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Fünfzehnter   Abschnitt« 


Vom  Berge  Tabor  längs  dem  See  Tiberias 
nach  Safed. 

Dienstag,  den  19.  Juni  1838*  Die  Sonne  stieg 
prachtvoll  vor  uns  auf,  als  wir  an  der  Thor  uosres  Zeltes  auf 
dem  Gipfel  des  Tabor  safseo.  Ein  sehr  starker  Thau  war  wah- 
rend der  Nacht  gefallen,  so  dafs  wir  das  Zelt  wie  vom  Regen 
nafs  fanden.  Nachdem  die  Sonne  etwa  eine  halbe  Stunde  auf- 
gegangen war,  fand  sich  ein  dicker  Nebel  ein  uud  verhüllte  je- 
den Gegenstand  vor  unsern  Blicken*  Wir  machten  jetzt  Anstalten 
sur  Abreise;  aber  drei  unsrer  Maultbiere  hatten  sich  während 
der  Nacht  verlaufen,  und  dies  hielt  uns  fast  eine  Stunde  auf. 
Mittlerweile  verzog  sich  der  Nebel ,  und  wir  hatten  wieder  die 
herrliche  Aussicht  von  gestern,  jetzt  noch  deutlicher,  und  einer 
Karte  ähnlich.  Der  Gipfel  des  Tabor  wird  öfter  von  solchen  Mor- 
gennebcln  heimgesucht,  welche  wie  eine  flockige  Krone  um  den- 
selben herumhängen. 

Wir  braohen  endlich  um  7  ü.  35  Min.  vom  Gipfel  des  Bergs 
auf,  und  gingen  denselben  Weg  hinunter,  welchen  wir  heraufge- 
kommen waren«  Die  Aussicht  nach  N.  W.  über  die  Berge  von 
Naiareth  war  reizend,  da  diese  mit  einer  Menge  von  Eichen  be- 
deckt sind,  die,  wie  sie  vereinzelt  dastehen,  fast  das  Aussebn 
von  Aepfclbäumen  haben.  Unser  Pfad ^ führte  uns  durch  ähnliche 
lichte  Haine  längs  der  Seite  des  Tabor.  Wir  kamen  um  8V2  U. 
an  den  Fuis  des  Hauptabhanges  und  hielten  uos  dann  mehr  rechts 
HI.  *        3t 
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aof  hohem  Boden ,  nm  auf  den  Dainascus  -  Weg  zn  kommen,  wel- 
chen wir  um  8  U.  40  Min,  grade  oben  anf  dem  niedrigen  Ver- 
bi ud an gs rücken  zwischen  dem  Tabor  nnd  den  nordwestlichen  Ber- 
gen erreichten.  Nach  einem  Aufenthalt  von  10  Minuten,  um  die 
Lasten  in  Ordnung  zu  bringen,  gingen  wir  längs  dieser  Strafse 
nach  dem  Khan  hin.  Das  Hinabsteigen  von  dem  eben  erwähnten 
Rücken  ist  hier  in  Vergleich  mit  dem  Hinaufgehen  an  der  andern 
Seite  kaum  zu  merken,  da  diese  ostliche  Ebne  höher  liegt,  als 
die  im  S.  W.  des  Tabor.  Um  9l/2  IL  zeigte  sich  ein  Brunnen 
zu  nnarer  Linken,  und  10  Minuten  später  erreichten  wir  Khan 
et-Tujjar  in  einem  südwärts  durch  die  Ebne  fortlaufenden  seichten 
Wadjr  von  einiger  Breite* 

Der  Khan  selbst  liegt  in  dem  Wady,  und  ist  sehr  verfal- 
len; obgleich  noch  eio  paar  Leute  nnter  seinen  Rninen  ihren 
Aufenthalt  nehmen.  Dicht  dabei  steht  linker  Hand  vom  Pfade 
auf  der  leise  ansteigenden  Seite  des  Wady  ein  anderes  vierecki- 
ges Gebäude  von  beinahe  gleicher  Gröfse ,  und  eben  solchem  Aus- 
sehn,  aber  in  einem  besser  erhaltenen  Znstande«  Dies  mag  ein 
anderer  Khdn  gewesen  sein,  obgleich  es  mehr  nach  einem  Ka- 
stell, wie  das  von  'Akabak,  aussieht.  Beide  waren  einst  bedeu- 
tende Bauten,  an  den  Ecken  mit  Thürmen  versehen,  und  wur- 
den zur  Bequemlichkeit  und  zum  Schutze  der  Karawanen  errichtet, 
die  auf  dieser  grofsen  Landstrafse  zwischen  Damascus  und  Aegyp- 
ten  reisten.  In  dem  Khan  ist  eine  Stelle,  wo  Wasser  hervor- 
kommt; aber  die  Hauptqnelle,  deren  kleinen  Strom  wir  vom  Ta- 
bor durch  Wady  el-Bireh  nach  dem  Jordan  hatten  abfliefsen  se- 
hen ,  entspringt  etwa  5  oder  10  Minuten  weiter  südlich  im  Wa- 
dy. *)  —  Bei  diesem  Khan  wird  an  jedem  Montag  ein  Wochen- 
. % 

1)  Nach  Prokesch  (S.  137.)  liegt  Kaukab  el-Hawa  von  dem  Khan 
8.  38°  O. 
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markt,  Sük  el-Khfin,  abgehalten >  welchen  die  Leute  ans  Tibe- 
rias, Nazareth  und  allen  benachbarten  Dörfern  besuchen«  Er 
hatte  gestern  einen  grofsen  Theil  der  Einwohner  Nazareths  ron 
Hanse  weggelockt 

Von  dem  Khan  läuft  der  Dnmascus  -  Weg  nach  Kefr  Saht, 
nnd  geht  etwas  nördlich  von  Tiberias  nach  der  Koste  des  See's 
hinab.  Wir  folgten  einem  mehr  links  nach  Ltibieh  hin  liegenden 
Pfade.  Um  ft)1/*  U.  kamen  wir  nach  einem  breiten,  niedrigen 
Strich  Landes,  einer  flachen  Strecke  von  schönem,  fruchtbarem 
Boden,  welche  rechter  Hand  durch  einen  engen  Wadj  nach  dem 
gröfseren  Becken  Jen  seit  Kefr  Sabt  abgetrocknet  wird,  einem  Orte, 
der  jetzt  etwa  f/2  Stunde  entfernt  zu  unsrer  Rechten  auf  etwas 
höherem  Boden  lag«  Das  hier  erwähnte  Becken  ist  ein  breiter 
nnd  tieferer  fruchtbarer  Strich  Landes,  welcher  im  Osten  von 
Lübien  anfängt,  nnd  sich  zwischen  der  höheren  Ebne,  an  deren 
Ecke  Kefr  Sabt  steht,  nnd  dem  Rücken  längs  dem  See  südlich 
von  Tiberias  S.  S.  0*  hinzieht«  Am  südlichen  Ende  drängt  es 
sich  durch  diesen  Rücken  als  ein  enger  Wadj  nach  dem  Jordau, 
etwas  unterhalb  seines  Auslaufes  aus  dem  See.  Dieses  Becken 
heilst  bei  Burckhardt  Ard  el-Hamma.  *)  Aufser  Kefr  Sabt  auf 
dem  hohen  Boden  an  seiner  südwestlichen  Seite  sieht  man  die 
Dorfruinen  Damen  nnd  Bessdm  weiter  südlich  längs  dem  Fnfse 
desselben  Abfalles  liegen.  Es  war  jetzt  in  diesem  ganzen  Land- 
strich kein  Wasser  zu  sehen;  obgleich  Burckhardt  eioe  halbe 
Stande  von  Kefr  Sabt  einer  Quelle  \Ain  Dameh  gedenkt,  wahr« 
scheinlich  bei  der  Ruine  dieses  Namens. 

Im  Norden  der  oben  beschriebenen  flachen  Niederung  führte 
unser  Pfad  über  eioe  felsige  Anhöhe  hinauf  nach  einer  höheren 
Bedenstrecke,  auf  welcher  das  Dorf  Lübieh  steht.     Sine  halbe 


1)  Travels  p.  333.  (4770 
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Stunde  bevor  wir  dieses  Dorf  erreichten ,  sahen  wir  zu  onsrer  Lin- 
ken den  Anfang  der  schonen  langen  Ebne,  die  westlich  »wischen 
den  Hügeln  hinläuft;  auf  ihrer  nordlichen  Seite  das  grofse  Dorf 
Tor'au,  und  beinahe  in  ihrem  S.  W.  Winkel  das  Dorf  Kefr  Hen- 
na, welche  beide  uns  hier  sichtbar  .waren.  *)  Diese  Ebne  ist 
fruchtbar  und  lachend;  ihre  Gewässer  fliefsen  im  N.  W.  Winkel 
nach  der  grofsen  parallelen  Ebne  el-Büttauf  ab,  worin  Sefürieh 
liegt.  Der  Teil  dieses  letzteren  Ortes  konnte  hier  gesehen  wer- 
den ,  und  auch,  der  Wely  nahe  bei  Nazareth.  Der  Weg  von  Na- 
zarelh  geht  von  Kefr  Kenna  dnreh  die  Ebne  nach  Lilbieh. 

Das  grofse  Dorf  Lübieh,  welches  wir  um  11  U.  erreichten, 
hat  ein  altes  Aussehen.  2)  Es  steht  auf  einem  niedrigen  Teil, 
im  Osten  von  einem  tiefen  Thal  umgeben,  und  von  einem  brei- 
teren im  Norden  mit  einer  nach  Ard  el-Hamma  laufenden  Quelle. 
Es  litt  bedeutend  durch  das  Erdbeben  vom  vorigen  Jahre. 3)  Ein 
Weg  geht  von  diesem  Orte  direkt  nach  Tiberias;  aber  wir  hielten 
uns  N.  0.  gen  N. ,  um  den  Teil  und  das  Dorf  Hattin  zu  besu- 
chen. Die  Gegend  blieb  noch  weiterhin  wellenförmig;  felsige 
Landschwellungen  in  der  hohen  Ebne  wechselten  mit  zwischenlie- 
genden Thälern  ab.  Der  Weg  geht  im  Westen  des  Teil  nach 
Hattin  hinab;  als  wir  uns  näherten,  wandten  wir  uns  von  dem 
Pfade  rechts  ab,  nm  das  ostliche  Hörn  zu  ersteigen.    Hier  lang- 


1)  Der  Name  Tor'&n  könnte  auf  den  ersten  Blick  an  das  Toron 
der  Kreuzfahrer  erinnern;  aber  die  Festung  Toron  der  Franken  war, 
wie  wir  später  sehen  werden,  das  noch  S.  O.  von  Tyrog  vorhandene 
Tibntn  der  Araber;  siehe  unter  dem  23.  Juni.  —  Ueber  Kefr  Kenna 
siehe  oben,   S.  443  fl. 

2)  Es  wird  bei  Bohaeddin  Vit.  Sal.  p.  68.  erwähnt. 

3)  Herr  Thomson,  welcher  diesen  Weg  drei  Wochen  nach  dem 
Erdbeben  passirte,  beschreibt  es  als  einen  Ruinenhaufen ;  es  kamen  dort 
143  Menschen  um.    Miss.  Herald,  Nov.  1837.  p.  439» 
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ten  wir  am  12  U.  an.  Von  dieser  Seile  gesehen  ist  der  Teil 
oder  Berg  nur  ein  niedriger  Rücken  von  etwa  30  bis  40  Fofa 
Höhe,  und  von  0.  nach  W.  keine  10  Minuten  lang.  'An  seinem 
östlichen  Ende  ist  eine  hohe  Spitze ,  etwa  60  Fufs  über  der  Ebne, 
und  au  dem  westlichen  Ende  eine  andere  von  geringerer  Höhe; 
diese  geben  dem  Rucken  in  einiger  Entfernung  das  Aussehen 
eines  Sattels  und  führen  den  Namen  Kürdn  Hattin ,  „Homer  von 
Hattin."1)  Aber  das  Eigentümliche  dieses  Rückens  ist,  wie 
man  erst  bei  Erreichung  der  Höhe  desselben  gewabr  wird ,  dafs  er 
längs  der  änfsersten  Grenze  der  grofsen  südlicheu  Ebne  liegt, 
wo  diese  sich  auf  einmal  durch  eine  jähe  Abstufung  nach  der 
niedrigeres  Ebne  von  Hattin  absenkt,  von  weleher  letzteren  die 
nördliche  Seite  des  Teil  nicht  viel  weniger  als  400  Fufs  sehr 
steil  emporsteigt.  Unten  liegt  im  Norden  das  Dorf  Hattin;  and 
nach  N.  und  N.  0.  bildet  ein  zweiter  ähnlicher  Abfall  die  Stufe 
zum  Niveau  des  See's. 

Der  Gipfel  des  östlichen  Hornes  ist  eine  kleine  runde  Ebne ; 
und  der  des  niedrigeren  Rückens  zwischen  den  beiden  Hörnern 
ist  auch  zu  einer  Ebne  abgeflacht.  Der  ganze  Berg  besteht  ans 
Kalkstein.  Auf  dem  östlichen  Hörne  liegen  die  Reste  eines  kleinen 
Gebäudes,  wahrscheinlich  einst  ein  Wely ,  mit  ein  paar  rohen  Rai- 
nen von  keiner  Bedeutung;  jedoch  beehren  die  Eingeboruen  den 
Ort  jetzt  mit  dem  Namen  el-Medineb  d.  i.  „die  Stadt."  2)  Von  die* 
sera  Punkte  hat  man  in  der  Nähe  eine  Aussicht  über  die  von  uns 


1)  Bohaeddin  nennt  den  ganzen  Rüoken  Teil  Hattin;  Vit.  Salad. 
pag.  69. 

2)  Nach  Bohaeddin  stand  ein  Grab  des  Jethro,  Kabr  Shu'eib,  zu 
seiner  Zeit,  d.  h.  am  Schlüsse  des  12.  Jahrhunderts,  auf  diesem  Teil. 
Vita  Salad.  p.  69.  Dasselbe  wird  erwähnt  in  dem  jüdischen  Itinerariun» 
in  Hottinger's  Cippi  Hebr.  Ed.  2.  p.  74.  Quaresniius  meint,  die  Ueber- 
Meibsel  seien  die  einer  Kapelle ;  II.  p.  656. 
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durchzogene  Ebne  nördlich  vom  Tabor,  und  auch  über  das  Be- 
cken Ard  el-Harama,  welches  letztere  mit  verschiedenfarbigen 
Feldern  wie  ein  Teppich  vor  aus  ausgebreitet  lag.  An  der  an- 
dern Seite  überblickt  das  Auge  selbst  hier  nur  den  nördlichen 
Theil  des  See's  Tiberias,  nnd  an  seinem  westlichen  Ufer  die 
kleine  Ebne  Genezareth;  während  man  im  N.  und  N.  W.  Säfed 
nnd  ein  paar  andere  Dörfer  anf  den  Anhöhen  erblickt.  Die  Aus- 
sicht ist  an  nnd  für  sich  gefällig,  jedoch  mit  der,  welche  wir  so 
eben  vom  Tabor  genossen  hatten ,  nicht  zn  vergleichen.  *)  —  Un- 
ser Berg  liegt  beinahe  anf  einer  Linie  zwischen  Tabor  nnd  Hor- 
mon; letzterer  etwa  in  der  Richtung  N.  N.  0.  */2  0'  OBa*  <*er  er- 
stere  beinahe  S.  S.  W.  l/2  W.  Andere  von  hier  aus  z«  sehende 
Orte  fanden  wir  wie  folgt:  Safed  N.  11°  0.,  Ard  el-Hamma 
S.  S.  0.,  Bessüm  S.  15°  0.,  Damen  S.  5°  0.,  Kefr  Saht  S. 
21°  W.,  Lübieh  S.  57°  WM  Wely  bei  Nazareth  S.  71°  W., 
Sefurieh  S.  80°  W.,  el-Mughar  N.  17°  W.,  el-Mansurah  N. 
13°  W.  ') 


1)  Dr.  Clarke's  Bericht  über  diese  Aussicht  ist  äufserst  überladen 
nnd  abertrieben.  Er  trägt  kein  Bedenken  zu  sagen,  dafs  hier  „eine 
Aussicht  dargeböten  war,  welche  wegen  ihrer  Grofsartigkeit ,  abgesehen 
von  dem  durch  die  verschiedenen  in  ihr  enthaltenen  Gegenstände  erreg- 
ten Interesse,  in  dem  heiligen  Lande  ihres  Gleichen  nicht  hat!"  p.  453. 
4to.  Er  wagt  diese  überspannte  Behauptung  aufzustellen,  ohne  selbst 
weder  auf  dem  Tabor,  noch  auf  Carmel,  oder  Garizim ,  oder  dem  Berge 
oberhalb  Nazareth,  oder  auf  dem  Thurm  von  Ramleh,  oder  an  einem 
andern  bedeutenden  Aussichtspunkte  in  Palästina  gewesen  zu  sein.  Po- 
cocke's  Bericht  ist  gemäfsigter»  enthält  aber  ein  seltsames  Gemisch  von 
Namen;  VoL  II.  p.  67.  fol. 

2)  Letztore  beide  sind  Dörfer  im  Distrikt  esh-Sb&gbftr,  weicher 
zwischen  denen  von  'Akka  und  Safed  liegt.  Lord  Belmore  nnd  seine  Ge- 
fährten verliefsen  den  Weg  zwischen  Nazareth  und  Tiberias  ein  wenig 
westlich  von  Lübieh,  nnd  reisten  direkt  nach  Jubb  Yusuf  (östlich  von 
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Die  KürÜD  Hatttu  solteu  nach  den  Lateinern  der  „Berg  der 
Seligkeiten "  sein,  der  Ort,  wo  der  Erlöser  an  die  auf  der  an« 
liegenden  Ebne  stehende  Menge  seine  Bergpredigt  hielt.  In  der 
Gestalt  oder  der  Lage  des  Berges  selbst  findet  sieh  nichts  dieser 
Voraussetzung  Widerstreitendes $  aber  die  heiligen  Schriftsteller 
haben  keine  besondere  Anhöhe  namentlich  bezeichnet,  und  es  giebt 
in  der  Nähe  des  Bee's  vielleicht  ein  Dutzend  andere  Berge,  wel- 
che den  geschichtlichen  Umständen  eben  so  gut  entsprechen  wür- 
den. Es  läfst  sich  daher  schwer  sagen,  warum  diese  Stelle  als 
die  Scene  des  Lehrvortrags  nnsres  Erlösers  ausgewählt  sein  mag, 
wenn  nicht  etwa,  weil  ihre  Lage  und  eigenibümKche  Gestaltung 
sie  zu  einem  sehr  hervortretenden  Gegenstand  machen.  Ferner 
findet  sich  diese  Ueberliefernng  nur  in  der  lateinischen  Kirche; 
die  Griechen  wissen  nichts  davon,  wie  wir  ans  wiederholten  Nach- 
fragen in  Nasareth  und  anderswo  ersahen,  wie  sie  überhaupt 
keine  mit  der  Bergpredigt  zusammenhängende  Ueberliefernng  ha- 
ben. Dieser  Umstand  führt  natürlich  auf  den  Schlufs,  dafs  die 
ganze  Geschichte  lateinischen  Ursprungs  inj,  wahrscheinlich  eins 
fon  den  Propfreisern  fremden  Gewächses,  welches  die  Kreuzfah- 
rer dem  bereits  üppig  hervorschiefsenden  Stamme  früherer  grie- 
chischer Ueberlieferung  aufgepflanzt  haben.  Die  vorhandenen  hi- 
storischen Nachrichten  bestätigen  dieselbe  Ansicht.  Der  Berg  wird 
zuerst  als  die  Scene  der  Rede  nnsres  Heilandes  bei  Brocardus 
um  das  J.  1283,  and  auch  als  die  Stelle  erwähnt,  wo  er  die 
fünf  Tausend  mit  fönf  Broden  speiste;  *)  obgleich  der  Ort  diesen 
letzteren  Wunders  früher,  wie  noch  jetzt,  auf  der  Ebne  gezeigt 


Safed),  indem  sie  westlieh  .von  Hattin  hinzogen.    Etwa  vier  Standen 
von  Lftbieh  bekamen  sie  el-Mttghär  an  der  Seite  eines  Berges  linker 
Hand  zu  Gesicht.    Weiter  bergab  ist  eine  reichliche  Quelle ,  und  nahe 
dabei  liegt  das  Dorf  el  -  Mansftrah.    Richardson's  Travels  II.  p.  442. 
1)  Brocardus  c.  IV.  p»  173.    So  auch  Bceydenbach  im  Reiftb,  8. 
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ward,  etwa  eine  Stande  S.  0.  vom  Berge,  nach  Tiberias  hin.  1) 
Aber  alle  früheren  Schriftsteller,  sowohl  lateinische  als  griechi- 
sche ,  obgleich  sie  von  dem  Wunder  mit  den  fünf  Broden  sprechen, 
übergehen  die  Bergpredigt  ganz  mit  Stillschweigen.  2)  Wie  nun 
die  Uebereinstimmnng  der  beiden  Kirchen  in  ihrer  Ueberlieferung 
von  dem  Orte  des  ersteren  Wunders  die  Identität  der  Stelle  ge- 
wifs  nicht  begründen  kann,  in  sofern  die  früheste  Spar  nicht 
über  das  4.  Jahrhundert  zurückgeht :  so  steht  es  bei  dem  völligen 
Schweigen  der  griechischen  Kirche  über  die  Bergrede  noch  schlim- 
mer um  die  lateinische  Hypothese ,  welche  diese  Predigt  mit  dem 
besagten  Berg  in  Verbindung  bringt 


Anf  dem  hohen  unebenen  Tafellandc,  welches  sich  südwärts 
zwischen  dem  Teil  oder  Küriln  Hallin  nnd  el-LAbieh  ansbreitet, 
fand  am  5.  Juli  des  Jahrs  1187  die  berühmte  und  verhftngnifs volle 


122.    Anselmi  Descr.  Terr    S.  p.  784.    B.  de  Salignac  Tom.  IX.   c.  8. 
Cotovic.  p.  357.    Adrichom.  p.  111.    Ctutfresmins  II.  p.  856. 

1)  Hier  liegen  vier  oder  fünf  grobe  Blöcke  schwarzer  Steine,  bei 
den  Arabern  Hejär  en-N&sara  d.  i.  „Steine  der  Christen "  nnd  bei  den 
Lateinern  „Mensa  Christi"  genannt,  welche  eine  frühe  Ueberliefernng 
als  die  Stelle  des  an  den  fünf  Tausenden  verrichteten  Wunders  bezeich- 
net, Quaresmius  II.  p.  856.  Burckhardt  p,  336.  (582.)  Berggren  Reisen 
II.  S.  256.  Siehe  die  nächstfolgende  Anmerkung.  —  Ks  bedarf  kaum 
der  Versicherung,  dafe  die  an  dieser  Stelle  haftende  Ueberliefernng  nur 
legendenartig  sein  kann,  da  die  Speisung  der  fünf  Tausend  an  der  Ost- 
seite des  See's  stattfand,  und  wahrscheinlich  auch  die  der  vier  Tausend. 

2)  So  von  den  lateinischen  Schriftstellern:  Adamnanus  im  Jahr 
697,  II,  24.  Saewulf  i.  J  1103,  p.  271.  Griechische  Schriftsteller: 
Phooas  L  J.  1185,  §.11.  Kpiphanius  Hagiopol.  im  13.  Jahrb.  in  L.  Al- 
latii  Syramikta,  Col.  Agr.  1653.  p.  62.  Kugesippus  ebend.  p.  109.  — 
Hieronymus  mag  auch  nicht  unwahrscheinlich  auf  dieselbe  Lokalität  an- 
spielen; ßp.  44,  ad  MarcelL  Tom.  IV,  2.  p.  552.  ed.  Mart. 
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Schlacht  bei  Hattin  statt. l)  Dies  war  der  grobe  uud  entschei- 
dende Kampf  der  Kreuzfahrer;  der  Kero  der  christlichen  Streit- 
kraft und  Ritterschaft  auf  der  einen  Seite,  mit  dem  Monarchen 
an  der  Spitze,  ond  auf  der  Andern  die  ungestüme  Schaa*  der 
muhammedanischen  Macht,  ho  dem  Sultan  Saladin  in  eigner 
Person  angeführt  Dieser  Kampf  fühlte  die  gänzliche  Vernich- 
tung des  christlichen  Heeres  herbei ,  und  hatte  die  unmittelbare 
Unterwerfung  von  fast  ganz  Palästina,  mit  Eünechlufs  von  Jeru- 
salem ,  nnter  das  muhammedauiscbe  Joch  zur  Folge.  Die  Macht 
der  Franken  war  somit  im  heiligen  Lande  gebrochen;  und  ob- 
gleich die  Monarchen  und  Fürsten  Europa's  mehr  als  70  Jahre 
hindurch  nach  dieser  Begebenheit  Kriegszüge  dabin  unternahmen, 
so  waren  doeji  die  Christen  nie  wieder  im  Stande,  so  festen  Fnfs 
in  Palästina  so  fassen,  als  sie  vor  dieser  denkwürdigen  Kata- 
strophe gethau  hatten. 

Die  usurpirte  Annahme  der  Krone  -von  Jerusalem  im  August 
des  vorhergehenden  Jahres  durch  den  wankelmüthigen  Veit  von  Lu~ 
signan  hatte  gegen  ihn  einen  mächtigen  Nebenbuhler,  den  Grafen 
Raimund  von  Tripolis,  und  viele  andere  Barone  aufgereizt;  und 
Raimund ,  welcher  jetzt  auch  Herr  von  Tiberias  und  Galiläa  war, 
batle  sogar  Unterhandlungen  mit  Saladin  angeknüpft,  und  erhielt 
von  ihm  Hülfe.  2)  Indcfs  war  ein  Waffenstillstand  mit  dem  Sul- 
tan abgeschlossen  worden ,  und  die  Christen  hofften  jetzt  Ruhe  zn 
bekommen,  als  der  Vertrag  plötzlich  durch  den  verwogenen  Rai- 
nald von  Chatillon ,  damaligen  Herrn  von  Kerak ,  gebrochen  wurde, 
welcher  treuloser  Weise  eine  von  Damascns  nach  Arabien  ziehende 


1)  Die  Schlacht  fand  an  einem  Sonnabend  statt,  welcher  nach 
Witten'»  Berechnung  auf  den  5ten  Juli  fiel,  nach  Reinaod  auf  den  4ten. 
Witten  Gesch.  der  Kr.  III,  2.  S.  282.    Reinaod  Kxtraits  p.  194. 

2)  Siehe  im  Allgemeinen  Witten  Gesch.  der  Kr.  HI,  2.1  S.  250— 
258,  und  die  dort  angeführten  Autoritäten. 
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Karawane  von  Kaufleuten  fiberfiel  and  plünderte.  Er  legte  nicht 
nnr  seine  Gefangenen  in  Ketten,  sondern  weigerte  sich  auch,  sie 
nebet  der  Beate  auszuliefern ,  als  er  von  Saladin  den  Bedingungen 
des  Waffenstillstandes  zufolge  dazu  aufgefordert  wurde.  Der  er- 
zürnte Sultan  schwär  einen  feierliehen  Eid ,  den  Rainald  mit  eig- 
ner Hand  in  tödten,  wenn  er  je  in  seine  Macht  fallen  sollte. 
Die  Christen  wurden  bald  durch  die  schreckliche  Nachricht  von 
ungeheuren  Znrüstongen  beunruhigt,  die  der  Sultan  aar  Rache 
ihres  Trenbuehs  veranstaltete.  Heere  von  wohlansgerusteten  Krie- 
gern wurden  eilends  in  Damascns  zusammengebracht,  nicht  nnr 
ans  den  syrischen  Provinzen,  sondern  auch  ans  Mesopotamien, 
Aegjpten  and  Arabien. ') 

Diese  Schreckenskonde  von  den  Kriegsanstalten  bewog  die 
christlichen  Fürsten,  ihren  Streit  beizulegen;  und  nach  einer  an- 
scheinenden Aussöhnung  wurde  die  Quelle  Sefdrieh  zum  Versamm- 
lungs-  und  Lagerplatz  bestimmt.  2)  Hier  kam  das  stattlichste 
Heer  zusammen,  welches  jemals  gegen  die  Sarazenen  im  heili- 
gen Lande  gefochten  hatte.  Die  Hospitaliter  und  Templer  fan- 
den sich  ans  ihren  verschiedenen  Kastellen  mit  vielen  Trappen 
ein;  Graf  Raimnnd  erschien  mit  seinen  Streitkräften  von  Tiberias 
und  Tripolis,  und  auch  Rainald  mit  einem  Zuge  von  Rittern  ans 
den  Festungen  Kerak  und  Shöbek.  Andere  Barone  zogen  mit 
ihren  Rittern  nnd  ihrem  Gefolge  von  Neapolis,  Caesarea,  Sidon 
und  Antiochien  nach  dem  Lager  bin;  nnd  auch  der  König  war 
mit  einem  Heere  von  Rittern  and  Miethstroppen  zugegen.  Die 
so  zusammengekommene  Armee  belief  6ich  auf  2000  Rittet  und 
8000  Fufssoldaten,  aufser  grofeeu  Schaaren  von  leichtbewaffne- 


1)  Wilken  ebend.  S.  264  ff.  —  Der  arabische  Gescbichtschreiber 
'fim&d  od -Diu  theilt  eioe  abweichende  Nachriebt  ober  die  Veranlassung 
von  Saladin's  Eid  gegen  Rainald  mit ;  Reinaud  ßxtraits  p.  198.  Anm. 

2)  Wilken  ebend.  S.  265,  272,  273. 
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ten  Trappen  oder  Bogenschützen»  Das  keilige  Kren*  wnxde  durch 
die  Bischöfe  von  Plolemais  und  Lydda  ?on  Jerusalem  im  Lager 
gebracht  *) 

Fünf  Wochen  lang  verweilte  das  christliche  Heer  bei  der 
Quelle  Sefdrieh ,  als  endlich  die  Schaaren  Saladia's  wie  eine  Fioth 
iiTs  Land  hereinbrachen.  Sie  nickten  bei  dem  nördlichen  Ende 
des  See's  Tiberias  vor«  Leichte  Abtheilungen  gingen  der  Haupt- 
arme« voran;  diese  drangen  bis  in  die  Nähe  von  Nazareth  nnd 
auch  nach  Jesreei  nnd  dem  Berge  Gilboa  vor,  das  Land  mit  Fener 
und  Schwert  verheerend  und  den  Berg  Tabor  verwüstend.  Der 
Sultan  lagerte  sieh  auf  den  Höhen  nördlich  von  Tiberias,  in  der 
Hoffnung,  von  dem  christlichen  Heere  angegriffen  zu  werden. 
Aber  dieses  kam  nicht  som  Vorschein ,  nnd  er  sandte  daher  seine 
leichten  Trappen  zur  Besitznahme  von  Tiberias  ans.  Sie  wurden 
leicht  Herren  der  Stadt;  nnd  die  Frau  des  Grafen  Raimund  zog 
sieh  mit  ihren  Kindern  in  das  Kastell  zurück.  *) 

Die  Nachricht  von  diesem  Vorfall  erreichte  das  christliche 
Lager  am  3.  Juli;  und  der  König  berief  sofort  einen  Kriegsrath, 
um  über  die  zu  ergreifenden  Maafsregeln  zu  entscheiden.  Die 
allgemeine  Stimme  sprach  sich  zuerst  dahiu  ans,  in  dichten  Rei- 
hen zum  Entsätze  von  Tiberias  zu  marschiren;  wobei  man  wohl 
einsah,  dafs  diese  Bewegnng  eine  allgemeine  Schlacht  mit  dem 
sarazenischen  Heere  herbeiführen  würde.  Graf  Raimund,  obgleich 
von  allen  Andern  persönlich  am  meisten  dabei  interessirt,  gab 
andern  Rath.  Erfahrung  hatte  ihn  gelehrt,  dafs  des  Fabius  Po- 
litik am  erfolgreichsten  gegen  Saladin  wirke;  nnd  er  rieth  daher, 
eine  Schlacht  zu  vermeiden,  das  Lager  zu  befestigen»,  und  den 
Angriff  des  Sultans  in  Sefdrieh  abzuwarten.    Hier  hätten  sie  Was- 


1)  Ebend.  S.  274,  275. 

2)  Ebend.  S.  275,  276. 
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ser  md  andere  Hilfsmittel  im  Ueberflofs ,  und  könnten  auf  Er- 
folg  hoffen  $  wenn  sie  diese  Stellung  verliefsen  and  nach  Tiberiao 
marschirten ,  so  sähen  sie  sich  auf  einmal  den  beständigen  An- 
griffen der  sarazenischen  Heere  in  einer  wasserarmen  Gegend 
während  der  heftigen  Sommerhitze  ausgesetzt,  wo  ihnen,  erschöpft 
und  geplagt  von  allen  Seiten,  der  Rückzug  leicht  abgeschnitten 
werden  könnte.  Dieser  Rath  war  so  vernünftig  und  hatte  so  trif- 
tige Grunde  für  sich,  dafs  er  eininüthig  von  dem  Könige  and 
den  Baronen  gebilligt  wurde,  mit  der  einzigen  Ausnahme  des  un- 
vorsichtigen und  überitmlhigen  Großmeisters  der  Templer.  Die 
Versammlung  ging  nm  Mitternacht  aus  einander. l) 

Die  Barone  hatten  sich  indefe  kaum  zur  Ruhe  begeben,  als 
die  Trompeten  ertönten  und  Herolde  im  ganzen  Lager  umher  die 
Befehle  des  Königs  ausriefen,  dafs  alles  sogleich  sich  bewaffnen 
sollte«  Als  der  Kriegsrath  sich  entfernt  hatte,  war  der  Grofsmei- 
ster  der  Templer  zum  König  gegangen  und  hatte  ihn  mit  Ver- 
würfen überhäuft,  dafo  er  auf  des  Grafen  von  Tripolis  verrätheri- 
schen  Rath  —  wie  er  es  nannte  —  höre ,  indem  er  ihn  beschwor, 
solch  einen  Schandflecken  der  Feigheit  nicht  anf  dem  Chrisfenna- 
men haften  zu  lassen.  Der  wankelmüthige  Herrscher  gab  seinem 
Ungestüm  nach,  und  ertheilte  Befehl  zur  Bewaffnung.  Die  Ba- 
rone begaben  sieb  jetzt  nach  seinem  Zelt,  qm  ihn  vor  einem  so 
verderblichen  Schritte  zu  warnen;  aber  er  legte  eben  seine  Rü- 
stung an  und  gab  ihnen  kein  Gehör.  Sie  folgten  mit  Unwillen 
seinem  Beispiel,  das  Heer  wurde  zusammengebracht,  nnd  der 
Marsch  nach  Ttyerias  ging  ohne  Verzug  vor  sich.  2) 

Diese  Bewegung  des  christlichen  Heeres  stimmte  mit  den 
sehnlichsten  Wünschen  und  den  Plänen  Saiadin's  völlig  übereiu; 


1)  Bbend.  S.  277,  278. 

2)  Bbend.  S.  278,  279. 
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er  war  seines  Sieges  gewifs,  wenn  er  nur  die  Franken  ans  ih- 
rer Stellung  bringen  and  sn  einer  allgemeine*  Schlacht  ver- 
anlassen konnte.  Als  er  von  seinen  Kundschaftern  die  Nachricht 
erkielt ,  schickte  er  alsbald  seine  leichten  Trappen  ab,  um  den 
Christen  auf  dem  Marsche  zmasetzen;  und  er  stellte,  wie  es 
scheint,  seine  Hauptarmee  längs  dem  hohen  Boden  oberhalb  des 
See's  zwischen  Tiberias  nnd  Teil  Hattin  auf.  Nachmittags  an 
demselben  Tage  (Freitag)  erreichte  das  christliche  Heer  den  off- 
aen  Boden  am  el «Labien,  wo  der  heftigste  Angriff  dieses  Tages 
von  Seiten  der  leichten  Trappen  statt  fand. l)  Aber  die  fränki- 
schen Krieger  waren  schon  so  erschöpft  von  der  brennenden  Hitse 
des  Tages,  verbunden  mit  dem  quälenden  Durst  nnd  Wasserman- 
gel, wie  auch  von  den  fortwährenden  Anfüllen  des  Feindes,  dafi 
sin  kaum  gegen  die  Angriffe  langer  Stand  zu  halten  vermochten. 
Furcht  nid  Versytheit  verbreitete  sich  durch  ihre  Reihen,  und 
verschiedene  Anzeichen  von  unheilbringender  Vorbedentang  glaubte 
man  su  erkennen.  Anstatt  vorwärts  zu  dringen,  die  Hauptarmee 
Saladin's  auf  einmal  anzugreifen  nnd  sich  wenigstens  nach  dem 
See  Tiberias  Bahn  zu  brechen,  um  mit  Wasser  versorgt  zu  wer- 
den, gab  der  schwache  Veit  Befehl,  sieb  auf  der  hohen,  felsigen 
Ebne,  ohne  Wasser,  im  Angesicht  des  Feindes  zu  lagern,  nnd 
so  den  Streit  bis  snm  folgenden  Morgen  zu  verschieben.  Dieser 
unglückliche  Schritt  soll  vom  Grafen  Raimund  angerathen  sein, 
ans  Verrfitherei,  wie  Einige  behaupten;  und  einstimmig  schreiben 
die  Franken  diesem  Schritte  die  Mißgeschicke  des  folgenden  Ta- 
ges in.  2) 

Die  Nacht  war  grauenvoll.    Die  schon  von  Durst  gequälten 


1)  So  Bohaeddin  ausdrücklich,  Vita  Sal.  p.  68.  Frankische  Schrift- 
steller erwähnen  hier  irgendwo  einen  Ort  Namens  Marescallia,  von  wel- 
chem keine  weitere  Spur  vorhanden  zu  sein  scheint ;  Wilken  ebend.  S.  280 

2)  Wilken  ebend.  S.  280  —  282.    Reinaud  Extraits  p.  191,  192. 
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Christen  schwebten  in  fortwährender  Befürchtung  einet  nächtlichen 
Ueberfiüls.  Die  Sarazenen  kamen  dicht  an  ihr  Lager  heran  nnd 
steckten  die  trocknen  Sträncher  nnd  Kräuter  ringsum  in  Brand, 
wovon  die  Hitze  nnd  der  Ranch  noeh  zur  Vergrößerung  der  Noth 
unter  den  Franken  beitrug.  Die  letzteren  brachten  die  ganz« 
Nacht  unter  den  Waffen  zu,  sehnsüchtig  der  Dämmerung  harrend. 
Aber  der  Morgen  fahrte  ihnen  keinen  Trost  herbei.  Sie  sahen 
sich  auf  dieser  felsigen  Ebne  umgeben  von  den  .feindlichen  Schar- 
ren Saladin's,  denen  zu  entkommen  sich  jetzt  Nnnr  in  dem  WaJfen» 
gluck  ein  Ausweg  darbot.  Welche  Verschiedenheit  der  Auspicienf 
unter  denen  die  beiden  Heere  zum  Kampf  schritten !  Auf  Seiten  der 
Christen  ein  schwacher  Anfuhrer,  Spaltungen,  Mathlosigkeit  nnd 
Erschöpfung  durch  Durst  und  Wachen,  —  das  Gefühl  ihres. Ve/v 
lassenseins  von  Gott;  auf  der  andern  Seite  Saladin,  der  berukat- 
teste  aller  Verfechter  des  Islam,  nnd  seine  Kyeger,  voll  stolzer 
Zuversicht  nnd  begierig,  auf  den  Feind  loszustürzen..  Der  Aus- 
gang konnte  kaum  einen  Augenblick  zweifelhaft  sein« 

Es  ist  hier  nicht  der  Ort ,  in  die  Einzelheiten  der  Schlacht 
einzugehen;  auch  scheinen  sie  in  der  That  nicht  mit  hinreichen- 
der Genauigkeit  aufgezeichnet  zu  sein,  um  vollständig  dargestellt 
werden  zu  können.  Es  genüge  zu  sagen,  dafs  überall,  wo  die 
christlichen  Krieger  in  dichten  Hänfen  vordrangen,  die  Sarazenen 
sogleich  zurückwichen,  jedoch  immer  den  Franken  nahe  blieben 
nnd  sie  durch  fortwährende  Angriffe  auf  die  mehr  blofsgestelltea 
Theile  ihres  Heeres  allenthalben  bedrängten.  Es  war  die  Politik  Sa- 
ladin's, die  Christen  durch  eine  Reihe  erfolgloser  Angriffe  sich  selbst 
ermüden  sn  lassen,  wohl  wissend,  dafs  Hitze  nnd  Durst  nicht  er- 
mangeln würden,  das  Ihrige  zu  thun  und  ihm  eine  leichte  Beute 
zu  bereiten.  Die  Hospitaliter  und  Templer,  so  wie  auch  die  Bo- 
genschützen fochten  mit  ihrer  gewohnten  Tapferkeit,  so  lange  als 
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ihre  Kraft  aasreichte.  Die  FufasoMaten  brachen  endlich,  erschöpft 
und  lechzend  vor  Durst,  ihre  Reiben;  einige  warfen  ihre  Waffen 
nieder  und  ergaben  sich  anf  Gnade  und  Ungnade;  ein  anderer 
Theil,  welcher  floh,  worie  verfolgt  und  in  Stücke  gehauen ;  wäh* 
rend  der  grofse  Haufe  sich  in  Verwirrung  nach  dem  Gipfel  des 
Teil  Hattin  zurückzog.  Hierauf  wurden  sie  von  dem  König  auf- 
gefordert, zum  Kampfe  zurückzukehren  und  den  Rittern  in  der 
Be8ch(itzung  des  heiligen  Krenzes  Beistand  zu  leisten;  aber  auf 
diesen  Befehl  achteten  sie  nicht.  Der  König  hieb  hierauf  dem 
Streite  ein  finde  zu  machen,  und  befahl  den  Rittern,  sieh  um  das 
Kreuz  zu  lagern.  Dies  versuchten  sie  in  grofser  Unordnung; 
aber  die  Sarazenen  drangen  jetzt  gegen  sie  vor,  und  schössen  ei- 
nen Hagel  von  Pfeilen  ab,  von  denen  einer  dem  Bischof  von 
Ptolemais,  welcher  das  Krens  trug,  den  Tod  gab«  In  dieser 
Bedr&ugnifs  ettheilte  Veit  den  Befehl,  das  Gefecht  so  erneuern; 
aber  es  war  zu  spät.  Vom  Feinde  umgeben,  erhoben  die  Ritter 
des  Grafen  Raimund,  auf  das  Gebeiis  vorzurücken 9  den  Ruf 
„Saave  qui  peut",  und  liefsen  ihre  Pferde  in  vollem  Gallopp 
über  die  Leichname  ihrer  gefallenen  Brüder  dahineilen.  Der  Graf 
selbst  und  mehrere  andere  Anführer  folgten  ihrem  Beispiele ;  und 
durch  die  Reihen  des  Feindes  stürzend,  welche  steh  öffneten,  sie 
hindurchznlasseo ,  entkamen  sie  anf  schmachvoller  Flncht  in  der 
Richtung  nach  Tyrus.  Alles  war  jetzt  verloren.  Der  König  zog 
sich  nach  der  Höhe  des  Teil  Hattiu,  und  trieb  mit  seinem  ta- 
pfern Gefolge  die  Sarazenen  bei  ihrem  Versuche  binanzristeigeB 
zurück*  Dreimal  erstürmten  letztere  die  Anhöhe;  zuletzt  nahmen 
sie  dieselbe  in  Besitz,  und  die  Christen  wurden  entweder  zu  Ge- 
fangenen gemacht,  oder  köpflings  den  jähen  Abfall  an  der  nörd- 
lichen Seite  hinabgetrieben.  Unter  denen,  welche  sich  ergaben, 
befand  sich  König  Veit  selbst,  der  Grofsmeister  der  Templer, 
Rainald  von  Chatillou,  Honfroy  von  Torou,  und  der  Bischof  von 
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Lydda,  der  letzte  Träger  des  heiligen  Krenies.     Das  Kreuz  selbst 
war  schon  in  die  Hände  des  Feindes  gefallen.  ') 

Das  war  die  schreckliche  Niederlage  des  christlichen  Hee- 
res nnd  der  christlichen  Macht.  Als  der  Streit  aus  Mangel  an 
Schlachtopfern  aufgehört  hatte,  wurden  die  gefangenen  Fürsten 
vor  den  Sultan  in  das  Vorzimmer  seines  kaum  erst  aufgeschla- 
genen Pavillon's  geführt.  Saladin  empfing  sie,  wie  es  einem  ta- 
pfern  und  edlen  Krieger  zukam,  mit  Milde  und  Achtung.  Auf 
Rainald  allein  warf  er  einen  grimmigen  Blick;  denn  er  erinnerte 
sich  seines  Eides  gegen  ihn.  Er  befahl ,  dem  König  von  Jerusalem 
eine  Schale  Sorbet  mit  Eis  gekühlt  zu  bieten;  und  als  dieser 
sie  dem  Rainald  reichte,  hiefs  Saladin  seinem  Dolmetscher  dem 
Könige  zu  sagen:  „Da  giebst  ihm  zu  trinken,  nicht  ich", 
mit  Anspielung  auf  die  wohlbekannte  arabische  Sitte,  nach  wel- 
cher Jeder,  der  einem  Andern  zu  essen  oder  austrinken  giebt, 
ihn  auf  alle  Fälle  zu  beschützen  verpflichtet  ist  Die  Gefangenen 
wurden  hierauf  fortgeführt;  und  nachdem  alle  bis  auf  Reinald 
mit  Speise  erfrischt  worden  waren,   brachte  man  sie  wieder  vor 


1)  Reinand  Extraits  p.  194—196.  Wilken  a.  a.  O.  S.  282  —  288. 
Die  Erbeutung  des  Kreuzes  durch  die  Sarazenen  wird  von  Rad.  Cogge-t 
shale  p.  557 ,  und  auch  von  Gaufr.  Vinisaof  I,  5,  behauptet.  Wilken 
bemerkt  im  Jahr  1819,  dafe  kein  damals  bekannter  arabischer  Schriftstel- 
ler den  Umstand  erwähnt;  und  er  berichtet  nach  Hugo  Plagon  die  Er- 
zählung eines  Templers,  welcher  vorgab,  das  Kreuz  auf  dem  Schlacht- 
felde vergraben  zu  haben,  um  es  vor  den  Ungläubigen  zu  bewahren,  ob- 
gleich er  später  nicht  im  Stande  war,  es  wieder  aufzufinden;  Wilken 
ebend.  S.  288.  Anm.  Aber  nach  den  von  Reinäud  zuerst  im  Jahr  1822, 
und  dann  wieder  1829  herausgegebenen  „Extraits"  werden  die  Um-* 
stände  von  der  Wegnahme  des  Kreuzes  von  'Emäd  ed-Din  erzählt,  und 
nach  ihm  hat  dieselbe  vor  dem  letzten  Streite  auf  Teil  Hattin  statt  ge- 
funden ;  p»  195.  Kein  Schriftsteller  giebt  jedoch  Aufschlug  darüber,  was 
später  daraus  geworden  ist. 
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des  Sdtan  ia  «ein  Zelt.  Dieser  bette  jetit  seiaeii  ButoeUris  ge- 
fafaU  Mit  Zorneehlicken  sich  *■  Raitald  wendend,  erinnerte  er 
ibn  an,  seinen  Uebermuth  und  seine  Grausamkeit  gegen  die' Mu- 
jHuonjedMier  und  ihre  Religion,  «ad  forderte  Um  jetit  auf,  die 
Lehren  des  Propheten  anzunehmen.  Da  Rainald  erklärte,  dafe 
er  aar  ia  dem  christlichen  Glauben  leben  und  sterbea.  wolle,  s* 
erhob  sieh  Saladia.vea  seiaem  Site,  sog  sein  Schwert,  und.  spal- 
tete mit  einem  gewaltigen  Hiebe  dem  Fürsten  die  Schalter*  D#s 
Soltans  Gefolge  sturste  auf  ibn  in  and  tödtete  ibn.  Der  er- 
schrockene König  nnd  die  anderen  Gefangenen  erwarteten,  dafs  sie 
auf  de*  Steile  ungleiches  Schicksal  treffe;  aberSaladin  beruhigte 
sie  durch  die  Erklärung,  dafs  die  Ermordung  RarnahTe  nur  die  sei- 
nen Grausamkeiten  gebührende  Strafe  sei.  Alle  gefangenen  Ritten, 
sowohl  Hospitafcter  als  Temmler,  wurden  ohne  Gnade  and  mit  ka1<- 
tem  Blut,  200  an  4er  Zahl,  -enthauptet.  Der  König  und  die  ge- 
fangenen •  Fürsten  wurden  naeh  Damascas  abgeführt.  *) 

Saladi*  säumte  nicht,  seinen  Sieg  zu  benutzen.  Die  Fe« 
Stangen  der  Christen  »waren  durch  das  Ausrücken  ihrer  Besatsun» 
gen  ia  das  Lager  zuSefurieh  geschwächt,  and  ihr  Heer  bei  Ha t~ 
tlo  zu- Grund«  gerichtet.  Das  Kastell  zu  Tiberias  ergab  sieh  am 
folgenden' Tage;  zwei  Tage  später  zog  der  Sultan  gegea  'Akka, 
welches  er  belagerte;    Truppenabfheikingeii  marscMrten  kk  Ter- 


1)  Diese  Nachricht  von  Rainald's  T0**  's*  hauptsächlich  ans  Bo- 
haeddin  entnommen ;  p.  70,  71.  Wilken  a.  a.  O.  6.  289.  Reinaud  Extraits 
p.  198.  Die  frähfcischen  Schriftsteller ,  welche  die  Schlacht  bei  Hattin 
umständlich  beschreiben,  sind:  Bernard us  iPnesaur.  in  Mufatöri  Scripto- 
Tts  Her.  Mal.  Tom.  VII.  c  152  sq.  Hadulph  Coggeshale  bei  Martin* 
et  Dpras/fl  Tom.  T.  p.  4$3  «<fc  Hago  PJagon  abend»,  p*  .600, ig«,  ,*r^- 
bfcche  gleichzog»  Sjck/iftsteUer  s$nd:  Bohaeddiu,  der  Sekretär,  und 
Freond  Saladin's,  Vit  SaL  p.  67  sq.  Ibn  el-Athir  in  Reinaud  Kxtraits 
p#  190—199.  'Emad  ed-Din,  ebead.  Der  letztere  Schriftsteller  war 
während  dei '  Schlacht  ■  zugegen j  und  riefleieht  aucn  die  beiden  andern. 

m.  32 
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*chieÖ8*eti  Riebtaaigeti  durtik  da*  Land,  and nirterwarftli  «Wh 
die  Heineren  Orte;  vor  dem  Bude  des  Sfcftambei4  waton  'Afckä, 
Caesarea  f  Yafc,  Aecatott  und  aüe  Städte  der  dörd^h^iJ  KftHe 
ftüfser  Tjrtts  bis  «seil  Bettlet  in  den  Bande«  des  Bröbenw. 
Die  grrfse  Katastrophe  *war  vollendet,  ond  di*  Macht  der  »Cha- 
tten in  Pat*s6iiA  dareh  die  Kapüalation  der  heili je»  Stadt,  welche 
am  3«  OlUöber,  drej  Mö*ate  nach  der  Sdilftclrt  bei  Baltin  stall 
fand ,  tfcHtg  gebrochen  *)     *       ' 


Wir  stiegen  vom  Teil  HflUin  herab,,  dem<  Schauplätze  das 
letzten  Gefechts  in  dem  eben  beschriebenen  denkwürdigen  Kam- 
pfe 2),  und  schlugen  um  12  U*  25  Mii.  eine  weeüfcfce  Richtung 
ein,  am  wieder  aof  nasera  alten  Weg  za  kämmen  Da  derselbe 
jedoch  ia  einiger  Entfern  nag  von  uns  lag ,  sa  sogen  wir  es  rat, 
einen  näheren  Viehweg  hinabzugehen ,  immer  auch  ein  Un*weg 
and  eil*  steiler,  steiniger  Pfad, -der  durch  einen  aehr  schroffen 
und  engen  SeUenwady  hinunterfuhrt.  Dieser  brachte  na»  um  12  ü. 
50  Min.  Bach  einer  sebonen  Quelle,  die  grade  unter  dam. weair 
liehen  Ende  dea  Teil  noch  in  der  Schlucht  hervorbricht.  Ein 
paar  Schritte  ehe  pan  nafb  derselben  kommt,  liegen  die  Uebaiv 
xesfe  ejnes  grofsen  beinernen  Gebändee.  Alles  Vieh  ana  dem 
Dorfe  schien  um  das  Wasser  beisammen  zu  sein,  so  dafe  wir  an- 
fangs kanm  herankommen  konnten. 

Das  Dorf  Hattin  liegt  ganz  in  der  Näh«,  an  der  Mun- 
dung der  §chlucbt,  wek^e  hier  nordwärts  ia  die  untere  Ebne 
ausläuft.  Es  iat  ein  gewöhnliches  Dorf  van  -  nicht  bedeutender 
IJrofse;  die  Bänser  sind  von  Stein  und  schlecht  gebaut.  Die  Ebne 
ist  enge,  kaum  20  Minuten  breit,  länft  von  N.W.  nach  S.O. 

I)  WilJkan,  ebead.  S.-381— Ml* 

2>  $o  Iba  el- Atbir  »MdrÄtflick,  ftoinaud  Erik.  P*  1W,  Mfe      - 
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nnd  bittet  dienwUlare  Steife  de*  BedeftftMfdl»  von  der,  hoben  R*e 
im  Setter  de*.  Teil  HaAlin  n*ch  der  filme  M*jdei  «nd  dem  See 
«elbst.  Iü  S-W.  stöfst  <kr  Rfekea  oder  die  Abstefong  dectfi, 
wpjon  dcir  lang?*  Teil  ^inen  fluni  J>ibH  welcher  letalere  <Ai.di4- 
ser  S^itß  1«  beioabe  oder  gan*  400  Fofc  ansteigt.  *)  In  N*ß. 
p£rd  ei*  ypn  eipenv  ^wacbea  adtwaUendea-  {Wicken  begrenat, 
wie.  ee  vo*  k^r  aussteht;  aber  «p  der  andern  Seite  ftük  sultmut 
leicht  3Q0BW*  nach  der  E&oe  AJ^det  «ad  dero<&)ee  «(eil  hinab. 

Durch  djtse  8***,  $«hel 'Qattia:  £0i)aimtv  läaft  dH9  %*# 
Zeit  qasrer  Anwesenheit  trockne,  aus  der  Gegend  jety«eite,  «r;- 
iUmeb  im  Westen  ?op  SaJed'Jhe/konMB*nde>.£ ett  eine*  Rergsfcr**- 
jaee  hinab.,  ^  einem  etwa  40  Miauten  N>  75°  O.' von  d^m 
Dorie  Hatiin  geJQgftnen  Punkte  bricht  sieb  dieser  Strom  ,i«,j&» 
hem.Laufe  durch  den  Ruften  mich  der  Sbne  IKejdeA  hinab,  ei* 
steile»  enges  TAaJ  Namens  W*dj  pUBwra^m,  In  dfen  fast  sefcdfr- 
rechten  Seiten  liegen  dio  seltnen  Ruinen  111U  Höbktt  des  'Ka* 
«teils  Kul'at  (bn  Ma'an,  werben  ich  weiter  unten  spreche»  werde. 
Grade  au  dem  Dbern  Rade  dieder  SfnUe^  an  dar  iSndafeite^  findet 
eich  Rainen,  die  einer  alten  Ortschaft,  wie  es  scheintu  n.W*rih&fr 
ten  aie;^  80°;. 0.  Von,  Jlati^eiwa  ?/4  ßta4iü>ft.  eatferoiti  «nd  die 
Lenfe  sagten  >  u^le*  den  Ruinen  Iftgqe  ^an^n  jimd-  die  Ueberreste* 
von  Jfiircheo.  Dfr/Ort  ^eiXst-1  rbi,d,  päd  ist  ujuwejfelbajfi  deryon 
Jfocoske.  un^r  deinj,t$#ra1eji  „BaitsidaV;'*6^1^11«)  *0  Scalen; 
npd  4je  Ruipen  .einer  grofeen,  fyirqlje  mit, ,:  einem  aufgehauenen; 
^hurger^^oii  wei^enj  ^ympr  befindlich, ,w*r$nf  *£  Dieser  ReU 
sende- .  hielt*  ^hn,  für  ftog  J^eUi^aida  in  ^lila^a,  •  ,nno)  naler  1% 
Voraussetzung  dafa  seine,  ^Offftb*.  §**  Namens  ficbUg  ist,  l^fst, 


1)  Siehe  oben ,  8.  483. 

2)  Pococke  Vol.  ii1  p.  6#  fol.  —  irby  und  Mangtes  schreiben  den 
Nanien  „firned*^,  und  sagen,  es1  fanden  sich  hier  „ein  paar  römische 
Rainen" ;  p.  299. 
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<icb  gegen  did  Identität  wenig  einwenden  Aber ihw,  wie  ik-m 
vielen  andern  Fällen,  mirfs  ich  die  Genauigkeit  der >  Mittifeiltmg 
FeoeekeVHn  Zweifel  2iehenJ  Wir  befragten  Alt' uiä  Jsng;  aber 
Niemand  wiHile  von  irgend  andern  Rttintn  in)  der  Nkcbbartiefcnft, 
.riodi  von  einem  andemr  Namen  at*  Irbld.  *  Wir  wfetfefrholteft  fc#- 
<l*e60ttd*re  die  Namen  Rethsaida  ttnd  OhoMzin,  aber  Kehret  hatte 
jewrate  davon  gehört.  Späterhin  stellten  wir  äfernticfce'  EVktitf- 
digungen  zaTiberias  n*d  den  ganzen  See  etitttag  an,  abct 
m$t  wicht  heiserem  Erlolg.  Ich  mtffe  (daher  glatiben,  dÄfs  sich 
Pocoeke  bei  'dem  Namen  geirrt  hat;  entweder  hörte  «hr  ihn  toi 
den  Möncheni  oder  von  Arabern',  die  aof  irgend  eine  Weise  mit 
Ihnen*  in  Verbindung  standen;  oder  erfragte  vielleicht- selben  atat- 
Irischen  Föhrer,  ob  dies  nicht  Betbsaida  sei,  und  erhielt  eine  räff- 
kärlicb  bejahende  Antwort.1)  Dufe  dieser 'Marne  unter  dem  fce*- 
wohnlichen  Volke  jetzt  nfciht  i  bekannt  tot,  steht  ganz  fest;  und 
es  l&fst  sieh  anch  mit  gutem  Grande  voraussetzen,  däfe  diettet 
Ort  kein  anderer  ist,  als  das  alte  Arbela  des  Josephns,  da  #te 
Form  Irbid  wahrscheinlich  eine  Corrupfioh  ffir  Irbil  ist  Mehir 
dariber  unten.  '■'•  ,;  <l^ 

Wir  äogeri  am  1  "U,-  won  Hatttn  nach  Tiberiafc ,  indem  Wir 
nahe  bei  dem  Fofte  des  Telf  in:  einer  allgemeinen  Richtung  etWA 
S.O.  gen  0»  längs' der  Ebne  vorbeikamen.  Auf  dieser  Seite  lä- 
gen zahlreiche  zu  detn  Dorfe  gehörende  Dreschtennen;  und*  Jo*ie 
Leute*  waren  jetzt  damit  beschäftigt,  Sie  Ernte1  'auf  der'  Ebne  ein- 
fnsttrimehi;  Als  wir  Weiter  gingen,  hatten  wir  dfe  Öelfnung  deh 
Wady  el-ÖftmÜm  und  die  Ortsfage  Ton  Irbid  etwa  20  Minuten 
entfernt  zu  uirsrer  Linken;  aber  die  Ruinen  sind  dermalen  fa/t 


,  1).  Siehe  fiie  Bemerkungen  Bd.  L  S,  1$3.  Auf  dieselbe  Weite 
hörte  Seetzen  bei  dem  wohlbekannten  Khan  Minya,  *eia  ^am%  sei  ,„$&{, 
Sztrfda";  Zach'g  MonatL  Com  XVIII.  S.  348. 
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denr^jfaden*  gtondb? 'genickt;  3 dftfs  -  wirf  selbst  v^  beb /diesefe  fatfiefl 
RfctfeBfeuBg'  sie  ttii;hi-^eBtlicfo^iileraql^eBf[k«Bfaleiftjfnl^l^  tteifc 
4*piberhin  fiintet  siüh>  eine  ditikfige  iWasse^ciieMeilitofdeinüfiboe/ 
weichet  dieseJkei  ini  *#ei  äockebuihtitl;  ;^^rffts[«a&&re£fcogfri& 
wM.JveB  dem  iVKsckf iehnHftittMÜ  atgtiroskrit*/  a*hirfndftie  -fit*, 
Wfctftr  dea^efci  fem  nlwr.xri  p*Mirt^d^  ;dut cblfei^n  hodtf ri  >U«iV 
Beratf.  Wadjri  ^fKefsto^lweHiW  »sich  tutfngLriickeh  Weise  ^h*  tdcttigi 
n*br  ^«:«n*  .b«JJ^  S<uddtf  hö^düob  .r«ir  TtWits  ^«abÜ  de*  StS 
Jriltobf;itni«U>6&fcl«.  JJabttr*  dieses  .JttatärftiBeekeft  ;bm**s  »oj^sieto 
ein  kWhea  (roctoes  Wiis^rferfltv  'wejcb«ii  i  vbb  rddr  Wriiewitf 
Stae.**  :9imfM  .Re^btMU  tafcebA«i:.;d«fr  tertwnülieheii;  8brffe:;de^ 
Widers  der  SpßiÄiig  £tf  fturf'uf  auaend^  kerabJcanfc.: .  Deuelkm 
Ybßf  jHJHMlte.r  ;gehtn*r?Hmipliregi  roiiitt\miwboßr  twie  i*r  jvtoib 
Berge  T^Mr  ;hftfk&«n*t  *od  T  Iberiast  .in  eint&er  ?Eni£enMag 
r#?kt9  liegen^  Iflfeti ,.-W*r •4Bg*ifc'(9tto:  weite»  ki  der  Richtung  änf 
'l^berfe*  ijber  di#  alqh  allflüblig  erhebende  Ebne  den  zmiscke*-. 
Heiden  ftficl*eM  kiiiftuf.  Alsfwfc  biet  des  Wegfes. ritte»,  flöge* 
riele  Schaaren  ton  dem  SeffterjDcr  oder,  Peascktedketovogtl/  oiw 
1*4$.  lfiP'a*f^n|l/|f  vÄT  ffc^nntM,:  feenlerfceti ,<  daf*  fetl  jeder ■  Vogel 
^jiMi  J3e;q^reicltQbi^  »€iöem,Sl^hMldw^lM^Ue. ;  Sie  sind'  ewu großen 
Se^en Jm: 4a^  L-Wdw  / '  *  ■  v  :  .!»-!i  .  .u  -'-..J."l-'  ■•> 
.i .  u :.;üp  (?f^;U..{Wrfij«kle*  i*k  den  Bfrad  der  Arihöne  oberhalb 
Titretta*»  m*t  mk  mi .eiö^iÄW^^ssWtt  ftstifiberden  ganae* 
See  w  «#8  auüh*CV  BHiivur  pift.AiigeaWick  v ob  nicht  gerinn 
$Qm  fotareäM ;  tjfeiW  'f*ru|iMtii:  oihne  LiieVös^e  auf.  diesen  See 
biablicken,  an  dessen  JJftrnf4e.rTHejknd.B4  lafrge •  lebte,  ond  wec 
•JrWIiWfe  Werke  .sefnw-M*c|\  ireiwobteie?  Waö  mick  ambetriifr, 
s»  pstfs  ich  gesehen  y;  es.  lftg,Bo>  tonge  ^kvidefainSee  >  n»ke{  wa4 
res,  das  Anziehende  mehr  in  diesen  Ideen  Verbindungen ,  als  in 
dem  Landschaftlichen  selbst  t  Per  gee  bietet  ajlerq'inßs,  ,ejn* 
schöne,  y§re.  ]K|Hlir%ftatsiMi  einpin  lUeftn,  Biedrig;  |iegejutaB 
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900  Vom  Tabo*  ftadh  Äafed. 

Beefcea  dar*  von  welchem  a«s  die  UM  m  All£eweinen'ringsairi 
steil  **#  unuirteirbraohen' emporsteigen,  aofeerwe  sie  hie  vad^d* 
von  einer  Schlucht  .oder  «meto  tiefen  Wadj  durchschnitten  wenden«' 
Aber  die  B4rge  sind  abgerundet  and'  nichts  weniger  nie-  kühn  an^ 
steigend,  und' das  Malerische  im  ihrer  Form  ist  sehr  gering;  'keine 
Strancher  oder  Wälder  erblickt  man.  darauf;  ood  selbst  das  Gria 
des  Grases  und  der  Kräuter/  welches  ihnen  in  einer  früheren* 
Zeh  des  Jahres  einen  reisenden  Anblick  rerlciheh  mochte j  iwat* 
bereits  verschwanden;  wir  fanden  sie  jetit  nur  nackt  und  traurig»1 
Wer  sich  hier  nach  der  Pracht  'der  Schweizerseen  oder  der  sattß-> 
teren  ^Schönheit  derer  in  England  und  den  •  Vereinigten  Staaten* 
umsieh*,  wird  sich  getäuscht  finden.  Meine  Erwartungen  waren 
nicht  der  Art;  jedoch  hatte  ich  mir  nach  dem  romantischen  Cha- 
rakter der  Landschaft  hm  das  todleMeer  und  in  andern  Thcilen 
Palästinas  allerdings  etwas  Frappanteres  versprochen;  l)  Einen1 
eigenthümliehen  Eindruck  machte  auf  uns  ein  kleines  ,  auf  dem 
Wasser  treibendes  Boot  mit  einem  weiden  Segel,  das  einzige, 
wie  wir  später  fanden,  auf  dem  gwaxen  See»       ? 

Wir  stiegen  den  Abfall  siebrag  von  N.  Wonach  Tiber»a# 
hinab,  und-  hatten  hier  den: ersten  Anblick  von  den  Schrecknissen 
eines  Erdbebens  in  den  niedergeworfenen  Mauern  der  Stadt,  Wel- 
che  jetti  wenig  Jnefcr  als  Ruinenhaofen  darboten.  Um  3  U.  waren 
wir  dem  Ther  im  Westen  gegenüber;  wir  hielten  uns  zwischen 
der  Mauer  nnd  den  tahlisiehen,  neeh  in  Tbfctigkeit  begriffenen 
BrfesehtemfteiL,  und  schlagen  10  Minuten  "später  an  dfcfti  XJfer  des 
See'»  sudlich  von  der  Stadt  unser  Zelt  auf. 

.      Tiber  ias^m  Arabischen  Tib^riyeh,  liegt  grade  am 

Ufer,  an  einem  Punkte  wo  Äe>»  flohen1  sie  Wein  wenig  zurücklief 

f  t  t  ,  i  . » 

1)  „Der  See  von  Tiberias  ist  eine  schöne  Wasserfläche,  aber  das 

Land  um  denselben  hat  keine  hervortretenden  Zuge ,  und  die  Scenerie 

entbeut  gäaz&h  alle*  tinarakt»»^'  feby  umf  Afanglefc  p.  2^4.      - 
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bed*  iadaii  sie  einen  eclraiaJen' Streif«*; genau,  g*rie*Hieav  »kfct 
eben«,  atelofi  vielmehr  wdlenftrmigen  Laades  v da  einer  klaU 
neu  Stande  Langt  dein  Sae  «itlaiig  aarfieklassen»  Biatev  dem- 
selben. steigt  der  Bergricken  steil .  empör.  Die  Sfftft  lugt  oaba 
bei  dem  nördlichen.  Ende  dieser  BeidfcnsUrecke ,  in  der,.  Petrin,  eines 
schmalen,  etwa  eine  Vieftelstnadet  langen  EaraUalogfanuns,  nmk 
dem  Lande  so.'  iren  einer  dielten,  frihtr  einmal  gegen; 20  Feie 
beten:  Mauer ,.  »ü  Thurmeb  in  regtlmäfaigcn  Zwischearäaattn, 
umgeben»  Nach  dem  See  bin  isi  die  Statt  offen*  Dan  Kastell 
ist  ein  uccegdinaüigea  Bauwerk  na  der  N*:W.  Ecke.  Die  Mauer» 
der  Stadt  ward«n,  wie  wir  gesehen  haben,  durch  das  Brdbcfeo 
vom  i^Jan.  1837  seielert,  und  Leine  Hand  bat  sieh  bis  jetst  g*- 
rihrt,  sie  fftafer  mrituhanea.  In:  eisigen  Tneilen  standen  sie* 
noch  da,  obgleiek  mitßreaeben;  aber  ton.  jeder  Riebtang  führten 
Fatyfatie  aber  die  Knuten  in  die*  Stadt*  Das  Kastell  litt  auch 
stark«  Sehr  viele  .»von  den  Häusern  worden  zerstört;  ja  wenige 
kamen  tohne  Schaden  davon»  Mehrere  der  Minarets  worden  um- 
gestürzt; *nr  eins  von  Hob  war  dem  Rain  entgangen.  Wir  be- 
traten die,  Stadt  grade  von  anser» Zelt. ans  über  die. eingefallene 
Maoer,  und  nahmen  aneera  Weg  dtarnb  die  Strafsan  mittan  in- 
der  traurigen  Verwiietang»  ..Viele  van  den  Hassern  waren  sehe* 
in  ejKggr  und  temporärer  Weise  wieder  au%ebant  worden.  Die 
ganze  Stadt  machte  auf  uns  den  Eindruck,  dafs  es  der  schlech- 
teste and  erbärmlichste,  Ort  war,  den  wir  bis  jetzt  noch  besucht 
baUeu;  —  ein  Bild  von  widerlichem  Schmal*  and  sdarecklieher 
Armseligkeit.  * 

Die  Jnden  bewohnen  ein  an' dem  See  Kegendes  Viertel  in 
der  Hfitte  der4  Stadt;  dies  war  früher  von  einer  Mauer  mit  einem 
einzigen,  jede  Nacht  verschlossenen  Thore  umgeben.  Wir  fan- 
den viele  Juden  in  den  Strafsenj  abqr  obgleich  .ich  mehrere  von. 
ihnen  deutsch  anredete,  so  konnte  ich  nur  ein  paar  Wor^sur, 
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Vom  Tttbor  nach  Bafed. 

Abtwon  erhalten ,  aus;  deaen  sifch  so  fiel  abnehmen  .airfs^  jfefs 
sie  baoptsäcbitcb  ausdernrnssiseberi  Peleu;  waren  urd  kein  Damlssl» 
spreehsw  konnten;  Die  Männer  sahen -arm^  fcager  und  sdunutaig 
ans*  der  Schatten  von. denen,  welche  reib  so  oft  auf  der  Leipzi- 
ger Hesse  gesehen,  hatte.  Die  Jüdinnen,  deren  wir  auch  viele 
ssfceo  r  «ahmen  sieh  weit'  besser  aas  Und.  waren,  reinlich  gekleidet*, 
manche  \m  Weife*  Tiberias  und  Säfed  >sind  die*  beiden  heilige» 
Städte  der.  henttgen  Joden  im  alten  6*JUaea ,  wie  Jerosaknn  «w4 
Bebten  in  Judaea.  Auch  hat- dieser  Ort  etwas  von  seinem  frühe* 
reu  Ruf  hinsichtlich  hebräischer  Gelehrsamkeit  bewahrt^  vor  dem. 
Erdbeben  gab  es  hier  zwei  jüdische  Schalen, *)  Wie  ww4m>Hoiv 
hatte  dies  Unglück  w  Tiberias  die  Juded  am  härtesten  getroffen, 
und  eine  groise  Zahl  von  den  Hunderten,  die  dabei  amkasrar, 
war  aas  diesem  Volke.  ?)  >  Ein  Muhamm^dJiner^  mit  welchem, 
mein  Reisegefährte  bei  den  Dreschtennen  in  ein  Gesp  räth :.  kam, 
erzählte  ^  dafs  er  und  vier  andere  bei  dem  Ausbruch  ides:  Erdbe- 
bens am- Nachmittage  den  Berg  hinunter  weSttfcb  von  derifSsadt 
hätten  heimkehren  wollen.  Pl&ziiek  halle  ekm  "die  Btfe  geöffnet? 
und  wieder  verschlossen,  nnd  zwei  von  seinem  Begleitern  seien 
verschwunden«  Erschreckt- lief  er  titttb  Banse'  vtfd  fand,  dafe 
seine  Frau,  Mutter,  Beim  und  zwei  Andere  aus  der  FamiKe  um-> 
gekommen  waren.    Als  man  am  nächsten  Tage  die  Erde  Auf-- 


.  i)  Öurckhardt  p.  326.  (568;  569.)  Elliotfs  Travels  IJ.  p.  #46.  — 
SlephV  Schulz  fand  hfer  im  Jahr  1754  zwanzig  den  Talmud  studirende 
Jünglinge;    Leitungen  o.  8.  w.  Th.  V.  S.  200  ff.  .<  '    t\ 

ft.SÄehefauck  Schubert?»  Reise,  M.  S*  234k  Nach  dem  Berichte 
des  Hrn«j Thomson,. welcher  Safed  und  Tiberias  noch  nicht  volle  drej 
Wochen  nach  dem  Erdbeben  besuchte,  den  Leidenden  aas  Beirut  Almo- 
sen nnd  Unterstützung  überbringend,  kamen  zu  Tiberias  aus  einer  Volks- 
zahl  von  2500  etwa  700  Menschen  um.  Missionar?  Herald,  Nov.  1837. 
p,  «38*  •      •    •  ''•■-"  '-  5; 
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grÄb,,^iiew  Mdta.GffiArtfti  *br*rfhw«tad«at  feam«,:l»i<d  nun 
sift  tritt  i^^rfrtctor  ,Slrili«gi.f)  «  ■  :  'I.ii,,  ■;!■!,  i  •  i  .;.  -• 
D*s,Brdbab<?Ä  vtnefctewtfrlich  denVWöhJalaidd  der  £  ladt! 
eint*  bar*?*  SfibUg.  Alle  Btaloliwacn  Jfacbf irirtcii y  dto,  »ir  jtttti 
fJRtiebeu  j£f**ten ,  fcefca  ,**(  Folgendes  tMntlnt»,,  Vor-  dea'Enl»: 
bt bp o,  wl*o>4t  4le  Mci«r|ili«hligea  IMiötoDiiHbü^r  za>&0&  aa&*} 
«WagfiP„  n>«  4e*t»  fwtalaU  iOO  ♦»«h^ö/uen^  od^  iti  ß^a^, 
lea  $w*cht  waren*  Die  ChriÄeri  ^Äil  tibi  ^ehwchWkarhetotl** 
und  bebmAsn  4iQh  Mt  10«  fcttt  IfiO  Mann*  Mährte)  dfcv  Mannt*/ 
unter  den  Jadeo  zu  einer  »ZahJ  tont  160  f>i&  2ÖÖ  Igwwsbn^:  y*iw 
den»  J)i&8  giftbt  kam  eine  ßeve&tritog  ,ron<  2000  Seelen;  2): 
Der  Y^kliMdlg^; Rwlteht  iüber  Tihtmi  üjamiti  Zeiten,  and: 
uuMtflitib  üfrer  die  Juden*  Ariel  sidr.  b* i  Bdfcl^f dij 3)  .     :  „,m 

-ÄT—, ■    .    „  ...       .  .  .    j       v     .  ,      -.      .     >;      *.'..,     i    ,-:...■  | 

.,.;.*)  Im.J^i  1^  anjj^OÄfc  w*rd©  Torfes  einfalle  dtt*eb:<fti' 
Erdbeben  verwüste,^    Mar$,  Reicher  ej^a^naetyier  J3eflUGU,teR  bescJjYieiJitf 
es  als  VQllig  in  .Ruinen,  liegend ,   und  säet-  dafs  mehrere  Gebäude.ganz 
verschlangen  seien;   Voyages  II.  p.  165,  166.    Neuw.  1791.    Nach  Vol- 
ney  iuhreir  die  Stöfse   dieses*  Erdbebens  drei  Monate  hindurch*  fort,  kie 
Bew^eV*des  Lftmnetifcu  beunruhigen;  nnd  ÖWttÖ  Mansche«  soffen1 5n ' 
dem  Tba^el-Äilä'aiomgwkonuieft  «tii;  Verlage  cl.'pl  2(76.  Rltis  r7«Tkl 
l[g].  Saduenp .^-Ä  ^d^V,'.^  J»fej— ,  »*  h^inkhiiiriÄ^dÄ-^Kl 
wesen,  irgend  eine  vollständigere  Nachricht  über  dieses  Erdbeben  auf- 
zufinden.    •   •'»"   '       •  i  .     ".    -j  i   -    -    ■  .•■•>•.  .  .     l 

2)  Ist  Tahr  1830  soHeft  300  Jud«rfaimflen  in  Tiberfas  gewesen7 
sein;  JCUwtfs  Travels  II.  p.  848.  Burdhardt  grbt  im  J.  1812  die  Be-; 
v*fcer*ng  «n  4000  Seelen  alt;  unter  denen  <Je*  »vierte :Theil  ausluden1 
bestand^  p*  822,  (663.)  Im'Ja&r  1815  recTme^hier  Turner, 'auf  die  liu^ 
toritat  efnes  achtbare^  Juden  %ih,  feine  Zähl  von  400  rufkiÄclierr,  (*öo  jü- 
dischen und  50  christlichen  Hausern;  Tour  etc.  Hi  p;'M6.j  Berggren  im 
J.  1822  gibt,  ebenk*N  aäch  jMiscne^UIlttheilunfe,  die  Seelerizahl  zu 
mähr  als  4000  an,  von  welchen;  nur  etwa1  300  Juden  sein  sollten;  Reisen' 
UVS.  244.        •   ..■_■'  .-  ,^-    c—  •  -^-    '' 

3)  Travels  p.  320—328.  (560 -»"  5frf  i)    6.  auch  Scholz  S.  Ä& 
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304  Voui  Täbbr  aath  8afed. 

.  Weht  «m  Ufer*»  SeVs  in  dem  nftrdMi«  Theiie  der 
Stadt  ist  die  dem  heil.  Petras  geweifte  Kirche,  ein  langes,  schma- 
les, gewölbtes  Gebäude,  roh  dudgescbniatklo*,  welches  nnweilen 
nicht  unpassend  nrit  einem  umgekehrten  Boote  verglichen  worden 
ist  B»  ist  in  der  That  mir  ein  lawges  Gewölbe  writ  eklem  ui- 
gesfttsten  Bogen,  ohne  Fenster  >  an  seinem  westlkbe*  Bade  mrt 
einem  sehr  kleinen  Vorhol  versehen«  Dieser  und  die  Kirche,  sind 
dir  gewöhnliche  Ruheplatz  fränkischer  Reisenden  in  Tiberias  ge- 
wesen, und  sind  so  wegen  der  Menge  von  Flöhen  berechtigt  ge- 
worden, von  welchen  sie,  wie  freilich  alle  Häuser  der  Stadt,  fceiih- 
gesucbt  werden.1).  Die  Kirche  gehört' dem  lateinischen  Kloster 
zb  Nazareth;  die  Mönche  besuchen  sie  jährlich  am  St.  Pcterstage1 
nnd  halten  daselbst  Messe;  **  andern  Zeiten  ist  sie  den  Griechisch- 
Katholischen  in  Tiberias  überlassen.  2)  Lateinische  Klosterfiber*. 
lieCernng  setat  das  Gebittde  an  die  Stelle,  wo  der*  wunderbare 
Pischzng  nach  der  Auferstehung  des  Herrn  stattfand  nnd  wo  er 
dem  Petrus  seinen  letzten  Auftrag  ertbeilte.  3)  Wie  es  sich  fast 
von,  selbst  versteht  9  wird  die  Erbauung  der  Kirche  der  Helena, 
on>r  wenigßtens  dem  4.  Jahrhundert  anschrieben;  und  antbet 
Dr., Clark«  stimmt,  in, diese  Absurdität  ein.4)  Der  augeeaitile 
Bogen  beschränkt  ihr  Alier  notwendiger  Weise  frühestens  auf 

1)  Hasselquist  S.  181.  Bnrckhardt  p.  320.  (560.)  Tarner.  p.  140, 
10?,  Irby  und  Mangleg  p.  294 ,296.  Mopro  I.  p.  309,  313,  310.  Un- 
ter,, den  Eingebornen  toll  hier  die  Redensart  in  Umlauf  sein:  „Der  K$- 
njg  der  Flöh«  hat  seinen  Eo£  in  Tfibadyehj"  Ciarke's  Trayela  in  tk*/ 
Qgly ,  Land  ..p., 473.  4tp.    Irby  und  Maegies  a.,  a.  0„    Turner  a»  n»  O.    . 

,,,    .  $)  Purckhardt  p.  322.  (602.)  ..Turner  a,  a*  0. 

t  i  .    3)J&v.  Joh.  C.  plj,  4    ..   ;i      -.      .  ■ 

4)*Nicepboras  Calljst.  setzt  inv.Uten  Jahrhundert  eine  der  ver-. 
inejuttlichen  Kirchen  der,  Patent  hierbftr  ti.YUl*  30.  S.  eben,  Bd.  IL 
S*  214.    ClarkVs  Travels  etc.  p.  466,  466 ,  4to.    Vgl.  die  Lüatomcheal 

Notixeji  über  Tiberiaa  we^er,  uftten.      ..:.,. 
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die  Zeil  der  Kretetfge;  uncj  \fa  nnd  Jtyuigjts  hen^rik^o  so- 
gar»  „4*fo«totf  4fr-  Steine  de*  Grltfqdet  mit  .einen*  W,«^4 
umgekehrten  arabischen  Jns^ift  iw^*  w,  "  isaa  nicht  njin- 
der  mit  dar  Legeude ?  1*  .WiderspmeV.ft^  *)     ^ir  benifrlOe* 
keine  andere  Sptfffn  jrnn.  AJletfhiw  innerhalb  der.Ä^m^rn,  *)      / 
Ab  Wir  ans  de*  Stadt,  linder  m<jh  *n«ecm  2el^  jiijüfkr; 
kehrte«  t'  gingen  wir,  aüdii*^  fctog*  4m.  $ee  bin,  upa  «Jia  he~, 
rahmten  warroen  8itfer  zt;  beenchea*  ;  Aef  dem  JJVege  £ndfnt*pbl 
viele  Spuren  von  Buinen;i  welche  offenbar, der  *Üen  £ladl  ange*, 
boren  and  »eigen,  4t\h  eie  Her  lag,  pd<*  8*ch  wenigetena  ?jjaj.: 
weiter  in  dieser  BMtfnng  eretreekte,  als  dejr  heatige.CH    Sie 
bestehe*    meistens   aus   Unterbauten,    aiU  Sparen  van  Manern, 
Steinhaufen,  und  einer  dicken  Mauer  eine  Streck«  längs  de»' 
See  hin»     Nabe  bei  der  Mitte  liegen  mehrere  12  Ws  15  Fufo 
lange,  nslber  zerstreute  Säulen  von  grauem  Granit,  and  in  eini* 
gfcr  Entfernung  davon  Ist  noch  eine  Vereinige  Säule  flehen  ge- 
blieben. 3)     üatef  den  Dreschtennen  im  Westen  der  Stadt  Jagen, 
aneh  awei  SÄnlenWöeke  polirteu,  .retfren,,  $ieattiechen  Graute  jßu} 
etwa  3  Eni»  im  Durchmesser;  man,  sagte  ,un>,  sie  «*i*n  von  den; 
Rainen  hierher  gebracht  worden.    Solehe,  Spqren  alter  tfeberraata, 
erstrecke!  sich  bis  beinahe  nach  den  Bädern  hin.  4)       f 


1)  Travels  p.  295. 

2)  Nach  Rurckhardt  „ist  in  der  Strafse,  nicht  weit  von  der  XuV 
cbe  ein  grofser  Stein ,  sonst  der  Architrav  eines  Gebludes ,  auf  weichem, 
in  Basrelief  *Wei  Löwen,  die1 0#ei  Sehale  etgteifen ,  einfeehafceii  sind." 
Travels  p.  322;  (502.)      '-   -  

3)  Bnrckhardt  spricht  hier  am*  ton  fcrataen ,  in  dem  See  liegen^ 
den  Gramtsanka,  und  vo*  ander*  de*  ßtadt  gegenüber,  gtefchfelU  im 
Wawer;  p-.321,32&,  (561,571.)     .    ■    ...  I     ,:      ) 

4)  Dieselben  Ruinen  sind  «tfkerWatmt  wenden;  so  vonQuwesiniu*. 
IL  p.  664.  Van  figmoÄd  und  fieyman  lh  p.  33«  Burefcbardt  j>*  $3$, 
(571.)    Irby  und  Bfanglea  p.  293  so»  Botckhardt  sagt  aaah»  dafr  sicj* 
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9Ö#:  Vom  TfcWr  nadh'  £afed. 

"v!?  "Bte  Bäder 'iregeii'auf  ein^  tfielle  '3e#  flfcri  ttwafc  tobe* 
als^der'See,  äti  dfehi  ^(fliblienEhde  des  öb^n  *b«s«k¥löbeöe4i  Streik 

affes  Bädeliaiiä,  jetzt  in  TeHUtt,  oigte'ic*'  Bride*  f*  4ie  nieder^ 
Volksklri&sef  noch  »Äriii;  örtt^rhÄh^^^^rferf.  *)  "BlnrMettt»i4teb«afai 
ist  eiir'  paar  Schritte  Weiter  toördltafr  von  turahfm  Pastha  Errichtet 
wflfdeft'j  &  wtfrde  im  Jahr  1833  atigetörigen;  u*J  $ih  b*T  drit! 
RWcfit'  fÄr  ein  pracbtVollöa  BattwerW  Das  hauptsächlichste  w&r 
Öffefi^rcfm  Bad'  nimmt  d^aMittelpnnliC  deö  Gebäudes  «ta^irfs**«-' 
steht  atte'  einem  grofsen,'tunden  Gemach  mit  einem  MarraorpftaJ 
ste^gaafe  am  dfcfr  runde  Waeserbebähnife  in  der  Mttte  herum,  w 
welchem  letzterem  mekrere  Stufen  Mtfabfähren.  Das  Dach  würd' 
vött  Säulen  getragen.  Es  #iebt  verschiedene  Thnreny  und  zwi- 
schen debserteb  Nischen  ode¥  znrüektretetfd*  kleine  Räume  in  der: 
MttttGr  'zur  Bentitetong  für  die  Badenden.  Wir  'gingen*  dnrch  dfeU 
seS-Zimme>  utid  landen  die  HiM?  und  den1  Ddnfct  so  sehr  dritek end^ 
«Infs  k-h  ff trtT  war;  wieder  irteehe  Luft  schöpfen  uu<  können.  :  Inf 
«ktoteeibeo  Gebäude  giefct  fOS  noeh«  Privattfuben  für  wohlhabenden* 
Ggste*' "welche  in  einem  t  enge W^hnifeh  guten  orientalischen  Stib 
ettrgerientet  'sind.1'  'Ift>  einer ^  die*  wii*  betraten;  war  ein  großes^ 
schönes  Bad  von  weifsem 5  Maritior.  *  Grade '  oberhalb  des-  alte» 
Gebäudes  ist  das  überwölbte  runde  Behältnifs,   in. welchem  man 


noch  ändere  üeberbleibsei  im  Norden  tlqr  $Wjt  auf  einer  dicht  heim  See, 
liegenden  Anhofie  ^oten*  welche  die; ßtajdt  beherrscht,  um4  jeinskjnfe^ 
stigt  gewesen  zu  sein  scheint;  aber  dieselben  sind  vfalroc^ejnjjch,  n^uejff 
üwpühgs;  pfc  3S^.&(^0.<6Mk»  wei$er;*i|teji»  „  ,  ,  .  ( 
rni  tf>f)Dfag  ilt  da»  ron  Btttckharit  btsclwieböne  G*töäd*?  p.;a2&, 
(573.)  Nach  Seetzen  wurde  es  von  Jeziar  Pascha  leuchtet;  Zieh's  moV  , 
na*I,  O^'XVIII,  8;  349.'  Zu  Hasse)qu§s&  Zeit  «ab  es  hier  jrar  ein 
ahttseligete  Ha«*  in  Ruinen;  S;  &$7+ :  OuiirmnAm  sprich  nur  von. eine! 
Hfttte-(iugiifia»)  mit  aWei  ^Zimalernv  IL  J>.,$6&  _ .  ,i-    bin/  /     '    (.uc) 
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4m  Wa*»r  ai».  de«  Quöllt«  i zuerst  ■Mumnrtifti^feerttti^^a.-dtr 
gehfcrigten  Temtoeratnr  iür  dcu  6cbra*o*  ihr  M*if  BMer,jil»~ 
ikünltn  l*Uu4  In  der  riädlsten  .Umgebis** ,  der  Bäiter  fitodat  man 
keine  Sparen  v*n  AUerthunn  *)  •  i  .    ;\  ;..( 

Math  der  Aobsag«:  des  B^<fcniml«r&  kämmt  das  WAs^eran* 
fier  Quelle«;  «ine  Jstfsi jm(er  dam  aJÄ«.  GW>fiadc,  nnd  dU  drtl 
andern  eiü>  pmär  Schritte  5 aas- 1  einher,  weite*  südlich*. ^  ,Bit*e 
:bedecatte  Rinne,  Jäisrft  jelat  vor  diese»  alttft.Mtltflgi,  nimmt  das 
-Wasser?  atf  und  Ifeilet  e«  nach . dem  BelwUnjfs;  «o  jlftJa.dtewjr* 
h&ltnifsmäfsig  kleine  Maas*,  nwäcs»  neei  flaiifrtn.lrfikemlfofr- 
4e^i  nach,  -dem,  ^Sge  frinabfliefst,  eher  das,  Apssehn  hat,  nur  au« 
den*  Boden,  herauszusickarn,  nls  aus  grqfsen  Quellen  hervorzu- 
kommen.  Die  .südlicheren  sollen  die  größten  sein.  So  wie  das 
Wasaer  ans  der  Erde  ter?Qrquillt ,  ist  eq  30  heifs,  dafs  man  die 
EUyid,  nicht  darin  kalten  kann;,  .ein  Taschen -Thermometer,  wel- 
ches ^eine  Zeitlang  im  Wasser  gelassen  und  dann  in  der  Luft 
untersucht  wurde,  stand  auf  48°  R.  Unser  Freund,  Hr.  Hebard, 
hatte  kurze  Zeit  vorher  sein  Thermometer,  während  es  noch  in 
dem  Wasser  war,  sorgfältig  beobachtet,  und  ^^d|ßn,f  dafs j|S 
4&U  R.  aeigie.  3) ,  Der  Geschmadk .  HUäafserst  aaMcind  bit- 

1}  Irty  und'  Manfjes  sprechen,  (&,  2#4*)  yon  <  einer,  Jftauer  jfcnsejt 
der  QaftUen;,,,  welche  «ich  von  dem  See  nach  der  (ßej^efr  hinzje^tj.'sfe 
faxten  sie  Cremen  TWJ  fä,  Q<;fes#gun&  jqn.  yespas^g^I^ei^  was 
nkkt  mwalwbeiplich  :£st;, -«., Jwep)).  'JM^ffli^^fcTftVitVa-1?;^.! 

2)  Der  Bert  hat  hier  ein  dii^kle^;bajialtartigj^i  AuMe^e^,.,  Hasae^- 
qnist  beschreibt  die-  Felsen,  unter  »wyelcheji  dje  <Que}len  Jttptröüejsejj, 
ab  aus  einem -schwarzen  und  etwas,,  zerbrechlichen  ^  schjs/efeligen  £fejn 
bestehend ,  welchen  er  für  den  Stinkstein  des  todtep  Äfeers  zu,  halten 
scheine;  &  456«   Siehe, oben,. Qdr  IL  6.  454, .  t ,         •;  .      1     : 

8)  .Zur  Zjeit  des  Erdbebens,,  am  l«,frn#  1837/ und ,  ejnige.  TJa^e 
spater,  soll  <Ue  .aus  den  Quellen  .öieiende  Wassewuesse ,  ungeJ)euernzu* 
genommen  haben;  man  glaubte  auch,  dafs  sie  lieber  gewesen,  «ej^alf 
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>tiir,  wte  erhMtes  8eewaster|  es  mehtAacJr  stark  aaeb  Schwer 
-fld,  «im*  jedeeh  darnach  20  schmecken.  Das  Walser  Ififet  bei 
seinehi  Abßufc  nach  de»  See  einen  -  Bodensatz  zurück,,  wetehcor 
bei  jeder  einzelnen  Quelle  eine  verschiedene  Farbe  bat;  bei  eine* 
Wtife,  bei  einer  andern  grünlich,  bei  einer  dritten  rötUMh-gelb 
«•  8.  *w.  Es  ist  mw  nicht  bekannt,  dafs  das  Wasser  Je  sörgfiib- 
tig  analjeirt  worden  wäre»1)  Die  Bäder,  wenfaa  für  wirksam 
gehalten  bei  Personen;  die  an  rheumatische»  Krankheiten  und 
an  Schwäche  leiden;  und  sie  sind  hauptsächlich  im  Juli  von Leu- 
-len  aus  allen  Tbeilen  Syrieat  besucht 

Die  warmen  Quollen  von  Tiberias  worden  ton  flinlus  und 
auch  nicht  selten  von  Josephus  und  im  Talmud  erwähnt«  *)  Nadk 
Josephus  lagen  sie  nicht  weit  von  der  Stadt  nnd  hiefsen  Ammaus, 
das  bedeutet  „warme  Bäder  ,w  so  dafs  dieser  Name  höchst  wahr- 
scheinlich nur  die  griechische  Form  des  hebräischen  Bämmalh 
Jet,  welches  denselben  Wortsinn  hat,  und  der  Marne  einer  zum 


es  sonst  gewöhnlich  der  Fall  wäre.     Siehe  Hrn.  Thomson  V  Bericht, 
Missionar^  Heralö\  Nov.  185T.  p.  438. 

A)  Iftfcro  spricht  von  einer  durch  Dr.  Tu/ner.flbr  ihn.  unternonv 
menen  Analysis,  deren  Resultat  sehr  unbefriedigend  folgendermaßen  an- 
gegeben wird :'  „ Der  Bodensatz  besteht  hauptsachlich  aus  kehlensaurem 
Kalk  mit  einem  sehr  geringen  Verhältnifs  von  Kochsalz,  nnd  untemchei- 
fdet  sich  in  keiner  Hinsicht  Von  dem  des  todten  Meers}4*  Summer  Rsaa4> 
ble  Lp.  ii2.  Pöceüke  nahm  eine  Flasche  von  diesem  Wasser  mit  «ach 
Hanse1  unA  sagt:  „Es  zeigte  sich,  dafs  eine  betraehtlfebe  Menge  dickes 
«festes  Vitriol,  etwas  Alaun  und  ein  mineralisches  Salz  darin  enthalten 
war;"  Vol.  H.  p.6$.  fol.  Siehe  auch  Hassefquist  Reise  S.' 659.  Burefe» 
Tiardt  p.  829.  (571) 

2)  Plin.  H.  N.  V,  15t  „Ab  oeeidente  Tiberiade,  aquis  ealidis  sa* 
ftÄrf>  Joseph.  Ant  XVIÄ,  2,  3.  B.  J.  H,  2f,  6.  IV,  1,  «.  Vit. 
fli  16.  Die  talmudischen  Stellen  siehe  in  Lightfoot  Op.  II.  p.  224,  224« 
Boxtorf  Tiberias  p.  18. 
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.Stnmiufe  Naphthali  gehörende»  Stadt  wa*.  4)  Der  Talmud  anrieht 
«ach  ikerair.v«  diesen  Bädern  <aI*P  dem  atten  BammaA,  and 
obgleich  diese  Lage  vielleicht  natürlidUee  inrierbalb  der  Grenzen 
von  iS&ulon  fallen  wurde  ,  so  Rennte  dock  der  Ort,  wie  auch 
sonst  io  Tiefen  FäHem  geschah ,:  not  k  «inem  andern  Stamm«  über- 
wiesen worden .  sein*  2)  .  Das  bentfge  arabische  Wort  .für  warn» 
B&der  ist  die  ebenfalls  verwandle  Farm  BummAra^  -  Vesaasian 
hatte  auf  einige  Zeit  ein  (befestigtes,  Lager  nahe  bei  diesen  Quel- 
len. 3)  Ick  linde  keine  weitere  direkte  Erwähnung  derselben,  anw 
feer  in  den  bereite  berührten ffJMonisdtai  Schriften,  bfe  aar  Zeit 
der  Kreozaige  Benjamin,  von  TniW*  eie  beschreibt;  aber  aesfem 
ist  bei  de*  nachfolgenden  Reisenden  vor  fem  47,  Jahrhundert  Ven 
ihnen  die  Rade.*) 

Wir  kehren  von  den  Bädern  zurück;  und  als  wir  am  Abend, 
in  der  Thfir  unsres  Zolles  sitzend ,  über  die  stille  Fläche  des 
See'a  hinschauten,  war  der  Anblick  zu  einladend,  um.  uns  nicht 
40  verlocken,  in  feinen  klaren  Gewässern  ein  Bau*  *u  nehmen. 
Der  reinliche,  mit  Eies,  bedeckte  Boden  fällt  in  diesem  Theile 
sehr  allmählig  ab  und  ist  mit  vielen  Kieseln  überstreut.  In  oder 
nach  der  Regenzeit,  wenn  die  Ströme  von  den  benachbarten  A»r 
höhen  nnd  den  mehr  nördlichen  Bergen  sich  in  den  See  ergiefeej^ 
nimmt  das  Wasser  einen  höheren  Stand  ein,  und  überströmt  die 


1)  Joseph.  'AfifJLaovg  kni.  XVIII,  2,  a.    EL  J.  IV,  i?  3.    Hebr. 
n%n  Hammath  Jos.  19 ,  36. 

2)  Lightfoot  a.  a.  O.    Reland  Palaest.  p.  161  *  103a.    Siehe  weir 
ter  unten  bei  Capernaum. 

3)  Joseph.  B.  J.  III,  10,  1;  vgl.  IY,  1 , 3.    Siehe  oben ,  Sv50>, 
Anmerk.  1.  ,!.■'■.'.' 

.    4);,  z.  &  Abtffedee  Tai»,  JSvr.  ,p.  ,84k  B.  de  ftaJjgancQ ;  Tam.  IX 
c.9.    Cateviqvp.  3dt.    Owre#«rias(W^  |^  ä«>  *  *.  w*  ,/  il  .,; 
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Btfräafac  der  Bäas«V  Jfiirg*  >s^e»' 'Bfcrhin  TibrirM  *),-  «r 
.'See  rh*feH  detoe*a*ig»»bBetiarf  an  Wasser  f«rr  die  Ei i wob ner.; 
idttneflfevifet  funkelnd  tittt»  {angenehm1  für  rdtn  Gesehmatk,  oder 
<wenig»*eösf  kahn  es  imbsotiw^  nachdem  wir  so  lange Äehnron 
-dem  im  'nnsern  <eUt»ijm  Flaaeüen,  mtigefltfirten  Wasser  geiriBkefc 
kalte«»  In  derr  THal  w^Pdeidtmieh  ohne  Bedenken  an  Jmpta 
nnd  $uaresrains  ängtstllosserf  haben/,'  wenii  eie  e9  *ls  süfeittifl 
-tafs>nst  lrtokbArWkekl»€b,2>*{Utth  licht  eitrige  ans  oa^rtt 
^se4WAaft'darin  einen  schwachen  Safogesefcmadc  nftierschfoden, 
mtie  i*  .Erwägung  der  «ekr  reieMk-heil  salzigen  Quellen^  welche 
huleinfliefeen,  nicht  unwährscbendiciHsU  3)  Längs  dem  Ufer  las 
iSdidhert  Schafen  voö  derselben  in  s&feem  Wasser  lebeoctai  SWhaet- 
ckengattnng  auf,  welche  er  früher  am  Ufer  des  todleii  Metres 
nahe  bei  der  Mündung  des  Jordan  gefanden  hatte, 4) 

Der  See  ist'  völfer  Fische  von  verschiedenen  Arten;  und 
fiasselquist  hat  zuerst  in  neueren  leiten  auf  den  merkwürdigen 
llms(and  hingewiesen,  dafs  man  hier  einige  von  denselben  Fisch- 
galtungen antrifft,  wie  im  Nil  ,"  nämlich :  Sil urus  und  Äfu^tl 
(Grbfskopf),  so  wie  auch  eine  andere,1  welche  er  Sparos  Galiläetfe 
nennt,  eine  Art  Brassen.  5)  Wir  konnten  Uin£  ohne  Mähe  einen 
"hinreicnenden  Vorfath  für  unsere  Äte'nd  -  nnd  Morgenmahlieft 
Verschaffen,  und  fanden  sie  zart  nnd  wohlschmeckend. '  DerFisch- 

1)  Burckhardt  p.  332.  (576.)  Turner's  Tour  II.  p.  142.  Siehe 
die  Bemerkungen,  über  das,. Steigen,  (Je*  Jordan  oben,  Bd\  II.  S.  502  ff« 

2)  Joseph.  B.  J.  lÜ,To,  7:  JUJurij  .  .  .  .ylvxäa'  *e  "Bfi^gjatl 
xal  noTtjLUDTciir].  Quaresniius  II.  p.  862:  „Non  coenosae,  paludosae, 
vel  amarae ,  'sed  clarae,  cfalces ,  potahiles  et  fecundae'.*' ' 

3)  Schubert  beschränkt  den  salzigen  Geschmack  des  "Wassers1  auf 
dief^eicbten  Stelleif  lairfgs  h*d  fcfbr7;  til;$.  2&,-*a&  ^ 

4)  Schubert  ebend.  •        '  '"*• 
.    ft)  Ha*i*ld>  fteis*  8.  181,380V  4lt  ff.  -428  ff.  '  Josephe!  Spricht 

auch  von  eigentbimMohen  Pttoharlen  dieeeß  See^s,  B*  J,m*  iÖ,*7.x  .-> 
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fang  wird  bot  rem  Ufer  aus  betrieben;  er  ist  gewöhnlich  rot 
der  Regierang  verpachtet;  aber  wir  erfahren  nicht,  unter  wcl- 
eben  Bedingungen  dies  jetzt  stattfand.  *)  Das  kleine  Boot  mit 
Beinern  weifsen  Segel,  welches  wir  beim  Hinuntersteigen  nach  der 
Stadt  gesehen  hatten,  lag  jetzt  am  östlichen  Ufer  gegen  andert- 
halb Standen  entfernt;  es  war  dorthin  gefahren,  um  Holz  zu  ho* 
len;  und  wir  gaben  uns  froh  dem  Gedanken  hin,  am  nächstem 
Tage  auf  dem  See  eine  Fahrt  darin  zu  machen.  Es  war  wahr- 
scheinlich kürzlich  gebaut,  worden;  denn  Schubert  fand  hier  im 
vorhergehenden  Jahr  kein  Boot.  2) 

Die  Aussicht  von  Tiberias  über  den  See  nmfafst  denselben 
in  seiner  ganzen  Ausdehnung  bis  auf  das  S.  W.  Ende.  Der  Ein- 
infs  des  Jordan  von  Norden  her  war  deutlich  zu  sehen,  in  der 
Richtung  N.  0.  gen  N.  mit  einer  von  demselben  ostwärts  sich 
erstreckenden  Ebne.  Weiter  westlich  zeigte  sich  auch  Safed  N. 
6°  W.  Von  dem  östlichen  Ufer  steigt  das  Gebirge  oder  vielmehr 
die  Mauer  hohen  Flachlandes  mit  größerer  Kühnheit  empor,  als 

an  der  westlichen  Seite,  und  zwei  tiefe  Schluchien  sieht  man,  wie 

— -         jf 

*  1)  AU  Barckhardt  im  Jahr  1812  hier  war,  betrag  die  Pacht  für 
die  Fischerei  auf  dem  See  jährlich  700  Piaster;  p.  332.  (576.) 

2)  Schobert  Reise  III.  S.  237.  Pococke  machte  eine  Fahrt  auf 
dem  See  in  einem  Boot ,  welches  gehalten  wurde ,  um  Holz  von  der  an- 
dern Seite  zu  holen;  II.  p.  69.  fol.  Seetzen  fand  im  Jahr  1806  ein 
einziges  Boot  auf  dem  See,  aber  in  einem  unbrauchbaren  Zustande; 
Zach's  monatl.  Corresp.  XVIII.  S.  350.  Burckhardt  sagt  im  Jahr  1812, 
das  einzige  Boot  sei  im  vorigen  Jahre  in  Stücken  zerfallen;  p.  332. 
(576.)  Nach  Turner  war  es  von  Jezz&r  gebaut  worden,  um  von  dem 
östlichen  Ufer  Holz  überzufahren,  II.  p.  141.  Irby  und  Mangles  fanden 
im  Jahr  1818  gar  kein  Boot,  p.  295;  obgleich  Richardson  ein  Jahr  frü- 
her zwei  gesehen  za  haben  berichtet,  Vol.  II.  p.  429.  Nach  Berggren 
war  im  Jahr  1822  kein»  hier,  IL  S.  242;  und  Prokeech  behauptet  das- 
selbe im  Jahr  1829,  S.  139« 

III.  33 
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sie  ßtch  nach  dem  See  hinab  durchbrechen.  Die  nach  Norden  bin 
ist  der  Wady  Semak  bei  Seetaen  und  Bnrckbardt,  die  Bildliche 
der  in  der  Richtung  0.  gen  N.  liegende  Wady  Fik,  der  semen 
Anfang  nahe  bei  der  gleichnamigen  Stadt  nimmt.1)  Die  Ans- 
nicht  über  das  endliche  Ende  des  See's  ist  durch  einen  haben  Vor* 
Sprung  des  westlichen  Berges  abgeschnitten ,  welcher  nicht  weift 
jenseit  der  heifsen  Quellen  bedeutend  hervortritt;  wir  konnten  nur 
den  S.  0.  Winkel  des  See's  unterscheiden ,  etwa  in  der  Richtung 
S.  S.  0.  Wir  würden  gern  dem  Ufer  südwärts  nach  dem  Ans» 
flufs  des  See's  gefolgt  sein,  wo  der  Jordan  daraus  hervorkommt; 
aber  unsere  Zeit  erlaubte  es  nicht. 

Die  Entfernung  von  Tiberias  bis  mm  südlichen  Ende  des 
See's  beträgt  nach  Pococke  vier  engl.  Meilen;  nach, Hrn.  Fisk 
liegt  dasselbe  eine  Stunde  von  den  Bädern  ab.  2)  >  Pococke  ging 
dahin  und  beschreibt  das  Ende  des  See's  als  enge;  der  Jordan 
fliefst  nahe  bei  der  westlichen  Seite  hervor,  erst  etwa  ein  Sta- 
dium südlich  laufend ,  und  dann  gegen  eine  halbe  engl.  Meile  in 
westlicher  Richtung.  In  diesem  Raum  zwischen  dem  Flufs  und 
dem  See  ist  eine  Bodenerhöliung ,  Kerak  genannt,  wo  heut  zu 
Tage  ein  mohammedanisches  Dorf,  allem  Anschein  nach  neueren 
Ursprungs,  liegt.  Pococke  erwähnt  hier  nur  Spuren  von  Befesti* 
gungs werken  und  Ruinen;  und  so  auch  Seetzen  und  Andere.  Im 
Westen  desselben  findet  man  eine  lange  Brücke  oder  einen 
Damm  auf  Bogen  über  sumpfigem  Boden,  worunter  das  Wasser, 
wenn  der  See  hoch  steht,    in  den  Jordan  fliefst;    Kerak   wird 

1)  Seetzen  in  Zach'«  monatl.  Com  XVIII.  S.  347.  Bnrckbardt 
p.  281.  (440.)  Ueber  den  Wady  nnd  das  Dorf  Fik  siehe  Bnrckbardt  p. 
279  sq.  (438  f.) 

2)  Pococke  Vol.  II.  p.  70.  Siehe  Life  of  Ffck;  auch  Misaionary 
Herald  1824.  p.  308  etc.  Berggren  hat  auch  eine  Stunde ;  Reise  IL 
S.  246. 
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alsdann  zn  einer  Insel.  Eben  so  sieht  man  aocb  noch  Ueber- 
reste  einer  Brücke  über  den  Jordan  selbst.  *•)  Hier  stand  ohne 
Zweifel  das  alte  Tariehaea,  welches  nach  der  Beschreibung 
des  Josephns  30  Stadien  südlich  ton  Tiberias  unter  dem  Berge 
an  dem  See  Jag.  2)  Dies  war  eine  der  von  Josephus  selbst  be- 
festigten Städte,  nnd  wnrde  mit  grofeem  Bfutvergiefsen  von  Titos 
unter  dem  Befehle  Vespasian's ,  erobert.  s) 

Etwa  eine  Viertelstunde  östlich  vom  Jordan  liegt  am  Ufer 
des   See's  auf  seinem  südlichsten  Punkte  das   Dorf  Semakfa 

1)  Diese  Beschreibung  ist  hauptsächlich  aas  Pococke,  Descr.  of 
the  East  II.  p.  70.  fol.  entlehnt.  Sie  wird  ferner  bestätigt  durch  Hardy 
Notices  of  the  Holy  Land,  Lond.  18351  p.  236.  Berggren  Reise  II. 
S.  246.  iTby  und  Mangles  p.  296,  3Ö0.  Die  Brücke  bat  nach  den  Letz- 
teren 10  Bogen. 

2)  Joseph.  B.  J.  III,  10,  1.  Vita  §.  32.  Plinias  sagt  auch  von 
dem  See:  „A  meridie  Tarichaea;  ab  oeeidente  Tiberiade,  aquis  calidis 
Balobri;"  H.  N.  V,  15.    Siehe  Reland  Pal.  p.  1026. 

3)  Jos.  B.  J.  Hl,  10,  1  —  6.  Pococke  sowohl  als  Irby  nnd  Man- 
gles (wie  oben  angefahrt)  vermuthen ,  der  Ort  möge  durch  das  Graben 
eines  Wasserbettes  an  der  westlichen  Seite  befestigt  worden  sein  ver- 
mittelst dessen  er  mit  Wasser  umgeben  wäre.  —  Seetzen  behauptet 
dafs  diese  Stelle  noch  Ard  el-Mellä-hah  genannt  werde,  was  er  mit  dem 
griechischen  Namen  Tarichaea,  „das  Einsalzen,  Einbbckeln,"  für  syno- 
nym hält.  Weder  Burckhardt  noch  irgend  ein  anderer  Reisender  erwähnt 
hier  den  Namen  el-Mellähah,  noch  auch  Jiorten  wir,  dafs  er  von  dem 
Sudende  des  See's  Tiberias  gebraucht  wurde.  Aber  der  Name  findet 
sich  wirklich  im  Westen  des  oberen  See's  el-Hnleb,  Und  Seetzen  über- 
trug ihn  wahrscheinlich  beim  raschen  Schreiben  eines  Briefes  irrthümlich 
auf  den  unrechten  See.  Siehe  die  Beschreibung  des  Huleh  am  Ende  die- 
ses Abschnitts;  vgl.  Burckhardt  p.  316.  (554.),  auch  Gesenius  Anm.  ztt 
Burckhardt  S.  1054.  —  Seetzen  sagt  ferner,  dafs  sich  hier  im  Sommer 
über  einem  beträchtlichen  Strich  Landes  eine  Salzkruste  bilde;  aber  ich 
mufs  die  Richtigkeit  seiner  Nachricht  bezweifeln.  Zach's  monatl.  Corr. 
XVIII.  S.  350. 
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welches  -  30  oder  40  armselige  Lcbmliäüser  und  eia  paar  ms 
schwarzen  Steinen  erbanle  enthält.  Nach  Bnrckbardt  igt  das  Ge- 
stade längs  diesem  Theil  des  See's  sehener  Kies  von  Quarz, 
Feoer-  und  TnfsCein;  hier  ist  kein  seiehles  Wasser,  da  der  See 
dicht  am  Ufer  eine  beträchtliche  Tiefe  und  weder  Rohrgewachae 
noch  Biusen  hat.  Das  Ghör  wird  hier  nicht  bebaut,  bis  anf  einen 
kleinen  Strich  Landes  utn  Semakh.  Das  Dorf  ist  von  Mubamme- 
danern  und  ein  paar  griechischen  Christen  bewohnt.  *) 

Ich  habe  schon  aof  die  wahrscheinliche  vertiefte  Lage  des 
See's  Tiberias  unter  dem  Mittelraccr  aufmerksam  gemacht,  — 
eine  Vertiefung  jedoch,  von  der  noch  keineswegs  genau  be- 
stimmt ist,  wie  fiel  sie  beträgt.2)  Dies  gibt  dem  tiefen  Becken 
des  See's,  so  wie  den  anliegenden  Ufern  und  Thälern  ein  Klima 
und  einen  vegetabilischen  Charakter  ähnlich  dem  um  Jericho,  ob- 
gleich in  geringerem  Grade  und  weniger  hervortretend*  Das  Ther- 
mometer zeigte  bei  Sonnenuntergang  21V30  R.  und  am  nächsten 
Morgen  bei  Sonnenaufgang  19°  R.  Durch  eiuen  Sirokko  stieg  es 
am  folgenden  Tage  bis  zu  28°  R. ;  aber  es  hatte  auf  dem  Gipfel 
des  Tabor  eben  so  hoch  und  sogar  noch  höher  gestanden.  Der 
Winter  ist  anscheinend  in  Tiberias  viel  strenger  und  von  länge- 
rer Dauer,  als  in  Jericho;  und  selbst  Schnee  fällt  zuweilen,  ob- 
gleich  sehr  selten.     An  dem   letzteren  Orte  war  die  Weizeoernte 


1)  Borckbardt  p.  275,  276.  (432,  433.)  Eine  Beschreibung  des 
Ghör  und  Jordan  unterhalb  des  See's  Tiberias  s.  oben ,  Bd.  II.  S.  499  ff. 
Aufser  Kerak  und  Semakh  wurden  uns  folgende  Orte  als  südlich  von  dem 
See  in  dem  Ghör  liegend  genannt:  el-'Abadlyeh  und  el-Bök'ah  an  dem 
westlichen  Ufer  des  Jordan ;  und  Delhemiyeh  am  östlichen  Ufer  dem  letz- 
teren gegenüber,  etwa  eine  halbe  engl.  Meile  oberhalb  der  Mündnng 
des  Yarmuk.  An  dem  östlichen  Gestade  des  See's  liegen  Khorbet  es- 
Sttmrah  eine  Stunde  von  Semakh,  und  'Adweiribän  weiter  nördlich;  vgl. 
Burckhardt  p.  279.  (437.) 

2)  Siehe  oben,  S.  154.  Anm.  4. 
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am  14.  Mai  beioahc  schon  abgehalten;  wahrend  «Je  Wer  tu  Ti- 
berras erst  »v  19.  Jani  ungefähr  eben  so  weil  ? orgeräekt  war. 
Dieser  Unterschied  mag  nicht  unwahrscheinlich  zum  TheH  von  der 
grifafren  Tiefe  and  Breite  des  Gb6r  am  Jericho  herrühren,  wo- 
bei es  Ten  weit  höheren  und  nackteren  Bergen  eingeschlossen  ist; 
und  dann  anch  von  der  ausgedehnteren  und  stärkeren  Reflexion  der 
Sonnenstrahlen  von  diesen  Bergen  und  Ton  den  breiten  wüsten  Sand- 
strecken, welche  die  südlichen  Theile  des  groben  Thaies  einnehmen. 
Die  Produkte  des  Pflanzenreichs  nm  Tiberias  sind  nicht  un- 
ähnlich denen  nahe  bei  Jericho ;  aber  Gewächse  eines  mehr  süd- 
lichen Klimans  sind  hier  weniger  vorherrschend.  Vereinzelte  Palm- 
bäume bekommt  man  hier  and  da  zu  sehen;  und  weiter  nördlich, 
wenigstens  um  Mejdel,  zeigt  sich  wieder  der  dornige  Nübk-Baum, 
so  wie  anch  der  Oleander,  welchen  wir  in  und  nahe  bei  Wady 
MAsa  in  so  grofsem  Ueberftofs  angetroffen  hatten.  *)  Indigo  wird 
nach  gezogen ,  aber  nicht  in  grofser  Menge.  2)  Die  gewöhnli- 
chen Produkte  der  Felder  sind  Weizen,  Gerste,  Hirse,  Taback, 
Melonen,  Weintrauben  und  einige  Gemüse.  Die  längs  den  Ufern 
des  See's  Tiberias  gezogenen  Melonen  sollen  von  der  schönsten 
Qualität  sein  und  in  'Akka  und  Damascos,  wo  diese  Frucht  bei- 
nahe einen  Monat  später  reift,  sehr  gesucht  werden.  3)  —  Die 
Hanptbildung  längs  dem  See  ist  überall  Kalkstein;  jedoch  finden 
sich  am  Tiberias  f  und  wenn  man  von  oben  dem  Orte  näher  (tommt, 


1)  Ueber  den  Nübk-Baom  siehe  oben,  Bd.  II.  S.  441,  539;  über 
den  Oleander  Bd.  III.  S.  55. 

2)  Tnrner  p.  141.    Vgl.  oben,  Bd.  II.  S.  54a 

3)  Borckhardt  p.  323.  (504.)    Dieser  Reisende  hörte  sagen ,  dato 
der  Strauch,  weicher  den  Balsam  von  Mekka  hervorbringt,  in  Tiberias 
gut  gedeihe,  and  dafs  mehrere  Leute  ihn  in  ihren  Garten* hatten;  ebend.} 
Schubert  sah  sich  darnach  um ,  konnte  ihn  aber  weder  ünden ,  noch  da- 
von hören;  Reise  III.  S.  2S& 
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schwarte  Basaltateine  auf  der  Oberfläche  des  Bodens  umher  ter- 
streut,  welche  ein  vulkanisches  Aussehen  haben;  ja  die  Mattem 
nnd  Häuser  ? on  Tiberias  süad  z«ra  Theil  daraus  erbaut.  *)  Nach 
dem  Nordende  des  See's  hin.  sind  solche,  wie  wir  sehen  werden, 
weit  häufiger  and  an  einigen  Steilen  dicht  über  dem  Boden  ver- 
breitet. 

Die  früheste  Notiz,  welche  wir  über  die  Stadt  Tiberias 
haben,  findet  sich  im  neuen  Testament,  2)  und  dann  bei  Jesephus. 
Der  letztere  berichtet,  dafs  die  Stadt  von  Herodes  Antipas  an  dem 
See  Genezareth  nahe  bei  den  warmen  Bädern  (Ammans)  gegründet 
wurde;  und  dafs  sie  diese  Benennung  zu  Ehren  seines  Freundes 
und  Beschützers,  des  Kaisers  Tiberias,  erhielt.3)  Der  jüdische 
Geschtcbtseh reiber  gibt  keine  Andeutung  davon,  dafs  sie  an  der 
Stelle  irgend  eines  früheren  Ortes  erbaut  worden  6ei;  aber  die 
Rabbinen  sind  einstimmig  der  Meinung,  sie  nehme  die  Lage  des 
alttestamentlichen  Rakkath  ein;  und  Hieron ymus  behauptet,  dafs 
sie  ehemals  Chinnereth  geheifsen  habe.  4)  Die  erstere  Hypothese 
scheint  nur  der  Zusammenstellung  der  Namen  Rakkath  npd  Hanv- 
math  im  biblischen  Text ,  von  denen  die  Rabjbinen  den  letz- 
teren für  die  warmen  Bäder  hieben,  ihren  Ursprung  zn  verdan- 
ken; 5)   die  zweite  wird  von  Hieronymns.  selbst  als  etwas  tfnbe- 


1)  Burckhardt  p*  321.  (561.)  Schobert  III.  S.  232.  Dr.  Clarke 
bemerkte  Basalt -Erscheinungen  zwischen  Kefr  Kenna  und  Tur'an;  p. 
447;  vgl.  p.  464.  4to. 

2)  Ev.  Joh.  6,  21.  23;  21,  1. 

3)  Joseph.  Ant.  XVIII;  2,  3.    B.  J.  II,  9,  1. 

4)  Jos.  19,  35.  Lightfoot  Opp.  IL  p.  223.  Hieron.  Comm.  in 
Exech.  XL VIII,  21:  „Tiberias  qnae  olim  appeüabatur  Chenereth.  ? 
Onomast  Art.  Chenaereth.  .Vgl.  5  Mos.  3,  17.  Jos»  11,  2.  1  Kon, 
15,  20. 

5)  Jos.  19,  35.    Siehe  oben,  S.  509»  4. 
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stimm  tes  aufgeführt.  *)  Beide  sind  augenscheinlich  Wofse  Con~ 
jektoren,  welche  weder  bewiesen,  noch  direkt  widerlegt  werden 
können;  obgleich  der  von  Joseph*»  erwähnte  Umstand,  dafs  es 
hier  viele  alte  Grabmähier  gab ,  so  dafs  die  neue  Stadt  von  den 
Joden  nicht  bewohnt  werden  konnte ,  ohne  dafs  sie  sich  nach  dem 
Gesets  verunreinigten,  darsuthun  scheint,  data  yornials  keine  Stadt 
hierselbst  gestanden  hatte.  2) 

Herodes  brachte  Einwohner  ans  allen  Gegenden  für  seine 
nette  Stadt  susammen ,  und  bewilligte  ihnen  viele  Privilegien;  er 
evbante  hier  einen  königlichen  Palast,  welcher  später  in  einem 
Yolksaofmhr  serstart  wurde?  und  begünstigte  den  Ort  so  sehr, 
dafs  Tiberias  die  Hauptstadt  in  Galilaea  wurde  und  nicht  unwahr- 
scheinlich auch  die  Hauptresidens  des  Herodes.  3)  Während  seines 
Lebens  und  noch  einige  Zeit  später  liefe  sie  das  frühere  Sep- 
phoris  hinter  sich;  in  einer  spätem  Periode  wurde  sie  von  Nero 
mit  einem  Theil  von  Galilaea  an  den  Jüngern  Agrippa  verschenkt, 
welcher  Seppboris  in  seineu  früheren  Rang  als  Hauptstadt  des 
Distrikts  wieder  einseiste.  *)  In  dem  jüdischen  Kriege,  welcher 
mit  der  Zerstörung  Jerusalem^  endigte,  nahm  Tiberias  auch  be- 
deutenden Antheil,  namentlich  während  der  Zeit,  wo  Josephs*  im 
Galilaea  den  Oberbefehl  hatte;  er  befestigte  die  Stadt  ond  hatte 
häufig  Gelegenheit,   sie  zu  besuchen.  ')     Um  diese  Zeit  stand 

1)  Onomast.  Art.  Chennereth:  „Tiberiadem  feront  hoc  pri- 
mum  appeltetam  nomine. "  Diese  Stelle  ist  von  Hieronyraas  hin  zage- ' 
fugt;  Ensebios  erwähnt  nichts  davon. 

2)  Jos.  Aot  XVUI,  2, 3.    RosenmoUer  bibL  Geogr.  II,  2.  S.  76  ff. 

3)  Jos.  Ant.  ebend.  —  Vka  §.  12,  13.  —  Hbend.  §.  9.  Bachiene 
Th.  IL  §•  693-    Rosenmäller  a.  a.  O.  S.  76. 

4)  Jos.  Vita  §.  9,  45,  66.  Antiq.  XX,  8,  4.  B.  J.  II,  i3,  2. 
Siehe  oben  unter  Sefürieh,  S.  440. 

5)  Joseph.  Vita  §.  8  sq.  12  sq.  17  »q.  32  sq.  63  sq.  63  sq.  — 
B.  J.  11,20,  6. 
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hier  eine  «gerne»  grobe  jüdische  Proseucha,  ein  Betört, 
wo  er  eise  öffentliche  Versammlung  des  «Volks  berief.  l)  Die 
Stadt,  so  wie  auch  Tariehnea,  gehörte  noch  dem  Agrippa;  und 
Vespasian  unternahm  es,  sie  wieder  zum  Gehorsam  gegen  ihn 
zurückzuführen.  Als  er  sieh  Tiberias  näherte,  kamen  ihm  die 
angesehensten  Einwohner  vor  -der  Stadt  entgegen  and  unterwarfen 
sich,  indem  sie  um  Frieden  baten.  Dieser  wurde  in  Uebereinstini- 
mang  mit  dem  Wunsche  des  Agrippa  bewilligt;  und  die  römische 
Armee  zog  in  die  Stadt  ein  und  besetzte  sie.  2)  Sie  errichteten 
spater  ein  befestigtes  Lager  za  Ammans,  wahrscheinlich  nioht 
weit  südlich  von  den  warmen  Badern,  wo  während  der  Belage* 
rang  von  Tarichaea  das  Hauptquartier  blieb.  Diese  Stadt  wurde 
von  Trappen  unter  dem  Befehl  des  Titos  erobert ;  aber  als  gro&e 
Sehaaren  der  Einwohner  su  Wasser  auf  ihren  Booten  and  kleinen 
Barken  entkommen  waren,  liefs  Vespasian  Boote  bauen,  um  sie 
aaf  dem  See  zu  verfolgen.  Eine  Seeschlacht  fand  nun  stau,  in 
welcher  die  Juden  eine  gänzliche  Niederlage  erlitten«  In  diesem 
Seegefecht  und  bei  der  Einnahme  der  Stadt  beticf  sich  die  Zahl 
der  Erschlagenen  auf  6500.  Zwölf  hundert,  welche  entweder  zu 
alt  oder  zu  jung  waren,  um  Waffen  su  tragen  oder  zu  arbeiten, 
wurden  aufscrdem  noch  mit  kaltem  Blnte  in  dem  Stadium  von 
Tiberias  hingerichtet.  3) 

Wahrscheinlich  war  es  eine  Folge  dieser  freiwilligen  Unter* 
werfung  der  Stadt  Tiberias  beim  Anzüge  Vespasian's,  dafs  die 
Juden  nach  der  Zerstörung  Jerusalem^  und  in  noch  späteren  Zei- 
ten hier  nicht  nur  ungehindert  wohnen  durften,  sondern  sich  auch 
vieler  Privilegien  erfreuten.  In  der  That  scheinen  die  schreckli- 
chen Katastrophen ,  welche  dieselben  sowohl  unter  Titus  als  Ha- 

1)  Joseph.  Vita  §.  54. 

2)  Jos.  B.  J.  IH,  9,  7.  8. 

3)  Bbend.  IH,  109  1.  6.  6.  9.  10.    Vgl  IV,  1,  8. 
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driau  ans  dem  Süden  von  Palästina  vertrieben  and  ihnen  den  Weg 
nach  Jodaea  und  Jerusalem  versperrten,  nicht  mit  eben  solcher, 
vernichtenden  Macht  ia  Galilaea  über  sie  hereingebrochen  zu  sei».  *) 
Sie  fahren  fort,  in  grober  Menge  diesen  Distrikt  xo  bewohnen; 
ond  Epiphanias,  selbst  ein  Eingeborner  aas  Palästina,  berichtet 
im  4*  Jahrhundert,  dafs  namentlich  Tiberias,  Seppheris,  Man»* 
reth  ond  Capetnaam  eine  lange  Zeit  ausaehliefsUch  ven  Jeden 
bewohnt  gewesen  seien;  «nd  keiner  ven  irgend  einer  andern  Na- 
tion, weder  Heide,  noch  Samariter,  noch  Christ,  durfte  sich  un- 
ter ihnen  niederlassen,  2)  Ja  an  seiner  Zeit  oder  kam  vorher 
hatten  sie  sich  gegen  die  Römer  empört,  worauf  Sepphoris  in, 
Rainen  verwandelt  wurde.3) 

Tiberias  selbst  scheint  während  aller  dieser  den  Untergang 
des  jüdischen  Staates  beendigenden  Bewegungen  von  Beunruhigung 
verschont  geblieben  na  sein.  Man  hat  noch  Münzen  der  Stadt 
mit  den  Namen  der  Kaiser  Tiberias,  Claudias,  Trojan,  Hadrian 
and  Antontnus  Pins.4)  Es  scheint  nach,  dafs  Hadrian  hier  den1 
Ban  eines  grofsen  Tempels  unternahm,  weicher  unvollendet  ge^ 
lassen ,  späterhin  den  Namen  Adrioninm  fahrte«  5)  Aal  jeden, 
Fall  werde  Galilaea  und  namentlich  Tiberias  der  Hauptsitz  der 
Joden  nach  der  Zerstörung  von  Jerusalem  und  ihrer  Vertreibung 
ans  Judaea.  Der  hohe  Rath  oder  Sanhedrin  dieser  Nation,  wel- 
cher jüdischen  Nachrichten  zufolge  zuerst  nach  Jabneh  verlegt  wor- 
den war,  liefs  sich  nach  mehreren  Versetzungen  in  Sepphoris,  und 


1)  Siehe  oben,  Bd.  II.  S.  199  ff.  207. 

2)  Epipban.  adv.  Haerea.  I,  11.    Opp.  T.  I.  p.  136.    Paris  1622. 
Reland  Palaest  p.  1038  sq. 

3)  Siehe  oben,  Bd.  n.  S.  217. 

4)  Eckhel  Doctr.  Numm.  Tom.  HI.  p.  426.    Mionnet  M&Jaihes 
Ant.  Tom«  V.  p.  483  iq. 

5)  Epiphan.  adv.  Haer.  I,  12.  p.  136.    Ratend  Pah  p.  1039. 
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später  in  Tfberlas  Bieder. l)  Dies  war  uro  die  Mitte  des  2.  Jahr- 
hunderts onter  dem  Vorsitz  des  berühmten  'Rabbi  Joda  Hakka- 
dosch;  and  tob  der  Zeit  an  wurde  Tiberias  mehrere  Jahrhunderte 
hindurch  der  Centralpnnkt  jüdischer  Gelehrsamkeit«  Hier  lehrten 
ihre  geschätztesten  Rabbineu  in  den  Synagogen ,  nnd  eine  Schale 
wurde  zum  Studiom  ihres  Gesetzes  nnd  ihrer  Sprache  eingerichtet« 
Als  Haupt  dieser  Schule  liefs  sich  Rabbi  Jnda  die  Sammlung  and 
schriftliche  Abfassung  der  grofsen  Masse  traditionellen  jüdischem 
Gesetzes,  jetzt  unter  dem  Namen  der  Mischnah  bekannt,  ange- 
legen sein,  ein  umfassendes  Werk,  welches  nach  den  besten  Nach- 
richten um  das  Jahr  J*90,  oder  wie  Einige  sagen,  im  Jahr  220 
vollendet  wurde. 2)  Rabbi  Juda  starb  bald  nachher ,  nnd  mit  ihm 
sank  derHauptruhm  der  Schule  dahin.  Diese  fuhr  jedoch  noch  einige 
Jahrhunderte  fort  mehr  oder  weniger  zu  blähen ;  obgleich  die  Schu- 
len in  Baibjloniea  bald  ihre  Nebenbuhlerinnen  worden  und  in  einer 
späteren  Periode  ihren  Ruhm  verdunkelten.  Im  3*  Jahrhundert 
(230  —  270)  compilirte  Rabbi  Jochanan  dieGeraara,  ein  Supple- 
ment nnd  Kommentar  zu  der  Miscbnah,  jetzt  gewöhnlich  Talmud 
Ton  Jerusalem  benannt.  3)  In  derselben  Schnle  soll ,  wie  man 
meint,  die  unter  dem  Namen  Maseru  bekannte  grofse  kritische 
Sammlung  entstanden  sein,  welche  die  Reinheit  des  alttestament- 


I)  Lightfoot  Opp.  Tom.  II.  p.  141  —  145.    ültraj.  J699. 
v     2)  Bnxtorf  Tiberias  p.  19  —  24.    Lightfoot  Opp.  T.  II.  p.  145  — 
Siehe  überhaupt  Basnage  Histoire  des   Juifs  Tom.  III.   p.  564.    Rot- 
terd.  1707. 

3)  Bnxtorf  Tiber,  p.  23.  Lightfoot  a.  a.  O.  p.  145.  —  Die  Ge- 
mara  oder  der  Talmud  von  Babylon  ging  aus  der  babylonischen  Schule 
hervor,  und  enthalt  ihre  Auslegung  nnd  Ergänzung  zur  Mischnah.  Sie 
wird  in  das  6.  Jahrhundert  gesetzt,  ist  weitläufiger  und. spezieller,  und 
steht  bei  den  Juden  in  grösserem  Ansehen.  Boxt  Tiber,  p.  24~-28» 
Lightfoot  a*  a.  O.  p.  14S.  > 
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lichtD  hebräischen  Textes  bezeichnen  und  erhalte«  sollte.  *)  I» 
den  Tagen  des  BioroBjraoa  scheint  die  Schule  ?*n  Tvfcerks  aeeb 
geblüht  zn  habe»;  denn  dieser  Kirchenvater  lieb  sieh  von  einem 
ihrer  bewandertste»  Lehrer  im  Hebräischen  unterrichten.  2)  Nach 
dieser  Zeit  scheinen  keine  wettere  sichere  Nachrichten  darüber 
▼•rkanden  zb  sein. 

Schon  unter  der  Regierang  Konstantin^  wurde  den  Joden 
der  aosschliefsliche  Besitz1,  welchen  sie  nach  Epiphanias  von  Ti- 
berias und  andern  Städten  Galilaea's  behauptet  hatten,  entrissen; 
und  Joseph,  ein  zum  Christentum  übergetretener  Jude,  ward  von 
diesem  Kaiser  ermächtigt,  in  Tiberias,  Sepphoris,  Nazarelh, 
Capernaum  nnd  andern  benachbarten  Dörfern  Kirchen  zu  errich- 
ten. In  Tiberias  wählte  er  zum  Platze  für  eine  Kirche  den  oben 
erwähnten  unvollendeten  Tempel ,  Adrianium  genannt,  nnd  in  sei- 
nen Unternehmungen  durch  magische  Künste  gehindert,  war  er 
im  Stande,  sie  durch  ein  Wunder  zu  besiegen,  welches  die  Be- 
kehrung vieler  Juden  herbeiführte.  3)  Epiphanius  spricht  zu  glei- 
cher Zeit  von  einem  Bischof  in  Tiberias;  4)  aber  wir  haben  keine 
andere  Nachricht  von  irgend  einem  Inhaber  einer  solchen  Wurde, 
bis  wir  den  Namen  des  Johannes,  Bischefs  von  Tiberias,  bei  den 
Unterschriften  der  Räubersynode  zn  Ephesus  im  Jahr  449,  und 
wiederum  auf  dem  Concil  zu  Chalcedon  im  J.  451  finden.  *)    Ein 


1)  Buxtorf  Tiber,  p.  28  sq.    Lightfoot  a.  a.  O.  p.  149. 

2)  Hieron.  in  der  Praef.  ad  libr.  Paralipom.  ad  Domnioaem  et 
Rogat  Opp.  Tom.  I«  p.  1418.  ed.  Mart«:  „De  Tiberiade  qaendam  Le- 
gis Doctorem,  qoi  apod  Hebraeos  admiratione  habebatar,  auompsi,  et 
contuli  com  eö  a  vertice,  qnod  aiant,  ad  extremum  unguem  etc.*4 

3)  Epipban.  ad?.  Haer*  I,  4—12.  p.  127—137. 

4)  Ebend.  I,  4.  p.  12& 

5)  Labb.  Cencil»  Tom.  IV.  p*  118,  267,  312.  Ebenda  p.  82,  328. 
460.  etc.    lOjQaieii  Orient  Christ  III.  p.  108.   . 
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anderer  Jofeaaoea  wird  518  erwähnt;  Georg  im  J.  563;  und  töä 
einem  Bischof  Basilids  ist  aocb  im  8«  Jahrhaadert  die  Rede.  *)    . 

Joaliaiaa  baate  im  6«  Jahrhundert  die  Mauern  von  Tiberias 
wieder  anf;  and  die  Stadt  wird  ganz  einfach  von  AntoaiAaslVIar«- 
tjr  erwähnt.  2)  Bei  der  Annäherung  des  pereischea  Heeres  an- 
ter  Choeroes  gegen  Jerusalem  im  J.  614  sollen  die  Jaden  aaa 
Tiberias  and  den  benachbarten  Theilen  Galilaea's  sich  an  den 
Zag  angeschlossen  haben;  und  ihnen  schreibt  Eofyehius  haupt- 
sächlich die  Niedermetzelang  der  Christen  bei  der  Einnahme  der 
heiligen  Stadt  zu.  3)  Der  Kaiser  Heraclius  soll  bei  seiner  Rück- 
kehr aus  Persien  auf  seinem  Wege  nach  Jerusalem,  das  ächte 
Krens  mit  sich  führend,  durch  Tiberias  gezogen  sein.  4)  Mit 
dem  übrigen  Theil  von  Palästina  ergab  sich  sowohl  Tiberias  als 
Galilaea  im  J.  637  den  Waffen  des  Khalifen  Omar  und  kam  qn- 
ter  die  Herrschaft  der  Mohammedaner.  Die  einzige  weitere  Nach- 
richt über  die  Stadt  vor  den  Kreuzzügen  scheint  die  des  heiU 
Willibald  um  das  J.  765  zu  sein,  nach  dessen  Beschreibung;  sie 
damals  viele  Kirchen  und  eine  jüdische  Synagoge  enthielt*  5) 

Sehr  bald  nachdem  die  Kreuzfahrer  voa  dem  heiligen  Lande 
Besitz  genommen  hatten,  wurde  der  Distrikt  von  Galilaea,  wie 
•ben  erwähnt,  durch  Gottfried  von  Bouillon  dem  Tankred  als  Le- 
hen übergeben,  welcher  Tiberias  unterwarf  and  daselbst  eine 
Kirche  errichtete,  so  wie  auch  andere  an  benachbarten  Orten«6) 


1)  Le  Qnfen  ebene). 

2)  Procop.  de  Aedif.  Just  V,  9*    Anton.  Mart.  Itin.  $•  7. 
a)  Siehe  oben,  Bd.  II.  S.  234. 

4)  Anastasius  BibKotb.  p.  101.  ed.  Paris.    8.  oben,  Bd.  II.  S.  23& 

5)  Hodoepar.  $.  16:     „Ibi  sunt   maltae  eedeaiae  et  Synagoge 
Judaeorum. " 

ö)  Siehe  oben ,  S.  435.    Dies  «war  höchst  wahrscheinlich  cBe  heu- 
tige St«  Peterskirche;  s.  oben,  S.  WL    So  auch  llorisoa  p*  203. 


Digitized  by 


Google 


Geschieht©  von  Tiberlas. 

Di«  Siailt  wurde  auch  der  Sitz  einte  lateinischen  Bischofs,  des 
einzigen  Suffragancn  von  dem  Erzbfethum  zo  Natureis  •  nnd  der 
Titel  dauerte  in  der  lateinischen  Kirche  nach  beinahe  zwei  Jahr- 
hunderte fort. l)  Die  Stadt  scheint  ununterbrochen  bia  zum  J. 
1187  im  Besitz  der  Christen  geblieben  zasein;  nnd  dar  Angriff 
Saladh/a  aaf  dieselbe  in  diesem  Jahr  wurde  die  unmittelbare  ?en- 
anlassnng  in  der  bereits  beschriebenen  grofeen  Schlacht  bei  Han- 
tln, die  für  den  Namen  und  die  Macht  der  Christen  so  nnheil*» 
bringend  war.  Das  Kastell  zu  Tiberias  ergab  sich  am  Tage  nach 
der  Schlacht  3)  Benjamin  von  Tndeia  hatte  den  Ort  einige  «wan- 
zig Jahre  vorher  besucht,  und  hier  nur  50  Jaden  mit  einem  Rabbi 
an  ihrer  Spitze  gefunden ;  er  spricht  auch  von  einem  jidisehnft 
Kirchhof,  auf  welchem  unter  andern  das  Grab  des  R.  Joeaanäa 
war.  3)  —  Später,  im  Jahr  1240,  kam  Tiberias  wieder  eine 
Zeitlang  in  die  Bände  der  Christen,  und  zwar  in  Folge  eines 
Vergleichs  mit  dem  Sultan  von  Damascus;  aber  im  Jahr  1247, 
während  es  Odo  von  Montbeliard  im  Besitz  hatte,  wurde  es  wie- 
der durch  die  Truppen  des  Sultans  von  Aegjpten  unterworfen, 
nnd  Wieb  seitdem  unter  der  mohammedanischen  Herrschaft.  *) 

Von  dieser  Zeit  an  bis  zum  17.  Jahrhundert  erfahren  wir 
wenig  von  Tiberias.    Reisende  im  14.  Säculnm  erwähnen  es  als 

1)  Siehe  oben,  S.  435.    le  Quien  Oriens  Chr.  III.  p.  1392. 

2)  Siehe  oben,  S.  486  if. 

.  3)  Benj.  de  Tod.  par  Barat.  p.  107.  Das  jüdisebe  Ittnerarium  in 
Hottinger's  Cippi  Hebraici  erwähnt  liier  ebenfalls  dieses  Grab  and  im* 
mentlich  auch  das  des  R.  Akiba  mit  24000  seiner  Schüler;  p.  54.  Ed.  2. 
Vgl.  Lightfoot  Opp.  II.  p.  144.  Burckhardt  hörte  von  diesem  letzteren 
Grab,  aber  die  Zahl  der  Schüler  war  auf  14000  zusammengeschmolzen; 
p.  328.  (571.) 

4)  Hu»o  Plagon  in  Martene  et  Durand  Tom.  V.  p.  722 ,  731. 
(Vgl.  Marin.  Sanut  p.  215,  218)  Wilken  Gesch.  der  Kr.  VI.  S.  600, 
652.    Comment.  de  Ben.  Cruc.  p.  201,  205. 
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ei*ep  kleine»  Ort;  nnd  araMsühe  Schrtfiatellw  au$r  demselben  Zeit- 
alter, welche  davon  sprechen,  beschreiben  hauptsäcblieb  die  war- 
men Bäder.  *)  Um  die  Mitte  des  16.  Jahrhunderte  beriehtet  Bo- 
nifacius,  offenbar  nach  Qörensageo ,  dafs  Tiberiaa  wegen  der 
Menge  van  Schlangen  nicht  länger  bewohnbar  sei;  eine  Nathv 
rieht,  welche  Zaallardo  und  Cotovicus  nahe  am  Schlosse  des  Jahr«* 
bnnderis  wiederholen  ,  aber  welche  sich  Quuresmius  au*4n&kltob 
die  Mühe  nimmt  su  widerlegen.  2)  Dieser  Schriftsteller  ist  der 
«rate,  der  die  Stadt  richtig  beschreibt;  die  fittfwobiter,  sagt  er, 
waren  Araber  von  dem  schlimmsten  Charakter,  und  die  alte  Kir- 
che werde  damals  in  einem  Viehstalle  benutzt.  Andere  Reisende 
Stechen  in  demselben  Jahrhundert,  und  selbst  noch  später,  von 
der  Kirche  auf  gleiche  Weise,  und  beschreiben  die  Stadt  als  in 
Rainen  liegend  und  kanm  bewohnt.  3)  Eine  reiche  Jüdin  hatte, 
wie  man  erzählte,  die  Maoern  aufgebaut,  damit  die  Juden  sich 
hier  niederlassen  möchten;  aber  sie  wurden  sehr  bald  wieder  von 
den  Türken  herausgetrieben.  4)  Um  die  Mitte  des  18«  Jahrhun- 
derts bildete  Tiberias  einen  Theil  von  dem  Gebiete  des  bekann- 
ten Sheikh  Dbaher  el-'Amr,  dessen  Geschichte  sich  bei  Nie  buh  r 


1)  Wilh.  von  Baldensel  in  Basnage  Thes.  IV.  p.  355.  Sir  J.  Maun- 
deville  p.  115.  Lond.  1839.  Abulfedae  Tab.  Syr.  p.  84.  Ibn  el-Wardy 
ebend.  p.  184.    Yakütt  in  Schult.  Ind.  in  Vit.  Salad.  Art.  Tiberias. 

2)  Bonif.  de  perenn.  cultu  Torr.  S.  bei  Quaresmius  II.  p.  864; 
Vgi  p.  465.    Zaallardo  p.  250.    Cotov.  Itin.  p.  359. 

3)  Elncid.  II.  p.  864,  865.  D'Arvieux  Mdmoires  II.  p.  276.  Paris 
1735.  Von  Troilo  p.  429,  430.  Morison  p.  203.  So  auch  van  Kgnlond 
und  Heyman  Reizen  II.  p.  31. 

4)  D'Arvitenx  a.  a.  O.  Thevenot  Voyages  II.  p.  676.  Amst.  1727. 
Jedoch  scheint  dies  nur  eine  alte  wieder  vorgebrachte  Geschichte  zu  sein ; 
dieselbe  wird  erwähnt  bei  Fürer  von  Haimendorf  im  Jahr  1566;  p.  278. 
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und  Volney  erzählt  findet.  *)  Seine  Familie  gehörte  am  den  Be- 
dawin  im  Morden  des  See's  längs  dem  oberen  Jordan ,  nnd  scheint 
bedeutende  Macht  in  der  benachbarten  Gegend  erlangt  xn  haken. 
Bei  dem  Tode  seines  Vaters  Omar  folgte  er  ihm  m  dem  Besitz 
von  Safed,  zu  welchem  er  späterhin  Tiberias  und  Nazareth  hin- 
zufügte. Poeocke  traf  ihn  im  J.  1738,  wie  er  anf  einer  Anhebe 
nördlich  von  Tiberias  ein  Fort  errichtete,  nnd  die  alte«  Maufrn 
inwendig  mit  Strebepfeilern  befestigte,  da  er  za  dieser  Zeit  mit 
dem  Pascba  van  Damascns  in  Streit  lebte.  2)  Hasselquist  berich- 
tet im  Jahr  1751,  dafe  er  kurzlich  Maoern  nm  die  Stadt  aufge- 
führt, nnd  ancb  ein,  Kastell  auf  einem  Berge  aufserbalb  errichtet 
habe.3)  Im  Jahr  1749  nahm  Sheikh  Dhaher  durch  plötzliche» 
Anrücken  Besitz  von'Akka,  welches  er  befestigte,  nnd  behauptete 
sich  hier  viele  Jahre  hindurch  fast  als  unabhängiger  Machthaber 
gegen  die  Angriffe  nnd.Intriguen  der  ihn  umgebenden  Pnscha's. 
Im  Jahr  1775  war  er  im  Alter  von  90  Jahren  noch  im  Stande, 
ein  nrnthiges  Pferd  za  besteigen;  aber  als  in  diesem  Jahre  von 
der  Pforte  eine  Flotte  gegen  ihn  ausgesandt  wurde,  liefe  er  sich 
durch  List  fangen,  worauf  sein  Kopf  nach  Konstantinopel  ge- 
schickt ward.  4) 

Die  Franzosen  hatten  wahrend  ihres  Einfalls  in  Syrien  un- 
ter Napoleon  im  J.  1799  anf  eine  kurze  Zeit  auch  Tiberias  im 
Besitz.  5) 


1)  Niebuhr  Reisebeschr.  III.  S.  72  ff.  Volney  Voyage  c.  XXV. 
Tom.  IL  p.  84  sq.    Med*  Traveller  in  Syria  etc.  I.  p.  6  sq.  Lond. 

2)  Poeocke  Descr.  of  the  Bast  II.  p.  69.  foL  -r-  Die  Ruiaen  im 
Norden  der  Stadt,  von  denen  Burckhardt  spricht,  sind  vielleicht  Ueberw 
bleibsei  dieses  Forts;  siehe  oben,  S.  505.  Anm.  4. 

3)  Hasselquist  Reise  S.  181 ,  182, 

4)  Volney  a.  a.  O.  p.  87.    Niebnhr  a.  a.  O.  S.  76. 

5)  Siehe  Clafke's  Travels  etc.  p,  479.  4to.  etc.  etc. 
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Mittwoch,  den  20.  Juni.  Es  war  unser  Plan  gewe- 
sen, ton  Tiberias  längs  dem  See  nordwärts,  und  am  Jordan  und 
dem  Ufer  von  el-Huleb  weg  nach  Baniäs  zn  gehen.  Hier  woll- 
ten wir  alle  Quellen  des  Jordan  aufsuchen ,  und  alsdann  den  Weg 
einsehlagen,  welcher  den  Wadj  et-Teim  hinauf  über  Häsbeiy* 
und  Rashei/a  nach  Damaseue  führt.  Von  dieser  Stadt  aus  hofften 
wir,  Über  den  Antilibanon  nach  Ba'albek,  und  so  auf  dem  Wege 
bei  den  bekannten  Cedern  vorbei  über  den  Libanon  nach  Beirut 
su  kommen.  Zu  dem  Allen  standen  uns  noch  eine  hinreichende 
Zahl  von  Tagen  zu  Gebote.  Aber  es  war  jetzt  die  Zeit  einge- 
treten, wo  die  Unruhen  im  Norden  von  Palästina  unsern  Plänen 
in  die  Quere  kommen  und  uns  nöthigen  sollten ,  unsere  beabsich- 
tigte Richtung  zu  ändern.  Als  wir  gestern  die  warmen  Quellen 
besuchten,  trafen  wir  dort  einen  Boten  mit  einem  Schreiben  von 
unserm  Freund  Abu  Nasir  aus  Nazareth,  den  wir  erst  am  Mon- 
tag Morgen  verlassen  hatten,  worin  er  uns  mittheilte,  dafs  bald 
nach  unsrer  Abreise  die  Nachricht  eingetroffen  sei,  die  rebelli- 
schen Drusen  von  el  -  Leja  wären  auf  Hasbeija  losgesogen ,  hät- 
ten den  Ort  durch  Ueberrumpelung  eingenommen,  und  den  Gou- 
verneur nebst  allen  türkischen  und  christlichen  Bewohnern  umge- 
bracht. Demzufolge  wäre  nicht  nur  dieser  Weg,  sondern  auch 
der  über  die  Bracke  und  Koneiterah  unsicher  geworden;  in  so- 
fern die  Rebellen  den  Karawanen  und  Reisenden  auflauerten,  wei- 
che sie,  wie  es  hiefs,  nicht  uur  beraubten,  sondern  anch  ermordeten. 

Wir  zweifelten  nicht  darau,  dafs  diese  Nachricht  sehr  stark 
übertrieben  war;  als  wir  jedoch  auf  unsere  Erkundigung  in  Ti- 
berias  erfuhren,  dafs  von  der  östlichen  Seite  des  See's  ähnliche 
Nachrichten  eingelaufen  seien,  so  hielten  wir  es  für  rathsamer, 
weitere  Auskunft  abzuwarten,  bevor  wir  es  wagten,  uns  graden 
Wegs  nacb  Damascos  zu  begeben.  Es  war  offenbar ,  dafs  Abu 
Näsir  die  Quelle  seiner  Nachricht  für  glaubwürdig  gehalten  hatte  5 
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denn  seine  Besorgnifs  hatte  ihn  zur  Absendnng  eines  Expressen 
veranlafst,  —  eine  Gute,  die  uns  ein  anderer  Eingeborner  kaum 
erzeigt  haben  wurde.  Wir  beschlossen  daher,  diesen  Tag  noch 
in  Tiberias  gelagert  zu  bleiben,  das  kleine  Segelboot  zu  miethen 
nnd  alle  Ortschaften  längs  dem  westlichen  Ufer  nordlich  hinauf 
bis  zum  Binlauf  des  Jordan  zu  besuchen ,  dann  am  folgenden  Tage 
direkt  nach  Safed  zu  gehen,  wo  wir  die  neueste  nnd  authenti- 
schere Auskunft  zu  erhalten  hoffen  konnten.  / 

So  ist  es  in  diesem  Lande  der  Kriege  nnd  Kriegsgerüchte. 
Nachrichten  verbreiten  sich  allgemein  Ton  Mund  zu  Mund,  ohne 
dafe  man  erfahren  kann,  ob  sie  wahr  oder  falsch  sind;  Unge- 
wifsheit,  Unruhe  und  Angst  herrschen  fortwährend,  ohne  dafs  es 
möglich  ist,  zu  ermitteln,  ob  wirklich  die  geringste  Ursache  zur 
Beunruhigung  vorhanden  ist  oder  nicht.  —  In  dem  gegenwärti- 
gen Falle  neigten  sich  die  Hoffnungen  und  Wünsche  der  christ- 
lichen Bewohner  Palästina^  stark  auf  die  Seite  der  ägyptischen 
Trappen.  „Möge  Gott  nnserm  Bffendi  Sieg  verleiben !u  war  das 
Schlafsgebet  in  dem  Schreiben  Abu  Nastr's  an  uns;  und  dieser 
Wunsch  war  nicht  unnatürlich,  obgleich  der  Krieg  an  und  fir 
sich  gänzlich  ungerecht  war  nnd  mit  schrecklicher  Grausamkeit 
geführt  wurde.  Die  Christen  wünschten  eifrig  dem  Ibrahim  den 
Sieg,  weil  dadurch  das  Fortbestehen  der  ägyptischen  Regierung 
bedingt  war,  «nter  welcher  sie  zu»  «raten  Mal  auf  gleichem  Fufise 
mit  den  Muhammedaiieni  behandelt  Irurden ,  und  dabei  Rechte 
nnd  eine  Sicherheit  der  Person  und  des  Bigenthums  genossen, 
welche  sie  zuvor  nie  gekannt  hatten» 

Wir  standen  diesen  Morgen  früh  auf,  einer  angenehmen 
Spazierfahrt  auf  dem  See  entgegensehend,  welcher  sich  so  oft  der 
Gegenwart  unsres  Heilandes  erfreut  hatte,  ,•  Aber  ein  starker  S.  W. 
Wind  hatte  die  ganze  Nacht  geweht  nnd  blies  noch  immer  fort, 
so  dafs  das  Boot  nicht  zurückgekehrt  war,  und  auch  nicht  erwartet 
HL  34 
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werden  konnte«.  Uuler  diese«  Umständen  beschlossen  wir,  sofort 
aufzubrechen ,  und  heute  längs  dem  Ufer  des  See's  nach  dem  Ein- 
lauf des  Jordan ,  und  von  da  am  morgenden  Tage  nach  Safed  zu 
gehen.  Wir  machten  uns  demnach  auf. den  Weg,  indem  wir  der 
westlichen  Mauer  entlang  zogen,  welche  einen  melancholischen 
Anblick  von  Zerstörung  darbot,  und  verliefsen  das  Thor  um  8U. 
20  Minuten.  Der  Berg,  welchen  wir  gestern  heruntergestiegen 
waren ,  läuft  ganz  bis  nach  dem  Ufer  im  Norden  der  Stadt  hinab, 
nnd  der  Pfad  zieht  sich  in  einiger  Entfernung  oberhalb  des  Was- 
sers an  seiner  steilen  Seite  entlang.  Etwa  40  Minuten  von  Ti- 
berias  bricht  sich  ein  kleiner  Wady  durch  nach  dem  See  hinun- 
ter. Seinen  oberen  Eingang  hatten  wir  gestern  passirt,  als  wir 
von  Hattin  kamen.  *)  Diesen  Wady,  hinab  kommt  die  Haupt - 
Damascus-Strafse  vom  Berge  Tabor,  nnd  folgt  dann  dem  Ufer 
bis  naeh  dem  Khan  Mioyeb. 

Hier  an  der  Mündung  dieses  Wady  liegt  eine  kleine  Strecke 
nrbaren  Flachlandes  längs  dem  Ufer,  worauf  ein  paar  Fleckchen 
mit  Gemüse  nebst  ein  oder  zwei  erbärmlichen  Hätten  für  die 
Wächter  befindlich  waren;  An  dem  untern  Theil  in  der  Nähe 
des  Strandes!  gibt  es  5  oder  6  Quellen  nahe  bei  einander ,  unter 
denen  eine  sehr  grofse/und  reichliche  das  Wasser  in  einem  star- 
ken Strom  fortfliefsen  litfst.  Das  Wasser  ist  klar  und  schwach 
gesalzen;  die  Temperatur  war  etwa  dieselbe,  wie  die  der  Luft, 
nicht  viel  unter  22°  R.  Der  Ort  fuhrt  den  Namen  Min  el- Ba- 
nden d.  i.  „kalte  Quelle, a  zur  Unterscheidung  von  den  heifsen 
Quellen  im  Süden  von  Tiberias.  Wir  sahen  hier  zum  ersten  Mal 
eine  Art  von  Bauwerk ,  das  wir  nicht  völlig  zu  erklären  vermögen. 
Jede  Quelle  war  einst  von  einem  runden  steinernen  Wasserbeh&It- 
nife  eingeschlossen  gewesen,  welches  10  bis  12  Fufs  tief  war, 


1)  Siehe  oben,.  S.  499. 
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aid  an  der  Innenseite  senkrecht,  15  bis  90  Fnfc  ün  Durchmes- 
ser baue;  nur  swei  derselben  sinci  noch  in  einem  ziemlich  erhal* 
feien  Zustande.  Der  augenscheinliche  Zweck  dieser  Baaten  war, 
das  Wasser  m  eiser  bedewtsttden  Habe  über  der  Quelle  hinauf- 
MKchaffcn  und  dort  so  halten;  nach  demselben  Princip  wie  bei 
des  Reservoirs  am  der  berühmtes  Qnslle  Ras  el-'Ain  nabe  bei 
Tjrus.  Aber  ob  es  so  som  Bades  oder  zu  anderweitigem  Ge- 
brauche hinaufgetrieben  wurde;  läfet  sieb  schwer  entscheiden. 
Das  Erstere  ist  nicht  an  wahrscheinlich,  und  das  Wasser  mag  vor 
Alters  in  Verbindung  mit  den  b«ifeen  Bädern  benutzt  worden 
sein;  obgleich  wir,  nicht  erfahren,  dafe  demselben  bent  zu  Tage 
Heilkraft  zugeschrieben  wird.  Die  Behälter  können  möglicher- 
weise von  alter  Arbeit  herrühren;  es  schienen  jedoch  dafür  keine 
entscheidende  Merkmale  vorhanden  an  sein.  *)  Anf  der  Ebne 
umher  wachsen  Oleander  nnd  Nübk -Bäume. 

Jenseit  dieser  Stelle  läuft  das  Gebirge  wieder  nach  dem 
.Ufer  hinab ,  unn*  der  Pfad  zieht  sich  wie  zuvor  längs  seiner  Seife 
aber  dem  Wasser  entlang*  Um  9l/a  U.  öffnete  sieh  vor  ans  eine 
andere  grossere  EJtwxe;  nnd  grade,  hier  liegt  el-Mejdel,  ein  er- 
bärmliches, kleines,  mohammedanisches  Dorf  von  einem  fast 
rninenartigen  Aussehen,  obgleich  keine  Merkmale  auf  Alterthum 
hindeuten.  Von  Tiberias  bis  hierher,  oder  vielmehr  jenseits  von 
den  heilsen  Bädern  her  geht  die  allgemeine  Richtung  der  Küste 
etwa  von  S.  0.  nach  N.  W.  Aber  wn  diesem  Pqntye  an  zieht 
lieh  das  Ufer  nach  N.  N.  (X-bin,  während  sich  die  Berge  in 
**to  Art  Bogen  sorückziehen ,  iriit  Hinterlassung  einer  schönen 
Ebne  von  einer  Stunde  Lauge  und  etwa  20  Minuten  Breite,  in 
der  Gestalt  eines  unregelmäfsigen,  fast  in  einen  Halbmond  über- 

1)  Ifby  und  Afangles-  gedenken  derselben  als  alter  römischer  Bö- 
^es*  p.  200.  In  dem  -Berichte  Buokfngham's  kann  iah  den  Ort  nur  mit 
Mähe  wiedererkennen;  Travels  in  Palestine.  4to.  p.  465. 
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gehenden  Parallelogramms.  Im  S.  W,  ist  der  den  Rocke*  oder 
-die  Surfe  awischen  dieser.  Ebne  and  Säbel  Hatlk  bildende  Bog 
steil ,  und  nicht  weniger,  ah  300  oder  400  Fnfe  hoch.  Der  Wady 
el-Hümnm  bricht  sich  eine  Vierteilende .  westlich  von  Mejdal 
durch  denselben  hinab,  nid  sein;  Bett  läuft  grade  nördlich.  Ton 
diesem  Derfe  zum  See  bisonter.  *)  Inh  W.  und  N.  werden  die 
Anhöhen  niedriger  und  steigen  weniger  jäh  ? an  der  Ebne  empor« 
An  dem  nördlichen  Ende  der  Ebne  liegt  der  verfallene  Khan 
Minjeh^  während  Mejdel  ganz  an  der  S,  0.  Ecke  zu  finden  ist 

Der  Name  Mejdel  ist  augenscheinlich  mit  dem  hebräischen 
Migdai  und  griechischen  Magdala  identisch;  und  es  läfet  sich  kanm 
daran' zweifeln,  dafs  dieser  Ort  das  neotestamentliche ,  hauptsäch- 
lich als  die  Geburtsstadt  der  Maria  Magdalena  bekannte  Mag- 
dala ist.  Die  alten  Nachrichten  über  seine  Lage  sind  äufserst 
unbestimmt;  jedoch  scheint  aus  dem  neuen  Testament  selbst  zu 
folgen,  dafs  es  an  der  Westseite  des  See's  Tag.  Nach' der  wun- 
derbaren Speisung  der  Tier  Tausend,  welche  in  der  Gegend  öst- 
lich von  dem  See  stattgefunden  zu  haben  scheint,2)  „trat  Jesus 
in  ein  Schiff,  und  kam  in  die  Grenze  Magdala , "  wofür  Marcus 
Dalmanutha  schreibt.  3)  Hier  fingen  die  Pharisäer  an  ihn  zu  fra- 
gen; aber  „er  Hefa  sie,  und  trat  wiederum  in  das  Schiff  und 
fuhr  hinüber,"  —  ein  Aasdruck,  welcher  im  neuen  Testament 


1)  Siehe  oben,  S.  497. 

2)  Nach  Mark.  7,  81.  kam  Jesus  von  den  Grenzen  Tyii  und  81* 
don  nach  dem  Gebiet  der  zehn  Städte,  in  welchem  ZusamnieBbaiig  nja  ■ 
mittelbar  darauf  das  Wunder  erzählt  wird,  Mark.  8,  1  —  9.  Aber  alle 
Städte  der  Decapolis ,  bis  auf  Scythopolis,  lagen  im  Osten  des  See's  und 
des  Jordan,  Onomast  Art.  Decapolis.  Joseph.  B.  J.  III,  9,  7.  Re- 
land  Pal.  p.  203.    Rosenmuller  BibL  Geogr.  II,  2.  S.  11  ff. 

3)  Mattb.  15,  39.  Mark.  8f  W.  Von  Dalmanutha  findet  doli 
keine  weitere  Spur.  ;t    ..         .  , 
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fast  ansscMiefbüeb  ?oö  der  Gegend  im  Osten  des  $ee's  and  des 
Jordan  gebraucht  wird.  *)  Von  da  gebt  er  nach  dem  -östlichen 
Betbsaidä,  wo  er  einen  Blinden  beut,  nnd  so  nach  Caesarea  Phi- 
lippe 2)  Diese  Ansicht  wird  ferner  durch  das  Zougnifa  der  Rab- 
biaen  in  dem  ia  Tiberks  compiltrlen  Jerasalemer  Talmnd  besei- 
tigt, worin  jene  mehrere  Male  Mfrgdaia  ab  aeben  Tiberiasond 
Hammath  oder  den  beiden  Qn&ltaf  liegend  erw&bnen» 3)  Das 
akteetamenüiche Migd«l-Bl  im  Stamme  Naptyhftli  war  wahr- 
scheinlich derselbe  Ort,  *)  —  Qoaresains  erwähnt  hier  den  heu- 
tigen Namen  nnd  fand  in  dem  Orte  das  Magdala  der  Schrift 
wieder.  8) 


1)  Mark.  8,  13:  lni)l&t*  eis  fö  nfay.  VgLMatth,  16,  S.  Ueber 
diesen  .Gebrauch  des  16  niqay  s.  Mark.  4,  1;  10, 1.  Luk.  8,  22.  Auch 
absolut  Mattb.  8,  18.  2$.    Mark.  4,  35  u.  8.  w. 

2)  Mark.  8,  22.  27.    Matth.  16,  13. 

3)  Lightfoot  Opera  II.  p.  226.  Jedocb  setzt  Lightfoot  selbst 
(wie  auch  Cellarius)  Magdala  nach  der  Ostseite  des  See's,  und  zwar 
dem  Anscheine  nach  ans  keinem '  bessern  Orunde , .  als  weil  es  zuweilen 
*Tft  VttÖ  Migdal  Geder  genannt  wird,  welches  er  Magdala  von  Gadara 
übersetzt;  ebend*  p.  fc$6>  419*  Aber  selbst  wenn  dieses  der  Sinn  sein 
sollte,  so  kommt  der  Name, doch  nur  in  dem  babylonischen  Talmud  vor, 
welcher  in  diesem  Falle  von  weit  geringerer  Autorität  ist.  —  Der  Text 
des  Josephus  hat  in  den  früheren  Ausgaben  ein  Magdala  nahe  bei  Ga~ 
mala ;  Vita  §.  24.  Aber  nach  Havercamp  haben  hier  alle  Handschriften 
statt  Magdala  d je  Lesart  Gamala,  welche  er  dem  zufolge  in  dem  Text 
wiederhergestellt  hat.    Siehe  Gesenius  Anmerk.  zu  Burekhardt.  S.  1056. 

4)  Jos.  19,  38, 

6)  Quaresmius  II.  p.  866.  Das  Zeugnils  dieses  Autors  war  wahr- 
scheinlich dem  L%htfbot  unbekannt,  nnd  ist  von  den  meisten  späteren 
Schriftstellern ,  welche  sich  der  ansieht  des  letzteren  angeschlossen  ha- 
ben ,  übersehen  worden*  Vgl«  Büsthiug  Erdbeachr.  Th.  XI.  S.  491.  Van 
Bgmoa4  und  Hejmaa  Reizen  II.  p.  37.  —  Stepb.  Schulz  findet  auch 
Magdala  hier  eine  Stande  nördlich  von  Tiberiasj  Leitungen  etc.  Th.  V* 
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Eni«  halbe  Stunde  westlich  von  Mejdd,  in  der  höhen  senk»' 
rechten  Wand,  welche  die  N.  W>  Seite  von  Wady  eKHüma* 
bildet,  liegen  die  merkwürdige«  Ueberreste  des  Kül'at  lbn 
Ma'an,  worauf  ich  schon  hingedeutet  habe.1)  Dieae  worden 
ron  Burckhardt,  wie  anch  Ten  Irby  nnd  Mannes  beeoebt  nnd: 
beschrieben;  und  da  nn*  in  der  Zeit  nicht  bekannt  war,  dafs  der 
Ort  irgend  etwas  Altertümliches  habe*  so  sogen  wir  weiter,  ohne 
ihn  genaner  au  untersuche».  Nach  den  letztgenannten  Reitenden 
liegt  das  Kastell  an  der  „beben  senkrechten  Klippe,  weide  Ter- 
möge  ihrer  vorstehenden  Lage  nnd  steilen  Seiten  eine  natürliche 
Barriere  an  zwei  Seiten  eines  Dreiecks  bildet;  während  die  an- 
dere Seite  durch  eine  Mauer  von  rohem  Mauerwerk  mit  zahlrei- 
chen hervorragenden  Thunriehen  geschützt  wird.  "  7)  fiarek- 
hardt's  Bericht  ist  deutlicher:  „In  dem  Kalkberge  sind  viele 
natürliche  Höhlen,  die  durch  in  den  Felsen  gehauene  Gänge  mit 
einander  verbunden  sind  und  die  man ,  nm  sie  bewohnbar  zu  ma- 
chen, erweitert  hak  Auch  hat  man  Mauern  quer  vor  die  natür- 
lichen Oeffnnngen  gesogen,  so  dal»  Niemand  hinein  kann,  ala 


S.  205.  Ob  dies  das  Magdalum  Castrum  des  Broeardos  war,  ist  weni- 
ger gewifs,  wiewohl  sehr  wahrscheinlich;  c.  V.  p.  174.  Es  ist  ob«« 
Zweifel  das  eines  Schriftstellers  aas  demselben  Jahrhundert,  welcher  nach 
Erwähnung  des  Mensa  Domini  zu  folgenden  Worten  übergeht:  „lbi 
prope  joxta  mare  Tiberiadis  versus  Tabariam  est  locus  qüi  dieitur  Mag- 
dalon"  etc.  Siehe  Steph.  Baluzii  Miscellanea  Tom.  VI.  p.  369.  Paria 
1713.    8. 

1)  Siehe  oben ,  S.  497.  —  Die  erste  Erwähnung  davon  scheint 
bei  Pococke  vorzukommen,  II.  p.  67.  fol. 

2)  Irby  und  Mangles  p.  299.  Nach  denselben  Reisenden  (ebend.) 
„findet  mau  einige  sonderbare  alte  Klöster**  in  der  Seke  der  Klippe 
zwischen  Mejdel  und  der  Mündung  des  Wady  el-Httma«;  sie  werden 
beschrieben  als  „mehrere  Stockwerk  hoch  in  der  perpendikdlären  Klippe 
gebaut,  mit  Gallonen,  u.  s.  w."    Diese  bemerkten  wir  nicht. 
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darch  die  engen,  die  Verbindung  unterhaltenden  Gänge,  and  ober- 
all,  wo  die  Natur  des  fast  senkrecht  stehenden  Felsen  es  er- 
laubte, sind  sehmale  Bastionen  angelegt,  um  den  Eingang  des 
Kastells  zu  t  ertbetdigen ,  welches  aof  die  Weise  fast  uneinnehm- 
bar geworden  ist«  Der  eeakreehte  Felsen  schüfet  es  oben,  und 
Ton  nnten  fthrt  nur  ein  schmäler  Fabpfad  herauf,  der  so  steil 
ist,  dafs  ein  Pferd  ihn  nicht  ersteigen  kann.  Mitten  in  die  Höh- 
len sind  mehrere  Ci Sternen  eingehaaen.  Das  Ganze  könnte  etwa 
600  Personen  Znflscht  gewähren;  aHein  die  Masern  sind  jetzt  in 
sehr  schadhaftem  Znstande.  —  Bin  paar  zusammenhängende  Ge- 
wölbe mit  Spitzbogen  zeugen  von  der  golhtochen  Architektur."  *) 
Ich  habe  mir  erlaubt,  diese  Beschreibung  zu  eopiren,  weil 
sie  auf  eine  merkwürdige  Weise  mit  der  Ton  Josephns  fiber  ge- 
wisse befestigte  Höllen  nahe  bei  dem  Dorfe  Arbela  in  Galilaea 
Übereinstimmt.  Sie  werden  zuerst  im  Zusammenhang  mit  dem 
Marsch  des  Baechides  nach  Judaea  erwähnt;  um  diese  Zeh  wa- 
ren sie  von  vielen  Flüchtlingen  besetzt,  und  der  syrische  Feld- 
kerr  lagerte  lange  genug  in  A^eJa,  um.  sie  einzunehmen. *)  Als 
Heredes  der  Grofse  Seppboris  in  Besfo  nahm,  waren  diese  Höh« 
len  nahe  bei  Arbela  von  Räuberbanden  besetzt,  weiche  auf  Raub 
auszogen  nnd  die  Bewohner  in  der  Gegend  nmber  ängstigten, 
Herodes  liefe  zuerst  eine  Troppenabtheilung  in  Arbela  Fnfs  fas- 
sen, um  ihren  Plünderungen  Einhalt  zu  thun,  und  folgte  nach 
40  Tagen  mit  seiner  ganzen  Kriegsmacht,  um  sie  auszurotten« 
Bei  seiner  Annäherung  lieferten  sie  ihm  kühn  eine  Schlacht  nnd 


1)  Btfrckhardt's  Travels  p.  331.  (574.) 

2)  Joseph.  Ant  XII,  11,  1.  Dies  ist  ohne  Zweifel  dieselbe  Be- 
gebenheit mit  der  1  Makk.  9,  2.  erzählten,  wo  es  heifst,  Baechides  habe 
Hasloth  in  Arbela  erobert.  Das  Wort  Masloth  (Meooak(6&)  mag  viel- 
leicht nichts  weiter  sein,  als  das  hebr.  rVfrM,  im  Sinne  von  Stufen, 
Terrassen;  siehe  2  Chron.  9,  11. 
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schlage?*  anfangs  seinen  linken  Flügel ;  aber  als  sieb  die  Schlacht 
so  ihrem  Nachtbeil  wandte,  mufeten  sie  die  Flocht  nehmen  und. 
worden  bis  über  den  Jordan  verfolgt.  Herodes  belagerte  jetzt  die 
H&hlen;  aber  da  sie  mitten  in  jähen,  ein  tiefes  Thal  überragen- 
den Klippen  lagen,  mit  einem  nnr  steilen  und  engen  nach  dem 
Bittgänge  führenden  Pfade,  so  war  der  Angriff  änfserst  schwierig. 
Abtbeilnogen  Ten  Soldaten  worden  zuletzt  in  greisen,  an  Ketten 
hängenden  Kasten  yon  oben  heruntergelassen ,  und  griffen  die  Ver- 
teidiger des  Eingangs  mit  Feuer  nnd  Schwert  an,  oder  zogen 
sie  mit  langen  Haken  heraus  ond  stürzten  sie  den  Abgrund  hinab« 
Auf  diese  Weise  wurde  der  Ort  zuletzt  eingenommen. 1)  —  Die- 
selben Höhlen  wurden  späterhin  von  Josephns  selbst  während  sei- 
nes Commando's  in  GaJilaea  gegen  die  Römer  befestigt;  an  einer 
Stelle  spricht  er  yon  ihnen  als  den  Höhlen  Arbela's,  nnd  an  ei- 
ner andern  als  den  Höhlen  nahe  beim  See  Genezareth. 2)  Nach 
dem  Talmud  lag  Arbela  gleichfalls  zwischen  Sepphoris  und  Ti- 
beiia*.  3)  . 

Alle  diese  Umstände1  scheinen  mir  das  Arbela  in  Galilaea 
nnd  seine  befestigten  Höhlen  mit  dem  heutigen  KüTat  Ihn  Ma'an 
und  der  benachbarten  jetzt  unter  dem  Namen  Irbid  bekannten 
Rninenstelle  deutlich  zu  identificiren.  *)  Dieser  letztere  Name  ist 
wahrscheinlich  eine  Corruption  aus  Irbil,  der  eigentlichen  arabi- 


1)  Joseph.  Ant.  XIV,  15,  4.  5.  B.  J.  I,  16,  2—4.  Letzterer 
Bericht  ist  der  vollständigste. 

2)  Vita  §.  37:  IdQß^Xfjp  anr^Xatov.  B.  J.  TJ,  20,  6:  rä  7isqI 
revrnctclQ  tt\v  Mjivrp  omjXata. 

3)  Lightfoot  Opp.  II.  p.  231. 

4)  Diese  Identität  brachte,  wie  ich  glaube,,  der  Recensent  von 
Baumert  Palästina  in  den  Münchner  Gelehrten  Anzeigen,  Nov.  1836« 
S.  870  ff. ,  zuerst  in  Anregung.    Er,  fuhrt  indeb  nicht  alle  Grunde  auf. 
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sehen  Form  Kr  Arbpia; l)  denn  obgleich  nUeeer  Uebergang  van 
J  in  d  sehr  nngewohajich  ist,  so  findet  sieb  doch  derselbe  Name, 
Irbid  auch  bei  einem  grofcen  Dorfe  in  der  Gegend  efilich  Ton, 
Jordan,  wo  es,  wie  wir  wissen,  ein  anderes  Arbela  gib» 3)  Das- 
selbe Arbela  in  Gaülaea  mag  wohl  das  ßeth  Arbeel  des  Pro-. 
pbetenHosaa  gewcpq*  sein.3)  —  Es  ist /Seltsam,  dab  während, 
der  Krenzzjige  keine  Erwähnung  dieser  Festung  vorkommt.  Wil- 
helm tob  Tyros  beschreibt  swar  eioe  sehr  sehr  ähnliche  befe- 
stigte Höhle,  welche  als  nnbezwingUch  angesehen  wurde;  aber 
tr  setzt  sie  ausdrücklich  in  die  Gegend  jenseit  des  Jordan,  IQ  ita-j 
lieniscbe  Meilen  von  Tiberias.  *) 

Die  Ebne,  welche  wir  jetzt  von  Mejdel  her  betraten, 
beiist  zuerst  Ard  Mejdel,  weiterhin  aber  el  -  Ghnweir  d.  .1.; 
„kleines  Ghör, "  welcher  Name  streng  gekommen  vielleicht 
die  ganze  Ebne  nmfafst.  Es  ist  ohne  Zweifel  die  Land- 
schaft Genesar  (Genesareth)  bei  Josephus«  5)     Unsere  Beob- 

1)  Siebe  oben,  8.  497»  Das  Arbela,  wo  Alexanders '  grobe- 
Schlacht  staUfend,  heifct,  bei  arabische«  ScariAsttltern  Irbil;  •.  Schalt» 
Ind.  in  Vit  SaJaA»  Art.  Arbela. 

2)  Euseb.  :et  Hieron.  Onomast.  Art.  Arbela:  „Est  usqae  hodie 
vicus  Arbel  trans  Jordanem  in  finibas  Pellte. "  Es  scheint  wenig  Grund 
zu  zweifeln,  dafs  dies  das  heutige  Irbid  (Barckhardt  schreibt  Erbad), 
der  Hauptort  eines  Distriktes  östlich  von  Um  Keis  ist,  das  alte  Gadära; 
Barckhardt*s  Travels  p.  268,  269.  (423,  424.)  —  Es  ist  keine  Frage, 
da£g  d  end  I  verwandte  Laute  sind,  obgleich  der  Uebergang  von  daof 
enteren  zn  letzterem  hanfiger  ist,  als  umgekehrt;  z.  ß.  Jiejbr.  ~jft 
and  b?J,  «fan  und  tf£,  hebr.  il»9  chald.  !?Tft»  und.™*;  griech. 
und  lat.  yO$vooev$  Ulysses;  ödxgvov  lacryma.  Siehe  Gesenins  Lex* 
Hebr.  litt  i.     [  ' 

3)  Hos.  10,  14,  in  welcher  Stelle  liegt,  dafs  Arbeel  für  eine 
anbezwingliche  Festung  galt 

4)  Will.  Tyr.  XXII,  15.  21, 
$)  Joseph.  B.  J.  III,  10,  8.. 
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aeMungen  md  Forschungen  waren  jetzt,  ich  kann  sagen  mH 
einem  alles  verzehrenden  nnd  äufserst  anfregenden  Interesse,- 
der  Anfenehung  irgend  welcher  Spuren  des  lange  verloren** 
Capernaum  zugewandt,  das  im  nenen  Testament  ah  Wobn- 
silis  unsres  Herrn  nnd  Seen*  mehrerer  seiner  Wnnder  so  sehr 
hervorgehoben  wird;  eine  Stadt,  in  jenen  Tagen  „erhaben  bis 
an  den  Himmel,"  aber  jetzt  so  tief  herabgesunken,  dafs  selbst 
ihr  Harne  nnd  ihre  Lage  untergegangen  sind.  Wir  hatten  zwar 
unsere  Nächforschnngen  unter  den  Leuten  zu  Nazareth  begonnen, 
und  sie  seitdem  stets  systematisch  weiter  verfolgt;  aber  bis  jetzt 
ohne  allen  Erfolg.  Wir  nahten  uns  iüdefs  nunmehr  der  Stelle, 
wo  die  Stadt  gestanden  haben  ttlufs;  denn  es  liefs  sieh  nach  al- 
len Gründen  glauben,  dafs  sie  in  oder  nahe  bei  der  Ebne  Gene« 
zareth,  auf  keinen  Fall  sehr  weit  darüber  hinaus  gelegen  ha- 
ben mufs. 

Wir  folgten  einem  Pfade  längs  der  inneren  Seite  der  Ebne, 
an  dem  Fufse  der  westlichen  Anhöhen,  um  einige  Ruinen,  von 
deren  Lage  in  dieser  Richtung  wir  hörten ,  au  untersuchen.  Un- 
ser Weg  ging  etwa  N.  gen  W.  Um-9*/i  !Ui  waren  wir  denrWadjr 
el- Humum  gegenüber,  wie  er  sich  zwischen  zwei  hohen  Felsen- 
schichten nach  unten  hin  durchbricht.  In  dem  Wady  liegen,  wie 
man  uns  erzählte,  unterhalb  des  Kastells  die  Ruinen  eines  Dor* 
fes  Namens  Khurbet  Wady  eUQümam,  mit  einigen  Stückchen 
Landes,  Ton  den  Landleuten  von  Mejdel  bebaut. l)  Wir  gelang- 
ten bald  zu  einem  künstlichen,  uns  entgegenkommenden  Wasser- 
bett, worin  ein  bedeutender  Bach  flöfs,  der  diesen  Theil  der  Ebne 
bewässert.  Diesem  folgten  wir  hinauf  nnd  fanden,  dais  er  nach 
allen  Richtungen  hin  seine  Arme  aussandte  und  Wachathum  ver- 
breitete.    Um  10  U.  10  Min.  erreichten    wir.  eine   grofee  and 


1)  Vgl.  Burckhardt  p.  3«.  (57Ä.) 
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sektae,  unmittelbar  am  Fufs*  der  westliche»  Anhebe  entspri«. 
gende  Quelle;  anfangs  hatten  wir  sie  für  die  des  Baches  gehal- 
ten, welchem  wir  hinauf  getilgt  waten;  aber  wir  fanden  jetit, 
dafs  lelsterer  von  de«  Wadjr  er-Rubidij*h  weiter  nördlich  her« 
kommt,  and  längs  der  BergsHte  oberhalb  dieser  Qtette  sack  hin- 
zieht ,  «m  die  aidlichereii  Theile  der  Ebne  m  bawästero. 

Die  Quelle  fährt  den  Namen  *A in  el-Mudauwarah,  d.i. 
„rundg  Quelle;"  sie  interessirte  uns  ongemein,  denn  wir  hielten 
sie  damals  (obgleich  nach  meiner  jetzigen  Meinaug  mit  Unrecht)* 
für  dieselbe,  welche  nach  der  Beschreibung  desJosephns  die  Ebne7 
Genezareth  bewässerte  und  befruchtete,  und  von  den  Bewohnern^1 
wie  er  sagt,  Capharnaum  genannt  wurde. *)  Sie  wird  ron  einer 
ans  Maorerarbeit  aufgeführten,  niedrigen,  runden  Mauer  einge- 
schlossen ,  welche  ein  BehftUnifs  von  beinahe  100  Fofs  im  Durch- 
messer bildet ;  das  Wasser  ist  etwa  2  Fnfs  tief,  schön  klar  nnot 
sufs,  dabei  quillt  es  mächtig  hervor  und  flieföt  mit  SchnelKg&etf 
in  einen  gröfsen  Strom  ans,  um  die  Ebne  unten  zu  bewässern; 
Zahlreiche  kleine  Fische  ergötzten  sich  in  dem  Becken,  welches' 
so  dicht  von  Bäumen  und  Gebüschen  umgeben  ist,  dafs  ein  Frem- 
der leicht  vorüber  gehen  könnte,  ohne  es  zu  bemerken.  2)  Der 
Oleander  (Difleh)  wuchs  hier  In  grofsem  Oeberflufs,  jetzt  in  voK* 
ler  Blüthe  stehend;  und  Nübk- Bäume  gab  es  auch  sehr  viele. 


1)  Joseph.  B.  Jf.  III,  10,8.  ' 

2)  Mehrere  Reisende  mästen  auf  diesem  Wege  zwilcheft  Battia 
und  Saied  vorbeigekommen  sein;  aber  i«h  fiasW  die  QÄelle  mit Best%no»^ 
bei!  nur  bei  Pococke  erwähnt,  welcher  sie  auch  für  das  Capharaauin 
de»  Jo8ephos  hielt.  Descr.  of  the  East  II.  p.  71.  fbL  Wahrscheinlich 
meint  Fürer  von  Haimendorf  dieselbe;  p.  275.  Nürnb.  1646.  Quares- 
mins  spricht  zwar  von  der  Quelle  Capharnanm;  aber  er  setzt  ihre  Lage 
ausdrücklich  unter  den  sogenannten  Berg  der  Seligkeiten  >  dicht  neben 
dem  Dode  Baüin;  IL  p.  «0.    ?gl.  oben,  €k  496. 
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Die  Gewisser  dieser  QaeHe  befruchten  den  Boden  zwischen  der- 
selben  und  dem  See*  aber  die  ans  dem  Wadj  er-Rübüdfyeb, 
ab  welche  höher  Hegen  and  reichlicher  sind,  werden  ober  die 
nördlicheren  and  südlicheren  Theile  der  Ebne  geleitet. 

Bei  nssrer  Voraussetzung,  dafs  diese  Quelle  die  ven  Joee- 
phus  Canharnanm  genannte  sei,  liefe  sieh  mit  aller  Wahrschein- 
lichkeit vermnthen,  dafs  dieJStadt  Caperoanm  irgendwo  m  der 
Nähe  gelegen  haben  müsse«  Die  westliche  Anhöhe  oberhalb  der 
Quelle  ist,  wie  wir  hier  bemerken  konnten  und  auch  Ten  Hattfn 
wahrgenommen  hatten,  mit  groben  Steinen  überstreut,  welche 
in  einiger  Entfernung  fast  wie  Ruinen  aussehen.  Ich  erstieg  sie 
4aher,  von  der  lebhaften  Hoffnung  aufgeregt,  irgend  eine  Spar, 
einer  frühem  Ortslage  zu  finden,  die  ich  dann  als  die  Ueberreete 
von  Caperuaum  anzusehen  kaum  würde  Bedenken  getragen  haben, 
j^ber  meine  Hoffnung  sehlug  fehl;  ein  paar  Steine  lagen  hier 
zwar  zusammengeworfen  $  allein  es  fand  sich  nichts,  was.  darauf 
hindeuten  konnte,  dafs  an  der, Stelle  jemals  irgend  eine  Stadt 
Ojie?  ein  Dorf  .gestanden«  Die  den  Berg  bedeckenden  Steine  sind 
van  derselben  dunkeln  Farbe  und  dem  vulkanischen  Charakter, 
wia  die  nm  Tiberias.  —  Von  diesem  Punkte  durch  Wadj  el~ 
Hnmam  hinaufblickend,  konnte  ich  Irbid  bemerken. 

Nach  einem  Aufenthalt  von  20  Minuten  bei  'Ain  el-Mndau- 
warah  zogen  wir  in  derselben  Richtung  am  Fufse  der  Anhöhen 
fort,  und  erreichten  in  10  Minuten  (um  10  U.  40  Min.)  die  Oeff- 
ung  des  reo. N.W.  herankommenden  Wady  er-Rübudiyeh. 
Die  Hügel  sind  hier  niedrig  und  sanft  emporsteigend.  Der  Wadj 
bringt  einen  sehr  reichlichen  Strom  reinen  Wassers  herab,  wel- 
cher vermittelst  kleiner  Kanäle  sich  nach  allen  Richtungen  hin 
über  die  Ebne  verbreitet.  Hier  ist  eine  verlassene  Mühle,  welche 
leicht  wieder  in  Stand  gesetzt  werden  könnte,  und  auch  die  Ueber- 
reste  von  zwei  oder  drei  andern*    Anf  einer  achtfachen  JSfhtbung 
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an  der  Nordseite  finden  »ich  die  Ueberbltibsel  eines  Dorfes,  Na- 
mens Abo.  Shüsheb,  welche  wir  besuchten ,  um  an  sehen,  ob 
sich  hier  nicht  etwas  zeigte,  was  eich  anf  Caperoaum  beziehen 
JieCse.  Aber  es  giebt  dort  auch  keine  Spuren  von  Aberthnui  — t- 
keine  gehauenen  Sieine  oder  irgend  eine  Maurerarbeit;  .iß  d*r 
Tbat  nichts,  als  die  Reste  von  ein  paar  aus  rohen,  vulkanischen 
Steinet  errichteten  Wohnungen,  unter  denen  einige  bei  den  Aat- 
bern  der  Ebne  noch  als  Mogaaine  nenntet  wenden«  Ein  Wejj  jnjtt 
einer  weiften.  Koppel  bezejchpet  die  Stelle.  —  Hier  lag  Mejdel 
in  der  Richtung  S.  8°  0.  und  Khan  Minjeh  N.  62?  0. 

Von  diesem  Orte,  so  wie  auch  von  dem  Berge  über  der 
runden  Quelle  eröffnete  sich  eine  schone  Aussicht  über  die  herr- 
liche längs  dem  See  liegende  Ebne.  Sie  ist  äußerst  fruchtbar 
und  gut  bewässert;  der  Boden  in  dem  südlichen  Theile  ist  wenig- 
stens eine  reiche  schwarze  Dammerde,  welche  in  der  Nähe  von 
Mejdel  fast  zu  einem  Moraste  wird.  Ihre  Fruchtbarkeit  kann  in 
der  That  kaum  übertroffen  werden;  alle  Arten  von  Getreide  und 
Gewächsen  werden  im  Ueberfiufs  hervorgebracht,  mit  Einschlafe 
von  Reis  in  den  feuchteren  Theilen;  während  die  von  selbst 
wachsenden  Produkte,  wie  zu  Trberias  und  Jericho,  die  einer 
südlicheren  Breite  sind.  In  der  That  entspricht  der  ganze  Land- 
strich an  Schönheit,  Fruchtbarkeit  und  klimatischer  Beschaffen- 
heit gut  genug  der  lobpreisenden,  obgleich  übertriebenen  SohiU 
«tarungdes  Joseph«;  enter  andern  Produkten  spricht  er  hier  auch 
von'Wallnufebänmen,  aber  wir«  bemerkten  nicht,  oh  es  jetzt  daren 
hier  noch  giebM)  —  Mit  Ausnahme  der  Stocke  um  Mefdil 
wird  diese  Ebne  nicht  von  den  Fellähs  bebaut,  sondern  ist  gtfns* 
lieh  den  in  Zelten  wohnenden  Arabern,  den  Ghawarineh,  über- 


I)  Nach  Josephus würde  dieser  Landstrich  f&t  ein  Paradies,  «ein« 
B.  J.  III,  ift  & 
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lassen,  welche  hier  und  weiter  nördlich  eine  Mittelrasse  iwischen 
den  Bedawte  4er  Berge  and  Wüsten  and  den  mehr  südlichen 
Ghawäririeh  sn  bilden  scheinen.  Ein  geringer  Stamm  ton  ihnen 
lagert  in  dieser  Gegend,  es-Semekfjeh  genannt;  diese  sind  es, 
welche  in  Abn  Shüsheh  ein  paar  Gebfinde  in  Stand  erhalt»  und 
als  Magazine  benutzen.  Bin  Sheikh  ritt  avf  einem  schönen  Pferde 
umher,  bis  anf  seine  Lenden  ganz  naekend;  nnd  awei  oder  drei 
andere  waren  anf  träge  Weise  bemüht,  einen  kleinen  Kanal  in 
-öffnen,  nm  das  Wasser  nach  einem  andern  Paukt  in  der  Bbne 
hinzubringen. 

So  weit  waren  wir  einem  der  Wege  von  Tiberias  nach  Sa- 
fed  gefolgt,  welcher  den  Wadj  er-Rübüdtyeb  hinanfläoft.  Wir 
wandten  ans  jetzt  N.  0.  noch  immer  längs  dem  Fafse  der  Hügel 
in  einer  graden  Richtung  nach  den  Khan  Afinjeh  hin.  Indem 
wir  um  11  U.  10  Min.  weiter  zagen,  passürten  wir  nach  einer 
Viertelstunde  eine  allein  in  der  Bbne  liegende  Kalketeins&ale  von 
etwa  20  Fofs  Länge  nnd  mindestens  2  Fufc  Dorebaesser;  wir 
knpnjeji  sonst  kerne  Spar  ton  irgend  einpr  Ortslage  oder  von  Roi- 
a*H  in  der  Habe  unterscheiden.  Der  nAHKthe  Theil  der  Ebne 
ist  aiefct  so  reichlich  bewässert,  als  der  südliche;  in  einigen 
Theilen  war  der  Beden  trocken  nnd  rerdorrt,  nnd  f  eo  Dorasträu- 
-thern  dicht  bewachsen.  Um  llVj  U.  durchschnitt  nnsern  Pfad 
.das  trockne  Bett  eines  ton  den  westlichen  Anheben  herabkonv 
jnenden  Wadjr,  Namens  el-'AmAd,  wahrac^eialich  nanh  der  von 
mm  paasirten  Santo.  Hoher  in  den  Bergen  hinauf  soll  er  «iaepi 
Neben -Wadj,  Namens  eU  Leim  da  aufnehmen;  oder  es  führt  dogt 
vielleicht  der  HanpUWady  diesen  ..Namen.  *} 


1)  Burckhardt  gibt  anf  seinem  Wege  am  Ufer  entlang  den  Namen 
el-Leimön  beiden  Wady's,  el-'Amftd  und  er  -  Rttbödiyeh ,  indem  er  sie 
bis  Arme  eines  nnd  desselben  ansieht.  JacotiVs  Karte  hat  den  letzteren 
ab  el-Leimön  nnd  den  enteren  als  er-RGb&dlyeh.    Wir  waren  «t  der 
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Wir  erreichten  Khan  Minyeh  sieht  weit  vom  Ufer  an 
dem  nördlichen  Ende  der  Ebne  um  11  U.  50  Min.;  indem  wir 
80  ll/r  Standen  von  Mejdel  um  die  innere  Seite  der  Ebne  ge- 
braucht hatten ,  während  die  Entfernung  längs  der  Küste  auf  eise 
Stunde  gerechnet  wird«  *)  Der  Khan  liegt  jetzt  in  Ruinen j  er 
war  einst  ein  grobes  und  gutes  Gebäude,  entsprechend  den  Khans 
su  Lejjün,  eUTujjar,  Jflhb  Tusnf  und  andern  längs  der  groben 
Damascua-Strafee.  Der  Ort  wird  unter  seinem  heutigen  Namen 
bei  Bohaeddia  in  h  1189  erwähnt.  2)  Von  dem  Khan  ist  die 
Rede  bei  Fürer  von  Hajmenderf  im  J.  1566»  und  dann  nach 
langen  Pausen  bei  Quaresmius,  Nau,  van  Egroend  und  Hejman, 
bei  Schulz  und  in  unserra  Jahrhundert  bei  Bnrckhardt  und  Ah> 
dem.  3)  Zwischen  dem  Khan  und  dem  Ufer  strömt  eine  greftte 
Quelle  unter  den  Felsen  hervor  und  bildet  einen  ein  paar  Schritte 


Zeit  mit  dem  Allen  bekannt,  und  thaten  sehr  specielle  Nachfragen  an 
die  Leute  an  Ort  und  Stelle,  erhielten  aber  nur  die  oben  im  Texte  ge- 
gebenen Resultate.  Pococke  läfst  noch  unrichtiger  den  Bach  el- Leim  An 
durch  Wady  el-H&mäm  hinablaufen ;  Vol.  IL  p.  71,  — *  Rurckhatdt 
sagt  ferner ,  er  habe  ungefähr  von  dieser  Stelle  ein  Dorf  auf  den  An- 
höhen Namens  Senjal,  eine  halbe  Stunde  östlich  von  Hattin,  gesehen« 
Dies  bin  ich  nicht  im  Stande  mir  uu  erklaren;  wir  zogen  alle  erdenkli- 
chen Erkundigungen  ein,  konnten  aber  hier  von  keinem  solchen  Namen 
oder  Dorf  hören.  Die  einzige  in  Beziehung  auf  Hattin  so  belegene  Lo- 
kalität ist  das  oben  beschriebene  Irbid«    Siehe  Bnrckhardt  p.  319.  (559.) 

1)  Bnrckhardt  pi  320.  (559.)  Es  ist  wahrscheinlich  eine  starke 
Stunde. 

2)  feohatiltiift  Vit  ßaJadin.  p.  99.  Er  schreibt  den  Namen  el- 
Minyeh,  wie  oben  im  Text    -  '    .    . 

3)  Förer  schreibt  den  Namen  Mini,  Rebebeschr.  Nürftb.l6tnv  p. 
£76,  277.  üuaresmius  hat  ihn  als  Menich,  Tom.  II.  p.  86§.  Nau  ais 
Elmeniä,  p.  570;  van  Egmond  und  Hey  man  haben  el-Moinie,  Reizen 
U.  p.  88.  Steak  Schulz  hat  Alniuny,  Th.  V.  S.  201  Siehe  Btrckhardt 
p.  319.  (559.) 
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davon  in  den  See  fliefsenden  Bach.  Üeber  dieser  Quelle  stellt 
«in  sehr  grofser  Feigenbaum ,  ton  dem  sie  ihren  Namen  'Ain  et« 
-Tin  bat.  Nahe  dabei  gibt  es  noch  mehrere  andere  Quellen,  Un- 
sere Fahrer  sagten,  sie  seien  salzig;  aber  Bnrckhardt,  welcher 
«ine  Zeitlang  unter  dem  greisen  Feigenbaum  ausruhte,  nennt  das 
«Wasser  der  Haoptqoelle  siifs.  Längs  dem  See  ist  ein  Strich  ip- 
-pigen  Grüns,  wa9  von  den  Quellen  herrührt;  nnd  an  dem  Ufef 
stehen  hohe  Sehilfgewftchse. *)  Zahlreiche  Heerden  von  kleinem 
nnd  grofsem  Vieh  waren  in  diesem  Theile  der  Ebne  auf  der 
Weide,  —  Bin  paar  Schritte  sudlich  von  dem  Khan  nnd  der 
Quelle  findet  sich  eine  niedrige  Erhöhung  mit  Ruinen  von  einem 
•beträchtlichen  Umfange.  Die  paar  Ueberreete  schienen  meistens 
'Wohnungen  von  keinem  sehr  alten  Datum  au  sein;  aber  das  Vor- 
handene war  nicht  hinreichend,  um  darüber  mit  Bestimmtheit  ei* 
was  festzustellen.  Wir  konnten  nicht  erfahren ,  dafs  der  Ort  einen 
andern  Namen  führte,  als  Khan  Minyeh.  Ganz  im  Norden  des 
Khan  und  der  Quelle  laufen  wieder  felsige  Hügel  von  beträchtli- 
cher Höbe  bis  ganz  nach  dem  See  hinab« 


Khan  Minyeh,  oder  vielmehr  die  Erhöhung  mit  Ruinen, 
ist  einer  von  den  verschiedenen  Orten,  welche  in  Ermangelung 
aller  Gewifcheit  für  die  Lokalität  des  alten  Capernaum  gehal- 
Wn  worden  sind.  Die  Beschreibungen  der  meisten  Reisenden1, 
welche  die  Ueberbleibsel  dieser  Stadt  gesehen  zu  haben  behaup- 
ten,, swd  im  Allgemeinen  so  unbestimmt,  .u>fs  es  fasl  eben  so 
schwer  hält  zu  bestimmen,  welchen  Punkt  sie  meinen,  als  die 
Stadt  selbst  aufzusuchen;  aber  im  vorliegenden  Falle  bezeugt 
$uaresmiiis  ausdrücklich,  dafs  das  Capernaum  seiner  Zeit  an  ein 

1)  AU  Bey  spricht  von  mekreren  Stackchen  Lande*  mit  Reis  in 
der  Nähe;  Travels  IL  p.  260. 
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und  demselben  Orte  mit  einem  Khan  lag,  der  von  den  Arabern 
Minyeb  genannt  wurde.  *)  Nach  langem  Forschen  und  Unteren«» 
eben  fühle  ich  mich  aach  zu  der  Meinung  hingezogen ,  dafg  wir 
nns  hier  nach  der  wahrscheinlichen  Lokalität  des  alten  Capernanm 
umzusehen  haben;  wenigstens,  halte  ich  dafür,  dafs  verschiedene 
Wahrscheinlidikeitsgrüude  zu  Gnnsten  dieser  Ortslage  sprechen, 
welche  bei  keiner  andern  zusammentreffen. 

.  Oft  wird  Cap^rnanm  im  neuen  Testament  als  Wohnsitz 
des  Erlösers  und  Scene  seines  Lehrens  und  seiner  Wunder  er- 
wähnt, ohne  dafs  jedoch  eine  genaue  Angabe  seiner  Lage  vor- 
käme, bis  auf  die  etwas  unbestimmte  Notiz,  dafs  es  „am  Meer, 
an  den  Grenzen  Zabulon  und  Nephthalim  "  lag.2)  Dieser  letzte 
Ausdruck  mufs  nicht  zu  sehr  nrgirt,  noch  zu  buchstäblich  ge- 
nommen werden;  es  Kegt  darin  nicht  nothwendig,  dafs  Capernaum 
au  oder  sogar  nahe  bei  der  Theilnngslinie  zwischen  den  beiden 
Stammen  befindlich  war ,  sondern  nur,  dafs  es  an  dem  See  inner- 
halb des  Gebietes  dieser  angrenzenden  Stämme  lag,  welche  sich, 
wie  wir  wissen,  längs  der  westlichen  Küste  des  See's  Tiberias 
erstreckten.  3)    Einige  andere  gelegentliche  Notizen  in  den  Evan- 


1)  Klacid.  IL  p.  868:  „Et  miserabile  diversoriam,  in  qood  se 
viatores  recipiont.  —  Arabice  Menich  nuncnpatur. "  Siehe  aach  Su- 
rius  p.  324.    Vgl.  Fürer  von  Haimendorf  S.  277.    Körte  S.  309. 

2)  Matth.  4,  13. 

3)  Ein  analoger  Fall  bietet  sich  ans  zweimal  bei  Mark.  7,  31. 
dar:  „und  da  er  wieder  ausging  von  den  Grenzen  (t«  oQtce)  Tyri  and 
Sidon,  kam  er  an  das  galiläische  Meer,  mitten  anter  die  Greoze  der 
zehn  Städte. "  Hier  ist  das  durch  „Grenzen"  übersetzte  Wort  dasselbe, 
wie  Matth.  4,  13»  and  bedeutet  blofc  „Gebiet;"  wofür  wir  Mark*  7, 
24.  auch  fie&OQia  haben.  Die  im  Texte  dargelegte  Ansicht  beseitigt  den 
von  Reland  and  Andern  gegen  die  Identität  der  heifsen  Bäder  zu  Tibe- 
rias mit  dem  altenlHajnmath  nrgirten  Einwand,  dafs  nämlich  letzteres 
in  Naphthali  lag,  während  das  nördlich  von  Tiberias  liegende  £aper~ 
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gelien  dienen  znr  näheren  Ermittelung  des  Theiles  dieser  west- 
lichen Küste,  wo  Capernanm  lag.  Nach  der  wanderbaren  Spei- 
sung der  fünf  Tausend  auf  der  östlichen  Seite  des  See's  berichten 
drei  von  den  Evangelisten ,  dafs  die  Junger  in  das  Schiff  traten, 
am  nach  der  andern  Seite  zurückzukehren;  nnd  bei  dieser  Ueber- 
fahrt  war  es ,  wo  Jesus  während  des  Stnrms  auf  dem  Wasser  ge- 
hend zu  ihnen  kam.  *)  Nach  Matthäus  und  Marcus  „kamen  sie, 
da  sie  hinüber  gefahren  waren,  in  das  Land  Genezareth. " 2) 
Aber  Johannes  erzählt  bestimmter,  dafs  die  Junger  nach  der  Ab« 
fahrt  von  dem  östlichen  Ufer  „über  das  Meer  gen  Capernaum 
kamen;"  und  nachdem  Jesus  den  Sturm  gestillt  hatte,  „war  das 
Schiff  alsobald  am  Lande,  da  sie  hinfuhren ;"  er  erzählt  ferner, 
dafs  die  Schaaren  des  Volks  auch  „in  die  Schiffe  traten,  und 
kamen  gen  Capernaum  und  suchten  Jesum,"  und  fanden  ihn  da- 
selbst oder  wenigstens  nicht  weit  davon.  3)  Aus  allen  diesen  No- 
tizen folgt  entschieden,  dafs  Capernanm  in  dem  als  die  Gegend 
von  Genezareth  bekannten  Theile  des  westlichen  Ufers  lag.  Der 
Evangelist  Marcus  sagt  gleichfalls,  dafs  die  Jünger  sich  auf- 
machten, über  den  See  nach  Bethsaida  zu  fahren;  4)  woraus  m 
Verbindung  mit  den  vorhergehenden  Notizen  ferner  hervorgeht, 
dafs  das  Bethsaida  in  Galilaea  nahe  bei  Capernaum,  und  wahr- 
scheinlich in  demselben  Landstrich  Genezareth  lag.  s) 

naum  auf  der  Theilungslinie  zwischen  Naphthali  und  Sebulon  befindlich 
war;  Reland  Pal.  p.  161,  1036  sq.    Siehe  oben,  S.  508  f. 

1)  Matth.  14,  13  —  32.    Mark.  6,  32—51.    Job.  6,  1—21. 

2)  Matth.  14,  34.    Mark.  6,  53. 

3)  Joh.  6,  17.  24.  25. 

4)  Mark.  6,  45;  vgl  Vs.  53.  —  Siehe  überhaupt  Lightfoot  Opp. 
II,  p.  227. 

5)  So  sagt  auch  Epiphanias  von  Bethsaida  und  Capernaum  spre- 
chend: od  fiaxgar  brrcor  xjovton&y  tovrcoy  r$  duunqpau,  Adv.  Hatr. 
üb.  n.  p.  437.  Paris  1622. 
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Aber  diese  Landschaft  Genezareth  an  der  westlichen  Seite 
des  See's  war,  wie  wir  aas  Joseph»  ersehen,  keine  andere,  ab 
die  fruchtbare  Ebne,  welche  wir  jetzt  durchzogen  hatten  und  die 
sieh  längs  dem  Ufer  von  el-Mejdel  im  Süden  bis  Khan  Minjeh 
im  Norden  erstreckt.  *)  Derselbe  Schriftsteller  gibt  ihre  Länge 
zn  30  Stadien  nnd  die  Breite  zn  20  an;  welches,  obgleich  eine 
Mofse  Schätzung,  dennoch  nicht  sehr  von  der  Wahrheit  abliegt 
Er  schildert  mit  starken  Farben  ihre  Fruchtbarkeit  und  die  Treff« 
liebkeit  ihres  Klima's,  vermöge  deren  sie  im  Stande  war,  das 
.ganze  Jahr  hindurch  die  Früchte  verschiedener  Klima's  hervor- 
zubringen.2)  Sie  war  gut  bewässert,  namentlich  durch  eine  be- 
fruchtende Quelle,  welche  von  Einigen  für  eine  Ader  des  Nil  ge- 
halten wurde,  weil  sie  Fische  mit  sich  führte,  ähnlich  dem  in 
den  Seen  um  Alexandria  gefundenen  Coracinna.  Diese  Quelle 
hiefs  bei  den  Bewohnern  Capharnanm« .  Josephus  erwähnt  hier 
keine  Stadt  dieses  Namens;  aber  der  Schlufe  drängt  sich  unwi- 
derstehlich auf,  dafs  diese  Benennung  der  Quelle  nur  von  ,der 
Stadt  herrühren  konnte,  welche  natürlich  nicht  weit  davon  ab 
gelegen  haben  mufs.  3)  Wo  haben  wir  daher  in  der  Ebne  nach 
dieser  Quelle  nnd  der  daneben  liegenden  Stadt  uns  umzusehen? 


1)  Joseph.  B.  J.  III,  10,  8«  Nach  Josephus  erstreckt  sich  der 
Landstrich  Gennesar  dem  Ufer  entlang  (nctgatelvu  xaxä  tov  ct<yictX6v)\ 
er  sagt  nicht,  an  welcher  Seite  des  See's ;  aber  die  Notizen  in  dem  N.  T. 
und  dem  Talmud,  wie  anch  die  Natnr  der  Gegend,  entscheiden  seine 
Lage  am  westlichen  Ufer. 

2)  Siebe  obeji,  S.  639.  Siehe  auch  die  Notizen  aus  dem  Tal- 
mud bei  Lightfoot  Opera  II.  p.  227,  wo  sie  als  „locus  yicinus  Tiberiadi, 
in  quo  sunt  horti  et  Paradisi"  beschrieben  wild. 

3)  Capernanm  ist  im  Griechischen  KcmsQmovfi,  im  späteren  Hebr. 
blTtt  *TO~)  (xtoQfor  nctQaziijaetas  Orig.  III.  p.  686.),  d.  i.  Villa  oonsola- 
tionis,  oder  vielleicht  Nahum's  Dorf.  Dies  konnte  natürlich  ursprüng- 
lich nie  der  Name  einer  Quelle  sein.    Ueber  die  rabbiaische  Form  s. 
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Die  oben  beschriebene  „runde  Quelle,"  'Ain  el-Mndau- 
warah,  bildet  einen  so  frappanten  Gegenstand  in  der  Ebne,  dafs 
wir  sogleich,  wie  Pococke,  dazu  geneigt  waren,  sie  für  das  Ca~ 
pharnaum  des  Josephus  anzusehen ;  aber  nnser  erfolgloses  Sachen 
nach  Sparen  irgend  einer  alten  Örtslage  in  der  Nähe  ist  schon 
berührt  worden.  *)     Dieser  Umstand  tritt  an  nnd  für  sich  der 
Wahrscheinlichkeit  entgegen,  dafs  dies  die  von  Josephos  gemeinte 
Quelle  sei;  nnd  wir  können  ferner  das  Faktum  hinzufügen,  dafs 
sie  weit  von  dem  See  abliegt,  wo  man,  den  grofsen  Weg  läng* 
dem  Ufer  einschlagend,  ihre  Existenz  kaum  gewahr  werden  mochte. 
Zudem  konnte  der  Schriftsteller  bei  der  Beschreibung  der  Ebne 
als  „von  einer  befruchtenden  Quelle  bewässert,"  nicht  gut  aus- 
schliefslich  auf  die  rnnde  Quelle  oder  irgend  eine  andere  Bezug 
nehmen;  denn  die  Hauptbewässerung  kommt  von  dem  reichliche- 
ren Strome  des  Wady  er-Rübudijeh,   welcher  jetzt,  wie  es  vor 
Alters  ohne  Zweifel  auch  geschah,  nach  verschiedenen  Theilen 
der  Ebne  an  beiden  Seiten  dieser  Quelle  hingeleitet  wird.     Der 
Ausdruck  kann  in  der  Tbat  auf  nichts  weiter  hinauslaufen,    als 
dafs  es  hier  in  der  Ebne  eine  Quelle  Capbarnaum  gab,  welche 
zu  ihrer  Bewässerung  mit  beitrug.     So  verstanden  passen  die 
Worte  sowohl  auf  'Ain  et-Tin  nahe  bei  dem  Khan,  als  auch 
auf  die  runde  Quelle,  in  sofern  die  erstere  eine  höchst  üppige 
Vegetation  und  reiche  Weiden  in  diesem  Theile  der  Ebne  herbei- 
führt.   Auch  läfst  sich  die  Meinung,  dafs  die  besagte  Quelle  eine 
Ader  des  Nil  sei,  weit  passender  auf  'Ain  et-Tin  am  Ufer,  als 
auf  die  runde  Quelle  weiter  landeinwärts  beziehen«    In  letzterer 

Midrasch  Cohel.  f.  852.  Othoafe  Lex.  Räbb.  p.  118.  Bnxtorf  Lex.  ChaW. 
Rabb.  Talm.  p.  1081.  Eine  zuweilen  angenommene  hebr.  Form  Ö*tf  3  *)B3 
kommt  nirgends  vor.  So  schon  Hieronymns :  „villa  püloberrima;" 
Comra.  in  Matth.  XI,  24. 

1)  Siehe  oben,  8,  638. 
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kraute  sich  kein  brauchbarer  Fjach  aufhalten,  noch  auch*  einer 
von  einiger  Grölte  de#  \y«g  zwischen  ihr  und  dem  See  machen  * 
Während  die  erstere,  in  sokher  Nähe  gelegen,  leicht  dazu  kpm- 
men  konnte,  als  der  Durchgang  betrachtet  an  werden,  durch  wel- 
chen die  Fische  des  Nil  (und  es  gibt  deren  hier  gewifs),  wie  man 
glaubte,  ihren  Weg  in  diese  GjCWässer  fanden.1) 

Alle  diese  Umstände  mit  eingerechnet,  bin  ich  geneigt,  bei 
dem  Schlosse  stehen  zu  bleiben,  dafs  die  Quelle  'Ain  et-Tin 
die  von  Josephus  alsCapharnaum  erwähnte,  nud  dafs  die  alte 
Ortslage  in  der  Nähe  das  Capernaum  des  neuen  Testaments 
ist*  Dieser  Schlafs  wird  ferner  noch  durch  eine  oder  zwei  an- 
dere Notizen  erhärtet.  Josephus  erzählt  in  seinem  Leben,  dafs 
in  einem  Scharmützel  nahe  beim  Jordan,  wo  er  in  den  See  Tibe- 
rias  läuft,  sein  Pferd  in  den  sumpfigen  Boden  sank  und  nieder- 
fiel ;  als  nun  durch  diesen  Unfall  sein  Handgelenk  sich  verrenkte, 
wurde  er  nach  dem  Dorfe  Kepharnome ,  und  von  da  in  der  näch- 
sten Nacht  nach  Tarichaea  an  dem  Südende  des  See's  gebracht.2) 
Dieses  Dorf  war  ohne  grofsen  Zweifel  Capernaum;  nnd  Josephus 
wnrde  natürlich  auf  dem  grofsen  Wege  längs  dem  Ufer  erst  nach 
diesem  Orte  und  dann  nach  Tarichaea  geführt;  ersterer  aber  ißt 
etwa  2  Stunden  von  dem  Binflufs  des  Jordan  entfernt.  — •  Die 
meisten  der  späteren  Notizen  sind  anbestimmt  nnd  von  geringem 
Werth.  Eusebius  nnd  Hieronymus  sprechen  nur  von  Capernaum 
als  einem  zu  ihrer  Zeit  an  den  Ufern  des  See's  befindlichen  Orte; 
Epiphanius  sagt,  es  sei  nur  von  Juden  bewohnt,  nnd  unter  Kon- 
stantin habe  der  jüdische  Convertit  Joseph  Erlaubnis  erhalten, 


1)  Siehe  oben,  S.  510. 

2)  Joseph*  de  Vita  sua  §.  72.    In  diesem  späteren  Werk  gibt  der 
Verfasser  dem  hebräischen  Namen  eine  mehr  gräcisirte  Form   Ke(pttQr 
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hier  eine  Kircke  in  errichten.  *)  Antoninus  Martyr  im  6.  Jahr- 
hundert erwähnt  nur  das  in  eincf  Kirche  umgewandelte  Hans  des 
Petrus«  Aber  Arcnlfns  am  Ende  des  7.  Jahrhunderts  ist  bestimm- 
ter. Er  scheint  von  Tiberias  nordwärts  dem  See  entlang  gegan- 
gen ,  und  dann  nach  dem  vermeintlichen  Speisungsorte  der  fünf 
Tausend  bergauf  gestiegen  zu  sein , 2)  von  wo  er  Capernaum  sab, 
ohne  es  zn  besuchen.  Er  beschreibt  die  Sladt  als  ohne  Mauern, 
dem  Ufer  entlang  von  Westen  nach  Osten  in  einem  schmalen 
Strich  Landes  zwischen  dem  Berg  und  dem  See  sich  hinziehend, 
so  dafs  sie  den  Berg  im  Norden  und  den  See  im  Süden  hatte.3) 
Diese  Beschreibung  pafst  gut  genug  auf  den  Khan  Minyeh  und 
anf  keinen  andern  Ort  längs  dem  See;  denn  keine  andere  Loka- 
lität ist  so  im  Norden  von  einem  Berge  eingeschlossen. 4)  Wäh- 
rend der  neun  folgenden  Jahrhunderte  wird  Capernaum  zwar  meh- 
rere Male  erwähnt,  aber  so  unbestimmt,  dafs  sich  unmöglich  ent- 
decken läfst,  ob  die  Schriftsteller  irgend  eine  richtige  Kenntnifs 
des  Orts  hatten,  nnd  nicht  einmal  zu  sagen  ist,  wo  es  nach  ihrer 
Voraussetzung  liegen  solle.  5)     Quaresmius  verbindet,  wie  wir  ge- 


1)  Onomast.  Art.  Capharnanm.  Epiphan.  adv.  Haer.  p.  128, 
136.  Par.  1622.    Siehe  oben,  S.  521. 

2)  Siebe  oben,  S.  485. 

8)  Adamnanus  II,  25:  „Quae  (Capharnanm),  ut  Areuifus  refert, 
$ui  eam  de  monte  vicino  prospexit,  mumm  non  habens,  angnsto  inter 
mpntem  et  stagnum  coartata  spatio  per  illam  maritimam  oram  longo  tra- 
mite  protenditur ,  montem  ab  aquilonali  plaga ,  lacum  vero  ab  australi 
habens ,  ab  occasu  in  ortum  extensa  dirigitur. "  Der  ganze  Bericht  ist 
Tollständig  aufgenommen  bei  Reland ,  Pal.  p.  683 ,  t>84. 

4)  So  namentlich  die  Ruinen  zu  Teil  Hörn,  wie  wir  spater  sehen 
werden. 

5)  So  spricht  St.  Willibald  nur  von  einem  Hans  und  einer  Mauer, 
Hodoepor.  §.  16.  Brocardus  beschreibt  Capernaum  als  „vicus  hnmflis, 
Tix  septem  habens  casas  piscatorum ; "  aber  man  kann  nicht  genau  sagen. 
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sehen  haben ,  die  Lage  von  Caperaaam  zuerst  aaf  bestimmt«  Weise 
roh  dem  Khan  Minjeh.  Dafs  alle  Sparen  von  gröberen  Gebäu- 
den jetst  verschwanden  sind,  mag  ans  der  Nähe  von  Tiberias  za 
erklären  sein;  da  man  die  Steine  leicht  zn  Wasser  fortgebracht 
und  zn  den  Maaern  und  andern  Barten  der  letzteren  Stadt  ver- 
braucht haben  konnte. 

Bei  einer  billigen  Erwägung  aller  dieser  umstände  kann 
man  nach  meine»  Datfrhaken  nnmdglich  dem  Schlosse  auswei- 
chen, dafs  das  alle  Gapernaum  sicher  in  dem  Lande  Geaezareth, 
dem  heutigen  el-Ghaweir,  lag;  nnd  dafs  die  so  genannte  Quelle 
bei  Josephus  wahrscheinlich  die  jetzige  'Ain  et-Tin  war.  Dieser 
letztere  Punkt  ist  vielleicht  der  einzige,  gegen  welchen  sich  ver- 
nünftiger Weise  Zweifel  erheben  liefsen.  Auf  jeden  Fall  fuhren 
die  hier  zusammengestellten  Fakta,  wenn  sie  nicht  unbedingt 
Capernanm  nach  Khan  Miayeh  setzen,  entschieden  darauf  hin; 
dafs  es  nicht  an  einer  andern  oft  ab  seine  Lage  gezeigten  Stelle, 
nämlich  Teil  Hüm  gestanden  haben  kann,  welcher  Teil  weiter  N.  0. 
eine  Stunde  von  irgend  einem  Taeil  des  Landstrichs  Genezareth 
entfernt  am  Ufer  liegt 

Das  Bethsaida  in  Galilaea,  die  Stadt  des  Andreas,  Pe- 
trus uud  Phitippes,  *)  mufs,  wie  wir  oben  gesehen  haben,  sehr 


wohin  er  es  setzen  will,  obgleich  höchst  wahrscheinlich  nach  Khan 
Minyeh  oder  eine  Liene  (wie  er  sagt)  vom  Fnke  des  Berges  der  Selig- 
keiten, womit  er  wahrscheinlich  einen  Punkt  am  Ufer  nicht  weit  von 
Aiejdel  meint;  c  IV.  p.  173.  Mit  dieser  Lage  scheint  auch  Marinas 
Sanutus  übereinzustimmen ;  denn  es  kommt  heraas,  als  ob  er  Capernanm 
zwei  Lieues  entfernt  von  dem  Nordende  des  See's  setzte;  p.  247.  Siehe 
ferner  anter  Teil  Harn.  Noch  unbestimmter  sind  Anseimus  in  Basnage 
Thesaar«  IV.  p.  784,  Furor,  von  Haimeud.  S.  275.  Nürnh.  1646,  Co- 
toVici  Itin.  p.  359. 

1)  Job.  12,  21;  1,  44.   —    Das  Bethsaida  in  Gaulonitis,  später 
Julias,  weiden  wir  weiter  unten  Gelegenheit  haben  sn  erwähnen. 
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oahe  bei  Cftperöaum  und  wafarethtkfieh  in  demselben  LaaJskieh 
Genezareth  gelegen  habt».  *)  -  Dasselbe»  »gilt  von  Choraziiij  weU 
ches  nur  in  «amittelbarem  Zusammenhange'  mit  Bethtaida  and 
Capemauut  erwähnt  wird,  und  nach  Hieronymus  am- Ufer,  dm 
See's  2  röm.  Meilen  von  letalerem  Orte  entfernt  lag»2) -.-«*•  AUnr 
Wahrscheinlichkeit  nach  waren  Bethsaida  und  Chorazia  kWintre 
Dörfer  auf  der  Ebne  Genezarelb  am  Ufer  des  See's  zwischen  Ca- 
pernaum  and  Magdala.  s)  Es  ist.  mir  indessen  nicht  bekannt, 
•dafs  es  irgend  eine  historische  Notiz  seil  den  Tages  des  Hiero- 
nymus über  dieselben  gibt;  «od; es  ist  daher  tergeblich,  aufe 
Geratltewohl  die  Lage  von  Städten  zo  bestintfnen,  tob  deren  Na- 
men und  Lokalitäten  jede  Spar  längst  verschwunden  ist  Ditso 
Bemerkung  möchte  ich  als  Ausdmck  der  wohlerwogenen  Ueber- 
zengung  verstanden  wissen ,  dafs  die  verschiedenen  von  .Reisen« 
den  und  Andern  als  die  Lagen  von  Bethsaida  und  Cborazin  be- 
stimmt angenommenen  Punkte  keine  bessere  Grundlage  haben 
können ,  als  die  Conjektur  des  Augenblicks.  4) 

Ich  habe  gesagt,  dafs  selbst  die  Namen  ven  Capemaom, 
Bethsaida  nnd  Chorazin  untergegangen  sind;  denn  dies  war. das 
Resultat  unserer  speziellen  und  anhaltenden  Erkundigungen  unter 
der  arabischen  Bevölkerung,  sowohl  Fellähtn  als  Btdawin  oder 
Ghawärineh  längs  dem  westlichen  Uför  des  See's  und   um  sein 

1)  Siehe  oben,  S.  544« 

2)  Matth.  11,  21.  Lok.  10,  13.  Onomast  Art.  Chorozain.  In 
demselben  Artikel  liest  der  Text  des  Eusebius  durch  Corruption  12  röm. 
Meilen. 

3)  Hieron.  Comm.  in  Bsa.  IX,  1:  „Lacum  Genesaretli,  in  cujus 
IHore  Capharnaum  et  Tiberias  et  Bethsaida  et  Chorozaim  sitae  siat" 

4)  So  findet  Pecocke,  wie  wir  gesehen  haben,  Bethsaida  zu  It- 
bid,  und  Seetzen  zu  Khan  Minyeh.  Nau  setzt  es  nach  Mejdel-,  Vo- 
■yag«  p»  678;  Quaresmius  dem  Anscheine  nach  zwischen  Khau  Minyeh 
und  Mejdel,  H.  p.  866;  Andere  nach  Tabighah,  u,  s.  w.  u.  s.  w. 
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Bordliriies  Bad*  Kein  Mräiia  webte  ven  irgend  solche*  Na- 
men, poch  *on  etwas»  was  sieh  in  eine  Urne*  Ah«Jidie  Forfti  fffi 
bilde»  liafs*  Jedoch  sind  die  Christ*«  ans  NnzArmh  imiürlifh 
dnrch  das  neue  Testament  mit  diese*  »Namen  bekannt«  undl  be- 
«anders  ist  es  sawohl  bei  den  lateinischen,  afa  bei  den  griechi- 
schen KndbeUken  in  Nnsartlh  and  anefc  in  llberias  sehr  wak*, 
aehemlich,  dafs  sie  durch  ihren  Verkehr  mit  den  laietaiechm 
llfect*»  mit  jenen  vertresl  sind.  Sie  heben  so  gelernt,  die« 
selben  auf  verschiedene  Orte  sn  Um  tragen^  je  nach  de*  Bkfain« 
gen  ihrer  klösterliche*  Lehrer,  oder  ntte  es  Ihrer,  segnen  Jta* 
tpealichkeit  beim  Beantworten  .der  nachfragen  Ten  Reisenden 
*m  besten,  zusage*  inag.  Auf  diese  Weise  mäthte  ich  das  Fak- 
ton  erld&ren ,  dafs  Reisende  snwwilen*  diese  Nasen  längs  dem 
See  gehört  haben.  So  oft  dies  nicht  in  Folge  Ten* direkten  tei- 
lenden Fragen  geschehen  ist,  welche  ein  Araber  immer  affirma- 
tiv zn  beantworten  pflegt,1)  sind  die  Namen  ohne  Zweifel  ent- 
weder Ton  den  Mönchen  sn  Nazarcth,  oder  von  9olcben  Arabern 
gehört  worden,  welche  in  einem  gröisern  oder  geringern  Grade 
unter  ihrem  Einflüsse  standen. 2) 


1)  S.  die  Bemerkungen  Bd.  I.  S.  183. 

2)  Tomer  berichtet,  Burckhardt  habe  ihm  zn  Kairo  gejagt,  dafs  es 
in  dieser  Gegend  ein  Dorf  Namens  _,,  Käfer  Naym  gebe;"  aber  Burck- 
hardt gibt  in  seinen  Reisen  nicht  die  geringste  Andeutung  eines  derarti- 
gen Namens,  so  wie  auch  Turner  selbst  von  keinem  solchen  Namen 
oder  Orte  längs  dem  See  etwas  erfahren  konnte;  Tour  eto.  IL  p.  143. 
Parthey  gibt  auch  den  Namen  Caoernanm  mit  arabischen  Lettern  als  ei- 
nen noch  vorhandenen;  aber  auf  meine  Erkundigung  erweist  sich ,  dafs 
er  ihn  zu  Nazareth  erhielt;  Berghans*  Menioir  zn  s»  Karte  von, Syrien 
g.  45.  Richardeon  bekanntet,  er  habe  von  Arabern  als  Erwiederung  aut 
eine  direkte  Frage  gehört,  dafs  Capernaum  nnd  Cborazin  sehr  nahe  zu- 
sammen, doch  in  Rainen  lägen*    Hier  tiUsi  sich, wohl  gegen  djn  Bjch- 


Digitized  by 


Google 


JJSSS  Vom  Tabor  nach  Safed. 

?«n  Khfttt  Minyeh  nttd  der  Ebne  el-Ghaw*?r  Maft  das 
Ufer  Kings  dem  See  in  einer  allgemeinen  Ritiitaog  N.  0,  bis 
ganz  nach  dem  Eintritt  des  Jordan.  Der  hohe  felsige  -Bedea  im 
Norden  der  Ebne  tritt  in  einem  Vorsprang  gans  in  den  See  Vm» 
ein,  so  dnfe  nur  e»  in  den  Felsen  gehauener,  emger  md  sthwtt* 
riger  Pfcd  um  die  Spitse  desselben  oberhalb  des  Wassers  fuhrt1) 
Der  grobe  Damasoos-Weg  geht  von  dem  Khan  grade  bergauf 
nnd  hÄU  sich  in  einer  mehr  nördlichen  Richtung  aaf  dem  hohen  Bo- 
den bei  dem  Khan  Jobb  Tisnf  vorbei  und  führt  so  über  Jisr 
Beaät  Ya'kob ,  die  Jotdanbröeke  endlich  vom  See  el  -  Hüieh.  a) 
Wir  gingen  um  11  U.  SA  Min.  weiter;  unsere  Maohhiortreibeer 
zogen  vor,  den  Damascos-Weg  als  den  lerafctepten  bergauf  za 
steigen,  von  wo  wir  ohne  einen  Pfad  an  der  andern  Seite  des 


ijgfceit  dieser  Mittheilung  einiger  Zweifel  erbeben ;  oder  wenn  eine  sol- 
che Antwort  wirklich  (wie  er  sagt)  von  Leuten,  die  um  ein  Almosen 
baten,  gegeben  wurde,  so  richteten  diese  dieselbe  natürlich  so  ein,  wie 
sie  die  Reisenden  günstig  stimmen  konnte  und  ihre  Börsen  Öffnen.  Tra- 
vels etc.  II.  p.  443.  —  Pococke  hörte,  wie  wir  gesehen  haben,  den 
Namen  Bethsaida  zn  Irbid ;  siehe  oben ,  S.  497.  Seetzen  hotte  ihn  zu 
Khan  Minyeh,  was  ich  mir  nur  unter  der  Voraussetzung  zu  erklären 
vermag,  er  sei  so  wenig  auf  seiner  Hut  gewesen,  dafs  er  darauf  hinlei- 
tende  Fragen  vorbrachte.  Zach's  monatl.  Corresp.  XVIII.  S.  348.  Die 
Stelle  ist  jedoch  lange  vorher  schon  für  Bethsaida  gehalten  worden;  [s. 
Radzivil  im  Reifsb.  II.  S.  1*4. —  Pococke  sagt,  er  habe  nach  Cborazin 
gefragt,  aber  nur  von  einem  Namen  Gerasi  hören  können;  Vol.  II.  f. 
72.  fol.  Es  ist  mir  nicht  bekannt,  dafs  selbst  dieses  von  Andern  eben 
so  gefunden  ist.  ' 

1)  Nao  p.  671.    Berggrat  II.  S.  240.    Monro  IL  p.  5. 

2)  Diese  so  längs  dem  See  führende  geofse  Strafte  zwischen  Ae- 
gvpten  und  Syrien  könnte  im  Nothfalle  nicht  unpassend  für  den  „Wieg 
des  Meeres,"  Jes.  9,  1.  Matth.  4,  15,  genommen  werden.  Aber  der 
Ausdruck  will  wahrscheinlich  nichts  weiter  sagen,  als  die  Gegend  längs 
dem  Meere,  die  Geeiste  von  Sebnlon  und NaphthaÜ.'  ' 
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Vorsnrunges,  etwa  *he  Vfertelstuads  r#n  4t»  Khih  entfernt, 
wieder  nach  dem  Ufer  hinabgingen.  Eni  paar  Büaalea  weiter 
kamen  wir  am  12  ü.  20 Min.  nach  'Ain  ouTAhigkalu  Hier 
Hegt  ein  geringes  Dorf  in  einer  kleinen  Ebne,  einem  Wadj  mit 
einem  ans  grofsen  Qaellen  herforspradeluden  sebr  reichlichen 
Strome,  ein  wenig  warm,  aber  so  saiaig,  Ms  das  Wasser  w* 
genie&bar  ist.  Der  Strom  treibt  eine  oder  zwei  M üblem;  nnd 
eine  noch  einmal  so  grofse  Quantität  Wasser  flitfst  nnbtnntst  ab. 
Mehrere  andere  liegen  in  Rainen,  Diese  Mfinkn  werden  von 
dem  bereits  erwähnten  berühmten  Dhaher  el-'Amr  gebant,  and 
gehören  jetat  der  Regierang.  Sie  werden  ron  Leuten  in  Safed 
gepachtet,  nnd  Ton  Ghawärineh  bedient,  for  welebe  ein  paar. 
Zelte  tn  der  Nahe  aufgeschlagen  waren.  Die  an  die  Regierang 
entrichtete  Facht  beträgt  25  bis  30  Beotel.  Ein  wenig  östlich 
Ton  den  Mfihlen,  rechter  Hand  Tom  Pfade,  findet  sich  eine  sal- 
zige Quelle  Ton  einer  runden  steinernen  Mauer  eingeschlossen, 
ein  Wasserbehähnifs,  wie  die  zu  'Ain  el-Barideh;  sie  heilst  'Ain 
Eyub  oder  Tannär  Ejüb,  „Quelle  oder  Ofen  Hiebes."  —  Ich 
finde  et-Täbighah  bei  Cotoviens  im  Jahr  1598  erwähnt;  aber 
der  Name  seheint  erst  wieder  nur  Zeit  Bnrckhardfs  vorzukom- 
men, obgleich  Seetsen  den  saliigen  Strom  bemerklich  machte.  *) 
Als  wir  weiter  gingen,  lief  der  Pfad  längs  dem  sauften  Ab- 
fall der  Hügel  hin,  welche  hier  bis  ganz  nach  dem  Ufer  hinajw 
kommen,  aber  van  demselben  weit  Weniger  steil  und  zn  einer  weit 


—  ■.   / 
1)  Taboga,  Cotov#  p.  359«    Seetzen  in  Zach*s  monatl  Corxesp^ 

XVIII.  S.  34$.  Per  Name  steht  auf  seiner  Karte.  Burckhardt  Tra?els 
p.  318.  (558.)  Buckingham's  Bericht  über  et-Tdbighah  ist  hauptsäch- 
lich ans  seiner  eignen  Einbildung  entnommen;  Travels  p.  468,  469.  4to. 

—  Dieser  Ort,  et-Täbighäh;  ist  zuweilen  für  Bethsaida  ausgegeben 
worden ;  so  bei  Fürer  von  Haimendorf  im  Jahr  1566 ,  p.  277.  Nnrnfe. 
1646;  Effiotft  Travels,  Lond.  1839.  Vol.  II*  p.  348, 
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geringem  Hont  emporsteige*,  ab  Jm.Sud«a  sV  Ebne  al-Gfcu- 
#eir.    Der  Beden  ist  mit  de»  bereite  beschriebenen ,  schwarzen, 
vulkanischen  Steinen  dick   überstreut,    unter  welchen    sich  ein* 
Menge  jetzti  trocknen  und  von  der  Sonne  verdorrten  Grases  zeigte« 
Um  1  Uhr  kamen  wir  nach  den  Ruinen  des  Teil  Hüm,  welche 
aaf  einet  kleinen  verstehenden  Spitze  oder  vielmehr  Cur?«  de» 
Ufers  etwas  höher  ab  das  Waiser  liefen.    Hinter  dieser  Stelle 
steigt  das  Land  eine  beträchtliche  Strecke  sehr  sanft  und  aJUnäh- 
Mg  aufwarte ,  verdient  aber  höchateas  im  allgemeinsten  Sinne  dea 
Namen  eines  Berges;  es  kann  sicherlich  nicht  gesagt  werden, 
doli  die  Rainen  zwischen  diesem  Strich  Landes  und  dem  $ee  von 
etfsterem  eingeschlossen  werden*    Der  Pfad  gehl  in  einiger  Ent- 
fernung Ton  den  Ruinen  längs  dem  sanften  Abfall  oben ;  und  da 
wir  uns  rechte  seitwärts  wandten»  am  sie  an  besuchen,  so  hatten  wir 
nnsent  Weg  unter  der  Unzahl  von  vulkanischen  Steinen  anzusuchen« 
Die  Rninen  zn  Teil  Hüm   sind  gewits  sehr  merkwürdig; 
nnd  es  ist  kein  Wunder,  dafs  sie,  bei  dem  Mangel  aller  histori- 
sehen  oder  traditionellen  Nachricht  über  dieselben ,  als  Bezeich- 
nung der  Lage  des  alten  Capernaum  angesehen  worden  sind.    Es 
finden  sich  hier  die  Ueberreste  eines  greisen  nnd  bedeutenden  Om 
tos,  weiche  mindestens  */2  engl.  Meile  in  der  Länge  dem  Ufer 
entlang,  nnd  etwa  halb  so  viel  in  der  Breite  landeinwärts  bede- 
cken,   Sie  bestehen  hauptsächlich  ans  den  Grundsteinen  und  um- 
geworfenen Mauern  von  Wohnungen  nnd  andern  Gebäuden,  alle 
von  angehauenen  Steinen,  bis  auf  awei  Ruinen«    Eine  Ton  diesen 
ist  ein  kleines  Bauwerk  nahe  bei  dem  Ufer,  das  einzige  jetzt 
noch  stehende;  mehr  in  der  Nähe  sieht  man,  dafs  es  in  späteren 
Zeiten  mit  den    gehauenen  Steinen,    Sänlen  und  Pi lästern  ton 
früheren  Bauten  aufgebaut  worden  ist.  *)    Nicht  weit  davon  liegen 


1)  Dies  ist  wahiaeheipgoh  dk  „kleine  Kirche  von  weUsem  Man- 
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auf  dem  Boden  die  Ruinen  eines  Gebäudes,  welches  durch  den 
An/wand  Ton  Arbeit  und  Verzierung  alles  bis  jetot  von  nns  m 
Palästina  Gesehene  übertrifft. 

Der  Umfang  der  Grundmauern  dieses  Bauwerkes  läfst  sich 
nicht  mehr  bestimmt  ermitteln.  Wir  mafsen  105  Fufs  längs  der 
nördlichen  Mauer,  und  80  längs  der  westlichen;  vielleicht  war 
dies  ihre  ganze  Länge.  Innerhalb  des  so  eingeschlossenen  Rau- 
mes nnd  dicht  herum  liegt  eine  Menge  von  Säulen  aus  festem 
Kalkstein,  mit  schonen  korinthischen  Kapitalem,  ausgehauenem 
Architrav,  verzierten  Friesen  n.  dgl.  in  völliger  Verwirrung  zer- 
streut umher.  Die  Säulenfüfse  sind  oft  noch  an  ihrer  Stelle,  ob- 
gleich zuweilen  umgewendet  und  fortgerückt.  Die  Säulen  sind 
dick,  aber  von  keiner  bedeutenden  Länge.  Hier  fanden  wir  zum 
ersten  Mal  die  seltsame  Erscheinung  von  doppelten  Säulen ,  d.  b» 
zwei  zusammenhängende  Schafte  mit  Kapitalem  nnd  Basis,  ans 
demselben  Block  ausgehauen.  Die  Schafte  laufen  parallel,  ein 
Beweis,  dafs  sie  nicht  die  Ecke  einer  Colonnade  bilden  sollten« 
Dieselbe  Eigentümlichkeit  sieht  man  in  viel  gröberem  Maafs- 
stabe  bei  einigen  der  ungeheuren  sienitischen  Säulen  der  alten 
Kirche  in  Tyrus.  Eine  andere  Merkwürdigkeit  findet  sich  hier 
in  mehreren  Steinblöcken,  9  Fnfe  lang  nnd  halb  so  breit,  dabei 
bedeutend  dick,  an  deren  einer  Seite  pannellirte  Scnlptnrarbeit 
nnd  halbzerbrochene  Verzierungen  angebracht  sind.  Sie  sehen 
fast  so  ans  wie  eine  steinerne  Thür,  haben  aber  kein  Merkmal, 
dafs  sie  je  aufgehangen  waren,  tind  wurden  wahrscheinlicher  als 
Pilaster  oder  vielleicht  zn  anderweitigen  Verzierungen  der  Mauer 
benutzt. 

Die  Steine  dieses  Gebäudes  waren  grofs;  nnd  das  Gänse 


mor,"   welche  Pococke  erwähnt.     Seinen  „runden  Hafen  für  kleine 
Boote"  bemerkten  wir  nkht    Vol.  II.  p.  72*  fol. 
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;  mufs  ein  schönes  Bauwerk  gewesen  sein.  Das  Material  ist  über- 
all fester  Kalkstein ;  wenn  nicht  einige  Blocke  als  in  einen  gro- 
ben Marmor  übergehend  angesehen  werden  müssen»  Der  Charak- 
ter des  Gebäudes  läfst  sich  schwer  bestimmen.  Wir  konnten  kei- 
nen Znsammenhang  der  Grundmauern  mit  dem  Ufer  unterschei- 
den, und  das  Bauwerk  nur  für  eine  Tormalige  Kirche  oder  einen 
alten  heidnischen  Tempel  halten.  Aber  das  einzige  entscheidende 
Merkmal  (wenn  es  ein  solches  ist)  zu  Gunsten  der  ersteren  Vor- 
aussetzung war  der  Umstand ,  dafs  die  längste  Dimension  des 
Gebäudes  sich  von  Westen  nach  Osten  erstreckt  zu  haben  scheint« 
Die  Yerwirrnng  ist  zu  grofs,  als  dafs  sieb  irgend  eine  Gewifs- 
heit  erwarten  liefee.       Einige  unbedeutende  Ausgrabungen    sind 

.neuerdings  unter  diesen  Ruinen  gemacht  worden;  wir  konnten 
nicht  erfahren,  von  wem  oder  zu  welchem  Zwecke.  Die  Grund- 
mauern kamen  so  stellenweise  offen  zum  Vorschein;  aber. nicht 
genug,  um  den  Plan  daraus  zu  ersehen. 

Der  ganze  Ort  ist  öde  und  traurig.  Die  klaren  Gewässer 
des  See's  brechen  noch  über  das  Ufer  und  bespülen  die  Ruinen; 
wie  sie  einst  die  Gebäude  abspiegelten  und  die  kleinen  Schiffe 
der  vor  Alters  „namhaften  Stadt"  tragen.  Aber  das  geschäf- 
tige Getöse  der  Menschen  ist  verschwunden.  Ein  paar  Araber 
von  den  Semekiyeh  lagerten  hier  nur  in  Zelten ,  und  hatten  un- 
ter den  Ruinen  ein  paar  Hütten  aufgebaut,  die  sie  als  Magazine 
benutzten.  —  Von  Teil  Hüm  waren  die  Kompafsrichtungen  fol- 
gende: Tiberias  S.  20°  W.,  Mejdel  S.  45°  W.,  Teil  Hattin 
S.  52°  W. 

Dafs  diese  namenlosen  Ruinen  bisweilen  für  Capernaum  an- 
gesehen wurden,  war  nicht  unnatürlich;  sie  sind  augenscheinlich 
die  Ueberreste  eines  Ortes  von  einiger  Bedeutung,  dessen  Namens- 

,  Bestimmung  vielleicht  unmöglich  ist.  Die  schon  angeführten  Um- 
stände 9  welche  mit  G*wjfeheit  zeigen,  dafs  Capernaum  mit  der 
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Ebne  Genezareth  zusammenhing,  beweisen  entschieden)  dafe  diese 
eine  Stande  von  jener  Ebne  entfernten  Rainen  dessen  Lage 
nicht  bezeichnen  können.  Jedoch  scheint  die  Meinung,  welche 
sie  für  Caperoanm  hält ,  mehrere  Jahrhunderte  zurück  zu  gehen, 
und  vielleicht  bis  zu  den  Zeiten  der  Kreuzzuge;  sie  behauptete 
eich  anscheinend  zugleich  mit  der,  welche  die  Ortslage  nach 
Khan  Minyeh  setzt.  Ich  finde  den  Namen  Teil  Hüm  zum  er- 
sten Mal  bei  Nan,  und  dann  bei  Pococke,  welche  beide  den  Ort 
besuchten  nnd  ihn  als  den  bezeichnen,  welcher  damals  gewöhn- 
lich als  Capernaum  gezeigt  wurde.  *)  Dieselbe  Lage  indeis  ist 
vielleicht  von  Marinns  Sanntus  im  14«  Jahrhundert  für  Caper- 
naum angenommen  worden ;  während  auf  der  andern  Seite  Bro- 
cardus  letzteres  nach  Khan  Minyeh  verlegt«  2)  Die  nächste 
Nachricht  über  Teil  Hüm  findet  sich  bei  Borckhardt,  welcher 
nur  nach  Hörensagen  spricht;  nnd  seitdem  ist  der  Ort  nicht  sel- 
ten besucht  worden,  3)  —    Wir  erkundigten   nns  genau  sowohl 

1)  Nan  schreibt  den  Namen  Telhhoum;  Voyage  p.  572.  Pococke 
hatTelhoue  und  meint  seltsam  genug,  es  sei  das  alte  Tarichaea ;  Vol.  It. 
p.  72.  fol.  —  Körten  scheint  in  demselben  Jahr  (1738)  Kh&n  Minyeh  als 
Capernaum  gezeigt  worden  zu  sein.  S.  309. 

2)  Marin.  Sannt,  p.  247:  „Cafarnaum  prope  latus  aquilonare 
maris  Galilaei  ad  duas  lencas. "  Wenn  diese  beiden  „Lieues"  von  ei* 
nem  Punkte  am  Ufer  nahe  bei  Mejdel  gereclmet  werden ,  der  als  der 
Fo£s  des  Berges  der  Seligkeiten  angenommen  zu  sein  scheint,  von  dem 
der  Verfasser  eben  gesprochen,  so  dienen  sie  dazu,  die  Lage  seines 
Capernaum  nach  Teil  Hörn  zu  setzen.  Brocardos  verlegt  es,  wie- .wir 
gesehen  haben,  eine  Lieue  von  demselben  Punkt  am  Fufte  desselben 
Berges.,  welches  dem  Khan  Minyeh  entspricht;  c  IV.  p.  173«  Siebe 
oben ,  S.  548.  Anm.  5.  Wenn  indeis  die  beiden  Lieues  bei  M.  Sanntus 
von  dem  Nordende  des  See's  zu  rechnen  sind,  wie  höchst  wahrscheinlich, 
so  kommt  man  zu  Khan  Minyeh,  und  er  trifft  dann  mit  Brocardu*  zu-* 
sammen. 

3)  Borckhardt  erwähnt  auf  der  Ruckreise  von  Jerash  den  Tefl 
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toi  hier  gelagerten  Arabern,  als  bei  andern  längs  der  Küste,  ob 
e$  jetzt  oder  früher  einen  verschiedenen  Namen  für  diese  Rai- 
nen gab;  aber  sie  hatten  nie  von  einem  andern  als  Teil  HAm 
gebort.1) 

Wir  verlieben  diesen  interessanten  Ort  um  1  U.  25  Min. 
und  passirten  bald  eben  trocknen  Wady ,  dessen  Namen  wir  hier 
nicht  erfahren  konnten;  fanden  aber  am  folgenden  Tage,  dafs  er 
höher  nach  Norden  hinauf  'AyAn  el-'Abbäsy  heifst.  Der  Boden 
fährt  den  ganien  Weg  über  fort  vom  See  sanft  nach  Norden  an- 
zusteigen; aber  es  gibt  hier  keinen  hohen  Berg,  keine  steile  An- 
höhe, wie  längs  den  südlichen  Theilen  des  See's.  Die  Oberflä- 
che ist  überall  mit  den  erwähnten  schwarzen  Steinen  überstreut; 
und  der  Pfad  liegt  in  einiger  Entfernung  vom  Ufer.  Um  1  Uhr 
60  Mit.  passirten  wir  einen  «eichten  Wady  nahe  bei  seinem  An- 
&ng,  mit  wenigem,  ans  kleinen  Quellen  dicht  dabei  hervorkom- 
mendem Wasser;  er  heilst  Wady  el-Eshsheh.  Um  2%  ü.  er- 
reichten wir,  nach  1  Stunde  nnd  5  Minuten  von  Teil  Hüm  ans, 
das  Ufer  des  Jordan  grade  bei  seinem  Einflnfs  in  den  See.    Der 

Hüm  auf  der  Ostseite  des  See's ;  aber  später  auf  seinem  Wege  von  Sa- 
fed  nach  Tiberias  nimmt  er  eine  richtige  Lage  an;  p.  279,  319.  (437. 
458.)  Nach  ihm  sind  Folgende  hierher  gekommen:  Buckingham  p.  472. 
4to.  Berggren  Reisen  II.  S.  250.  Monro  II.  p.  8.  Elliott  II.  p.  349  etc. 
Seetzen  kam  auch  dieses  Wegs,  spricht  aber  nicht  von  Teil  Hüm,  ob- 
gleich sich  der  Name  auf  seiner  Karte  findet;  Zach's  monaü.  Corresp. 
,XVHI.  S.  348. 

1)  Die  über  diesen  Namen  angestellten  etymologischen  Versuche 
grenzen  ans  Lacherliche.  Einer  meint,  er  habe  Verwandtschaft  mit  Dal- 
manutha;  ein  Anderer,  er  sei  von  dem  griechischen  Telatviov,  „Zoll- 
haas" abgeleitet;  und  ein  Dritter,  Caphar  sei  mit  Teil  vertauscht  wor- 
den ,  und  so  die  heutige  Form  eine  Znsammenziehung  für  Teil  Nahum, 
Siehe  Buckingham  p.  474.  Berggren  Reisen  II.  S.  250.  Elliott  II,  p. 
MS.  —    Hum*  bedeutet  im  Arabischen  ..eine  Heerde  von  Kameelen." 
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FIols  läuft  hier  nahe  dem  Fufse  der  westlichen  Hügel  vorbei, 
welche  nach  seinem  Tbale  hin  Bleil,  aber  nicht  hoch  sind}  wäh- 
rend weh  an  der  andern  Seite  des  Stroms  ein«  Bebaue  fruchtbare 
Bbae  längs  dem  Ende  des  See's  eine  Stande  weit  oder  noch  mehr 
bis  ganz  nach  den  das  tätliche  Ufer  umgebenden  Bergen  hinzieht. 
Die  Mänduog  des  Jordan  bietet  hier  eine  ungewöhnliche 
Erscheinung  dar.  Die  starken  Sudwinde  haben  eine  Sandbank 
Tor  die  Mündung  hingetrieben ,  welche  sich  jetat  Ober  das  Was- 
ser erbebt,  und  mit  dem  Östliches  Ufer  zusammenhangend,  75  oder 
100  Schritte  weitS.  W.  sich  erstreckt,  intern  sie  «vi  einige  Ent- 
fernung längs  dem  westlichen  Ufer  ein  Bett  fir  den  Flufs  bildet. 
Wir  hatten  uns  vorgenommen,  über  den  Jordan  xu  geben  und 
an  der  andern  Seite  zn  lagern;  aber  da  wir  den  Flofe  mit  dem 
Gepäck  nicht  leicht  durchwatbar  fanden,  nnd  der  Beden  a*  diesem 
Punkte  auch  nicht  günstig  zum  Lagern  war,  so  beschlossen  wir, 
nach  einigen  Zelten  zn  gehen,  welche  wir  8  «der  10  Minuten 
höher  hinauf  am  westlichen  Ufer  sahen.  Ein  swiscbenJtegender 
Morast,  zum  Theil  als  Reisfeld  nenntet,  nöthigte  uns  bis  gani 
nach  dem  Fufse  der  Hagel  einen  Umweg  zu  machen;  und  nach 
einer  Viertelstunde  erreichten  wir  die  Zelte  nnd  schlugen  für  die 
Nacht  in  ihrer  Nachbarschaft  unser  Lager  auf.  Unter  den.  Zel- 
ten waren  mehrere  Hütten,  leicht  aus  Rohr  gebaut;  solche  sind 
in  dieser  Gegend,  wie  auch  nm  das  Südende  des  todten  Meers, 
gewöhnlich«  Die  hier  wohnenden  Ghawärinea  haben  ein  paar  aus 
Stein  roh  gebaute  Magazine.  Andere  ähnliche  Lager  desselben 
Volks  finden  sieb  zerstreut  auf  der  Ebne  östlich  vom  Flusse. 

Diese  Ebne  im  Osten,  wie  bereits  gesagt,  von  den  Bergen', 
welche  den  See  einschließen,  umgeben,  wird  auch  im  Norden 
von  ähnlichen,  bedeutend  hohen.  Bergen  begrenzt,  welche  fyöher 
hinauf  bis  dicht  an  den  Jordan  herankommen  nnd  ihn  auf  ein, 
Thal  von  nicht  greiser  Breite  beschränken.  Die  Bbnc  hat  sehr 
HI.  36 
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das  Aussehen,  als  wäre  sie  eine  vom  Jordan  herab  gebrachte  an- 
geschwemmte Masse,  *\  oder  wahrscheinlicher  durch  die  vorherr- 
schenden Südwinde  von  dem  Boden  des  See's  hinaufgetrieben. 
Im  N.  W.  Winkel  der  Ebne  zieht  sich  ein  niedrigerer  Vorsprang 
oder  Ausläufer  von  den  nördlichen  Bergen  eine  Strecke  weit  süd- 
wärts dem  Flosse  entlang,  und  bildet  eine  Zeitlang  die  Östliche 
Thalwand.  Am  südliehen  Ende  desselben  konnten  wir  Ruinen 
unterscheiden;  die  Leute  daselbst  nennen  ihn  einfach  et*  Teil  und 
kennen  keinen  andern  Kamen  dafür,  2)  .  Die  Ebne  seihet  fuhrt 
den  Namen  Batibfth,  was  einen  niedrigen,  der  Ueberschwemmniig 
von  Strömen  ausgesetzten  Strich  Landes  bedeutet*3) 

Als  wir  uns  dem  Nordende  des  See's  näherten,  hatte  ich 
mich  eine  Zeftlang  unwohl  gefühlt«  Das  Thermometer  war  einige 
Stunden  hindurch  auf  28°  and  28 1/2°  R.  gestiegen,  wobei  ein 
starker  &  W.  Wind  von  derselben  Temperatur  über  den  See 
fortstrich.  Unter  diesen  Umständen  hatte  ich  mich  vielleicht  un- 
vorsichtiger Webe  beim  Ersteigen  des  Berges  neben  der  runden 
Quelle,  und  dann  beim  Einholen  meiner  Gefährten  zu  Fufs  im 
IVadj  er-Rübüdijeh  zu  sehr  angestrengt»     Was  auch  immer  die. 


1)  So  Seetzen ,  Zach's  monatl.  Corr.  XVIII.  S.  346. 

2)  Dies  könnte  man  leicht  für  das  „Tallanihje"  bei  Seetzen  halten ; 
Zach's  monatl.  Corresp.  XVIII.  S.  346  ff.  Aber  wenn  man  weiter  zu- 
sieht, so  scheint  Seetzen  von  der  Brücke  Benät  Ya'köb  nicht  längs  dem 
Jordanthal,  sondern  .aber  das  höhere  Land  weiter  östlich  gereist  zu  sein; 
und  so  müfste  man  vielleicht  die  Ebne  und  das  Dorf  „  Tallanihje "  in 
einiger  Entfernung  östlich  von  dem  besagten  Teil  suchen.  Wir  horten 
von  keinem  solchen  Namen  oder  Dorf. 

3)  Burckhardt  hörte  von  diesem  Namen,  als  er  an  der  Brücke 
höher  hinauf  über  den  Jordan  ging;  aber  er  legt  ihn  durch  ein  verzeih- 
liches Mifsverständnifo  einem  Dorfe  an  diesem  Punkte  bei;  p.  $1& 
(654.)  Seine  Orthographie  ist  auch  unrichtig;  siehe  Frey  tag  Lex.  Arab. 
Tom«  I*  p.  130. 
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Ursache  sein  mochte,  roh  ffiblte  mich  jetzt  von  einen  brennenden 
Fieber  ergriffen ,  and  der  Wind  kam  mit  einer  sengenden  Ghtfh 
«her  mich,  obgleich  er  für  meine  Gefährten  kühlend  und  erfri- 
sehewd  war.  Ich  suchte  nach  Schulten ,  aber  kein  Bann  war  zn 
sehen ,  der  diesen  gewährt  hätte;  die  vielen  Dornbüsche,  obgleich 
grofs,  waren  nicht  schattig;  und  alles  was  ich  than  konnte, 
während  das  Zelt  aufgeschlagen  werde,  war,  meinen  arabischen 
Mantel  über  einen  tun  diesen  Büschen  an  werfen ,  am  wenigstens 
fnr  meinen  Kopf  Schatten  an  haben,  während  ich  ein  paar  Au- 
genblicke da  lag,  in  der  vergeblichen  Hoffnung  zn  schlafen. 
Aber  die  Hitze  blieb  sengend,  nnd  ich  war  froh,  mich  so  bald 
als  möglich  nach  dem  Zelte  zurückziehen- z«  können,  so  erhitzt 
nnd  eingeengt  die  Luft  hier  anch  war.  Wir  hatten  uns  vorge- 
nommen ,  über  den  Flnfs  zn  gehen ,  um  die  schöne  Ebne  kennen 
zu  lernen,  und  mehrere  von  den  Ghawarineh  erwähnte  Raiuen- 
steHen  zn  untersuchen;  nnd  derSheikh-,  ein  sehr  artiger  nnd  ver- 
stttridiger  Mann,  hatte  sich  erboten,  uns  zu  begleiten.  Aber  m 
meinem  gegenwärtigen  Zustande  wurde  es  von  meiner  Seite  fhö- 
richt  gewesen  sein,  einen  solchen  Ausflog  zu  wagen;  und  ich 
wurde  daher  zu  meinem  Leidwesen  gezwungen,  meine  Geführten 
ohne  mich  abreisen  zu  sehen.  Mein  einziges  Heilmittel  bestand 
in  Fasten  und  Sebfafen.  Sie  waren  beinahe  drktehalb  Stauden 
fort,  und  kehrten  sehr  befriedigt  zurück.  Die  folgenden  Notizen 
über  die  Ebne  sind- hauptsächlich  ans 'Hrn.  Smith's  Bemerkungen 
entnommen. 

Mit  den  besten  Mauhh leren  versehen  nnd  von  dem  Sheikh 
anf  seiner  schönen  Stute  begleitet,  gingen  sie  unterhalb  nnsren 
Zeltes  nahe  bei  dem  See  an  einer  Sandbank  drirch  den  Flnfs 
wo  das  Wasser  den  Maühlrferen  bis  zur  Hälfte  des  Leibes  reichte. 
Als  sie  die  Fort  um  5  Uhr  verltefsen,  war  ihre  Richtung  anfangs 
etwa  8.  40°  Oi  am  Ufer  entlang,    kö  Minuten  kamen  sie  nach 
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den  Ruinen,  eines  Dorfes  von  mäfeiger  Gräfes,  Namens  el-A'raj, 
welche  gänzlich  aas  angehauenen  vulkanischen  Steinen  bestan- 
den, wie  die  längs  der  westliehen  Küste*  Das  einzige  res  Alter- 
tham  hier  Bemerk)  icbe  war  ein  kielner  Sarkophag  aas  demselben 
Material. 

Noch  in  derselben  Richtung  längs  4er  Küste  weiter  gehend, 
erreichten  sie  am  5  U.  20  Min.  das  ähnliche  Dorf  el-Mes'adf- 
y eh.  Die  ans  derselben  Steinart  gebauten  Hänser  liegen  mei- 
stens in  Ruinen;  aber  mehrere  derselben  werden  rot  den  Gbawa- 
rineh  als  Magazine  für  ihr  Getreide  nnd  andere  Produkte  einiger- 
mausen  in  Stand  gehalten»  Hier  fanden  sie  Titerias  S*  39°  W., 
A'raj  N.  40°  W.,  et-Teli  N.  5°  0.,  Dükah  etwa  S.  25°  0. 

Der  Sheikh  sprach  von  Dükah  als  einer  andern  gleichen 
Raine  weiter  unten  na  der  Küste;  sie  erreichten  sie  um  5  Uhr 
47  Minuten.  Sie  nimmt  eine  niedrige,  etwas  in  den  Soc  her- 
vorstehende Anhöhe  ein,  and  ist  bedeutend  grober,  als  jedes  der 
beiden  bereits  beschriebenen  Dorfer.  Wie  diese ,  besteht  sie  nur 
aus  vulkanischen  Steinen,  and  mehrere  der  Häuser  werden  ajs 
Magaaine  in  Stand  gehalten.  Sie  liegt  innerhalb  einer  kumn 
Botfernnog  von  den  örtliche«  Bergen,  wo  dieselben  nach  dem 
See  hinabkommen  nnd  der  Küste  eine  südliche  Richtung  geben.  — 
Von  Dükah  lag  Tiberias  S.  54°  W.,  Kurün  Hattin  S.  70°  W., 
et- Teil  N.  5°  W. 

Die  Reisenden  hatten  jetzt  in  47  Minuten  die  Ebne  längs 
dem  See  beinahe  ihrer  vollen  Länge  nach  durchritten,  aber  in 
einem  viel  rascheren  Schritt  als  gewöhnlich,  so  dafis  die  ganze 
Länge  au  etwas  mehr  als  einer  Stande  nach  dem  gewöhnlichen 
Maafsstabe  mit  Maulthieren  gerechnet  werden  kann.  Die  Durch- 
schnittsbreite schätzten  sie  etwa  halb  so  greis  als  die  Länge» 
Die  allgemeine  Richtnng  der  Küste  von  der  Mündung  des  Jordan 
bis  Dükah  ist  ungefähr  S.  25°  0.    Von  Dükah  uaeh  dem  Teil 
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ging  die  Ridriting  diagonal  Ober  die  Ebne  bin,  und  bot  Gelegen- 
heit dar,  sie  genauer  sn  untersuchen.  Sie  ist  ein  villiges  Flach« 
laad,  und  eine  fruchtbarere  Bedenstrecke  kann  man  sieb  kann 
denken*  Man  findet  eine  frappante  Aebalichkeit  swiseben  ihr  und 
dem  Ghowetr  nördlich  ren  Mejdel,  in  Gestak,  Klima,  Boden  nnd 
Produkten?  doch  scheint  die  Batibah  eher  den  Vorzog  tu  verdie- 
nen. Wie  nie  andere,  ist  sie  den  Ghawarineh  überlassen,  welche 
Weisen,  Gerste,  Hirse,  Mais  und  Reis  daraal  pflausen»  Barck- 
hardl  sagt,  dafe  die  Einwohner  eine  grobe  Menge  von  Garken 
nnd  Körbissen  sieben,  weiche  sie  nach  dem  Markte  von  Damast- 
es* bringen,  drei  Weckern  bevor  dieselben  Fruchte  dort  reifen. 
Von  dem  vortrefflichen  Bönig,  welcher  nach  diesem  Reisenden 
hier  gedeiht,  hatten  wir  nichts.  *)  Die  Ghawarineh  haben  aadt 
grobe  Heerdeu  von  Hornvieh,  worunter  Tiefe  Büffel  sind; 
alt«  diese  kehrten  jstst  über  die  Ebne  von  dar  Weide  auruck, 
um  die  Nacht  nahe  bei  den  Zelten  ihrer  JBgentsmnwr  loaobrin- 
gen ,  nnd  gewiarten  einen  grölaern  Anschein  von  gutem  Auskom- 
men, um  nicht  tu  sagen  Wohlstand ,  als  wir  noch  irgendwo  un- 
ter den  Arabern  gesehen  hatten» 

Diese  Bßffel  sind  nataVÜch  eine  verschiedene  Species  von 
den  grofsen  Heerden  dieser  Thiergattuog,  welche  iber  die  west- 
lichen Wildnisse  von  Nordamerika  herumstreifen.  Sie  sind  sehr 
gewöhnlich  in  Aegjpten,  da  sie  sowohl  wegen  der  Milch  als  um 
der  Arbeit  wiHen  gehalten  werden;  und  man  findet  sie  auch  in 
Italien,  namentlich  in  den  penttaisefaen  Sümpfen.  In  Aegypten 
sind  sie,  wie  auch  hier  nnd  um  den  See  el-Hülth,  mit  dem 
Rindvieh  rermiseht,  und  werden  im  Allgemeinen  in  gleicher  Weise 
benutzt.  Aber  es  ist  ein  häfaliches,  wildes,  bösartiges  Thier. 
Es  gab  deren  ohne  Zweifel  vor  Alters  in  Palästina,  aber  wabr- 


1)  Travels  p.*«16.  (564.) 
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scfeeinlicb  m  einem  wilden  Zustande,  oder  ohne  aar  Arbeit  un- 
terjocht zu  sein,  wie  heut  su  Tage  in  Abyssinien.  *)  InAegyp- 
tea  wurde  mir  die  Bemerkung  gemacht,  dafs  die  Abyssinier*  wenn 
sie  nach  diesem  Lande  kommen,  über  die  verfaaUaifemäCtige 
Zahmheit  der  Büflel  verwanden  sind,  und  weit  giöfeerc  Furch* 
davor  haben,  als  die  Aegypierv  Die  wirkliche  Existenz  diese* 
Tbieres  in  Palästina  (tust  wenig  Zweifel  übrig,  dafe  e*  das  Reo« 
des  alten  Testaments  ist,  für  welches  sowohl  alle  'als  neuere  Ver- 
sionen da«,,  wie  es  scheint,  fabelhafte  Einhorn  gesetzt  haben»  2) 
Der  heutige  Name  des  Büffels  im  Arabischen  ist  eUJamus. 

Die  Ebne  ist  Eigentbum  der  Regierung,  welche  einen  Aa- 
theil  an  Produkten  von.  den  Ghawäriaeh,  den  einzigen  Behaoern 
derselben,  erhalt.  Die  außerordentliche  Frochtbarke.it  ist  nicht 
nur  dem  schonen  schwanen  Lehmboden,  sondern  auch  dem  lieber« 
flofs  an  Wasser  anzuschreiben.  Nicht  weniger  als  drei  immer«* 
währende  Ströme  tragen,  aufser  dem- Jordan,  an  ihrer  Bewföse** 
rang  bei.  Ueber  diese  gingen  meine  Reisegefährten  auf  ihrem 
Wege  von  Dükah  nach  dem  Teil.  Den  ersten  und  grofelen, 
Wadj  es-Sünäm,  erreichten  sie  in  10  Minuten  nach  6  Uhr* 
er  kommt  von  den  Bergen  herab  durch  eine  grofse  Schkcht  an 
dem  N.  0.  Wiukel  der  Ebne.  Der  nächste  ,Wadyed-Dulieh, 
wurde  um  61/«  U.  paasirt,  und  der  dritte,  Wadj  es-Süfa^ 
fünf  Minuten  später;  diese  beiden  laufen  nahe  bei  einander  im 
Norden  der  Ebne  von  den  Bergen  herab.  Alle  waren  dicht  mit 
Oleandern  besetst,  die  jetet  in  voller  Blütbe  standen.  Meine  Ge- 
führten gaben  nicht  Acht  darauf,  wo  diese  Gewässer  aen  See  er- 
reichen $  denn  obgleich  sie  an  der  Küste  zwei  oder  drei  kleine 

1)  Siehe  Brnce's  Travels  etc.  Vol.  V.  p.  82. 

2)  4  Mos.  23,  22.  5  Mos.  33,  17.  Hiüb  39,  9.  10.  Ps.  22,  22; 
29,  6;  92,  11.  Das  Reem  wird  mehrere  Male  mit  dem  Ochsen  zu- 
sammengestellt  oder  verglichen;  siehe  namentlich  fiiob  a.  a.  O. 
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Buchten  passtrten ,  00  zog  doeh  im  Augenblick  keiner  derselben 
ihre  Aufmerksamkeit  als  Mündung  eines  Wadj  aof  sich. 

Die  Gbawarineh  waren  längs  der  ganzen  Küste  gela- 
gert, meistens  in  kleinen  ans  Eohr  und  Binsen  gemachten.  Hätten ; 
obgleich  Einige  Zelte  von  schwarzem  Zeug  hatten»  Sie  Jenen 
niemals  in  Hftnsern.  Esi  mögen  im  Ganze*  nicht  viel  «nter  150 
toh  diesen  temporären  W  oh  u  an  gen  da  gestanden  haben»  Die 
Leute  safsen  meistentheils  ganz  unbekümmert  in  ihren  offnen  Zel- 
ten nnd  Hätten  oder  um  dieselben,  völlig  dem  starken  Seewind 
bei  einer  Temperalor  von»  26^  EL  ausgesetzt,  nnd,  wie  es  schien, 
recht  im  Genosse  ihrer  trügen  Lebensweise.  Sie  sind  alle  ent- 
waffnet worden ,  und  die  Regierung  hat  von  ibnea  Soldaten  ans« 
gehoben,  wie  es  anch  mit  den  Arabern  der  Fall  war,  die  wir  im 
Westen  des  See's  sahen. .  Im  Osten  des  Flusses,  in  dem  Distrikt 
lanlan  und.  anderswo ,  sind  die  Araber  nicht  entwaffnet  worden. 

Die  Reisenden  erreichten  et- Teil  nm  6  Uhr  40  Minuten. 
Es  ist  die  gröfste  aller  Ruinen  nm  die  Ebne ,  und  wird  von  den 
Gbawarineh  als  eine  Art  von  Hauptstadt  angesehen;  obgleich  sie 
den  alten  Namen  verloren  und  jetzt  nur  ein  paar  Häuser  darin 
als  Magazine  inne  haben»  Der  Teil  erstreckt, sich,  wie  wir  ge- 
sehen, vom  Fufse  der  nördlichen  Berge  südwärts,  nahe  bei  dem 
Punkte,  wo  der  Jordan  aus  denselben  hervorkommt.  Die  Rainen 
bedecken  einen  grofsen  Theil  desselben,  und  sind  sehr  umfang- 
reich, besteben  aber,  so  weit  es  sich  beobachten  liefe,  gänzlich 
aus  angehauenen  vulkanischen  Steinen ,  ohne  irgend  eine  deutli- 
che Spar  alter  Architektur»  —  Von  dem.  Teil  lag  Tiherias  in 
der  Richtung  S.  34°  W. ,  der  Eintritt  des  Jordan  S.  45°  W., 
Künin  Hattin  S.  54°  W. 

Bei  der  Rückkehr  gingen  sie  durch  den  Jordan  nicht  weit 
von  dem  Teil,  wo  das  Wasser  den  Maulthieren  nur  bis  an  den 
Bauch  stieg.    Das  Land  längs  den  Ufern  war  hier  so  reichlich 
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bewässert,  dafs  es  ab  mehreren  Stellen  fast  zu  einem  Morast 
wurde.  Sie  erreichten  unser  Zelt  wra  7  Uhr  20  Minuten.  —  Fol- 
gendes sind  die  von  dem  letzteren  aufgenommenen  Ortsbestim- 
mungen: Tiberias  S.  37*  W.,  Tabor  S.  SO0  W.,  Mejdel  8, 
54a  W.,  KürAn  Hattfa  S.  60^  WM  eUTell  N.  «*>  0. 

Dieser  oben  beschriebene  Tel!,  mit  den  Ruinen. darauf,  tat 
wahrscheialieh  nichts  anderes  als  die  Lage  des  alten  Bethsaida 
in  Gaulonitis,  später  Julias  genannt,  welches  von  Plinius  nach 
dem  Osten  des  See's  nnd  des  Jordan  gesetst  wird ,  nnd  nach  der 
Beschreibung  des  Josephus  im  unteren  Gaulonitis,  grade  oberhalb 
des  Eintritts  des  Jordan  in  den  See  tag.  ft)  Bs  war  ursprünglich 
nur  ein  Dorf,  Bethsaida  genannt,  wurde  aber  ron  Philippus  dem 
Tetrarchen  nicht  lange  nach  Christi  Geburt  ausgebaut  nnd  ver- 
grofsert,  nnd  erhielt  den  Namen  Julias  zu  Ehren  der  Julia,  Toch- 
ter des  Augostus.  2)    Philippus  scheint  es  tum  Thtil  tu  seiner 


1)  Plin«  H.  N.  V,  15:    „Jordanes  in  laciim  se  fundit,  —  amoe- 
nis  circumseptum  oppidis,  ab  Oriente  Juliade  et  Hippo."    Joseph.  B.  J. 

II,  9,  1:  'O  filv  <PtXi7inos  kqÖq  rmg  *IoQ$avov  nrjyaTg  Iv  Havsadi  no- 
Xiv  xtC^it  Xcaoänsicty,  x&v  tJ  xatat  FbvXartnxrj  ^lovXidfa.  Ebendl  III, 
10,  7:  Juxp$£if>as  de  (d  '/opd«^)  Mqov$  ixarov  ttnwH  ora#tovg> 
pera  noXiv  'IovXikSu  tiuxripvH  t^v  Ttvvndaq  p£<n\v.    Siehe  auch  ebend. 

III,  3,  5.  Die  Erwähnung  von  Gaulonitis  setzt  diesen  Ort  so  entschie- 
den nach  dem  Osten  vom  Jordan,  wie  die  von  Gatilaea  das  andere  Beth- 
saida nach  dem  Westen;  Joh.  12,  21.  S.  oben,  S.  544,  549.  Bis  auf 
diesen  Tag  fuhrt  der  anliegende  Distrikt  im  Osten  des  Jordan  den  Na- 
men Jaulan.  So  auch  Hieronymus,  Comm.  in  Matth.  XVI,  13:  „Phi- 
lippns    —    ex  nomine  fiüae  ejas  (Augusti)  Jotiadem  traas  Jordan*» 

extruxit" 

2)  Luk.  3,  1.    Joseph*  Ant.  XVIII,  2,  1:    &lXmnoq xm-> 

fitiv  6k  Bi)0aal$av  tiqos  Upv^  S\  Tg  Ttwr\^qttt$i%  noXms  nagaoxuy 
Wapct,  nXnÖH  tb  olxrpoQM  d«  t§  aXXr^  duvdpu,  *IovXt<t  &vya*ql  xjj 
KaCaaqog  efi(6yv^py  ixäXeaer.  —  Siehe,  auch  die  Vorhergehende  An- 
merkung. 
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Resident  gedacht  zu  toben ;  tr  starb  daselbst,  ond  wurde  in  einem 
pracht? ollen  Grate  beigpseisL  *)  Dies  ist  ohne  Zweifel  das  Beth«. 
saida,  in  dessen  Nähe  Jesus  die  fünf  Tausend  im  Osten  desSeo's 
speiste,  und  wahrscheinlich  anch  dasselbe,  wo  ö>r  Blind«  ge- 
heilt wurde.  2)  Es  scheint  gar  keine  spätere  historische  Notiz 
über  deo  Ort  weiter  vorzukommen«, 3) 

Der  Jordan  ist,  wie  wir  ihn  hier  sahen,  weniger  breit  und 
tief  nod  minder  raseben  Flusses,  als  wo  wir  ihn  beim  todtnn, 
Meer  getroffen  hatten.  Ich  schaute  die  Breite  auf  etwa  aweit 
Drittel  so  grois  als  die  an  Jericho,  das  ist,  60  hia  75  Fofe.  Es 
ist  ein  träger,  trüber,  aber  nicht  tbonigar  Strom,  «wischen  nie«, 
drigen  angeschwemmten  Ufern  sich  schlängelnd,  tob  welchen  er 
Theüe  an  einer  Stelle  abspgU,  um  sie  an  einer  andern  abaase-. 
tsem,  so  dafs  das  Bett  in  einem  fortwährenden  Wechsel  begtififc», 
sn  sein  scheint.  JBa  gtyt  viele  Sandbank*  fad  seichte  SttHen,. 
wo  der  Flufs  hie  und  da,  m  durchwate*  ist;  an;  andern,  fheUen, 
hat  das  Wasser  eine  beträchtliche  Tiefe,  a+er  keinen  starken. 
Strom.  *)    Wir  sabtft  eine  Wßöge  Rindvieh  und  Büffel  im  Flusse 


1)  Joseph.  Ant  XVIII,  4,  6. 

2)  Luk.  9,  10.  Mark.  8,  22.  Siehe  oben,  8.  530  f.  Wie. be- 
stimmt auch  die  beiden  Bethsaida's  in  Galilaea  und  Gaulonitis  unterschie- 
den werden,  so  scheint  doch  Roland  der  erste  gewesen  zu  sein,  der  zwei 
verschiedene  Orte  dieses  Namens  angenommen ;  Palaest  p.  659  sq.  Cei- 
larius  sah  die  Schwierigkeit  als 'eine,  der  gr&sten  in  der.  heilig**  äeo-\ 
grapbie  an,  konnte  sie  aber  nicht  beseitige«;  Notit  Orb»  II.  p.  506« 

3)  Pococbe  nana*  den  besagten  TeM  „Telooy,"  nad  macht  ihn 
anch  mit  Julias  identisch,  von  welchem  Namen  sein  „Telooy,"  wie  er. 
wunderlicher  Weise  glaubt,  eine  Corruptica  sein  soll;  VoL  II.  p.  72. 
foL  Seetscn  Tessetat  Julias  nach  seinem  „Tallanihje  *"  Zock'*  monati. 
Corresp.  XVIII.  8.  346.    Siehe  oben,  S.  560.  Anm.  2. 

0)  Die  so*  D&  Ottrke  m*L  Ander*  eszahtte  Geschichte,  dafs  der 
fordan  seinen  Lauf  mitten  durch  den  See  beibehält,  ohne  sein  Wasser 
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schwimmen.  Die  letzteren  brauchen  ein  etwas  tiefes  Wasser,  um 
zb  schwimmen,  da  nur  ein  kleiner  Theil  des  Kopfes  über  der 
Oberfläche  hervorsteht. 

Der  Theil  des  Jordan  zwischen  dem  See  Ttberias  und  dem 
See  el-HuJeh  war  uns  eio  Gegenstand  von  nicht  geringem  In- 
teresse; f)  nnd  er  wird  durch  die  abweichenden  und  wider- 
sprechenden Berichte  über  die  Höhenverschiedenheit  der  bei- 
den Seen  nur  noch  um  so  wichtiger.  Jedoch  ist  es  mir  nicht 
bekannt,  dafs  irgend  ein  Reisender,  anfeer  Pococke,  längs 
diesem  Theil  des  Flusses  gekommen  ist;  Seetzen  reiste  von 
der  Drucke  oberhalb  nach  dem  See  Tiberfas  über  den  hohen 
Boden  im  Osten  des  Tbales. 2)  Von  nnserm  Lager,  und  na- 
mentlich von  dem  Teil  weiter  nordlich  konnten  wir1  das  Thal 
des  Flusses  bis  mindestens  eine :  Stunde  von  dem  unteren  See 
hinauf  sehen;  darüber  hinaus  schien  der  Flufs  aus  einem  noch 
engeren  und,  wie  wir  später  von  höherem  Boden  sahen,  etwas 
gekrümmten  Thal  mit  steilen  Ufern  hervorzukommen,  welches 
efch  durch  den  Strich  hohen  Tafellandes  zwischen  den  beiden 
Seen  hindurchbricht. 

Die  an  der  Stelle  lebenden  Araber  berichteten  nns,  dafs  das 
Thal  ganz  bis  nach  der  Brücke  hinauf  enge  fortlauft,  ohne  einen 
zwischenliegenden  kleineren  See  oder  Ausbreitung  des  Flusses» 


zu  wrnrisobea,  ist  nichts  als  ein«  Fabel.  Sie  seheint  aus  dea  Wertem 
des  Jetepliis  entstanden  zn  sein,  welcher  sagt,  der  Jerdaa.t heile  den 
See;  B.  J.  III,  10,  7.  Siehe  Clacke's  Travels  in  tfce  Holy  Land.  4to. 
p.  474. 

.  1)  Burckhardt  sagt,  der  Flufs* heifre  in  diesem  Thette  bei  den 
Bewohnern  Urdan ;  Travels  p.  43.  (96*)  Wir  erfahren  nichts  von  diesem 
Namen.  v 

2)  Pococke  Deicr.  of  the  East  II.  p*  72,'  ».  seit    Beeteen  in 
ZachVmonetl  Com  XVIII.  S*  346. 
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Die  Entfernung  tob  der  Mündsmg  des  Jerdab  bis  nash  der  BriU 
eke  wird  zu  2  Stande*  gerechnet.  Dies  stimart  mit  iel  Ten  Burek~ 
hardt  mitgeteilten  Auskunft  nberein,  welcher  anchdie Entfcrnuag 
Yen  der.  Brücke  bis  znm  See  eUHüleh  ao  drei  Viertelstunden  an. 
gibt  x)  An  der  Brücke  wird  der  Ffarfs  vnn  demselben  Reisenden 
als  in  einem  engen  Bette  mit  rascher  Strömung  fiiefeend  beschrie- 
ben ;  Schobert  spricht  auch  von  seinem  rei/senden  Lauf,  and  gibt 
die  Breite  zu  etwa  80  Fufs  an ,  bei  einer  Tiefe  von  engefähr 
4  Fafs.  2)  Der  Charakter  des  Stroms  scheint  sich,  so  weit  man 
ihn  von  der  Brücke  ans  hinuntersehen  kann,  beinahe  eine  halbe 
Stunde  nicht  sn  ändern,  wo  alsdann  eine  Art  von  Tnmulns  nnd 
Ruinen  sichtbar  werden.3)  So  weit  vom  See  HnJeh  ab  hören 
wir  nirgends,  obgleich  die  Strömung  stark  ist,  von  Katar  rakten; 
and  es  gibt  deren  gewifs  keine  anf  eine  Stande  oberhalb  des 
See's  Tiberias,  wie  wir  selbst  sehen  konnten.  In  der  zwischen-* 
liegenden  Strecke,  welche  natürlich  nicht  gut  mehr  als  drei  Vier« 

1)  Burckhardt  p.  315,  316.  (553,  554.)  Die  Entfernung  von  der 
Bracke  bis  nach  der  Ebne  fiatihah  wird  von  Burckhardt  richtig  zu  l'/4 
Stunden  angegeben;  ebend.  —  Pooocke  sagt,  der  Jordan  laufe  etwa 
10  engl.  Meilen  zwischen  den  beiden  Seen.  Er  reebnet  fiberall  drei  sei* 
eher  Meilen  auf  eine  Stunde;  aber  da  der  Pfad  hier  schlecht  ist,  se  hat 
er  ohne  Zweifel  eine  au  hohe  Schätzung.  Besen  of  the  Käst  a.  a<  O.  — % 
Von  der  Brücke  bis  ei-HuIeli  beträgt  nach  Pocooke  anderthalb  engl. 
Meilen ,  während  Monro  nur  eine  halbe  engl.  Meile  rechnet  Summer 
Ratnble  II.  p.  44.  Die  Sehätsung  Burckhardt's  kommt  wahrscheinlich 
der  Wahrheit  am  nächsten.  —  Zwischen  der  tttaoke  und  den>  Holen, 
beschreibt  Poeoofce  eine  ummauerte  Mineralquelle,  wie  die  südlich  toä 
Mejdel  liegenden;  p.  73. 

2)  Burekbacdt  a.  a.  O.  Schubert  Reise  IIL-  S.  259.  Seetzen 
(a.  a,  O.)  gibt  die  Breite  des  Flusses  zu  35  Schritte  an;  Cetovious  die 
Länge  der  Brücke  zu  60  Schritte;  -p.  361.  Nach  Schubert  beträgt  die 
Breite  des  Stroms  nicht  viel  mehr  als  die  halbe  Länge  der  Brücke. 

3)  Mearo  II.  p.  44.    Pooocfce  *,  a*  O*  p.  13. 
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telstnnden  betragen  kann,  geht  nach  Poeeeke  der  Frufe  »zwi- 
schen den  Bergen  über  die  Felsen  mit  grobem  Geräaach;  ond 
der  Sirem  wird  darcb  schattige  Baaroe,  hauptsächlich  von  der 
Pktanasart,  fußt  versteckt."  *)  Jedoch  ist  bier  nid*  wo  einen 
Wasserfall  geengt,  der,  wenn  er  rarbanden  wäre,  nicht  erman- 
geln wärde,  als  eine  Merkwürdigkeit  in  diesem  Lande  angesehn 
und  besprochen  an  werden.  2) 

Wir  fühlten  natürlich  ein  starkes  Verlangen,  durch  dieses 
Thal  hinaufzugehen;  aber  unsere  Maultiertreiber  waren  dagegen, 
nnd  die  Araber  beschrieben  den  Pfad  als  vernachlässigt  und 
schwierig  wegen  der  vielen  Dornstrgoche.  Um  diese  Zeit  erwarw 
teten  wir  noch,  wir  wurden  die  Bracke  auf  unserm  Wege  nach 
Damascus  passiren,  nod  waren  daher  weniger  geneigt,  auf  das 
Einschlagen  dieser  Route  sn  bestehe»;  aber  wir  bedauerten  spÄ- 


1)  Pococke  a.  a.  O.  p.  72. 

2)  Schubert's  Barometermesstmgen  setzen  die  Verschiedenheit  der 
Hebe  zwischen  dem  8ee  Tiberjas  nnd  dem  Jordan  an  der  Bracke  gleich 
Um  Paris.  Fod;  Reise  III.  8,  259.  Bertou  gibt  in  gleiober  Weise  de« 
Unterschied  zwischen  den  beiden  Seen  zu  224.2  franz.  Metern,  oder  etwa 
700  Pariser  Fufe  an.  Ball,  de  la  Soc  de  Geogr.  Sept.  1839*  p.  146, 
146.  Demnach  mafs  der  Strom  in  einer  Entfernung  von  etwas  mehr  als 
drei  Viertelstunden ,  wie  im  Text  erwähnt,  nach  der  niedrigsten  dieser 
Schätzungen  einen  Fall  von  nicht  weniger  als  500  Fnis  haben;  wobei 
es  schwerlich  knien  kann,  dals  deasalbe  einen  uanaterhrechene«  Katar«* 
sakt  bildet.  Ferner,  obgleich  die  Entfernung  vom  See  Tiberias  bis 
zum  todten  Meere  so  viel  gröfser  ist  (mindestens  25  Stunden),  und  der 
Jordan  hier  auch  in  einem  raschen  Strom  fortfielst,  gibt  Bertou  doch 
den  Unterschied  der  Wasserspiegel  dieser  beiden  Seen  zu  nicht  mehr  als 
600  Fnis  an,  nnd  Schubert  nur|  zu  65  Fu(s!  Siehe  oben!,  S.  154. 
Anm.4.  —  leb  erwähne  diese  umstände  um  zu  zeigen,  wie  wenig 
man  sich  auf  die  bisher  angestauten  Basometermessungen  verlassen  kann. 
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tcrhin  sehr,  daß  wir  licht  erst  nach  4er  Brücke,  nnd  vto*  da 
oaeii  Safed  gegangen  waren. 

Wir  verliebe»  hier  die  Ufer  des  See*e  Tiberias;  ond  fn 
Besiehnng  auf  den  allgemeinen  Eindruck,  den  seine  Umgebnn- 
gea  aaf  ans  gemacht,  bah*  ich  dem  bei  ansrer  ersten  Annähe- 
rung bereks  Gesagten  nichts  weiter  Musuzufisgen. l)  Die  Fenn 
seines  Beckens  ist  einen  Oral  nicht  unähnlich?  aber  die  ihn  ein- 
schließenden regelmäßigen  und  fast  nnonterbrethenen  Höhen  ste- 
hen hinsiehtiich  des  lebhaften  und  mächtigen  Effekts  in  keinem 
Vergleich  mit  der  wilden  nnd  ernsten  Großartigkeit  der  Berge 
um  den  Kessel  des  todten  Meers.  Am  südlichen  Theile  des  See's 
nnd  längs  seiner  östlichen  Kaste  kann  man  die  steile,  aber  nicht 
jübe  Bergmaner  800  oder  1000  Fnß  hoch  über  dem  Wasser 
schätzen.  Im  Osten  breiten  sich  die  Berge  in  das  hohe,  unebene 
Tafelland  von  Jaulaa  (Gaulonitis)  ans,  nnd  im  Westen  in  die 
große  Ebne  nördlich  vom  Tabor,  nnd  erheben  sich  in  der  Thal 
sehr  wenig ,  wenn  überhaupt,  über  diese  hohen  Ebnen.  Längs 
dem  N.  W.  Theile  des  See's,  jenseits  von  Mejdel,  werden  die 
Anhöben  niedriger  nnd  die  Gegend  Unter  ihnen  wird  unebener, 
sie  steigen  allmählig  vom  Dfer  ia  die  Höhe,  nnd  können  anfangs 
nicht  gut  mehr  als  3-  bis  500  Fufs  hoch  sein.  Von  der  Art' ist 
der  Strich  unebenen  Flachlandes,  welcher  die  Strecke  zwischen 
den  beiden  Seen  Tiberias  nnd  HAleh  einnimmt;  obgleich  er  mehr 
nach  N.  W.  vielleicht  eine  Hohe  von  800  Faß  hat  Noch  weiter 
nach  N.  W.  erheben  sieh  die  bobern  Berge  von  Safed  jähe  von 
diesem  Flachlande  ans,  und  erreichen  endlich  eine  Höhe  von  nicht 
viel  weniger  als  2500  Fuß  über  dem  See.  —  Die  Lage  dieses 
See's,  inmitten  von  höheren  Landstrichen  tief  eingeschlossen, 
setzt  ihn  natürlicher  Weise  Windstößen  und  im  Winter  Stürmen 
ans*    Ein  solcher  Sturm   wkd  während  der  Zeit  der  Wirksam- 

1)  Sieh©  oben,  S.  499  ff . 
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keil  unseres  Erlösers  erwähnt«  *)  Aber  oitt  dies  in  erklären,  be- 
darf es  gewife  nicht  der  Annahme  eines  eigenthümKehen  siir- 
feisohen  Charakters  bei  dem  See  (wie  nai  uwetlen  £ur  nötfaig 
gehalten);  so  wie  es  aoch  weder  aas  dem  Zeugnisse  der  Alten, 
noch  der  heutigen  Bewohner  hervorgeht,  dafe  Sturme  taoeraaH) 
des  Beckens  bAsfiger  sind,  als  in  der  Gegend  rings  omber. 2) 
Die  Tnlkanisrbe  Natar  des  Beckens  dieses  See's  ond  der 
Umgegend  ist  nickt  i«  verkennen.  Die  beifsen  Qaetlen  nahe  bei 
Tiherias  ond  zu  Um  Keis  8.  0*  tos  dem  See,  die  lauen  Quel- 
len längs  dem  westliehen  Ufer,  die  häufigen  ond  heftigen  Brdbe- 
ben, und  die  schwarzen  Basal  (steine,  welche  den  Boden  dicht  be- 
decken, lassen  dem  Zweifel  an  diesem  Faktum  keinen  Raum 
übrig.  Obgleich  die  Hauptbildung  Kalkstein  ist ,  so  kommt  der 
Basalt  doch  mehr  .oder  weniger  ganz  durch  das  Becken  des  Hülfen 
hin  bis  nach  Banuls  fortwährend  snm  Vorschein;  die  Brocke 
s wischen  den  Seen  ist,  wie  auch  der  benachbarte "KhAn,  von  Ba- 
saltateinen  erbaut;  und  die  wilde  und  traurige  Gegend  im  Osten, 
zwischen  dieser  Brücke  und  dem  unteren  See,  besteht  ganz  aus 
Basalt.  3)  Andere  Sporen  vulkanischer  Thätigkeit  finden  sieb, 
wie  wir  sehen  werden,  im  N.  W.  von  Safed. 

1)  Matth.  8,  23  IT.  Mark.  4,  35  ff.  Lok.  8,  22  ff.  —  In  der 
andern  Erzählung,  wo  Jesus  auf  dem  Wasser  gehend  seinen  Jungern 
folgte,  ist  nur  gesagt,  dafs  der  Wind  ihnen  entgegen  war,  und,  wie 
Johannes  hinzufügt,  eis  grauer;  Matth.  14,  24.'  Mark.  6,- 48.-  Job.  6> 
18.  Alles  dies  wurde  auf  den  See  passen ,  wie  wir  ihn  sahen ,  und  auf 
die  Zurückhaltung  des  Bootes  auf  der  andern  Seite,  was  uns  daran  hin? 
derte,  es  zu  miethen;  siehe  oben,  S.  527. 

2)  Jac.  de  Vitr.  c.  53.  p.  1075.  Mariti  Voyages  II.  p.  168.  Neow. 
1791.  Clarke's  Travels  in  the  Holy  Land.  4to.  p.  474.  Rosenmüller 
Bibl.  Geogr.  II,  2.  S.  180. 

3)  Seetzon  in.Zooh's  monatkr  Corr.  XVIII.  S.  345,  346.  Sehn* 
bert  Reise  III.  p.  260.    Burckhardt  p.  319.  (553.) 
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Die  Ausdehnung  des  See's  ist  auffeilen  ta  koch  angeschla- 
gen werden.  Wir  halten  jetzt  beinahe  die  ganxc  Länge  desselben 
am  westlichen  Ufer  entlang  zurückgelegt!  and  die  Resultate  ge- 
ben ein  Mittet  an  die  Band,  sich  eine  der  Wahrheit  näher  kom- 
mende Schulung  in  bilden.    Die  Entfernungen  sind  folgende: 

Von  dem  südlichen  Bade  des  ftee's:  8t  Min.  " 

1)  Warme  Bader ')    .    . 1  — 

2)  Tiberias    ••••»•.,,••••,..—  36 

3)  Mejdel •    «•    •  *  10 

4)  Khan  Minyeh  ') 1  — 

5)  Teil  Hftm 1  05 

6)  Eintritt  des  Jordan •  1  05 

Ganze  Lange  der  weltlichen  Kfiste     ....      5      55 

Diese  Entfernung  von  sechs  Stunden  beträgt  etwa  so  viel 
als  vierzehn  und  eine  halbe  engl,  geograph.  Meile  längs  der  west- 
lichen Küste.  Aber  da  letztere  zu  Mejdel  einen  starken  Bogen 
bildet,  so  kann  die  Entfernung  in  einer  graden  Linie  von  dem 
Einlauf  des  Jordan  im  Norden  bis  zu  seinem  Ausflnfs  im  Süden 
höchstens  nur  zwölf  dergleichen  Meilen  sein;  und  dasselbe  Re- 
sultat wird  auch  dnrch  die  Konstruktion  .  der  Karte  gegeben« 
Die  gröfete  Breite,  Mejdel  gegenüber,  betragt  etwa  die  halbe 
Länge,  oder  sechs  ebensolcher  Meilen;  während  die  Breite  Ti- 
berias gegenüber  nur  bis  fünf  derselben  zu  rechnen  ist.  2) 


1)  Die  Entfernung  Ne«  1.  ist  nach  Pococke  und  Eisk ;  siehe  oben 
S.  512.  Die  läogs  dem  üier  von  Mejdel  bis  Khäa  Minyeh  Ist  nach 
Burckhardt,  p.  320.  (559.)  Die  übrigen  sind  nach  unsern  eignen  Beob- 
achtungen angegeben. 

2)  Josephns  gibt  die  Breite  des  See's  za  40  Stadien  oder  5  röm. 
Meilen  an,  and  die  Länge  zu  140  Stadien  oder  17'/*  röm.  M.,  was  sehr 
nahe  mit  nnserm  Resultate  von  etwa  6  Stunden  zusammenstimmt,  wenn 
man  jenes  längs  dem  Ufer  bin  rechnet  Joseph,  ß,  J.  III,  10,  7.»  Wahr- 
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Donnerstag,  den  21.  Jnni.  Wir  standen  früh  auf, 
und  ich  war  froh,  dafs  ich  mich  wohler  ffihlte  und  im  Stande  war, 
•  weiter  zu  reisen«  Fasten  nnd  ungestörte  Ruhe  hatten  mich  curirt. 
Unsere  Nachbarn,  die  Ghawärineh,  waren  sehen  mit  ihren  Heer- 
den  beschäftigt,  welche  sie  melkten  nnd  nur  Weide  fortschickten. 
An>  der  Seite  der  Rohrhatten  waren  die  Frauenspersonen  mit  der 
Milch  beschäftigt«  Eine  -  butterte  in  der  von  uns  oft  gesehenen 
Weise,  indem  die  Milch  in  einer  groben  Ziegenhaut  in  einem 
leichten  Gestell  von  Stangen  aufgehangen  war,  —  wobei  die 
Haut  alsdann  mit  einem  Stofs  hin  und  her  bewegt  wurde,  *)  Der 
Morgen  war  hell  nnd  balsamisch;  die  Scene  wurde  belebt  durch 
die  fortziehenden  Heerden  5  nnd  ich  sah  ihnen  mit  einigem  Inte- 
resse nach ,  namentlich  den  Büffeln ,  wie  sie  in  den  Jordan  hinab- 
stiegen, dnreh  seine  Gewässer  hindurchsefewammen,  nur  ihre  Na- 
sen über  dem  Wasser  haltend ,  nnd  auf  der  andern  Seite  wieder 
langsam  und  linkisch  hervortauchten. 

Wir  brachen  um  5  U,  50  Min.  nach  Safed  auf.  Der  ge- 
wöhnliche Pfad  führt  den  etwas  steilen  Berg  im  Westen  des  Jor- 
danthals grade  hinauf,  und  wird  von  Leuten,  welche  mit  den 
Ghawärineh  dieser  Gegend  zu  handeln  kommen,  stark  bereist. 
Aber  unser  jüngerer  Maulthiertreiber,  ans  Safed  geburtig  und 
mit  der  Gegend  gut  bekannt,  hielt  es  für  besser,  den  steilen  Auf- 
gang xn  vermeiden,  indem  er  uns  eine  Strecke  weit  längs  dem 
Ufer  auf  unsern  gestrigen  Pfad  zurückführte,  nnd  dann  die  all- 
mfihligere  Erhöhung  ohne  einen  Pfad  erstieg,  um  wieder  auf  den 
direkten  Weg  zn  kommen.  Bin  grofeer  Pelikan  schwamm  auf 
den  glatten  Gewässern  des  See's.  Uni  6V4  Uhr  erreichten  wir 
den  eigentlichen  Weg  nach  Safed,  beinahe  auf  dem  hoben  Flach- 

'scheiftlfch  war  das  die  Absicht  des  Josephos;  aber  seine  Angabe  ist  ge- 
wöhnlich von  der  absoluten  Lange  des  See's  verstanden  worden. 
1)  Siehe  eben,  Bd.  IL  S.  465. 
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i 
lande,  nachdem»  wir  durch  den  Umweg  an  15  Minuten  verloren 

hatten.  Unsere  Richtung  war  jetzt  nirto  weit  von  W.  N.  W., 
vielleicht  mehr  nach  N.  W.  hin  gekehrt  und  bot  herrliche  Auf- 
sichten über  den  See  in  seiner  ganzen  Ausdehnung.  Diese  Gegend 
von  Tafelland  liegt  nicht  so  hoeh  als  die  Ebne  südlich  vom  Teil 
Hattin  uud  ist  weit  wellenförmiger  und  unebener.  Sie  ist  auch 
äufserst  steinig,  da  sie  mit  den  bereits  beschriebene»  schwarzen, 
vulkanischen  Steinen  dicht  überstreut  ist,  welche  hier  grofs  and 
so  zahlreich  sind,  dafs  der  Pfad  oft  unterbrochen  wird.  Um  8  U. 
10  Min.  passirten  wir  den  breiten  and  seichten  Anfang  eines  öst- 
lich von  Teil  Hilm  nach  dem  See  hinablaufenden  Wadj;  in  dem- 
selben finden  sich  an  diesem  Punkte  mehrere  spärliche  Brunnen, 
Namens  'Ayüa  el-'Abbasy; 

Um  8  U.  40  Min.  zogen  wir  über  den  vom  Khan  Minjeh 
hinaufkommenden  Damascus-  Weg,  welcher  hier  dem  östlichen 
Fufse  der  jetzt  vor  un9  liegenden  höheren  Safed -Berge  entlang 
läuft.  Weilerhin  wendet  sich  dieser  Weg  mehr  N.  0.  nach  der 
Brücke  über  den  Jordan  bin;  während  sich  ein  nicht  so  häufig 
benutzter  Arm  längs  der  westlichen  Seite  des  Häleh  entlang  zieht, 
und  den  Wady  et  -  Teim  hinaufgehend  über  Hüsbeija  und  Rashei- 
ya  nach  Damascus  fuhrt.  Auf  diesem  Wege  liegt  etwa  15  Mi- 
nuten südlich  von  dem  Punkte,  wo  wir  ihn  passirten,  Khan  Jubb 
Yüsuf,  „der  Khan  von  Joseph's  Grube*',  nach  eioem  damit  zusam- 
menhängenden Brnnncn  so  geoannt,  welcher  unter  Christen  und 
Muslims  lange  Zeit  für  die  Grobe  oder  Cis  lerne  gegolten  hat, 
in  welche  Joseph  vou  seinen  Brüdern  geworfen  wurde.  Dies  ist 
ein  anderer  von  den  grofsen  Khäo's ,  welche  den  Damascus  -  Weg 
bezeichnen ;  er  befindet  sich  in  einem  ruiuenartigen  Zustande,  ob- 
gleich er  noch  theilweise  als  Bastplatz  für  Karawanen  in  Repa- 
ratur gehalten  wird.  Innerhalb  der  Mauern  liegt  ein  Brunnen, 
nnd  nahe  dabei  ein  grofees  Wasserbejiältnifs.  Wir  erfuhren  zu 
HL  37 
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Safcd,  dafs  eine  Karawane  im  Begriff  stand ,  Ton  'Akka  nach 
Damascus  za  reisen,  Und  der  Gouverneur  von  Safed  angewiesen 
war,  einen  Vorrath  von  Lebensmitteln  nnd  Bedürfnissen  an  die- 
sem Khan  bereit  za  halten. 

Die  vermeintliche  Grabe  Joseph's  liegt  in  einem  Hofe  ne- 
ben dem  Khan  und  ist  nach  Burckhardt's  Beschreibung  von  drei 
Fat  im  Durchmesser  und  mindestens  30  Fufs  tief;  der  Boden 
soll  in  den  Felsen  gehauen  sein  nnd  das  Wasser  nie  versiegen; 
die  Seiten  sind  mit  Mauerwerk  aufgebaut.  *)  Die  christliche 
Ueberlieferung,  welche  dieselbe  als  den  Ort  der  Wegführung  Jo- 
seph's ansieht,  lädst  hier  auch  natürlicherweise  Dothaim  liegen; 
und  die  ganze  Legende  wurde  '  wahrscheinlich  anfangs  mit  der 
Hypothese  in  Verbindung  gesetzt,  dafs  die  benachbarte  Festung 
zu  Safed  das  Bethulia  der  Judith  war.  Bethulia  nnd  Dothaim  la- 
gen allerdings  nicht  weit  von  einander;  aber  das  Buch  Ju- 
dith setzt  sie  augenscheinlich  in  den  Süden  der  Bbne  Esdrelon, 
und  Busebios  und  Hierooymus  nehmen  die  Lage  von  Dothaim 
ausdrücklich  12  röm.  Meilen  nordlich  von  Sebaste  an. 2)  Die 
Legende  geht,  so  plump  wie  sie  ist,  bis  zu  der  Zeit  der 
Kreuzfahrer  zurück.  Dieser  Ort  wird  nämlich  deutlich  von  Bro- 
cardus  als  Dothaim  am  Fufse  der  Berge  von  Bethulia  auf  dem 
grofsen  von  Syrien  nach  Aegypten  führenden  Wege  nachgewie- 
sen. s)     Nicht  lange  nachher  erwähnt  Abulfeda  hier  auch  Jobb 


1)  Burckbardt  p.  818.  (556.) 

2)  Judith  4,  5;  7,  1.  3.    Onomast.  Art  Dothaim. 

3)  Cap.  V.  p.  174.  Brocardos  sagt ,  die  Cisterne  des  Joseph  wurde 
noch  gezeigt;  er  fügt  aber  die  Verwahrungsklaosel  hinzu:  „si  incolb 
iides  sit  habenda. "  —  Eugesippns  berichtet  dieselbe  Geschichte  vielleicht 
früher,  Iafst  aber  den  Ort  4  rom.  Meilen  südlich  von  Tiberias  liegen, 
wofür  wir  vielleicht  nördlich  lesen  sollten;  Eugesipp.  in  L.  Allatii 
gyomikta  p.  109.  Coi.  Agr.  1653. 
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Yüsuf.  *)  Von  dem  Khan  and  der  Cisterne  ist  die  Bede  bei 
Fürer  und  Radzivil  im  16.  Jahrhundert}  und  Quaresmius  im 
17.  Jahrhundert  scheint  der  Ueberlieferung  follen  Glauben  au 
schenken. 2) 

Nachdem  wir  über  die  Damascus-Strafse  hinüber  waren, 
körten  die  vulkanischen  Steine  auf;  und  wir  begannen  fast  so- 
gleich die  steile  Erhöhung  des  Kalksteinberges  vor  uns  hinan 
eu  steigen«  Wir  erreichten  den  hohen  Boden  oben  um  9l/4  U., 
und  fuhren  noch  immer  fort,  in  derselben  allgemeinen  Richtung, 
wie  Torhin,  über  höheres  Tafelland  allmählig  bergan  zu  gehen. 
Um  9  U.  55  Min,  war  Safed,  das  noch  höher  hinauf  liegt,  so  sehen. 
Wir  hatten  schon  viele  der  Einwohner  dieses  Ortes  beim  Einsam- 
meln der  spärlichen  Ernte  angetroffen,  welche  sie  auf  dem  nackten 
und  nichts  weniger  als  fruchtbaren  Hügel-  und  Tafellande  eine 
ganze  Strecke  umher  bebauen.  Es  waren  meistens  Frauenzim- 
mer, welche  mit  unserm  jungem  Maultiertreiber,  ihrem  Lands« 
mann,  gut  bekannt  zu  sein  schienen.  In  eine  westlich  laufende 
tiefe  Schlucht  hinabsteigend,  erreichten  wir  um  10  ü.  10  Min. 
die  Stelle,  wo  sie  mit  einer  andern  von  Norden  herabkommenden 
zusammentrifft,  die  ihren  Anfang  ein  wenig  unterhalb  des  Ka- 
stells von  Safed,  nach  N.  0.  hin  hat.  An  diesem  Vereinigungs- 
punkte liegt  eine  von  den  Heerden  viel  besuchte  Quelle;  und  nahe 
daran  ein  dicht  bewachsener  und  grünender  Garten  mit  Granat- 
fipfelbäumeu.  Wir  erstiegen  jetzt  diese  steile  Schlucht  nach  Nor- 
den, und  schlugen  um  10%  U.  unser  Zelt  nahe  bei  dein  Anfang 
desselben  Thals,  unterhalb  des  Kastells  im  Osten  auf. 

Safed  liegt  auf  einer  hohen,  vereinzelten  Anhöhe  oder  Spi- 
tze, die  an  dem  nördlichen  Ende  eines  steilen  Rückens  empor- 

1)  Abulf.  Tab.  Syr.  p.  82. 

2)  Fürer  von  Haimend.  p.  278.  Nurnb.  1646.    Radzifil  im  Reifib. 
II.  p.  154.    Qoareimias  U.  p.  870. 
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steigt,  welcher  nach  S.  S.  W.  zwischen  dem  Östlichen  tob  nun 
erstiegenen  nnd  einem  andern ,  noch  tieferen  Thafo  im  Westen 
hinabläoft.  Das  letztere  hat  seinen  Anfang  als  ein  tiefe»,  enges 
Becken  im  Norden  des  Berges  von  Safed,  wobei  die  Wasser- 
scheide zwischen  demselben  nnd  dem  östlichen  Wadj  im  N.  0. 
des  Kastells,  etwas  nördlich  von  nnserra  Lagerplatze  liegt.  Die 
beiden  Ttmler  treffen  sich,  nachdem  sie  erst  eine  Zeitlang  paral- 
lel gelaufen  sind,  nnd  beendigen  so  den  Rücken;  der  vereinigte 
Wadj  geht  dann  über  die  Ebne  el-Ghuweir  nach  dem  See  Tfr- 
berias  hinab;  aber  ob  er  hier  den  Wadj  er-Ribüdijeh  oder  den 
Wadj  el-'AmAd  bildet,  vermag  ich  nicht  zn  sagen;  obgleich  das 
erstere  nicht  nn wahrscheinlich  ist.  Die  höchste,  kegelförmige 
Spitze  von  Safed  liegt  gegen  Norden,  nnd  ist  mit  dem  Kastoll 
besetzt,  hoch  über  dem  tiefen  Thal  im  Norden  nnd  Westen,  nnd 
auch  bedentend  höher  als  der  Anfang  des  östlichen  Thals  nnd 
die  Wasserscheide  im  N.  O.  Dieser  Gipfel  mit  dem  Kastell  er- 
hebt sich  gleichfalls  hoch  nnd  felsig  über  den  endlicheren  Theü 
des  Rückens;  grade  an  seinem  südlichen  Fufse  ist  eine  sehwache 
Binsenknng  in  dem  Rucken  selbst,  von  welcher  südlich  eine  an- 
dere niedrigere,  felsige  .Spitze  liegt.  Die  Stadt  Safed  wurde  ei- 
gentlich in  drei  durch  die  Natnr  des  Bodens  gesonderte  unter- 
schiedliche Viertel  eingelheilu  Das  eine  lag  aof  diesem  niedri- 
geren südlichen  Gipfel  dem  Kastell  gegenüber;  ein  anderes  unter- 
halb des  Kastells  in  dem  Anfang  des  östlichen  Thals  nahe  bei 
nnserm  Zelt;  nnd  das  dritte,  der  Wohnsitz  der  Juden,  war  anf 
der  steilen  westlichen  nnd  nordwestlichen  Seite  des  Hauptgipfels 
unmittelbar  unter  dem  Kastell.  Zwischen  diesem  and  dem  süd- 
lichen Viertel  liegt  der  Markt. 

Safed  war  früher  ein  geschäftiger,  betriebsamer  Ort  mit 
einer  Volksmenge  von  8  oder  9000  Bewohnern,  unter  welchen 
sich  einige  Christen  und  verhältnifsmäfeig  viele  Joden  befanden, 
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letztere  tanpMcblicll  au*  Polen,  obgleich  a*di  einige  daraater 
aus  Dentoblaud ,  Oeslerreith  and  Spanien  wäre*.1)  Muharome* 
duner  hatten  das  südliche  «ad  östliche  Vierlei  inue;  ihre  Häuser 
waren  hauptsächlich  ans  Stein  gebaut,  and  scheinen  mehr  Festig* 
keit  gehabt  so  haben,  als  die  der  Juden,  Die  Leute,  oder  we-i 
nigstens  die  Individuen,  auf^  die  wir  stiefsen,  schienen  eine  thä- 
tigere  und  untcrnehneadere  Menschenrasse  so  bilden,  als  die 
wejter  südlich.  Die  jungen  Männer  namentlich  hielten  mehr  anf 
das  Aeufeere,  als  wir  es  gewöhnlich  gefunden  hatten.  Hier  sa- 
hen wir  zum  ersten  Mal  die  kurze,  enge  Jacke  mit  lose  von  den 
Schultern  herabhängenden  gestickten  Aermeln ,  während  der  Rü- 
cken zu  gleicher  Zeit  mit  Zengstreifen  von  anderer  Farbe  verziert 
war.  Dieses  nebst  einer  gewissen  eigentümlichen  Art,  ihre  weifeen 
Turbane  zu  wickeln,  gab  ihnen  ein  ganz  geputztes  Aussehen.  Un- 
ser jüngerer  Maultiertreiber,  der  hier  zu  Hause  war,  gehörte  zu 

1)  Wir  erhielten  unglücklicher  Weise  keine  statistische  Angabe  in 
Safed,  und  die  vorhandenen  Schätzungen  variiren  ausserordentlich.  Im 
Zusammenhang  mit  dem  Erdbeben  war  von  einer  sich  auf  18009  Seelen 
belaufenden  Bevölkerung  die  Rede,  worunter  mehr  als  $000  Juden  und 
Christen  waren;  siebe  Hrn.  Thomson's  Bericht,  Missionary  Herald, 
November  1837.  p.  433,  438.  Diese  Zahl  ist  vielleicht  zu  grofs.  Im 
Jahr  1836  gibt  Elliott,  mit  Hrn.  Nicolayson  reisend,  die  ganze  Zahl  zu 
6000  an,  worunter  1500  Juden  und  etwa  50  Christen  waren;  Travels 
IL  p.  353.  Dies  scheint  nun  wieder  zu  wenig  zu  sein*  Im  Jahr  1833 
bestimmt  Hardy,  gleichfalls  mit  Hrn.  Nicolayson  und  Thomson  reisend, 
die  ganze  Anzahl  zu  8900;  Notices  eic.  p.  243.  Hr.  Jowett,  welcher 
im  Jahr  1824  mit  Hrn.  Fisjc  hier  war,  schätzt  die  ganze  Volksmenge 
auf  7000,  worunter  400  Judenfamilien  waren;  Chr.  Res.  in  Syr.  p.  180. 
Lond.  Berggren  gibt,  im  Jahr  1822,  3000  Muhammedaner  mit  800  jüdi- 
schen und  80  christlichen  Familien  an;  Reisen  IL  S.  253  —  255.  Borck- 
hardt  schätzte  die  Häuser  in  Allem  auf  600,  von  denen  150  den  Juden, 
und  80  bis  100  den  Christen  gehorten ;  p,  317.  (556.)  Alles  dies  scheint 
wenigstens  anzuzeigen ,  daüs  die  Bevölkerung  allraahlig  zugenommen  hat. 
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dieser  Klasse;  aber  er  hatte  sich  wohl  gehütet,  fa  diesem  Ko- 
stüm eher  als  bei  unserer  Annäherung  an  Safed  sich  in  Beigen.  — 
Um  die  Stadt  liegen  grofse  Olirenpflanztnigen ;  und  so  meiner 
Ueberraschnng  fanden  wir  hier  Weingarten.  Die  Hauptbeschäf- 
tigung der  Einwohner  bestand  früher  darin  9  mit  Indigo  an  färben 
nnd  Baumwollenseng  zn  fabriciren.  *) 

Das  jüdische  Viertel  war  weit  schlechter  ond  eng  in  ein- 
ander gebaut.  An  dem  steilen  westlichen  Abfall  nnterhalb  des 
Kastells  hängend,  waren  hier  die  Häaser  oft  Ton  Lehm,  nnd 
standen  in  Reihen  über  einander,  fast  wie  die  Sitze  eines  Amphi- 
theaters ,  so  dafs  in  einigen  Fällen  die  flachen  Dächer  einer  Reihe 
zn  gleicher  Zeit  wirklich  als  die  Strafse  der  zunächst  darüber 
liegenden  dienten.2)  Safed  ist  einer  der  heiligen  Orte  der  Ju- 
den in  Galilaea,  nnd  ist  seit  mehreren  Jahrhunderten  von  ihnen 
mehr  besucht  worden  als  Tiberias ;  obgleich  der  Hanptrabbi  in 
der  letzteren  Stadt  den  Vorrang  vor  dem  in  Safed  einnehmen 
soll.  3)  Von  ihrem  frühern  blühenden  Znstand  nnd  ihren  be- 
rühmten Schulen  werde  ich  weiter  unten  sprechen;  aber  selbst 
seit  der  Periode  ihres  Verfalls  haben  sie  6  oder  7  Synagogen 
gehabt;  eine  Schule  für  das  Studium  des  Talmud,  wie  in  Tibe- 
rias; und  mehr  als  alles  dies,  eine  aus  dem  16«  Jahrhundert  da- 
tirende  Druckerei,  bei  welcher  im  Jahr  1833  mehr  als  30  Per« 
sonen  regelmässige  Beschäftigung  fanden.  *) 


1)  Borckhardt  p.  317.  (456.)    Hardy  Notices  etc.  p.  245. 

2)  Elliott  a.  a.  O.  p.  853:  „Da  der  Berg,  auf  welchem  dl©  Stadt 
gebaut  worden,  jähe  ist,  und  die  Dächer  flach  sind,  so  hat  die  öffent- 
liche Bequemlichkeit  die  Verwandlung  derselben  in  Passagen  got  gehei- 
fsen;  so  dafs  wir  sowohl  auf  Manlthieren  als  zu  Fu&  mehrere  Male  oben 
Über  die  Wohnungen  hinübergingen. " 

3)  Jowett  Chr.  Res.  in  8yria  etc.  p.  180.    Lond. 

t)  Nau  spricht  im  Jahr  1674  von  sieben  Synagogen }  p.  561.    So 
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Den  felsigen  Gipfel  oberhalb  der  ganzen  Stadt  bedeckte  das 
naafangreiebe  gothische  Kartell,  ein  Ueberbleibsel  aus  den  Zeiten 
der  Kreuszuge,  welches  einen  äafserst  hervortretenden  Gegenstand 
in  einer  groben  Entfernung  nach  jeder  Richtung  sichtbar,  aufeer 
nach  Norden,  bildet.  Obgleich  bereits  tbeil weise  in  Rainen  lie- 
gend, war  es  nichts  desto  weniger  genug  im  Staude,  um  zur 
Amtswohnung  des  Mutesdlim  zu  dienen;  und  bei  einem  früheren 
Besoche  in  Safed  hatte  mein  Reisegefährte  diesem  Beamten  inner- 
kalb der  Mauern  desselben  seine  Aufwartung  gemacht.  Wie  die 
Festung  beschrieben  wird,  ist  sie  stark  und  imposant  gewesen, 
mit  zwei  schönen  grofsen  runden  Thürmen  versehen;  sie  war  wei- 
ter herab  von  einer  Mauer  mit  einem  breiten  Graben  umgeben.  *) 

So  war  Safed  bis  zum  Schlüsse  des  Jahrs  1836.  Aber 
am  1»  Januar  1837  kundigte  sich  das  nene  Jahr  durch  die 
schrecklichen  Steine  eines  Erdbebens  an,  welches  die  Erde  an 
vielen  Stellen  zerrife,  und  in  ein  paar  Augenblicken  die  meisten 
Bftnser  niederwarf  und  Tausende  der  Einwohner  unter  den  Trum* 


auch  van  Egmond  und  Heyman,  so  wie  spater  frococke;  die  enteren 
erwähnen  auch  die  Hochschule  und  Druckerei;  Reizen  II«  p.  41.  Po« 
cocke  II«  p.  76.  fol.  Scholz  gibt  im  Jahr  1755  die  Zahl  der  Jaden  zu 
200  an,  sowie  die  der  Studirenden  in  der  Schule  zu  20,  nnd  sagt,  die 
Druckerei  habe  man  in  dem  Dorfe  *Ain  ez-Zeitftn  in  dem  Tbale  nörd- 
lich gehabt,  aber  damals  aufgegeben.  Leitungen  u.  g.  w.  Tb.  V.  S,  211, 
212.  Hr.  Hardy  erwähnt  im  Jahr  183a  zwei  in  Thätigkeit  begriffene, 
nnd  zwei  andere  noch  nicht  ganz  fertige  Pressen.  Die  Lettern  und  Ge- 
tithschaften  wurden  hier,  wie  es  hiefs,  unter  der  Leitung  des  Besitzers 
selbst  angefertigt«  Die  Ausführung  der  Werke  war  sehr  zu  loben  vund 
nahe  an  30  Personen  in  den  verschiedenen  Arbeiten,  als  Setzer,  Drucker 
und  Buchbinder  beschäftigt  Sjehe  Hardy's  Notices  etc.  p.  244.  VergL 
Monro  IL  p.  13.    Siehe  weiter  unten. 

1)  Van  Egmond  und  Heyman  IL  p.  43  sq.     Pococke  II.  p.  76. 
Burokhardt  p.  317«  (556.) 
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mern  begrab.    Das  Kastell  wirde  völlig  zerstört;  die  tonbam  me- 
chanischen Viertel,   welche  aef  ebnerem  Boden  standen  «ad  fester 
gebaut  waren,   worden  etwas  weniger  beschädigt;   während  hier, 
wie  in  Tiberias,  die  Katastrophe  in  ihrem  vollen  Gewichte  mit 
grausamer  Wuth   die  unglücklichen  Juden  trat     Grade  die  Art 
und  Weise,  in  welcher  ihre  Haaser  längs  der  steilen  Bergseite 
aufgeführt  waren,  setzte  dieselben  einer  schrecklicheren  Zerstö- 
rung aus ;  denn  als  der  furchtbare  Stets  ihre  Wohnungen  an  Bo- 
den warf,  fielen  die  höher  stehenden  aaf  die  nnteren  herab,   so» 
«Jafs  diese   zuletzt  mit  angehäuften  Massen  von  Ruinen  bedeckt 
waren.    Schwache  Stöfse  dauerten  mehrere  Wochen  hindurch  mit 
Unterbrechungen  fort,  was  dazu  diente,  das  unaussprechliche  Ent-» 
setzen  und  Elend  dieser  Begebenheit  noch  schrecklicher  an  ma- 
chen.   Viele  worden  von  den  fallenden  Ruinen  sogleich  geleitet; 
eine  grofse  Menge  ward  verschüttet  und  starb  eines  elenden  To- 
des, bevor  man  sie  ausgraben  konnte;  andere  worden  sogar  nacb 
5  oder  6  Tagen  mit  Wunden  und  Quetschungen  bedeckt  heraus« 
gezogen,  nur  nm  noch  ein  paar  Stunden  ein  schmerzenvolles  Da- 
sein zu  verlängern,  während  es  Andern  mit  zerbrochenen .  Giie* 
de>n,  aber  von  einer  stärkeren  Natur,  beschieden  war,  sich  wie- 
der zu  erholen»     Der  Anblick ,  welcher  sich  mehrere  Wochen  lang 
nach  der  Katastrophe  darbot,  überall  Verwundete,  Sterbende  und 
Todte,  ohne  Obdach,  ohne  Abwartung,  ohne  einen  Ort,   wohin 
sie  ihr  Haupt  legen  konnten ;  an  jeder  Seite  „Wunden  und  Strie- 
men, und  Eiterbeulen,  die  nicht  geheftet,  noch  verbunden,  noch 
mit  Oele  gelindert  wurden , "  *)  —  diese  Seesen  wurden  uns  von 
Augenzeugen  als  unsäglich  peinlich  zn  sehen,  und  bisweilen  als 
bis  zum  Abschen  empörend ,  beschrieben«    Nach  den  besten  Nach- 
richten kamen  in  Allem  nicht  viel  unter  5000  Personen  nm,  un- 


l)  Je»,  l,  6. 
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ter  demka  etwa  1000  Mubammedaner  und  die  übrigen  hauptsäch- 
lich Joden  waren.  ') 

Sobald  sickere  Krade  tob  diesen  Leiden  Buch  Beirut  ge- 
langte, wurden  sogleich  Beiträge  gesammelt,  nn  deo  noch  Le- 
benden zu  Hülfe  zb  eilen;  nnd  man  ernannte  Männer,  die  nacb 
dem  Schauplatz  des  Unglücks  hingehen  sollten,  um  die  Vertbei- 
kng  der  verschiedenen  eingelaufenen  Artikel  sa  beaufsichtigen 
nnd  für  die  Pflege  der  Verwundeten  zu  sorgen.  Hr.  Thomson, 
amerikanischer  Missionar,  reiste  in  Begleitung  des  Hrn.  Calman 
mit  diesem  Auftrage  der  Barmherzigkeit  ab ,  nnd  erreichte  Safed 
am  18.  Januar.  Seinen  gütigen  Mittheilungen  verdanke  ich  die« 
«es.  Er  schrieb  aufserdem  einen  Bericht  über  seine  Reise  und 
die  schrecklichen  Begebnisse  zu  Safed,  welcher  bald  nachher 
Jierawgegtbeii  wurde.  Ich  füge  ihn  in  einer  Anmerkung  als 
fiMes  und  authentisches  Dokument  von  dieser  Schreckens -Kata- 
strophe an.  2) 

Beinaho  18  Monate  waren  jetzt,  als  wir  Safed  besuchten) 
seil  jener  Unglüokszeit  verstrichen.  Das  fürchterliche  Scbanspiei 
menschlichen  Elends  war  natürlich  vorüber;  aber  der  Ort  war 
noch  immer  kaum  etwas  mehr  als  eine  grofse  Rainenmasse.  In 
dem  östlichen  Viertel,  wo  wir  nnser  Zeh  aufgeschlagen  hatten, 
waren  viele  Häuser  wieder  aufgebaut'  worden;  obgleich  noch  eine 
gröfsere  Zahl  «m  uns  her  dem  Boden  gleich  lag.  .  Das  südliche 
Viertel  hatte  vielleicht  am   wenigsten  gelitten)   der  Schutt  war 


1)  Kz- winde  keineswegs  befremdend  sein,  wenn  diese  Schätzung 
der  Umgekommenen  bedeutend  zu  hoch  angegeben  sein  sollte.  Vgl.  die 
abweichenden  Schätzungen  der  Bevölkerung  von  Safed  oben,  S.  579f 
Siehe  Hrn.  Thomsoh's  in  der  folgenden  Anmerkung  aufgeführten  Bericht 

2)  S.  Anmerk.  XLII.  am  Ende  des  Bandes.  Hrn.  Thomson's  Be- 
richt wurde  zuerst  in  dem  Novemberheft  des  Missionar?  Herald  1837, 
p.  433  sq.  Boston,  bekannt  gemacht 
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weggeräumt  worden,  und  69  diente  jetzt  mm  HaupteHs  der  mo- 
hammedanischen Bevölkerung.  Hier  hatte  auch  der  Bhtesellim 
seinen  Aufenthalt  genommen.  Das  Kastell  blieb  in  demselben 
Zustand,  in  den  es  dureh  das  Erdbeben  versetzt  worden  war, 
ein  unförmlicher  Rainenhaufen,  in  der  That  so  unförmlich,  data 
es  schwer  hielt,  seine  ursprüngliche  Gestalt  wiederzuerkennen. 
Im  jüdischen  Viertel  waren  viele  Häuser  gleichfalls  für  den  Au« 
genblick  wieder  aufgebaut  worden;  aber  den  Schutt  hatte  man 
von  den  Strafsen  nicht  fortgeschafft.  Wir  gingen  durch  dies 
ganze  Viertel,  und  trafen  die  armen  Juden  noch  inmitten  der 
Rainen  wandernd,  unter  denen  wir  kaum  unsern  Weg  finden 
konnten.  Viele  von  ihnen  waren  mit  dem  Aufgraben  des  Schut- 
tes beschäftigt,  jeder,  wie  es  schien,  vor  seiner  ehemaligen  Wob« 
nung»  —  Im  Allgemeinen  begann  die  Stadt  wieder  aufzuleben, 
nod  der  Ort  hatte  ein  geschäftigeres  und  minder  ödes  Aussehen, 
als  ich  es  zu  finden  erwartete.  Der  gewöhnliche  Freitagsmarkt 
wurde  wieder  regelmäßig  abgehalten,  und  von  den  Landleuten 
4er  umliegenden  Dörfer  selbst  aus  beträchtlicher  Entfernung  be- 
zogen. *) 

Nach  ein  paar  Jahren  werden  die  Spuren  des  Brdbebens 
In  Safed  wahrscheinlich  nicht  mehr  zu  sehen  sein.  So  geht  es 
dort.  Erdbeben  und  Kriegsverwüstungen  sind  zu  wiederholten 
Malen  über  das  Land  gezogen,  seine  Städte  und  Dörfer  verhee- 
rend; aber  die  Bewohner  hängen  an  dem  Boden,  bauen  ihre 
Städte  wieder  auf,  und  leben  fort,  als  wenn  nichts  vorgefallen 
wäre,  bis  nach  einer  Zwischenpause  eine  neue  und  vielleicht 
schrecklichere  Zerstörung  über  sie  hereinbricht.  So  wurde  Safed 
Belbst,  wie  Tiberias,  schon  bei  dem  gro&en  Erdbeben  am  30«  Okt. 


1)  Dieser  Markt  wird   auch  voa  Borckhaidt   erwähnt,   pag. 
317.  (556.) 
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1799  in  Ruinen  verwandelt,  and  ein  grober  Tfceil  seiner  Be- 
wohner vernichtet,  f) 

Safed  hat  allem  Anscheine  nach  den  Centralpunkt  dieser 
mächtigen  Erschütterung  gebildet  and  verhähnifomäfoig  »ehr  als 
irgend  ein  anderer  Ort  gelitten,  mit  Aaenahme  etwa  der  anHe~ 
geriden  DSrfer  'Ain  ei-Zeitftn  and  el-Jish.     Jedoch  erstreckte 
wd  die  Zerstörung,  wie  wir  gesehen  haben,  mehr  oder  weniger 
bis  Tiberias  and  nach  der  Gegend  am  Nazareth;  viele  nnter  den 
Dorfern  östlich  von  dem  See  worden  gleichfalls  in  Rainen  ver- 
wandelt, manche  Hftoser  in  Tjrna  und  Sidon  nmgestfint,  und 
selbst  mehrere  in  Beirut  gespalten  nnd  beschädigt.    In  Nahnlns 
wurde  der  Stofs  anch  stark  gefohlt  and  eine  Anzahl  Lente  ge- 
tWtet.    Es  ist   ein  merkwürdiger  Umstand ,  dafe  mehrere  Dörfer 
von  dem  Brdbeben  gänzlich  verschont  blieben,  obgleich  sie  in 
grader  Richtung  zwischen  andern  von  der  Zerstörung  betroffenen 
Orten  lagen.    So  kam  ein  kleines  Dorf  (SaW?)  nahe  bei  el- 
Jish  nnd  Safed  unbeschädigt  davon«    Auf  dem  Wege  von  Tibe* 
rias  oach  Nazareth  wurde  esh-Shajerah  zerstört;  Kefr  Kenna  er> 
IHt  keinen  Schaden;  er -Reinen  ward  dem  Erdboden  gleich  ge- 
macht; Nazareth   wurde  nur  wenig  mitgenommen,  und  Seftrieh 
blieb  ganz  unversehrt.    Alle  diese  Orte  liegen  auf  demselben  Hö- 
henstriche,   ohne  dafs  eiu  Hindernifs  zur  Hemmung  der  Stöfse 
zwischen  ihnen  sich  bemerklich  macht,  und  die  Aasnahmen  sind 
daher  um  so  wunderbarer.  2) 

Gewöhnlich  hat  man  Safed  ein  sehr  hohes  Alterthnm  bei» 
gelegt;  was  jedoch,  so  weit  es  irgend  von  historischen  Nachriefe- 


1)  Maria  Voyagei  IL  p.  164.  Neuw.  1791.  Bacbiene  Tb.  IL 
Bd.  IV.  S.  134.  Volney  Voynge  L  p.  276.  IL  p.  213.  Siebe  oben,  S. 
503.  Anmerk.  1. 

2)  Siebe  Hm.  Thonuon's  Beriebt,  Misdonary  Herald  Nov.  1837. 
p.  442,  443. 
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teil  abhängt,  nicht  wohl  gagru&det  za  sein  scheint    Die  einzig* 
Spar  des  Namens  Safed  vor  der  Zeit  der  Krepiafig»  findet  steh 
in  der  lateinischen  Volgata,  *)  w«  diese  Version  bei  der  Betchrei- 
bang  des  Geburtsortes  des  Tobias  als  in  dem  Stamme  Napathali 
io  Qber-Galilaea  liegend,  denselben  so  bezeichnet,  dafe  er  „ittr 
Linken  die  Stadt  Sephet  habe. "  2)    Dies  ist  ein  reiner  Zuaati  z« 
dem  griechischen  Original ,  and  kein  Mensch  weife,   wtfhef  der« 
selbe   stammt.     Neuere  kirchliche  Ueherlieferung  hat  Safed  oft 
för  das  Bethnlia  des  Baches  Judith  gehalten ;  welches  jedoch,  wie 
wir  gesehen  haben,  nahe  bei  der  Ebne  Esdreloo  nicht  weit  von 
Dothaim  gelegen  haben  mufe,  and  einen  der  Pässe  nach  Jerusa~ 
lern  bewachte.  3)    Brocardss  und  Andere  scheinen  zwar  Bethnlia 
? on  Safed  zn  unterscheiden ,  and  verlegen  das  erstere  nach  einem 
Berge  weiter  südlich;  aber  die  Beschreibung,  welche  sie  davon 
geben ,  dafo  es  in  der  ganzen  Gegend  umher  als  sichtbarer  Punkt 
hervortrat  und  mit  einem  Kastell  und  andern  Ruinen  versehen 
war,  pafst  ganz  besonders  auf  Safed;  während  die  Unbestimmt- 
heit  und  Verwirrung    ihrer  Berichte   es  nicht    unwahrscheinlich 
macht,  dafs  sie  nur  von  einem  und  demselben  Orte  anter  ver- 
schiedenen Namen  sprechen,  *)    Erst  innerhalb  der  letzten  zwei 


1)  Es  müfste  denn  vielleicht  in  dem  Namen  Seph  (<Zfy)>  einem 
der  von  Josephus  in  Ober-Galilaea  befestigten  Orte,  eine  solche  liegen; 
B.  J.  II,  20,  6. 

2)  Vulg.  Tob.  1,1:  „In  sinlstro  habens  civitatem  Sephet" 
Bas  griechische  Original  hat  nichts  der  Art  —  Auf  diese  Notiz  ge- 
dfitet  macht,  wie  es  scheint,  Brocardos  Safed  (Sephet)  za  einer  der  frü- 
heren Städte  derDecapolis;  c.  VI.  p.  176.    So  auch  Adrichomins  p.  114. 

.  3)  Judith  7,  1.  3;  4,  5.  Reland  Palaest  p.  653.  Raumer  Pal. 
p;  149.  Besebina  and  Etieronymus  setzen  I>othaim  12  römische  Meilen 
nördlich  von  Sebaste;  Onomast  Art  Dothaim. 

4)  Brocardus  p.  17#,  17S.  .  Kugesippns  in  L,  AUat  Symmikt 
1653.  p.  109.    Adrichomius  p.  114,  137.    Doubdan  p.  578*    Die  erste 
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Jahrhunderte  iet  die  Identität  von  Einigen  Mtimmt  angenommen, 
nnd  von  Andern  in  Abrede  gestellt  worden.  *) 

Weil  es  daher  keinen  Beweis  dafür  gibt,  dafe  irgend  ein 
alter  Ort  die  hentige  Lokalität  ren  Safed  einnahm,  so  föHt  die 
Voraussetzung,  nach  welcher  dies  die  von  dem  Erlöser  in  seiner 
Bergpredigt  berührte  „Stadt,  die  auf  einem  Berge  liegt,"  nein 
soll ,  von  selbst  über  den  Hänfen,  nnd  erscheint  nur  als  grand- 
iose Annahme.  2)    Yon  derselben  Beschaffenheit  ist  die  Hypothese, 

Notiz,  welche  auf  Safed  als  Bethnlia  deutlich  hinweist,  finde  ich  in  dem 
Tagebuch  des  Melchior  von  Seydlitz  im  Jahr  1556;  er  sieht  Bethulia  auf 
einem  hohen  Berge  linker  (nicht  rechter)  Hand,  nachdem  er  Jubb  Yüsnf 
passirt,  und  bevor  er  nach  der  Jordanbrücke  gekommen  ist;  siehe  Reyn*. 
ins  h.  Land  S.  487. 

1)  Siehe  die  Vorhergehende  Anmerkung.  Quaresmius  beschreibt 
Safed»  sagt  aber  kein  Wort  von  Bethulia  $  II»  p.  904«  Nach  D'Arvieux 
hielten  es  Einige  zu  seiner  Zeit  für  Bethulia,  aber  er  fügt  hinzu,  dafs 
letzteres  eine  Lieue  von  Safed  entfernt  war-,  II.  p.  322.  Par.  1735.  Von 
Troilo  p.  425.  Nau  berichtet,  dafs  einige  unter  den  Juden  aus  Safed 
diesen  Ort  für  Bethulia  ansahen ,  und  er  scheint  geneigt  zu  sein ,  dieser 
Ansiebt  beizutreten;  p.  563.  Maundrelt  unter  dem  19.  Apr.  Van  Bg- 
mond  und  Heyman  II.  p.  59.  Pocoeke  IL  p.  77.  fol.  —  In  dem  jetzi- 
gen Jahrhundert  scheinen  mehrere  Reisende  Safed  ohne  Bedenken  für 
Bethulia  zu  nehmen,  z.  B.  Scholz  S.  157,  Monro  IL  p.  11,  Klliott  II. 
p.  352,  Berggren  zweifelhaft,  Reisen  II.  S.  252.  —  Burckhardt  sagt, 
Safed  sei  das  alte  Japhet;  er  hatte  wahrscheinlich  das  Japlia  (Tcttpd) 
des  Josepbus ,  das  heutige  Yäfa  nahe  bei  Nazareth ,  im  Sinn ,  weil  es 
sonst  keine  Notiz  von  einem  alten  Orte  Namens  Japhet  gibt;  Trayeja 
p.  317.  (555.)  In  den  Itiiterarien  des  Wilhelm  von  Baldeasel  und  R.  de 
Suchern  ist  der  Name  auch  Japhet  gedruckt,  augenscheinlich  durch  Irjr- 
thum  für  Saphet.  Basnage  Thesaur.  Tom.  IV.  p.  355.  Reifsb.  S.  852. — 
Einige  Reisende  machen  seltsam  genug  Safed  zum  Geburtsorte  der  Kö- 
nigin Esther;  so  Stocnove  Voyage  du  Levant  p.  342.  Thevenot  Voya- 
ges  IL  p.  685.    Amst.  1727. 

2)  Matth.5,14.  Maundrell  unter  dem  19.  ApriL  Raumer  Pal.  S.135. 
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welche  hier  des  Berg  findet,  auf  welche»  der  Erlöser  verklärt 
wurde.  *) 

Selbst  in  den  Zeiten  der  Kreuzzflge  finden  wir  erst  dann, 
als  die  (Arielen,  bereite  über  ein  halbes  Jahrhundert  das  heilige 
Land  in  Besitz  genommen  hatten,  eine  Notis  Ton  Safed«  Es 
scheint  zuerst  bei  Wilhelm  ?on  Tyrus  bestimmt  erwähnt  zu  wer- 
den, welcher  bei  Beschreibung  der'Ueberrumpelung  nnd  Nieder- 
lage der  Christen  unter  Baldnin  III,  an  der  Fnrt  nuterhalb  des 
See's  el-Hüieh  im  Jahr  1157,  berichtet,  dafs  der  König  mit 
genauer  Noth  nach  dem  anf  dem  benachbarten  Berge  gelegenen 
Kastell  von  Safed  entkam;  ein  dieselben  Ereignisse  erzählender 
.arabischer  Schriftsteller  bezeichnet  es  als  ein  kleines  Kastell;  nnd 
ausserdem  wird  es  noch  zweimal  fluchtig  bei  dem  Erzbischof  von 
Tyrus  erwähnt.  2)  Der  etwas  spätere  Schriftsteller  Jacob  de 
Yitry  berichtet,  dafs  die  Christen  starke  Festangen  an  den  En- 
den ihres  Gebiets  errichtet  hatten,  um  ihre  Grenzen  vor  den  Ein- 
lallen der  Sarazenen  zu  beschützen,  nämlich  Montroyal  (Shobek) 
und  Kerak  im  S.  0.,  sowie  Safed  und  Belvoir  (Kaokab)  im  N. 
0.  gegen  Syrien.  3)  Das  Datom  der  Errichtung  dieser  letztern 
Festungen  ist  nicht  angegeben;  aber  es  möchte  doch  nicht  unwahr- 
scheinlich sein ,  dafs  sie  ungefähr  in  derselben  Periode  mit  Kerak, 
Beit  Jibrin  und  Teil  es-Safieh,  in  den  letzten  Jahren  des  Köuigs 


1)  Busching  Erdbeschreib.  Th.  XI,  1.  S.  488.  Pooocko  a.  a.  O. 
p.  77.  Hamelsveld  IL  p.  366.  Wenn  die  heiligen  Schriftsteller  sagten, 
der  Verklärungsberg  sei  der  höchste  in  dieser  ganzen  Gegend  t  so 
wurde  die  Beschreibung  auf  die  beiden  Spitzen  grade  nördlich  von  Safed 
gewils  passen«  Aber  ihre  Worte  lauten  einfach:  „ein  hoher  Berg;" 
Matth.  17,  1.    Mark.  9,  2.    Lukas  sagt  nur:  „ein  Berg,"  9,  28. 

2)  Will.  Tyr.  XYIH,  14.  XXI,  28.  XXII,  16.  Abu  Shamoh  an- 
gefuhrt  bei  Wilken  Gesch.  der  Kreuzz  111,  2.  S.  44,  45. 

3)  Jac  de  Vitr.  c  49.  p  1074. 
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Falco,  nicht  lange  vor  dem  Jahr  1140  erbftnt  wanden.  ft)  Weder 
in  Beziehung  auf  Safed  noch  anf  Kankab  ist  irgend  eile  Andea- 
tnng  gegeben ,  dafs  froher  eine  Festang  an  der  Stelle  gestanden 
hätte.  Das  Kastell  sn  Safed  scheint  den  Tempelrittern  ab  Beste 
überlassen  worden  sn  sein,  welche  spftterUn  anf  die  ganze  Um- 
gegend Ansprach  machten.  2) 

Im  Jahr  1188,  ein  Jahr  nach  der  Schlacht  hei  Hattfn,  war 
das  ganze  Land  Palästina  mit  den  Städten,  aniser  Tyrns,  im 
Besitze  Saladin's;  er  hatte  sogar .Antiochien  bedroht,  war  aber 
zuletzt  nach  -Damascos)  zurückgekehrt.  Auf  seinen  Befehl  bela- 
gerte jetzt  sein  Bruder  Shobek  und  Kerak  und  unterwarf  sie; 
wahrend  der  Sultan  selbst  gegen  die  beiden  ihrigen  Festungen 
Safed  und  Eaukab  marschirte.  Mittlerweile  scheint  Safed  be- 
festigt und  vielleicht  vergröbert  worden  zu  sein;  denn  sowohl 
christliche  als  arabische  Schriftsteller  sprechen  davon  als  sei  es 
dorch  seine  Lage  äusserst  stark  und  unbezwingHeh;  es  hatte  auch 
den  Mohammedanern  viel  4zo  schaffen  gemacht* 3)  Saladin  lagerte 
sich  noch  spitt  im  Oktober  mit  seinem  Heer  vor  dem  Ort*,  und 
betrieb  die  Belagerung  mit  grefsem  Eil er ,  indem  der  Sultan  per- 
sonlich Tag  und  Nacht  alle  Unternehmungen  leitete«  Nach  etwa 
5  Wochen  capitnlirte  Safed;  und  den  Bewohnern  worde  gestattet, 
sich  nach  Tyrus  zu  begeben.  *)  Saladin  liefe  hierauf  sogleich 
Kankab  belagern ,  wie  bereits  berichtet  5)  —    Safed  blieb  jetzt 


1)  Marinas  Sanntos  schreibt  ausdrücklich  den  Bau  von  Safed  dem 
Konige  Fnlco  zu;  p.  166. 

2)  Will.  Tyr.  XXI,  30. 

3)  Jac  de  Vitr.  c  49,  95.    Bohaedd.  Vit.  Salad,  p.  87.    Reinaud 
Extraits  etc.  p.  232« 

4)  Bohaedd.  p.  87.    Abulf.  Annal.  J.  d.  H.  584.    Reinand  Extr. 
p.  232.    Witten  Gesch.  der  Kr.  IV.  8.  244,  245,  and  Beil.  S.  83. 

5)  Siehe  oben,  S.  469. 
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eh  halbes  Jahrhundert  hindurch  in  der  Gewalt  der  MaJwromeda- 
ner.  ha  Jahre  1220  liefe  Melek  el-Ma'adhdfcem,  Sultan  tob 
Damascus*  ans  Furcht  vor  der  Besitznahme  der  starken  PJftfee 
des  Landes  durch  die  Christen,  die  Festung  Safed  «ehleifen,  so 
wie  er  grade  das  Jahr  vorher  dasaelhe  Verjähren  bei  den  Manern 
too  Jerusalem  ond  den  Kastellen  Bärf&a  und  Tibnla  befolgt  baUe. l) 
.  Im  Jalir  1240  fiel  Safed  zagUich  mit  dem  Kastell  esh- 
Shükif  nad  Tiberiaa,  in  Folg«  eines  Vergleichs  m&  dem  Sultan 
bma'il  von  Damascns,  wieder  in  die  Binde  der  Christen.  2)  Die 
Templer  wünschten  sogleich  das  Kastell  wieder  aufzubauen,  und 
erhielten  Schutz  und  Hülfe  hei  der  Ausführung  yon  dem  Könige 
von  Nararra  nnd  andern  damals  in  'Akka  befindlichen  Fürsten 
-angesagt;  aber  da  weder  Leute  noch  Geld  geliefert  wurden ,  ward 
das  Werk  nicht  begonnen«  Mittlerweile  war  Benedict,  Bischof 
-von  Marseille,  welcher  damals  im  heiligen  Lande  war,  nach  sei- 
ner Reise  van  Damascus  über  Safed  nach  'Akka ,  von  der  Wich- 
tigkeft  einer  Festung  an  diesem  Punkte,  als  ciaer  Schutz  wekr 


1)  J*c<  de  Vitr,  Hist.  Qieros»  lib«  III.  p„  1144.     Marin.  Sannt. 
p.  209.     Oliverii  Scbol.  Hist  c.  26.  in  Eccardi  Corp.  bist.  med.  aevi. 
Tom.  II.  p.  1421.    WUken  a.  a.  0.  VI.  S.  303.  —    Der  Text  des  Jac. 
de  Vitry  (welchen  Marin.  Sannt  wiedergibt?)    bat  „Coradinos"    statt 
Mu'adhdhem,  nnd  lautet  wie  folgt:  „Anno  Dom.  1220,  Coradinos  Prin- 
ceps  Damasci  destrnxit  Safed   castrum  ürmissimiim w  etc.      An  dieser 
Stelle  hat  der  Herausgeber  des  Van  Egmond  nnd  Heyman  merkwürdiger 
Weise  «rtrnxit  für  destruxit  gesetzt,  wodurch  der  Sinn  des  Schrift- 
stellers grade  umgekehrt  wird;  Reizen  II.  p.  42.    Dieser  Irrtum,  wei- 
cher den  Mu'adhdbem  zum  Erbauer  statt  zum  Zerstörer  von  Safed  macht, 
Sit  mehrere  Male  abgeschrieben  worden,   z»  B.  von  Bacbiene  Th.  II. 
§•  685.    Hammelsveld  II.  p.  367.    Mod.  Traveller  in  Syria  etc.  I.  p.  33$. 
2)  Hugo  Plagon  in  Mart  et  Durand  Tom.  V.   p.  723.    Marin. 
Sanut.  p.  216«    Reinaud  Extr.  p.  440  >  443.    Witten  Gesch.  der  Kreuzz. 
VI.  S.  600. 
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Kr  die  KustenstüAe  wasl  einem  Mittel,  Damastes  und  äle  swi- 
sdtealiegeiide  Gegend  ta  Fatalst  aal  erhalten  uad  in  bedrängen,  so 
eingenommen,  dafa  er  nach  aahajtendet  Baesifcang  dia  Temelet1 
dafür  aa  geviniten  wafste,  den  Wiederaufbau  dea  KaateUe  Ana 
eignem  Mitteln  aa>  unternehmen.  Das  Werk  wurde  eogseieh  be* 
gönnen  $  der  Etscaef  selbst  legte  den  Gratidsteia  im  Deeenrite* 
deaaelben  Jahr«,  and  stellte  auf  denselben  ei*  FeJs  mit  galdotii 
and  silbernen  BUraaen  als  seiae  eigne  Beiateaer,  Bf  blieb  iai 
der  Nabe,  bis  dia  Manern  aa  weit  vorgerückt  waren >  dafa  w& 
aar  Yertheidigaag  dtenen  kannten;  nad  dann  kehrte  er  in  seine 
Betmaih  zurück,  seinen  Segen  nad  sein  ganaes  Beakzlanm  bjj 
Palästina  für  die  Feetnng  wie  für  einen  geliebten  Setn  anritak« 
lassend«  Ast  einem  zweiten  Besuch  im  heiligen  Lande  im.  Oka** 
ber  1260  fead  er  das  Kastell  zu  Safed  mit  bewundernswürdiger 
Stärke  and  Prackt  vollendet,  durch  seine  Lage  fast  aazegfinglsfib 
and  vermöge  der  Festigkeit  nad  Geschicklichkeit  seiner  Sana*! 
nnbenwinglick.  *) 

1)  Siebe  die  Auszüge  aus  einem  Mscr.  der  Bibllotb.  Cofberfr 
in  Steph.  Bafaen  Miecetkneor.  Üb.  VI.  Tenu  YI.  >  337  "869.  Paria 
1713.  8.  Aus  verschiedene»  Ausdrucken  in  dieser  Schritt,  welqh*  **oen; 
speciellen  Bericht  über  Benedjct's  Bemühungen  gibt,  scheint  sie  .zwi- 
schen dem  Jahr  1260  und  1266 ,  d.  i.  vor  der  endlichen  Eroberung  Sa- 
fed's  durch  Bibars ,  geschrieben  zu  sein.  Viele  muhammedanische  Ge- 
fangene worden  zum  Aufbau  von  Safed  verwendet;  s.  Reinaud  Extr. 
p.  444.  Silken  a.  ä.  O.  V£  6.  629.  -^  Die  so  weit  erzählten  um- 
stände dienen  aar  Widerlegung  des .  gewöbnUcben  Bihdraeks,  däfs  das 
heutige  Kastell  z.u$afed  römischen  Ursprungs  sei ,  —  eine  Ansicht  wein 
che  sich  hauptsachlich  auf  die  schwache  Autorität  von  Stephan  Schulz 
zu  stutzen  scheint;  Lestungen  u.  s.  w.  Th.  V.  S.  200.  Bäsehing  Erd- 
beschreib., Tb.  XI.  B.  487  n.  e.  w.  Bie  beste  Naeericht  aber  das  Ka- 
stell, wie  es  ein  Jahrhundert  früher  beschaffen  war,  findet  sich  bei  van 
Egmond  und  Heyman  Beizen  IL  p.  4a  sq.  ,Mod.  .Traveller  in  S$ria  etc. 
I.  p.  337  sq..-  /   ,.  -'..;.).•:.:■. 
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;  *  Den*  Templern  wac  es.  nicht  Wvgfenrt,  flirte  neue  Festung 
eine  Junge  Zeit  in  Friede  zn  besitzen.  :  Im  Juni  des  Jahrs  1260 
belagerte  der  furchtbare  Bibars,  Seltaa.vr»  Aegypie»,  nachdem 
er>  bereite  von  dem  grofeten  Theil  dea  heiligen  Landes  Harr  ge* 
wedeln:  wäi%  Safed ,  und'  drang  mit  solcher  ungestümen  Heftige 
keift*  >vof,<  dafs  die -Garnison  im  Jcpli  gezwungen  wurde,  sich  urf 
Bedirignogen  *Ur  Kapitulation  einzulassen»  Diese  Waiden  bewtl«* 
Hgt)  die  Besatznag  marechirte  heraas;  and  nachdem  sie  sich  dar 
Gewalt  dea  'Eroberers  übergeben  hatten,  wurden  sie,  2000  Mann 
an  der  Zahl  *  mit  kaltem*  Blute  ermordet.  Der  Prior  der  Tem- 
pler und  zwei  FranaiskanermÜaehe,  welche  die  Christen  zur  Stand*  , 
haftigkeit  in  ihrem  Glauben  ermahut  hatten,  sollen  lebendig  ge- 
schänden'  werden  sein«  Die  Umstände  dieser  unmenschlichen 
Treulosigkeit  sind  nach  der  Erzählung  arabischer  Gesehichtschrei- 
ber  sogar  nach  grausamer,  als  sie  von  christlichen  Schriftstel- 
lern-dargestellt  werden.  *)  —  Bibars  stellte  die  Befestigongs- 
werke  zu  Safed  sogleich  wieder  her  und  liefs  eine  starke  fie~ 
sa,tzuug  einrücken;  er  gab  Befehl  zur  Errichtung  zweier  Mo« 
scheen^  und  gründete  in  der  Stadt  eine  aas  Damascaa  herzeige* 
zogene  Kolonie.  2)  Im  nächsten  Jahr  verstärkte  und  vervollstän- 
digte er  wieder  die  Festungswerke,  so  dafs  er  Safed  zum  Boll- 
werk von  ganz  Sjrien  machte«  *) 

Wir  hören  seitdem  nur  noch  wenig  von  dem  politischen 
Znstande  Stfed's«  Abulfeda .  erwähnt  e*  als  eine  Festung  and. 
läfst  die  Stadt  in  drei  Thetle  zerfallen;  nad  dasselbe  wird  von 
el-Khülü  esh-Shähin  nm  die  Mitte  dea  15.  Jahrhunderts  wie- 


1)  Siehe  Mafcrizi  und  andere  arabische  Sohriftsteller  in  Reihaud'a 
Extraitt  p;  4Ö4  —  498.  Marin.  Sannt,  p.  222.  .Wilken  a.  a.  O.  VII. 
8.  4$*—  402. 

2)  Reinand  a.  a.  O.  p.  498.    Wilkon  a.  a.  O.  S,  498. 

3)  Reinand  a,  a.  O.  p.  502.    Wilken  a.  a.  O.  S.  516. 
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d  erholt;  der  letztere  beschreibt  das  Kastell  als  von  ausnehmen- 
der Stärke  ond  fugt  hinzu,  dafs  die  Stadt  Moscheen,  Heilrgen- 
gnlber,  Schalen,  Bäder  «und  Märkte  enthalt. *)  Alles  dies  deu- 
tet anf  einen  höheren  Grad  von  Wohlstand  hfn;  and  Safed  war 
nm  diese  Zeit  die  Hauptstadt  "einer  Proviuz.  —  Während  des 
18.  Jahrhunderts  war  es,  wie  wir  schon  gesehen  haben,  der  Anfang 
von  Sheikh  Dhaher's  Macht;  und  seine  Verwüstung  durch  das 
Erdbeben  im  J.  1759  ist  gleichfalls  schon  berichtet  worden.2)  Wäh- 
rend des  Einfalls  der  Franzosen  in  Syrien  im  J.  1799  besetzten  sie 
Safed  hiit  eioer  Garnison  von  etwa  400  Mann,  deren  Vorposten 
bis  zu  der  Jordanbrücke  aufgestellt  waren;  nach  ihrem  Rückzug 
wurde  das  Judenviertel  Ton  den  Türken  geplündert.  3) 

Der  Ursprung  der  jüdischen  Niederlassung*  in  Safed,  und 
der  berühmten  rabbini scheu  Schule,  obgleich  von  mh&toifsnälsig 
nenerem  Datain ,  ist  demnngeaohtet  in  Dunkelheit  eingehüllt, 
Benjamin  v#n  Tudela,  welcher  um  das;  Jahr  1166  in  Palästina 
reifet*  und  sorgfältig  tob  jedem  Orte  spricht,  w+  zwei  oder, drei 
Jaden  zu  finden  waren,  besuchte  und  beschreibt  den  benachba* t£n 
Begräbnifsplatz  ton  Meiröny  sagt  aber  kein. Wort  .ton  Safed.4) 
Letzteres  war  damals  eine  in  den  Händen  4er  Christen  befindlich* 
Festang;  nnd  es  folgt  entschieden  aus  Benjamin9«  Stillschweigen, 
dafe  am  diese  Zek  keine  Joden  aü  dem  Orte  wehuten.  Audi 
waren  die  Verhältnisse  zu  Safed  während  dieses  und  des  folgen- 
den Jahrhunderts  nicht' der1  Art,  dafs  es  wahrscheinlich  wäre,  sie 


1)  Abutf.  Tab.  Syr.  p.  03.  El-Khüfil  in  Rosenm511er  Anatect: 
Arab.  Pars  III.  p.  19.  Arab.  p.  40.  Lat.  —  1V.  de  Baldensel  spricht 
auch  von  Safed  im  Jahr  1336  als  einer  starken  nur  von  KeTak  übertrof- 
fenen  Festang;  p*.  355.  ed.  Basnage. 

2)  Siehe  oben,  S.  503,  585. 

3)  Burckhardt  p.  317.  (556.) 

4)  Benj.  de  Tod«  par  Baratier  p.  108. 
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hätten  sich  zBr  Wahl  ihres  Wohnaitaes  daselbst  geneigt  g«T 
fühlt.  Die  Regeln  ond  die  Herrschaft  der  Templer  waren  der 
Toleranz  nicht  gunstig,  am  allerwenigsten  den  Jaden.  Während 
der  50  Jahre  muhaminedanischer  Herrschaft  nach  der  Einnahme 
von  Safed  dnreh  Saladin  ist  es  »war  möglich,  dafs  sich  einige 
von  diesem  Volke  dortbin  begeben  haben  mögen;  aber  ab  seit 
4em  J.  1240  die  Templer  wieder  26  Jahre  hindurch  im  Besitz  der 
Stadt  waren,  l&fst  es  sich  kaum  voraussetzen,  dafs  ein  Theil  der 
Einwohner  ans  Juden  bestanden  haben  könne.  Bibars,  wie  wir 
gesehen  haben,  bevölkerte  den  Ort  aufs  neue  mit  einer  Kolonie 
aus  Damascos.  Aach  die  meisten  Schriftsteller  der  beiden  folgen- 
den Jahrhunderte4  erwähnen  keine  Juden  in  Safed.  &) 

Aber  in  welche  Periode  auch  die  erste  Niederlassung  dieses 
Volkes  hier  fallt,  oder  wann  anch  immer  ihre  Gelehrtenschnle , 
gegründet  sein  mag,  so  ist  doch  gewils,  dafs  die  letztere  etwa 
um  die  Mitie  des  16«  Jahrhunderts  in  ihrem  blühendsten  Znatandt 
war;  und  verschiedene  Umstände  machen  die  Hypothese  wahr-» 
scheinlich,  dafs  ihr  Ursprung  nicht  viel,  wenn  überhaupt,  über 
den  ersten  Theil  dieses  Jahrhunderts  hinaufsurucken  -ist.  Alle 
berühmte  Rabbinen,  von  denen  es  bekannt  ist,  dafs  sie  in  Safed 
lebten  und  lehrten,  fallen  innerhalb  dieser  Periode.  Einer  von 
den  zuerst  erwähnten  ist  Jacob  Be-Bab,  ein  spanischer  Verbann» 


1)  Die  einzige  Ausnahme  habe  ich  hei  Rudolf  de  Suchern  (im  J* 
1336  —  50)  gefunden,  welcher  nur  berichtet,  dafs  zu  seiner  Zeit  ein 
Jude  aus  Westphalen  mit  seiner  Frau  zu  Safed  lebte;  Reibb.  S.  852. 
Siehe  Brocardus  c.  IV.  p.  173.  Marin.  Sannt,  p.  222,  248.  W.  de  Bai- 
densel  p.  356.  Sir  J.  Maunderille  p.  117.  London  1839.  —  Basnage 
fuhrt  das  Schweigen  Benjamins  als  Beweis  dafür  an,  dafs  es  damals 
keine  jüdische  Schule  in  Safed  gegeben  haben  könne,  bemerkt  aber  ohne 
Berufung  auf  irgend  eine  Autorität,  dafs  sie  nicht  lange  nachher  gestif- 
tet worden.    Hist.  des  Jnifc  Tom.  V.  p.  1942.    Rotterd.  1707. 
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ter,  welcher  suerßt  Hauptrafcbf  ia  Fe*  in  Afrika  unä  dann  xm 
Safed  war,  wo  er  als  Schriftsteller  und  Lehrer  berühmt  wurde 
and  im  J.  1541  starb.  Unter  seinen  ausgezeichneteren  Schient, 
weiche  auch  seine  Collegen  und  Nachfolger  in  Safad  worden, 
sind  au  nennen:  Moses  de  Trani  ans  Apulien,  der  als  Rabbi 
54  Jahre  hindurch,  von  1525  bis  1580,  seinem  Todesjahre, 
lehrte;  Joseph  Karo  von  spanischer  Herkunft,  eine  der  Hauptncr- 
den  der  Akademie  ron  1545  bis  so  seinem  Tode  im  Jahr  1575? 
und  Salomo*  Aikabes,  welcher  im  J.  1529  anfing  sieh  als  Schrift* 
Meiler  auesaseichaen ,  and  1561  noch  am  Leben  war.1)  Bin 
Schaler  and  College  Ton  Karo  und  Alkabes  war  Moses  ?on  Cer- 
doTa ,  der  berühmteste  Kabbalisl  seil  den  Tagen  des  Simon  Ben 
Jockai;  er  sUrb  ah  Hauptrabbi  an  Safed  im  J.  1570.  Moses 
Galant*,  ans  Rom  gebürtig,  lebte  etwas  später,  und  starb  im 
J.  1618«  Aber  die  Akademie  verdankte  ihren  Ruf  nicht  den  Ans» 
ländern  allein;  Samuel  Oseida  und  Moses  Alshcikh,  beide  in  Sa* 
fcd  za  Hanse,  trogen  wahrend  des  16.  Jahrhunderts  zu  ihrer 
Berühmtheit  bei;  der  Mtatere  starb  i wischen  1592  und  1601.  2) 

Die  Schriften  aller  dieser  .Gelehrten  siud  sahlreich  und  vom 
hohem  Rufe  in  der  jüdischen  Litteratur;  und  unter  ihrer  Lehr* 
wirksamkeit  wurde  die  Schule  an  Safed  berühmt  und  ton  Schi- 
lern aus  allen  Gegenden  besucht.  Es  ergiebt  sich ,  dafs  hier  auch 
schon  eine  Druckerei / bestand ;  und  ein  Werk  ton  Galante,  ein 
Kommentor  über  .den  Prediger  Salome,  ist  noch  verbanden  mit 


1)  -Siehe  De  Komi  Disionario  storioe  degli  Aotori  Ebrei  etc. 
Parma  1802.  Art  Be-Rab,  Trani,  Karo,  Alkabes.  Siehe  auch 
über  diese  und  die  andern  erwäknten  Rabbkten  Bartoloeei  Biblioth.  Rab- 
bin.  anter  den  betreffenden  Namen.  Basnage  hiat.  des  Joift.  Tom.  V. 
p.  1943  sq.  Rotterd.  1707. 

2)  Do  Rossi  a.  a.  O.  Art.  Gordovero,  Galante,  Oaeida, 
Alsheicb. 
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fem  Drnekart  und  der  Jahr**hlt  Safed  1578.  *)  tiNt  Pe~ 
mde  betrifft  ohne  Zweifel  die  Beschreibung  des  frühere»  .Wohl- 
standes 4er  laden  in  Safed ,  welche  Nau  beinahe  ein  JahrbnnctarS» 
später  gegeben  bat.  Safed  war  ihnen  ein  zweites  Jorusafem«  Sie 
wohnten  hier  in  grofser  Meng«,  und  ballen  einen  ungeheuren- 
Khan,  mit  Blei  bedeckt,  wie  eine  viereckige  Festung ,  in  welcher, 
viele  lebten  und  wo  eich  eine  schöne  Synagoge  hefttad.  .  Anfefce 
den  Schulen,  worin  die  Wissenschaften  gelehrt  worden,  *&hJftn> 
nie  18  Synagogen,  dnreb  die  Namen  der  einzelne»  Nationen* 
welche 'sie  besatsen,  unterschieden ,  wie  die  portugiesische,.  8p«* 
nische,  italienische.. und  andere»  2) 

Das  Aufhören  dieses  blühenden  Zustande*  »Jid  dem  Bedrü- 
ckungen der  Mubammedaner  angeschrieben ,  utod  fand  wahrsehei*» 
lieh  allmäUig  statt  Einige  ihrer  berühmten  Babbiuen  setzen, 
wie  ans  dem  Obigen  hervorgeht,  ihre  Wirksamkeit  bis. in  da* 
17;  Jahrhundert  hinein  fort;  und  Qnaresmius  besehreibt  um  das 
J.  1625  Safed  als  hauptsächlich  von  Hebräern  bewohnt,  .weicht 
ihre  Synagoge*  und  Schulen  hatten,,  und  füi  deren  Unterhalt 
Kollekten  von  den  Juden  in  andern  TbeiJen  der  Well  veranstaltet 
würden.  3)  Die  weiteren  Nachrichten  über  dieses  Volk  in  Safed 
von  der  Mitte  des  17.  Jahrhunderts  an ,  sinn*  schon  berührt 
worden«  #)  (i    , 

Bog  verbunden  mit  der  Geschichte  der  Juden  in  Safed,  und 
viellekbl  ursprünglich  die, Veranlassung  für  sit,  hier  ihren  Wobni- 


1)  Der  Titel  des  Buch»  ut  „Kehilat  Jacob;"  De  Kessi  *.  a.  O. 
Art  Galant«.  Bartolocci  Btolipth.  Rtbb.  Tom*  \V,  p#  67.  Die  apar- 
teren Nachricht©*  über  diese  Druckerei  sind  schon  initgethailt  worden  * 
6.  oben,  S.  530.  Anm.  4. 

2)  Naa  Voyage  etc.  p.  560,  561. 

3)  Quareamiua  IL  p.  904* 

4)  Siebe  oben,  S.  580.  , 
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mit  zn  nehme»,  ist  .  4m  e*Wa  2  Stande»'  W.  M.  W,  'tatannie 
Dorf  Meirfa*  *)    Hier  liegen  die  ▼ermttotNebtfn  Gräber  ^sehreretr 
•her  heiliger  Rabbinen;  und  als  Waüsabrisorl  fü#  die:  Jaden,  idt 
dies  jetzt  der  berühmteste   und    verebt-teste    in   Palästina.     Br 
sehe»!  im  Talmad  ab  Belh  Meroo  erwähnt  *i  sei«. 2)    Ben)aw 
min  von  Tadele  spricht  am  das  Jahr  1166  da?«»,  «ad  berichtet, 
«lab  ia  einer  fiöMv  aahe  dabei  die  Gräber  der  bet ühmteti  jidi» 
sehen  Lehrer'  Billel  oad  Stbatamai,  sowie  «aeh  vea  mehreren 
ihrer  Scbüter  und  ander«  Rabbinen:  «raten.  3)    Ein  jüdischer  Itü 
nerariem  de»  1&  Jahrhenderls  erwähn*  hm  ejWebfels*  die  Gel* 
her  dieser  beiden  Lehrer,   and  beschreibt  noch  aafserdetn  das 
des  R«  Simeon  B*a<  Joebai,  des  asgebliehea  Verfassers  de»  Jcab4 
baeistischeB  Baches  Sehar.  *)    Derselbe  SehriftsteUer  spricht  fouofi 
rea  Safcd,  sagt- jedoch  nichts  ton  den  Lebenden,  sondern. er* 
wähnt  nur  .a»dhrere{  Grftber  tou  Rabbinen,  aad  unter  denselben 
das  des  Propheten  Hosea,  5)    Heat  su  Tage  gibt  es  ia  Meirön 


1)  Diese«« Namen  hörten  wir  auch  Meireni  aussprechen. 

2)  Siehe  die  Stellen  bei  Lightfoot  Opp.  II.  p.  593.  Reland  PaU 
pag.  807.  • 

3)  Benj.  de  Tudela  par  Barat.  p.  W8,  109.  —  HHIel  und  Scbam- 
«ai  sollen  vor  der  christlichen  Aera  die  Häupter  verschiedener  Schulen 
gewesen  sein. ,  Lightfoot  Opp.  IJ.  p.  6.  fol. 

4)  Siebe  Hattingens  Cippi  Hehr,  Ed.  2.  p.  68;  vgl.  oben,  Bd.  II. 
8.  139.  Niebahr  Reisebescbr.  III.  p.  69.  —  R.  Ben  Jechai  soll  ein 
Schüler  des  R.  Akiba  gewesen  sei«  und  um  das  Jahr  120  geblüht  haben. 
Das  Buch  Sohar  ist  «in  kabbaJistiscber  Kommentar  über  den  Penta- 
teuch;  De  Rossi  ist  der  Meinung,  es  sei  von  den  Schülern  des  Ben 
Jechai  •  ein  halbes,  Jahrhundert  spater  compilirt  worden«  Stehe  De  Rossi 
Dizjonarie  Storico  etc.  Art.  Jochai.  Vgl.  Wolf  Biblioth.  Rabb,  1.  p# 
im.    Lightfoot  Opp,.  IL  p.  144. 

&)  Hottinger  Cippi  Hebr.  p.  58.  —  Die  Muhammedawer  feaigteJt 
in  dem  letzten  Jahrhundert  zu  Safed  eine  Höhle,  wo  ihrer  Angabe  z»n 
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einen  «ehr  tus^äVhnle»  jödrtchen  LefchaAof ;  und  newere  {Jeher*- 
riefcjmg  scheint  das  €«A  desselben  Propheten  hierhin  f  erlegt  m 
haben*  Die  Gräber  werden  beschrieben  nie  aas  dem  Felden  g*- 
bauen,  .jedes  grofs  gewig  für  Mehrere  Leichname,  and  mit  nn* 
gehetoreu  Steinen  bedeckt,  wornnter  einige  einen  Fafe'diek  sind.  *) 
Das  beiligste  oater  den  Gräbern  ist  heat  m  Tage  .das  aageWIe» 
deat  B.  Simee*  Ben  J*chai  gehörende,  welches  aber,  nach  dam 
Stillschweigen  des  Benjamin,  in  artatHen  ,|  »ans  wiit -späterer  Zeit 
herrühre«  mufe.  Nach  diesem  Grabe  sithein  die  Jnden  alljfchWidk 
iln.  Mai  ia  Prasessiaa  zum  Andenken  des  Heiligen,  und  ibar 
demselben  saliea  sie  die  koatbliratea  Gegenstände  t  «ekbe  mit 
besitzen,  verbrennen,  worunter  anweife*  wertbfalle  Kaschmir* 
Shaw  Ja»  2)  Diese  Veranlagung  wurde,  uns,  ich  baffe-  verteaa** 
derischer  Weise,  ab  ein  Fest  beschriebe*,  während  dessen  sich 
die  Jaden  der  Schwelgerei  oad  Berauschung  hingeben.  ?) 


folge  Jacob  lebte,  und  wo  er  einige  von  seiner  Familie  nnd  namentlich 
die  Lea  begrub ;  s.  Van  Egmond  und  Hejman  Reizen  II.  p%  43.  Steph. 
Schulz  Leitungen  u.  s.  w.  Th.  V.  S.  208. 

1)  Siehe  die  ähnliche  Beschreibung,  Hottinger  a.  a.  u.  p.  69. 

2)  EUiott's  Travels  etc.  II.  p.  8*5,  356. 

3)  Ich  habe  oben  die  im  16.  und  17.  Jahrhundert  circulirende  Ge* 
schichte  erwähnt,  dafs  eine  reiche  Jüdin  einen  Theil  von -Tiberias  auf- 
gebaut hatte,  damit  die  Juden  hfer  wohnen  föchten,  aber  dafs  diese 
von  den  Türken  herausgetrieben  wurden;  siehe  oben,  S.  524.  Die^ 
sea ,  oder  wenigstens  der  Aufbau ,  wird  von  Fürer  im  Jahr  1566  er- 
wähnt. Bringt  man  diese  Geschichte  ht  Zusammenhang  mit  dem  an* 
scheinenden  Emporkommen  der  Schule  in  Safed  gegen  den  Anfang  des- 
selben Jahrhunderts ,  so  wird  es  nicht  unwahrscheinlich ,  dafs  die  Haupt- 
ursache zur  Niederlassung  der  Juden  an  dem  letzteren  Orte  durch  eine 
so  von  Tiberias  vertriebene  Kolonie  herbeigeführt  seht  mag,  welche  steh 
vielleicht  wegen  der  Nahe  von  -Safed  und  Bfeirdn  an  dem  ersteren  Orte 
festsetzte. 
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Di»  Lage  y*m  Safcd  bt,  wie  wir  ajeselaln  hsbea ,  sehr  heeU 
Die  £hase  Gegend  von  GftlHaea  ist  im  Allgemeinen  tan  §eriage» 
itr  Hebe,  dt  der  bergig*)  Landstrich  äs»  Mw«;  jedoch  kann 
meto  Sir  Safod  selbst  and  nameslfeh  Mrdie.  beiden  Anhöbt»  eine 
batbe  6umde  weiter  n&rdKck,  nicht  wohl  ein«  vid  geringere  IHhd 
als  för  Jerasalem  «ad  den  Oelberg  aaaehmea»  Dies*  Gipfel,  ob- 
gleich sie  te»  hier  aar  wie  rnade  Htiget  anstehe*,  bIWen  den 
hechetea  Paefct  in  GeWaea,  am  wdcaea  sich  im  Winter  die  Wol- 
kea  sammln  and  efaeu  Ueberflala  an  Reges  herbeMfinwu  Im 
Sommer  ist  die  Luft  rein  aad  aas  Klkna  nicht  uoAhnlwh  dem  ia 
der  heiiigea  Stad».  Uaser  Thermometer  stand  vier  am  Naafc* 
mittags  bei  einem  Weetsrinde  aaf  2i»/4*  IL  aad  am  nftchstea 
Morgea  aaf  13«  R*  sttejn  nm  10  Uhr  war  eem  ä4*/2°  gestie- 
gen bei  einer  heiltra  Attnesphftre  aad  einer  Vreht  dritkeadea 
Httse.  ©liren,  Granatapfel,  Feigen  aaiWeia  waren  hier  haarig 
aad  sdiienea  gut  zu  gedeihen» 

Ton  dem  Tcrsiuseken  Berge  SafWt  and  nameatKeh  toä 
dem  Kastell  bat  man  eiae  weito  aad  manigfaltigfr  Aussiebt  naett 
jeder  Sake,  aafetT  im  Norden,  wa  dieselbe  dnreb  die  oben  er- 
wähnten beidea  hoberea  Spilsen  abgeschnitten  ist«  Im  8..  O» 
liegt  der  See  Tüeriss  Ter  dem  Besehaeer  ia  «eisern  tiefea  Be* 
ekea  ausgebreitet;  während  jenseits  aad  naoh  Osten  bin  das  Angd- 
die  gaaat  Aasdehenng  des  beben  Tafellandes  ton  Jaolaa,  das 
alte  Gaulonitw  umfinst,  was  sieh  wie  eine  ungeheure  unregel* 
ntffeige  Ebne  aiiaaimmt,  darebaebohtea  tob  tmfca  Thfthra  and 
Klafften,  welebe  nach  dem  See  hiebrsfen.  Die  Anseiest  erstreckt 
sieh  sogar  aoeh  aber  diesen  Distrikt  biaaus,  und  umfefet  eiaea 
greisen  Tbeil  des  Haeidn  bis  gaas  nach  den  Grenzen  Toa  eW 
Lejab.  Der  ansehnliche  Berg  Koleib  Hauran,  „das  Hündchen," 
welcher  überall  einen  hervortretenden  Gegenstand  ttr  den,  der 
diese  Gegead  durchreist,  bildet,  war  hier  sehr  deaaseh  ia  so* 
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bt».  '*)  Wek ' i*i  Süden  zeigten  OA  die  sdrinen  Serge  toh 
Ajiua  mid.et-JBosD  aber  den  <5hAr  jenaeita  4e*  See*«;  nad  -daM 
lelgte  mehr  rechter Hand  der  Tabor,  der  kleine  Hertaoo,  und  ei« 
geringer  Theil  der.  graben  Ebne  nardweatUch  von  Jenin  mit  den 
Berge»  von  Samaria*  Im  S.  W.  «od  Westen  versperrte*  «tarf 
dunkle,  theilweile  jaU  Strattchern  nad  Bäumen  bedeckte  Bterg* 
rücken  die  A»*sieb4  in  einer  Entfernung  von  zwei  oder  drei  Stuft- 
dem  Naeh  Osten  und  Norden  hia  sind  die  Berge  um  Safed natobt; 
•w  FoJgen^e  Oittsheslimratiogen  erhielten  wir  von  dear&astalU 
febei  Kuleib  Hanr^ü  8-  60°  0,,  Semtfy  S.  80*>  WM  Mekott 
ftwei  Standen  e&tfernt  N,  67°  WM  SaW.N.  45°  W. 
c  Ein  Besacfe  in  Sa(ed~war>  in  Mosern 'urspmgUahea  Pia« 
nUht  mit  Aufgenommen,  aad  der  Hauptgrund  unserer  Hierher- 
reise  der,  über  die  Siobetbeit  der  Wege  nach  Dtomaacas  Erkaa- 
dsgnagen  einzuziehen.  Die«  war  dahdr  onsre  erste  Frage  gewe- 
sen; aber  wir  konnten  anfangs  sehr  wanjg  Auskunft:  erhalttay 
da  'Jedermann  aas  Fnrtiht  ror  der  Regierung  etiltechwiegi  Ein 
Jeder  fietb  uns  i&defs,  auf  keken  Fall  den  Weg  fiter  Hasteigrav 
nad  dea  übtr  die.  tyriicke  uicnt  ohne  eine  Karawane  einzoseUa« 
gtou  AUaiählig  worden1  die  uns  in  Tiberiaa  angekommenen  Naefa« 
webte« hier. bestätigt )  and  man  .meinte  ferner,  dafis  sehen  zu  die-* 
ser  Zeil  die  gegen-  die  Rebellen  ausgeschickten  Truppen  sifcgw 
i«ichf  gewesen  sein  muteten,,  und  die  Wege  jetzt  offen  nad  sicher 
wtbpn,  oder  e»  bald. werden  würden.  In  der  That  bildete  sack 
iav  dieser:  .firfcrartong  eehoa  afcSafed  eine*kleiue  Gesellschaft  war 
MJaokaiertreibern/.  and  Kanfleaten,  um  am  Sonnahend  iiach  Da<" 
mascasianfisobreohen.  Den  re gelaiAfsige  Freitagsmärkt  sollte  moiw 
gen  abgehalten  .werden,  welcher  gewöhnlieh  von  Leuten  ans  Bas* 
—, ! — ' — *"* — r~ 

"1)  Siehe  ßiiftkhardt's  Travels  in  Syria  etc.  p.  90,  92.  (167,*  169./ 
C6I.  teake  hält  diesen  Berg  für  den  Älsadamatn  des  Ptolemaeus,  lib. 
V,  1**'    MoitttddiZUtlBarckftardtJp-  XII«  (it.)  ..    ';.. 
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beiya  nn4  BAahtija  besagen,  wM;  und  di*  besagte«  Ranfteeto 
sahen  jelut  weiteren  Neehrtcbten  ans  dinser  Quellt'  entgegen*  Wir 
beschlossen,  dm  an.  die  Gesellschaft  ansaaehljelsent  venu  sie 
ihrem  Vorsatee  gemfifs  «kreiste,  nmi  aef  jedem  Fall  bis  Freitag 
Mittag  nm  4er  erwarteten  Anekwft  willen  hier  anterwailee» 

AJIe  diese  EiwUieüeq  konnten  mir  nur  a)lip4bljg  und  müh* 
sam,  hauptsftcMteh.  dnreh  <üq  Hülfe  pwerer  M^nUfciertrtiber  und 
Ten  ihten  Kameraden  erlnbreju  Der.  Agent  des  amerikanischen 
Kogstils  m  Beirtit,  welcher,  hier  seinen  Sil«  hat,  war  jetzt  *b* 
*«seaid,  wie  es  aneb  miMwei  oier  drei  asriern.  talhridiien  cjer 
Fall  w»r,  die  wir  su>fifletia  gehaßt  halten.  Mein  Rejaegefäbrta 
spraeb  bei  dem  Mntiaeilim  .ein,  woff'zin  ersten  Mal  auf  nuee* 
W  Reise  mit  VahölivMwte^ffta^ii  .werde;  diffter  BefloM* 
yeHte  nichts  «euer  sagen,  als  dafe.  der  Weg  nach  Damaacue 
aflen  sei;  eh  er  afeber  odtf  aiebt,  Wolle  er  nfehf  behaupten, 
leb  traf  einet*  jüditttheft  Rabbi,  welcher  ein  leidliches  Deutsch 
sprach;  aber  dieaeJbe  Furcht  war  der.  Regierung  Mets  Mm  surückt 
ans.  irgend  eine  fentUnha:  Austopft  an  gebe*),  Jftaige  andere  Jnr 
den,  welche  kk  aaredale,  schienen  fast  mm  Antworten  zne>imm 
an  se». 

Am  Wanden  Morgen,  Freitags,  wuvde 4er  erwartete  WackJ 
an  Safed  abgebalten)  aber  nicht  ein  Blasiger  erschien  von  Haff 
beqra  oder  aits  dessen  unmittelbarer  N&be.  Leute  von  dem  nörd- 
Mehen  Theilei  des  .Httles  -  Becteas  waren  da,  ui*d  berichteten, 
dafe  Basfccija  Top^den  Trappe»  ;des  Pa&tfha  in  Retagerungssu»» 
stand  verselat  sei;  daf»  R&uberbandeu  der  Drogen  sogar  nach 
dem  BAleb  u»d  den  umherliegenden  Dörfern,  und  namentlich  mf 
den  östliche*  Wegen  wob  Dwnascns  Einfalle  gemacht  hitttem 
Es  War  auch  ein  Gerüeht  in  Umlauf,  dafs  die  Truppen  in  eipem 
Zusammentreffen  mit  den  Rebelten  den  Kitreerurgezogen  hatten 
aber  dies  schien  der  Bestätigung  an  bedürfen.     Die  allgeme^en 
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Nachrichten  waren  inilefs  *en  «kein  Wicken  Charakter,  dafo  die 
Gesellschaft  zu  Safed  ihres  Plan,  am  folgende«  Tage  nach  Da- 
inascns  so  reisen,  aufgab;  und  wir  waren nar wieder «titot  über- 
lassen.  Wir  hieben  es  nicht  für  geratben,  allein  aufzubrechen; 
wir  hätten  zwar  auf  die  grofee  Karawane  warten  kftanea,  welche 
bald  von  'Akka  nach  Damascns  sieben  nnd  die  Nacht  bei  dem 
Khan  Jubb  Ydsuf  zubringen  wollte;  aber  wir  kennten  nicht  er- 
fahren, wann  sie  sich  aaf  den  Weg  machte,  und  es  waren  nach 
keine  Befehle  ertheilt,  wann  man  den  Khan  mit  Yonrüthen  in 
versorgen  habe.  Zu  dem  Allen  kam,  dafs  unsere  Zeit  beschrankt 
war;  denn  das  Dampfschiff  seihe  BeirAt  spätestens  am  10.  JoK 
verlassen.  Unter  diesen  Umstünden  sahen  wir  uns  wider  unser* 
Wfflen  genftlhigt,  die  weitere  Reise  nach  Damascns  aufzugeben, 
nnd  graden  Wegs  über  Tyrus  und  Sidon  nach  Beirut  an  gehen, 
indem  wir  uns  mit  der  Hoffnung  schmeichelten  »  von  Beirut  ans 
noch  im  Stande  au  sein,  einen  Abstecher  nach  Ba'albek  za  ma- 
chen nnd  bei  den  Cedern  des  Libanon  vorbei  zurückzukehren.  — 
Es  war  gut,  dafs  wir  jetzt  zn  diesem  Eatschfasse  kamen;  denn 
Wir  erfuhren  späterhin  zn  Beirut,  dafs  grade  ia  diesem  Zeitpunkte 
die  ganze  Gegend  des  Libanon  nnd  Antilibanon  unsicher  und  nicht 
zu  passiren  gewesen  sei;  und  alle  Woge  zwischen  Damascns  nnd 
Beirut  waren  eine  Zehlang  abgesperrt  wordeji. 

Gegen  den  Schlafs  des  Marktes  epazirto  ich  nach  dem 
Platze,  wo  er  gehalten  wurde,  an  der  6.  W.  Seite  des  Kastett- 
"berges.  Es  (knien  sich  hier  noch  viele  Leute,  obgleich  die  Ge- 
schäfte meistens  abgemacht  waren.  Die  som  Verkauf  ausgestellt 
len  Bauptartikel  bestanden  in  nenem  Weisen  nnd  Gerste;  das 
-tibrige  waren  hauptsächlich  Gartengewächse  nnd  Fnöehte.  Bs 
schienen  nicht  fiel  Käufer  hier  gewesen  zn  sein.  —  ■  Ah  wir 
-nicht  lange  nach  unserer  Ankunft  zum  ersten  Mal  aber  4ch 
Marktplatz  ginge» ,  wurden  wir  von  einer  tymmutäuenwathe  mit 
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der  Frage  angehalten:  Woher  wir  kämen?  Alf  unsere  Erwie- 
derung: „ton  Hebron,"  worden  wir  weiter  befragt»  Ob  wir  in  Je- 
rwsalem  gewesen  wären  1  Untere  verneinende  Antwort  maehte 
dem  Examen  ein  Ende.' 


See  el-Hüleh  und  die  Quellen  des  Jordan.  Wäb* 
rend  wir  so  in  Ungewißheit  zu  Safed  warteten,  und  sehr  wunschT 
ten,  eine  Aussicht  über  das  Becken  des  Huleh  und  die  Quellen 
des  Jordan  zu  erhallen,  erbot  sich  unser  juBger  Maultiertreiber, 
der  hier  an  Hause  war,  uns  nach  einer  Stelle  etwa  eine  Stunde 
N.  O.  Ton  der  Stadt  au  bringen,  wo  wir,  nach  «einer  Aussage, 
eine  weite  Gegend  überblicken  könnten.  Wir  machten  uns  dem- 
nach gegen  4  Uhr  Donnerstag  Nachmittags  auf  den  Weg,  und 
kamen,  nordostwärts  um  den  Anfang  des  tiefen  Thaies  im  N«  und 
N.  W.  von  Safed  hinziehend,  in  einer  halben  Stunde  nach  dem 
Sattel  zwischen  den  beiden  bereits  erwähnten  höheren  Spitzen* 
Hier  hatten  wir  Safed  S.  40°  W.  nnd  Beult,  nach  welchem  Orte 
wir  hingeben  wollten,  N.  45°  0«  Der  Pfad  ging  jetzt  ein  wenig 
abwärts ,  indem  er  die  Anfänge  von  ein  paar  ostwärts  fortlaufen- 
den Wadj's  passirte,  aber,  im  Allgemeinen  auf  hohem  Ta^ejlande 
blieb,  bis  wir  in  etwa  25  Minuten  Beiut  erreichten* .  flipr  finden 
sich  geringe  Ueberreste  eines  früheren  Dorfes,  welche  grade  auf 
dem  Bande  der  den  Huleh  einschltefsenden  Berge  liegen,  nnd 
eine  prachtvolle  Aussicht  aber  das  ganze  Becken  nnd  die  Umge«? 
gend  in  sich  scWiefsen. 

Fast  direkt  zu  uesern  Pulsen,  lag  der  See  el -Hill  eh,  von 
dem  Berge,  auf  welchem  wir  standen,  nur  durch  einen  niedrige- 
ren Strich  unebenen  Tafellandes  getrennt,  der  Fortsetzung  von 
dem  zwischen  den  Bergen  von  Safed  und  dem  Jordan,  Diese  nie- 
drigere zwiscbenliegende  Bodenstrecke  entzog  unaern  Blicken  das 
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südwestliche  und  westfiefce  Ufer  des  SeeV  selbst,  imd  ließ  ihn 
uns  als  ein  Dreieck  (erscheinen,  das  an  seinem  S.  0;  Ende  fast 
in  eine  Spitze  auslief,  von  welcher  der  Jordan  beinahe  eine  Stunde 
oberhalb. der  Brücke  ausströmt.  Die  Länge  des  See's  schätzten 
wir  auf  etwa  zwei  Stunden,  oder  4  bis  5  (englische)  geographi- 
sche Meilen;  seine  Breite  am  nordlichen  Ende  beträgt  wahrschein- 
lich nicht  riet  wenige*-  als  4  Meilen. J)  :  Im  Norden  sind  die  Ge- 
wässer des  See's  mit  einem  snmpfigen  Strich  Landes  von  glei- 
cher; oder  größerer  Ausdehnung  umgeben,  worauf  hohe  Rohrge- 
wächse und  Schwertlilien  stehen,  in  welche,  nach  der  Aussage 
unseres  Führers,  weder  Menschen  noch  Thiere  eindringen  kön- 
nen« — '  Um  die  Zeit,  wenn  der  See  voll  ist,  wenn  nicht  im- 
mer ;  tat  dieser  Strich  Landes  ohne  Zweifel  mit  Wasser  bedeckt, 
so  dafe  das  Ganze  eigentlich  als  zur  Area  des  See's  gehörig  an- 
gesehen werden  .kann.  Ans  diesem  Gesichtspunkte  betrachtet, 
l&fst  sich  sagen,  dafs  der  See  mit  seinen  Morästen  die  ganze 
südliche  Hälfte  des  HnJeh  einnehme  nnd  zn  8  oder  10  englischen 
geographischen  Meilen  Länge  bei  4  oder  5  Meilen  Breite  gerech- 
net werden  kann.  Von  diesem  Raum  ist  die  sudliehe  Hälft*  wie- 
der, wiö  oben  beschrieben,  mit  den  reinen  Gewässern  des  See'* 
bedeckt.  *  Die  andere  Hälfte  besteht  aus  dem  besagten  Sümpf, 
Welcher  die  ziemlich  grade  Wasserlinie  im  "Norden  begrenzt  nnd 
selbst  eine  ähnliche  Vegelmäfsige  Grenze  an  seiner  nördlichen 
Seite  hat.  Durch  diesen  grofeen  Morast  sieht 'man  zwei  oder  drei 
kleine  Ströme  ihren  Weg-  nachdem  See  nehmen,  hauptsächlich 
ans  dem  Norden,  und  einen  oder  mehrere  von  Westen  her;  sie 
krümmen  sich  bedeutend,  nnd  breiten  sich  gelegentlich  zu  kleinen 


1)  Pococke  beschreibt  den  See  als  4  engl.  Meilen  an  seinem  nörd- 
lichen, und  2  Meilen  am  südlichen  Ende  breit;  die  Gewässer,  sagt  er, 
sind  schlammig  und  werden  für  ungesund  gehalten.   Vol.  II.  p.  73.  fol. 
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Terohen  aus,  Welche  «wischen  dein  Rohr  durcMHmmern ,  aber  we- 
dei*  den  Namen  von  besonderen  Seen  verdienen  noch'  zohssen.  lf 

Im  Osten  erstreckt  sich  der  See  und  Morast  bis  ganz  nach 
dem  Fufse  des  Berges,  der  das  Becken  an  dieser  Seite  ein- 
schliefst. An  der  sudwestlichen  und  westlichen  Seite  liegt  ein 
Strich  urbaren  Bodens  der  ganzen  Länge  des  See's  nach  zwischen 
demselben  und  den  Bergen ,  über  welchen  der  Weg  geht.  Dieser 
scheint  etwas  uneben  zu  sein ;  denn  mein  Gefährte  hatte  auf  dem- 
selben bei  seiner  Reise  darüber,  sowonl  im  Jahr  1834  als  auch 
im  folgenden  Jahre,  den  See  nur  ein-  oder  zweimal  schimmern 
sehen»  Am  N.  W.  Winkel  des  klaren  Theiles  des  See's,  dicht 
bei  dem  Moraste,  läuft  ein  kleiner  Mühlenstrom  ein,  welcher  ans 
einer  einzelnen  grofsen  Quelle,  Namens  'Ain  el-Mellähah,  am 
Fufse  des  westlichen  Berges  hervorkommt.3)  Der  Strich  Landes 
am  sudlichen  Ende  des  See's  und  an  seiner  westlichen  Seite 
nördlich  bis  el-Mellähah  heifst  Ard  el-Khait  oder  Beläd  cl- 
Khait;  und  der  See  selbst  führt  zuweilen  ^denselben  Namen  el- 
Khait,  Dieser  Distrikt,  welcher  urbar  und  anscheinend  nirgendwo 
6umpfig  ist,  6teht  unter  der  Regierung  von  Safed.  Nahe  bei 
'Ain  el-Mellabah  ist  gewöhnlich  ein  grofses  Lager  der  Ghawäri- 
neh  in  Zelten  und  Rohrhütten. 


1)  Etwas  der  Art  gab  ohne  Zweifel  Anlafs  zu  der  Annahme  eines 
kleinen  See's  nördlich  von  dem  Huleh;  Buckinghani's  Travels  among 
the  Arab  Tribes  p.  406.  4to.  (  ' 

2)  Burckliardt  überträgt  den  Namen  der  Quelle,  el - MelttliaJ^ 
durch  einen  Mifsgrifi  auf  die  ganze  S.  W.  Küste  des  See's,  welche  e* 
irrthümlicher  Weise  mit  einer  Salzkruste  bedeckt  sein  läfst;  Travels 
p.  316.  (554.)  Dieser  Name  existirt  hier  schon  lange;  denn  Wilhelm 
von  Tyrus  gebraucht  ihn  von  dem  ganzen  See:  „circa  lacum  M  eleha;u 
Will.  Tyr.  XVIII ,  13.  —  lieber  einen  Irrthum  «eetzen's  siehe  oben, 
S.  513.  Anni,  3.  i 
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Nördlich  von  eUMßllAiab  «rstrtokt  eich  4er  urbare  Strifh 
Randes  in  m&nderjtieher  freit*  swfcclien  «tan  Sumpf  und  dein 
westlichen  Berge  noch  weiter  fort.  Jn  der  Entfernung  von  einer 
Stande  liegt  eine  andere  .ähnliche  Quelle ,  Namens  Belat  oder  Be- 
latah,  mit  reichlicher,  in  den  Sumpf  laufenden  Stremnng  und  ge- 
wöhnlich einem  gleichen  Lager  der  Ghawärineh.  Das  Wasser 
ans  diesen  beiden  reichlichen  Quellen  ist  hiebt  kalt,  und  nach 
der  Beschreibung  meines  Reisegefährten  sehr  ähnlich  dem  der 
Min  es -Sultan  nahe  bei  Jericho,  An  diesen  Punkten  und  längs 
diesen  Strömen  erstreckt  sich  der  Morast  westwärts  fast  bis  zo 
den  Quellen  hinauf.  —  Der  Morast  selbst  geht  nach  Norden 
allmählig  in  einen  ausgedehnteren  und  breiteren  Strich  schönen 
Wiesenlandes  über ,  den  nomadische  Araber  inne  haben ,  welche 
jneistens,  wo  nicht  gänzlich,  Ghawärineh  sind,  und  deren  Haupt- 
beschäftigung die  Vieh-,  namentlich  die  Büffelzucht  ist«1)  Der 
Weg  geht  an  der  westlichen  Seite  hinauf;  und  längs  demselben 
läuft  auf  eine  grofse  Strecke  ein  nur  mit  Mühe  zu  passirender 
künstlicher  Graben  oder  Kanal  ;  östlich  davon  ist  der  Boden  fe- 
ster, obgleich  noch  so  niedrig,  da/s  die  Araber  Reis  darauf  pflan- 
zen. Dieser  KanaJ  scheint  zum  Behuf  der  Bewässerung  oder 
vielleicht  der  Ableitung  gegraben  zu  sein ;  er  läuft  von  dem  Strome 
ab,  welcher  von  Hasbeija  nicht  weit  unterhalb  der.  Brücke  Jisr 
el-Ghüjar  herkommt,2)   und  bildet  mit  dem  Hauptstrom  eine 


1)  St  Willibald  spricht  hier  im  8.  Jahrhundert  auch  von  Büffeln: 
„Amanta  iqirabilia  longo  dorsoj  brevibns  cruribos,  magnU  cornibus 
creati;  omnes  sunt  unius  coloris."  Er  sagt,  dafs  sie  sich  im  Sommer 
bis,  auf  den  Kopf  ganz  in  die  Moraste  versenken  u.  s.  w.  Hodoepor. 
f.  17.  f.  375.  , 

Ä)  So  genannt  nach  Bertou,  anscheinend  von  dem  nicht  weit  ent- 
fernten Dorfe  ei-Ghty'ar;  Bull,  de  la  Soc.  de  Geogr.,  Sept.  1839.  p.  U3l 
Buckingham  a.  a.  O.  p.  400. 
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Art  tm  I>€lU,  in  welche«,  nahe  bei  deio  n4rdHeb*n  Bude,  4*a 
den  Ghawarin*h  gehörende.,  armselige  Darf  ex-Zük  KogC  *)  — 
Noch  weiter  nördlich erhebt  sieb  der*  Baden  au  einer  nach  Bonian 
hin  ausgebreiteten,  fruchtbaren  Ebne,  auf  weicher  Getreide  gepflannt 
wird.  Aber  die  gante  Gegend  ist  den  Bedawin  und  Gbawatiaeh 
überlassen.  Bin  paar  Dörfer  liegen  zerstreut  -  auf  -  den  bedienen 
Bergen,  anter  denen  zwei  oder  drei  von  Nüöairijeb  bewehat«  wen- 
den. Die  ganae  Länge  des  Beckens  jnag  «o  etwa:  4Senglistebc 
geographische  Meilen  betragen.  •  i-  ,.i  .  , 

-Der  beut  an  Tage  ven  den  Bewohnern  gebrauchte  Naafre  el«. 
Huleh-  kommt  daher  streng  genommen  dem  Theile  >dest-Becktea 
nördlich  von  el -*Meilaha)i  und  dem  Sto'sn;  *>bghnth<«r  gtaÜioJ» 
lieh  aaf  das  Gunse  ausgedehnt  wird.  2)  Der  bsttiebeve  fffceil  mk 
Einschlafe  einiger  Dörfer  am  B&nifo  heifcf  öulet  Baaiäs  uad 
steht  unter  der  Regierung  zu  Hasbeiyu.  Grade  um  Bänias  selbst 
wird  die  Ebne  Ard  Bauins  genannt.  3)  Der  nordneatlicbste  Tbett 
des  Beckens  fölh  ienerhalb  des  Distriktes  Merj  'Ayün,  welcher 
sich  so  weit  hinaberstreckt,  dafe  er  denselben  in  sieb  schliefst «~- 
Im  Jahr  1834  reiste  mein  Gefährte,  Hr.  Smitfc,  4uf  seinem  Wege 
nach  Damascas  ton  Tiberias  nach  Hatbeiya,  s«ei  gute  Tage- 
reisen, «ad  lagerte  die  Nacht  über  bei  'Ahr  el-MeUahah*  Im 
folgenden  Jahre  kiant  er  ?nn  Sftfed  längs  de»  See*  lagerte  an 
Belat  und  verfolgte  seirie  Reise  dnrol  Merj  .'Aydffly-  an  ttie  über 
Jettin  und  Deir  eUKamr  nach  Beirut.  Beide  Male  horte; er  Ton 
keinem  bewohnten  Dorfe  *in  dem  öatoh  nahe  am  -Wege. 

Dies  war  das  Resultat  unserer  Beobachtungen  und  Erkun- 
digungen in   Beziehung  auf  den  See  und  dos  Becken  des  Hüleh 

1)  Vgli;  Bertou  ebend.  p.  143» 

2)  So  schon  Botaeddin,  Vit.  ßalad.  p.  98.    Abalfeda  spricht  aar 
vom  ideal'  See  BiniAs  ;  Tab*  Syr.  p.  147 ,  165. 

8)  Burcfehardt  p.  8&  (89) 
IIL  39 
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•absf;     Die  Ortschaft  BAnm*  K  0.  von*  See  konnten  wir  M* 

nicht1  sehe»,  da  dieselbe  hinter  einigen  Versnt Sog*»  der  eatKcbei 

Bergt,  m  ihrer  Nähe  versteckt  lag.    Aber  das  Verfallene  same- 

niacbe  Kastell,   Küfat  Bänias,  früher  Kfil'at  es-Subeib«bf   auf 

einem  hohen  Fnnkt  de»  östlichen  Berges,,  der  als  ein  von  Jebel 

esh^Sbeikh  südwärts  herankommender  Ausläufer  erscheint,    war 

deutlich  an  sehen.     Nach  Burckfaardt,    dem  einzigen  Reisende», 

welcher  die  ßteHe  besuchte,  liegt  dieses  Kastell  von  Banias  0.  gen 

S.  fünf  Viertelstunden  bergaufwärts;   „dasselbe  scheint  während 

4fer  «rit  der  Kreouüge  erbaut  m  sein,  und  war  unstreitig  ein 

«ebr  ftsterlPunkt  für  die,  welche  es  inne  hatten."  *)    Von  dem 

Paftktt    «ocwirjetst- standen,  hatten  wir  das  Kastell  N.  40°  0* 

und  nach  «aeferer  Schaltung  betrug  die  Entfernung  nicht  viel  an* 

ler  13  oder  16  englische  geographische  Meilen.    Darüber  hinaus» 

fteinahe  in  derselben  Richtung,  und  vielleicht  zweimal  so  weit 

«stiegen  thürmte  sich  der  hohe  Gipfel  des  Jebel  esh~Sheikh  env 

psr,  der  hier  in  seiner  ganzen  Majestät  erschien,  mit  seinen  lan~ 

g«n,  scbmaleo  Gleisehern,  wie  Schneeetreifen ,  welche  sich  unter- 

balb  seiner  Eiskrone  hinaberstreckten  und  in  der  Sonne  flimmer* 

4en.    Unser  Standpunkt  machte  es  nns  möglich,  eine  gute  aHg«- 

meine  Vorstellung  von  der  Gegend  im  Norden  um  die  Quellen  des 

Jordan  z*  erhalten  $  nnd  dieselbe  wurde  durch  weitere  Beebadu 

tnig  auf  «nsei*r  ferneren  Reise  bestätigt* 

Dife  mäehnge«  parallele*  Rücken  des  Libanon  und  AntilU 
banon,  der.JÄel  Libnam  und  Jebel  esk-SMrkj  der  Araber, *) 


;  i)  Bo*ckhardt  p«  37.  (87  f.)  Er  sah  hier  keine  Inschriften,  horte 
aber  späterhin,  dafc  es  deren  mehrere  sowohl  in  arabischer  als  in  fränki- 
scher Sprache  gäbe.  Auch  konnte  er  keine  Spuren  von  einem  nach  dem 
Kastell  hmauffiibreiiden  Wege  entdecken,  weder  gepflastert  noch  unge- 
pflastert.  Siehe  die  historischen  Bemerkungen  über  Bantte  weiter  unten. 
2)  Dies  sind  allgemeine  Namen  f  faber  die  Araber  ibedienen  sich 
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schliefen  das  herrliche  Thal  ein,  jetit  d-BüM'a,  einst  Coete- 
syrien  int  eigentlichen  Sinne  genannt,  welches  den  gröfsern  Theil 
seiner  Länge  hindurch  von  dem  FlnfeLftaej,  dem  alten  Leontes, 
bewässert  wird«  Die  allgemeine  Richtung  der  Berge,  des  Thals 
nnd  des  Stroms  geht  von  N.  0.  nach  S.  W.  Beinahe  Damascns 
gegenüber  nnd  nicht  weit  oberhalb  Rasheiya  theilt  sich  Jebel  esh- 
Shiirkj,  „der  östliche  Berg"  in  zwei  Rücken,  die  etwas  ans 
einander  laufen  nnd  den  fruchtbaren  Wadj  et-Teim,  in  welchem 
Rasheija  nnd  Hasbeiya  liegen,  einschliefsen.  Der  östlichste  der 
beiden  Rocken,  Jebel  esh-Sheikh,  setzt  seine  S#  W.  Richtung 
{ort,  nnd  ist  die  eigentliche  Verlängerung  des  Antilibanon.  Am 
.höchsten  steigt  er  beinahe  S.  von  Rasheiya  nnd  oberhalb  Has- 
beija empor,  und  wird  für  etwas  höher  gehalten  als  Jebel  Sünnfn  in 
der  Nähe  von  Beirut*  Nach  der  gewöhnlichen  Schätzung  erbebt 
er  sich  10000  Fnfs  über  dem  Mittelmeer.  Der  Gipfel  ist  mit 
ewigem  Schnee  oder  vielmehr  Bis  bedeckt,  welches  in  Streifen 
nm  den  Gipfel  nnd  darunter  in  sehe«  ist.  Der  Berg  fällt  später- 
hin allmählig  und  nnregelmäfsig  nach  W.  S.  W.  ab,  nnd  »war 
ganz  bis  nach  der  Oeffnung  des  Wadj  et-Teim  anf  der  Ebne 
aord westlich  von  Bäaiäs  hinunter.  In  diesem  Theil  wird  er  be- 
baut, hat  mehrere  Dörfer,  nnd  führt  wahrscheinlich  andere  Lo- 
kalnamen. —  Von  dem  Fnfce  des  höchsten  Theils  vom  Jebel 
esh-Sheikh  läuft  ein  niedriger  breiter  Vorsprang  oder  bergigter 
Strich  Landes  nach  Süden  hinab ,  den  hohen  Boden  bildend,  wel- 
cher das  Becken  und  den  See  Htileh  im  Osten  einschliefst.  Nach 
Bnrckbardl  heifst  dieser  Strich  Landes  Jebel  Heish;  der  höhere 
Theil  desselben  endigt  am  Teil  el-Faras  beinahe  drei  Stunden 


gewöhnlicher  der  speciellen  Namen  für  verschiedene  Theile  dieser  Berge, 
z.  B.  Jebel  esh-Sheikh,  Jebel  Sönnln,  n.  s.  w.  —  Der  Name  Jebel 
Libnan  kommt  bei  Edrisi  vor,  par  Jaubert  p.  336,  355,  361,  Abolfe- 
dae  Tab.  Syr.  p.  163 1  164. 
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«irdlicb  von  Ftk;  fll>er  dieselbe  tobe  Ebne  von  laaldn  gebt  noch 
weiter  wich  Soden,  bin  die  Berge  von  'Ajlda  in  den  Distrikt  el- 
Wastireh  und  am  el- Hufen  wieder  darüber  emporsteigen.  ') 

Der  andere  Röcken  des  Antilibanon ,  welcher  sich  von  Jebel 
esh-Sheikh  oberhalb  Risheiya  abxweigt,  nimmt  eine  mehr  wert- 
liche Richtung,  ist  lang,  niedrig  nnd  (von  hier  ans  gesehen) 
eben;  er  fährt  fort  das  untere  Büka'a  so  begrenzen!  bis  er  sich 
im  S.  W.  ?on  Häsbeiya  mit  höheren  Klippen  nnd  Vorsprangen 
des  Libanon  zu  vereinigen  nnd  so  dies  Thal  ganz  abzu&chliefsen 
scheint.  In  der  Thal  bleibt  nur  ein  enger  Schlund  zwischen 
stellenweise  sehr  hohen  Felswänden  übrig,  durch  welche  der  Ll- 
t&nj  seinen  Weg  zum  Meere  nördlich  von  Tjrns  hinab  findet. 
Hier  ist  eine  Brücke  über  den  Litäny;  nnd  auf  einer  über  den 
Flafs  hervorragenden  Klippe  im  Norden  steht  die  in  der  Geschichte 
der  Krenzsuge  berühmte  sarazenische  Festung  esh-Skükff.  —  Von 
•der  Kette  des  Libanon,  oder  wenigstens  dessen,  höherem  Rucken, 
.kann  man  sagen,  dafs  sie  an  dem  Punkte  endigen,  wo  er  so  von 
-dem  Litany  durchbrochen  wird.  Aber  ein  breiter  und  niedrigerer 
fiergstrich  läuft  nach  Süden  hin  fort,  das  Becken  des  Htileh  im 
Westen  begrenzend ;  er  steigt  zu  seiner  bedeutendsten  Höhe  um 
Safed  (Jebel  Safed)  empor,  nnd  endet  zuletzt  jähe  in  den  Bergen 
von  Nazareth,  als  die  nördliche  Wand  der  Ebne  Bsdrelon.  Die- 
ser hohe  Landstrich  labt  sich  im  eigentlichen  Sinne  als  die  Vor*. 
längerung  des  Libanon -Gebirges  ansehen« 

Wadj  et-Teim,  welcher  so  zwischen  den  beiden  Rucken 
des  Antilibanon  liegt,  beginnt  oberhalb  Räsheija,  nnd  erreicht  das 
Becken  des  Hüleh  zwei  Stunden  oder  weiter  nordwestlich  von  Ba- 
nias.  Er  wird  als  ein  breites  und  fruchtbares  Thal  mit  einem 
beträchtlichen  Strom  beschrieben;  an  jeder  Seite  mit  Bergen  von 


1)  Borckhardt  p.  281,  286  sq.  (441,  448.) 
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versehieteer  Hole,  die  geWOlmliefc  bebaut  werden  und  tnil  vis* 
kn  Dflrfem  bedeckt  riii  Er  wird  in  *wei  Distrikt«  eiagelaeilt, 
der  obere  und  untere  Wady  «t-Ttw  genannt;  die  Hauptstadt 
des  erster*«  ist  RAekeiya,  ond  die  des  letzteres  Hiebet  ja.  Der 
totere  Distrikt  amfafrt  auch  Bantte  und  die  Nachbarschaft.  Diese 
uad  einige  andere  Distrikte  bilden  die  Provtns  Jebel  esh-Sbeikh.  *) 

Westlich  ron  Wadj  et-Teim,  zwischen  demselben  und  dem 
Litanj  liegt  die  schöne  Gegend  Merj  'Ayün,  von  dem  Teim  durch 
eine  Hü'gelteihe  getrennt.  Sie  bildet  ein  fast  rnndes  Becken  von 
etwa  einer  Stunde  im  Durchmesser,  —  eine  schöne,  fruchtbare, 
wasserreiche  Ebne,  von  Bergen  umgeben ,  welche  in  einigen  Tliei- 
len  hoch,  aber  meistens  urbar  sind.  Im  Norden  behalten  sie 
diesen  Charakter  bei,  bis  ganz  nach  dem  Rande  des  Abfalls  nach 
dem  Lttany  hin. 7)  Gegen  Süden  steht  Merj  'Ayün  mit  der  Ebne 
des  Hill  eh  vermittelst  eines  engen  Einganges  in  Verbindung,  durch 
welchen  ein  Strom  fliefsL  Merj  'Ayün  bildet  einen  Distrikt  in- 
nerhalb des  Gouvernements  Beläd  Besharah,  einer  grofsen,  die 
Berge  zwischen  dem  Hüleh  qnd  der  Ebne  von  Tyrus  umfassen- 
den Provinz  mit  dem  Kastell  Tibnin  als  Hauptort. 3)    Der  Weg 


1)  Der  arabische  Schriftsteller  el-Khttll  im  15.  Jahrhundert  spricht 
von  Wady  et-Teim  als  einem  Distrikt  in  dar  Provinz  Damascns,  nach 
dem  Wady  so  genannt  und  960  Dörfer  enthaltend;  siehe  RosenmüUer** 
Analeck  Arab.  III.  p.  22,  Lat  p.  46. 

2)  Hat  das  Wort  'Ayftn  in  diesem  Namen  vielleicht  ursprünglich 
eine  Beziehung  *u  der  atttestamentlicben  Stadt  Ijon  (hehr,  }V3J),  wel- 
che irgendwo  in  der  Nachbarschaft  von  Dan  und  Naphthaü  lag?  1  Käs* 
15,  20.    *  Chron.  16,  4. 

3)  Der  Distrikt  Herj  'Avon  wird  unter  demselben  Namen  von 
arabischen  Geschiehtscbreibern  ans  den  Zeilen  der  Krensauge  erwähnt; 
siehe  BohSedd.VH.  8alad.  p.  80,  93;  «ad  in  demselben  Werk,  Es* 
cerpta  Ab'utfed.   1.  d.  H.  48*.   fr  47.     Schottens  Index  Geogr.  Art« 
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»eines  Reisig eflftrttn  ▼•■  Safe*  bock  Deir  el  *  Kater  wi  J.  1845 
föbrfe  ihn  direkt  durch  Merj  'AyAn,  und  so  ftber  dtte  Bracke  de* 
Lttany  bei  dem  Kastell  esh-Shüktf  vorbei  «floh  Jenzftn.*) 

Nach  dieser  allgemeinen  Uebersicbt  der  Gegend  am  den 
Htileh  wollen  wir  uns  nach  den  Quöllen  de*  Jardan  ufceebea» 
Die  Terernte  Stimme  des  ganzen  Alteiihams  täfet  sie  im  PantaaJ 
dem  heutigen  Banias  oder  in  der  Nähe  liegen;  und  ich  beginne 
daher  mit  den  Quellen  und  Strömen  in  dieser  Gegend. 

Das  heutige  Dorf  Banias,  aus  nur  etwa  150  Öäusern  be- 
stehend ,  liegt  in  der  Ebne  am  Fufse  des  östlichen  Berges ,  des 
Heish.  Grade  an  der  N.  Ö.  Seite  des  Dorfes  ist  die  Quelle  des 
Nähr  Banias,  welche  ans  einer  geräumigen  Hoble,  unter  einer 
Felsen  wand  am  Fufse  desselben  Berges  hervorkommt.  In  der 
Wand  des  senkrechten  Felsen  sind  grade  über  der  Höhle  und  in 
andern  Tbeilen  mehrere  Nischen  ausgehauen,  wie  es  seheint,  um 
Statuen  aufzunehmen.  Jede  dieser  Nischen  hatte  einst  eine  In- 
schrift; aber  sie  sind  jetzt  so  sehr  unkenntlich  geworden,   daß 


Marsj  -  Ojoun.  —     Abulfeda  schreibt  den  Namen  mit  dem  Artikel 
Merj  el-'Ayü'n.  l  * 

1)  Siehe  oben ,  S.  607.  Die  Orte  auf  der  Route  in  Merj  'Ayun, 
nachdem  'Ain  Belat  passirt  war,  sind:  Ibel  oder  Abu,  Mutallah,  el- 
Kbatmeh,  el-Jadeideh;  letzteres  liegt  H/2  Stunden  S.  von  der  Brücke 
fiber  den  Lftäny.  Von  der  Brücke  bis  zum  Gipfel  des  Berges  nördlich 
betrug  die  Zeit  l'/2  Stunden;  von  da  bis  Kefr  Hüneb,  dem  höchsten 
Punkt  auf  der  Route,  8  Standen;  von  da  bis  Jezztn  2  Stunden;  dann 
bis  £>eir  el-JLamr  7  Stunden.  —  Ich  kenne  keinen  andern  Reisenden, 
der  durch  Merj  'Ay&n  gekommen  ist,  anfser  Buckingham  im  Jahr  1816, 
auf  seinem  Wege  von  Banias  nach  Sidon.  Sein. Bericht  ist  äufserst  dürf- 
tig. Travels  ainong  «he  Arab  Tri*es;«tc.  p»  406,  407.  — .  Bertou  gibt 
der  Brücke  über  dem  Lifc&ny  den  Namen  Jisr  Borghtt*  »  wahtscMtnUch 
nach  einem  von  Drusen  bewohnten  Dorf*  diesen  Namens ,.  welches  unsere 
Verzeichnisse  in  den  wöstfioaen  Theilj  des  Distrikt»  ittsbeiya  Hetzen* 
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Btwckknr*  mt  4»  statstiitifeYmfrtiadftdei^M  osfmn  kcett^ 
«rieh*  im  eisüm,  Priester :  des  Paa  hmttilm»  adm*?*«  J)  i ,  Um 
dies*  Qweifo  Liegt  eaw  AnsaM  gehauene*  Stein*;  i  »er  Strom 
•tefet  im  Nbrdea  uad  Wette«  de«  Dtefe*  ab,  sad.  trifft  Jöiii-eiaem 
—dem  in  einer  finfmi^  Tön.  aadertbUk  Stenden  jn  der  Ebne 
aatta  nmumri.  Im  Norden  des  Deetes,  findet  ***»  sie*  wehU 
getaute  Brooks*  and  aftfiSc^voi  Am  Siran»  Jieg«*d*e  fiaiM 
der  «lies  Stadt,  welche  Ais  Baafe*  ws*  {Steine*  and  Arofcilektur* 
frngtomttn  tartefctad,,  sie*  eine  YJertrifct^Mla:  wnjlffqit,4»r  Brift 
ck*  erstrecke*.  Andere  Ueberreate  sieht  man  aaeb  iip*  Sädea  <dea 
Stroms.  •  ;  «i»!.         ••: 

Alle  diese  Umet&nde  dienen  dazu,,  diese  Qfwlle  u^fJ^Höhle 
Vit  dem  Eanium  4es  Joeepbus  zu  idenli%iren^  einem,  Qrl  qnj} 
einer  Bohle  dieses  .(taf^ens  am  Fnfse^  eines  Bergeq,  welchen  er  ' 
als  die  EUuptqnrlle  des  .Jordan  beschreibt,  |?o,  als  an  einer  be- 
ruh njtpn  Stelle,  Hemdes  der  Grofse  eineu  Tempel  zn  Elire^n  des 
Augustes  errichtete,  wovon  die  jetzt  zn  sehenden  gehauenen  Steift 
wohl  die  Ueberreate  sein  können«  2) .  Aber  obgleich  Josephos  Uft4 


1)  Sie  enthält  deutlich  den  Titel  IfQtvg  &toü  Haros,  „Priester 
des  Pan/4  und  soll  nach  Leake't  Vermuthung  die  Widmung  eines  Ge- 
genstandes (vielleicht  einer  Statue)  durch  Jenen  Priester  des  Pan  betreff 
fen;  welcher  das  gewöhnliche  pro  salu4e  für  die  regierenden  Kaisee 
vorgesetzt  hatte,  tyie  Inschrift  und  auch  die  beste  Nachricht  über  Baaias 
mU  seine  Höhle  siehe  bei  Barokhsrdt  p.  38  sq;  (8»  ff.)  Eine  mutbmajjt 
liehe  WiederhersteUnag  der  Inschrift  siehe  in  Gesenius  Anmerkungen  zu 
Bnrckhnrdt  &  W. 

fc)  II*v*w%  U«**<or9  Joseph.  Anti%.  XV,  !•,  3,  B.  J«  I,  21,  X 
Dieser  auf  eine  Grotte  oder  ein  Heiligtum,  des  Pan  hinweisende  Nauyj 
soheint  vea  der.  Verjüng,  dieses  Gojttes  as>  diesem  Qr^e.  herzurühren, 
als  welche  durch  die  Inschrift  und  auch  von  PhtyostorgiiM  bezeugt  wircL 
Hist  VII,  3«  Reland  Pal.  p.  918  sq.  —  Der  .Name,  Pa4inu\  w  jrd  auch 
dem  Serge>. über  ,^e/  *^eg*gej»e* ,  «W$bffiÄ  *#£  d|e,  Autorität  des 
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A*sW*  i»^  tteVvro  ^  ierJsvdfttt 

«tinen  JJrtpMbf  nimmt  y  *o  twistet. <lie«tr  Schriftsisllar  rdsakiaa 
einer  andern  Stelle;  dafs  *tin » erster  Anfia*§  in tUnrifie« )Pbbl* 
Hi  nndeutsei.  » Dinner,  «liegt  nt*m  seiner  Beefcltaribanjr/  12()*kadwn 
vonPanium,  ra^  fUcWen  dew  nach  Tracbenitis  IriwCBtosalem 
Wegfes  «wi  nie* t  weit  davi»;em  tiefcrv  runder  ämwmmxkUt^t 
o«*er  eiueiSshale,  «über1  «et*  Itan*  Htiafat.  AI»  der  iTetatft» 
Philipps»  tfneMe«ge>:Spf)ea  js^ssine-fiewisser  hatte  hmemm et« 
itn  iaeseii «  fa*d  niiitf;  döfc  dieselbe  tnPaninm  wieder  äsen  V«ivt 
e«bem  kamf  waren«'  Man  scbWsv  dafs-  dieser  See  »die  wahrt 
Quelle  des  Jordan  sei.  *)  .*-. 

'  Irbr  ond  fltangles'fafiäen  ädf  fnrer  Reise  auf  den?  Rekten 
Wege1  von'  Batnasttui  'nach  Banläs  Im  Febr.  1818,  *te  Bie*  Jeufel 
Heish,  doli  bergigten  Strich 'tau  deö  südlith  ?oh  Jebel  esh-Sbefkh* 
erstiegen,  an  einigen  Stellen  Spuren  von  dem  alten  gepflastertem 
Wege  zwischen  Damascus' und  Caesarea  Philipp!  (Bädiäs) ;  der 
Weg  War  an  einigen  Stellen  zugeschneit.  '  Weiterhin  bettäteii  sie 
eine  reiche,  kleine  Ebne  unmittelbar  am  Püfse  des  Jebel  esh- 
Sheikh  mit  einem  nabc  bei  dem  Berge  entspringenden  Bache; 
nach  einem  südlicjien.  Laufe  längs  der  Ebne  hin  wendet  sich  der7 
selbe  mehr  westwärts v  und  f liefet,  malerisch  durch  eine  tiefe  Kluft 
■ich  startend,  nach  einigen  Stunden,  bei  Baniäs  in  den  Jordan,*,2) 


Josephus  bih;  aber  Josephos  sagt  nur,  dafs  der  Ort  (b  tbnog)  fantan 
genannt  würde,  und  dafs  der  Berg  hoch  darüber  emporragte.  Mehr  als 
zwei  Jahrhunderte  später  spricht  Eusebius  zuerst  ausdrücklich  von  'dein 
Ber&e  unter  {fiesem  Namen:  %ov  xaXovptvov  Ilctretov  o^ot* ,  Bist.  Ecol. 
VII,  17.  In  derselben  Stellte  maeht  Eusetms  diese  Quelle  zu  der  des 
Jordan.'  So  auch  Pfimos  H:  N.  V,  15:  „  Jordint»  amnk  orftet  e  toat* 
Paneaifo,  qul  cögnomen  dedit  Caesareae."     -  *;:-  - 

1)  Joseph.  B.  J/  in,  10,  7;  •  fi:-. 

2)  Burckharflt  kam,  tön  Baal**  näoh  Dam***»  rebe«*^  In  zwei 
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¥aa  *aser  Usiasnf  Stae  aa*  *r*tit£e*  die  fMseaae*  letafe  ttnV 
lieke  Seite*  tnd  aachdem  ab  gegen  ltt  ebr  Itfoiaee  Darf  nmau 
eirt  kalten,  aalNb  ab  dick*  dabei  linker  Hand  „eise»  sekr  mabrll. 
aabea  See,  dem  Ansokeia  a*ck<naJlkeaiateft  raka\  ?oa>  etwas  nekr' 
ab  einer  engl,  Meile  im  Umfang,  an  alba;  Seiten  m  abitftgea,! 
rekblbb-  bewaldeten,  Itargen  umgeben.  Das  Merkwürdig«  bei  die^l 
aeai  See  besteht  Amin,  «ab  er  keinen  tbbtkaroa  SSmlaft  wette 
AkAafs  aat;  seine  Gewiteer  sahen  vollkommen  rabig,  Matna* 
bell  ans;  eine  grobe  Menge  wilder  Vdgel  afckwäfema»  darbet 
Die  Rebenden  isetaten  ifcre»  Weg  *fwa  &  W. UH  and  betraten 
Baaias  aas  6  U.,  indem  sie  einen  Damm  passirteä,  wetoker  ikwl 
denselben  ?*m  .  Kufee  des  Jefee).  esb  -,  Skejkb  kflinJteiitol  Back 
angelegt  wa*,1)  .  ;  ..,.,  t  .   ,   ,-.    •> 

Per  hiep,  beschriebt ne  Back  wurde,  iwqnji  errima^MräbrejiJ 
flftfee,  .omtüflicl^  .eine;  noch  entferntere  Quelle  de*  Jordag  iStin^ 
aber  da  die  Reisenden  denselben  im  Winter  saken  und  ikn  dea* 
nach  als  ein  kleines  Gewässer  beschreiben,  sobt  er  wahrntkein- 
tieh  nicke«  weiter,  ab  ein  im  Sommer  aaefrockaeader  Be>$strcaa> 
Bnrckbardt  spricht  gleichfalls  von  einer  starken  Brrfcke  (Dammt^ 
im  Süden  des  Dorfes,  die  über  einen  von  ihm  hier  Wady  et- 
Kid  genannten  Winterstrom  ging  und  nach  einem  andern  verfal- 
lenen Kastell  dicht  dabei  hinführte,  ähnlich  dem  auf  dem  Berge.,2), 
Dies  ist  ohne  .Zweifel  derselbe  Wady. .  Aber  der  von  lrhy  wak 
Hangbs  beschriebene  See  entspricht  aaF  eine  merkwürdige  Web» 
dem  See  Pbiaja  des  Jesspbaa  ia  alten  (Imstaadea^  —*  der  rnsdea 


und  einer  balbea  8tsnde  nach  dem  Dorfe  Joibata ,  und  dnei  Werten*»^ 
4en  apSter-  naek  eli  Meidet  aof  ober  kleinen  Bbne  hosb  hinaaf  w  dem* 
Gebirge,  wo  noob  abe  harne  Stande  weher  ebe  Qaeü»,  nnd  fimf  flm* 
«ebtimdea  dahinter  eine  geräumige  fibnef liegt;  p.  44,  4*.  (06,  *&)  i  * 
X)  Irby  aMMangtea  Traveb  $;  **».•*  28*.  <  ' 

•  -.  J2>BanBhlirdt«p,  as\  (St,),  .*    *    . ,  et    ^  iV         .<.vj 


Digitized  by 


Google 


(SffT  Quellen'  des  Jordan. 

MÜ  fictoko+ähriidiäi  Gesenk,  der  «er  Stands*  Witten  Bfafer* 
nnug.  «9ii  fi&eias,  wie  adcfr  seiner  Lege  dicht  nur  Reckten  einen' 
Allen  N.  flL  dnreh  die  Gegend  ven  TmfehouMe  hiwwflaVejadwa- 
Weges.  Aber  diel  Lage  dient  dämmte  Nichtigkeit  Ton  PMlippV^ 
Experiment  darzulegen;  denn  der  vermeintliche  orterirdis«be>  Ab*, 
flafs  des  See?«,  um  nach  Panens  so  kommen,  mfifote,  wferdie- 
adHben  Adaeedtn.  bemerken,  unter  dem  vorhin  Yen  ihnen  be- 
sebriehenen,  Bache  füefeen,  welcher  wahrscheinlich  niedriger  liegt, 
als  der  See  »seihst.  *) 

;  Die  östlichste  Quelle  des  Jordan,  wie  sie  van  den  Alt« 
beschrieben  wird,  ist  daher  noch  immer  bei  B&ni£s  zu  suchen, 
*:  Btne  zweite,  auch  bei  allen  Schriftstellern  Vorkommende 
Quelle  des  Jordan  findet  sich  an  der  in  der  Ebne  etwa  eine  Stunde 
W;  N.W.  %  Wi,  vcttBaniÄa  liegenden  SteHe,  teil  el-Kadj 
gekannt. 2)  Derselbe  wird  als  eine  kleine  Erhöhung  in  der  Ebne, 
,ri-l?  ■■;■  : 

1)  lrby  und  Manglet  p;  288.  8eetzen  Körte,  data  Phfela  l  Stun- 
de» ertlich  tob  B&aias  Hege  und  jetzt  Birket  er-Ram  genannt  Werde! 
Zach  *  inonatl.  Corresp.  XVIII.  S.  343.  Burckhardt  kam  an  einem  Biiw 
kejt  er-Ram  vorüber  auf  seinem  Wege  von  Damascus  nnd  Kuneitirah 
nach  der  Bracke  Ben&t  Ya'köb,  5  Stunden  von  letzterem  entfernt,  nnd 
auf  eine  Entfernung  von  S,f2  Stunden  an  einem  andern  grofsen  Teiche, 
Welchen  er  für  Phiala  half.  Aber  die  Richtung  dieser  beiden  Teiche  voll 
Ataiäs  1s«  natürlich  S.  0.  statt  N.  O.,  eia  an  und  für  sich  mit  der  be* 
sagte*  Hypothese  ümTerträglicbes  Faktum.    Bmrekhardt  p.  *U«q.  (ttl  ff.) 

2)  Burcehaidt  sagt:  „An*  Viertelstanden , *  p.  «2,  (95;)  Bn- 
ckingham  hat  „etwas  mehr  als  eine  engl.  Meile; **  Travels  ameag  the 
Asab  Tktbes ,  p*  406.  4to.  Berton  neatimmt  die  girtfernang  M  4160  Me- 
ter, nad  die  Winkelmessung  von  Benins  ans  R74*  W.  —  Buch  eine* 
uaglacklkfaen  Sdrfeib-  oder  Druckfehler  steht  belJsafetimrdt,  dafr  Teil 
el-h^ady  nordöstlich  von  Banias  liege,  ein  Irrtkum,  weichet  «ej 
den  meisten  Karten  dieser  Gegend  Verwirrung  hoivbigabausht  hat.  See« 
tsen  gibt  den  Strom  auf  seiner  (Karte  rjoht%  an.  JtiaisnmlMtoa Fakvam 
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QueUen  bei  Ttll  elnKMy«  fMft 

w*i  einem  Oaebe«  Rw»  eben,  bwchciebt»;  kifrÄarfwi  »ifb  zwei 
Quellen,  eise  davon  aejir  gvoCsi  die  vereinigten  Gewänne*  bil* 
des  sogleich  einen  Strom  vow  12  bis  15  Tarda,  w  4er  Breiig 
welcher  sieb  in  schnelleai  Lauf  über  ein  steiniges  Bett  in  die, 
meiere  Ebne  stürzt»  Di«  Quellen  sind  von  Gebüscb  und  Baameji, 
dicht  angeben;  aber  ee  finde«  sich  keine  Ruinen  ,ip  i|N»r  Nahe« 
Etwa  eine  Viertelstunde  nördlich  eprieht  .BwadüMurdi  ven,Rjaiaejt 
«Her  Wohnungen*  *n4aai  dem  Hige(.  oberhalb,  der, Quelle  scheint 
man  gebaut  ia  haben,  obgleich  jetzt  nichts  z*  sehe*  isli  *)  Dje* 
ner  von  den  Einwohnern- jetsf  für  den  .eigctytliclieji  Junten  gthaj~ 
teae  Flnfs  vereinigt  sich  mit  dem  Kabr  Baaias  nncb  etwa  einet 
Stande  von  dem  Teil,  oder  anderthalb  Stauden  u&ter  Baojäsj 
and  der  ana  beiden  entatjyidene  Strom  soll  dqnn .  nabe  bei  den» 
östlichen  Bergen  bis  ganz  nach  dem  See  oder  Morast  binatygehe.n».?} 
Die  Quellen  zu  Teil  el-K&dj  entsprechen  gradeza  derje- 
nigen, welche  Josepdas  als  „die  ändere  Quelle"  des  Jordan, 
ancb  Dan  genannt,  erwähnt;  wo  die  Stadt  Dan,  vor  Alters  Laisi 
stand ,  welche  ursprünglich  zum  Gebiete  von  Sidon  gehörte ,  aber 


kommt  bei  Borckbardt  vor,  wenn  er  KOfat  esh-Shokif,  von.  dem  Berge 
im  Norden  von  Banias  am  gesehen ,  O.  gen  N.  statt  W.  gen  N.  gefna-r 
den  zu  haben  behauptet,  p.  36.  (86;)  Die  Bestimmung  ist  jedenfaHi 
unrichtig,  denn  das  Kastell  liegt  unter  einem  viel  gröberen  Winkel  nach 
Norden. 

1)  Borckbardt  p.  42;  (95.)  Bsduagbam  a«  a*  O.  —  Teil  ei* 
Kady  ist  ohne  Zweifel  demeibe  Ort,  welche»  Iticknedspn  so  pemp&t 
beschreibt  als  mit  ehrwürdigen  JBiehen  umgeben.  Ar  bat  den  Namen 
„Fil  el-Kattoe"  drucken  lassen;  was  in  dem  IfoeV  Traveskt,  als  M  TU 
el-Kalhre"  verkommt,  eine  Ortho*?«)**,,  die.  von  Teil  eUKäfy.nMkt 
weiter  entfernt  ist,  als  sein-  „Gel  el  Benins"  von&ol'at  ianiee»  .Im 
chardson's  Travels  ||#  p»  £Kk    £lad.  Tm*.  in  Psi..p,  3A&  Vend..    ,   ,i 

2)  3eetsea  a*  a.  Q.  8-  m*  Barekhardt  >  ag,  ei  ($•,  »$.) 
Bnekiaajmm  n*a»  <0.  p«  *J)&  .  
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von  iten  DNnttem:  erobert  und  nach  dm  Grfader*  ihres  Stamm« 
benannt  wurde.  *)  Dieselbe  Stadt  Dun  liegt  nach  Bneebi**  und 
■ferofiymiis  ♦  rem.  Meilen  von  Paneae  nach  Trn»  hie/  wn* 
iWt  der  heutigen  Entfernung  der  Quellen  gnt  übereinstimmt.'  *)f 
Der  ans  dieser  Quelle  hervorkommende  FInfs  hielt,  wie  Joeephnw 
sägt,  „der  kleine  Jordan,"  angcnfscheinlttb  aar  Unterscheidung 
♦ofc  dem  etwair  lungeren  Strom  von  Paneas ,  in  welchen  er  fliefst.'3) 
J  So  finden  wir  jetst  zu  Bäntäs  und  Teil  el-Kadr  die  bei* 
den  Quellen  des  greiseren  und  kleineren  Jordan,  grade  wie  sie 
von  den  Alten  zu  Paneae  nnd  Dan  beschrieben  werden.  '—  Die 
Existenz  dVi4  beiden  Ströme  gab  späterhin  zft  der  grandiosen  Ab- 
Iritüng  des  Namens  Jordan  Anlafe,  als  wenn  derselbe  eine  Zu- 
sänimeosetJBOilg  ans  Jor  mfd'Dan,  den  vermeintlichen  Namen 
4er  beiden  Quellen  wäre.4) 


1)  Joseph.  Ant.  I,  10,,  I:  ntql  JAvov*  yvitog,  yag  rj  hiQa  tovt 
%Qdqvov  7iQoaayoQ€V€Tat  nr\yr\.  —  Rieht.  18,  7.  26—29.  Jos.  19,  47. 
Joseph.  Ant.  V,  3,  1.  VIII,  8,4.  Siehe  die  zweitfolgende  Anmerkung. 
s"  '  2)  Onomast.' Art.  Dan;  vgl.  Art  Laisa,  Bersabee  (Bri&actfiatf). 
3)  Joseph.  Ant.  Vf  3  f  1 :  ov  nofäto  iov  Aißavov  oqovs  xai  llda- 
9üP%i  *Iopöäy*v  t&y  nriyür.  VIII,  8,  4:  iy  J&yq%  ij  oV  iriit  n$o$ 
tmlg  nryyait  toö  fitxgov  'looödrov.  Die  Unterscheidung  ist  am  nervo*- 
tvetendtten  bei  Joseph.  B.  J.  IV,  1,1:  ptyQ1  4&<prn$  [/tiyitf]  *w(>Mv, 
i  .  *  *  n*i  nriyde  J/opro?*  tä  iQtyovota  töy  pixQop  xaXou/LitvGp  Von-» 
davr\y  vn6  toj>  rrjg  XQvafc  ß°°*  vedjy^  TZQoOntpnovoi  T$  /ueyaXfp. 
In  dieser  Stelle  sollte  der  Name  dttipytj  (Daphne)  ohne  Zweifel  Jdyrj 
tp**y  hetfsen ,  wie  Relastd und  Ruvereamp  vorgeschlagen  •  haben.  .Der 
Veefasser  spricht  von  den  Morasten  des  See's,  als  efslreefcteu  sie  Sita 
Ins  nach  diese»  Orte  hinauf,  weleher  durah  die  auetten  de*  Meinen  Joe* 
Jan  <und  durch  das  Aild  des,  aeidoea  Kalbes  bezeichnet  kl,  und  daher 
kein  anderer  sein  konnte;  als  die  Stade  Dan.  Siebe  BetandPel.  p.ftSSt 
Joseph«  Opp.  ed.  HeveWcamp.  Tom.  11.  p.  363.  Anm«  ■>>■'•  i  » 

s-'J  t %)/Die^bal(rditat  dieser  Btymelogieiit  flugentchefnBdi;  denn  der 
Name  Jordan  ist  nur  die  griechische  Form  ({OQ&iytfö  Ar  die  hebr&fecbe 
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Aber  wir  finde*  Midi  beut  sa  Tage  in  Jen  westlichere* 
Theile  des  Beckens  el-Huleh  swei  andere  «bauche  Strome,  vesi 
wehheu  bei  den  Alten  gar  keine  Erwfthauog  vorkommt.  Dqr 
gröfete  unter  diesen  ist  der. von  Wadj  et-Tciro  kommende  Strom, 
Namens  Nähr  Hasbeiya  eder  das  Wasser  von  BAsbeija»  6ej|f* 
hauptsächlichst*  permanente  Quelle  scheint  in  dem  3/4  Stunde? 
W.  gen  N.  von  Hasbeiya  liegenden  Thale  xa  sein;  das  yfmmp 
wird  darch  einen  Damm  aufgehalten,  und  bildet  sogleich  ein  gro- 
sses Becken;  grade  darunter  steht  eine  Brücke. ')  Aber  in  4er 
fiegenseit  wenigstens  flieJbt  ein  Strom  weil  höher  oben  dem 
Thale  entlang;  und  mein  Gefährte  bemerkte  auf  seiner  Reise 
«her  diesen  Weg  im  Jahr  1834»  dafe  der  Bach  seinen  Ursprung 
im  Westen  oder  Nordwesten  von  Rasheija  hatte.    Fünfzehn  Mi- 


Jarden  (]?v),  welche  mit  dem  Namen  Dan  nichts  gemein  hat  Fer- 
ner wurde  der  Name  Jordan  von  dem  Flosse  seit  den  frühesten  Zeiten 
gebraucht ,  und  wir  finden  ihn  beständig  in  der  Schrift  cur  Zok  Abra- 
ham**, wenigstens  5  Jahrhunderte  bevor  der  Name  Dan  der  ß**dt  ah 
•■einer  duelle  beigelegt  wurde.  Jedoch  geht  diese  Etymologie  wenigstens 
bis  zu  den  Tagen  des  Hieronymos  zurück;  Comm.  in  Mattb.  XVI,  13: 
„Jordanis  oritur  ad  radices  Libani;  et  habet  duos  fönte* ,  unum  nomine 
Jor,  et  alterum  Dan;  qui  simul  mixü  Jordanis  nomen  efftciunt"  So 
worde  dies  nachgesprochen  von  Adamnanus  de  Loc.  8aact.  U,<)f§; 
Wilhelm  von  Tyrus  XIII,  18;  Brocardus  c  UI.  p.  112;  Mannas  Saa*- 
tos  auf  seiner  Karte;  Adriohomias  p.  109  u.  s.  w.  Dieselbe  traditio« 
.Belle Etymologie  scheint  auch  den  Christen  der  Gegend  gelaufig  zu  sein; 
denn  Burckhardt  hörte,  der  alte  Name  der  Quelle  zu  Bsuias  wäre  Jnt^ 
und  die  Quelle  zu  Teil  el-K&dy  wurde  noch  immer,  wie  er  sagt,  Dan  ge- 
nannt, was  zusammen  den  Namen  Jordan  gäbe.  Alles  dies  hatte  er  ohne 
Zweifel  von  den  griechischen  Priestern  erfahren;  und  es  ist  ganz  ähnlich 
untrer  eignen  Erfahrung  in  Taiyibeb.  Siehe  oben,  Bd.  IL  8.  340.  Burck- 
hardt p.  42,  43.  (9$,  96.)  Vgl  Geseaius  Anmerkungen  zu  Burckhardt! 
8.49*. 

1)  Burckhardt  p.  82.  (81.)    Buckingham  a,  a.  O.  p,  397. 
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620  Quallen  de»  Jordan. 

Hufen  westlich  ton  der  oben  erwähnten  Immerwährenden  Quelle 
Hegen  die  merkwürdigen  Groben  oder  Minen  tod  festem  Asphalt, 
Bitftr  el-Hnmmar  genannt.  f)  Unter  der  Mündung  des  Thais 
wird  der  Flnfs  beschrieben  als  durch  den  oberen  Theil  der  Ebne 
des  Hülfen  in  einem  tiefen  Wady  mit  steilen  felsigen  Seiten  ite- 
Isend,  über  welchen  letzteren  die  bereits  erwähnte  Brücke  el- 
Glräjar  mit  drei  Bogen  fuhrt.  3)  Die  Wassermenge  soll  weit 
gröfser  sein  als  in  den  östlicheren  Strömen.  s)  Der  von  hier 
durch  die  untere  Ebne  gezogene  Kanal  ist  schon  beschrieben 
worden;  und  der  Flufs  selbst  soll  ganz  bis  nach  dem  See,  oder 
wenigstens  bis  zu  den  Morästen  fortlaufen,  ohne  sich  mit  dem 
weiter  östlich  fliefsenden  Jordan  zn  vereinigen.  4) 

Ein  anderer  von  Merj  'Avtin  kommender  Strom  läuft  gleich- 
falls nach  der  Ebne  des  Hüleh ,  scheint  sich  aber  mit  dem  Flufs 
von  Häsbeiya  oberhalb  des  Kanals  und  der  Brücke  zu  vereini- 
gen. 5)  —  Die  schon  beschriebenen,  in  den  See  an  seiner  west- 
lichen Seite  fallenden  Bäche,  wie  auch  einige  andere  Winterströme 
Ton  den  westlichen  Bergen  braueben  hier  nicht  in  Betracht  ge- 
zogen zn  werden. 

Nach  dieser  Darstellung  laufen  zwei  verschiedene  Gewässer 
von  beträchtlicher  Grobe  in  den  See  el- Hüleh  aus  dem  Norden, 
tob  denen  jeder  durch   die  Vereinigung  zweier  andrer  gebildet 


1)  Beschrieben  von  Seetzen  In  Zach's  monaü  Corresp.  XVIII, 
6.  841  ff.    Bnrckhardt  p.  34.  (83.) 

2)  Siehe  oben,  S.  606.    Buckingham  a.  a.  O.  p.  400,  406.    Bef» 
ton  in  dem  Ball,  de  la  Söc.  de  Glogr.,  Sept.  1839.  p.  143. 

3)  Bockingham  a.  a.  O.    Berten  gibt  die  Breite  des  Strome  an 
der  Brücke  zu  10  Metern  an;  ebend. 

4)  Buckingham  ebend.  p.  406. 

$)  8o  nach  der  Karte  von  Seetzen,  welcher  diesem  Strom  den 
Namen  Nähr  el-Khttrab  gibt. 
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wird.  *)  Dir  oetliehete  v«m  dieeen  Haentstrofcep,  ml  dieser  al- 
lein, mit  seine«  beMen  Quellen,  hat  jetzt  seit  länger  als  dre&ra; 
Jahrhunderten  den  Namen  Jordan  geführt.  Der  Ilagare  lad  g*d* 
feerc  Fiufe,  der  Tan  HAsbeija  kommt,  obgleich  seine  Gewftseer 
unzweifelhaft  die  entferntesten  Quellen  dee  Jordan  bilden ,  sehent 
nie  unter  diesem  Namen  begriffen  werden  au  sein,  sondern  wurde 
nur  als  ein  Zuflufe  des  See'e  el-Hdleh  angesehen. 9)    Was  der  erste 


1)  Die  hier  gewagte  Behauptung,  da(s  die  beiden  Hanptstrome 
den  See  oder  seine  Moräste  separat  erreichen,  mofs  jedoch  nicht  für 
völlig  ausgemacht  gehalten  werden;  ich  bedaore,  da(s  es  zu  Gunsten 
derselben  keine  bessere  positive  Autorität  gibt,  ab)  die  von  Buckingham 
a.  a.  O.  p.  406.  Indefs  dienen  verschiedene  oben  beröhrte  Umstände, 
wie  auch  das  Stillschweigen  der  Alten  über  diesen  westlichen  Strom, 
wenn  sie  vom  Jordan  und  seinen  Quellen  sprechen,  dazu,  diese  An- 
sicht stark  zu  stutzen.  Seetzen  ladt  zwar  auf  seiner  Karte  beide  nahe 
bei  dem  See  zusammenfließen;  aber  er  reiste  nur  längs  der  Westseite, 
und  seine  Karte  ist  hier  eine  blofee  Copie  einer  andern  Hand  nach  sei- 
ner rohen  Skizze.  Irby  und  Mangles  versuchten  es,  von  B&nias  nach 
dem  See  hn  Osten  des  Jordan  hinabzugehen,  fanden  aber  die  Gegend 
so  voll  von  Morästen  und  zahlreichen  Strömen,  dafs  sie  sieh  genöthigt 
sahen,  nach  der  westlichen  Seite  des  Beckens  hinüberzugehen«  Unter 
allen  diesen  zahlreichen  Strömen  sprechen  sie  nur  davon ,  über  den  Jor- 
dan selbst  gegangen  zu  sein,  und  sagen  nichts  von  der  Gräfte  oder  Be- 
schaffenheit der  übrigen.  Travels  p.  290.  Bertou  Batst  auf  seiner  Kaie, 
wie  Seetzen,  die  beiden  HauptstrÖme  nahe  beim  See  zusammenfließen ; 
aber  er  reiste  nach  nur  längs  der  Westseite,  und  seine  Karte  hat,  un- 
geachtet des  Anspruchs  auf  genaue  Darstellung ,  nicht  den  Strom,  von 
Merj  'Ay6n,  noch  auch  unterscheidet  sie  die  beiden  Strome  von  Baaias 
und  Teil  el-Kady.  Die  von  diesem  Reisenden  herrührenden  Karten  so- 
wohl als  seine  Orthographie  arabischer  Namen  können  nur  mit  der  größ- 
ten Vorsicht  benutzt  werden« 

2)  Den  Strom  und  die  Quelle  zu  Hasbeiya  scheint  zuerst  Türer 
von  Haimendorf  im  Jahr  1466  als  eine  Uuelle  des  Jordan  erkannt,  oder 
wenigstens  bestimmt  darauf  hingewiesen  zn  haben.,  als  er  Tom  Buleh 
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Anislebt  von  Bentt 

-Grund  gewesen,  sWs  der  Staat  so  gebrancht  ward©,  vetaftftgn 
war  nicht  so  bestimmen;  lind  es  ist  billig:,  dafe  wir  dm  mit  dem 

-Cnebraneh  so  vieler  Jahrhunderte  genfigen  lassen.  Der  Versuch, 
in  jetziger  Zeit  eine  Aenderung  einzuführen,  wurde  eben  so  aa- 

iiuafsend  als  vergeblich  sein«  Eben  s#  gat  könnten  wir  verlan- 
gen^  data  die  majestätischen  Flnthen  des  llissisippi  und  Hisnri 

'diese  Namch  oberhalb  ihrer  Vereinigung  vertauschen  sollten,  in 
sofern  der  letztere  der  beiden  bei  weitem  der  längere  und  mftch- 

'  tigere  Strom  ist. 

Der  hohe,  den  Büleh  im  Westen  begrenzende  Strich  Landes 
ist  dicht  bevölkert.  Er  zeigte  überall  die  Merkmale  von  Anbau, 
and  viele  Dörfer  waren  zu  sehen,  deren  Namen   unser  Führer 

( nicht  kannte«  Eins  wurde  anf  den  Bargen  gegenüber  den  Morä- 
sten erwähnt ,  welches  noch  den  Namen  Kedes  führt;  es  ist  ohne 
Zweifel  das  alte  Kedes  von  Naphthali,  eine  Frei-  und  Leviten- 

(  Stadt,  der  Geburtsort  des  Barak,  20  röm.  Meilen  von  Tyrns  nnd 
nicht  weit  von  Pancas  liegend,  *) 

Die  Aussicht  von  Bentt,  nnserm  Standorte,  war  sehr  um- 
fassend und  herrlieh«  Vor  uns  erhob  sich  Jehel  esh-Sheikh  in 
deiner  ganzen  Pracht,   und  mehr  zur  Linken  wären  die  Rücken 


nordwärts  durch  einen  Theil  des  Wady  et-Teim  and  von  de  nach  dem 
,  Bttka'a  und  Ba'albek  reiste;  p.  280.  Nörnb.  1646.  Seetzen  war  der 
nächste  frankiicbe  Reisende ,  welcher  diese  Gegend  besuchte  und  be- 
schrieb, nnd  den  Strom  als  einen  Theil  des  Jordan  bemerklich  machte; 
a«  a.  O.  S.  340~-344.  Dann  folgten  Bncckhardt  p.  62—48.  (82—96.), 
Bueldngham  a.  a«  O.,  Richardson  Vol.  IL  p«  449  sq.  etc.  etc. 

1)  Jos.  19,  37;  20,  7;  21,  32.    Rieht.  4,  6.    Späterhin  von  Ifg- 

Jathpilesar  erobert,  2  Kön.  U,  29.    Onomast.  Art.  Cedes.     Der  Ort 

wird  bei  Benjamin  von  Tudela,  p.  109.  Barat,  nnd  bei  Brocardus,  c.  IV. 

ip.  173«  erwähnt    Er  soll  vor  ein  paar  Jahren  von  Lady  Hester  Stan- 

i  hope,  nnd  wiederum  bald  nachdem  wir  Syrien  vertiefte« ,  von  Bertou 

.  besucht  worden  sei*.   BulL  de  la  Sog.  de  Gtfogr.,  Sept.  1839.  p.  144. 
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4*8  Libanon  in  einer  groben  Entfernung  in  seien,  weit  im  N. 
N.  0.  von  dem  schneeigen  Gipfel  des  Jebel  Sünnin  nahe  bei 
BeirAt  begrenzt.  Im  Osten  des  Jebel  esh-Sheikh  umfalste  das 
Auge  das  niedere  Gebirge  und  hohe  Flachland,  welche  sich  weit 
südwärts  hin  erstrecken,  mit  Einschlafe  der  Distrikte  Kuneitirah 
and  Jaulan ,  nnd  darübei  hinaus  Ha o ran  mit  seinem  Berge.  *) 
Die  Bracke  Benät  Ya'kftb  selbst  war  nicht  sichtbar,  aber  wir 
konnten  den  Khan  auf  ihrer  östlichen  Seite  sehen,  nnd  den  Um- 
rifs  des  engen  Jordanthals  von  dem  Hüleh  bis  zum  See  Tiberias 
deutlich  verfolgen.  Ein  Theil  dieses  See's,  nämlich  der  nordöst- 
liche, war  auch  zu  sehen,  wie  ein  besonderer  See  tief  zwischen 
den  Bergen2),  nnd  darüber  hinaus  zeigten  sich  die  hohen  Berge 
von  Basan  in  ihrem  schönen  Umrisse.  Nach  S.  nnd  W.  war  die 
Aassicht  durch  den  angrenzenden  höheren  Boden  abgeschnitten. 
Aber  die  Lage  des  alten  Dan  hatten  wir  vor  uns;  und  es  war 
nns  so  vergönnt  worden,  das  verbeifsene  Land  in  seiner  ganzen 
Länge  von  Dan  bis  Bersaba  za  schauen. 

Die  von  ßenft  erhaltenen  Ortsbestimmungen  waren  folgende: 
Kül'at  Bäniäs  N.  40°  0.,  Jebel  esh-Sheikh  N.  40°  0.,  Mundung 
von  Wadj  et-Teim  etwa  N.  20°  0.,  die  mit  Schnee  bedeckte 
Spitze  des  Jebel  Sfinnfn  N.  34°  0.,  See  «1- Hüleh  Nordende  N. 
41°  O.  (?),    See   el-  Hüleh  Sudende  N.  65°  0.,  Khdo   zu  Jisr 


1)  Stehe  oben  unter  Safed ,  S.  599. 

2)  Irgend  eine  solche  theilweise  Aussicht  auf  den  See  Tiberias 
hat>  in  Verbindung  mit  seiner  anscheinenden  Nahe,  wenn  man  ihn  in 
der  aufserst  klaren  Atmosphäre  erblickt,  ohne  Zweifel  zu  der  Geschichte 
von  einem  'andern  ileinen  See  zwischen  dem  von  Tiberias  und  dem  Hü- 
leh Veranlassung  gegeben.  RichardsöVs  Travels  II.  p.  446.  fein  engli- 
scher Reisender,  den  wir  späterhin  zu  Beirut  trafen ,  war  in  densel- 
ben Jrrthum  verfallen ,  nach  dem  vermeintlichen  Zeugnil*  seiner  eignen 
Augen.  *  ' ' 

HL  40 
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Benai  Ya'kob  N.  81°  0.,  DAkah  am  See  Tiberias  S*  35Q  0., 
Deläta  Dorf  N.  23°  0.  *) 

Wir  kehrten  sehr  zufrieden  mit  unserem  Ausflog  nach  Safed 
zOruck,  überzeugt,  dafs  wir  dorch  denselben  eine  bessere  Vor* 
Stellung  yon  dem  Hüieh  und  der  angrenzenden  Gegend  gewon- 
nen hatten,  als  uns  die  blofee  Reise  über  die  Ebne  verschafft 
haben  würde.  Von  der  Art  war  wenigstens  die  Erfahrung  mei- 
nes Gefährten,  welcher  schon  zweimal  dem  Hüieh  entlang  gereist 
war,  wo  der  Weg  so  niedrig  ist,  dafs  er  keine  Aussieht  über 
das  Land  gewährt,  nnd  man  nur  dann  und  wann  einen  Schim- 
mer von  dem  See  erblickt. 

Ein  paar  historische  Notizen  über  den  Hüieh  nnd  zwei  oder 
drei  Orte  um  denselben  mögen  diesen  Abschnitt  bescbliefsen. 

Der  See  el -Hüieh  wird  im  alten  Testament  als  das  Was- 
ser M er om  erwähnt,  in  dessen  Nabe  Josna  dem  Jabin,  König  von 
Hazor,  und  den  Ganaanitern  eine  grefee  Niederlage  beibrachte«2) 
Josepbus,  von  einem  andern  Jabin  König  von  Hazor  sprechend, 
setzt  diese  Stadt  nördlich  vom  See  Samochonitis,  der  einzigen 
Benennung ,  unter  welcher  er  dies  Gewässer  kennt.  3)  Der  Name 
el* Hüieh  gebt,  wie  wir  gesehen,  mindestens  bis  auf  die  Periode 
der  Kreuzzüge  zurück;  während  Abulfeda  nur  den  See  von  Bänias 
beschreibt,  4) 


1)  Deläta  wird1  in  dem  jadischen  Itinerariam  des  14.  Jahrhunderts 
als  ein  Ort  mit  jüdischen  Grabern  erwähnt;  Hottinger  Cippi  Hebr.  Ed. 
2,  p.  66. 

2)  Jos.  11,  5.  7. 

3)  Joseph.  Ant  V,  S,  1.    B.  J.  HI,  10,  7.    IV,  1,  1. 

4)  Bohaedd.  Vit  Salad.  p»  98.  Kl-Khfißl  in  Rosenm.  Analect, 
Arab.  III.  p.  22,  Lat.  p.  46.  Abnlf.  Tab.  8yr.  p,  147,  l&S.  8.  oben, 
S.  607.  Ueber  den  Namen  Meleha,  wahrscheinlich  eine  weitere  Aus- 
dehnung des  Namens  'Ain  el-Mellahah,  siehe  8.  005,  007. 
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In  Jebel  tsh-Sfaeikk  habt*  wir  den  majestätischen 
Hermon  des  alten  Testaments,  welcher  al*  die  nördliche  Greaie 
des  Gebiete  von  Israel  jenseit  des  Jordan  angenommen  wird, 
„too  dem  Bach  Arnon  an  bis  an  den  Berg  Hermon."  *) 
Der  Psalmist  stellt  ihn  mit  Tabor  als  Repräsentanten  aller  Berge 
des  verheifeenen  Landes  zusammen.  2)  Easebins  beschreibt  den 
Berg  Hermon  als  Paneas  und  dem  Libanon  gegenüber  liegend; 
Hieron ymos  erfahr  ?on  seinem  hebräischen  Lehrer,  da/s  der  Her- 
mon über  Paneas  hervorrage ;  und  damals  wurde  der  Schnee  des- 
selben im  Sommer*  als  Luxusartikel  nach  Tyrus  gebracht.  5)  — * 
Der  Berg  Hermon  führte  auch  den  Namen  Sion;  bei  den  Sido- 
niern  hiefe  er  Sirion,  und  bei  den  Amoritern  Senir;  welcher 
letztere  Name  in  der  arabischen  Form  Süoir  noch  so  Abnlfeda's 
Zeit  von  dem  Theil  des  Antilibanon  nördlich  vom  Jebel  esh-Sheikh 
gebraucht  wurde.  4)  Sehr  früh  begann  auch  der  Hermon  die  Be- 
nennung „Schneeberg,"  im  Chalnaiachen  Tdr  Taiga,  im  Ara- 
bischen Jebel  eth-Thelj,  anzunehmen;  welches  letztere  sein  ge- 
wöhnlicher Name  zur  Zeit  des  Abulfeda  war,  und  wahrscheinlich 
noch  heut  zu  Tage  gelegentlich 'gehört  wird.  *)  —  Die  klösterliche 


1)  5  Mos.  3,  8;  4,  48.    Vgl.  Jos.  11,  3.  17;  IS,  11. 

2)  Ps.  89,  IS.    Vgl.  Ps.  42,  6;  133,  3. 

3)  Onomast  Art.  Aermom,  Aermon:  „Hebraens  Tero  qao  prae- 
legente  Scri ptnras  didici,  affirmat  montem  Aermon  Paneadi  imminere; 
de  quo  nunc  aestivae  nives  Tyrnm  ob  delicias  ferüntur.** 

4)  5  Mos.  3,  9;  4,  48.  Abnlf.  Tab.  Syr.  p.  164.  —  Der  hier 
erwähnte  Sion  (hebr.  jN^fe)  ist  ein  völlig  verschiedener  Name  von  dem 
Zion  (hebr.  I^X)  in  der  heiligen  Stadt,  und  kann  daher  mit  der  Erklä- 
rung der  schwierigen  Stelle  Ps.  133,  3.  nichts  zu  schaffen  haben. 

5)  ChaM»  fitita  *tttt,  Targ.  Hieros.  S  Mos.  4,  48.  So  auch 
die  taaaiit.  Version  eben*.  Siehe  JteJand  Pal.  p.  323,  324.  —  Abnlf. 
Tab.  Sjr.  p.  163. 

40* 
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Verlegung  des  Hormon  mieli  der  Ebne  Bsdrefon,  wo  der  Name 
„{kleiner  Herinon"  noch  im  Gebrauch  ist,  ist  schon  hinreichend 
besprochen  worden.  *) 

Die  Stadt  Dan,  die  alte  nördliche  Grenze  des  heiligen 
Landes,  lag,  wie  wir  schon  Gelegenheit  gehabt  haben  zn  sehen, 
nahe  bei  der  westlichsten  Jordanquelle ,  dem  heutigen  Teil  el- 
Kady.  2)  Ursprünglich  zu  Sidon  gehörend  unter  dem  Namen 
Lais  oder  Lesern,  wnrde  es  von  einer  kriegerischen  Kolonie 
Daniter  erobert  und  benannt;  späterhin  ein  Hauptsitz  von  Jero- 
beam's  Götzendienst,  wo  eins  der  goldnen  Kälber  aufgestellt 
war  wurde  es  mit  andern  Städten  von  den  Syrern  erobert,  und 
war  in  den  Tagen  des  Eusebius  noch  ein  kleines  Dorf. 8) l  Be- 
kannt ist  die  fast  ßpruehwörlliche  Ausdrucksweise  der  BibeT: 
von  Dan  bis  Bersaba,"  als  Bezeichnung  der  ganzen  Ausdeh- 
nung des  verbeifsenen  Landes.*)  In  späteren  Zeiten,  nnd  so- 
gar von  Hieronymus,  ist  die  Lage  von  Dan  mitPaneas  verwech- 
selt worden.5) 

Der  Name  Baniäs  ist  nur  die  arabische  Aussprache  des 
alten  Paneas  der  Griechen  und  Römer,  welches  an  der  östlichsten 


1)  Siebe  oben,  S.  404  fl. 

2)  Siehe  oben,  S.6J7  f.,  wo  die  Autoritäten  vollständig  angege- 
ben sind. 

3)  Jos.  19,  47.  Rieht.  18,  26  —  29.  1  kon.  12,  28.  29;  15,  20. 
Onomast.  Art.  Dan. 

4)  Rieht.  20,  1.    1  Sara.  3,  20.    2  Sam.  17,  11. 

5)  Die  Angaben  des  Hieronymus  sind  schwankend;  Comm.  inEzech. 
XL VIII  18:  „Dan  ....  nbi.  hodie  Paneas/'  In  dem  Onomasticon  Art. 
Dan  dagegen  übersetzt  er  richtig  nach  Eosebios  :  „Dan  vicalas  est  qnarto 
a  Paneade  miliario  enntibns  Tyrum."  Jac.  de  Vhr.  c.  35.  Brocardns 
c  III.  p.  173.  Adrfchomins  p.  105.  Siehe  Gesenftre  Anmerkungen  «« 
Barckhardt  8.  494.    Reland  Pal.  p.  921. 
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Jordanqoelle  lag.  *)  WW  haften  obtn  gesehen,  dafe  die  Grolle, 
aas  welcher  4er  Jordan  hervorkam,  Paaiani  hiefe,  weil  sie,  wie 
so  riefe  andere  Grotten ,  de»  heidnischen  Geile  Pan  geweiht  war$ 
and  dafe  Herodes  der  Grobe  hier  sa  Ehren  des  Aogostus  einen 
Tempel  errichtete*  2)  Von  dieser  Grotte  erhielt  die  anliegende 
Stadt  ohne  Zweifel  <lea  Namen  Paneas;  aber  ob  sie  schon  tot 
der  Aufführung  von  Herodes  Tempel  existirte,  oder  späterhin  auf- 
kam, wird  ans  nicht  gesagt.  In  einer  spätem  Periode  gehörte 
die  Stadt  snm  Gebiet  des  Philippas,  Tttrarcben  tob  Tracbonitis, 
wurde  tob  ihm  TergreJsert  and  ferschöoert,  und  nur  Unterscheid 
dang  von  dem  Caesarea  der  Seekuste  Caesarea  PhiEpfa  genannt. 3) 
Unter  diesem  Namen  erscheint  sie  im  neuen  Testament,  and 
wurde  tob  dem  Erliser  besucht.  *)  Agrippa  gab  ihr  später  eise 
Zeitlang  den  Namen  Neronias;  Veepasian  besuchte  sie;  und  Titas 
Kefs  hier  nach  der  Einnahme  tob  Jerusalem  Schauspiele  aoffilb- 
reo,  worin  die  gefangenen  Jaden  gezwangen  worden,  mit  einander 
oder  mit  wilden  Thieren  an  fechten,  und  wobei  viele  umkamen.5) 
Mannen  tob  Caesarea  Paneas,  wir  es  aacb  genannt  warde,  sind 
aoeh  vorhanden.  6)  Im  4»  Jahrhundert  wurde  es  ein  Kothurn  tob 
Phenicten  noter  dem  Patriarchat  tob  Antiocfaien;  der  Bischof  des* 
selben  Philoealns  war  aal  dem  Concil  sn  Nicaea  im  Jahr  325 
anwesend,  und  ein  anderer,  Oljmpins,  auf  dem  Concil  su  Chal- 


1)  IHe  arabische  Sprache  hat  den  Laut  p  nichts  dalier  Bäniäs  fdr 
Paneas;  so  anch  Btisha  far  das  türkische  Paiha. 

2)  Siehe  oben,  8.  013.     Der  Berg  wurde   spater  auch  Panium 
genannt.        • 

B)  Jesfepb.  Antr  XVni,  a,  1.    B*  J.  II,  9,  1. 

4)  Matth.  16,  13.    Mark.  8,  27. 

5)  Joseph.  Ant  XX,  9,  *;    B.  J.  UI,  9,  7.  VII,  2,  1. 

6)  Bckbel  Doetr.  Nnmnu  III.  p.  339.    Mionnet  Medaille*  Ant  V. 
p.  311  sq.   Die  Münzen  gehen  ton  Augostos  bis  Heliegabal. 
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rede«  im  Jahr  451.  *)  In  den  Tag*  de*  EeSehins  «Od  fli#r*~. 
ujrmns  wurde  der  frühere  Name  Paeeee  wieder  vorherrschend,, 
and  hat  sich  unter  der  mnbamniedttiisebeq  Herrschaft  bin  aal  de» 
beatig™  Tag  furtwährend  behauptet. 2) 

Während  der  Krcazsüge  war  Banifts  die  Soeite  wrschiedcf«» 
ne*  Wechsel  und  Kämpfe.  Es  kam  speist,  im  Jahr  1120  edefc 
1130  zugleich  mit  der  Festung  e8~Suheibeh  auf  dem  Berge  in 
den  Besitz  der  Christen ,  indem  sie  ihnen  durch  den  ismadlkisohen 
Gouverneur  desselhee  nach  ihrem  unglücklichen  Angriff  auf  Da~ 
maecns  aar  Unterslntsang  dieser  Sekte  übergeben  wurde.  Dt* 
Stadt  und  das  Kastell  überkam  als  ein  Lehen  der  Ritter  Raine*. 
Brus.  3)  Das  Kastell  ist  daher  ein  früheres  ton  de»  Sasasenei» 
erriehtetes  Bauwerk.  Im  Jahr  1132  w*rde  Baniaa  während  de» 
Abwesenheit  des  Rainer  nach  einem  kurzen  Angriffe  durch  Snl~ 
tan  Ismael  ?on  Damascus  eingenommen«  *)  Die  Franken  erober* 
ten  es  im  Jahr  1139  zurück,  unteratützt  Ten  den  Damastener» 
selbst;  die  weltliche  Macht  ward  dem  Rainer  Brns  wieder  iiberw, 
tragen ,:  wnd  die  Stadt,  au  einen»  lateinischen  Btetism  snier  den 
Gerichtsbarkeit,  des  ErsbiscJiofs  von  Tyros  gemacht«  5)  .  Matt* 
kam  später  durch  .Erbschaft  in  .den  Besitz  des.  Cenaetable  Hwin 
firoj.    welcher  die  Hülfe  der  Hosuitaliter.  zmv  Sebntae  desselben 


1)  Labb.  Concil.  Tom.  II.  col.  51.  Le  Qaien  OriensChr.  Tom.  II. 
p.  831. 

2)  Eoseb,  Uwt  «ecL  VH,  17.  Biete».  Gowtou  i«  E*«b<  XXVII, 
18:  „Dan  .  .  .  .  ubi  hodie* Pineas ,  qua»  qaendam  (Caesarea  PhUippi 
vocabstur.  •*  ..«,..  t   .        ■  '  '  -   ,  • 

3)  Abulfed.  Annal.  J.  d.  H.  523.  Tom.  IIL  p.  432.  WiH.  Tjr< 
XIII,  26.  XIV,  19«  .Witten  Gesch.  der:  gr«  IL  &.J6&  Ders.  Comm. 
de  Bell.  Crnc  p.  68.  ...  *       *  .• 

4)  Will.  Tyu  XJV>  17.  19.    Wilhen  thfi*\  &  «151  ff. 

5)  Will.  Tyr.  XV,  9.  II.  Reiaand.  Batraits  p.  JOsq.  Witten 
ebend.  S.  684 ,  687  IE.    Le  aaien  Orient  Chfcis*.  IIL  8*  Ute.  .,  .       ; 
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ansprach;  im  Jahr  1157  wurde  ea  durch  den  fbrobbären  NnrteV 
dia  belagert,  welche»  ea  gelaag,  die  Stadt  einionehkaen  and  sa 
Ter  brennen,  der  aber  nieht  im  Slaade  war,  eiao  ia  eiaem  TheHt 
der  Stadt  selbst  belegene  Feetang  10  überwältigen. l)  Der  Ort 
ward  entsetzt  Ton  König  Baldain  I1K  nnd  die  Befestigungen  wur- 
den sogleich  wieder  aufgebaut«  Aber  im  Jabr  1165  gr\ff  NureoV 
din  wieder  Bauiis  während  der  Abwesenheit  des  Honfroj  an,  und 
iwar  mit  besserin  Erfolge;  nach  einer  kurzen  Belagerung  ergab 
sich  der  Ort ,  und  kam  nie  wieder  in  die  Gewalt  der  Franken 
zurück. 2)  Das  nach  Burckhardt's  Beschreibung  südlich  yon  der 
Stadt  jeoseit  des  Wadj  gelegene  Kastell  hat  eine  arabische 
Inschrift  mit  einem  Datum,  später  als  das  h  d.  E.  600»  was 
dem  Jahr  1204  n.  Chr.  entspricht;3)  aber  ob  es  damals  erst  er- 
richtet wurde,  oder  ob  dies  vielleicht  die  oben  erwähnte  Festung 
in  einem  Theil  der  Stadt  gewesen  sein  mag,  wird  uos  nirgend- 
wo gesagt.  Im  Jahr  1172  belagerte  Amalrich  15  Tage  lang 
vergeblich  BaoiAs.  *)  Der  Ort  wurde  mit  andern  von  Sultan 
Mu'adhdhem  im,  i*  1219  niedergerissen«5)  Die  Chrisleo  unter- 
nahmen im  J.  1263  wiederum  einen  Zag  *en  Tyrns  gegen  Banias 
anter  dear  Kommando  den  Seaeschal  Johvilie,  und  gelangten  für 


1)  Will.  Tyr.  XVIII,  12.  Wilken  ebend.  III,  2.  S.  43,  44.  Rei- 
aand  Kxtr.  p.  107. 

2)  Will.  Tyr.  XIX,  10.  Reinand  Kxtr.  p.  121.  Wilken  ebend. 
8.  92.  —  An  einer  andern  Stelle  erwähn*  Wilken  ein  B4niaa,  welches 
von  Stladin  in  Jahr  1188  ekajennjamefi  sej.ti  tA^er  der  hier  gemeinte 
Ort  ist  die  Stadt.  Beiinas,  und  die  Festung  Merkab  an  der  Seeküste 
nördlich  von  Tertosa»  Siehe  Wilken  ebend.  VU.  S.  327«  A.  Rekand 
Kxtr.  p.  22*.  Schaltern  Index  in  Vit*  SaUo\  Art.  Marke  bnnu  Bro- 
cardio  CiL  p.  171«  ,     . 

3)  Bnrckhardi  p.  40.  (92.)  -, 

4)  WÄ  Tjr,  XX,  24- .  Wölken  f*ef|d,  «f  2.  S.  143. 

5)  Wilken  ebend.  VL  S.  236.  ,.,..:       •    .,, 
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den  Augenblick  um  Besitz  4er  Stadt;  aler  unvennlgend,  KüPat 
es  -  Sabeibeh  auf  den  Berge  zu  unterwerfe« ,  gaben  ate  sogleich 
ihre  Eroberung  auf  and  sogen  sieb  nach  Sidon  zurück.  *) 

Benjamin  Ton  Tadela  erwähnt  Banids  und  die  Grotte  des 
Jordan,  aber  in  solchen  Ausdrücken,  dafs  er  uns  in  Zweifel  dar- 
über läfsf ,  ob  er  jemals  den  Ort  besuchte.  2)  Er  spricht  davon 
unter  dem  Namen  Beiinas,  ein  unter  den  Kreuzfahrern  ebenfalls 
gebräuchlicher  Name.  3)  Brocardus  hat  eine  Notiz  von  dem  Orte, 
und  Abulfeda  beschreibt  ihn  und  das  Kastell  es  -  Subeibeh.  4) 
Aber  seit  der  Zeit  der  Kreozzuge  finde  ich  keine  Nachricht  da- 
von, dafs  irgend  ein  fränkischer  Reisender  hierher  gekommen 
ist,  bis  Seetzen  auf  seinem  Wege  von  Damascus  nach  Tiberias 
im  Jahr  1806  den  Ort  besuchte.  5) 

Die    Jisr   Benat  Xa'köb,    „Brücke  der  Töchter  Ja- 


1)  Wilken  ebend.  VII.  S.  327  ff.  und  Joinville  wie  dort  citirt. 

2)  Benj.  de  Tod.  par  Barat.  pi  111. 

3)  Will.  Tyr,  XIX,  10.  Jac.  deVitriac.  e.  35.  p,  10H>.  Brocar- 
dus c.  III.  p.  172.  —  Dieter  Name  scheint  aus  Verwechslung  der  bei* 
den  arabischen  RamenBania*  Und  Bejfaa*  herzurühren.  S.  voitbia  S.629» 
Anm.  2.  Reland  Pal.  p.  920.  Schultens  Index  in  Vit  Salad.  Art  Mar- 
kabom.    Wilken  ebend.  VII.  S.  327.  A. 

4)  Brocardus  a.  a.  O.  Abulfedae  Tab.  Syr.  p..96.  Schölten»  In* 
dax  in  Vit.  Salad.  Art.  Paneas. 

5)  Sir  J.  Maandeville  und  W.  de  BaWensel  sprechen  beide  um  das 
Jahr  1336  von  Beiinas  (B&nias);  aber  beide  passirten  auf  ihrer  Reise 
nach  Damascus  den  Jordan  auf  der  Brücke  unterhalb  des  See's  Tiberias. 
Maundev.  Travels  p.  115.  LOnd.  1839.  W.  de  Baldensel  in  Bssnage 
Tbesaur.  IV.  p.  335.  So  auch  wahrscheinlich  R.  de  Suchen,  Reylsb. 
S.  852.  Furer  von  Haimendorf  kam  im  Jahr  1506  längs  dem  Hftleh  und 
den  Wady  et-Teim  hinauf,  besuchte  aber  Bairiaa  nicht t  p.  280.  Sandys 
spricht  von  dem  Kastell  zu  Btaias ,  all  habe  es  zu  seiner  Zeit  Fakhr 
ed-Din  inne;  p.  165* 
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«ob's,*  *)  getönt  aas  der. Zeit  nach  de»  KrmiSgfca  a*rzur*h~ 
reu ,  und  werde  wahrscfcei&Keh  im  Zusammenhang  mit  der  sro* 
feen  Karawanenstrafse  ton  Aegypten  lach  Damaecas .  mit  deren 
zahlreichen  Khan's  errichtet.  Die  Schriftsteiler  dieser  Periode 
sprechen  nnr  von  einer  fort  Jacob'«,  noch  der  legendenhafte* 
Ueberiieferung  oder  Voraussetzung,  dafc  der  Patriardi  auf  seiner 
Ruckkehr  Ton  Mesopotamien  hier  über  den  Jordan  ging;  AbuU 
feda  nennt  nm  das  Jahr  1300  die  Stelle  Beit  Ya'ktt»  (Jacob* 
Hans)  und  die  Furt  el-Ajran.  2)  Rebende  des  14.  Jahrhunderte 
passirten  auf  ihrem  Wege  von  Palästina  nach  Damascns ,  indem 
sie  sich ,  wie  es  scheint ,  den  regehnftfsigen  Karawanen  anecnbe^ 
sen,  den  Jordan  unterhalb  des  See's  Tiberias.  *)  Im  Januar  14M) 
linden  wir,  dafs  die  Gesellschaft  Gumpenbergts  nach  Damastne 
dem  See  Tiberias  entlang  nordwärts  reiste,  dann  über  Berge} 
and  späterhin  über  eine  Bracke  kam,  wo  Zoll  besahtt  werde; 


1)  Statt  Ben&t  Ya'kdb  hat  Borckhardt  unrichtig  Beni  Ya'kob, 
„Söhne  JacobV,"  p.  315.  (S53.) 

2)  „Vadom  Jacob,"  Will.  Tyr.  XTO,  13.  XXI,  26V  XXH,  22* 
„per  locum,  cui  nomen  Vadom  Jacob,  flurimn  pertransienW"  Qutmtf- 
mius  II.  p.  87t.  Abulfed.  Aanal.  J.  d.  H.  5*5,  in  Bohaedd.  Vit,  Sala& 
Excerpt  p,  26.  Bonifocius  bat  hier  auch  eis  „domo*  Jacob;"  Quares* 
mius  a.  a.  O.  p.  872;  ond  Pococke  spricht  von  einem  kleinen  Berge 
nördlich  von  der  Brücke  mit  einigen  Ruinen,  welche  noch  immer  die 
Stadt  JacoVs  hiefsen ;  II.  p.  73. '  fol.  —  Aber  Jacob  kam  auf  seiner 
Rückkehr  von  Mesopotamien  zuerst  nach  der  Furt  des  Jabbofc,  den  hen> 
tigen  Zttrka  nördlich  von  Jericho;  hier  traf  Esan  mit  inm  ztsammen, 
welcher  vom  Gebirge  Seir  gekommen  war;  1  Mos*  32,  22;  vgl.  Vi.  8«: 

3)  W.  de  Baldensef  ed.  Basnage  p.  335 :  „  Jordanem  transivf  ponte 
in  eo  loco,  ubi  ipse  fluvius  se  a  mari  Galilaeae  separat*"  Sir  J.  Maun- 
deville  p.  115.  Land.  1$39<  -r*  Koch  Im  Jalire  140fr  passtfte  Baumgar- 
ten  den  Jordan  nahe  bei  Jericho  und  ging  von  da  nach  Damastes  im 
Osten  des  Ftoaaes;  p.  107  aq» 
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dies  entspricht  der  besagten  Brutto,  obgleich  4er  Jordan  nid* 
genannt  wird.  *)  U  der  noch  übrigen  Zftit  de«  16.  und  de« 
größeren  Theäe  des  16w  Jahrhunderts  wandte  sieb  der  Reieestroni 
der  Pilger  von  Jerusalem  efidwitrts  nach  dem  Sinai  und  Aegyp? 
ten;,  aber  om  die  Mitte  des  16«  finde«  wir  Belon,  welcher 
aber  die  beatige  grobe  Strafse  nnd  Brücke  nach  Damascns  sog; 
und  ihm  folgten  mehrere  Andere  in  demselben  Jahrhundert» 2)  Es 
rtt  daher  anzunehmen ,  dafe  die  Anlegung  dieser  greisen  Karawa* 
nmstralbe,  der  Bau  der  Brücke  and  die  Errichtung  der  Khin's 
wahrscheinlich  etwa  vor  die  Mitte  des  15.  Jahrhunderte  falle» 
Der  Khan  nahe  bei  der  Brücke  an  ihrem  östlichen  Ende  ist  den 
übrigen  ähnlieh,  wie  wir  sehen  kennten;  er  ist  der  fünfte  auf  die« 
sem  greisen  öffentlichen  Wege ,  oachdem  derselbe  die  Ebne  Esdre? 
Jen  m  LejjAn  erreicht  3)  Die  Brücke  selbst  ist  ans  den  sehwarr 
Ken  vulkanischen  Steinen  der  Gegend  gebaut,  bat  vier  Spitsbpr 
gen ,  und  ist  60  Schritte  lang  bei  einer  Breite  von  etwa  16  Fufe«*) 

Dieser  Uebergang  über  den  Jordan  war  indefs  sogar  in  dem 
Zeitalter  der  Krenzziige  ein  Punkt  von  grofser  Wichtigkeit  Hier 
war  es,  wn  König  Balduin  111.  im  Jahr  1157,  als  er  nach  dem 
Entsätze  der  Stadt  Banias  von  hier  nach  Tiberias  sog,  von  Nu» 
reddin  überfallen  ward)  seine  Begleiter  wurden  meistens  gefangen 


,  I)  R*jJ#b,  los  h.  Ltnd  S.  451.  Von  dem  Strom  i«t  nur  die  Rede 
als  ,>einem  Werner  Daie.u 

2)  fielen  Observ.  Paria  1588,  p*  B$U  Dann  folgten  M.  Seidlitz 
ah  Gefangener  im  Jahr  1S66,  Reyfcb.  S.  489;  Ra£zivU  im  Jahr  158?, 
Rev&b,  II.  $.,  l&;  CotovicöÄ  im  Jahr  1598,  p.  sei  sq.  etc.  etc.  Vergl. 
Quareamiflf  II»-  p.  871. 

8)  Dies  sind  die  Kbaa's  «1-LtfAnJ,  eUTojjar,  cl-Jn>yeli,  JuU> 
Yuutf»  eU  Jitr».  .    /  .  *.:■,. 

4)  Bnrckhardt  p.  315,  (553.)  Cotoviqn  p,861«  YgL4een,.&  Jfi&ft. 
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genommen,  und  er  selbst  eatkftm  mU.gpnatiQr  Ptoth  nach,  den* 
Kastell  zu  Safed.  *)  Im  Oktober  1178  legi«  hier  Bftldtmir» 
neben  der  Fort  deo  Grund  in  einer  neuen  Festung  auf  einer 
mitogen  Anhöbe  an  4er  Westseite  des  flaases*  Das  Kastell 
mur&e  tiereckig  gebaut,  die  Mauern  erhielten  elfte  grefse  W^ 
rke  und  Festigkeit,  sowie  eine  geeignete  Höbe.  Das  gante1 
Werk  wurde  in  etwa  6  Monaten  vollendet,  und  gab  diesen 
wichtigen  Pafs  ganz  in  die  Hand  der  Christen.  Die  Beschü- 
tzung dieses  Kastells  ward  den  Templern  Uwlaasau ;  und  es  bil^ 
«tele  so  eine  Art  von .  Vorpoelea  Ör  ihr*  biMahharta  and  n*tfc 
stärkere  Festung  zu  Safed.  *)  Die  Christen  hatten  die  .Befestig 
gnngswerke  ausgeführt  ohne  Unterbrechung  von  Seiten  der  Sara^ 
zenen,  blofe  durch  ein  oder  zwei  Augriffe  Ton  Räuberbanden 
heimgesucht.  Aber  im  Juni  des  Jahrs  1179,  nicht  rolle  drei 
Monate  nach  Vollendung  der  Festung  wurde  sie  von  Saladin  ge- 
stürmt, anfangs  ohne  Erfolg.  A4s~er  -jedoch  die  Christen  in  einem 
darauf  folgenden  Handgenienge  nahe  bei  BaniA«  besiegt  hatte,  in 
welchem  der  Connetable  Honfroy  tödtlich  verwundet  wurde  und 
der  Grofsmeister  der  Templer  und  Andere  in  Gefangenschaft  ge- 
riethen,  belagerte  der  Sultan  wiederum  das  Kastell,  bemächtigte 
sich  desselben  durch  Sturm,  liefe  die  Besatzung  gröfstentheils 
niedermetzeln  nnd  die  Festung  bis  auf  die  Grundmauern  schlei- 
fen. 3)  Die  Ueberreste  dieses  Kastells  sind  ohne  Zweifel  die 
Ruinen,  welche  nach  der  Beschreibung  von  Reisenden  auf  einem 


1)  Will.  Tyr.  XVIH,  13.  14.  Wilken  Gesch.  d.  Kr.  III,  2.  S.  44. 
Vgl.  oben,  S.  629. 

2)  Will.  Tyr.  XXI,  26.  30.    Wilken  ebend.  S.  189. 

3)  Will.  Tyr.  XXI,  27—30.  Reinaud  Extraite  p.  182.  Abulfed. 
Annal.  J.  d.  H.  575,  Barhebr.  Chron.  Syr.  p.  380,  381.  Wilken  ebend. 
S.  191  — 194.    Dess.  Comment  de  Bell.  Cruc  p.  126. 
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Tamaras*  artigen  Hügel  an  de*  Westseite  des  Flosse»  etwa  ein« 
engl«'  Meile  unterhalb  der  Brücke  liegen«  &) 


1)  Pococke  VoL  n.  p.  73:  „Klee  Uefa«' (engl.)  Mette  unterhalb 
d^r  Bracke  liegt  eine  oblonge  viereckige  Erhebung,  welche  ein  Weck 
der  Kunst  zu  sein  scheint;  rings  um  den  Gipfel  derselben  findet  man 
die  Grandsteine  einer  starken  Mauer;  und  an  dem  Sudende,  sowie  an 
der  Ostseite,  sah  ich  die  TJeberreste  von  zwei  sehr  schönen  Thoren  aus 
gehauenen  Steinen,  mit  runden  ThQrmchen  an  den  Ecken.  Am  Nord- 
ende liegt  ein'  grbfser  Haufen  von  Ruinen ,  wahrscheinlich  eines  Kastells ; 
4as  Ganze  bat  etwa  eine  halbe  (englische)  Meile  im  Umfang."  Monre 
y#W  II  p.  4*.  —  Die  ungeschiokte  Voraussetzung  des  Quaresmiiia,  dal* 
der  Khan  ein  Ueberbleibsel  von  Balduin's  Kastell  sei,  bedarf  keiner  wel- 
tern Bemerkung;  Tom.  IL  p.  872. 
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Von  Safed  über  Tyrus  und  Sidon  nach  Beirut 

Freitag,  den  22.  Juni  1838»  Nachdem  wir  so  geihV 
thigt  worden  waren,  yon  der  eignen  Aufsuchung  der  JordaflqneU 
len  nnd  dem  Umweg  nach  Daraascos  abzustehen,  fühlten  wir,  dani 
die  aodern  Theile  unsere  allgemeinen  Planes  realieirt  nnd  die 
Hauptzwecke  nnsrer  Reise  erreicht  waren.  Auf  nnsrer  Weilern 
Honte  ?on  Safed  nach  Tyrus  nnd  Ten  da  über  Sidon  nach  Beirut 
glaubten  wir  einen  betretenen  Weg  zu  gehen,  welcher  an  wie* 
derholten  Malen  beschrieben  wäre ,  nnd  daher  nichts  Neues  dar*, 
bieten  könnte,  wie  grofs  auch  immer  das  Interesse  an  den  be- 
rühmten Handelsplätzen  des  alten  Pboniciens  sein  mochte.  Ich 
mufs  leider  sagen,  dafe  wir  unter  dem  Einflufs  dieser  Vorausse* 
izung  nnd  bei  dem  Gedanken,  unser  Werk  vollbracht  sn  haben; 
der  Richtung  nnsrer  Reise  und  den  verschiedenen  Gegenständen 
auf  dem  Wege  nicht  so  genaue  Aufmerksamkeit  schenkten,  als 
es  bisher  unsere  Gewohnheit  gewesen  war.  Ich  bedaore  dies  ntn 
so  mehr,  da  sich  nun  herausstellt,  dafe  die  Gegend  zwischen 
Safed  und  Tjrus  volfig  unbekannt  war,  und  selbst  die  Küste 
zwischen  Tjrus  und  Beirut,  obgleich  oft  bereist,  doch  memafc 
sorgfältig  beschrieben  worden.  In  der  That  hat  man  diesen  gan* 
sen  Theil  der  Küste  Syriens  bis  jetzt  noch  nicht  volKg  aufge* 
nommen ,  noch  auch  die  Lagen  ihrer  hauptsächlichsten  Städte  rich- 
tig bestimmt;  nnd  wiewohl  sie  jetzt  fortwährend  von  Dampf-  und 
Kriegsschiffen  besacht  wird,  so  hat  man  doch  bis  jetzt  weder  eine 


Digitized  by 


Googk 


636  Von  Safed  nach  Tyras. 

gute  Karte  ron  der  Küste,  noch  auch  die  Materialien,   woraus 
sich  eine  solche  entwerfen  liefse. 

Unsere  befreundeten  Missionare  ans  Beirut  waren  ein  paar 
Wochen  zuror  auf  einem  etwas  andern  Wege  ?on  Safed  nach 
Tyras  gereist ,  nnd  hatten  seit  mehreren  Jahren  die  Tour  zwischen 
diesen  beiden  Orten  öfter  wiederholt«  In  der  Thal  wurde  die 
Route  als  eine  gewöhnliche  angesehen;  und  ich  erfuhr  erst,  ab 
ich  nach  Europa  zurückgekehrt  war,  und  rieht  ohne  einiges  Be- 
fremden* dals  sie  bisher  in  Büchern  fast  ganz  fernachlässigt  wor- 
den war,  Bei  näherer  Untersuchung  finde  ich,  dais  Nau  im  Jahr 
1674  ?on  der  Mündung  des  Kasunijeb  nördlich  Ten  Tjrus  nach 
Safed  reiste;  aber  er  gibt  nur  die  Namen  von  ein  paar  Dörfern 
längs  seiner  Raule  an.  *)  Im  Jahr  1833  ging  Moaro  auch  von 
Safed  nach  Tyrns  und  kehrte  nach  Safed  zurück  \  aber  sein  Be- 
richt isl  dürftig ,  obgleich  überluden;  und  sein  Weg  scheint  ein 
Terschiedener  von  dem  ansrigen  zn  sein,  wenigsten*  Cur  einen 
grobe*  Tbeil  der  Reise,  2)  Bildlich  besuchte  flj\  Thomson  nach 
fam  Erdbeben  von  1837  *rf  diesem  Wege  Safed,  nnd  erwähnt 
die  Namen  von  «sin  panr  Orten.  *)  Dies  scheinen  die  einsigen 
gedruckten  Nachrichten  fiber  die  ganze  Gegend  zpiseben  Safed 
nnd  Tjras  zn  sein* 

Wir  brachen  um  12V4  U.  fon  nnserm  Lagerplatz  in  Safed 
#j*f ,  nnd  am  die  Nordseito  des  Berges  unterhalb  des  Kastells 
gehend,  fingen  wir  sogleich  an 9  in  das  nordwestliche,  hier  sich* 
.weniger  als  400  «der  $00  Fufe  tiefe  Thai  hinabznsteigtp. ;  Wir 
/erraiette?  den  Baden  um  12  U.  35, Mm.,  und  hatten  zn  nnsrer 
Rechtes  in  dem  Thal  dar  grobe  Dorf  'Aio  ex- Zeiten  mit  seinen 
schönen  Wafeigftrien,  N,  von  Safed.    Pas  Dorf  hat  in  dieses  Est- 


1)  Nau  Voyage  Nouy.  de  la  Terre  Sainte  p.  550  sq. 
1)  Monro  Summer  Bombte  in  Syria  iL  f.  16  sq.  33* 
8)  Jfimkmaij  Bamtf»  ^embesbeft  l»7,  p*  436  sq* 
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fernung  ein  wehlhabigte  Aussehen,  o^glrieb  es  durch  da*  Brdbe- 
ben iQ  Ruinen  verwandelt  werde.  Dies  grobe  Thul  gebt,  tri* 
wir  gesehen  haben,  erst  etwa  S.  S*  W.  abwärts,  and; läuft  nach 
Aufnahme  des  östlichen  Wady  10m  See  Tiberiae»  Wir  paselrtai 
jetzt  zwei  niedrige  Landwellen  zwischen  kleineren  Wadj's,  und 
hatten  Meirän  in  nnserm  Gesichtskreis  zur  Linken  nahe  beim 
Fnise  des  Berges  in  dieser  Richtung«  Weiterhin  fingen  wir  an 
einen  engen,  van  N.  W.  herabkommenden  Seiten -Wadj  hinauf- 
zugehen. Auf  der  Höhe  za  nnsrer  Linken  lag  das  Dorf  Kadiia, 
welches  wir  um  1  U.  40  Min«  grade  über  ans  hatten.  Ein  an- 
deres Dorf  rechter  Hand,  fielleicht  eine  halbe  Stunde  entfernt; 
tuefs  Teitebeb.  Kadlta  hat  viele  Weingarten  uqd  Feigenbäume 
in  seiner  Nachbarschaft,  und  wurde  von  dem  Erdbeben  hart  ge- 
troffen. 

Wir  waren  jetzt  wieder  in  einer  Gegend  mit  dunkeln  vul- 
kanischen Steinen,  gleich  denen  um  den  See  Tiberg*s*<  Wir  ka- 
men bald  nach  einer  hohen,  offnen  Ebne  hin,  ungefähr  eben  so 
hoch  oder  vielleicht  noch  höher  liegend,  alsKadtta;  und  die. vul- 
kanischen Steine  nahmen  in  dem  Maa/se  za,  als  wir  weiter  zo- 
gen, bis  sie  jeden  andern  verdrängten,  und  aufserdem  dafs  sie 
die  Oberfläche  des  Bodens  bedeckten ,  schienen  sie  auch  die  Haupt- 
Formation  des  Landstrichs  auszumachen.  Mitten  in  dieser  Ebne 
kamen  wir,  5  Minuten  nach  2  Uhr,  zu  Haufen  von  schwarzen 
Steinen  und  Lava,  welche  die  Umgebung  einer  Vertiefung  bilde- 
ten, die  offenbar  einst  ein  Vulkankrater  gewesen  war«  Es  ist 
ein  ovales,  in  der  Ebne  eingesunkenes  Becken,  in  der  Richtung 
von  S.  W.  gen  S.  nach  N.  W.  gen  N.  zwisebeo  300  und  400 
Fufc  Länge  und  etwa  120  Fufs  Breite.  Die  Tiefe  beträgt  viel- 
leicht 40  Fufs,  Die  Seiten  sind  abschussig,  aber  steil  und  schroff, 
augenscheinlich  aus  Lava  bestehend,  von  welcher  unser  Freund, 
Hr.  Hebard,  im  Stande  gewesen  war,  drei  verschieden^  Arten 
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oder  Alter  z*  unterscheiden.  Nah*  bei  dem  nordwestlichen  Wta~ 
kiel  steigt  ein  Raum  von  ein  paar  Fuft  Breite  aliiafthliger  ton 
dem  Boden  empor,  nnd  läfs*  eine  Art  von  Eingang  durch  die 
Wand  des  Kraters.  Das  Becken  ist  gewöhnlich  mit  Wasser  ge- 
fällt, so  daüs  es  einen  Teich  bildet,  war  aber  jetzt  beinahe  oder 
gans  trocken,  nnd  enthielt  nichts  als  Schlamm«  Ganz  ringsum 
feeigen  sich  die  Sporen  seiner  froheren  Ausbrüche  in  den  Lava* 
lagen  und  den  nngehenren  Massen  vulkanischer  Steine.  Es  mag 
nicht  unwahrscheinlich  der  Centralpnnkt  oder  Ahleiter  des  Erd- 
bebens von  1837  gewesen  sein«  Hr.  Thomson  f  welcher  hier  eine 
kurze  Zeit  nachher  war,  erwähnt  die  Stelle  in  seinem  Bericht, 
scheint  sie  aber  nicht  in  Beziehnng  auf  ihren  möglichen  Zusam-» 
menhang  mit  dem  Erdbeben  untersucht  zu  haben.  *)  Unsere 
Freunde  hatten  sie  auch  ein  paar  Wochen  zuvor  gesehen,  nnd  in* 
ihren  Briefen  unsere  Aufmerksamkeit  daranf  hingelenkt.  Der 
Teich  fährt  den  Namen  Birket  el-Jish,  nach  dem  nächsten  Dorfe. 
—  Ton  diesem  Punkte  hatten  wir  Safed  S.  27°  0.  und  Benft 
S.  66°  0. 

Weiterhin,  und  noch  in  der  Ebne,  geht  ein  Weg  mehr  lin- 
ker Hand  nach  Tjrus  ab«  Unsere  Freunde,  welche  vor  nns  ge- 
reist waren,  hatten  diese  Route  eingeschlagen,  nnd  anf  derselben 
einen  Ort  besucht,  wo  eine  Art  Chalcedon  in  grofser  Menge  an- 
getroffen wird«  Unser  Pfad  ging  noch  fortwährend  grade  ans; 
nm  2  ü.  25  Min.  erreichten  wir  das  Ende  der  hohen  Ebne,  und 
hatten  vor  nns  ein  schönes,  niedrigeres  Becken,  bepflanzt  und 
von  buschigen  Hügeln  umgeben.  Die  Gewässer  fliefsen  N.  W. 
durch  ein  enges  Thal  ab;  ein  Beweis,  dafs  wir  jetzt  die  Gewäs- 
ser des  See*s  Tiberias  verlassen  hatten«  Vor  nns  lag  el-Jish  auf 
einer  kegelförmigen  Anhöhe,  nnd  weiter  zur  Linken  Sa'sa'  auf 


I)  Miss«  Herald  a.  a.  O.  p.  436. 
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ciaer  Ähnlichen  Anhöhe,  im  N.  4er  bereits  erwähnten  Bergkette, 
welche  N.  W.  aus  der  Nähe  ton  Safed  fortlauft  and  die  Aussicht 
aa  dieser  Seite  begrenzt.  *) 

"Wir  kamen  um  2  U.  35  Min.  nach  dein  Fofse  der  Anhöhe, 
auf  welcher  el-Jish  liegt,  im  Norden  des  so  eben  beschriebenen 
schönen  Beckens,  wobei  wir  im  N.  0.  einen  tiefen,  N.  N.  W. 
laufenden,  engen  Wadj  hatten.  Jish  war  tou  dem  Erdbeben 
völlig  zerstört;  kein  einziges  Hans  irgend  einer  Art  war  ste- 
hen geblieben.  Die  Christen  waren  gerade  beim  Gebete  in  ihrer 
Kirche,  welche  auf  sie  fiel  und  mehr  als  130  Personen  tödtete. 
Zweihundert  fünf  nnd  dreifsig  Namen  waren  in  Allem  von  den  in 
dem  Dorfe  Umgekommenen  der  Regierung  angezeigt.  Eine  grofse 
Spalte  in  dem  Boden  grade  östlich  von  dem  Dorfe  war,  beinahe 
drei  Wochen  später  gesehen ,  etwa  einen  Fufs  breit  und  50  Fofe 
lang ;  sie  soll  anfangs  viel  gröfser  gewesen  sein.  3)  Wie  wir 
jetzt  das  Dorf  sahen,  war  es  theil weise  wieder  aufgebaut  worden, 
und  fing  an,  sein  früheres  Aussehen  wieder  zu  gewinnen« 

Der  Name  el-Jish  setzt  uns  in  Stand,  hier  das  Giscala 
des  Josephus  wiederzuerkennen,  ein  mehrere  Maie  von  diesem 
Schriftsteller  erwähnter  und  auf  seinen  Befehl  befestigter  Ort.  Es 
war  die  letzte  Festung  in  Galtiaea,  welche  gegen  die  Römer 
Stand  hielt;  sie  wachte,  aber  endlich  Friedensbedingnngen  mit 
Titas  nad  ergab  sich,  im  Widerspruch  mit  den*  Willen  des  Jo- 
hannes, eines  von  hier  gebürtigen  Fuhrers,  welcher  sich  nach 
Jerusalem  zurückzog  und  einer  der  Vertheidiger  dieser  Stadt  gegen 


1)  Siehe  oben,  S.  600. 

2)  Hrn.  Thomserfs  Bericht,  Miss.  Herald  a.  a.  O.  p.  436.  — 
Jenseits  von  el-Jish  scheint  Hr.  Th.  einen  andern  Weg  eingeschlagen 
zn  haben. 
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Iffftp.vipfa''.)  Äieufftjw»  kerkMet  al*  F*)M*1;  <fe  Gatthitbt«, 
,da|s  d>  A*l**&  dfcß  Apesfcefa  PabJ#s  attaGkealn  gewcsä*.  ?>  Bs 
ist  wahrscheinlich  derselbe  Ort,  welcher  im  Ttlmud  wt«*  <k*i 
Namen  Gash  Halab  vorkommt,  nicht  weit  von  Meirön  liegend 
und  durch  sein  Oel  berühmt.  3)  Benjamin  von  Tndela  erwähnt, 
dafs  er  zu  seiner  Zeit  an  20  Juden  enthielt,  und  eine  Tagereise 
YonTibmV  entfernt  lag;  im  16.  Jahrhundert  werden  die  Gräber 
mehrerer  jüdischer  Rabbinen  hier  aufgezählt,  und  es  soll  dort 
anch  eine  Synagoge  gegeben  haben.  4) 

Ton  dem  Fufse  der  Anhohe  von  Jish  hatten  wir  Sa'sa'  N. 
•77°  W.  etwa  eine  Stunde  entfernt.  Von  diesem  Ort  wird  anch 
im  i6.  Jahrhundert  erwähnt,  dafs  daselbst  die  Gräber  mehrerer 
jüdischer  Rabbineu  befindlich  seien.  s)  Es  ist  jetzt  ein  muham- 
medanisehes  Dorf. 

Anstatt  in  das  Dorf  Jish  hineinzugehen,  gingen  wir  um  die 
rechte  Seite  der  Anhöbe  unter  demselben ,  längs  dem  Rande  des 
oben  erwähnten  tiefen  Thals,  in  welches  wir  allmählig  hinab* 
stiegen.  Wir  kamen  um  2  U.  55  Min.  nach  dem  Boden ,  wo  ein 
jgebr  kleines.  Bgchjein  war,  und  weiter  abwärts  zwei  oder  drei 
jkleine  Quellen,  an  wekbßji  Hirten  ihre  Heerden  tränkten.    Dieses 

1)  Joseph.  B.  J.  II,  20,  6.  IV,  1,  1.  2,1  —  5.  und  c.  3.  Vita 
§.  38.    Vgl  §.  10,  13.    Reland  Palaest.  p.  812. 

2) Hieron,  Gomm.  in  Phitem.  23:  „Talent  febulam  aocephmis: 
Aiunt  patentes  Apastoli  Pauli  de  GysoahV  regioae  Jodaeae  es«."    Re- 

3)  §►  di«  taUQud^ohen  Stellen  bei  Lightfoot  Opera  IL  p.  5?3j 
Reland  Palaest.  p.  817,  Tgl.  813.  Die  rabbinische  Form  ist  abn  im*, 
wovon  die  arabische  nur  das  erste  Wort  beibehält. 

4)  Benj.  de  Tadela  par  Barat.  p.  108.  Hottinger  Cippi  Hebraici. 
Ed.  2*  p.  .30.  Der  Verl»****  dieses  letztem  Ituwiafram*  sticht  Ton  der 
S$H^goge,  und  setzt  sie  bis  auf  R.  tiineon  Ben  Joohai  zurück! 

5)  Hottinger  Cippi  Hehr.  Ed.  2.  p.  68. 
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Thal  Mftf  Wadj  cl-Mn'addaiafyeh;  «V  Ufer  sind  all*  steU  und 
hoc*,  so  d*fe  wfar  eine  Zeitlang  triefet»  tob  der  Gegerfd  sehen* 
kannte*.  Um  &  IL  25  Mim  erreichten  wir  Am  Ort  '«ritte*  Zo- 
sammeBtreffens  mit  ewem  andern ,  im  8,  W,  kämmenden ,  grö- 
fatrtn  Wädy,  mit  wakhem  wwbrseheiaffoh  nach  das  schöne  Be-< 
die»  südlich  im  el-Jish  in  Zusammenhang  steht  TTtr  fblgterf 
diesem  Wadjnactr  Horden  15  Miauten  lang  hiaunter;  hier  wen- 
de! er  sieb  wieder  N.  0.  und  lauft  mit  eisern  andern  Warfjr  Na4- 
m*ae  Aendftj  iasamme«,  -  welcher  i«  die»  Ard  ef-KhaithtoabgtM 
nnd  dea  See  el-Haleh  nahe«  hei  seine«  südlichen  fhd«  erreicht. 

Whr  Terliefaea  dieses  Thar  und  stiegen  efifcn  steifen1  Heben- 
Wady  hinauf  nach  JL  ».  W.,  worauf  wir  am  4^  Ü.  naich  ho- 
hem  weUeufc-migea,  nrharea  nnd  fiheraH  bebatitei»  Bocfriattde  ha-' 
men,  ringsumher  schwellende  Hügel  mit  StrÄochern  nnd  Bäumen 
bedeckt.  Die  Steine  waren  meist  verschwanden.  Hier  halten 
wir  nach  eine  Aassicht  anf  einen  schönen  Strich  offnen  behauten 
Landes  nach  dem  Hdleh  hin,  mit  mehreren  Dörfern  darauf.  Un-f 
ter  andern  lag  Farab  N.  86°  0.,  Ras  el-Ahmar  SL  45°  0.f  eU 
Jish  S.  10°  0.  —  Erst  gingen  wir  nnn  weiter,  ober  eine  Stre- 
cke hohen  Bodens,  mit  kleinen  Eichen  bedeckt;  sodann  ein  we- 
nig bergab  najclk  einem  schonen  flachen  Becken  xn  aasrer  Lin- 
ken ?  worin  die  Schnitter  eine  reichliche  Ernte  einsammelten.  Die 
Gewässer  darin  werden  nach  S.  W.  abgeleitet  nnd  laufen  dann, 
wie  wir  borten  $  in  einen  *Wadj  Nafnens  9Ain  eUTJueb,  welcher 
gfade  aordKch  wan  Baa  «UAbyad,  dem  Promontorium  Album,  in 
das  Mitttlmeer  irüt.  Ms  wir  längs  dem  nordöstlichen  Rande  des 
Beckens  hinritten,  hatten  wir  zu  onsrer  Rechten  die  offne  Gegend 
um  Farah,  wie  schon  erwähnt,  deren  Gewässer  nach  dem  Htilch 
hinabfließen. 

Wir  gelangten  jeUt  m  noch  höherem  Boden,  and-  halten 
bald  linker  Hand  ein  grobes  Dorf,  etwa,  ein«  halbe  Skmde  <eat- 
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ferst,  Nafli^us  Iur6n;4>  väWiwd  ein  iMt*er*e,  »Wrctai  grfnto*!, 
<tuf einer  An Wbe  ilw«  in  derselbe*  B*1fer£«ng  webt*  la§.  .  Eid 
wcpig  drüber, hinan*  eahe«  .wir  um  4?/*  ü».  *ur?Lftik*nJ  naj»  bmri 
Wege  eijfrw.'jsstor'  güttfseft  Sarkophag  in  viMger.Biasttmkeiti  K#* 
gm.  E^iet  ^on  Kalkeiern,  einfach  gehauen  v  und  enthalt  8'Fstt 
Laoge  kfV/4l4  Eufs  Breite  und  Hufcu.ii  Der  Deekei -»ist.  abgeU 
worfen  r  und  ^ifeA  2  Fafc  #«  Dkke;  *dk  Jobere  Seite  lüöft  schräg 
a^.^,(#  ;©V>pp<e|tes  Back; .  die :  Enden  gleichen  einem  Giebel 
Ringsher^iaMiegen  Säujen  tob  mäfsfger  „Gröfse  und  .Rraeli&tfifiufc 
yon  federn  ^r^«^01i  Ks  »^1^  sclieiöen ,  als  ob  der  Sarkophag 
ursprüngtefi .,taii;;  *4*ri  mibe  bei  dre6tr  Stelle  mit  entern'  kleinen 
T^nip^l  darüber  ge^mndefl  bÄUe  ^  ei*  vereinzeltes  Grabmabl  bil- 
dend v  mtt»  ia»M»uM«k  dem  des  Ufa*»  uäbtir  Im  Tjrtö. 

,:  Der  'Weg  ftfhrte  uns  jetzt  längs  einer  fast  ebnen  Lnnd- 
Wellfe,  auf'Äer  Wasserscheide  zwischen  dein  Rülen  nnd  dem  Mi l- 
telmeer.  Es  war  ein  schönes  und  fruchtbares  Stück  Land  5  un<f 
kleine  Felder  'davon  waren  mit  einer  Art  Wicken  bedeckt,  im 
Arabischen  Hummiis  genannt.  Um  4  U.  5d  Min.  passirten  wir 
einen  kleinen,  'westlich  laufenden',  seichten  Wädy,  und  erstiegen 
einen  mit  kleinen  Eichbaumen  bewaldeten  Rücken  in  einer  Rich- 
tung N;  Wl  "Die"  ganze  Gegend  ringsum  war  jetzt  efne  fortlau- 
fende Reihe  ton  Schwellenden  bewaldeten  Hügeln  nnd  Thäleru,  — 


'  1)  Im '!.' 1671 'brächte  Nau  mit  seiner  Reftefeetfeltechäft  einetfaclit 
in;  Yardn  tor  *r  beschreibt  daselbst  die  Ue&erreste  ^nee 'Klosters  und 
einer  Kirche  auf  einer  Anhöbe  in  der  $tabe,  mit  Fi&en  und  Bruchstü- 
cken vieler  Säulen  ^  p.  551,  552.  Dies  sind  wahrscheinlich  die  von  Monro 
erwähnten  „Ruinen  einer  Kirche  von  weifsem  Marmor;"  derselbe  scheint 
auch  den  im  Text  beschriebenen  Sarkophag  gesehen  zu  haben,  obgleich 
ich  das  aus  seiner  Darstellung  nicht  recht  herausfinden  kann;  Vol.  II. 
p.  17.  — ■  Heber  diesen  Funkt  hinaus  scheint  seine  Route -von  der  un- 
sxig«n  verschieden  gewesen»  zb  sein,  -i  ■•  :..     :  ■*..  \   •'  i  '*»■ 
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ritte  sanfte  und  reizende  Landschaft',  namentlich  nach  S.'  W.  Die 
Siathefefcne  wächst  hier  sehr  reichlich.  Dm  5  tl.  $6  Min.  er- 
reichten *#rir  dit  Höh«  dos  Rückens/,  und  unsere  Richtung  wurde 
nördlich.  So  Taimen  wir  bald  nach  einem  breiten,  seichten,  ur- 
baren Thal,  Vfatij  Rtimash  genannt,  welcher  nach  S.  anlaufend 
»it  dem  Wadj  'Am  et-Tlneh  zusammentrifft.  *)  Wir  zogen  längs 
echter  Östlichen  Seite. bifciftf,  jand  kamen  um  &  U*  40  Mial  nach 
Bint  JeJrtü,  einem  groftea  ;*<*  vielen '  WeingMen  umgebenen 
Derfc,  w#!  wif  im  01>ftr»ach|en  gedachltn;    .  "*» 

Btoen  waren  »irJ»B«griff,  unser  ZtkaufcenaAlk  dedDep- 
(es  nahe  \m  dsp  PteaehUfune*  eufansaMegen»  wo  wir  die  Leute 
neeh  an  der  Arbeil  fa*d*n,  al*  4er  ShejJth  und  4ie  angesehensten 
Leute  des  Dorfes  mit  der  Nachrichfc  zp.  *o*  kamt»*  dafe  siel  rew 
den  jllW .  in  Und  im  Hfebejj*  tawafihftte*  ffehellisehen  fräse* 
^tOfAuSfiff  u  «flsantea  bÄtfen,  Ein  ja,  Norden-  »ich!-  weit  e*U 
IfgenefeApif  m  uk  .tfcr  jrerigeo,^***  bernsvl  :WAr4en$  und  4i*se 
Nach!  <k*oate  da«  ihrige  geplündert  werden;. sie  riechen  uns  da* 
her,  weUec  au  »eben.  Wir  hielte*  das  AAke  anfangs  für  enieo 
hieben  Vwwandj  «ftd  ungere  Maoh.bitrtf eiber  weihen  auch  Beritt 
vorwärts,  4a,  es  jaUl.snüt  war  and  lcein  andere*  .D+rf  in  der 
Make  tag»  J)i044m*e  machten  daraef  den  Vorschlag,  wir  iwiob- 
Ion.  in. dem  AXedjifeli  im  Derfe  selbst  lagiren,  wo  wir  sicherer 
sein  a/wfeu»  dn  .unser,  Zeit  n*fü*liek  eeglnwh  Aufaerksamkeit 
errege*  *addi^  flanier  der  Plünderer  herltetteckea  würde.  Die- 
sen EUuk  waren  wir  aftfh  nicht  g*qei«i  m-  bef4g<*,  wobjlcaadig 
4er  Unaanpfanilufhkejte*,  denen,  wir  uns  an  untergehen  würden., 
Milllerweife  lud  uns  einer  der  angesehensten  J&iimar  ein,  in  «ei- 

1)  Hrl  Thomson,'  welcher  einen  andern  Weg  einschlug,  spricht 
von  einem  kleinen  Dort  Namens  K&imUh,  wahrscheinlich  an  diesem  Thal 
welter  südtööh  liegend;  es  werde  ton  dem  Brdbeben  starte !  heimgesucht. 
Miss.  Herald,  Nor.  1999.  p.  *3S.  -  -    " 
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nem  eignen  Hanse  sin  berbergei?}  und  da  dieser  aebr  ungfwojui^ 
liehe  Schritt  wenigstens  ihre  Aufrichtigkeit  bezeugt,  **>  Bahm,«^ 
wir  zuletzt,  obgleich  gegen  nusera  WilleH,  seinen  VqrschUg  an, 
Das  gjanze  Hans  wnrde  uns  eingeräumt,  fa  die  Weimer  upfi  Kin- 
der für  die  Nacht  anderswo  untergebracht  waren,  ,  Unsere  Ataul-* 
tbiertretyer  worden  in  dem  JMedafeh  eiflqoarlirt« 

Me  Betaroboer  ?nn  Bkftt  Jrtetl  sM  alle  oder  fhs*  all«  Me- 
tuwifob  (Sing,  Mutawttly),  ieifle  Wir  ffir  bärettet*  gehakfae  tau- 
bammedanische  Sekte ,  obgteieat  ihre  Lebten  nielateatheHV  mit  **-* 
neu  der  Senaten  (S*f*h)  in  Persfen  ifcerefcisfitnmen«  *)•  Ihre 
bjMtpteäehliclrtte  praktische  ElgenHrihnKchkefc,  welche  sieh  de* 
Bemerkung  eine*  Fremd««  von  eeibsr  aettritngt,  ist  die  streng 
van  innen  beobachtete  Uftte,  mit  Leiten»  Ton  einer  andern  ReRJ 
§10»  weder  in  essen  not*  sntrinktn.  'Sie  gebrauchen  z.B.  kfeftl 
6eftf*,a*s  weichem  ein  Christ  gegessen  *fer  getrunken  hnt, 
bis  es' völlig  gereinigt  ist?  und  wenn  ein  Christ  etwa  aas  einem* 
▼on  ihren  irdenen  Geftfsen  trinken  Heute  *  fcd  brechen  sie  es  in 
Sticken,  Sie  sollen  sieh  eegat  für  verunreinigt  halten,  weftn  etat 
Fremder  ihre  Kleider  berührt»  Aue  diese  Gharakterztige  dienten, 
die  Aufrichtigkeit  nnsres  Wirthes  zn  beweisen,  als  er  nno  seht 
Bann  zn  unstet  Benutzung  fifcerliefs.  Wir  worden  in  jeder  Hin- 
«cht  mit  grofser  Höflichkeit  behandelt ;  jedoch  weigerte  sieh  «n** 
•er  W4rtu  mfr  «einen  Freunden  dnrehans,  ttn  Unserer  Abendmahl- 
zeit Tbeü  zu  nehmen;  und  diejenigen,  Welche  ans-  ihren  Bienen 
maekteuY  hiteten  »ich,  unsere  Kafee  anzurühren.  —  Sie  gestanden 
offen ,  •  bei  'ihrer-  Höflichkeit  nicht'  völlig  uninteressirt  zu  sein 5  denn 
wenti"ni]0  irgend  etwas  widerfahren  seilte,  wnrde  nie  Regierung, 
wie  sie  sagten  ^  sie  dafür  verantwortlich  machen.    Es  zeigte  nur, 


1)  Sifh*  SaW's  K^mn,  PraU*.  Vm.  c.  V|U#    Kjebnhr  Re*», 
beschr.  II.  S.  426  ff.    Volaey  Vojage  II,  p.  17  «,. 
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daft  rfe  Wirklieh  stfbr  besorgt  *ar%n,  Was  «ich  jc*>tfb  Air  Jen' 
Augenblick  ak  grtfodk»  erwit*.  '» 

Das  Hau«,  in  WtMte*  wir*  so  eiugtfffihH  *uM«to,  W*rV  etiie 
4er  besten  im  Dorfe,  und  detftHfe  adf  eilten  RM111  rbn  einiger 
Wohlhabenheit»  fis  statt*  mit  seintrn  nenllfekeH  £a«e  du1  einet 
der  Gassen;  an  der  Westseife  war  ein  feft  dfe  &*&#  dnsiofseuder1 
•ehr  kidner  Hdf,  u*d  In  *er  Bfeke  desselben  eia  fltleftfer  zu  einer 
Kacke  dienender  Stthoppew«  rri  die  Tbtfr  des  Hftbses  ging  teäh 
von  Bofe  ans;  und  man  trat  towendig  stierst  auf  dto  Erde  irrftf 
dann  auf  Mae  Diete,  die  wie  eine  nttdrige  Terrae  an  zwei' 
Seifen  des  Ianeru  fcrhtot  war;  Wobfci  ein  ati&edieher  Rktfro  vonf 
etwa  einem  Drittel  des  ganzen  Innern  übrig  blieb,  dm  als  Stoff 
an  dienen»  Hier  etfreattf  sich  ein  E«el  schon  seines  Nachtquar- 
tier^ während  tfir  unsere  Betten  artf  der  anstehenden"  Diaro  aus-* 
breitetftfti  Stele  and  IMe .  kabiten  ffiv  ein  syrisches  Dorf  ate 
ganz,  pttt  gelten,  und  nie  Wäade  entehrten  stfgar  »Mit  der  Ver- 
ateruUg»  In  einer  Eake  war  ein  kleiner  Kmara  teil  kleine* 
Sekr&ake»  darüber,  woran  avegeseboitzte,  zwar  tob  gtnftiebte,: 
aber  dach  cur  Zierde  dfeifttide  Arbeit  angebracht  War.  UmJet* 
Wink  nad  mehrere  Leute  de*  Dorfes  sAfeeii  bw  *&&  in  dfo  Nach* 
bei  aus.  i 

Wir  wäre»  jetzt  in  dw  Provinz  BeMd  Beshärah,  tfetefa 
aaeb  die  beiden  von  ans  passirtea  Dörfer  ¥&r6a  awd  Mn>6a  om- 
fefet,  nml  sich  bis  mar  BUne  S*r  erstreckt.  Im  ffertten  wird  stet 
ro»  dem  hkäuy  begrenzt  4  and  sebiieKst  «kn  Drsfrikt  Merj  'Ayd* 
ein«  Es  ist  eint  greise  Provinz,,  die  ihre»  eignen*  jetzt  iir  Sä* 
(Tyrns>  resütreudev  Gowrernear  hf«;  obgleich  die  eigeatfiehf 
Haoaftstadt  äer  Prtvini  Tlbnln  .isk  Sie  enthält  rief»  InMriöbaajrfe 
Dörfer,  meistens  ron  IktawHek ,  nad  üut  vo*  ei«  paar  Ctiristen^ 
hauptsächlich  Maroni ten,  bewohnt.  Eine  Eigen ihümlitbkeit  der 
Gegend  ist,  dafs  sie  gar  nicht  riete  OKteaMUut^tMrl^  ddd  we- 
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nig  Oel  bereitet.  Auf  der  andern  Seile  ist  Butter  im  Ueberflnfs 
da;  ond  unsere  Lampe  war  heute,  mit  Butter  statt  mit  Oel  gefüllt. 
Der  Theil  des  Distrikts,  den  wir  durchzogen,  ist  eine  schöne 
Gegend,  und  war  für  uns  darum  nicht  wenig  interessant,  weit 
wir  ihn  wohlbewaldet  fanden«  Hier  sahen  wir  zum  ersten  Mal 
in  Palästina  die  Berge  mit  Bäumen  dicht  besetzt«  ,  ,  . 

Sudlich  von  Belad  Besbarab,  zwischen  Safed  und  'Akka, 
liegt  der  kleinere  Distrikt,  el-JeW  genannt,  welcher,  obgleich 
hauptsächlich  Ten  ftlahammedanern  bewohnt,  sehr  viele  Druaen 
enthalt«  Zwischen  diesem  Distrikt  und  Nazarelh,  liegt  ein  ande- 
rer, Namens  esh-Sh^gbtlr,  in  welchem  gleichfalle  ein  paar  Dru- 
sen leben.1), 

Sonnabend,  den  23.  Juni«  -  Wir  trafen  Vorbereitungen 
an  einem  sehr  frühen  Aufbrach;  aber  ein  neue»  Hindernife  stettte 
aiflh  ein,  welches  uns  eine  Zeitlang  aufhielt  Unser  jüngerer 
Manbbiertreiber  war  den  ganzen  Weg  über  von  Jerusalem  an 
mehr  oder  weniger  nnpftfslich  gewesen,  so  dafs  er  oft  nicht  im 
Stande  war,  die  Thiere  beladen  zn  helfen«  Jedoch  hatte  er  an- 
gefangen sich  allm&hlig  wieder  zu  erholen;  nnd  als  wir  uns  Sa* 
fed,  seinem  Geburtsort,  näherten,  hatte  seine  genaue  Bekannt- 
schaft mit  der  Gegend  nnd  seine  Gefälligkeit  uns  ganz  treffliche 
Dienste  geleistet«  In  der  That  war  er  nie  munterer  gewesen, 
noch  auch  seine  Keontnife  und  Gutmuthigkeit  jemals  von  uns  hö- 
her geschätzt  worden ,  als  anf  unserm  kleinen  Ausflug  ron  Safed 
nach  Beult«  Aber  wahrend  der  Nacht  in  Safed  hatte  er  sieh 
wahrscheinlich  Excesse  erlaubt,  wodurch  er  gestern  ganz  un- 
wohl geworden  und  nicht  im  Stande  war,  weiter  zn  gehen«  Er 
blieb  daher  in  Bint  Jebeil  zurück,  nnd  sein  Kamerad  engagirte 
einen  jungen  Menschen ,  der  ans  als  sein  Diener  begleiten  sollte. 


I)  Sitfce  eben,  8.  4*t«  Anm.  2. 
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Derselbe  w*r  ein  Mutaw&l  y,  trog  Aber  kein  Bedenken,  rok  Unser» 
mufcammeelajiisehen  Dienern  in  essen  und  an  trinken. 

Wir  brachen  endlich  ohne  Fiuhstuck  um  4'/2  U»  alf ,  An- 
fangs in  einer  Richtung  N.  N.  W.  den  Wa4y  Rüroäsh  paatifenä; 
an  dessen  Ostseite  Bint  Jebeil  liegt.  Das  Land  blieb  wie  SufW, 
wellenförmig,  bebaut,  bewaldet  nnd  schon»  eine  Abwechselung 
Ton  Berg  nnd  TJialt  mit  noch  höheren  nnd  dichter  bewaldeten 
Höhen  in  weiterer  Ferne.  In  der  Thai  wird  ans  dieser  ganten 
jGt gand  eine  beträchtliche  Menge  Bob  ur  Feeerong  nach  der  Kü- 
ste gebracht  nnd  zu  Wasser  weiter  traueportirt.  Der  Haupfthe- 
4#rf  für  Beirut  kommt  ans  dieser  Gegend.  Das  kleine  Dorf  Tirek 
sahen  wir  ein  paar  Minuten  linker  Hand  entfernt  um  5  U.  20  Mi*»; 
4er  Boden  fiel  in  dieser  Richtung  leise  ab.  Um  6  U«  käme« 
wir  nach  einem  hohen  Rucken,  wo  sich  ein  entfernter  Sommer 
van  dem  westlichen  Meer  bemerkUch  machte.  Hier  genessen- wir 
die  letale  Aufsicht  über  die  Gegend  hinter  nnsi  SaW  hatte«  wir 
S.  5°  W.,  was  die  allgemeine  Richtung  unseres  Weges  bcacfeb» 
nete,  und  Tershibah  S.  45°  W.  Beides  sind  wuk*mmjidauiBche 
Dörfer  im  Distrikt  el-Jebel. 

Der  Weg  führte  uns  jetit  eine  Zeitlang  eine  dicfpt  bewaldete; 
Bergseite  hinunter.  Nach  10  Minuten  eröffnete  sich  vor  ans  ei** 
Aussiebt  über  ein  freies  Land  mit  dem  Dorfe  Hadddta  grade  ver 
nun  nnd  mehr  zur  Rechten  eine  ausgedehnte,  wellenförmige,  be- 
baute Gegend  von  grofser  Schönheit,  mit  dem  starken  KasteU 
Tibnin  auf  einem  vereinzelten  Berge  in  der  Mitte.  Um  den  Füll 
des  Kastellbergcs  liegt  die  gleichnamige  Stadt,  die  als  Hauptort 
des  Distrikts  Belad  Beshärah  angesehen  wird.  Die  Gewännet 
dieses  ganzen  Landstrichs  laufen  nordwärts  nach  dem  Litanj. 
Um  6%  U.  passirten  wir  Hadddta,  ein  grofses  Dorf  dicht  zu  un- 
srer  Linken.  Hier  hatten  wir  Tibntn  N.  30°  0.  etwa  eine  halbe 
Stunde  entfernt.    Das  Kastell  schien  grob,  stark  und  nicht  sehr 
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verfall**  tu  est«,  ebgleteh  jetzt  unbesetzt.  Bsr  Staftrinl  aogen- 
scheinlich  ans  der  Zeit  der  Kretiziffge.  Bin  kleines  Owf ,  Na* 
mens  Halieh,  lag  auch  rechter  Hand  in  der  Entfernung  Tön  etwa 
tb  Minuten»  Du«  Thal  m  unsrer  Rechten  lief  N.  N.  W.  n*cfc 
den  Lfrtij  hinunter. 

Fünf  Minuten  später*  um  6  U.  35  Min;,  Ward  da*  Kastell 
Ktif'fct  esh-Shäkif  Biegbar  in  der  Richtung^  40°  0*  tat  einer 
Entfernung  ton  mehreren  Stunden.  Ich  habe  schon  Gelegenheit 
gehabt,  von  dieser  Festlag  su  erwähnen,  dafe  sie  anf  einet*  da« 
nftrdtfeke  Ufer  de»  Lttanj  nahe  bei  der  Brocke  im  Werden  ton 
Merj  'Aydh  «herragenden  Klippe  steht.  *)  Sie  ist  unter  den  Ei** 
gebornen  sebf  berühmt  als  ein  -Werk  Ten  wundervoller  Bauart  und 
ausnehmender  SJärke,  Sie  gibt  dem  anliegenden  Distrikt  Seine« 
Namen,  BeUM  esh*  Shitkif  ?  dieser  liegt  zwischen  dem  LfiAuy  im 
Süden  nnd  dem  Gebiet  des  Bmfr  Besfcir  vom  Berge  LibAnen  in* 
Norden,  nnd  erstreckt  sieh  westlich  bis  zur  Ebne  längs  de*  Küsten 
hf  demselben  ist  etoe  Familie  von  Sheikhs  anslifstg,  welche  als 
Jan  Haupt  «Her  MetAwüeh  dieser  Gegend  angesehen  und  das  Hau* 
'Aly  es-Süghir  genannt  wird.  Sie  rahmen  sich  eines  hohen 
AJteHknms \  ond  sind  sehr  exelnsir  bei  ihren  Heirtthen ,  wie  die 
Sheikhs  der  Drusen« 

•  Diese  beiden  greisen  Festongen  Tibnfn  und  esh  -  Shükff 
spielen  nieht  selten  m  der  Geschiebte  der  Kreuzzöge  eine  Rolle} 
hber  da  sie  anf  den  Bergen  in  einiger  Entfernung  von  den  ge- 
wihnliehen  Wegen  liegen,  so  sind  sie  später  der  Beobachtung 
fast  aller  Reisenden  entgangen.  Ein  paar  weitere  Bemerkungen 
fber  sie  mögen  daher  nicht  am  unrechten  Orte  sein. 

i)ie  Festung  Tibnin  wurde,  wie  uns  durch  Wilhelm,  von 
Tyrus  berichtet  Wird,  im  Jahr;  1107  durch  Hugo  von  St.  Omer, 


r>  Sichre  oben ,  8.  CtO. 
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dasnalgieat  Herfb  von  Tiearfasy  errichtet  atieee*  Bitter  pflegte 
Angriffe  aaf  die  Sied»  und  da*  GeMel  r#n  Tyrne  m  mdM^ 
wekfce  noea  bk44  naterwerfe»  waren»  und  errichtete  üües  Ka~ 
stell  als  einen  fetten  Plate  see  Forderung  seiner  Plane  aaf  den* 
Wege  nwisckea  diesen  beiden  Stfidten,  indem,  er  snr  Lage  des* 
selben  eine  jftke  Anhtt»  wAake  mitte»  in  einem  refehen  und  he* 
kanten  Strich  Landes  anf  de«  Gebirge,  foll  tan  Weingarten, 
Frieblesi  nnd  WnMangen.  Dieser  neue*  Fettnag  gab  der  Gros- 
der  den  Namen  Taren,  unter  weiche»  sie  gewflhaliel»  bei  de» 
Fianktn  erwähnt  wicd.  Arabisch«  ScbrinsteHer  kennen  sie  aar  ate 
Ttimim.1)  Sie  wurde  ein  bedeutendes  Kastell  ,  und  gab  der  Fa- 
milie der  Beeitner  ihren  Namen.  Im  Jahr  löM  werde  Henfrojr> 
eea  Ten*.  mmvGoafaetable  des  Mttaige  Baldnitt  III«  ernannt;  m 
wird  gescfaHdeH  als  Jnbaber  grefter  aeefaengen  in  Fhönicten  ae# 
in  den  Borgte  omTyniej  nnd  nachdem  er  bei  des  Begebenheiten 
des  folgend««  Jahre  eine  hedenletsde.  Helle  gestielt  halte,  ward* 
e*aaletst  im  lehr  117»  in  der  Schlacht  nabe  hei  Bftei*e  tddtMdft- 
venmaaVC2)  Bein  gieiebnamtger  Bhhel  feiratfcete  die  jingew 
Sehweeter  BaMaiu's  IV,  and  erhielt  spAterhfa  von  efetf  2e  NAbnw 
Ins  versammelten  Baronen  fan  Widerspruch  tnh  YeJt  to*  Lnsigna* 
die  Krone  von  Jeraealeai  angeboten  ,  die  er  aber  klag  geling  war 
anemschtagea;  ©ad  nachdem  er  sieh  den  Kämpfern  tinter  Verfs* 


1)  Will.  Tyr.  XI,  5:  „In  montibus  —  ab  eadem  urbe  Tyrengi 
quasi  per  decem  distantibus  miliaria,  in  locum  coi  nomen  priscom  Ti- 
benfn,  castram  aediiicare,  cu?  .  ,  .  .  nomen  inrfidit  Toronotn.*-' 
Jacob  da  Vitry  spricht  Äe  Worte  WMiaWt  foit  Tyro»  naca,  ohne  fei 
Datum  beizasetaea;  «-  43,  p^iftt«  Wifcee  dtirt  daa  lotmlere»  Schaffe 
steiler  ond  scheint  den  ursprünglichen  Bericht  des  enteren  übersehen  zu 
haben ;  daher  bemerkt  er  nur/  dafe  Tdroir  tot  der  Rimfabme  von  Tyrus 
im  Jahre  1124  erbaut  wurde;  Gesell,  der  Kr/  T.  8.  42.  A, 

2>  Witt.  Tyr.  XVII,  1*.-  XXI,  27.  Wflkea  a.  a.  O.  III,  2.  S. 
13,  191.    Siehe  oben,  S.  633. 
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Faliife  angeschlossen,  haue,  warde  er  i*  der  ScMteht'  bei  Battf* 
gelangen  genommen. x)  VajfeiJteUefr  nach  dieser  Sdilaekt  in  d«n- 
aalten  Jafct  14Ä7  werde  dje  F*etu»g  ren  SabaKa.fsdket  efe&e* 
ackleseea  und  *ack  seckeljigijgatti  Starm  erobert.  *):-... 
-  .>  Di«.  toranrüaglicben  Yerbkltmsse  zwischen  Tibnin  und  Tjree 
wa* dfea  nen  alegekehrt;  lud  die  Sicrdseaett ,  im  Beeil*  der-eratten, 
lteebrtftkigttt  *en  hier  /m»  aeJftiem  diö  Chrhaen  als  Herren*  der 
letettftn.  0«  diesem  Uebcl  ataeüelfea,  unierrwh»  das  neae 
Hefer.?*n  Pilgern  und  Kreiiafhhjero^kagetsäehkck  aoe  Deatsob* 
laed ,  welche*  in  Jahr  1197  Back  den  heiligen  lamäei  kam,  am«« 
ter  andern  Plänen,  d»  EreWraog  des  Kastells  Tibnfn.  Da» 
dmttUehe  Httr  lagertet  sich  am  11,  Beeem  her  unter  dorn  Kon»» 
Hand*  de»  fleriogs  retf  Brabatot  nor  der  BkaJuag,  ohne  .Kwm 
fracht  und  Zeversickl  jedeeb;  data  Mtfaroiien  Jiermbre  |»eve«Ur 
«iiiltthMft  4cji  evriachfea  .Frank*»  undt  e>n  neue«  AnkentelJB-ges, 
weWht  3Wb  darttek  nekntee,  gege«  JemaMeie te*\«*i*3ra  drn*u 
gi?ö;  Inde*se*  warde  die  Bffcgerung  eatMritUiek'  betrieben? 
und  d*  die  Ste»lkeit  des  Bergen*  aaf  tfaieheni  das  Raafeli.  stand, 
die  Alpekernag  der  gewbalieben  MaeckflVn  verhiaderie,  worden 
Btiaen  in  q>n*  Berge  unterhalb  der  Ufauei»  angelegt«  Se«;dieser 
Arbeit  leisteten  dje  vielen  Pilger  aus  Goslar  a«  Harre,  wdeka 
nrü  dem  Bergbau  praktisek  bekannt  waren,  greise  Pieaatri»  Bad«, 
lieh  nach  Tier  Woeben  wurden  die  Minen  gesprengt,  und  in  den 
Mauern  an  vielen  Stellen  Brescben  gebildet.  Die  mohammedanische 
Garnison  verlangte  jetzt  zu  capitnliren,  und  schickte  sieben  ihrer 
Anführer  in  das  ckristliehe  Lager  i  uro  BriedenebedinguageB  ?orm~ 
schlagen.    Ihre  Verschlage  wurden  v*n  den  Firsten  günstig  auf« 

X)  Will.  Tyr.  XXIIt  Ä.  Jac.  de  VUr.  c  93.  p.  U\7.  Wüke» 
a.  a.  O.  S.  201,  255*  287. 

2)  Bobaedd.  Vit.  Sajad.p*  71  j  ,72.,  Reineud  lf.x\i.  p.  tOß.  Wil- 
ken  a.  a.  O.  III,  2.  8.  296. 
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genommen;  jedaeh  «rnabt  «ich  *w  Stimm*  der  ünunMaddnlwut*« 
den  Heere,  und  namenllich  nutet*  da  syrische*  Feankum,  dals 
«e  jetal  vnnVerthoniigerti  eotbfefste  Pestirug  wich!  durqh  Storni 
genommen  und  einiExemfeft  statuta  werden  söUtfj  um  des  Ge» 
nufaW«  «kr  Fehde.  Srbrecbe»  erotwjageu*  Jadoth  wurden  die 
Friedeflsverschläfce  aavb  .langest  Bcarowken  angenaramefe)  «nd  ein 
Theil  4er  abgesandten  Hieb  jus  Crifaean  10.  den»; Lager  lutfakl 
während  die  -übrig en  naah  der  Festung  «nniiciikeiirtau  Aber,  ifar 
Bericht  «an  :4tr  unter  den .  «bnisdinbeb  Kämpfern'  herxecaefcdai 
Uueiuegkeki  «arider  Art*  dafe  4a»  G*nrieah>thtett  Polten  ton  Ihn» 
kaupten  heacWofr,  und  die  Vectheidifeong  mit  Hartnn^awgkenVftnt» 
seutevdie  iGtifrefa  ilu**n  £<nVeks*le  überlassend.  Jaie  Befcfpnrer 
erneuerten  ihre  Angriffe  mit  um  so  gröfsereni  Nachdruck,  .all 
w«  vkl^ht  Ursache  halte«,  die  Annäherung  des  Melek  ei -Adel 
mit.  einen*  *saHizeniechen  Beere  ja  furchten.  Am  letzten  Ta^# 
des  Januar  wurde  ein.  Kriegsratfc  gehalten,  nnd  für  den  folgen^ 
den  Tag  ein  allgemeiner  Sturm  auf  die  Festung  beschlossen, 
Die  Ankündigung  dieser  Maafsregel  wurde  mit  Freuden  aufge- 
aomma»,  und  alle  Parteien  vereinigen  sieb  in  weefeseisweisen 
Entschlüssen  und  Aufmunterungen,  entweder  x«  siegen  oder  za  sttr* 
ben.  Mittlerweile  verbreitete  sich  das  Gerücht  dnreh  das  Heer, 
dafs  die  Diener  der  Fürsten  mit  ihrem  Gepäck  das  Lager  auf 
dem  Wege  naeh  Tyrus  verlassen  hätten.  Die  Pilger  folgten 
sogleich  ihrem  Beispiel,  luden  ihr  Gepäck  anf  nnd  eilten  in  der- 
selben Richtung  an  Pferde  und  an  Fofs  davon , .  das  Lager  in 
solcher  BHe  nnd  Verwirrung  verlassend ,  dafs  fiele  alle  ihre  Ef- 
fekten verloren,  und  die  Kranken  und  Verwundeten  surückgelas- 
sen  wurden.  Cm  die  Verwirrung  und  den  Schrecken  zu  erhöhen, 
stürzte  ein  gewaltiger  Sturm  mit  Regen  und  Hagel  auf  die  Häup- 
ter der  Christen  während  ihrer  schimpflichen  Flucht  herab.  So 
schmählich  endete  diese  merkwürdige  Belagerung,  nachdem  *i* 
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siwi»ri«l:«ttf  fcofc  flu***  gtweten' war',  m  .feMn*  gliiliBitia 
Aufgang  gekrackt  jm  werde*  *) 

Später  Uta»  wir  wenig  ntiffr  m  Tümin,  In  J„  1219  wnrfc 
«o,  tri«  awdejre  Festliege»,  danch  de»  iMlan.  Mu'adbdbem  gw* 
athlctft,  damit  eo  nicht  wifcder  ei*  ftüer  Hat*  der  GWi8*v  wer* 
den  wöchta.  ?)  Jedoeb  aafaefct  eo  jioA  ewoal  wieder  fr»  Art 
Bäade  gtkesüntft  m  ßei**  deao  hn  Jahr  1266  fiodet  vir,  «dt 
Sultan  Bibaea  ee  ntofc  der  Belagterulg  oad  Brdkenug  ?te  Sftfod 
i»  Bert»  «ihm.  3)  ^  Der  Ort  wird  Wf  Betjarin  um  Tadele 
«ail  «ach  bei  Btedardaa  erwUHrf*  eekeii«  aber  sehde*  Hn«ifi< 
ttofesntat  «od  anbekamt  gefeite*«*  fcweeln,;  sar  dal»  *ka  cwa 
llieMi^  NadienaerwtiUHH%  bot  Nau  findet*  wehter  4m  J*  1674 
Her  verteilten.  *£ 

Da» Kastell  eaft-Siitf  Itfr  ffinrte  riifer  den  Mtaltrschen  Gte- 
teftiehtecfereibern  der  Kfenzzdge  *den  Namen  Delfort  «nJer  Bean~ 
fort.  Ä)  Das  Balam  seiner  Errichtung'  wird  nfeM  angegeben, 
noch  auch  erfcfcren  wir,  ob  es  von  Christen  oder  Sarazenen  er* 


1)  Dte  BeMlrrfbftüg  iReser  Belagerung  findet  sfch-  bei  AJWsM  *e* 
LibodL  litt.  V»  e.  4  sq.  in  Letbaitz,  Scripte*.  Bernn*  BrnnavM.  Tenw  IE 
p.  706  sq.  Qliver.  Schobst,  in  Eccajdi  Coqu  Hi*J.  Med«  Aevi.  Tom«  IL 
p,  1391  sq*  Vgl.  Jbn  el-Atblr  in  Reinaud  Extr.  p.  380,  381.  Sieh* 
Wilken  Gesch.  der  Kr!  V.  S.  42—53. 

2)  Wilken  ebend.  VI.  S.  236,  und  die  hier  angeführten  Stellen 
aas  Abu  Shameb.  l 

d)' Kernend  Bfetraits  p.  499.    Willen'  ebend.  VII.  8.  400, 
4)  Benj.  de  Tadeln  par  Berat,  p.  10»;  vgl.  BTotünger  Cippi  HtiW, 
Ed,  2.  p.  $6- . «~    Jfrocardos  o,  IJI.  p,  17?.    Nau  Voyagp  elc  p.  552. 

&>  Sfiehe  die  dritte  folgende  Anmerkung,  Unfer  arabischen  Schrift- 
stellern fahrt  das,  Kastell  gewöhnlich  den  Namen  esh-Sh&kif  Ar  nun,  zur 
Unterscheidung  desselben  von  mehreren  andern  minder  bedeutenden  Fe- 
stungen, welche  auch  esh-Sh&kif  hieben.  Abulfed.  Tab.  Syr,  p.  68; 
SchuRei»  Index  in  VfCSalad.  Art.  Sjakyfam. 
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bant  wurde;  obgleich  «8  nickt  unwahrscheinlich,  wie  6k  benach* 
harten  Festungen  Tibntn,  ßafed,  Katritab  oder  Belreir  und  «** 
iure,  cbriatfichcn  Ursprungs  war.  Es  wird  sueiwt  bei  Wlhehn 
veo  Tyrus  im  Jahr  1179  als  ei»  Kastell  der  Christen  erwähnt  | 
Aeser  berichtet,  dafs  nach  da*  tbtilweisen  Niederlage  de?  Chri- 
sten in  diesem  Jabr  dareb  Safodia  nahe  bei  BAuiua  visl*  von:  den 
Rittern  nnd  Ttopptn  nach  der  benachbarten  Festimg  Belfert  ihre 
Zataefat  nahmen.  *)  In  Jafase  1169,  beinahe  »sei  Jahre  nacb 
der  Schlacht  bei  Hattin,  lieft  sieb  Saladin  wk  seinem  Meere  am 
letsten  Tage  des  April  eer  esb~8hlklf  nieder;  Die  Belagerung 
wurde  doreh  die  Lisi  des  Rainald  von  Sids^  des  Kommandant 
ton  des  Kästelt*,  in  die  Länge  gesogen)  er  kam  in  Baladitt'O 
Lager  nnd  erbot  rieh  aar  Uebergabe  der  Festung1,  wofern  ton 
der  Sultan  aar  Forisehafuag  seiosr  Famitie  nnd  Effekt»  fen 
Tjrns  nach  einen  siohstn  Orte  drei  Monate  Zeit  bewilligen  wtffde; 
Die  Bedingungen  worden  angenommen;  aber  ab  die  Frist  ablief 
sashle  Bajvald  noch  doreh  allerlei  Vorwftode  lüageron  Aufeefcafr 
zu  erhalten.  Mittlerweile  erregte  die  Ein8ehlie£uing  von  'Alk* 
durch  ein  neues  Krenxfahrerheer  die  Aufmerksamkeit  Saledin's; 
nnd  der  AnsWcJjle  RajnaJd's  uberdrufsig,  schickte  er  ihn  in  Ket- 
ten nach  Damaseos  nnd  gab  die  Belagerung  von  esh-Shükif  eine 
Zeitlang  auf,  am  die  Armee  der  Franken  in  bewachen.  Jfedechi 
wurde  die  Festung  wieder  eingeschlossen ,  und  sie  ergab  sich  ihitt 
im  April  des  folgenden  Jahres,  unter  der  Bedingung  der  Freilas- 
sung Raynald'8  und  des  ungehinderten  Abzugs  der  Garnison. 2) 

Das  Kastell  esb-§hükif  wurde  inijahr  1240  in.  Feig*  eines 
Vergleichs  mit  Isma'il,   Sultan  von  Damascus,  nebst  Äafe«r  de* 


1)  Will.  Tyr.  XXI,  29.    Wilken  ebend.  III,  2:  S.  193. 

2)  Boheeddin  Vi*.  Salad.  p.  8»  sq.  Od  sq.   11*     Rtotauid  fixtr. 
p.  237,  239,  240.    Wilken  ebend.  IV.  S.  247,  255,  250,  <274* 
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654  Von  Safed   nach  Tyrus. 

Franken  zurückgegeben.  *)  Bie  Btaatinag  weigerte  sich  inde£», 
den  Christen  die  Festung  abzutreten,  und  übergab  sie  zuletzt  nur 
dem  hma'il  selbst,  ihm  überlassend  Bach  Belieben  damit  su  Ter* 
fahren.2)  Zwanzig  Jahre  spater ,  im  Jahr  1260,  erhielten  die 
Templer  Sidon  ond  die  Festung  Beifort  durch  Kauf;  s)  und  sie 
waren  notih  im  Besitz  der  letzteren,  als  Bibars  im  AprH  1268 
pldtzlioh  TOr  derselben  erschien  ond  eine  heftige  Belagerung  be- 
gann. Ein  Tfaeil  der  Garnison  war  am  vorigen  Tage  fortge- 
schickt worden;  und  es  blieben  nicht  geoug  zurück,  nm  gegen 
die  kraftvollen  Angriffe  des  Feindes  Stand  an  hallen.  Wach  ein 
paar  Tagen  vergeblichen  Widerstandes  ergaben  sich  die  Christen 
anf  Gnade  und  Ungnade,  die  Männer  wurden  als  Sklaven  unter 
iai  Gefolge  des  Eroberers  vertheilt,  während  man  die  Weiher 
and  Kinder  nach  Tjrns  schickte.  Die  Festung  trat d  wieder  auf* 
gebaut,  und  mit  einer  Besatzung ,  einem  Kadj  und  Imaras  för 
die  Moschee  versehen.  4)  Sie  wird  nicht  lange  nachher  von 
Abalfeda,  nad  dann  wieder  von  el-Khutil  erwähnt  *  5)   ah»  v« 


1)  Siehe  oben,  S.  590.  Bei  der  Erwähnung  dieser  Begebenheit 
sprechen  die  arabischen  Geschichtschreiber  von  esh  -  Slißktf  und  Safed, 
während  die  christlichen  Schriftsteller  Beifort  und  Safed  haben«  Reinaud 
p.  440«  Abalf.  Annal.  J.  d.  H.  638.  Tom.  IV.  p.  462.  Hugo  Plage* 
p.  723.  Marin.  Sannt,  p.  215.  Vgl.  Wilken  a.  a.  O.  VI.  S.  600.  — 
Marin.  Sanutus  beschreibt  auch  den  Flufs  el-Käsimiyeh  (Litäny)  als 
dicht  unterhalb  Beifort  fließend ;  p.  245. 

2)  Reinaud  p.  441.    Wilken  a.  a.  O.  S.  603. 

3)  Hugo  Plagoa  p.  736.  Marin.  Sanut.  p.  221.  Wilken  ebend. 
VII»  8.  400. 

4)  Makrizi  bei  Reinaud  p.  504.  Marin.  Sanut.  p.  223.  Wilken 
ebend.  8.  518,  519. 

5)  Abutf.  Tah.  Syr.  p.  98.  RosenmhUer  Analect.  Arab.  III.  p.  20. 
Arab. ,  p.  41.  La*. 
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**Zefc  an  Mb  Ja  d*a  j^dfe«  Jahrkwidert  scheinen  alte  Reisend* 
esh-Sfcttttf  «an  dam  Glicht  Verloren  n  hafe*.  ») 

Als  wir  nach  Hadd&ta  hinabstiegen,  war  unsere  Richtung 
fctwa'N.  W.  geworden  nnd  blieb  im  Allgemeinen  dieselbe,  oder 
vielmehr  N.  W.  */2  W.  bis  ganz  nach'  Tyrus  hin.  Zwanzig  Mi- 
nuten von  Haddflta  passirten  wir  am  6  U.  50  Min.  ein  Dorf  lin- 
ker Hand,  el-Hadith  genannt;  nnd  ßnf  Minuten  später  kamen 
wir  nach  dem  Rande  eines  stellen  und  langen  Abhanges,  welcher 
ans  der  hohen,  breiten  Berggegend,  die  wir  bis  jetzt  durchreist, 
nach  einem  niedrigeren  Landstrich  herabföhrte;  letzterer  liegt  zwi- 
schen jener  oberen  Region  nnd  der  Ebne  von  Tyrns  und  fsi  vol- 
ler Hügel  und  Thäler,  nicht  unfihnlfch  dem  Hffgelfttrich  im  We- 
sten der  Berge  von  Jerusalem.  Diese  Hügellandschaft  erstreckt 
sich  bis  in  einige  Entfernung  nördlich  von  Lttäny,  der  hier  el- 
Klsimtjeh  beifst.  Unser  Standpunkt  mochte  12  bis  1500  Fnfs 
fiber  dem  Meere  liegen.  Hier  hatten  wir  eine  höchst  umfas- 
sende und  prachtvolle  Aussicht  aber  die  Hfigelgegend  nnd  die 
Ebnen ,  die  Küste  und  die  funkelnden  Gewässer  des  Mfttelmeers, 
auf  welchem  letzteren  wir  mehrere  Schiffe  wie  weitse  Flecke  in 
der  Entfernung  unterscheiden  konnten.  Grade  Vor  uns  lag ,  als 
einziger  Gegenstand,  welcher  das  Monotone  der  flachen  Küste 
unterbrach,  SAr  und  seine  Halbinsel;  während  seine  Ebne  und 
die  niedere  Hügelregion,  von  Dörfern  erfüllt  und  mit  bebauten 


I)  Es  muffte  denn  etwa  das  „Elkifle"  bei  Sandys  sein,  welches, 
wie  er  sagt,  von  Fakfar  ed-Dln  stark  befestigt  wurde;  f*  165*  Burck- 
hardt  hört*  im  Jahr  1310,  auf  «ei#er  ftejse  Tan  Hasbeiya  nach  9aniäs, 
von  esh-Sh&klf;  p.  36.  (86.)  Backingham  kam  auf  seinem  Wege  von 
BäniAs  nach  Sidon  nabe  vorbei,  erwBtiitt  aber  mir  den  Namen-,  Travels 
among  the  Arab  Tribes.  4to.  y.  407.  Im  Jahr  183*  fahrte  Hrn.  Smith 
seine  Reise  durch  die  Hnleh  und  [Merj  'Aynn  nach  Jezztn  Wer  grade 
vorbei;  siehe  oben,  S.607,  612. 
III.  42 
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Feldern  und  bewaldeten Höhen  abwechselnd,  ai*h  in  grofeer  Deafc- 
lichkeit  ond  Schönheit  vor  uns  ausbreitete»  Sit  ntztiöt  «riter  dt* 
viele»  von  nna  genossenen  schönen  Aussichten  eine  bedeutende 
Stelle  ei«.  —  Sür  lag  von  uns  in  der  Richtung  N.  62%°  W.  *) 
Mein  Gefährte  nahm  hier  die  Komnafsricbtnngen  von  10  Dörfern 
auf,  fand  aber  später  Grund  daran  zu  zweifeln,  ob  ihm  unaer 
Mutawäly- Führer  den  Namen  auch  nur  eines  einzigen  richtig 
angegeben  habe,  und  zeichnete  sie  daber  nicht  auf»  Wir  bedauer- 
ten sehr  den  Verlost  nnsres  zuverlässigeren  ManJthiertreibers« 

Der  Pfad  führte  uns  jetzt  nach  starkem  Bergabsteigen  in 
den  Anfang  eines  tiefen  und  engen  Wadj  hinab,  welchem  vir 
grade  in  unserer  Richtung  eine  lauge  Strecke  folgten«  Er  heilst 
Wadj  'Asbdr  und  war  jetzt  ohne  Wasser;  aber  die  steilen  Seiten 
sind  mit  Stacheleichen p  Ahorobäumen,  Arbutue,  Sumach  u#  8.  w# 
bis  ganz  nach  dem  Boden  hinunter  dicht  bewaldet*  so  dafe  wir 
oft  zwischen  Bäumen  ritten«  Dies  erinnerte  mich  stark  an  einige 
der  romantischeren  Thäler  des  grünen  Gebirges  in  Vermont.  Un- 
ter den  schonen  Schatten  dieses  abgesonderten  Thaies  machten 
wir  om  8*/*  U.  Halt,  um  za  frühstücken»  Der  Morgen  war  hei- 
ter und  schön ;  und  da  die  heutige  Tagereise  kurz  werden  aolltt, 
so  gönnten  wir  uns  eine  Zeitlang  die  Wohlthat  der  Ruhe, 

Fünf  Minuten  nach  10  ü.  zogen  wir  noch  immer  in  N.  W, 
Richtung  tbalabwärtft.  Das  Bett  des  Wadj  war  von  jetzt  an  mit 
Oleandern,  in  der  Blüthe  stehend,  bewachsen»  Nach  einer  hal- 
ben Stunde  wurden  die  Hügel  niedriger ,  das  Thal  breiter  und 
bebaut.  Um  10%  U.  zeigte  sieh  ein  Dorf  aaf  der  Anhöhe  ti»* 
ker  Hand,  Namens  eUBeyal,  und  ein  anderes  hoch  hinauf  zur 


l)  Diese  Beatimmuag  ist  nacb  meiner  eignen  Beobachtung  mft 
Sotgfrlt  aufgenommen,  und  Üb  habe  Vertrauen  zu  ihrer  Riditigkeü, 
Bio  Noten  des  Hm.  Smith  haben  N.  60°  W.t  eine  «ehr  .  «ngewftnlfttfa* 
Abweichung. 
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Reefttow,  el-fttara'ab  genannt  Weiterhin  wvndet  sie*  das  Thal 
nördlich  und  Utaft  Bach  fem  Ltt&ny.  Wir  erstiegen  den  bebauten 
Rucken,  der  dasselbe  im  Westen  einschliefst;  nid  um  11  U>  den 
Gipfel  erreichend ,  kamen  wir  unmittelbar  darauf  in  ein  anderes, 
nach  naoh  Norden  laufendes,  breites  und  fruchtbares  ThaJ  hin* 
B94f  r,  Wir  paestrte?  sein  Wasserbett  nm  JU  U,  20  Mio. ;  n#d 
wiederum  nach  einer  wellenförmigen  Gegend  behauten  Landes  all- 
mühHg  bergan  steigend,  kamen  wir  um  11  U.  40  Min.  bei  dem 
greisen  Dorfs  Kaua  am  Bande  des  Thaies  vorbei;  und  $au*  in 
der  Nähe  b^i  einem  andern  Namens  Mokhsbikelu  —  In  diesem 
J££na  können  wir  ohne  Zweifel  das  Kana  des  Boches  Jpsua 
wiedererkennen,  eine  der  Städte  in  dem  nördlichen  Theile  des 
Stamme»  Asser,  dessen  Grenzen  sieh  bis  Siden  streckten,  *) 
Der  Name  wird  bei  Eusebins  und  Hiejrenymns  erw$tyit;  aber.,  es 
j«t  mir  nicht  bekannt,  dafe  der  Ort  top  irgend  einem  Reisenden 
seif  diaser  Zfit  bis  anf  den  heutigen  Tag  bemerklich  gemacht  <sL  2) 

Die  Hügelgegend  war,  als  wir  uns  hier  ßdr  näherten,  völ- 
lig bebaut  $  und  eine  charakteristische  Bigenthumliehkeit  derselben 
Ist  die  Produktion  einer  grofsen  Menge  Taback.  Durch  ganz 
Palästina  hindurch  wird  diese  Pflanze,  mehr  oder  weniger  ihr  -den 
fc&nefichen  Bedarf,  anf  kleinen  Grundstöcken  nm  die  meisten  DoV- 
fer,   wo  es  der  Beden  nul&fst,  gezogen;  aber  hier  wird  sie  tat 


1)  Jos.  10,  3ß.  Wahrscheinlich  nur  Unterscheidung  daven  wisd 
das  Cana  des  aeaaa  Testaments  Cana  in  Galiläas  genannt^  yttal  Kana 
el-Jelil.  .      , 

2)  Onomast.  Art.  Cana.  Der  Text  des  Hieronymus  ist  hier  äa- 
fserst  verwirrt  und  wahrscheinlich  corrumpirt.  Eusebius  scheint  dieses 
Cana  von  dem  In  Galilaea  nicht  za  unterscheiden*  —  Hr.  Thomson 
logirte  anf  seinem  Wege  von  Tyros  nach  Safed  im  Jahr  1837  in  Kina; 
Miss.  Herald ,  Novemberneft  183f :  ;  p.  43*.  Pocotae  borte  von  dem  Na- 
men, als  er  der  Küste  entlang  ging. 

42*      . 


Digitized  by 


Google 


Von  Safed  nftch'Tyrus. 

Aoafrfip  sMrk  ahgtka«tf  BBd  bildet  wirklich  einen  4er  betaferä- 
ateft,  tfo.  nicht  de»  hauptsächlichsten  Ausfuhrartikel  Silr's,  vop 
wo  derselbe  meistens  Dach  Damiette  gebracht  wird« 

Indem  wir  nun  durch  diese  Hugcllandschaft  zogen,  immer 
leise  bergab,  hatten  wir  am  12  Uhr  25  Min.  linker  Hand  ein 
Dorf  vor  nns ,  diesen  Name  nns  entging.  *)  Zehn  Minuten  wei- 
ter kamen  wir  nach  einem  der  merkwürdigsten  Monumente  des 
Alterfhnmg,  die  es^  jetzt  noch  im  heiligen  Lande  gibt.  Es  ist 
dies  ein  ungeheurer  Sarkophag  von  Kalkstein ,  auf  einem  hohem 
fiedestal  von  grofsen  gehauenen  Steinen  ruhend,  ein  weithin  sicht- 
bares altes  Grab,  das  unter  dem  Volke  den  Namen  Kabr  Hai- 
ran,  „Grab  des  Hiram"  fuhrt.  Der  Sarkophag  hat  12  Fuß 
Länge,  6  Fufs  Höhe  und  Breite;  der  Deckel  ist  3  Fufs  dick 
und  befindet  sich  noch  in  seiner  ursprünglichen  Lage;  Aber  an 
einem  Ende  ist  ein  Loch  «furch  den  Sarkophag  gebrochen  worden, 
bas  Piedestal  besteht  ans  drei  Schichten  von  derselben  Steinart, 
jede  drei  Fnfe  dick,  nnd  die  obere  Schicht  ragt  über  die  anderen 
hervor;  die  Steine  sind  grob  nnd  einer  derselben  müst  9  Fnül 
in  der  Länge.  Dieses  in  Sturm  nnd  Wetter  ergraute  Monument 
steht  hier  allein  und  einsam,  die  Zeichen  hohen  Alterthums  att 
sieh  tragend;  aber  der  Name  nnd  das  Gedäehtnifs  dessen,  di*rclt 
wen  oder  ßr  wen  es  errichtet  wurde f  sind  untergegangen,  cwi* 
seine  Asche,  für  immer.  Es  ist  zwar  möglich,  dafs  der  heutige 
Name  durch  Tradition  überkommen  sein  mag,  ttnd  dafs  dien  Grab 
feinst  den  Staub  von  Salomo's  Freund  nnd  Bundesgenossen  enU 
hielt;  wahrscheinlicher  ist  es  indefs  eine  blofse  mohammedanische 
Namenübertragung,  wie  so  viele  andere  Benennungen  hebräischer 
Berühmtheit  an  ihre»  Welj's  nnd  Monumenten  in  jedem  Theil 


l)  Monro  hat  ab  Namen  des  Dorfes  „  Annowy ;"  IL  p,  25.    Hr» 
Thomson  schreibt  ihn  Hannany  (HönnaneU  ?)  a*  a»  O*  p.  435+ 
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«al&stinafe  haften.  ,r  fch  weife  vanricemar  hietdrisehen'Spör,  die 
«ni '.dieses  Grab  Bezug  hat;  isd  «  war  damals  «rat  vor  5  Jahren 
4Mn  che«  fränkischen  Reißende«  ernährt  .wardefri»*} 

Noch  imitier  längs .einem  Wady  aHmähttg .  fe* gab  steigen*; 
wandten  wir  aus  um  12  U.  46  Min.  m  dem  Haoptwege  naeh 
Sdr,  indem  wir  einen  mehr  link»  Hebendes  Pfcd  einschlagen,  übi 
Aas  eU'Ain  zu  besuchen«  Wir  söge* .  densidbcii  Wady  werter 
hinunter;  und  •  nachdem  wir  die  Dörfer  Seit  ülia  end  Dar  Kanon 
in  einer  geringen  Entfernung  linker  Hand  paasirt  baüta,  betraten 
mt  die  Ebne  und  erreichten  Bas  eJ-'Ata  um  l3/4  Uhr.  Hier 
machten  wir  unsern  Mittagshalt  von  beinahe* zwei  und  einer  hal- 
ben Stande,  nm  anaanrahen  nnd  jene  merkwürdigen  Werke  alter 
[Tage  an  untersuchen« 

Ras  el-'Aia  hat  seinen  Namen  als  „Qoelleuhaupt"  der 
Aquädukte,  durch  welche  Tjrns  vor  Alters  mit  Wabse?  versorgt 
wurde.  Der  Ort  liegt  in  der  Ebne  kaum  eine  Viertebtande  vom 
Meeresufer,  und  eine  Stunde  von  Tyrus  auf  dem  graden  Wege« 
Es  ist. eine  Ansammlung  von . grofsen  Quellen ,  wo  das  Wasser 
an  mehreren  Stellen  mit  -  starker  Gewalt  nnd  in  «ehr  grsfser 
Menge  hervorquillt.  Diese  Quellen  sind  an  und  für  sich  nicht 
unähnlich  denen  zu  Täbighah  und  anderswo  längs  dem  See  Tibe- 
rias  und  dem  HüJeh,  in  Beziehung  auf  Wassermenge  und  Stärke 
des  Hervorquellens;  aber  das  Wasser  ist  hier  klar  und  schön« 
Um  dieselben  nach  einer  zur  Fortlejtong  des  Wassers  durch 
Aquädukte  hinreichenden  Höbe  emporzuschaffen ,  haben  die  Alten 
hohe  Wasserbehälter  mit  nngeheuer  dicken  und  15  oder  20  Fufs 
hohen  Mauern  von  grofsen  Steinen  um  dieselben  aufgebaut»  Es 
gibt  in  Allem  vier  solcher  Wasserbehälter  au  diesem  Orte.    Zwei 

1)  Von  Monro  im  Jahr  1833,  dessen  Weg  wieder  mit  unserm  zu- 
sammengetroffen war;  Vol*  II*  p.  25.  Das  Grab  wird  auch  im,  J.  1837 
von  Hrn.  Thomson  beschrieben;  a.  a.  ©*  p.  435»    * 
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im  Osten  liegen  dicht  Msamtnca  und  siebe«  mit  einander  .in  Yetv 
binduag;  diese  sind  'von  einer  unregelmifsigan  Gestalt,  oad  haben 
Stufen,  um  nach  oben  Wo  ra  steigen,  wo  ein  den  Baad  an,  die 
Bteke*  bildender  breiter  Raum  oder  Gaog  ist. *)  Wir  mafeen 
die  Wassertiefe  in  einen  derselben  ond  fanden,  dafe  sie  14  Fsfe 
betrog*  Grade  von  diesen  beiden  Wasserbehältern  gebt  ein  Alter 
Aquädukt  K.  N.  O»  durch  die  Bbne  binab  von  starker  and  tot» 
treffiieber  Maurerarbeit,  mit  runden  Bogen  und  einem  nnunterWe» 
ebenen  Karniefs  darüber«  offenbar  von  römischer  Architektur, 
Das  Wasserbett  ist  etwa  4  Fufe  breit  und  2  bis  3  tief,  und 
steht  eine  Strecke  weit  10  bin  15  Fn&  über  der  Erde;  später- 
hin steigt  der  Boden  beinahe  bis  zu  gleicher  Hohe  empor«  Dan 
Wasser  mufs  eine  grofse  Menge  von  aufgelöstem  Kalk  entheben; 
denn  überall,  wo  es  aber  den  Aquädukt  geiessen  oder  durchge- 
sickert ist,  haben  sich  grefse  Stalaktiten  gebildet,  wovon  a*  eini- 
gen Stellen  die  Bogen  voll  sind.  —  Ah  der  andern  Seite  der 
Quellen,  nach  Süden  hin,  ist  auch  ein  Aquädukt  mit  Spitzbogen 
angebracht ,  «elcher  Wasser  nach  einigen  Gärten  leitet.  Dies 
ist  augenscheinlich  ein  mehr  modernes  sarazenisches  Werk« 

Der  dritte  und  hauptsächlichste  Quell  nnd  Wasserbehälter 
liegt  etwa  ICO  Schritte  westlich  von  den  beschriebenen.  Er  ist 
achteckig  und  liegt  etwas  höher  über  dem  Boden,  hat  einen  sehr 
breiten  Rand  und  einen  breiten  Aufgang  nach  oben,  so  dafs  man 
hinanfreiten  könnte.  Das  Wasser  steigt  in  demselben  und  spru- 
delt daraus  mit  mehr  Gewalt  und  in  gröberer  Quantität  hervor, 
als  aus  allen  andern  zusammen.  Dieses  Becken  hing  vor  Arters 
durch  eine  Wasserleitung  mit  den  beiden  erstcren  zusammen; 
oder  vielmehr  die  Hanptwasserleitung  begann  hier  ond  ging  zu- 


1)  Manndrell  beschreibt  diese  Becken  t  efais  ab  von  13,  das  an« 
dere  als  von  20  Yards  im  Gevierte  *  den  11*  Min. 
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erst  ostwärts  wiek  ien  betten  aide*);  aber  «Beser  TbeH  ist  weg* 
gebroebe»,  on*  «9  eted  mw  noch« einige  «ehr  greise*  Masse«  vo« 
Stalaktiten  sieben  geblieben ,  um  die  Stelle  desselben  so  zeige«.*) 
Pas  Wasser  ist  in  diesem  Behälter  in  einem  fortwährenden  stor- 
fcsn  Aesqaellen,  und  mit»  ecbwer  so  sondiren  sein;  die  Levis 
tftgttn,  es  wftre  <5Q  Fufe  lief*  aber  AUiudrell  fand  nur  eine 
Tiefe  von  30  Fofs,  sml  dies  ist  wahrsebettilicb  noch  an  viel. 
Diese  Quelle  wird  jetzt  mir  das«  benutzt,  eine  einzige  Mühle  in 
Gang  zu  setzen,  welche  ompittelbar  unter  der  Nerdseite  des  Be- 
ckens siebt,  wie  die  meisten  Mühlen  in  Sjriea,  mit  Horizontal« 
rädern  versehen.  Hier  standen  früher  mehrere  Mühlen,  an  weU 
cbe  das  Wasser  vertfceiit  wnrde *  aber  es  Jäoft  jetsl  in  einem  ein- 
sigen reifsenden  Baehe  nach  dem  nahen  Meer.  2)  In  derselben 
Richtung  liegt  ein  vereinzelter  Hügel  von  bedeutender  Höbe. 


1)  Diese  Wasserleitung  scheint  zu  Volney's  Zeit  noch  gestanden 
zu  haben;  Voyage  IL  p.  100.  Maundrell  und  Pooocke  erwähnen  sie 
auch  ausdrücklich,  und  der  letztere  sagt  sogar,  daf«  deren  hier  zwei 
waren;  Vol.  II.  p.  81.  fol.  Pococke's  Plan  sieht  der  Stelle  gar  nicht 
ähnlich. 

2)  Maundrell  unter  dem  21.  März  gibt  eine  vollständige  und  viel- 
leicht richtige  Beschreibung  von  diesem  Wasserbehältnife.  Nach  ihm  ist 
es  „von  achteckiger  Gestalt  und  22  Yards  Durchmesser.  Es  steht  an 
der  Sudseite  9,  und  im  Norden  6, Yards  über  dem  Beden  hervor,  und 
soll  inwendig  von  unergründlicher  Tiefe  sein,  aber  10  Yards  Schnur  wi- 
derlegte diese  Meinung.  Seine  Mauer  ist  von  keinem  besseren  Material 
als  Kies  und  kleinen  Pollsteinen,  aber  mit  so  starkem  und  festem  Kitt 
zusammengehalten ,  dafs  das  Ganze  nur  Bin  Felsengefals  zu  sein  scheint« 
Auf  dem  Rande  desselben  läuft  ein  8  Fofs  breiter  Gang  ringsum ;  steigt 
man  von  demselben  eine  Stufe  an  der  Südseite  und  zwei  im  Norden 

hinab,  so  kommt  man  nach  einem  andern  21  Fefii  breiten  Gang 

Der  jetzt  trockne  A%oädukt  wird  etwa  120  Schritte  weit  ostwärts  geleite^ 
und  gelangt  so  in  die  Mähe  der  beiden  andern  Becken. "  Wastfie  Ma- 
terialien betrifft,  so  spcechen  unsere  Molen  aneb  von  grollen  Steinen, 
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Mab  Itdet  hier  auch  netb,  ei***  vi«**  Q«eUt  and  Wswh 
aarbcfc&lter,  aber  viel  ikiner,  mit  ein*m  Aaüädokl  von  jntffaiier 
Bauart. 

Cm  diese  Quellen  gibt  es  viel  Grün  nnd  efne  Menge  Bäatae, 
'Wir  machten  Nachmittagsrühe  in  einem  Hain  von  Feigenbäumen; 
die  ganze  Gegend  war  ländlich  und  erfrischend.  *)■  tRef-  liegt  auch 
ein  kleines  Dorf.  Ein  paar  Jahre  früher  fing  der  Pascha  aftdfr- 
selbst  mehrere  Tuchmannfakturen  zn  errichten;  aber  nach  'einer 
Weile  wurden  die  Unkosten  so  grofs  befunden,  <fofs  das  Vorha- 
ben aufgegeben  wurde.  Die  Grundmauern  zweier  Gebäude  starf- 
deu  noch  so  wie  sie  damals  verlassen  wurden,  nnd  die  zusammen- 
gebrachten Materialien  lagen  noch  auf  dem  Öoden.       v 

Lange  Zeit  ist  die  Meinung  herrschend  gewesen ,  dafs  diese 
Quellen  durch  ein  künstliches  unterirdisches  Bett  von  irgend  einem 
Theil  der  anliegenden  Berge  herkommen  müssen.  2)  Aber  es  ist 
kein  Grund  vorhanden,  eine  solche  Voraussetzung  auf  diese  Quel- 
len allein  zu  beschränken;  and  wenn  man  sie  hier  annimmt,  so 
läfst  sie  sich  mit  demselben  Recht  auf  alle  andere  Quellen  längs 
der  Küste  übertragen,  nnd  aach  auf  die  im  Norden  von  Tiberias 
und  um  den  HuJeh.  Es  sind  nur  sehr  reichliche  natürliche  Quellen, 
deren  Wasser  ohne  Zweifel  unter  schrägliegenden  Schichten  am 
Fufse  der  Berge  sich  ansammelt,  und  so  mit  solcher  Kraft  her- 


unter denen  viele  verwitterte;  und  Niebahr  sagt  ausdrücklich,  dafs  die- 
ses Becken  von  grofsen  viereckigen  Steinen  aufgebaut  ist;  Reisebeschr. 
III.  S.  78.  —  In  den  Tagen  des  Brocardos  waren  hier  sechs  Mühlen; 
c.  II.  p.  170. 

1)  Hasselquist  bemerkt  ab  hiesige  Gewachse;  Salix  (Sa&af),  Vf. 
tex  agnos  castus  (JUshmb) ,  Palma  Christi  in  Menge,  Solanum,  u.  s,  w. 
Reise  S.  18?,  556. 

2)  Selbst  Maundnil  anfcmt  diese  Ansteht  an;  a.  a.  O. 
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vorkommt,  dafs  m  steh  zo  einer  so  groben  litte  emptratkaf*-' 
fcn  Ififet. 

Die  Ptetftt  des  Mittelalters  fahrte  diese  merkwürdig en  Quel- 
len und  Werke  auf  Salomoza rück,  oder  betrachtete  sie  weni§- 
steu8  als  die  im.  Hohenlied  berührte  Stelle:  „Wie  ein  GMteo- 
bmto ,  wie  ein  Born  lebendiger  Wa&er,  die  rom  Libanon  flie* 
beii."  l)  Dies  ist  freilieb  eine  blefse  Phantasie.  Doch  wurde  4t» 
Icr  Wahrscheinlichkeit  nach  Alt- Tyrus  durch  Wasserleitungen  aus 
diesen  Quellen  versorgt ,  lange  bevor  die  heutigen  römischen  Werke 
errichtet  worden;  und  darauf  bat  man,  wie  es  scheint,  eine 
Aetifserung  des  Menaoder  so  bezieben,  welcher  nach  den  frischen 
Archiven  berichtet,  dafe  Salamanassar ,  als  er  sich  von  der  Be- 
lagerung von  Insel- Tyrus  zurückzog,  Wachen  hinterliefsf  mn  die 
Tyrier  von  dem  Strom  und  den  Aquädukten  abzusperren,  6$  dafe 
sie  fünf  Jahre  hindurch  our  Wasser  aus  den  von  ihnen  gegra- 
benen Brunnen  tranken.  2)  —  Die  erste  bestimmte  Nachricht, 
die  wir  über  diese  Quellen  in  ihrem  gegenwärtigen  Zustande  ha» 
ben,  steht  in  dem  historischen  Werke  des  Erzbischefs  Wilhelm 
von  Tyrus  nahe  am  Schlüsse  des  12.  Jahrhunderts«  Er  beschreibt 
sie  wie  sie  noch  beschaffen  sind,  und  spricht  namentlich  von  den 
oben  nach  den  Wasserbehältern  hinführenden  bequemen  und  fe- 
sten Stufen,  über  welche. Reiter  ohne  Mühe  hinaufkommen  könn- 
ten» In  jener  Zeit  wurde  die  Fülle  des  Wassers  zur  Befruch- 
tung der  anliegenden  Ebne  benutzt,  welche  voll  von  Gftrten 
und  Hainen  mit  Frucbtbäumen  war,  und  wo  namentlich  das  Zu- 
ckerrohr in  grofser  Menge  gepflanzt  wurde,  da  der  Zucker,  ob- 


1)  Hobel.  4,  15.  Die  Vulgata  pafst  hier  noch  besser:  „Föns 
hortomm,  puteus  aquarum  viventium,  quae  fliiit  impetu  de  Libano," 
So  Will.  Tyr.  XUI,  3.  Jac.  de  Vitr.  o.  43.  p.  1071.  Brocardus  c.  II. 
p.  170«    Quaresmius  II.  p.  904.  etc.  etc. 

2)  Menander  bei  Joseph.  Aatiq.  IX,  14,  2. 
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gleich  4»  ersten  Kveutfahrern  etwas  Neues,  Jatzt  ahfiag  sa  Jeu 
notwendigen  Bedürfnissen  des  Lebens  gezählt  zu  werden.  *)  E» 
ist  nickt  unwahrscheinlich ,  dafs  im  Zusammenhang  mit  dem  vor- 
hergehenden Anbau  dieser  Pflanze  durch  die  Mahammedaser  4&e 
sarasenisohen  Aquädukte  erbaut  wurden,  welche  die  Gewässer 
über  die  Ebne  südlich  tob  den  Quellen  hinleiten,  indem  sie  wahr* 
schernlich  mit  denen  nm  Jericho,  za  einem  ähnlichen  Zwecke  er- 
richtet, gleich  alt  sind.  2) 

Wir  sogen  nm  4  U.  25  Min.  ron  Ras  el-'Ain  nach  SAr, 
indem  wir  einen  ron  dem  gewöhnlichen"  Wege  rechts  und  mehr 
landeinwärts  liegenden  einschlugen,  nm  eine  Zeillang  der  altea 
Wasserleitung  zu  folgen.  In  20  Minuten  kamen  wir  nach  zwei 
andern  Quellen  und  Behältern,  ähnlich  denen  za  Ras  el-'Aia, 
aber  nicht  so  grob  noch  auch  so  reich  an  Wasser.  Das  letztere 
wird  jetzt  blofs  zur  Befrachtung  benachbarter  Gärten  und  Wiesen 
nach  dem  Meere  hin  benutzt.  Als  wir  weiter  gingen,  konnte 
man  sehen,  wie  der  grobe  Aquädokt  sich  durch  die  Ebne  in  einer 
N.N.O.  Richtung  nach  el-Ma'shrik  hinzog,  einem  runden,  felsi- 
gen, rereinzelten  Berge  in  der  Ebne  östlich  Ton  Sur,  beinahe 
eine  halbe  Stunde  von  der  Stadt  entfernt,  und  mit  einem  weifsezt 
Wely  oder  Grab  eines  mohammedanischen  Heiligen  versehen. 
Ueber  eine  beträchtliche  Strecke  des  Weges  liegt  das  Bett  bei- 
nahe oder  ganz  mit  dem  Boden  auf  gleicher  Höhe;  in  andern 
Theilen  ruht  es  auf  niedrigen,  runden  Bogen.     Wir  hörten  ta 


1)  Will.  Tyr.  XIII,  3:  „et  canamellas,  nnde  pretiosissima  usibua 
et  8aluti  mortalium  necessaria  maxime  conficitur  Zachara:  unde  per 
institores  ad  ultimas  orbis  partes  deportatar."  So  lautet  der  Schlufc 
der  Beschreibung,  welche  dieser  Schriftsteller  von  Ras  el-'AIn  macht. 
Vgl.  auch  VII,  22.  lac.  de  Vitr.  o.  43.  p.  1071.  Broeardus  c»  II.  p. 
170.    Marin.  Sannt,  p.  160,  245« 

2)  Siehe  oben,  Bd.  II.  S.  6*1. 
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Tjwis,  da/s  dieser  AqoAdnki  roe  nicht  etajen  Mite  durch  einem 
Gonvetiiewr  des  Ortes  gereinigt  und  id  einigen  Tbtilen  renaritt 
werden  seil  und  das  Waeser  wird  jelit  durah  denselben  beinahe 
♦der  ganz  bis  eUMa'shnk  gebracht  oud  aar  Bewässerung  der 
Wiese*,  Gärten  and  Bauinwollcefelder  iit  der  Ebne  Östlich  fua 
der  Stadt  benatzt. 

Yen  el-Ma'shnk  läuft  wieder  eine  zu  einer  allen  Wasser- 
leitung gebärende  Begenreihe  grade  nach  Tjrus  bin;  aber  der 
grefstre  Tbeil  ist  abgebrochen.  Die  übrig  gebliebenen  sehen  se 
ans,  als  ob  aie-viel  hoher  wären  als  die  Wasserleitung  aas  den 
Süden,  und  unser  erster  Gedanke  war,  das  Wasser  der  letzteren 
unechte  auf  irgend  eine  Weise  an  Ma'sbAk  höher  btnanf  getrieben 
worden  nein,  um  nach  der  Stadt  gebracht  werden  an  können» 
Aber  die  Höhe  der  Begen  worde  wabrscheinJich  darch  den  abfai* 
leaden  Beden  Yeraalafet;  die  Wasserleitung  war  ohne  Zweifel  in 
derselben  Höbe  wie  zuvor  fortgeführt,  and  se,  anm  Tbeil  wenig» 
aten»,  in  einer  beträchtlichen  Erhebung  nach  der  Stadt  gebracht 
worden.  Man  nagte  uns,  daf»  es  keine  Sparen  von  Wasserbe» 
hältern  oder  yen  Mauerwerk .  irgend  einer  Art  auf  dem  fietgo 
Bf&'sbdk  oder  riogsnm  gebe. l)  Aber  warum  der  Aquädukt,  um 
Wasser  von  Ras  el-'Ain  nach  Tjrns  an  bringen,  zuerst  nach 
el-Ma'sbük,  so  weit  ans  der  g reden  Linie  heraus,  seilte  geleitet 
werden  sein,  lälat  sich  schwer  einsehen.  Es  mag  wegen  der  niedri- 
gen und  vielleicht  sumpfigen  Beschaffenheit  des  in  grader  Richtung 
liegenden  Badens  geschehen  sein ,  welche  eine  lange  Reibe  he* 
her  Bogen  auf  einer  ansichern  Grundlage  erfordert  .haben  würdet 


1)  Der  arabische  Schriftsteller  el-Khülil  lbn  Shahin  edh-Dhähery 
erwähnt  um  die  Mitte  des  15.  Jahrhunderts  el  -  Ma'shük  zugleich  mit 
Tyrns  als  eine  so  verödete  Stadt,  dafs  es  damals  ein  blofses  Dorf  zu 
nennen  war.  RosenmöHer't  Analect.  Arab.  Pars  III.  p.  W. ,  Lat.  p.  41« 
Sandys  gedeutet  auch  hier  im  iahr  löll  eines  Bades;  Towel«  fu  MU. 
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«ihre«}  sieh  'dieselbe  nach  der  heutigen  Konttwktion  wenig  tiber 
dt»  Boden  erbebt,  and  hohe  Bogen  nur  auf  der  knriwu  Strerko 
zwischen  Ma'shAk  und  der  Stadt  anzubringen  «raren.  EMo'  «u*- 
*ierer  «ad  vielleicht  wichtiger  Zweck  dieser  gekrümmten  Richtung 
mag  die  Bewässerung  der  höheren  Theib  der  filme  gewesen  «ein, 
wie  beot  zu  Tage. 

Wir  sogen  jetzt  sobf&g  aber  die  Ebne  bin,  indem  wir  an 
mehreren  Stellen  fenchten  und  morastigen  Boden  passirten,  nnd 
erreichten  das  mit  weichem  Sande  bedeckte  Gestade  grade  an  der 
Südseite  den  Isthmus.  Wir  folgten  ein  paar  Minute«  demroa 
den  <  Weilen  bespülten  Gestade,  wandten  ans  dann  diagonal 
äb#f  d«»  sandigen  Isthmus  bei  einem  grofsen  einsamen  Tharwn 
von  nicht  hohem  Alterthume  vorbei,  und  erreichten  um  5  Uhr 
35  Min.  das  nahe  beim  Wasser  an  der  nördlichen  Seite  gele- 
gene einzige  Stadtthor.  Eine  Quarantäne- Wacbe  hielt  uns  am 
Ankömmlinge  von  Jerusalem,  wo,  wie  man  Wülste,  die  Pest 
herrschte,  zurück;  aber  der  eigentliche  Beamte  wurde  gerufen, 
ein  schofel  aussehender  Italiener,  und  nachdem  er  gefanden  hatte, 
dais  unser  Gesundheitspaß  in  Ordnung  war,  wnrden  wir  ohne 
weitem  Verzug  hineingelassen.  Mit  einem  nnbeschreiblichen  Ge- 
fühl  sah  ich  mich  innerhalb  des  Bereiches  der  r  alten  Herrin  des 
Handels  dos  Ostens;  ach,  wie  gefallen ! 

Wir  waren  ungewifs  gewesen,  ob  wir  sogleich  nach  dem 
Hanse  des  amerikanischen  Konsularagenten  gehen,  oder  uns  nach 
einer  Stelle  umsehen  sollten,  aufserbalb  der  Mauern  unser  Zeit 
aufzuschlagen.  Das  letztere  zogen  wir  an  und  für  sich  ?or,  da 
wir  den  folgenden  Tag  noch  in  Sü\r  zu  bleiben  gedachten,  und 
in  unserm  Zelt  weit  mehr  über  unsere  Zeit  und  unsere  Bequem- 
lichkeit Herr  waren,  als  in  dem  Hause  eines  Andern«  Wir  gin- 
gen daher  durch  die  Stadt  nach  dem  westlichen  Ufer  de*  ajten 
Eilandes,  jttet  Halbinsel,  inikm  wk  dort ^  eine  nässende  Stelle 
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für  da*  Zell  ia  ihm  freie*  ftaw*  zwischen  den  Hftnstra  wad  den* 
Meer  m  finden  hofften,  Aber  wir  fanden  uns  getauscht,  da  der* 
selbe  jetzt  gänzlich  in  eine  Tabaakspflanznng  umgewandelt  war; 
und  nach  einigem  vergeblichen  Sacken  wanden  wir  uns  gege* 
■nsern  Willen  nach  den  Strafe«*  der  Stadt  anrieh.  Hftlfen  wit 
nw  indefe  eio  paar  Schritte  weiter  umgesehen,  so  würden  «in 
«at  §ehr  leidliebe  Stella  bei  einer  Preschten^  gefunden  Üben* 
wo  wir  dient  am  Gestade  unser  Zelt  hätten  aufrichten  und  den 
kühlen  Seewind,  wie  das  Anschlagen  der  Brandung  gegen  da* 
felsige  Ufer  in  all  seiner  Köstlichkeit  geniefsen  köone^u 

•  Die  atterikaaischea  Konsularagenten  in  den  syrischen  Siüd« 
tea  werden  durch  den  amerikanißcheö  KöqsqI  in  Beirut  ange* 
stallt  «ad  sind  von  ihn  abhängig.  Es  sind  gewöhnlich  einge« 
borse  begüterte  and  einflafsreiehe  Christen,  für  welche  es  ein 
Eniileginm  ist,  das  Amt  sa  erbalten ,  »sofern  die  Stellung  innen; 
Schulz  und  Freibett  von  viele*  der  gewöhnlichen  Besleaerongen 
ib«r  eignen  Regit rusg  zusichert.  Dagegen  halten  sie  dia  weni- 
ge» Amerikaner,  welche  grade  ihre  Wohnorte  besuchen,  als  be- 
sonders .  berechtigt,  ihrer  Gastfreundschaft  tbeilbaftig  zu  werden, 
■nd  betrachte*  es  als  Pflicht  und.  Vor  recht,  sie  in  ihre»  H&nserR 
an  bewiitkea.  Der  Agent  an  Sür,  Xa'köb  'Akkäd,  war  ein;  grfer 
chielner  Katholik,  mü  weichem  mein  Reisegefährte  schon  bekannt 
war,  ein  wohlhabender  Mann  zwischen  30  uod  40  Jahren,  weh« 
aber  ein  greises  Hans  in  der  Mitte  der  Stadt  zugleich  mit  seiner 
Matter  und  einem  aeiper  Brüder  bewohnte,  wobei  alle  mit  ihren, 
Reihern  and  Kindern  in  einer  Familie  zusammen  lebten»  Wir, 
werden  von  i\m  s^hr  gastfrei  und  höflich  emufiiugep,  noej  so« 
gleich  in  dem  grölen  und  besten  Besuchzimmer  einquartirt,  welT 
ches  wir  Tag  «ad  Nacht  inne  haben  sollten.  Aber  es  gebort 
mit  aar  orientalischen  Gastfreundschaft,  einen  Gast  den  Tag  übejr. 
niemals  *U«A  »lassen,  und  auch  wir  wurden  von  dieser  wohlge- 
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meintet  SSflicbkeit  etwa»  be)ft^t%f.  Wir  empfanden  Hunger,  ead 
Wurden  gern  gegessen  traben;  Mattigkeit»  und  hfttfea  uns  gern 
ausgeruht;  ich  ftfclte  mich  unwohl,  und  hätte  mich  gern  aar  Rohe 
niedergelegt}  aber  an  all  dergleichen  war  steht  zu  denken»  Ua» 
gereift  Wirtbe  fiel  es  nicht  ein ,  ans  an  verlassen  $  seine  Nachbarn 
anti  Freaade  kamen  herein,  um  bei  ihm  zn  sitzen'  oad  seinen 
Gasten  ans  einem  entfernten  Welttheif  ihre  Aufwartung  zn  hm** 
dien;  seine  Matter  machte  uns  auch  einen  förmlichen  Besuch 
nnd  eafs  eine  Zeitlang  bei  ans ,  —  eine  ältliche  Das*  von  Ver* 
stand  nnd  würdigem  Aussehen«  Sie  kam  am  folgende»  Tage  iu 
gleicher  Weise  wieder  einmal  zn  ans;  aber  sonst  sahen  wir  nie- 
mand ton  dem  weiblichen  Personal  der  Familie,  aafeer  in  eee 
Ferne.  Unsere  Diener  durften,  als  Mehammedaner,  nid*  in  das 
Bans  kommen,  sondern  wurden  in  einem  andern,  wirbt  weit  ent- 
fernten Hause  einqoartirl,  welches  anserm  Wirtb  gebfete  und} 
da  es  jetzt  grade  reparirt  wurde,  nabewobnt  war« 

So  verstrich  der  übrige  Theit  des  Nachmittage,  eehr  in» 
serm  Mifsvergnugen ,  ohne  Rahe,  und  ebne  dafe  wk  ka  Stand* 
waren,  irgend  einen  Schritt  für  uns  selbst  zu  Ann  oder  irgend 
einen  Thett  von  Tyrus  zu  sehen.  Auch  vermiisten  wir  hier,  trots 
alfer  wohlwollenden  Freundlichkeit,  die  prompte  Aalmerksamkcit 
undfiforiehtung,  welche  wir  unter  ähnlichen  Umstanden  zuÄam- 
hh  angetroflen  hatten.  Wir  waren  ermüdet  und  hungrig  ;,s*# 
da  das  Mittagsessen  zeitig  angekündigt  wurde,  wartete»  wir  ait 
einiger  Ungeduld  auf  dessen  Erscheinen.  Aber  wir  warteten  Jaage 
rergebens;  und  erst  um  9  Uhr  Abends  wurden  wir  aufgefordert} 
uns  zu  Tische  zu  setzen.  Hier  war  auch  eine  armselige  Narik* 
ahmung  des  fränkischen  Stils  nichts  weniger  als-  wHlkemmea^ 
Bei  seinem  eiteren  Verkehr  mit  Franken  hatte  unser  Wir*  sich> 
einen  langen,  plampen  Tisch  Hnd  mehrere  dabei  au  benutzend*, 
grobe  Stühle  angeschafft.    Jener  wurde  in  ein  wofttofseudes  Zim-i 
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mcr  gestellt,  int  Tellern ,  rostige*  Messern  «ad  Gabeln«  Die 
Gerichte  und  die  Art  der  Zubereitung  waren  syrisch,  mit  t  taste 
erbärmlichen  roiheu  Wein,  eo  schlecht,  wie  wir  ihn  noch  sieht 
im  Lande  gekettet  halten«  Der  Agent  uad  sein  Broder  eisen  mit 
uns;  aber  Warten  und  Müdigkeit  ( hatten  ms  den  Appetit  bcnoi*- 
men;  und  wir  waren  froh,  se  eilends  als  möglich  aubsbreeben* 
Wir  breiteten  unsere  eignen  Betten  auf  dem  Teppich  des  «ns  ein- 
geräumten Zimmers  ans?  nnd  ich  wünschte  mich  gans  von  Her- 
ren auf  den  Brdbeden  anter  onserm  Zelte  zerfielt. 

Sonntag»  den  24,  Juni,  Der  Verlauf  uusrer  Rafee 
hatte  ans  jetst  nach  der  Seekäste  PhonfcMUs  and  mitten  in  sine 
neiner  mächtigen  Handelsstädte  gebracht.  Bisher  habe  ich  mich 
anf  ansexem  Wege  überall  in  die  mit  den  verschiedenen  Orteh 
sosammenh&ngienden  bisterischen  Fragen  eingelassen,  nnd  ee  den 
Leser  mit  den  Umrissen  ihres  vergangenen  und  gegenwärtigen 
Znstands8  bekannt  mi  machen  gesucht,  In  Beziehung  auf  Tj  ras 
nnd  Sidea  gibt  es  anch  mehrere  seicher  Fragen  von  greise* 
Schwierigkeit  imd  bedeutender  Wichtigkeit,  deren  gehenge  t  Bs» 
w%ung,  verbanden  mk  historischen  Skiaten,  leicht  «inen  inte*- 
Tsssanteo  Band  füllen  kirnte.  Aber  sie  sind  oft  erörtert  worden* 
ejnd  sie  eröflfaen  aofserdem  ein  zu  weites  Feld  fwr  ein  Werk  wie 
das  vorliegende.  Diese  Bemerkungen  sind,  wie  ichhefe,  hmre*. 
chend,  mich  von  nan  an  des  Eingehens  in  solche  Untersuchun- 
gen, wie  anch  der  Mittheilang  aller  weitern  historischen  Nach- 
richten zu  überheben,  ahfser  etwa  solcher,  welche  gelegentlich, 
in  engem  Zusammenhang  mit  dem  zu  behandelnden  Gegenstande', 
sich  von  selbst  darbieten. 

Wir  verbrachten  diesen  Tag,  den  christlichen  Sabbath,  in 
Tyros,  aber  mit  weniger  Gennfs  und  Matzen  für  ans  selbst,  als 
es  oft  mitten  in  der  Waste  der  Fall  gewesen  war.  Die  bestän- 
dige Gegenwart  nnsers  Wi'tbes  war  Lästig;  in  den? üaasn  tonnten 
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mit  weler  lese*  .noch  schreib»,  noch  sonst  etwas  fir  dm  seihst 
Üuia,  Nach  dem  Frühstück  wanderte  ick  allein  nach  dorn  Süd- 
erode  der  Hattrinsel,  jenseit  der  Stadt»  wo  alles  jetzt  vedasaea 
Und  einsam  ist  wie  die  Wüste,  nnd  badete  daseibat  in  den  klaren 
Gewässern  des  Meeres,  wo  sie  in  eine  klebe  nnd  schöne  oa»- 
.digfe  Bucht  unter  den  Felsen  dahinrollteo.  leb  setzte  meinen.  Weg 
länge  dem  ganzen  westlichen  und  nördlichen  Ufer  der  Halbinsel 
fort,  sinnend  fiter  die  Pracht  und  den  Böhm,  den .  Hochmath 
nnd  Fall  des  allen  Tjrrua.  Hier  lag  die  kleine  Insel,  einst 
von  Palästen  bedeckt  nnd  von  Flotten  umgeben,  wo  die  Bau- 
leute ihre  Schönheit  mitten  in  den  Meeren  vollendeten ,  wo  die 
Kaufleule  Fürsten  waren  nnd  die  Krämer  die  Herrlichelen  im 
Lande;  aber  ach!  „deine  Waare,  Kauflente,  Händler,  Fergen, 
Schiff  herreu,  nnd  die  so  die  Schiffe  machen,  und  deine  Hand- 
(hierer,  und  alle  deine  Kriegsleute,  und  alles  Volk  in  dir,"  — 
wo  silid  sie?  Tjrros  ist  in  der  That  geworden  „su  einem  Uofsen 
Fels,  uud  au  einem  Wehrd  im  Meer,  darauf  man  die  Fischgarne 
ausspannet;"  die  einzigen  übrig  gebliebenen  Zeichen  ihres  ftUeneji 
Glanzes  liegen  zerstreut  unter  den  Wogen  mitten  im  Meere*  m4 
*Ue  Wohnkätten,  welche  jetst  auf  einem  Tbeil  ihrer  frjUier*w 
•Stelle  angebracht  sind,  treten  nickt  in  Widerspruch , mit  da« 
schrecklichen  Beschlufs :  „dafe  du  nicht  mehr  gebaut  werdest! u  *) 

Wir  gingen  späterhin  zusammen  nach  demselben  und  ande- 
ren interessanten  Punkten  in  der  Stadt,  unter  andern  auch  nach 
der  alten  Kathedrale.  Das  Resultat  unseres  flüchtigen  Ueljerblicks 
über  die  Lage  von,  Tyrus  ist  in  der  folgenden  Skizze  enthalten. 
—  Am  Nachmittage  fand  ich  mich  wieder  unwohl;  ich  zog  mich 
nach  dem  Hause  zurück,  wo  unsere  Diener  logirten,  breitete  meiT 


1)  Im.  »3,  *>    Hm.  26,  4.  *.  12.  14;  27,  4.  27. 
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Heil  Teppich  in  eine«  leeren  ZUratr  ans,  irod  fiwh,  allein  zu 
nein,  schlief  ich  lange.  Zeit 'ruhig  fori* 

Die  Halbinsel,  auf  weicher  Tjrns,  jetzt  Sür,  erbat*  ist 
war  ursprüglich. eine,  lange,  schmale  IuseJ,  parallel  mit  dem 
Ufer  und  von  demselben  keine  vello  halbe  engl.  Meile  entfernt. 
Es  war  vielleicht  anfing«  ein  blofeer  Feheiietrieh:,  auf  dessen 
Landseite  sieh  das  EM  and  durch  den  vom  Meere  aufgespalten 
-San*  bildete;  Der  Isthmus  wurde .  durch  den  berühmten  Damm 
Alexanders  erst  geschaffen;  dadurch,  dafs  die  Gewässer  den 
Sand  brät  und  4iet  darüber  hin  warfen,  'ward  derselbe  gr&fser  nnd 
dauernder.  Heut  zu  .Tage :  kann!  der  Isthmus  »ich!  viel  weniger 
ai»  eine  halbe  engt  Meile  Breite  enthalten;  nnd  obgleich  Ton  lo- 
sem Sund,  ist  er  doch;  mit  Sporen  der  Grundmauern  von  Ge ban- 
den ,  wahrscheinlich  ans  dem  Mittelalter,  bedeckt.  Er  liegt  zwi- 
schen 4em  Uier  and  dem  nördlicheren  Theil  der  Insel,  so  dafs 
letztere ,  tum  Ufer  ans  gesehen ,  'weiter  nach  dem  Süden  als  nach 
dem  Norden  des  Isthmus  vorzustehen  seheint,  nnd.  hier  eine  grö- 
fsere  Bai  bildet,  obgleich  der  Hafen  oder  vielmehr  die  Rhede, 
wo  die  Schiffe  liegen.,  die  im  Norden  ist.  Die  Insel ,  als  sol- 
che, ist  nicht  viel  unter  einer  Meile  lang.  Der:  im  Süden  jen- 
seit  des  Isthmus  hervorragende  Theil  hat  nur  eine  engl.  Viertel- 
meile Breite,  und  ist  (eisig  und  uneben*  jetzt  wird  er  nur  noch 
als  „.We&rd,  darauf  mau  die  Fischgarne  ausspannet,'*  benutzt« 
Die  südliche  Maser  der  Stadt :  läuft  beinahe  in  einer  Linie  mit 
der  Südseite  ü>9  Isthmus  über,  die  Insel  hin«  Die  heutige  Stadt 
steht,  d$t  wot  die  Insel  und  der  Ipthmüs  lusammenatofeen,  nnd 
die  östliche  Mauer  schliefst  einen  Theil  des  letzteren  ein«  Im 
Norden  nnd  Westen  gibt  es  nach  dem  Meere  hin  keine  Mauern; 
oder  wenigstens  sind  sie  so  weggebrochen  nnd  vernachlässigt, 
dafs  sie. gar  ni«M  in  Betracht  kommen. 

Der  innere  Hafen  oder  das  Becken  im  Norden  war  früher 
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durch  eine  fem  Mordende  der  Insel  in  einer  Bogealinie  nach  dem 
festes  Lande  laufende  Mauer  eingeschlossen.  Verschiedene  Pfei- 
ler ond  Fragmente  dieser  Mauer  haben  sieh,  hinreichend  iur  Be- 
zeichnung ihrer  Richtung,  noch  erhalten;  aber  der  Hafen  v  selbst 
füllt  sich  immer  mehr  und  mehr  mit  Sand  an,  ond  hent  zu  Tage 
können  imr  Boote  hineinlaufen.  Ja  unser  Wirth  erzählte  uua,  er 
wüfste  sich  noch  zn  erinnern,  dafs  das  Wasser  den  freien  Platz 
vor  seinem  Hanse  bedeckte,  welcher  jetzt  50  oder  60  Schritte 
vom  Meere  entfernt  und  mit  Gebäuden  umgeben  ist;  während  äl- 
tere Leute  sich  sogar  noch  besinnen  können,  dafs  in  froherer  Zeit 
Schiffe  da  ankerten,   wo  jetzt  das  Ufer  ist.  ,     .  , 

Die  westliche  Koste  der  Insel  ist  völlig  eine  Maner  von 
schroffen,  malerischen  Felsen,  in  einigen  Theilen  15  bis  20Fufo 
hoch ,  gegen  welche  die  Wogen  des  Mittelmeers  in  unaufhörlicher 
Brandung  anschlagen.  Die  Stadt  liegt  nnr  auf  dem  östlichen 
Tbeile  der  Insel;  zwischen  den  Häusern  nnd  dem  westlichen  Ufer 
ist  ein  breiter  Streifen  offnen  Landes,  welcher  jetzt  zur  Beaeke-» 
mng  benutzt  wird.  Längs  dem  Ufer  liegen  von  einem  Bude  mm 
andern,  am  Wasserrande  und  im  Wasser  Säulen  von  rothem 
nnd  .^grauem  Granit  in  verschiedener  Gröfse,  die  einzig  übrig 
gebliebenen  Monumente  von  der  Pracht  des  alten  Tvrus.  *)  An 
der  N.  W.  Spitze  der  Insel  liegen  40  oder  50  solche  Säulen  un- 
ter den  Wellen  auf  einen  Hänfen  zusammengeworfen.  An  dieser 
Käste  hat  auch,  wie  es  scheint,  das  fortwährende  Waschen  durch 
die  Wellen  an  vielen  Orten  die  Bildung  von  Schichten  neuer  Fei« 
sen  zur  Folge  gehabt,  in  denen  Steine,  Knochen  ond  Scherben 
als  iategrrfende  Bestandtheile  zusammengekittet  sind. 

Es  finden  sich  auch  gelegentlich  Sänlen  längs  dem  nördli- 


1)  Ich  meine  hier  natürlich  Tyrug  vor  der  christfitchen  Aera,  oder 
wenigstens  vor  dem  4.  Jahrhundert.»  .:      *  .! 
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dMD  Ufer,  lidi  fflHereacfile  h«r  ganz  heosa Jtrs  die  Bfaner  den 
Hafens  an  ihrem  westlichen  Bude;  wt  ihre  Endpfeiler  zuerst  Jfiag* 
dem  Ufer  erbaut  war«,  bevor  sie  ia  das  Wasser  fortgebt.  Sie 
ist  hier  aas  grofsen  gehauenen  Steinen  attfgetthft;  Und  ich  glaubte 
anfangs,  sie  sei  von  sehr  altem  Datum,  Aber  bei  weiterer  Un- 
tersuchung bemerkte  ich,  dafs  die  Gsundateine  auf  untergelegten 
Marmorsäulen  ruhten,  ein  Bewein,  dafe  diese  Tbeile  der  Mauer 
wenigstens,  wo  nicht  der  ganz*  Hafen  in  seiner  heutigen  Gestalt; 
wahrscheinlich  nicht  viel  älter  sind  als  das  Mittelalter* 

Die  Ueberreste  der  aken  Katbedralkircbe  von  Tyrue  findet 
man  gann  in  der  südöstlichen  Ecke  der  heutigen  Stadt.  Sie  war 
in  griechischem  Stil,  und  mnfs  ursprünglich  ein  grofse*  und 
prachtvolles  Gebfinde  gewesen  sein,  liegt  aber  jeUt  völlig  in 
Ruinen.  Das  ostliche  finde  steht  noch  tbeilweise;  die  Mitte  ist 
gänzlich  fortgebroeben ;  aber  um  das  westliche  Ende  sind  wieder 
Theüe  zu  sehen.  Nach  einer  sehr  sorgfältigen  Schätzung  glaub-* 
ten  wir  ihre  frühere  Länge  zu  nicht  weniger  als  !£50  Fufs  und 
die  Breite  zn  150  annehmen  in  kennen.  Die  Area  ist  jetzt  gänz- 
lich mit  den  erbärmlichen  Hatten  der  Stadt  besetzt,  von  denen 
viele  sich  wie  Schwalbennester  an  ihre  Mauern  nnd  Strebepfei- 
ler anlehnen.  Auf.  dem  Hefe' einer  dieser  Hütten  liegt  eine  un- 
geheure doppelte  Säule  von  rothem  syenitischen  Granit,  welche 
aus  zwei  sehr  grofsep  und  schönen ,  parallelen  und  zusammenhän- 
genden Schäften  besteben,  einst  ohne  Zweifel  eine  Hauptstutze 
und  Verzierung  der  Kathedrale.  *)  Volney  berichtet,  dafs  Jezzär 
Päsha  im  Anfange  seiner  Herrschaft  diese  Säule  zur  Zierde  einer 
Moschee  nach  'Akka  zu  schaffen  suchte;  aber  seine  Ingenieure 
waren  nicht  im  Stande,  sie  von  der  Stelle  zu  bewegen.3)    An- 

1)  Solche  doppelte  Säulen  hätten  wir  froher  nur  zu  Teil  Hftm 
gesellen;  siehe, oben;,  ß.  555* 

3)  Völney  Vej*ge,  Tom.  IL  p*  *9&  , 
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de^SSulen  tob  grauem  Granit  Ifefceu  in  4ettfttMarstfaft  wr« 
streut  oder  zeigen  steh  längs  «Jen  Straften.  Das  Brdneben  vdn 
1837  hat  ^Tese  herrficfcen  Ruinen  tart  mitgenommen;  unter  «n* 
tfern  wurde  ein  hoher  Bogen  zerstört,  welcher  bis  sn  der  Zeit 
verschont  geblieben  war.    ■*'.■'■-• 

■Nichts*  kann  dato  veranlassen,  diese  Rainen  gradezn  mit 
Irgend  einer  bekannten  alten  Kirche  in  Verbindung  an  bringen. 
Jedoch  ist  die  Annahme  MaundrellVnicht  unwahrscheinlich ,.  dafe 
ea  dasselbe  4hi  Anfang  des  4.  Jahrhunderts  von  dem  frischen 
Bischof  Paulinus  aufgeführte  Gebinde  gewesen  sein  mag,  für 
welches  Eusebius  eine  fiinweibuogsrede  schrieb.  Die  ?oo  Ena** 
Uns  berichteten  UmslÄtfde  zeigen,  dafe  es  die  Kathedralkirche 
war*  er  beschreibt  sie  als  den  prachtvollsten  von  allen  Tempeln 
Pfcönibicn's/*)  Bio  Schriftsteller  ans  den  Zeiten  der  Kreuzauge 
ki&e*  die  Kathedrale  unerwähnt,  obgleich  Tyrns  damals  aü  einem 
lateinischen  Erzbisthom  anter  dem  Patriarchen  von  Jerusalem  er- 
heben wurde.  Wilhelm  ton  Tyrns,  der  ehrwürdig«  Geschieht- 
sehreibe*  der  Kreuzzüge,  wurde  im  Jahr  1174  Eifcbischof ,  und 
schrieb  hier  sein  Geschichtswerk,  das  bis  «um  Jahre  1184  geht.  2) 
Wahrscheinlich  war  es  diese  Kathedrale,  in  welcher  die  Gebeine 
des  Kaisers  Friedrich  Barbarossa  beigesetzt  wurden.  3) 
■i  ■  " 

1)  Den  Bericht  des  Eusebius  und  seine  von  ihm  selbst  aufbe- 
wahrte Rede  findet  man  in  seiner  Hist.  Eccl.  X,  4.  Vgl,  Maandrell 
unter  dem  20.  März. 

2)  WilU  Tyr.  XXI,  9.  Wilhelm  von  Tyrns  ist  zuweilen  ftr  einen 
Engländer  ausgegeben  worden ;  Andere  haben  ihm  französische  odei 
deutsche  Herkunft  zu  vindiciren  gesucht ;  siehe  Bongars  Praef.  in  Gesta 
Dei,  per  Francos,  No.  XI.  Der  französische  Fortsetzer  desselben  sagt 
ausdrücklich,  dafe  er  in  Jerusalem  geboren  war;  ebend.  Le  Quien  Oriens 
Chr.  II.  col.  1314»    Vgl.  Bibliographie  universelle  Art«  Guillaüme  etc. 

3)  Der  Kaiser  Friedrich  L  (Barbarossa)  ertrank  in  dem  CalycaAttu* 
(Einige  sagen  Cydnos)  in  Ciliciea  anf  seinem  Marsche  nach  dem  heiligen 
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Diejenige  8jtadt.  $]% 

Das  heutige  S  Ar  ist  weiter  toichte  ab  ein  M*Jafletlten,  «in 
kleiner  Seehafen ,   der  kaim  den  Name«   einer  Stadt  Kardien*. 
Seine  Hanptansfnhr  ist  4er  anf  der  benachbarten  Hügel  landacbaft 
gesogene  Tabaok,  nebst  einiger  Baumwolle,  sowie  «nch  BoJzkeit?' 
Jen  und  Bob  von  den  entfernteren  Bergen.  *)    Die  Hftwer  sind 
meietentheils  blofee  Hütten;  wenige  kaben  mehr  ab  ein'Stock- 
werk,  mit  flachen  Dächern  darauf.    Die  Strafsen  sind  eö^e  6a*t 
sen,  gekrümmt  nnd  schmntsig.    Jedoch  verleihen  die  vielen  »er* 
streuten  Palmbnome  dem  Orte  einen  orientalischen  Reis,  nnd  die 
saklreiehen  schön  belaubten,  swischen  Hassern  and  Gärten  pranv 
genden  Bänme  der  Gattung,  die  im  Englischen  Bride  oflndia 
(Indiens  Pracht)  keilst ,'  tragen  nicht   wenig  dam  bei,    dieseit 
Reiz    su    erhöben.     —      Die   steuerpflichtigen    Männer    warfen 
um  diese  Zeit  in  400  Mnhammedanern  nnd  300  Christen  ge- 
rechnet, was  anf  eine  Bevöikernng  von  nahe  an  3000  Seelen 
8thliefsen  l&fsL     Unter  den  Christen  gibt  es  sehr  wenige  Grie- 
eheu,  da  die  meisten  griechische  Kathstihen  sind.    Die  letal»«* 

Lande  am  10.  Jnni  1190«    Sein  Leichnam  wurde  nach  Antiochien  ge-' 
bracht  nnd  in  der  Kathedrale  vor  dem  Altar  des  heil.  Petras  beigesetzt.! 
Wilken  Gesch.  der  Kr.  IV.  8.  139  —  143.     Raumer  Gesch.  der  Hoben-, 
«laufen  IL  $.  436,  437.    Englische  Chronikentchreiber  berichten,  dafs 
zuletzt  nur  noch  sein  Frisch  nnd  seine  Eingeweide  in  Antiochien  zurück- 
blieben:   „Viscera  et  cerebrum  et  carnem  suam  aqua  coetam  et  ab  os- 
sibus  separatam  in  civita(e  Antiochiae ; "  Roger  Hoved  in  Savile  Scriptor. 
Rer.  Anglic.  p.  651.    Broinpton  in  Seiden  Script.  Hist.  Anglic.  p.  1165. 
Nur  seine  Gebeine   sollen   in  Tyrus  beigesetzt  worden  sein;   Sicard. 
Chron.  in  Maratori  Tom.  VIL  p.  612.    Dasdolo  in  Muratori  Tom.  XIL' 
p.  314»  —    Durch  eine  seltsame  Verdrehung  ist  eine  anscheinend  aus 
dem  16.  Jahrhundert  herröhrende  Legende  vorherrschend ,  dafs  Barbarossa 
in  dem  Käsimfyeh  grade  nördlich  von  Tyrus  ertrunken  sei ;  siehe  Sandys 
Travels  p.  166;  Monconys  I.  p.  331.    Pococke  II.  p.  84;   Hogg's  Visit 
to  Damascus  etc.  II.  p.  148.    Mod.  Traveller  in  Syria  1.  p.  52.  Lond. 
1)  Siehe  oben,  S.  647 1  657. 
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haben  eine«  hier  ansftfeigen  Bischof,  während  der  Bischof  der 
•ersterea ,  welcher  «Bier  dem  Patriarchen  tob  Antiochien  steht,  zn 
Hasbeija  reeidirt,  1)  Wir  hörten  hier  ton  keilen  Juden ,  obgleich 
man  uns  in  Jerusalem  berichtet  hatte ,  dafe  zwei  Jahre  zuvor  eine 
bedeutende  Zahl  ihren  Wohnsitz  in  Tyros  aufgeschlagen  habe. 

Das  Erdbeben  vom  Jahr  1837  ^rorde  hier  in  einem  seh« 
beträchtlichen  Grade  empfunden.  Ein  greiser  Theil  der  östliche« 
Mauer  stürzte  zusammen,  uud  war  eben  wieder  aufgebaut  wor- 
den; die  sudliche  Mauer  war  auch  sehr  zertrümmert  worden  und 
hatte  noch  viele  Breschen,  über  welche  wir  nach  Belieben  aus- 
und  eingehen  konnten.  Mehrere  Hänser  wurden  zerstört,  und 
Tiele  beschädigt,  so  dafs  die  Bewohner  dazumal  ihre  Häuser  Ter- 
Kefsea  und  in  Zelten  wohnten,  da  sie  den  Ort  als  vernichtet  an- 
sahen. Zwölf  Personen  wurden  sogleich  getödtet,  und  dreifsig 
verwandet.  *) 

Sür  wird  heut  zu  Tage  fast  ansschliefslioh  durch  zwei  tiefe 
Quellen  mit  Wasser  versorgt,  die  mit  Gebäuden  darüber,  einige 
Schritte  aafserhalb  des  Thors  an  der  Nordseite  der  Halbinsel  lie- 
gen; unter  ihnen  ist  die  dem  Thore  zunächst  die  gröfste  und 
hauptsächlich  benutzte«  Dies  ist  ein  ungewöhnlicher  Ort  für  das 
Hervorquellen  sfifsen  Wassers,  und  die  Vermnthong  nicht  unoa~ 
türlich,  dafs  sie  in  irgend  einer  unbekannten  Verbindung  mit  den 
Quellen  zu  Ras  el-'Ain  stehen.  Dieser  Meinung  war  unser  Wirth 
nebst  andern  Leuten  in  Tyrus.  Er  erzählte,  dafs  Tor  etwa  zwei 
oder  drei  Jahren  der  Gouverneur  von  Sur,  nach  erhaltener  Ordre 
eine  gewisse  Zahl   von  Rekruten  als  Soldaten  zu  stellen,,  alle 


1)  Seetzen  legirte  im  Jahr  1806  zu  Häabeiya  bei  dem  „gelehrten 
Bischof  von  Sur  oder  Saida-,"  Zach's  moaatL.  Corresp.  XVIII.  p.  341» 
Burokhardt  hatte  auch  im  Jahr  1310  Briefe  an  ihn;  Travels  p.  33.  (82.) 

2)  Siehe  Hrn.  Thomson*»  Bericht,  Misaionary.  Herald,  Nov.  1837. 
p.  434,441. 
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Landleute  des  Distrikts  unter  dem  Vorwande  versammelt  habe, 
die  aSfe  Wasserleitung  zu  reinigen,  ?#n  der  man  glaubte,  dafs 
sie  nach  der  Stadt  geführt  habe.  Sie  groben  wirklich  ein  paar 
Tage  Ifings  dem  (sthmos,  nicht  weit  von  dem  There,  and  fanden 
Sporen  einer  Wasserleitung  in  einiger  Tiefe  onter  der  Erde, 
welche  aos  sehr  groben  ond  dicken  thönernen  Robren  bestand. 
Der  Gourerneur  bemächtigte  sich  jetzt  seiner  Rekruten;  u*d  da 
sein  Vorhaben  somit  erreicht  war,  wurde  die  Sache  aufgegeben. 

Tjrns  soll  durch  eine  Kolonie  von  Sidon,  240  Jahre  vor 
der  Erbauung  des  Salomonischen  Tempels,  gegründet  worden  sein} 
die  ursprüngliche  Stadt  stand  nach  der  gewöhnlichen  Annahme 
auf  dem  festen  Lande  nnd  wird  schon  bei  der  Theilnng  des  Lan- 
des durch  Josna  als  eine  feste  Stadt,  und  später  anter  Salom* 
ebenfalls  als  solche  erwähnt.  *)  •  In  dem  Briefe  des  Staun,  an  Salo- 
mo,  wie  Josephos  ihn  gibt,  werden  jedoch  die  Tyrier  bereits1  als 
Bewohner  der  Insel  geschildert. 3)  In  den  Tagen  des  assyrischen 
Königs  Salmaaassar,  um  das  Jahr  720  ▼.  Chr.,  lag  die  wich- 
tigste  Stadt  auf  der  Insel,  nnd  die  auf  dem  festen  Lande  fahrte 
schon  den  Namen  Palaetyrus ,  „Alt-Tyrus;"3)  letztere  unterwarf 
sich  diesem  Herrscher,  w&hrend  die  erstere  fünf  Jahre  vergebens 
von  ihm  blockirt  wurde« 4)  Nebucadnezar  belagerte  auch  in  einer 
apaleren  Periode  Tyrus  13  Jahre  lang;  ob  es  zuletzt  voll  ihm 
erobert  wurde,  wird  ans  nicht  ausdrücklich  gesagt.  5)  Dann 
folgte  die.  berührte  Belagerung  durch  Alexander  den  Groben  nm 

1)  Jos.  19,  29.  2  Sam.  24,  7.  Joseph.  Ant.  VIII,  3,  1.  Justin. 
Histor.  XVm,  3. 

2)  Joseph.  Ant.  VIII,  2,  7.  ebend.  6,  3. 

3)  So  rj  nakai  Tvoös  öder  IlttiaCtvQog ,  Diort.  Sic.  XVII,  40* 
Joseph.  Ant.  IX,  14,  2.  V et us  Tyrus  bei  Q.  Curtins  IV,  2,  18.  Ju- 
stin. XI,  10,  II. 

4)  Menander  in  Joseph.  Arit.  IX,  14,  2. 

5)  Joseph,  c  Apion.  1,21*  'Antiq;  X,  11,  1. 
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das  Ur  332  ?•  Chr*r  midiem  es  nach  sieben  Monden  gelang» 
die  InsMetadt  sa  erobern*,  nachdem  er  mit  grofcer  Arbeit,  nn<| 
Schwierigkeit  einen  Damm  von  dem  festen  Made  ,tys  sa  den 
Mauern  hatte  auffuhren  lassen.  Zu  dem  Ende  wurde  AlUjrap 
geschleift  and  die  Steine  so  dem  Damme  qnd  andern  Werken  der 
Belagerer  gebraucht1)  Tjrns  blieb  noch  fernerbin  eine  starke 
Festung;  Bach  Alexanders  Tode  fiel  sie  unter  die  Herrschaft  .de? 
Selenciden ,  nachdem  sie  14  Monate  lang  .von  Antigonns  belagert 
worden,  ond  späterhin  anter  die  der  Römer.  Der  Damm  Ale- 
xanders war  noch  vorhanden,  und  theUte  jetst  die  Meerenge  jfo 
zwei  Tbeik;  und  so  wird  Tjrus  von.Slrftbo  als  eine  blühende 
Handelsstadt  mit  ewei, Häfen  beschrieben« 2)  So  war  es  snr  Zeit 
des  neuen  Testaments,  als  es  von  unserm  Erlöser  und  seinen 
Apastein,  sowie  späterhin  von  Paulas  besucht  wurde.  3)  Es  ward, 
froh  ein  christliches  Bisthum;  und  im  4»  Jahrhundert  spricht 
Hieronymus  von  Tjrus  ab  der  vornehmsten  und  schönsten  Stadt 
Phsnicien's,  welche  noch  immer  mit  aller  Welt  Handel  trieb.  4) 
So  ist  es  bis  zu  den  Zeiten  der  Kreuzige  geblieben«  5) 


1)  Joseph.  Ant.  XI,  g,  3.  Diod.  Sic  X VII ,  40  iq. :  Kn&tttQiZy 
T^y  nalaiay  Xsyofitvriv  Tvgoytxal  xoXXwy  pvfiiatiüiy  xo(it£ovoaix  rovg 
XtSovg,  p/i«  xaiea/.evaCs  dinkt&Qoy  rtp  nldtei.  —  Q.  Cort.  IV,  2  sq. 
18:  „Magna  vis  saxoram  ad  mannm  erat,  Tyro  vetere  praebente.*' 
Arrian.  Alex.  II,  16  sq.  * 

'  2)  PHn.  H.  N.  V,  17;    Strabo  XVI,  2,  23.  p.  510  iq. 

3)  Mattb,  15,  21«    Mark.  7»  24.    Apgsch.  21,  3.  7. 

4)  Cassius ,  Bischof  von  Tyrns ,  war  anf  dem  Concil  zu  Caesarea 
um  das  J.  196  oder  198  gegenwärtig ;  über  ihn  und  andere  Bischöfe  siehe 
Reland  Pal.  p.  105|4.  Le  Qoien  Oriens  Chr.  II.  col.  801.  Hieron.  Cqmment. 
in  Ezech.  XXVI  ,7:  „Quam  hodie  cernimns  Phoeniciis  nobilissimam  et 
pulcherrimam  ci?itatem. "  Ebend.  XXVII,  2:  „Usqne  hodie  perseverat: 
ut  emninm  propemodum  gentium  in  illa  exerceantur  commercia." 

5)  Siehe  überhaupt  $eiand  WL  f#  1046  sq.    Cellanus  Notit  Orb. 
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Erst  nachdem  die  Kreuzfahrer  4«  heilige  SU#  25  Jahn* 
lang  in  BeeiU  gehabt  hatten  4  waren  sie  im  Stande,  Tjr*e,  <?hH 
»n  der  «Zjtit  blähende  Sgadt  und  einen  der  feste*  Plittae  4ermiHi 
bammedaniachen  flacht,  mit  Erfolg  xu  belagern.  *)  Nflch  WiHtekft 
von  Tjrrug»  ^elcbw  um  Orte  lebte,  war  die  Stadt  dajomal  artr 
ata*k  befestigt,  da  bi*  nacb  dem/ Aleere  au  in  den  meisten  Tfcei-r 
Jen  tob  einer  4oppeltßp  Maoer  mit  Thürmeu.eingefiehUssen  nargl 
nach  Morden  h"*  innerhalb  der  Stadt  lag  di<  ummauerte  Batet 
mit  einem  Eingänge  a wischen  doppeltfo  Thürmen^  und  im  Oeltfv 
wo  ßie .»  Lande  zugänglich  war,  wurde  sie  durch  eine  dreifteho 
Mauer  mit  hoben,  di^ht  zusammenstehenden  Tburmen  und  «*<$» 
breiten  Graben .  beschult,  der  au  beiden  Seiten  vom.  Meere  mit 
Wasser  angefüllt  werden  konnte.  2)  Am  IL  Februar  de«  Jtahis» 
1124  Hefa  sich  das  christliche.  Heer  vor  Typus  nieder*  mid  am 
27.  des  folgenden  Juni  wurde  ihnen  die  Stadt  übergeben.  Beim: 
Eintritt  in  die  reiche  Handelsstadt  erstaunten  die  Pilger  über  die 
Starke  ihrer  Befestigungen,  die  Gröfse  und  Pracht  der  Häuser, 
die  Höhe  der  Thürme,  die  Festigkeit  der  Mauern  und  die  Schön- 
heit des  Hafens  mit  deinem  schwierigen  Eingänge,!  5) 

Länger  als  anderthalb  Jahrhunderte  scheint  T^rns  im  Be«* 

6itz  der  Christen  geblieben  zu  sein   und  seinen  Wohlstand  auf- 

*i  t  '•         .  '.',•' 

recht  erbalten  zn  haben.     Der  Eintritt  des  Hafens  wurde  jede 


II.  p.  381  sq.  Winer  Bibl.  Realwörterb.  Art  Tyrus.  Rosenmüller 
Bibl.  Geogr.  II,  1.  S.  29  fi.  Hengstenberg  de  Rebus  Tyriorum.  BerJ» 
1832.    8.    :     :  •   > 

1)  König  ßmldnin  I.  hatte  sie  im  J.  1111  vier  Monate  lang  ver- 
geblich belagert.  Alb.  Aq.  XII,  1—7.  Fulch.  Car*.  c.  37.  WiH.tyr. 
XI,  17v    Witten  Gesch.  der  Kr.  II.  S.  227. 

2)  WJU.  ."Byr.  XIU,  5.    Witten  Gescb.  der  Kr.  II.  S.  40*. 

3)  Wil).  Tjr.  XJU,  14.  Witten  obead.  &.  6iU  Siebe  «herbaupt 
Will.  Tyr.  XIU  ,6—14.    Witten  obend.  S.  *fc^-$*2. 
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Nacht  durch  eilte"  Kette  zwischen  den  Thflnnen  Tcrsehlossen ;  und 
die  Surft  war  berühmt  wegen  der  Verferfigong  des  Glases  und 
der  Produktion  des  Zockers.  *)  Nach  der  Schlacht  bei  Hanta 
hn  Jahre  1187,  als  Jerusalem  und  beinahe  ganz  Palästina  iwrth 
Satodln  den  Christen  entrissen  wurde,  "war  diese  Stadt  fast  der 
einzige  Ort  fön  Bedeutung,  welcher  gegen  seine  Waffen  Stand 
kielt;  Der  Sultan  schlofs  zwar  Tjrus  im  November  desselben 
Jahres  ebi;  aber  nach  drei  Monaten  vergeblicher  Anstrengung 
sah  er  sich  genöthigt»  die  Belagerung  aufzuheben^ 2)  Die  Stadt 
wnrde  späterhin  ein  Zankapfel  zwischen  den  Christen  selbst,  und 
scheint  um  die  Mitte  des  13.  Jahrhunderts  hauptsächlich,  wo  nickt 
ganz,  unter  der  Controlle  der  Venetianer  gestanden  tu  haben, 
Tim  deren  Besitzthumern  und  Verwaltung  in  und  um  Tyrus  zu 
dieser  Zeit  un  seine  sehr  genaue  und  zuverlässige  Nachricht  er- 
kälten ist.  ') 

Die  Festigkeit  und  fast  unbczwingliche  Lage  von  Tyrus 
scheint  den  raschen  und  furchtbaren  Bibars  anfangs  von  jedem 
direkten  Angriff  auf  die  Stadt  zurückgehalten  zu  haben;  obgleich 
er  im  Jahr  1267  das  Gebiet  rings  nmher  plünderte  unter  dem 
Vor  wände,  die  Ermordung  eines  seiner  Mamlucken  zu  ahnden, 
und  sich  dann  erst  zurückzog,  als  die  Bewohner  eine  Geldbufse 
Ton  15000  Goldstücken  bezahlt  und  alle  in  ihrer  Gewalt  befind- 
lichen sarazenischen  Gefangenen  frei  gegeben  hatten.    Er  bewil- 


1)  Will.  Tyr.  XIII,  3.    Benj.  do  Tod.  par  Barat  p.  72. 

2)  Reinaud  Bxtr.  p.  219.  Wilken  ebend.  IV.  8.  22$  —  233.  und 
die  hier  angefahrten  Autoritäten. 

3)  In  dem  Bericht  des  Marsüfot  Gtoorgiue ,  eines  renetianischen 
Bailo  oder  Gouverneurs  in  Syrien;  s.  Wilken  ebend.  VII.  p.  871 — 387« 
—  Heber  einen  Streit  zwischen  den  Chriiten  um  den  Besitz  Ton  Tyrus 
vgl.  Wilken  ebend.  VL  S,  428Jff. 
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Rgte  ihnen  hierauf  einen  zehnjährigen  Frieden.  *)  Mittlerweile 
noterwarf  er  die  Kastelle  im  Innern,  nnd  setzte  sich  in  den  Be- 
sitz von  Yafa,  Arsüf  nnd  Caesarea  im  Süden,  wie  ton  An  Lo- 
chien nnd  andern  Städten  im  Norden,2)  so  dafs  die  Christen 
Seitdem  hauptsächlich  auf  die  Küste  nördlich  von  Carmel  beschrankt 
wurden.  Aber  so  grofs  war  jetzt  die  Schwäche ,  mit  der  sie  ihre 
noch  übrigen  Besitzungen  behaupteten ,  nnd  so  stark  nach  jeder 
Seite  hin  die  Ueberlegenheit  der  muslimitischen  Herrschaft,  dafs 
es  nur  eines  einzigen  Schlages  bedurfte,  nm  den  Namen  nnd  die 
Macht  der  Franken  aus  dem  heiligen  Lande  ganz  zu  verdrängen« 
Als  daher  im  März  des  Jahres  1291  Melek  el-Ashraf,  damaliger 
Sultan  von  Aegyptcn  nnd  Damascus,  'Akka  berannte  und  es  un- 
ter schrecklichen  Grausamkeiten  nach  zweimonatlicher  Belagerung 
durch  Sturm  eroberte,3)  begaben  sich  noch  am  Abend  desselben 
Tages  die  fränkischen  Einwohner  von  Tjrus  mit  ihren  Habselig«* 
keiten  auf  ihre  Schiffe,  nnd  liherliefsen  diese  wichtige  Stadt  den 
Sarazenen,  welche  am  folgenden  Tage  dieselbe  in  Besitz  nah- 
men. 4)  Sidon  wurde  nach  einigem  Verzug  auf  gleiche  Weise 
verlassen;  Beirut  fiel  durch  Verrätherei  in  Feindes  Hand,  nnd  die 
Festungswerke  beider  Orte  wurden  zerstört.  Der  darauf  fol- 
gende Ruckzug  der  Franken  von  'Athlit  (Casfrum  Peregrraorum) 
nnd  Tortosa  in  demselben  Jahre  vollendete  die  gänzliche  Ver- 
nichtung der  fränkischen  Macht  anf  dem  Boden  Syriens  und  Pa- 
lästina^. 5) 

Nicht  lange  vor  dieser  Zeit  war  Tjrus  von  Brocardos  be- 


1)  Reinaud  Extr.  p.  503.    Wilken  ebend.  VII.  S.  516. 

2)  Wilken  ebend.  S.  474  —  478,  517,  521  ff. 

3)  Wilken  ebend.  S.  735—77».    Reinaad  p.  570  ff. 

4)  Marin.  Sannt,  p.  231.  c.  22.     Abnlf.  Annal.  Tom.  V.  p.  98. 
Wilken  a.  a.  O.  VII.  S.  771. 

5)  Marin.  Sannt,  p.  232.    Reinaud  p.  573. 
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schrieben  worden  als  auf  der  Landseite  durah,  starke  vierfache 
Mauern  befestig! ,  mit  werben  auf  der  Insel  eine  für  unbezwiug- 
lich  geltende  CitadeUe  mit  7  Thürraen  in  Verbindung  stund«1) 
Itfeee  Forüficationen  scheinen  die  Sarazenen,  wie  za  Sidon  and 
Beirut,  geschleift  za  haben;  und  der  Ort  wurde  mehr  oder  weni- 
ger von  den  Bewohnern  verlassen.  Abulfed*  schildert  nicht 
viele  fyhre  nachher  Tjrus  als  verödet  und .  in  .Rainen  lie- 
gend; und  el-Khuljl  spricht  sich  in  der  Mitye  des  15*  Jahrbnn- 
derts  auf  gleiche  Weiß?  darüber  ans«  2)  Es  erholte,  sich  daher 
nie  wieder  von  dem  Schlage ,  sondern  fahr,  wie  es  scheint,  fort, 
in  der  Verödung  und  Verwüstung  immer  tiefer  su  sinken.  Rei- 
sende des  16«  und  17.  Jahrhunderts  beschreiben  es  nur  als  einen 
Roiaenhaufen,  —  eingebrochene  Bogen  und  Gewölbe,  wankende 
Mauern  und  eingestürzte  Thürme  mit  ein  paar  ärmlichen  Bewoh- 
nern in  den  Gewölben  und  dem  Schutte  hausend.  s)  Jedoch 
machte  Fakhr  ed-Din,  der  berühmte  Häuptling  der  Drusen,  in 
der  ersten  Hälfte  des  17.  Jahrhunderts  einige  Versuche,  die  Be- 
deutung desselben  wieder  herzustellen, ,  und  errichtete  hier  einen 
geräumigen  Palast  und  andere  Gebäude;  aber  man  liefs  sie  bald 
in  Verfall  gerathen,  nnd  zur  Zeit  des  D'Arvieux  diente  der  ge- 
ringe Ueberrest  des  Palastes  zu  einem  Khan  für  Reisende. 4) 
Maondrell  fand  hier  am  Schlüsse  desselben  Jahrhunderts  „nicbA 


1)  Brocardus  c.  II.  p.  170. 

2)  Abulf.  Tab.  Syr.  p.  9**  Bl-Khülil  in.RosonmatlQr's  Analect. 
Arab.  HI.  p.  19,  Lat.  p.  41. 

3)  Cotovicus  p.  120.  Sandys  p.  168:  „Aber  dieses  eiost  be- 
rühmte Tyrns  itt  jetzt  nichts  weiter  als  ein  Haufen  von  Ruinen ;  jedoch 
haben  diese  ein  ehrwürdiges  Aussehen,  und  dienen  durch  ihre  exempla- 
rische Hinfälligkeit  zur  Belehrung  des  nachdenkenden  Beschauers/4  Qua- 
resmius  IL  p.  906« 

4)  D'Ameux  M&neires.  Par.  1735«  Tom.  I.  p.  261. 
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eSwuial  eis  eiuiifces  gans  erhaltenes  Haas«1  oa#  atn*  eialpaatartael 
in  dea  Gewfttben  *kh  aufhaltende  Flscbferleate,1)  Zu  Pttoektll 
2eit  (1738)  Hefa  die  fransdsbriie  Faktor«!  s*  Sidon  grobe  Quan- 
titäten ?od  Getreide  von  Tjras  ausfahren;  aber  derselbe  Bebeode 
spricht  hier  nur  ton  iwei  oder  drei  christlichen  Faoriliea  uul«i 
paar  Anderem  Bewohners.  2)  Haseelqslet  beschreibt  im  Jahr  1761 
Tjros  als  ein  erbirmlidies  Dorf,  mit  kaum  mehr  ab  sehn,  ,ma* 
hammeduniscken  und  christlichen ,  Betrobnern,  welche  ?bm  Fhtitt 
fang  lebten. 3)  Im  Jakr  1766  nahmen  die  MetAwüe*  ?oa  de* 
benachbarte»  Bergen.  t#o  Tjras  Beeilt,  kanten  die  heutigen 
Mauern  anf,  und  legten  ao  den  Grand  tu  dem  tkeilweise*  Wie* 
deranflebea  des  Ortes.  Zwaaag' Jahre  später  bedeckte  nach  VoU 
ney  das  Dorf,  obgleich  aas  armseligen  Höften  bestehend,  des 
driften  Tkeil  der  Halbinsel;  aber  seine  Ausfahr  beschränkte  sich 
noch  auf  ein  paar  Sacke  Getreide  und  Baumwelle,  nnd  seil 
einziger  Kaafmaaa  war  eia  griechischer  Fakter  im  Dienste  der 
Franzosen  an  Sidon. 4)  Die  Ausfiohr  ?on  Taback  nach  Aegypte* 
hat  dem  Orte  in  unserem  Jahrhundert  einen  neuen  Aufechwsog 
gegeben ;  im  Jahr  1815  biMete  dieser  Artikel  schon  neben  Baum- 
wolle,  Holskohlen  und  Bob  die  Hauptstapelwaare  desselben,  wnl 
die  Bevölkerung  nahm  fortwährend  su.  *)  Jedoch  wird  die  grö* 
feere  Blüthe  und  Wichtigkeit  des  Handels  von  Beirut  wahrschein- 
lich jede  fernere  bedeutende  Vergrößerung  hindern. 

Im  Zusammenhang  qit  dem  vorstehenden  Bericht  über  das 
alte  Tyrus  erhebt  sieh  eine  Frage  in  Besiehnag  anf  die  Lage  der 


1)  MatmdreH  unter  dem  30.  März, 

2)  Pococke  IL  p.  82.  foL 

3)  Reise  S.  187. 

4)  Volney  Voyage  II.  p.  194,  106,  208t    Vgl.  ftebuhr  Reise- 
beschreib.  HL  8.  78.  .     ■' 

5)  Turnert  Tour  In  «ho  Levant  U.  p.  r4l. 
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fetteste*  Landstadt  Palaeijres,  rot  weJcJtor  jefrl  keine  befcmlt 
Spar  »ehr  torhanien  ist.    Die  einzige  hestinfcnite  Nachricht  über 
•eine  Lokalität  findet  stirb  bei  S trabe,  drei  Jahrhunderte  nach  sei- 
ner Zerstörung  durch  Alexander;  er  sagt,  es  habe  30  Stadien 
endlich  Ton  der  Inselstadt  gestauten. ')    Sowohl  die  Riebtang  als 
die  Entfernung,  bringen  es  daher  in  die  Mähe  von  Ras  el-'Ain. 
Es  lag  wahrscheinlich  im  Süden  dieser  Quellen  längs  der  Knete; 
n*d  die  Anhöhe  in .  dieser  Gegend  tnag  vielleicht  seine  Citadelle 
gevesen  sein«  2)     Dafa  jetzt  keine  Ueberresle  .mehr  za  sehen  sind, 
erklärt  sieh  hinreichend  aas  dem  Fakten,  dafo  Alexander  ▼•* 
s*ehr  als  .20  Jahrhnnderteo  die  Materialien  snr  Errichtung  seines 
Dammes  wegbringen  liefe; ')  und  was  noch  zurückgeblieben  war, 
kobnte  natürlicher  Weise  bei  den  Aufbau  und  der  Wiederherstel- 
lung der  Inselstadt  in  den  nachfolgenden  Jahrhunderten  verbrauch* 
wenden.     Selbst  bei  dem  Tyrus  des  Mittelalters  können  wir  ja 
fragen ,  was  ans  seinen  doppelten  und  dreifachen  Mauern ,  seinen 
hohen  T.hurmen,  seinen  groben   und  massiven  Wohnungen   ge- 
worden ist?  .  Nicht  nur  sind  diese  Bauten  zerstört,  sondern  sogar 
ihre  Materialien  grofeentheils  yersch wanden;  wahrscheinlich  war« 
de»  sie  zn  Wasser  fortgebracht,   and  bei  den   wiederhohen  Be- 
festigungen von  'Akka  and  anderen  Bauwerken  verschlungen. 4) 

1)  Strabo  XVI,  2.  p.  521:  Mira  ror  Tvqov  ij  TlalaCjvQog  £v 
TQtdxovra  otadfoig.  Strabo  folgt  hier  der  Richtung  Von  Norden  nach 
Süden,  und  gebt  zunächst  nach  Ptolemais. 

2)  Es  gibt  Ruinen  in  der.  Bbne  anderthalb  Standen  sodlich  warn. 
Ras  el-'Ain,  wie  in  den  Noten  meines  Reisegefährten  bemerkt  ist;  aber 
diese  sind  zu  entfernt  Irby  und  Mengfcs  erwähnen  sie  als  „de»  Schutt 
einer  alten  Stadt;"  p.  197. 

3)  Siehe  oben,   S.  678. 

4)  Der  hebräische  Name  für  Tyrus >t  *ÜX>  (Tsor,  Felsen),  be- 
wundernswürdig passend  für  die  Insel,  aber  nicht  .speciel|  für  die  hier 
der  Landstadt  zugeschrieben*  Lage*  J>ej  Etymologie  und  vielleicht  noch 
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Montag,  d»n  25*  JmL  IjMtm  Um»  gkg  beute  dar 
Käste  von  Tyrus  nach  Sidon  entlang  etuoEMfenjuns; ,  gewöhn- 
lieh  in. «cht  Standen  angenommen.  Wir  verliefsen  das  Thor  t*t 
Tyros  im  6  Uhr,  «ad  dem  Madigen  Gestade  l*ngs  dm  oö/dtt* 
eben  Ufer  des  Isthmus  folgend  »halten  wir  die  heben  und  atrbrt*. 
ebenen  Bogen  der  alten  Wasserleitung  rechter  Hand,  Jenseits 
den  Isthmus  verlafst  der  Pfad  aUmÄWig  de»  Strand.  Um  6  Uhr 
36  Mb.  kamen  wir  nach  einer  grofsen  Quelle  schönen  Wassers, 
einst  Ton  einer  Maoer  eingeschlossen;  sie  wird  tob  den  Tjrero 
sehr  gerühmt,  nach  deren  Meinung  sie  Heilkräfte  besitzen  soll«  *) 
Der  Weg  sieht  sich  jetzt  schräg  ober  die  Ebne  hin  nach  dem 
Punkte  der  Berge,  wo  das  Thal  des  Nähr  el  -  KAsimijeh  aus 
ihnen  hervorkommt  Hier  steht  auf  dem  hohen  südlichen  Ufer 
des  Wadj,  am  Fnfse  der  Berge,  der  Khan  el- Kasimiren,  wel- 
dien  wir  um  73/*  U.  erreichten ,  ein  altes  verfallenes  Gebäude, 
dem  Sandjs  schon  das  Epitheton  antik  beilegt, 3)    An  diesem  Orte 

andern  Granden  zufolge  könnte  daher  die  Stadt  auf  der  Intel  wohl  für 
die  ursprüngliche  gehalten  werden,  obgleich  gegen  diese  Ansicht  des 
von  der  Landstadt  gebrauchte  Name  Palaetyrus,  aber  auch  nur  dieser, 
spricht.  (Vgl.  Hengstenb.  de  Reh*  Tyr.  c.  1.)  Um  dieser  Schwierigkeit 
zu  entgehen,  hat  man  zuweilen  in  Uebereinstlmmang  mit  Volney,  Ro- 
senmuller  und  Andern  vorausgesetzt,  dafe  Palaetyrus  auf  der  felsigen 
Anhöhe  et-Ma'shftk  gelegen  haben  möge,  für  welche  der  Name  *H2 
(Tsor)  gewHs  sehr  angemessen  sein  würde.  Aber  diese  Höhe  Hegt  öst- 
lich oder  vielmehr  nordöstlich  von  Tyros  weniger  als  ekle  halbe  Stunde 
entfernt,  urid  kann  daher  mft  Strato'*  Palaetyrus  in  keinem  Zusammen« 
hang  itehen.  Wine*  BiW.  Realwerteifa.  Art.  Tyrus»  S.  789.  An*. 
Rosenmüller  BiW.  Geogr.  II,  1.  S.  31.    Volney  Voyeg»  H.  p.  2*0,  2«. 

1)  Diese  Quelle  scheint  dieselbe  zu  sein,  welche  Peeo«*f  „Bak- 
wok*  nennt;  IL  n,  S4.  fok 

2)  „Ein,  antiker  Khan,  dessen  Thor  mit  der  Abbildung  ehma 
Kelchs  versehen  istfrf .  Sandjitf*  Twtrehv  p»  106.  Moaconj»;  eiwianjfc  apeb 
den  Kelch  auf  einer  Steinplatte;  L  p«  MU   Vgl  Nna  p.  Ml. 
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verwerten  wir  rfoe'Btwde,'  ow  wi  MRitickien.  Der HIAn  ist 
bewohnt;  aber  die  Leute  waren  alle  abwesend,  und  hatte«  in* 
Federvieh  und  andere  Effekten  der  Ehrlichkeit  aller  Ankambt* 
Hnge  überlassen.  Unsere  Dieser  sahen- riefet  um,  ob  sie  flickte 
zu  essen  ifiiade«y  and  bemerkten  endlich  einige 'Bier  in  Jeinem. 
Neste;  diese  nahmen  sie  heraais,  indem  sie  zur' Be^Iufagrdafit 
Cfeld  andern  Neste  zarilekliefae*.  •/--<.:."-   » 

Wir  zogen  um  83/4^»  wieder  weiter,  indem  wir  da*  stell» 
tffer  hinunter  nach  dem  Flusse  hinabstiegen,  welcher  hieV  un- 
mittelbar darunter  fliefst,  und  über  den  eine  schone  neuere  Brücke 
mit  einem  Bogen  führt. *)'  Der  Strom  ist  in  diesem*  Theil  toit 
beträchtlicher  Tiefe,  und  Vielleicht  ein  tinttet  so  £rofs  als  der 
Jordan  oberhalb  des  See's  Tiberias;  er  fliefst  mit  vielen  Krüm- 
mungen durch  einen  breiten,  niedrigen  Strich 'Wiesenlandes  nach 
dem  Meere.  Sein  Name,  el-Käsimijeb,  bezeichnet  „l'hellung,** 
und  rührt  wahrscheinlich  davon  her,  dafs  er  zur  Grenzbestimmung 
zwischen  anliegenden  Distrikten  diente.  2)  Es  ist  derselbe  Streng 
Welcher  unter  dem  Namen  el-Litanr  das  grofse  Thal  el-Büka'a 
zWischen  dem  Libanon  und  Antilibanon  abtrocknet,  und  sich  dann, 
wie  bereits  beschrieben ,  durch  eine  Bergschlucht  an  dem  Südende 


1)  Im  17.  Jahrhundert  .begehreiben  D'-Arvieux  und.  Afanndrell  eine 
zerbrochene  und  gefthiliek  zu  pasairaade  fBritek«  mjjt  ABoge*  über  den 
K&Mmtyab;.  J)?A*vi«*x  Mein.  II.  p.  5.  MaandreR  unter  d*mt20.  Mä>z. 
Peeoeka  fcnd.  km  Jahr  173*  «bei  Briinfct  hä.ä  Bogen;  IL  pf,-84,  Tu** 
ner  apriaat  hier  m  Jahr  IUS  voa  „etat  «ebenen  neuen*  20,  Fufc  brei- 
ten. Brutto;^  Tofuretc*  II.  p.J98..;  :  f  t  .  ,  .  :  ., 
,2)  ft*Aräeux  sagt, im  J«br  lttfr,  er  Iwifoe  so,  weil  er  die  Gou- 
vernements Saida  und  Safed  von  einander  schüde^  Minv  II.  p.  5.  Paar 
1TW.  Kau  !Sfk€  ihn  mit»  Jahr  1674  die  Geeiste  von  Saidai  und,  Set  tren- 
nen; p*Jtt&  Br  fetMet  jeteMi«!T%*ttuögshaie  *wlfecben<  den  Dktriktaa: 
Bel&d  Besharaa  und  Belftd  fcsh^ttttktk  ,  u:          -  .    .      ,:  .  :  ^  . 
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irnUk*»*  m*4m  Harn*  fci«nb  Jnttgl,  *)    Ptae*  Ffte*  wird 

jßM>j§ti**\*dmht&*i4m  Jteentn»  afeni«lnMi »Besagtem ggJ*Hg«j 
»«4  «fahl  ehoetgeten  «And*  oiadeecb  Ä  *«we»ee  gewifr  nie* 
em**fceide«d  «tri«  fjrrlmk  euta?  Adelnder  geringste*  Gnttdknfp 
tnttlfelratdttt  Irrfho« ,  dmv jefloc*  bir  4a  den  Zeüss  der  J£f eanigü 
s*s€ckeeeH*  werde  derJ^nmyeb.  srtin*r  filr<*ft  «hm,  Bknihe- 
r«  gMLttm,  einen  natu-  der  UekrötUeeinintBag  «Her  afceft  Geo- 
graphen im.  Morden  lonTripoiis  flwfonde*  8trn»,  «riefte?  Mm»» 
drell  märst  »•  dem  Nnkr  ei-Kefatr  «o|  Mordende  des  Lihjmn* 
«jetgefenden  bat.  3> 


1)  Sieh*  .oben,  &  «10  1  B*t  JfcMnfoni  Krtrinien  da*  Rattert 
Friedrich  ftwl»ressa4n  diesem  Flosse  M  sctmfl  «f*W*n|  varde«|  steh* 
oben.  S.  675.  Anm. 

2)  Kdrisi  im  12.  Jahrhundert  beschreibt  einen  Fluft,  Namens  Nfhr 
Lanteh  als  zwischen  Sftr  nnd  $urafend  von  den  Bergen  nach  dem  Meere 
herabfliefsend ;  Edr.  par  Janbert  p.  349.  Reland  PaL  p.  290.  Dieser 
Name  ist  augenscheinttcn  eine  arabische  Form  für  Leonies,  nnd  der 
Strom  kann  nicht  wohl  ein  anderer  gewesen  sein  als  der  Kasfodyen, 
besondere'  da  rier,}.Yon  demselben  in  den;  Bergen,  nenh  gebrauchte  Tfrm* 
ei-LttAny  -wsi«schwUich  nur  eine  weites*  Cerrnption  ans  Leeuses  nnd 
l*nfefh  ist.  —  Jedoch  sefst  Ptejemaeos  den  Flufc  Leontea  swstohen 
Berytns  und  Siden;  und  Strabo  nimmt  auch  eine  Stadt  Leentonpolis 
tfpfechen  dem  Tamyras  und  Sidon  an.  Ptolem.  V,  4.  Strabo  XVI,  2. 
p,£Kt  Reland  Pal  pw  U7<  CeJtorfos  Not&  OrU  II»  p.  177,  ST*,  in 
diesem  Fdie  wfisde  detihendfeFIufc  al  ^ Anir  (d^  Boeiren«)  nördlich 
He«  SiAfti  dem  Ut*fN  teufcprexbeji,,  «noYtSJ»  nimmt  estJWaisert  an* 
pjhoenia  8c«Ma->-r.  .StsaJHH  spricht  antdriietlfeh  von  ^nem>  Blosse*  int 
Norden  von.  Tjres ,  oJtte*,2Weifel  dem  heutigen  iel^eefcntyeh,  erwähn* 
«her  ni^cMiehelrwoien.  «rissen  Mitten. sriebt;  *lu$  n$oe  Tipp  immpai 
$tf»sn,    XNl,  t.  n^4«J..i>L  .,  vi 

S) 'Wtthelto  VOnfTyrne  erwSbnt* diesen  Flofs  bei  Tyros  zweimal, 
gibt  ihm  aber  keinen  Namen;  Vtl>  12/  XIII  >  9.     Brooardtft  hat  ihn 
als  den  Elentherns,  c  II.  p.  171 ;  nnd  so  aneh  Marino*  Smmtua  p.  245. 
HL  44 
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de*  uteri  haifte*  füröiilciw**».  fibrt^lmri,  ardwoÄnri «k-  .FW»  !*e* 
Sergej  and  tbritwaife  «4he  •«i.öferJ  JKeseMß^e  VrMrdokt  Utk 
<«**}.&&& tf-Beyud  *bnlAbj**v>  dcmttfH&ofcrfiir*«'  jrfifc*» 
itrvAk«^ikti»ft^3iSüii«tett  öüÄidiivoii  Sat^  bis  »IrfemJNak* 
ei«  Airtj,.  «fcseAfcnilä  »irfdlfcbyflto.Saaav  eil*  Bttf^i«^  «v« 
iG*bia,jU  ^ItedcmjüiB»  Bw»^.  ist  »bn^eic^  fctrj^iaite  nfe. 
#t*dff meHthais  f  MfldhaUte.'Stiiiidt^  ^irf^er  um  <üe  «tfldte  Tjro$ 
»wlrSi4otty[twtfu die -Berg»  sibliMfetwas  '«wHer  anriekziehen.  An 
einigen  Stellen  kommen  sie  nahe  zum  Ufer  berad^:  Bie  ülerlftt 
che  ist  keine  totale  Ebne,  sondern  wellenförmig;  der  Boden  ist 
{H&ltaziiBd  *ÄelitliEr¥!o»nftJÄiePÄ«  die* ;  Anband  feMg-  obgleich 
■Mtf  ilm  jetzt  nwH*teüt^Hs  wost  liefen  Ufct.J  Die  anliegenden 
Höhen  sind  kaum  Berge  za  nennen;  sie  bilden'  zwar*  den  südlich 
twfr  Eibanou' auslaufenden  hohen  Strien  Landes,  welcher  weiter 
itsÜTch'  nach  dem  Bükä'a  hin  einige  höhere  Klippen  und  Recken 
h^t  ^  aber  TOf  ..hier  aus gesehen  sä^rsie  ,nj,edrig>(  und  obgleich 

/'whui-v'  »i   Mit.  »tu     ..".    fr..  ■  ••    s'."i    '.:-■«     ,::   ..■'•!,'     :       .  *; 

▲dndioMin*  p.  3,  e*c*  etc;  ledtteh  Jetten  did  Altöl "dÄ*  fetatiMn*  *S*i 
stimmig- böäHmb  ton  Tripolis  naoh  oder  nahe1  bei  der  nbr&fehen  Grenz* 
Pkäraoien's;  fae-Ptolemj  XV,  4.  Strabo  XVI,  2.  p.  518.  Fun.  H.  N. 
V,  20.  Siefee  CdKariui  Not»  Ort».  IL  p.  874:  Männer!  Geo£r.  <  von  Ara- 
bien, Patüstift*  u.s.  w.  S.  30l  Leipz.  l»3i.  Josephus  macht  ibft  «o«h 
z*  ettfcfo.  Grenzfluß  nfcdlieb  Tonl^rus'und -fiiden;  lind  diese  Absicht 
UfirtBkJhMrth'init  dein)  erbten  Bach  der^lfaecabiei  Ttfetaigeti;  1  Iftütfc 
liv  7; »12 ,  BQv>  Joseph.  «Äni  XV V  4,  1.  :  B<  J.  -iy  1%  5.'—  BtaradüB 
leäkfre  zuerst  die  «Auf merkiftüAeit  anf  di^  PlÄil^  nördlidi  Ton  Trip***} 
•jatevure^ohefi  det^dlir  el*Keeir> der  größte  isiunä  in  allen  Bezie- 
bangen*  dem  Eleutberaeentsprkhti  '  Mautfdwtfl  ottterdea  <9jIHk.  '  0« 
auch  Pococke  IL  p.  204  sq.  Burokhardt  p.  161.  (2*0.)  lUIknJ  Patzest, 
p.  204,  Es  M  gar;  keüi(Gffajid  da&r  mhatfep,  atam  »«träte*  Fluü 
dieseii  Nawnßin.Phj^icwaazin^bwsa.   ,;,„,.  j, 

(;,.:    l(l)  §ieh^<*efi,  S.  610.  •      ,-i    'j  .-.'  .m  i,l.    .  :  ,.  *  ,, 
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sumK*  «Mfc  «44  «ril  gtihiefcmiiMltlfct*  4oefc*wn**Äer  mu 
bar  AaiH|W.obt»iiiki4ichMit.,  i  Jfe:ABUol*t  ra4f*^iuito&fc» 
fernbfWitj   d«i«  ea  iär  *r  faa»te:fi4mi^ Wi  itt.ÄMAa  *ea 

-  »  Wrr  :fltirth*bgeo  tom'^1  Ol" -Amt  trMkim<Qm'jiim*  Berg- 
sttoine*,  *** elfl^*dHg*"^fr}'  an  Wetoittfelito  RMüetf  efner 
Brüdte1'  mit"  ehreiri'fetit'HwUWei^  *b#ebY*cb*nen  rfattefe  <bdg*i* 
ifegfcm'  t)fee  MAg^eitt  alle«  WiA^o1/  dasfetteHfegt  tfrtk>ta-täd 
fallener  Kfcftir.  '-Ütn  10^/-  ÜJ  kam^a  rfieB^ge  n*l^  zot  Efiftte 
hhi;  cmd  wir  «saÜeri  hol  ::€fc*t  *l*nlrer  Httnd  »Äe*8pnreli  einer  frü- 
heren Ärtela^e*  Nahens*  'AdfrÄrv;  atis1  V(-t^Wr*tieiii'tthff^i  t0ä 
Striaen  tttiftttaefateren  «Ken  ternnefc»  'b&teletlti. l}*  Anf>4e#  BeT- 
gen  obM  Hegen  »wet  ^der-4rei'©Jrfer,'^W*ia*rS-rtBfr^fc.ÄÄ^- 
rtyefc  Jleifct*,  aöd  in^  der^tme  *a¥en  Vfctttft  b*  «blöb^fef 'B*röe 
darauf;*  We  Seift -ie^^^fÖrtwtW^e^^if^^^^t^eN^^iitf 
nahe  b%im  *Wfc#^A«loliöbrfg(>^na*««  AMM^liMl^  afctf»rifcle 
kw^em  »^a*Wo  t  Kalkstelnfefe**  aÄ^ha^«^  'B^grÄWr^gf ötten. 
Dwetf'grtfris  'eitte'grofee  Menge,/  and  riäcii  de* ee*en*eife*ng  ftU 
seiner  {freunde^  jreKlfe-'Bi*  feeeafeht  halten,  sind' sie  alte  vender- 
«*&e*  Förtn^  jWV-fcW,em0<THr,'  die  ttiwb  ehier  K«itfme¥  nk 
etwa  6  Füfs  im  Geviert  führt ;  and  dabei  ist  in  dem  Felsen  an 
drei  Seiten  eine  Art  von  Bett  für  die  Leichname  gelassen.  Die 
Thü>ensind  verschwanjen^nnd  webt  ein  Gebein  i>/r  niebr  an  sejien. 


( . .  i)  Edvfei,  anriebt  van  tdi*»**7  Orte  im  12,  Jaaab#m*»t;i  ed.  Jane, 
^  ?*9.  ,  Jfejsfc  oW  &*fttftl  4a»  Aeaeue  bej/tfau.  und  das  Adnon  bei 
Pobacke.;  Nao  p.  #8.  Poooqk*  H.  p„»*V,r-  Strabo  lä&t  die  Heroe 
Stadt  (noUxvtov)  Ornithon,  Ornfraänffpli^  iw,U«hen:,  Thrill  -J-J  ?ffirn 
liegen;  aber  wir  haben. keip  JffeafemaJ  am;l*ejit£*im(ingfthrOT>Le*;e.  Sie 
kaimvn|%U(sXiefweiaeasa;,A4bMi  geatafrlen  haben« Jdie  beftaahbanjen  Grfi- 
ber  zeige*  paaägftten*,  defr  nie«  rtiaealta  $ta4feg00g*»<|fl^/nMGu 

Vgl.  PqCOC^e  **&ntW    v*<*   t.   h  .1,  -   :.    ■•'     '*":"  iuu  nw.U'.  iohVj;,  nt 

44* 


Digitized  by 


Google 


696  ^Yeä^ytfcttiaikoBifetferi 

D«s  *ton**mia  4ero  Be^t  Y*uKn§  in  Jttr  1891  «fem«, 

welfabe*  nie  nebr  apecieU.  bwtehffrfbt  »Janal  inn»  4h*e* :JMa>t»ifgtga 
kek  •*A-'E«örmigkiBi*  «Aliefit,  «i* ^akieseebe^ltatfiaMa  tut 
Klaosneriellen  gewesen  sein. l)    Iat  dieat<*ieUefebt  ideiütti  'Ää* 

¥#M*  .flW3  ^mtflKII  •>#*  Rreiwj^j|f^a|ftf # te»  j/esiap  Pfau*  be- 
a^;jiaj4f*2,')  >  dweem  F«He  .JM^it^rf ivlt ^  inJMw:** 
J^aJ^fr  pr*^irteu  ,f!£*ia*a,  (Whk)  der  panier'«  verajeU 
etan»  3)    D**b  ist  Owe  Vermothüng  sekr  iw^i/elhaJ>f  <  .    , 

:  -Wf  wgaipwsHer pjaJ  ;pas$irM*  pi*  U  tf*  2Q  Min.  ein** 
pit  Qkftwlfriii  beaaMW  kleinen,,  tmknen  W*4tf  1&!«W  H?/«  ö* 
käme*  wir  naek  eii*?ni  Wfllj  oak«  b^Htt.ü^,!^  fiW»  UftUea 
RbAu  Jfeh£u<l*b&»  tfl^KMkr  genannt,  deP^afcMie  Qbune  4ea 
he^Qeerg/  :,Färf  Wioofcq  geiler  Jfegfit,  Raine*  an*  Liuju**, 
*erf  tärto  ;Grn3tf  HMwern  and,  pnuregeloMMge  Hänfen  *wt  Steine*, 
die  aber  kann*  auf  tttwaa  m^hr  als  ein  bWae^Jftaitf  bMeaten. 
pieser  SwUe  gegewjjtfr  lieg*,  bock  binanf  am  imUttken  AbfeH 
ßi^ßr  tbitU^ew.v^fiin^lep  Anhöbe  «ad  kanjn'ftiaegiaJta.  SMm4f 
e^ero^  «in  grofs^  Dorf  njt;  zwei  «der  dreiiV4y>,  «tMfrSxfee 
$*pne»  Säffefedd  fährt.     In  dieser  Benennung  baj>*n  >ir  da* 


1)  Nau  Voyage  p,  545  —  548.  Dieselben  Gräber  werden  yon  San- 
dys erwähnt;  p.  166.  D'Anrieux  Mem.  II.  p.  5.*  Pococke  iL  p.  84, 
Änck'irf'firii.'tAöbison^  Bericht,  Missv  Betald ,  Nov.  1837.  p.  442.     ' 

2)  Will.  Tyr.  XIX,  11:  „Mnnicipiam  qnoddam  nostrum,  in  ter- 
ritoito  Sydoirieneisi*im,.  speldncam  rideltefct  inex^nabinnn,  quto  vnlgo 
dMitnr  C4rea  de  Ty  ro;a  Die«*  worde  den  ^ftrt^nen  dbrch  VerraV 
«berai  übergeben.  Witten  Gaach.  der  Ki>,  III,  2.  8.  94.  -  Vgl.  tto*etw 
miMlrVBibk  Seogr.  II ,  1.  3;  39,  40.     ■   ,• 

vi*       3|  Jos.  18,  4:    Vgl.  ftdaennMHler  a,  a.  O.  v 

4)  Hasaelaai*  bemerkt,  dal*  er  den  Oleander  (Nerionr)  znerst 
«wischen  Tjrna  tat*  Sfdetf  fand;  Reis*  S.  lftg.  .Wif  hatten  fhn  torhar 
in  grober  Menge  um  Wady  Mnsa  und  den  See  TOeertaa' gesehen. :  •■ 
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.)ilr*a»«ttr-tufittf|irtt#y  HÜ 


nfttertwiintliftfc  Zarrpath  ndd  fte  m*tNMritt*«ll***pt4 
•in  nach  Enaebto«  nid  PJinins  swieetai  Tjrfft  .awdjSMnllitfgtai* 
der.  wdtm*  Q^iilrfji»l^il»tft^<*<ft»fen4>iL4>;.taiWf(kobate 

btt»«n>  jmk;^  -.  BptfSiM  «mli  MMrat^ms )  bilmt  de*  Ntot* 
»ad  der  leUtere  erwähnt  y  ä^ilt^tälm/dm^^h^mU^^ 
Iwkh^hiiViüuUrtwkUto.  im  a*alfej§eadt*  MphmAaH  wird 
d«r  W«iB  tob  Ärtp»Äl  «V  g«P»i»tf  AÜUähwhllÄHj^  "*itf 
SAhmfc  de«  Mvheten*  MArlunde*!*  btsehrnüt  den  lOr€  nur  ala 
mm  bWtee  «fcmdick^ß(Adt4>  ffir  pM  nifcgendc  »abnain  «b 
tWiBMtea  etwiant;  die  Krenzfiatrer  sanabten,  ihn  *nertt  -mm 
Sine  tiiea  laletaisdmi  RiacWa  nnse*  demi&ahieelwf  von  Sie**«* 
ttüd  «vfobteieii  wilie  Wtt  Hafcn  tM  Meifc*  Kapelle  «ber  des 
vef^irtfid*tt£ietie,  wo  EUas  wohnte  nid  dt*  Sehn  titer  Wittwd 
wfcrwtckfe  *>  Pfcfcca«  spritzt  Wer  jnfc  tUs  Jahr  1186  M  ttae* 
Pfeetnag  am  MetMtwfir.    fimnanw»  nagt  ein  Jafairafldeat  apfikr^ 

1)  1  Kön.  17,  9.  10.  Obadj.  Vs.  20.'  Lok.  4,  26/  Josepn.  Ant* 
VIII,  13,  t.    rtin.  Ö.  N.  V,  19.    fcellarins  Not.  Orb.  IL  p. 'tt*.       * 

2)1  Kon.  17,  9-24.  >:      ' 

3)  Ono'mast.  Art.  Sarepta.  Hierort.  Epist.  86,'  Epitaph.  Päalae 
p.  6731  ed.  Matt.  -^  In  dem  Itin.  Hieros^nrt  der  Name  and  die  fint- 
fernung  bis  nach  Sidon  verloren  gegangen ;  aber  die*  Beaol^refbiing:  M 
sich  erbalten:  „Ibi  Elias  ad  yiduam  ascendit  et  petiit  tibi  cibum;** 
p.^83.  ed.  Wess^ 

4)48i'donjnf \AfoU.  XVII^,^ t  yuIjent^Mythol  H»  15.  3iehe 
die  yolUtfad^en  Qitate  bei  Cellarios  Not.  Orb,  II.  p.  38p  sq.  Relanj 
PaL  p,  98?.  ,    t 

,0), i  Wilhelm  *ftn  Tyros  spricht  jon  Sarepta  als  einem  ^istharnj 
XIX,  14.  Andere  Bischöfe  werden  spater  erwähnt.  Siehe,  le (  Quien 
Orient  Chr.  IIL  p.  1338  sq.  —  Der  Kapelle  gedenkt  4a*  de  pft  C  44« 
Marin.  SaanC^lW«       /, » i      .     .    I.    •     .r   .w-jf/,-/\i  .«_,%'  (» 
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**  Ort-  «ab*  il*M<üMI§uw')  bbgM*  fiel*:  MNfenqrö  alte 

»hui  ^Itoi^AM^lh^ 

welch» nach  der  D«Miir^btDg'lriH»#^R<lMiifeii  Jifor  ilimirisirii 
dtr  Wütw*  emc%tfet  «a^  ml  Ihn*  w*ilbm®&ifrtMmw4Mbk 
WalH4rt«WkAdirtide»iW^yil.KW*r^)^/rt  »  >.:  !  r*  Inj 
v:  *  Ke*MM<0tit  fator^Uafai  dw  fi*iifbef,«hdtÄ»ffto^i)(ki 
ttrafnhft  Ab«  «»Äcei-t^r  *andV  a»dflJaisf**s  rfamtigegleieU* 
nfcmrge  MM  »adf  Am  benachbart!  Abtöten  ttait  4efc  2ftift!4tf* 
Hneozeig^/ ea^tawiBii  bisfcy  lilem*  Ate  VoiM  wähtfecheiiilfch  <*»• 
abseifet»  ^ände^'  weicher-  ee>'  aech!  inimejß  g*wt*ea;«tiflitaagi 
V^antato/froilde^wfliiliiörkHlrisa  befeebäny  weJpfcer  jisoVeffrfasiB 
der  gaoaen  ifiMgtofilNie  Istrteia/elifcrlTifti.  Ab  Et««*****  tfw 
Mbereni  HAfeh^wrt  fenin  de*  Nihä  gthgeattt^efel  v#Mehjd#* 
Wrfj  »bezekbnetei  Kapelfa,  t  wie  anet  die  aiM ieg(ebd«!  Raia^ 
dienen-  sUri'FMtnU^  den  früh««  Gttdag*  w*ea«  Mjete.^ntfd 
Wilhelm  von  Tyrus  legt  gleichfalls  für  dasselbe  Faktum  ein 
entschiedenes  Zengnifs  ab.  wenn  er, berichtet,  dafs  d*s  Heer  der 
Kreu^laJirer^bei  eejnero  ersten  ftlarscbeJ.dqrjC^  dje  fhöiyciseb? 
Ebne  auf  dem  Wege  nach  Jerusalem,,  .die  SUuft  ^arep^a  rechts 
'liegen  ljel)^  3>  —.,  In  den  Fefcen  Jlloga  dem  faf^e  der(^phöben 
sind  fiele/  ausgehöhlte  Araber,;:  ejnsi  abnet<ZweifeJ  na  der  aUe^ 
Btajirgehört*.  *>     ••  -  «•  ■■  -, "  \«,  ■,../>  f  -         -  ,*  :.  •  .,         wr. 

1)  Pliocas  de  Loc  Sanct.  §.  7.    ferocardus'c  Il.p.  171. 

2)  Sandys*  Travels  p.  166.  Qnaresmius  II.  p.  907,  $08.  fcäil 
p.  #ft.  Vococke  Ö.'  jj.'  8&,:*^.  IHe'cnrlstlicne  Üeberlieierting*  schwankte 
hinsictitlich  äieW^MdseSee  früher  etwas,  indem  sie  Jacb  Einigen  die 
Stelle  bedecken  sollte,  wo  unser  Erlöser  das  cananaische  Weib i rrai"; 
ttatth:  li  <lV*i°  Mark:  7 ;  i&.  '».  Siebe  atiardsuiiu*  eben*.  -  D^meux 
MeWlI:  p.:*.'    •li»',<*"  '•<■'"-   '■<'•■    «  '     >  .:  u    '     i   ,/' •' 

**  ^ayWfll.  Tyt.,*»l;*i«J--v^  "•        •  -     <•.*.-;.:.   ..    >  ,»    <: 

#)  Vgl.  D'Arrieux  Mem.  IL  p.  ♦.    Pocacke  &.'pt';8fc"  '<    "  '1* ;' 


Digitized  by 


Google 


.)Aiff»SSA«:ft  fhfc«*T  fi<  7 

»lftidd*  **iJM»me*  h»*mI|um*»  *f^fr\m#im  «'*:** 
m*K.U*9Ani[Q**Ue,  fcJtk*;bei*  Itftft«  MwUrm  *iim\  el*Ha*lar*k; 
Mi  ?<felemftywHB,  .»«AilftfA  *adr,tt*^e,:(atfeB  fcttfattrnd, 

Iwiwrtinith  Wmmm9*mi  ***<****  \kr\vktmit  mmt+tia* 

tihKnAr  ^iiteu6|Mif^mjl  jbkw.iBtmlukfim  «t  ÄWpfeiler 
(titoft4iiMr**JM^^  Mmw  »fa* 

/Ak/«t-Bfl^kH  ^n#Tj«»4«ri,>4*4a^i^(*#i,  <**>*iMtaijbeinK* 
*|^ii»mItte*Mift4#**feii  $*****  l  4*i*fl#itf]aaMitt*iJ«alß*Me 
erittiitoi <tf  n^ijfarlf  Qtdtfw  **ßVS*iM  tinböane  aad,e4rth 
WÜm%  fegte  gwA»  GM*  ?m^,Md  dtipflqwft  **#***<«  Bamrt» 
*«Hettf«M*i  I)iftT5tözc  Km*kl*m&  w»ft*«ffc  cMiiibikonfiiittr 
ttotlbtyteftM^i^iUttigciUihtife'.;  ;bnU  \-\u  i ■•«  \  la-i.vuJ  v . 
.•u«:  iKmiVuH»  trafen«  *fe|^ul  BUrutA^aalMMiMi^eia^i 
«Mtfngtool  «AH*  1N»  »d|n  RügMirnfebME  lrtM4fe»tfri,a*tot»r  Akt 

lag  ein  rpmimbtr  MtjUmtil*.  AiJStotlHÜ* &*****  iwfitor  «aigtf 
*fek  «tfiKawfeegi  W»iy  »IM mtoteiiy cMfep  $felw«b*a  Ww«i;  riaad 
m  SUGü  «ui  >r*d*»,:«t>n  .M*.*mj  lefee*  d«t  Ävga  da#  iflprf  i#4k 
£fcäaltfa»i s  Hie*  aiob^rMh!  ,#e.  ßw^j^r^ek  ^4»hi»WrJU^iE 
rfae  breitere  Ebne» Üfc  £|idg)r.[*8(  *fcgi mm  *nn  4aM.< JKfx  :S*«k»  g»a 
UwenäfeiWieaeai  t»0  ßätteiii,  „wj WiWecken;  dieb. j^rWil*;*il 
«mi  Arfy^i,öiBI^Jll«dwktiArHlw»w|f  daß  bitei^<W4,tiw#Juw 
Bttf  ^iifaiWillferrtrwAin  Je*  Ebne,  Naltr  &u>ik  $«***!.*<*« 
der,  iiöi*tibhed  , Seite  !kg  ^  <kkättr  &k«n  od**  tW»«V  *fc 
%a^blbaiiB  ^vomein*  ©aaratolilBe^lfec^;  As .  Vo^o^A  i  »Dr^de* 
Stadt  $aida  aufgeteilt  war.  Die  unwissenden  Soldaten  konnten 
unsere  Geaaadbeitspaßsc  nicht  lesen,   and  wollten  aus  jt^tfmfc 
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Von  Tjfts;  aaea  tteirnk 


nfcet  Mher<  getalaewe»*  M»  laie  -di» faftot  «ae¥  der Stadt  ge- 
eoalekl>  ladt  Eriaanaife i  erawNtn  ittlteein';SidiowoHten':  ejH«igar 
afcbt  «oa^ben;  dafe  *k  de*  Bite*t  nw  aw-^ftorittogMlkl^. 
Biergaai  efr  kein  andern  BfMeJ  ato'&dfald; <}e**h*kimrtt#*m 
die  ecaoakhte  rieVn  s^eeiagbf  0n  JtfnaJwdt-el  S*mdta*  "Me  afe* 
lanboifet  wurde/  wto  irir  fepllier  erfearei yseflefell  beityorteJgewfc 
dt?  ftyiwe  tMetifc^e*  da*  *  »«ttigsWn* ,  ttte* üÜfaV  ata  Aataall 
aiate  de*  0asu* et kfteigkett  deW^eerWtia^ts  iaasaaektaiatai  TOtet 
Wir  lege*  eedlkb  na  6V4  U:<  wfeiter,  »und<  naetirtee  «fcr 
aal*  «wea  aadera  9  an  Wagt  üegendea ,  reerieceee .  Mnietaitäa, 
eine  grate  Saale  mU  einer  die  Nato**  dt*  'Seetiäiatf  -Severni 
aad  Pertinnx  eatMtewden  Ineearflt.  B*e- Mite»  *4st  ateJan«* 
Maie,  unter  ander*  ¥oa  Bfeneoajre  «aaa^Maöadi^ilyeefiH  w*** 
den* l)  Der  «ad  ging  ejae  -Zeitlang  'Mag»  einer  Alke  grefcer 
Aeaciem  aad  neefc  greiserer  TaaMrietoen  (Tirf«>,  welaae  in  die- 
ser Gegend  gewöhnlich  sind;  aad  wir  ritten  den  ganten.  Weg 
iatr  zpriatbea  Gürten  aad  Laadeitnen,  bis  wir  tun  jÜ,  50  Min. 
drin  sidlteneo  Tfcett  der  Stadt  ferreiehtea*  Du  wir  aalaeVba»  de** 
tefeen  aa  lagern  wtiaectitea*  an  eogea  wir  längs  -der,  eetiithe* 
Mauer  bin,  iadea  wir  frei  einem  Tnore  Torbeiklnaan^  and  aa« 
aaeb  einer  geeigneten  SteHe  aar .  Aafcehlagnng  enaeifenoZtitee  in 
dem  offnen  anliegenden  Baden  anttafce*. «  Dieter  J»l>idelaüBftaawv 
aad  aride»  ia  einiger  Entfernung  einladend  vt  eeir;  aber.'afc  wir 
nAae*  Mnzntomen,  feade*  wir,  dafe  deraetae  grefatatlntfe  nie 
BegräenifsnJaU  benutzt  werde,  w&heead  in  law  fetten  Stetami  aani 
BeÜlaleW  «nfhielfen ,  und  das  Ganze  *6> öfcVnÜÄh:  war,  da&  «iwar 
beecMeeee»,  in  die  Stadt  *a  geben  and  ansi  lier  naea  eatea 
N*chtfaattt«f  anansebea,  -Wir  zogen  Jäher  naefc  dem  Thor« 
nahe  bei  der  N.  0.  Ecke,  werden  aber  wlederauveon  «einer  QuaA 

1)  Monconya  Voyage«.  *1* om.  1.  p^  332.     Mannd'refl  unter  dem 

»»Mar*.  «■       -        ..    i.  ■  ■      i      .     .' 
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rittet  Wmh*+*gsU**tkiy  wrfcb*  aef  «M*)aa*a-^taeT:iM* 

*Hr  atortfftf  Sft?lttt**M»f* fce*afeanwWfd«v    iad*iati*wfo*8ilIrM 

gfai1fca«tei4leke*,  ldios*<  Swtoeüiii  Ordeoeg  au  Wingta,   aaaaai 

^üf  *tfttr  *m>  «Mi  'Äwten-fariHtk  et»»  Steile  ÄfrdaeBfM 

nahe  ftfci'  dem  tTfef  ta  ««fae*  Eäki*mg<mka*mm  38ft*fabti*ai 

N.  O,  t«o:  aW<9taät.'  i  Der  Haupt -SamUälÄbeÄitej  nAtb-ctemi  midi 

geft&idft  %a^e,  kaÄ'8elb^M(A  d*nr«lwwvö,>äl*8  ^^  ti*!i* 

Um  e4n  petsfcnlftfcer' Ftofciad  *oa  Hrn.;  8mitb.y  ei«  fihfciat  ive* «M* 

gar  EMi^frtib'g,  ^l^licr  fröh«r  ia  den  >Stbahm  an  .Beartt*a«ac)atfl 

tigt  wvrdeii  wati   "Br 'freute  weh  «ehr  über1  diese*  Äisamm«ntrei*< 

ffen  mit  »einem  Fmwtifcy  «od  gab  de*  Wache  sagleieh  die  aoifcafceM 

Befehle,  ons  nach  ut^rm  B*4iiJtea  ein-  and'ausgcjtato  «anleasamr 

>   Des  Verzug ,  'welchem  wif  unterworfen  gewaaen;  kalten  Uhr 

am  so  mehr  n*  bfcdauero,  da  der  Tay  aitk  Jetet  aefctf  neigt*  aa* 

es  aehtn  §*  spät  war,  «m  «oon :*ie»*ad  dünepiaitiai  Orttaa  seien* 

leb  kann  tlafrer'nnr  den  du**  Maea^Wttoij^üeaaryiakigajiai« 

aenea  IWtohii^ÄffWgett.    Wr  eprticken.  aat^wi^F*nnalef;ht 

neinem  Amtsaimmer  ein,   Und  faw)in  •  U».  «fc!>  de»  saasfnaftgaaa; 

ton    €fes«adbehsfrisÄen   (fcr  nwWere   Werne  Sehifo!  bmkäftttjta 

weltke  im  Begriff  waren ,  *A»  dem  Halea  sack  Beirut,  and  A*r 

gypten  in  regeln.    Et*  a«ltl«kte/eehnm  Scfcwaegemttr  atftf  *at? 

um  ans   den  Baten  n*d  die  HafeptgebÄude  derStatft  im  neig*** 

Wir  sprnehea '  *p S8ler-%*i  **W  aaeewkaeieelien  Koasebiiegaatt*, 

Ibrabim  Nüktly,  einem  wohlhabenden  griechischen  Kaaaolkeft  ei*v 

dein  wir  ein*  Aufmerksamkeit1**  e weisen  wttasekteiw  >SaiM  Hans 

war  grefs,  änf  der   östHton'Mnnw  der  Staat  a*aaofc;rea  Ji*M 

grofee  und  mehr  Wehfetaud  terrtkheauV Zimmer*  talarkb:  nad» 

irgendwo  im  Lande  gesehen.     Ein  obere«  Yisitenzinimer  aiifc  tfiaH 

Jen  Fenstern  an  dem  Dacht- des  eigentk^eu  Hanaus /glfcl*int»nu¥ 

Sommerpalast,  und  umfjt£ste  eine  herrHake.AasaidU  übar; did  Ätit: 

Bttmun,  Gärt«  und  Lajidtifaser*  etfaUto  Gen^jw&gsfen  bis' 
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fB5  Von.t1r#i»n$a^kÄWI*t 

ghta*  etilem  Stisa  l*r  11«!****.  f  4teatf»lt*a*;  «V  ftttjnfa« 
Mahh  vom  -wur*getA  AüN*rn»  ftp»  Puma»«»  ;tta&  «WM»  *ft 
m  die,  grooailicae  dra^idtiiEMiiAnif rJiB  r«ftJU|«|^  Jfefc* -;ag 
UgSre»^  aber  trir  ballen  itoa  eahoa  T**ge**enr ,  JUbraj*  im  stf» 
■eaJSäühbör*  wewm  anwesend;  fcfef  fad*  <fdeli  ,isfe  luaftd  «*  ?#r- 
«mmekcf  skh  ein  ^ÄnÄtrDka«  qp  Wfiw  {\lü  wm  $m&*m*.t3 
weldbts  allen  Atfkorowadln*  ;<iff<* ata*d,  }*&**?  ikm  tavAJta* 
geborse  Kind  Tto«  et*a,  iifcf  ödtr  stefca  J*bre*i$öfcbrM<)b ,*r«#fc- 
Öas  an«e  Geschöpf  w*rt« -'offenbar  bei  rfi^Axi^h^HtoiiihlCjF^ 
bihn  abroad  itekam  Alles  *a  essea,  wa*  es  w*r  fW4erp  tw?!*«) 
i»4»ti  Thai  werde»  alle.  Arten»  toa  IdM^QlMwii  VArgwWngfm 
ei»  sttnta  ApJpcii^xd  raiseai,  2tanV*Jte*  wr^iji.grefit«^  Uf|f#ft 
ttiii  *8  )#bg  ihm,  effentlar  sehr  o*fa# ; ,  i*  jiejn  jangeiv  Qclf  faatl 
üik  kfeiir  Araly  ******  «n  ytrtr«tttii  h^«#  ip«it#<  m4;  e*>  «*- 
aatftte  »an»  «friagcady  4it>  Itatkbeift  w  «#teiwkep.  *«d  aftnem 
Ria*»  .^twaei  m  ta*eht*tWfci..:  Nieftal*  fiiWte,  jchjflMHir.V^Iai^ 
g«n  daiMoh^^ia%eräiafHa  *tvas  rt*i  <for  Ai^iai^j^ftft  « 
Wtatslmi;  iean^däai  arme  tKierii  gfog  offitebar  :,ui  JSrpaagflciag 
attpr  veraänftigeii  BehaadluD^  s*ia*m;  ßra;be  eajgqrtfh  .-**  JSa 
**&  fep«,i  als  wit.  daa  Haas  :*4rlMfaea  aud  mwh  uasprm  >Z*Ue 
aerickkitarfca« ;  Dae  Sfttöttliar;  war  *«hta  ff&scMoasea-,  uydrflwfte 
a*W  «i»  Ortke  vaa  S«tea  dcs^JiHitftrikopMiaa^a^o  «i^hj  geäff- 
UM  wrdee*  afedr  er'ifät  in>4ar  Nahe  .aad ,  i*  4  JUiofifea.  Ju*fa* 

gia*da,  das  alla  öid^u,,  l*gt  «tf  4e»  ,»•  W.  AWaH  e^ 
kteUea'Ydrapmigaa:,  wekhar.  Ifer,  rtbiftg  ua4  aa*h  &  W.,*a 
eise  kbrwi.Strwkß,  weithin  daa  M#ar,  Wa*Urragl*  Der  höcfe^e 
Baiten  Megt  im  Stidta*  *ro  die  Cfeadell*,  ein  grof&r  yier$$teer 
Warm*  beündlkb  ätj,  4kiaUe9  Bauwerk,; mach,  l$aig?a  im  Jahr 
1QI3  Von  Ludwig  IX.  ^irletaöt.  *},  BUlft.lVUiwr.,  o^flb|i^  die 
,L  ü|>ii)"iw7toh^;^id  aäWa*  der,  Jntimr<d<)fart  wohw*ten  f  mmmm 
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Arndt  Tim  4er  Landeeitt,  «riebe  *»  Htaan  ftn*tf|*r  fe*  lfo*r 
qprddg  **•  wieder  «nek  flear  M$em  Jb^lftdÖf.*ie  wird  .fr,  j"lH* 
cfcon-Stnbd.  erfcaketo  <&et  j^e.HaSoi  «¥4«  l)ir^.«M^  l^g^, 
»adrigen,  jnitvdtm  Wer  bpardUate*  F^örneM«;  w  fl^  ßtyjf 
fdMUfU  Vor  dbr  Zeit  4*  FnUrr  ed~Dia  *M  *a  *ier  «fee*  W 
i*«fn*»%>*e«i*0  .fialeereu  fp«^q<4ei  BlifW}  aJt^r.ditNr J^}^ 
Jn§>KdiiliftpaBii«ftk«^li  die>  Tacke*  *a*^e#,  **p  £JpjJ 
«feSteiden  nod  Erde,  aaefiUeiv  an  4ai*  seil  'itfnur  ,Zi& .  ifuqef 
BartBaalexieiirfaAftb  kantie«^)  v  Grober?  ,S«bifle .Ü*g*i  *ufeqrf 
JttdU.defciSfcganftes  «i  fi^rdÄo,  der  FeUjns(*j(Oit,  wo ,^iejW 
den  6.  W.  Winttn  gevtriiUty  *b#r  den  «fti  Jfofllen  Jkemgigidfp 
«afcgebetit  ebd.  Hfer  tagt  nef- eifern  Fefee*.:Hn.  Meere  <*in  an- 
deieai' Kadtelfa  an»  <J*r  Zeit  -der  Kreawiige,  .^e^^n  Fqcm,  jm# 
wa  Theo  iik.der  dfee/Fetame  i*  Ue4>er*i»ai«»ro*ng  jphratty 
fa«;  et  fajtegtimift  d^m  Ufer  a»  Nordend«  A>r  Stodt  ^rAw** 
sieintmea  Jfetftditadaiain  f*n  ft  BagNi  dopmaftefi^wekfar  jfjBjtf 
acken  dt ni  iaa^n.  md  iWfcerii  HWea  liegf,  ?J  4  ,  ;  ■.-,,.■.,,  j 
Dk  fiftrrfeen  in  Skid*  tfod  ieiig^t>kriilial«;  v^:  fiftoffutäfc 
«ie  did  der  meisten  oeientaliacbea  Sütft*.'  ttoMw  den  ftUweij| 
nind  «tiefe 'grafa.aid.  *dn  Steinen  meMgebatifc»  #nd  die. .  §tad^  bifrr 
taTfai  düaeti  Hinauf/ ehe«,  starke*  Kouira#4i  mit  de*  ku**m 
9yms!«ni  ^Nfanentjieh  iatickaen  aMk  4i*  Utoge  d«r  08tfi<$g« 
Hanert^aw*  ifcre  ötofce  «id  Höbe  an»;  *e  aind  grade  *n  d«t 
XIaafcr  getaut  ^aedbfe  die  eUrtntTheü  dettelfeen anamachen,  nirf 
«ffbeaen  ekfc  eiaer  feinen  Laut  und  fiier  rejxeadeu  Ansieht  über 

Poooeke  II.  p.  87.  fol.  Tarner*»  Tour  II.  p.  87.  Jedoch  findet  sich  bei 
lyärrümu  ka  Mure  iW  JEetne»  Brofflgiang  Top  fieser  Nachricht  >  Mem. 
L  p.  296.  '    .-f.    «,        ','.-    i..\r.\  -i      t  '     .: .,x  ..  ;i 

1)  D'Arrienx  Mira,  h  p.  298» 

2)  Niebahr  Reucbeechr.  HL  S.  79.-  v ,  i ,.  ,.  i   ■* 
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Von  T^r*§  nach' Beirat 

fM  «au  häwd.  tnswririb  ;*r  Sta*  gW^sa^Iüia«,  in 
«en  Ärfnbem  WtkAfch  gewannt,  zur  >Behs*oag  rnr^anfhwdf 
lfed  Rfeiflfewle. J)  Der  f  röfst*  »feter  ihnen  ist  de*,  ihfchtr  frsV 
feter  det  Faktorei '  und  dem  Kosend*  jder  Franzose*  »gebarst  »asl 
noch  immer  der  französische  Khan  genannt  wsrdy  ein 
Viereck  voo  et  w*  150  Fafc  an  *****  Seile,  mit  ei*jsr< 
eineto 'Becken  io  der  Mitte,  iM)d  bedOfd^DifiAJIueiL.dnfk  lerMi 
Er  wurde  ?on  Fakhr^ed-Difr*  ipider  trstenvZeaVjdes  17*  Jafcs* 
knnderts  errichtet  ^  und  wird  ganz  n^esistts^n'DlAMemxafassium 
ben,  weichet  sie*  hier  bald  nach  der  Bütte  daeasatosi  Jabrktmf. 
derts  mehrere  Jahre  'tätig'  als  Kaufmann  aaQiiatt,      '  .  .     -- 

-Die  als  steaerpffchtig  ekrgetrsgsneb AUltnet  an  SatdftLfas» 
Isafen  Wich,  •wie  man  nnssagtej  aof  1700;  was  ttJu*j,afeni  >gw» 
wohnlichen  VerbÄknife  auf  eW  fcWolkerWng  voa  beinahe  7A00 
Beeferf1  hinfährt»  Jedoch  sehfttzto  lhtahim^  weicher!  gtewifa  4* 
feste  Gelegenheit  tadle,  'hierftfer  Aasttuft.Mfc.«rhaiteAs  de  ganz* 
Einwohnerzahl  aal  nicht  «her  50<D0»  4toanw«Äriael  Ton  ailea 
sind  Mobaminedawe*,  4er  achte  Thtü  Joden,  swdiafe  Uebrigen 
Griechisch -Ktfbolwch*  «ad  Mamatten  ia  etwa  ghncaea  Verhält* 
rissen,  Biit  sehr  Wenigen  Crtocboa.  — '  .  Der  Bändel  rob  Said*» 
Welefcer  Vor  25  Jahren  not*  iMtusradtwar,  ist:  imtdea  Isislsa 
Jahren  in  FdlgeJa^  AüYbMbens  t*n  Beirdt  ^ii— Ken,  indenr  Jet*- 
tih*  ansscnHeistish  der  äafen  vöniBamaaöas;  geworden;  fet. .  Oft 
sTauptäusfohr  ton  Äafda'  besteht  'i*  Seide  f}£aamyssfe:«adi4s«^ 
Ipfela.  2)  In  der  <tlfat  hatte»  wir  jetzt  sasgefanjsenj  4te  £*gftad 
zu  betreten,  wo  der  Seidenbau  in  grofsem  Umfange  betrieben  wrtrdi 
wie  sich  dies  durch  die  Haiue  ?ön  Madlbeerhioirien  tn  de*'  ¥z*3. 


>:\ 


'  1)  Torner  ehendi  f.  87-     Ueberiden  Wettieh  sJtfrc&aneVMod. 

Egyptians  II.  p.  8  sq.  Dieser  Name  wird  zuweilen   fälschlich  Khella 
geschrieben.  «i     ••;  S  .    J.'.       ,  -,t      ,  lt 

2)  Turner  ebend.  p.  88.  •    *    '  .    ■  'h»     ;  a  i !.\.\,i/[    ^ 
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9%H*+  fl-   Md*n,t,  / 

gehffng  *ft  TOKtr  foudgjftt,  »Aß  fr4U^a  ypn  1^837  WötÖrte 
mehrere  #*ser  ig  Said*  und  bfscMdigie  viele  andere  $afrer. »nr 
•W  p#Ax.MfB***n  kernen  um.  *);  * 

;  Die^hönt^il.  von,  Suite  MteK  iu  seinen  gärten  find  I[afc 
nentvoii  Ffuch^*ii*n,  yeltfhc  die  Efeae  fiUlen  und  sich  bis  uacji 
q>jn  F*fee  tatAtrg*  erstfecken,  pje  Stadt  u*4  J«a  sje  ffJPfffa 
be«<k  l*nd  alnd  reicblichiait  Wasser  versorg*  Tepmöge  der,  Afln$r 
dskte  und  Kanäle*  Welche  Anbellte,  tpn  dem  Aul j  und  andern, 
aqa  den  Berge*  btrrnrkoxiraendem  Weiü^r»a  SlrSi^en  herleiten. 2) 
DJ«:  Umgegend  Ateiel  überall  «in  ü^i^s,  %ün  dar,  und  die, 
Fruchte  tou  Saida  werden  in  den  schönsten  des  Lances  <g  ereckr 
iMtf,  JHasBelqqist  jtfhlt  Granatfinfel ,  Aprikosen,  Feigen,  Man« 
4e|n,r  Orangen,  Coronen  njid.  Poemen  auf,  als  welche  hier  in, 
sa.gttlspni  QeMtalj^  wiclfceji,  jdnfe  sie  jäkrfoh  mehrere Sj^ifs- 
W^ugeo ,  voll  #*r  Astfahr  l*f<*rtent  w«*  ö'Arviqnx.  noch  Bjrrj 
nen.JPBrstinhe*  Kjrsoheu  und  Banawttfeigen  Jun*u£u£f,  grade  wie 
heut  z^  Tage.  *)  j— :  Aft  (fem  Fqfee  der  fterge  liegen  .Tiele  ansr, 
g^ltc  graber,  ♦)  ;;   ,       ,..',...,• 

.  .  ;  1)  $.  Hrn. Thomfconi  Berieb*  im Miss. Herald  für  Not.  1837.  p.434< 

2)  Berggren  Reisen  II.  S.  217.  Hasselquist  sagt  von  dein  alten 
die  Stadt  noch  Immer  verborgenden  Aquädukt  Ä  d>(s  er  das  Wasser  ans 
einer  Entfernung  von  zwei  schwedischen  Meilen  oder  etwa  vier  bis  fünf 
Stunden  von  den  Bergen  herleite;  Reise  S.  192.'  '*'  - 

3)  D'Arvieux  M£m.  I.  p.  332.  Hasselquist  Reise  S.  188.  Aufser 
diesen  Fruchten  erwähnt  ftaiae^uist'  auch*1  difc  t  zahlreichen  *  Maulbeer- 
bäume, die  Cordia  S ehest e4ift,"  ans  deren-Beeren  VogeHejm  gemaett 
und  ausgeführt  wurde,  tand  Stonaeh  (Rhus).  i  Er:  sagt,  Wein  wörde  un> 
»aldar  nicht  gepflanfct ;  jedoch  beschreibt  •D'Arvfcufc ,  welcher  sich1  inet 
einJam-handert  früher  'nie&rtielfe ,  den  Wein  'ad*  sehr  reichlich , 'Trstabttf 
von  grofser  Vollftoihmenhefc  hervorbringend ,  und  einen  starken  und  deli- 
katen weifsen  Wein;  Mem.  I.  p.  328.  »• 

4)  Beschrieben  von  ManftArill  unter  dem  22»  April.  Hasselquist 
Rebe  S.  189.    Pococke  IL  p.  87. 
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JÖÖ  ,VoiTTJrir*i  naoh*Befrot. 

'  '  Said* ifrat  'Wfätö'tikH  der  Ponlkt,  *on  'wföftflpIm'Bte. 
sende  tetorä  Abstecher  nach däft  Wontftfitl  der  Lady  Bester  Staa^ 
hope,  in  den  Bergen  etwa  drei  'Sturiden  t<hi  bw<*  entfernt*  *tv 
machen  pflegten.  Wir  hätten  Briefe  an  sie;  aber  durch  die  Zeit 
Sngt,  indem  wi*  nööh  Ba^albek  *u  tosnehün  '  winfrenten» 
Wir J  keine  Steigung,  von  der  'Empfehlung  Gebrauch 
zu  machen.  Ihre  Laufbahn  war  ifenigstena  eifle^  «dbefg*»: 
wohnliche;  und  möchte  sie  min  nach  ten  Eingebungen  eines  *d- 
ien  ouW  verkehrten  Geifetes  »Würfeln*  der  Tod  hat  je&t  die  Sceft» 
geschlossen,  und:  sÄn  Gewand  flbör  ihre  Tagende*  und  Thörw 
Beiten  ^eworfetf.     ''  l' :"  ■  -:  •  »•■.»•*»'  •  •'  <  •  ■'   *  ii:..,ri, 

~°  Sidon  war -die  älteste  unter  allen  phöniciechen  Städten,  nhd1 
Wird  sowohl  im  Petrtafeuch  als  in  deri  HctoerisdbeH  Gesänge» 
efvlfibirt,  was  bei  Tyrus  nicht  der  .Fall  ist.  *f  Bei  der  Tbelfong 
des^  gelobten  Landes'  durch  Jesda  wtrd5  Sidtute  «ts  feinfer grdhmi 
Stadt  gedacht,  «nffl  an  Asser  überwiesen ;  Aber  die  isrädlften  ante** 
warfen  sfo  niemah.  2)  In  späteren  Perioden  liefe  das  jingere 
Tjrns  in  der  Laufbahn  des  Reichthnms  nnd^der  Macht  :Srdon 
hinter  sieh;  aber  beide  wäre»  glefchertfetee  berühmt  wegen  ihren 
Handels,  ihrer  Manufakturen,  wie  auch  durch  die '  Pflege  der 
schönen  Künste,  und  die  gewöhnlichen  Begleiter  des  commerciel- 
len  Flors,  Luxus  und  Laster.  3)  .  Als  der  assyrische  König  Sal- 


-  1)  1  MlxuJ**  19?  49,  13»  Boin,  Hia*  VI,  28fc  XXJUI*  749. 
Odjss«  XV,  41&VXVH,  424*  —  Per  hehcaUqbe  Name  )fcp$  bedeute* 
„Fitehfrag,  Fiscbew;^  und  dw  fet  anehhdie  alte  vonJpitia  anfoe- 
wahrte  Etymologie  %  XVIW,  3*  Aber  Josepho»  leitet  e»  von  Sidon,  deja 
ältesten.  Sohne  dea  Ganaaji  afc;  I  Bios.  10»  l*.    Joseph«  Ant  I,  6,  2, 

;        2)  Jo*.lfr,  2SU»  Bwhtl,  «M'.l9a  JV  Joa,  Ant  XV,  4,  l :  I» 
7tQ9y6roty  iXtv&iQa.  .  {    \  , .     *  *  (        .    *  , 

-  g)  tau  2*>  2.  :H*»j,27t  *.  :£i*h»4«ch  #e  «tan  c*4^a,Home- 
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«ännata»  bi»  da*J*br  »0  V.  Or  nadl«Wtatäkiii*sfc,r  rtntanvNtf 
efc*  «idon  BDd  to  «brig«  Phorien«  bis  anf  Ib»j*+Tjinsj  ttef» 
Srsbererj  n«d  blieb  Jange  3eit  ntterder  Hemcftaft  der  A**}ier 
ond  Perser.  l)  Unter  Artaxerxes  Ochos,  nsndäs  Jalre  300*;  Gbff«, 
sdciie  iHtenicieii  das  persisf*t  Jock!  abkiwtrttn,  vorarf  Sidom 
tmi  dies«*  Hpnnrclien  >  P+nbeN '  und!  ntrstbrtbwnrde»  2)  ;  Jedes* 
wnrde  es  turid  wWer  aaf$eb*nt,  dnd  **hete  is*  Jabr  382  v*  Oft 
Alexander  dem  Groiben  bei  seiner  Ansttmrang  die  T^ensv^) 
Naeb  Alefcander»*  T*de  Uitb  Sdon  abweeiwelnd  int  feste  d« 
»yrrecbes  und  ägyptischen  Regenten,  Ms  es  adletsi,  tnsch  ini« 
ntr  eine  reiebe  Stadt,'4)  on**i><di«  rönriscbi*  UmMA&kamL 
Die»  gesohah  iriüirend  dtf  Zeiten  de«  neuen.  Vestatteats;  votns£ 
ser  Erlöser  die.  Gebiete  von  Tjnus  nftätSidonbesuAfte*  nad  fak- 
Ifjs  firod  hier  späterhin  «hmtfichfc  Frwttids  afafi  seiner  fiteisc  dach 
Rem.  *)  Ee  gdb  ohne  Zweifel  neben  frfh  etoe  christliche  Xirehe 
und  einen  »Idiof  >iü  Siden;  obgleich  4er  trite  Biichofy  dJsatt 
Ouä*  mcb  erhalten  bat,  Tbeedoros  ist,  der  «of  dem  C*hb1  ab 


rischen  Stellen.  Vjrg.  Aen.  IV,  75.  Diod.  Sic.  XVI,  41',  45.  StrabQ 
XVI,  2.  p.  520.  Plin.  H.  N.  XXXVI,  66.  Die  sidonischen  Baalente 
Würden  aoeh  seht  gesucht;  1  Kon.  5,6.  1  Chron.  22,  4.  Barn  3,  7l 
•trabo  Bcbmbt  den1  Sidbniern  giefte  Gesehiolcliefakeit  da  der  Philosoph*«, 
Astronomie,  Geometrie,  Arithmetik,  Schifffebrt  und  allen  schönen  Kon* 
sten  zn;  ebend. 

1)  Ifenander  bei  Joseph.  Ant  IX,  14,  2. 

2)  Diodor.  Sic  XVI,  42  sq.  45.  ' 

3)  Joseph^  Ant.  XI,  8,  3.  Aman.  Alex.  II,  15.  O.  Cnrt.  IT,  f,  lfc 
.  ,  4)  Ppmpon.  Mela  I,  12:  f  „  Adhnc  opulenta  Sidon;  a^teqüam  ä 
Penis  capta,  maritimamm  nrbinm  maxima."  .  . 

.    5)  Iffatttw  1*,  U.   Mark*  7*  27^  Apgsch.  27.  3.  .   ,i:a 
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Ktamtim,  Jaim«9&  «ttfcegea  jrÄf)  I«  itetotttea  JafcrhwNteH 
■pichen » Bnafetonb  '•  — d  Hierdnjtittin  von  Siden  ala  .tincfti-beje*» 
teatWStadtjl?)  >*WTwii'  erfuhren  hia,iu.  den  :Zeiten  de^Jtau*- 
«ig«  weitig  mbnr;  darse.  s)       »  ,  ■  .-  .-t. 'I 

üt,'»:^  Das*  erste  Heer  der  Krenzfebrer  marsdbirte  iiHuMr  1PÖ9> 
*»»  ÄütiaAuat  i  nach  Jerusalem.  verrnVbend ,  der  g*n**v  pboniei- 
»Ken.  Kftie  itallaag,  ohne  die  etfrken  St&dle  BtuiiU,  SMon* 
(Pjmisy?Akka  nnd  attde*eaniufemdeny  insofern  dieselben  sie  ohne 
flindetatfi  dnrcbaiebeh  lieben.  Ihr  ereter  und  wichtigster  Gegen- 
stand war  <dia  feilige  Stadt.  Der  muhanmedaatsflbe  Befeblab*» 
ber  Von  Siifon,  dafauda  dem  K&altfeii  Yon.AegjpJea  unter  we*~ 
$«,<  widersetzte  sich  anfangs  ihrem  weiteten  Zage;  aber  st*ae 
Tropfen  worden  #on  tien  Pägern  in  die  Sudr  Bafiickgetrtebeov 
mmt  die'  ferneren  ruhten  hierauf '  mehrere  Tage  lang  S*  '4aä  rei«- 
caWri  Umgebungen ,  ine  ihre  leiebten  Truppen  fidle;  Beate  an*  Aar 
Koebbaräobaft  hefbeibcacbfea.  4)  Brsi  hü  Jahr  1107  waren  die 
Krtäafabrer  im  Stande,  die  Eroberung  ten  Sidou.  ernstlich:  xm 
unternehmen;  und  auch  da  noch  gelang  es  anfangs  den  Einwoh- 
nern, vom  König  Balduin  I.  durch  Gold  einen  Aufschub  zu  er- 
kaufen» Jedoch  erwiesen  sie  sich  treulos;  nnd  im  nächsten  Jahre 
£1108)  Jiefs  Balduin  die  Sta^t  förmlich  belagern,  sah  sich  aber 
pftck  gro&ea  Anstrengungen  geneUigt,    jon  <km  UnAernehniea 


1)  Siebe  das  "Yerzeidroifs  von  Bischöfen  bei  Reland  Pal.  p.  104. 
Le  Qnien  Oriens  Chr.  II.  p.  811  sq. 

2)  Onomast  Art.Sidon:  T„nrbs  Phoeaiqes  Hwitftfs." 

3)  S.  überhaupt  Reland  Palaest.p*  1010  sq.  Ol  Urins  Netit.  Orb. 
Jfc  p,  370  sq. ,  Winer  Bibl.  Realwörterb.  Art.  Sidon.  Rosenmäller  Bibt 
Geogr.  II,  1.  S.  20  ff. '  'f 

'  \)  Will.  Tyr.  Vit,  22.  WÜken  Gesch.'  der  Kr.  I.  S.  267.  —  Bei 
einigen  Schriftstellern  dieser  Periode  kommt  Sidon  als  „äagitta"  Tor; 
Alb.  Aqoens.  X,  8>%:  „nrbe  Sagüta,  qtrae  est  Sidon« "  Marin.  Sa- 
nnt p.  155 ,  245. 
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tbiasUün.  Im  J.  Ulf  ward«  dfo  Belagerung  wieder  erneuert^ 
nnd  diesmal  mit  besserem  Erfolg;  nach  sechs  Wochen  (aift  10. 
December)  hatte  König  Balduin  die  Genogthuung,  die  Sfodt  in 
seine  Hände  fibergeben  tn  sehn.  S8e  warde  als  ein  Lehen  dem 
Euter  Bestach  Grenier  fiberlassen*  *) 

Sidon  blieb  im  Besitze  der  Christen  bis  zum  J.  1187,  wo 
es  unmittelbar  nach  der  Schlacht  bei  Hattin  ohne  Widerstand  In 
Äe  Hände  Saladin's  fiel.  2)  Der  Sultan  scheint  die  Festungs- 
werke geschleift  nnd  die  Stadt  theilweise  zerstört  zn  haben ;  denn 
als  im  J.  1197  nach  der  hartnackigen  allgemeinen  Schlacht  mit 
Melek  el-'Adel  in  der  Nähe  die  Christen  nach  Sidon  kamen,  fan- 
den sie  es  verödet;  die  Pilger  gebrauchten  Wohnhäuser,  mit  der 
Ceder  des  Libanon  geschmückt,  als  Ställe  für  ihre  Pferde,  nnd 
kochten  ihre  Speise  am  Feuer,  duftend  von  den  Wohlgerfichen 
des  von  den  Rainen  gesammelten  Cedernholzesj a)  Die  Kreuz- 
fahrer zogen  weiter  nach  Beirut,  wovon  sie  Besitz  nahmen;  wäh- 
rend Melek  el-'Adel  wieder  in  ihrem  Rücken  erschien,  nnd  die 
Zerst6rnng  von  Sidon  Vollendete. 4)  Die  Stadt  wurde  jedoch  von 
den  Christen  wieder  aufgebaut  und  bewohnt,  aber  nach  einem 
halben  Jahrhundert  im  J.  1249 ,  während  der  Belagerung  von  Da- 
miette  durch  Lud wig  IX.  von  Frankreich ,  nochmals  von  den  sara- 
zenischen Trappen  erobert  und  geschleift.  5)  Vier  Jahre  später, 
1253 ,  als.  ein  Offizier  des  französischen  Königs  mit  einer  kleinen 


1)  Alb.  Aquens.  X,  3.  4.  8.  45  —  50.  XI,  31-34.     Will.  Tyr. 
XI,  14.    Wilken  a.  a.  O.  IL  S.  213,  216  nV221  ff. 
-         2);B*tM»<id.  Viti  SäTa*.  p.  72.     Abtüfedt  Anrial;  h  a.  H.  583. 
Reinaud  Extr.  p.  202.    Wilken  ebend.  III,  2.  S.  205. 

3)  Wilken  ebend.  V.  S.  33  —  35 ,  und  die  daselbst  citirten  Auto« 
litaten.    Rftinand  E&tr.  pl  380. 

4)  Wüken  ebend.  V.  S.  41.  .<•'..     .** 

5)  Reinaud  Kxtr.  p.  4Wt    Wüken  eben*.  tlL  S.  323.'  * 
i  I1L  45 
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Zahl  tob  Truppen  begonnen  hatte,  die  Stadt  wieder  in  Saud  zw 
setzen,  zog  abermals  ein  mohammedanisches  Heer  heran  mnd 
nahm  v  on  dem  Orte  Beeil*.  Die  Garnison  begab  »ich  mit  weni- 
gen der  Einwohner  nach  dem  Kastell  auf  dem  Felsen,  welcher, 
gänzlich  von  Wasser  nmgeben,  ihnen  Sicherheit  gewährte;  aber 
von  den  zurückbleibenden  Bewohnern  worden  2000  erschlagen 
und  400  oaeh  Verwüstung  der  Stadt  als  Gefangene  nach  Danas« 
cus  abgeführt,  *)  Im  Juli  desselben  Jahrs,  nur  ein  paar  Wochen 
später,  kam  König  Ludwig  selbst  nach  Sidon,  und  lieb  die 
Stadt  mit  hohen  Mauern  und  massiven  Thürmen  wieder  aufbauen.  ?) 
Die  Templer  kauften  im  Jahr  1260  Sidon  von  seinem  damaligem 
Herrn  Julian,  und  behielten  es,  abgerechnet  dafe  es  in  demselben 
Jahre  von  den  Mogolen  geplündert  wurde ,  30  Jahre  hindurch  ja 
Besitz.  3)  Im  Jahr  1291,  nach  der  gransamen  and  schreckli- 
chen Zerstörung  von  'Akka  durch  den  Sultan  el-Aehraf  und 
dem  Rückzug  der  Franken  von  Tyrus,  uberliefeen  die  Templer 
Sidon  ebenfalls  seinem  Schicksal  und  zogen  sich  anfangs  nach 
Tortosa  und  späterhin  nach  Cjpern  zurück.  Sidon  wurde  von  den 
Mohammedanern  in  Besitz  genommen,  und  aufs  neue  geschleift.  4) 

Acht  oder  zehn  Jahre  vor  dieser  Begebenheit  wird  Sidon 
Von  Brocardus  als  ein  grofser  Ort  beschrieben,  obgleich  ein  be- 
trächtlicher Theil  desselben  bereits  in  Ruinen  lag.  Im  Norden 
war  eine  ursprünglich  von  Kreuzfahrern  aus  Deutschland  im  Meere 
errichtete  Festung,  und  auf  der  Anhöhe  im  Süden  eine  andere, 


1)  WUken  ebend.  VBL  S.  323,  u.  s.  w.    Marin.  Staat  p.  230.  — 
Dies  war  natürlich  das  heutige  Kastell  im  Meere. 

2)  Witten  ebend.  8.  333. 

3)  Hugo  Plagon  p.  736.    Marin.  Sanut  p.  221.    Wilfcen  abend. 
8.  400,  413. 

4)  Wilkenebead.  8.771,  772.   Reiaapd  p.  370. 
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welche  damals  die  Templer  inoe  teilt».  *)  Nachdem  ek*  die 
Franken  so  ton  Sidon  zurückgezogen  kalten ,  scheint  es  nicht, 
wie  Tyrus ,  gänzlich  von  seinen  Bewohnern  verlassen  werden  na 
«ein.  Denn  Abalfeda  erwähnt  es  nicht  lange  nachher  ab  et«e 
mit  einer  Gäadelle  versehene  kleine  Stadt,  nnd  nack  cNKhnitl 
in  der  Mitte  des  1&  Jahrhunderts  war  es  ein  Ort  von  einiger 
Bedeutung,  da  es  einen  der  Häfen  von  Damascus  bildete  md  von 
Scbtffea  besucht  wurde.  2)  In  Anfang  des  17.  Jahrhunderte  lag 
en  auch  der  Beschreibung  fränkischer  Reisender  gröfstentheile  noch 
m  Rainen,  mit  wenigen  Einwohnern  nnd  einem  einigen  KhAn 
versehen.  s) 

Aber  nm  diese  Zeit  erhielt  Sidon  durch  den  Geist  nnd  die 
Thfttigkeit  des  berühmten  Fakhr  ed-Dfn  einen  nenen  Aufschwung. 
Dieser  Emir  der  Drusen  gab  sich,  nach  der  Besitznahme  aller 
Städte  längs  der  Küste,  seiner  Vorliehe  tut  Bauten  hin,  die  er 
nicht  nur  in  Beirut  nnd  Tjrus,  sondern  auch  in  Sidon  aufführen 
Befs.  Hier  errichtete  er  ein  ungeheures  Serail  oder  Palais  fSr 
sich  selbst,  nnd  auch  den  grofsen  Khan,  welchen  später  die  Fran- 
zosen inne  hatten,  nebst  andern  Bauwerken.  4)  Seine  Politik 
war,  den  Handel  zn  begünstigen;  nnd  obgleich  er  den  Hafen 
von  Sidon  durch  Ausfüllung  unzugänglich  machte,  so  lebte  doch 
in  Folge  seiner  Maafsregeln  und  seines  Schutzes  der  Verkehr 
dieser  Stadt  in  einigem  Um£ang  wieder  auf,  nnd  eine  gröbere 

1)  Broeardu»  c.  II.  p.  m. 

2)  Abnlf.  Tab.  Syr.  p.  99«  ENKhfflll  in  Rosen».  Analeet.  Arab. 
UI.  p.  22,  Lat.  p.  47. 

Z)  Cotovic.  p.  116.  Sandys  Travels  p.  164:  „Aber  diese  eiiut 
grofse  Stadt,  noch  immer  leidend  durch  die  öfteren  Veränderungen  die- 
ser Gegenden ,  ist  heut  zu  Tage  auf  enge  Grenzen  beschrankt,  und 
zeigt  nur  die  Grundsteine  ihrer  Grofse"  n.  s.  wi 

4)  D'Aitiemt  Mint.  1.  p.  4*3,  312; 


45* 


Digitized  by 


Google 


706  Ton  Tf.ru  s  na  eh  Beirut. 

Thfttfgkefc  wurde  der  ganzes  Küste  entlang  angeregt«  Sich  selbst 
ifir  einen  Spröfeliug  französischer  Ahnen  ausgebend ,  behandelte 
er  die  Christen  in  «einen  Gebieten  mit  grofser  BHIigkeit,  namens 
lieh  die  Franken,  indem  er  den  lateinischen  Klöstern  Privilegien 
und  Immunitäten  bewilligte,  und  den  Handel  der  Franzosen,  web» 
«her  sieb  jetet  bis  zu  diesen  Ufern  bin  ausgebreitet  halte,  an  fln> 
dern  »achte, l)  Der  Konsul  nnd  die  Kaufleute  dieser  Nation  sa 
Sidon  wnfsten  es  zn  machen,  dafc  sieb  mit  den  Bmtr's  nnd  Pa- 
scha's,  welche  seine  Nachfolger  waren,  ein  gates  Vernehmen 
erhielt;  obgleich  in  Folge  eines  vorübergehenden  Streits  das  Kon- 
sulat auf  zwei  oder  drei  Jahre  nach  'Akka  verlegt  wurde,  von 
,wo  es  im  Frühling  des  Jahres  1658  wiefder  nach  Sidon  snruck- 
.kam.  2)  Um  diese  Zeit  wnrde  bei  der  Etablirung  eines  qeuen 
Hauses  in  Marseille  für  den  Handelsverkehr  mit  Saida  einer  der 
GeschäftstheUhaber  zum  Konsul  an  dem  letsteren  Orte  ernannt; 
nnd  D'Arvienx,  ein  Verwandter,  welcher  bereits  fünf  Jahre  in 
..Smyrna  gewesen  war,  begab  sich  auch  dahin,  wo  er  banptsfteb- 
Jicb  bis  zum  Jahre  1655  ansässig  blieb.  Ihm  verdanken  wir 
eine»  speziellen  Bericht  über  den  damaligen  Zustand  der  Stadt 
.nnd  des  französischen  Handels«  3) 

1)  D'Arvienx  Mem.  I.  p.  362,  363.  —  Nachrichten  vom  Leben 
und  Charakter  des  Fakhr  ed-Din  siehe  in  Sandys*  Travels  p.  164— -166. 
'D'Ärvieux  Mem»  Tom.  I.  p.  357  sq.  Volney  Yoyage  II.  p.  38—45.  Mod. 
Traveller  in  Syria  I.  p.  79  sq.  Lond.  Der  Emir  wurde  im  Jahr  1633 
in  einem  Alter  von  70  Jahren  zu  Konstantiqopel  erdrosselt;  Der  Be- 
sicht,  welchen  der  ehrliche  Handys  (sein  Zeitgenosse)  über  ihn  gibt,  ist 
nicht  sehr  gunstig. 

,  2)  Bbend.  p.  380,  397  sq.  404.  —  Die  Veranlassung  und  der 
Verlauf  des  Streites  werden  von  D'Arvieux  umständlich,  erzählt;  ebend. 
p.  261  sq. 

3)  Mim.  Tom.  I.  p.  294  sq.  301  sq.  463  sq.  Tom.  III.  p.  341— 
374.  —    Um  diese  Zeit  gab  es  viele  Juden  in  Sidon»  welche  in  einem 
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Um  diese  Zeil  waren  die  Franzosen  die  einzige  Nation, 
welche  an  dem  Handel  Sidoa's  lud  seiner  Nachbarschaft  Theil 
nahm.  *)  Ihr  Verkehr  balle  solche»  Umfang  and  so  feste  Bs* 
geündung  erlangt,  dafs  er  dem  Schatze  des  Grofahtrrn  jährlich 
20Q»000  Kranen  einbrachte,  nnd  war  eine  so  grofise  Woklthat 
(Sr  die  Einwohner,  dafa  die  Stadt,  wie  D'Arvienx  behauptet,  wenn 
die  Franken  sieh  naeh  einem  andern  Orte  begeben  hätten,  augen- 
blicklich verlassen  nnd  verödet  worden  wäre.  2)  Saida  war  der 
jCentralpnnkt,  nnd : handelte  direkt  mit  den  Drnsen;  aber  die  hier 
etablirten  Kanflente  hatten  auch  Faktors  in  Ramich,  'Akka,  Bet* 
rüt,  Tripolis,  und  zuweilen  in  Tyrns,  welche  die  Landespro» 
dnkte  aufkauften  nnd  sie  nach  Saida  überschickten ,  von  wo  die» 
selben  nach  Marseille  eingeschifft  wurden.  3)  Auf  einem  direk- 
ten und  sicheren  Wege  kam  man  von  Saida  nach  Damascus  über 
den  Libanon  nnd  Antilibanon  in  2l/2  Tagen,  wobei  man  schräg 
über  das  Thal  Büka'a  zog  und  bei  den  Porfern  Mesbghürab 
nnd  Jnbb  Jenin  vorbeikam.  4)  Saida  wurde  zu  dieser  Zeit  als 
der  Hafen  von  Damascus  betrachtet;  aber  der  Handel  des  letzte- 
ren ging  bis  jetzt  mehr  nach  Aleppo,  nnd  wandte  sich  erst  in 
einer  späteren  Periode  westwärts.  Die  von  den  Franzosen  in 
Saida  aufgekauften  nnd  ausgeführten  Artikel  waren  Baumwolle, 
sowohl  roh  als  gesponnen,  Seide,  Reis,  Galläpfel,  Asche  aus 
der  Wüste,  Vogelleim,  Senesblätter  nnd  ein  paar  andere  Dro- 


Viertel  beisammen  wohnten,  von  dem  die  Schlüssel  des  Nachts  tum 
Kädy  oder. Gouverneur  hingebracht  wurden;  ebend.  I.  p.  301.  Nau  Vo- 
yage  p.  537. 

1)  Ebend.  p.  404. 

2)  Ebend.  p.  311. 

3)  Ebend.  p.  334.    Vgl.  p.  247  sq. 

4)  Ebend.  L  p*  464  sq.  IL  p.  465  sq.    Maundrell  reiste  auch  amf 
diesem  Wege;  den  25.  April,  u.  s.  w. 
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gneriewaaren»  Bisher  waren  dieselben  in  Geld  beiahlt  worden; 
aber  am  diese  Zeit  fingen  die  Fransosen  an,  auch  ihrerseits  veir- 
schiedene  Artikel  ejnzuföbreB ,  worunter  ab  die  hauptsächlichste* 
Tuch,  Gewürze,  Färbestoffe  and  einige  Galanteriewaaren  genannt 
werden.  *)  —  Der  französische  Konsul  eh  Saida  stand  im  gan- 
ten Lande  nmher  in  grofsero  Ansehen.  Die  Jurisdiktion  und  der 
Titel  desselben  erstreckte  sich  anch  aof  Jerusalem;  and  es  ge- 
hörte so  seiner  Obliegenheit,  die  heilige  Stadt  jedes  Jahr  Ostern 
na  besuchen,  um  den  heiligen  Orten  und  den  lateinischen  Mön- 
chen Schutz  zu  gewahren.  2) 

So  dauerte  mit  gelegentlichen  Abwechslungen,  jedoch  mit 
allmähliger  Ausdehnung,  der  Zustand  des  französischen  Handels 
in  Saida  bis  beinahe  zum  Schlüsse  des  vergangenen  Jahrhunderts 
fort.3)  Zu  Pococke*s  Zeit  wohnten  die  Kaufleute  alle  in  dem 
grofsen  Khan,  und  führten  hauptsächlich  rohe  Seide,  Baumwolle 
und  Getreide  aus.4)  Hasselquist  gibt  im  Jahr  1751  einen  spe- 
zielleren Bericht  über  ihren  Handel.  Mehr  als  20  Schiffe  wor- 
den jährlich  nach  Frankreich  befrachtet,  hauptsächlich  mit  ge- 
sponnener Baumwolle  und  roher  Seide  beladen ,  welche  aber  auch 
die  schönen  seidenen  und  halbseidenen  Stoffe  aus  Damascus  nach 
Italien   brachten,    und    ebenso  Galläpfel,    Ocl  und  Asche   nach 


1)  Ebend.  I.  p.  334  sq.  465  sq.  —  Der  franzosische  Konsul  und 
die  Kaufleute  waren  ursprünglich  in  Damascus  ansafcig,  und  von  da 
nach  Saida  hingezogen;  ebend.  IL  p.  464. 

2)  Mnwndreil  begleitete  ihn  auf  dieser  Reise  im  Jahr  lti97;  siehe 
unter  dem  19.  März. 

3)  Im  Jahr  1665  und  noch  einige  Jahre  später  wurde  der  frän- 
kische Handel  Ton  den  Erpressungen  der  Türken  sehr  gedrückt;  und  un- 
ter andern  Gründen  bewog  auch  dies  I/Arvieex  zur  Rückkehr  nach 
Frankreich ;  Menü  Tom.  III.  p.  341  —374.    Vgl.  Nau  Voyago  p.  342  sq. 

4)  Pococke  IL  p.  87.  fol. 
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Frankreich.  Die  Bkfiihrartiktl  wäre»  Tack,  öewürae,  spaai- 
«dies  Eitel  «ad  Färbestoffe,  die  alle  meistens  nach  Damascus 
geschickt  werden,  welches  jetzt  an  dem  Handel  sowohl  von  Saida 
ab  Beirdt  «inen  bedeutenden  Aatheil  hatte.  *)  Zn  Volncy's  Zeit, 
fahren  die  Frmnsosen  fort,  die  einzigen  europäischen  Handels* 
leute  in  Saida  zn  sein,  nnd  hatten  hier  einen  Konsul  nnd  sechs 
Handlangshilaser.  Baumwolle,  sowohl  roh  als  gesponnen,  nnd 
Seide  waren  noch  immer  die  flanpteinküefe.  Derselbe  Reisende 
gibt  einen  allgemeinen  Bericht  nnd  Ueberschlag  ton  dem  franzö- 
sischen Handel  in  Syrien  nm  diese  Periode«  *)  Im  J.  1791  ver- 
trieb Jessar  Pascha  die  Franzosen  ans  seinem  ganzen  Gebiete, 
mit  Einschlafs  von  Saida;5)  nnd  seit  der  Zeit  ist  der  geringe 
Verkehr  des  Ortes  hauptsächlich  von  den  Eingebornen  betrieben 
worden.  Heut  an  Tage  hat  sich  der  Strom  des  europäischen 
Handels  hauptsächlich  nach  Beirut  hingewendet,  nnd  Sidon  wird 
selten  ton  fremden  Schiffen  besucht. 

Dienstag,  den  26«  Jnnw  Die  Sonne  erheb  sich,  den 
-Tag  zu  beseheinen,  der  unser  letzter  Reisetag  in  Syrien  sein 
sollte.  Unser  Weg  ging  der  Küste  entlang  von  Saida  nach  Bei- 
rut, was  gewöhnlich  an  einer  Entfernung  von  9  Stunden  gerech- 
net wird.  Aber  der  Weg  ist  schwierig,  da  man  meistens  über 
Strecken  beschwerlichen  Sandes  oder  felsige  Vorspränge  mnfs, 
nnd  bietet  vergleichungs  weise  wenig  Interessantes  dar. 

Wir  brachen  um  5  U.  10  Min.  auf,  längs  dem  sandigen 
Gestade  hinziehend,  und  passirten  nach  ein  paar  Minuten  das  La« 
sareth  von  Saida  an  einen*  anmnthigen,  schattigen  Orte  an  vnsrar 


1)  Hasselqmst  Reise  S.  ISO.  Niebülls  Bericht  im  J.  1966  lautet 
.ähnlich;  um  diese  Zeit  waren  hier  14,  alle  in  dem  Khan  wohnhafte 
französische  Kanflente;  Reiiebescbr.  III.  S.  79. 

.    2)  Volnej  Väyage  en  Syrie  II.  p.  192,  391  sq. 

3)  Brown  s  Travels  4to.  p.  369.  Olivier  Voyago  etc.  Tom.  II.  p.  231« 
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Rechten,  i)  Eher  vo*  d**  l#uUä  des  Hewogs  MaxitaHbh  veh 
Baiern,  ein  Mulatte,  war  hier  pestkrank  von  aetnens  Herrn  tn+- 
ruckgelasseu  worden;  er  lag  jetzt  im  Sterben,  und  wir  körten  in 
Beirut  von  seinem  Tode.  2)  Wir  kamen  um  83/4  ü.  nach,  dem 
Nähr  el-Auly,  und  um  ihn  zu  passiren,  sogen  wir  ein«  Strecke 
weit  längs  seinem  endlichen  Ufer  hinauf,  bis  wir  su  einer  scha- 
ue* alten  Brücke  von  gehauenen  Steinen  in  Einjun  Bogen  kamen, 
•mit  Mühlen  und.  einem  Khan  an  der  nördlichen  Seite«  Diese 
Brücke  rührt  von  Fakhr  ed-Din  her.  3)  Der  Strom  entspringt 
.auf  dem  Berge  Libanon  nordöstlich  von  Detr  el  -  Kamr  «nd 
Bteddin , 4)  aus  Quellen  anderthalb  Stunden  jenseits  des  Dorfes 
el-Baruk;  es  ist  zuerst,  ein  wilder  Strom  und  seine  Richtung  bei- 
nahe südwestlich.  5)  Wo  er  aus  den  Bergen  hervorkommt,  wer- 
den seine  Gewässer  abgeleitet,  um  die  Stadt  Saida  zn  versorgen, 
■find  die  umliegende  Ebne  an  befruchten.  Jedoch  war  er  hier  noch 
ein  schöner  breiter  Strom,  durch  eine  grünende  Gegend  in  einem 
itiefen  Bett  rasch  dahinflieüsend.  Mattndrell  bemerkt,  daf*  dieser 
Fiufs  vor  seiner  Zeit  ven  keinem  Geographen  erwähnt  wor> 
*den;  seitdem  haben  ihn  alle  bemerklich  gemacht;  jedoch  schei- 
nen alle   übersehen  zu  haben,    dafe  derselbe  kein  anderer  sein 


1)  Dies  scheint  die  Stelle  zu  sein,  welche  D'Arvieux  als  die  eines 
^Khän  erwähnt,  der  von  Fakhr  ed-Dln  am  Ufer  nördlich  von  der  Stadt 
grade  jenseits  eines  Baches  errichtet  worden  sei ;  M6m.  L  p.  326. 
1  2)  Siehe  Bd.  I.  S.  414. 

--  •"  3)  D'Arvieux  sagt,  sie  sei  von  einem  italienischen  Baumelster  e*- 
•  lichtet  worden,  den  der  Emir  mit  hierher  gebracht  habe;  Mem.  I.  p.  327* 
4)  Bteddin  vulgär  für  Beit  ed-Din.  Diese  seltsame  Contraktioo, 
Joder  vielmehr  schneHe  Aussprache  ^on  Bei t,  welche  sogar  die  Form  eines 
tioin&ohen  b  annimmt,  ist  auf  dem  Berge  Libanon  sehr  häufig,  z.  B. 
Bsherreh,  Bhannis,  BzommAr  etc.  Etwas  der.  Art  findet  sich  in  Betsän 
tür  das  hebr.  Bethr&eam  £ie*o  Gesenius  Anmerk.ni  Bnrekhardt  S.  491. 
..v-.-.  .5)  Burckhardt'a  Travels  ^206.  (33**)       ^ 
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kau  ab  ^r  al(e  Bost  renne,  von  Bionysiue  Periegfetes  Jals 
der  „anmn&ige"  Flufe  tesefcrieben,  an  dessen  Gewässern  Si*- 
iton  lag» *) 

Die  ganzd  Gegend  des  Auly  ist  von  von  Feigen«  und  Maut- 
beerhainen,  untermischt  mit  Pride  oflndia  und  andern  aar  Zierde 
dienenden  Bäumen.  Die  kotieren  Spitzen  des  Libanon  kamen  fatar 
tuerst  mm  Vorschein,  die  Anhöhen  wurden  bedeutender  and  ro- 
mantischer. Grade  jenseits  dieser  Stelle  nähern  sieh  in  der  Tbät 
die  Berge  im  Norden  und  Westen  des  Aaly  dem  Meer  und  deh- 
nen ihre  Wurzeln  bis  ganz  nach  dem  Ufer  bin.  Bier  endigt  die 
schöne  Ebne  toü  Sidon,  wie  auch  die  grofte  phönicischeBbne;  und 
auf  viele  Standen  weiter  nördlich  wird  die  felsige  und  unbebaute 
Küste  längs  dem  Fofse  der  Berge  nar  durch  eine  Reihenfolge 
von  sandigen  Buchten  unterbrochen.  Die  Alten  rechneten  die- 
selbe raweiie*  ab  den  Anfang  des  Libanon  im  Süden.2)    Der 


1)  Dioays.  Perieget.  Orbis  Terr.  Beyer.  905 : 

Ktü  TvQOy  'SLyvytrpy  Br\qvjQv  iW«y  tqarptjy, 
JBvßlov  t  ayxMor ,  xctl  £töoya  ävOspotooccv 9 
Naioix£vr\v  X^Q^wog  i<p3  vSaai  BoatQtivolo^  *.  t.  X. 

Diese  Stelle  ist  von  den  beiden  späteren  lateinischen  Dichtern  Avienus 
und  Prisdanns  folgendermafsen  übertragen: 

Avienus:    Hie  Tyrus  est  opulens,  et  Berytus  optima,  Byblos, 
'    Sidoniique  lares;  nbi  labem  agroine  amoeno 
Cespitis  irrigui  Bot  trenn»  jagera  findit, 
Priscianos:    Antiquamque  Tyrum,  Beryti  et  moenia  gratae, 
Vicinamque  mari  Byblum,  Sidonaque  pnlcrani, 
Quam  juxta  liqnido  Bostrenua  gurgite  Cordt. 

Die  Stellen  werden  vollständig  citirt  von  Reland  Palaest.  p.  437'  sq.  — 
Mannert  hält  den  Auly  für  den  Leontes  des  Ptolemaeua,  welches  aber 
wahrscheinlicher  der  Käsjmlyeh  war;  siehe  oben,  S.  687.  Anm.  2. 

2)  PJin.  H.  JH.  V,  20i   „Sidon  artifex  vitri  .  .  .  .    A  tergo  ejus 
mons  Libanus  orsus,  mille  quingentis  stadüs  Simyram  nsqae  porqgitur." 
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Anly  ißt  noch  io  diesem  Titeile  die  südliche  Greine  des  Gebiete 
des  Bmtr  Beshir  vom  Berge  Libanon,  welches  stell  von  BeiAd 
esh-Shükif  bis  nördlich  von  den  Cedern  erstreckt,  und  den  gan- 
zen Berg  vom  Ufer  des  Meeres  bis  nach  demBükA'a,  sowie  auch 
einen  Theil  des  letiteren  um&fst.  Nur  die  Stadt  Beirat  nnd  ihre 
«nmittelbaren  Umgebungen  sind  aasgeschlossen« 

.  Um  6  U.  10  Min.,  als  wir  den  ersten  Vorsprang  jenseits 
des  Anly  passirten,  bot  sich  in  nnserm  Rucken  eine  reizende 
.Aussicht  über  Saida  mit  seinen  Hainen  nnd  Gürten  dar.  Der 
Weg  war  jetzt  beinahe  zwei  Standen  hindurch  über  den  felsigen 
Strich  Landes  uneben  nnd  rauh.  Um  7V2  U.  kamen  wir  nach 
den  Ueberbleibseln  einer  zwischen  den  Felsen  und  Steinen  ange- 
legten alten  romischen  Slrafse,  welche  auf  einige  Entfernung  sicht- 
bar blieben.  Die  erste  Bucht  beginnt  kurz  nachher;  sie  hat  ein 
langes,  landeinwärts  gekrümmtes  Gestade  mit  trockaem,  beschwer- 
lichen Sande,  über  welchen  der  Weg  führt«  Etwas  über  die 
Mitte  hinaus  erreichten  wir  um  8  U.  10  Min.  den  Khan  Nebj 
Yünas  in  der  Nähe  des  Ufers.  Dicht  dabei  liegt  der  Welj  Neby 
Yünas  mit  einer  weilsen  Kuppel ,  die  Stelle  bezeichnend ,  wo  der 
mohammedanischen  Legende  zufolge  der  Prophet  Jonas  von  dem 
Fische  ausgeworfen  wurde.  Hinter  diesem  Orte  ziehen  sich  die 
Berge  ein  wenig  zurück  und  hinterlassen  eine  kleine,  mit  den 
Maulbeerhainen  um  das  Dorf  el-Jiyeh  bedeckte  Ebne.  *)  Diese 
Bäume  werden  sehr  stark  beschnitten  erhalten,  um  von  ihnen 
eine  gröfsere  Quantität  Blätter  für  den  Bedarf  der  Seidenwürmer 
zu  gewinnen;  aber  auf  diese  Weise  haben  dieselbe»  fast  den  Cha- 
rakter von  Zwergbäumen  angenommen,  und  tragen  wenig  zur 
Schönheit  des  Landes  bei,  anfser  durch  ihr  Grün. 


1)  D'Arvieux  erwähnt  dieses  Dorf  mit  dem  Wely  Neby  Yünas  in 
der  Nähe ,  indem  er  den  Namen  „  Gie* "  schreibt;  Mem.  IL  p.  329. 
Pococke  bat  „Jee;"  II.  p.  89*  foK 
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Wir  hMün  bei  dem  Kh&»  id,  mau  frähstfidten.  Alle 
Hhan's  dieser  Gegend  unterscheiden  sich  Ten  denen,  weiche  wit 
früher  längs  der  grofsen  ägyptischen  nnd  syrischen  Strafse  ge- 
sehen hatten«  Die  letzteren  sind  sehr  grofs,  nnd  wurden  nnr  snr 
Bequemlichkeit  von  Karawanen  errichtet,  die  sich  ihre  eignen 
Nahrungsmittel  sowohl  für  Menschen  als  Thiere  mitbrachten. 
Aber  die  KMn's  diesseits  von  Tjrns  (bis  auf  den  nahe  beim 
Flosse  el-Käsimiyeh)  und  die  noch  weiter  längs  der  Küste  be- 
findlichen sind  klein;  und  während  sie  dem  Reisenden  keine  Her« 
berge  aufser  einem  blofsen  Obdach  darbieten,  so  sind  sie  doch 
von  einem  Wirthe  bewohnt,  welcher  Kaffee,  Lebensmittel  n.  dgl. 
an  die  Gäste  verkauft,  sofern  sie  dessen  bedürfen,  und  sie  mit 
Feuer  und  Gelegenheit,  sich  selbst  etwas  zu  kochen,  versieht. 
Öiese  Khan's  heifsen  daher  im  Arabischen  Läden  (Oukkän), 
und  vertreten  in  gewissem  Grade  die  Stelle  von  Wirthshäusern. 
—  Mit  dem  Wely  steht  ein  zwei  oder  drei  gute  Zimmer  enthal- 
tendes Gebäude  in  Verbindung,  worin  Reisende  oft  zur  Miethe 
wohnen. 

An  diesem  Orte  oder  in  der  unmittelbaren  Nachbarschaft 
ist  ohne  Zweifel,  wie  Poeocke  auch  annimmt,  die  alte  Stadt  Por- 
phyr eon  zn  suchen,  welche  Scylax  als  zwischen  Sidon  nnd  Bery- 
tus  gelegen  erwähnt,  und  die  das  Jerusalemer  Itinerarium  aeht 
röm.  Meilen  nordlich  von  Sidon  bezeichnet.1)  Wir  hatten,  um 
den  Khan  zu  erreichen,  drei  Stunden  gebraucht  Pecocke  be- 
richtet, dafs  er  hier  „einige  zerbrochene  Pfeiler,  ein  korinthi- 
sches Kapital  und  Ruinen  an  jeder  Seite  eines  Bergstroms "  ge- 
sehen habe.2)  Porphyreon  wird  auch  bei  Polybius  als  eine  Stadt 
nicht  weit  sudlich   vom  Flusse  Tamyras  erwähnt,  nnd  war  von 


1)  Itin.  Hieros.  ed.  Wesse&ig  p.  56$.     Scylax  p.  100;  auch  in 
Reland'«  Pal.  p.  401. 

2)  Poeocke  II.  p.  89.  fol. 
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hinreichender  Bedtntug ,  am  ei*  Btathum  unter  ikm  Metropoliten 
▼o*  Tyras  za  sein.  *) 

Wir  zogen  am  8  U.  50  Min.  wieder  weiter,  indem  wir 
den  kleinen  Vorsprang  im  Norden  der  Bucht  passirtea ,  und  ka- 
men nach  einer  halben  Stunde  bei  einem  andern  römischen  Mei- 
lenstein, dem  dritten  bis  jetzt  von  ans  gesehenen,  vorbei.  Vor 
ans  lag  ein  anderer  Ausläufer  mit  einem  felsigen  and  schwie- 
rigen Fafs,  längs  welchem  der  Pfad  eine  Strecke  weit  hie  and 
da  in  den  Felsen  eingehauen  ist.  Man  hielt  denselben  früher 
für  eine  gefährliche  Stelle;  and  ein  Wachthaua  oder  Thurm  stand 
zum  Schutze  der  Reisenden  anf  dem  Vorsprang.  2)  '  Nachdem 
wir  diesen  Vorsprung  passirt  and  das  Ufer  der  jenseitigen  Bucht 
erreicht  hatten,  kamen  wir  fast  unmittelbar  darauf  am  IOV4  U» 
nach  dem  Nähr  ed-Damür.  Dies  war  jetzt  ein  niäfsiger  Strom ; 
aber  von  den  Bergen  kommend,  schwillt  er  oft  im  Winter  so 
plötzlich  and  mächtig  an,  dafs  er  unpassirbar  wird,  und  man  er- 
zählt sich  viele  Geschichten  von  Reisenden,  die  bei  dem  Versu- 
che, hindurchzukommen,  fortgeschwemmt  wurden.3).  Nahe  da- 
bei lagen  die  Ruinen  einer  Brücke,  welche  oft  wieder  aufgebaut 
13t,  aber  nie  stark  genug  gemacht  werden  kann,  am  der  Wuth 


1)  Polyb.  V,  68.  Reland  Palaest.  p.  531,  957.  —  Die  Kreuz- 
fahrer hielten  Haifa  für  das  alte  Porphyreon;  siehe  oben,  S.  431.  Anm. 
Aber  es  scheint  kein  Beweis  vorhanden  zu  sein,  dafs  jemals  eine  Stadt 
Namens  Porphyreon  an  der  Bai  von  *Akka  lag ;  alle  historische  Nach- 
eichten  passen  eben  so  gut,  ja  noch  besser  auf  das  Porpfcyraoa  nördlich 
von  Sidon ,  dessen  Lage  gewifs  ist. 

.  2)  D'Arvieux  Mem.  IL  p.  329  sq.    Dies  war  das  Burj  ed-D4mür 
bei  Pococke,  IL  p.  89.  fol. 

8)  Mausdrell  berichtet,  dafs  ein  Hr.  Spen.,  ein  Verwandter  des 
Reisenden  Dr.  Spon,  ein  paar  Jahre  zuvor  weggesobnenunt  and  ertrin- 
ken sei;  unter  dem  19.  März. 
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des  Wintersüraais  sn  tratata.    Der  Diäte  entaarhgt  tat  den  Jh**» 

,gan  weit  im  N.  0»  toi  Deir  el-Kamr,  and  Haft  in  Norden 
dieses  Ortes  hinunter,  woselbst  anf  dem  Wege  nach  Beirdt  eint 
Bracke  darüber  geschlagen  ist,  Namens  Jisr  el-Kady. *) 

In  dem  Nähr  ed-Damür  haben  wir  ohne  Zweifel  den  Ta«- 
tttyras  oder  Damnras  der  Alten  swischen  Sidon  aad  Bcrytaa. 2) 
Dieser  Umötand  dient  dazu,  den  schwierigen  Pafe  über  den  Yor- 
.  sprang  im  Baden  als  die  Stelle  des  Kampfes  zwischen  Antiochas 
dem  Grofsen  nnd  den  Truppen  des  Plolemaens  ora  das  Jahr  218 
v.  Chr.  nnd  auch  als  die  Lage  des  allen  Platanum  zn  bezeichnen. 
Der  ägyptische  Feldherr  Nikolaus  hatte  seine  Streitkräfte  ge- 
theilt,  indem  er  einen  Theil  za  Porphyreon  aufstellte  y  nnd  mit 
dem  andern  den  engen  felsigen  Uebergaag  zn  Platannm  besetzt 
hielt,  wo  der  Berg  Libanon  nach  dem  Meere  hinabkommt,  An- 
tiochas rockte  mit  seinem  Heer  von  Berytos  tot  nnd  lagerte  bei 
dem  Flusse  Damnras,  Nach  Recognoseirung  der  Stettnag  des 
Feindes  schickte  er  einen  Theil  seiner  Troppen  ab,  welche  den 
Berg  erklettern  and  die  Aegypler  von  oben  angreife«  sollten; 
während  andere  Attaken  von  ?orn  nnd  vom  Meere  ans  gemacht 
wurden.  Die  Aegypter  wurden  von  ihrem  festen  Posten  verkle- 
ben, zweitausend  erschlagen,  und  noch  eben  so  viele  an  Gefan- 
genen .gemacht,  während  die  übrigen  ihre  Zuflucht  nach  Sidon 
nahmen«3)  —  Dieses  Platanom  ist  wahrscheinlich  das  Dorf  Pkt- 
tana,  nach  Josenhus  unweit  Berytas,  wo  der  Tyrann  Herades 


1)  In  den  Bergen  fuhrt  der  Strom  auch  den  Namen  Nähr  el- 
Kady;  Burekhardt  p.  1Ö2.  (U6.) 

2)  Strabo  XVI,  2.  p.  620:  futä  Btjqvtöv  Matt  £tf<oy*  pnm& 
<te  6  Tafiuqccg  noutfios,  Polybios  schreibt  den  Namen  JapovQas,  lib# 
Y,  08. 

3)  PcJyb»  HUt  V ,  68»  «&  —  Antiochas  zog  weiter  südwärts  nnd 
unterwarf .  späterhin  den  Berg  Tabor;  siehe  oben«  S»  162« 
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«ine  teite  Sofa*  während  des  in  «eur  Stadt  iber  sie  gehai- 
Jenen  Afiterarnärs  rariicküefe.  *)  Et  mag  vieUächi  eine  kleine, 
den  Pafg  bewach  ende  Festtag  gewesen  sein. 

An  dem  Flösse  Damtir  und  weiter  nördlich  liegt  ein  schö- 
ner, schmaler,  mit  Maolbeerhainen  bedeckter  Strich  Landes  zwi- 
schen den  Bergen  und  dem  Meeresufer.  Der  Strom  seihst  ist  mit 
Oleandern  umgeben«  Mehrere  Dörfer  nud  kleine  Klöster,  auf 
der  Seite  des  Libanon  hängend,  kamen  jetzt  zum  Vorschein. 
Um  10  U..  55  Min.  gelangten  wir  znm  Khan  ei  -  Mosrj,  auf 
dem  Sande  nahe  am  Ufer,  wo  ein  rohes  Zelt  dicht  dabei  eine 
Station  der  Post  des  Pascha  bezeichnen  soll»  Gegenüber  auf  dem 
Berge  standen  drei  Dörfer  nnd  zwei  Klöster;  das  gr$fste  der  er- 
*teren  führt  den  Namen  el-Mu*aIlakah.  Ein  anderer  ähnlicher 
Khan,  el-Ghüfr  genannt,  folgte  nm  11  U.  35  Min.;  er  heifst  sof 
weil  man  hier  früher  Zoll  bezahlen  mnfste.  Grade  bevor  man 
ihn  erreicht,  erblickt  man  das  zerstreut  liegende  Dorf  en-Na'iraeh 
mit  einem  Kloster  auf  der  Bergseite.  2) 

Ein  aöderer  ähnlicher  Ort  ist  Khan  Khnlda,  zu  welchem 
wir  10  Minuten  nach  12  ühr  gelangten  j  derselbe  wird  ton  den 
Thoren  von  Beirut  aus  drei  Stunden  oder  noch  weiter  gerechnet 
und  Reisende  nach  Sidoii  kommen  oft  so  weit,  um  hier  in  über- 
nachten und  sich  so  die  folgende  Tagereise  abzubitten«  -  Etwa 
sehn  Minuten,  bevor  man  den  Khan  erreicht,  sieht . man  tiefe 
Sarkophage  zwischen  den  Felsen  rechter  Hand ,  nicht  weit  hinauf 
an  der  Bergseite;  und  jenseits  des  Khan  sind  sie  an  beiden  Sei« 


1)  Joseph.  Ant.  XVI,  11;  2:  Ir  xtofirj  m>l  Zäwtmv,  IZZtrrttpg 
xaXovfitrq  *.  t.  X, 

2)  Dies  scheint  das  en-N&'imeh  bei  Edrisi,  zwisohen  Saida  und 
Beirut,  zn  sein;  er  beschreibt  es  als  einen  festen  Ort  Ton  mKsiger 
GrÖ&e,  «rageben  von  Joimntnsbfodt&umen.  Es  mag  alsdann  ,•  wie  So- 
rafend,  auf  der  Ebne  gestanden  haben.    Edrlsi  par  Jaabert  p.  355, 
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ta  de»  Pfaden  wieder  ganz  taUreien.  Diese  Sarkophage  eiad 
t«i  gewenalieher  Grft&e,  am  den  gemeinen  Kaflceseinfeleen,  wie 
nie  auf  dem  Boden  liegen,  anegehauen;  die  Deckel  top  einige* 
finden  sieb  in  der  Nähe.  Sie  worden  augenscheinlich  an  eben 
diesem  Orte  verfertigt  und  sind  niemals  von  ihrer  Stelle  gerückt 
werden.  Wurden  sie  einst  als  Gräber  benutzt?  und  war  hier  die 
Lage  einer  alten  Stadt?  *)  Seine  andern  Ueberreste  sind  in  der 
Nachbarschaft  za  neben)  aber  der  Name  Khnlda  erinnert  an  das 
Beidna  des  Jemsalemer  I  tinerarioms ,  die  erste  Station  endHek 
von  Berytus.  2) 

Eine  kurze  Strecke  ober  Khan  Khnlda  hinaus  wendet  web 
das  Ufer  N.  W.,  am  das  Vorgebirge  von  Beirut  sn  bilden.  Nach 
einem  Aufenthalt  von  fünf  Minuten  sogen  wir  weiter,  und  um 
I2V2  Uhr  fing  der  Piad  an  die  Küste  zu  verlassen.  Um  1  Uh* 
durchzogen  wir  den  voa  dem  sehr  greisen  gleichnamigen  Dorfe 
an  der  Seite  des  Berges  herabkommenden  trocknen  Wady  Shn- 
weifat.  s)  Von  diesem  Punkte  lauft  der  Berg  aacb  mehr  rechts* 
hin.  Das  Vorgebirge  von  Beirut  ist  von  dreieckiger  Gestalt,  und 
die  Statt  selbst  liegt  etwa  eine  Stande  N.  0.  von  dem  ftsfeersten 
> 

1)  Pococke  gedenkt  dieser  Sarkophage  und  vergleicht  sie  mit  den 
Grabern  zn  Ikaä.1  nahe  beim  Berge  Tabor;  II.  p.  89.  fol.  Siehe  oben, 
S.  417  f.  Sie  werden  auch  von  Olivier  erwähnt,  Voyages  Tom.  II.  p.  22$. 
Bnckingham  Travels  among  the  Arab  Tribes  p.  437.  4to. 

2)  Itin.  Hieros.  ed.  Wesseling  p.  583.  Die  Lage  von  Heidna  in 
dem  Itineraxium,  zn  12  vom.  Meilen  von  Berytus  und  8  von  Porphyreon 
angegeben ,  palst  nicht  auf  den  Khan  Khnlda ;  umgekehrt  würde  es  bes- 
ser gehen,  nämlich  8  rem.  Meilen  von  Berytus  und  12  von  Porphyreon. 
—  Pococke  stellt  eine  ähnliche  Vermuthang  über  Heldua  und  seine 
Lage  auf,  obgleich  er  den  Namen  KbuMa  nicht  gehört  zu  haben  scheint  $ 
IL  p.  89.  fbL 

3)  Anoh  Wady  Sbsnrür,  und  bei  Bsrckhardt  Wady  Gfeodfry  ge- 
nannt; p.  191.  (314.) 
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Paukte  oder  Gap.  Die  S*  W.  Küste  Jen  Dreieck*  besieht  gm* 
a*t§and,  von  den  Wellen  und  Waden  zu  Hagel»  xnsammenrr 
getrieben;  vnd  diese  Hügel  überschreiten  ihre  Grenzen  mehr  unit 
mehr  wem  Schaden  des  jenseitigen  bebauten  Landes«  Die  Sand- 
stracken  bedecken  jetzt  den  ganzen  westlichen  Thtil  des  Cape}. 
Während  nach  Osten  hin,  zwischen  denselben  nod  dem  FoJbe  der 
Serge,  eine  breite  Thalebne  sieh  ven  S.  nach  N.  über  das  Vor- 
tand hinüber  anabreitet,  mit  reichlichem  Annan und  mit  dem 
gröfeten  Olivenhain  in  ganz  Syrien»  Dieser  Hain  liegt  grade 
unter  dem  vorhin  erwähnten  Dorfe  Shuweifät,  und  fährt  dessen 
tarnen.  Der  nördliche  Theil  der  Ebne,  westlich  vom  Nähr  Bei- 
rut, ist  als  Ard  el  -  Baräjiaeh  bekannt,  eine  Benennung  nach  dem 
Tbarme  nahe;  beim  Meere,  Namens  Barj  el-Bürajineb,  Die  an- 
dern kulturfäjwgen  Theile  des  Vorlandes  "und  namentlich  die  Ge- 
gend um  Betritt,  sind  mit  Maulheethaineu  bedeekt,  da  der  Sei« 
denban  hier  die  Hauptbeschäftigung  aller  Bewohner  ist.  Die 
Ebne  nod  die  anliegende  Bergseite  sind  formlich  fibersäet  mit 
Pörfern. 

i.  Unser  Weg  wandte  sieh,  nachdem  er  das  Ufer  verlassen 
hatte,  mehr  N.  W«,  und  führte  uns  über  die  Sandbügel  in  einer 
graden  Kiehtung  nach  Beirut;  wir  liefsen  so  die  grofse  Ebne 
und  Olivenwaldung  in  einiger  Entfernung  rechts  liegen.  Um 
3  Uhr  erreichten  wir  den  von  Fakhr  ed-Din  gepflanzten  Hain 
tpoiser  und  hoher  Fichten,  Namens  Hursh  Beirut,  noch  mehr  als 
eine  halbe  Stunde  von  der  Stadt.  *)    An  4er  nördlichen  Grense 


1)  Die  allgemeine  Sage  achreibt  die  Pflanzung  dieses  Hains  dem 
Fakhr  ed-Din  zo;  und:  so  auch  Monconys  I.  p.  334.  D'Arvieox  Mem* 
Jl.  p.  33?.  Maundtieil  unter  dam  19.  März.  Jedoch  waÜs  bereit!  Bdrt&i 
in  der  Mitte  dee  12.  Jalirb.  von  einem  gro&en  Fichtenwalde;  im -Sudan 
von  Beirut,  welcher  sich  bis  nach  dem  labanoa  erstreckte^  Edr.  par 
Jaubert  h  p.  355.  v       /  ;         ' 
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dieses  Haimi fanden  wir  einen  Mililäroordon  aufgestellt,  da  man 
.die  Sind*  der  Förmlichkeit  wegen  noch  gegen  die  Pest  abgesperrt 
,  hielt,  obgleich  seit  zwei  oder  drei  Wochen  keine  Krankheitsfälle 
eingetreten  waren«  Da  wir  uns  nicht  durch  da9  Betreten  eines 
Ortes,  ans  dem  wir  nicht  wieder  herauskommen  konnten.,  ler 
Freiheit  berauben  mochten,  wettere  Exemtionen  zu  machen,  so 
schlagen  wir  unser  Zelt  innerhalb  des  Hains  auf,  und  Jiefsen  un- 
$ern  Fr$uuden  unsere  Ankunft  melden«  Sie  besuchten  uns  bald. 
Obgleich  wir  nun  von  ihnen  erfuhren,  dafs  der  Cordon  kaum  et« 
was  mehr  war  als  ein  Blendwerk  nnd  dafs  derselbe  wahrschein- 
lich bald  fortkommen  würde,  so  zogen  wir  es  doch  vor,  da  noch 
einige  Ungewi&fcett  obwaltete ,  die  Nacht  über  #uf  onserm  Lager- 
platze zu  bleiben,  um  sichere  Nachrichten  abiuwarteiL  Wir  he-* 
zahlten  uod  entliefsen  jetzt  unser n  Maulthievtreiber ,  welcher  uns 
den  ganzen  Weg  über  von  Jerusalem  bis  hierher  gebracht  hatte. 
Wir  waren  im  Allgemeinen  mit  ihm  und  seiuen  Thieren  ziemlich 
zufrieden,  aber  nie  im  Stande  gewesen,  in  seinen  gulen  Willen 
nnd  seine  Treue  das  Vertrauen  zu  setzen ,  welches  wir  früher  ge- 
gen alle  unsere  Führer  von  den  Bedawin  gehegt  hatten. 


Am.  nächsten  Morgen,  den  27.  Juni,  als  wir  Gewifsbeit 
darüber  hatten,  dafs  der  Cordon  bald  entweder  aufgehoben  oder 
völlig  vernachlässigt  werden ,  oder  uns  doch  auf  keinen  Fall  an  ir- 
gend einem  Ausflug  hindern  würde,  betraten  wir  die  Stadt,  oder 
vielmehr  die  Gärten  im  Süden,  und  nahmen  unser  Quartier  in  den 
Häusern  unsrer  Freunde.  Mein  Reisegefährte  ging  nach  dem 
Hause  des  Hrn.  Thomson,  welches  ihm  früher  selbst  gehört 
hatte;  während  ich  in  der  Familie  des  Hrn.  Hebard  eine  Hei- 
math fand.  *)    Hier  waren  unsere  Landreisen  zu  Ende;  und  wir 


1)  Hr.  Bird,  das  älteste  Mitglied  der  syrischen  Miwion,  Joelt 
Hl  46 
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schoteten  ans  glücklich,  nun  einmal  nieder  tu  der  Ordnung,  Sau- 
berkeit nnd  Behaglichkeit  des  civitislrtcn  Lebens,  wie  zs  dem  Ge- 
nosse des  socialen  nnd  christlichen  Verkehrs  zurückzukehren,  wo 
wir  Wieder  nach  «He«  Seiten  hin  den  Binftofs  &er  weiblichen 
Hand  und  des  weibliehen  Gemuthes  merken  konnten ,  —  einBin- 
;fln/sf  den  wir  bei  ntfserm  Verkehr  mit  orientalischem  Leben  so 
länge  hatten  entbehren  naössen.  Für  meine  eigne  Person  erfor- 
dert die  fortwährende  Aufmerksamkeit  nnd  Güte  der  Missionarfami- 
lien, zumal  unter  den  peinlichen  Umständen ,  diemeine  Gegenwart 
au  einer  Last  machten!  diesen  Ansdrnck  dankbarer  Anerkennung. 
Aber  ach,  für  sie,  deren  thätiger  Güte  nnd  Theilnahme  ich  am 
meisten  Dank  schuldig  war,  kommt  dieser  Tribut  zu  spät,  nnd 
leb  kann  ihn  nur  auf  ihr  Grab  legen ! l) 

Beirut  liegt  anf  der  N.  W.  Küste  des  Vorgebirges  nnd, 
wie  bereits  gesagt,  eine  Stunde  vom  Cap  entfernt,  grade  am 
Meeresnfer.  Der  ehemals  hier  befindliche  kleine  Hafen  ist  jetzt 
verschüttet,  so  dafs  Schiffe  nur  in  der  offnen  Rhede  ankern  kön- 
nen. Die  Stadt  ist  auf  der  Landseile  von  einer  mit  Thürmen 
versehenen  Mauer  von  nicht  grofser  Stärke  umgeben.  Die  Häu- 
ser sind  hoch  und  von  Steinen  massiv  gebaut;  die  Strafsen  enge 
und  finster,  schlecht  gepflastert,  oder  vielmehr  mit  grofsen  Stei- 


gen um  diese  Zeit  mit  seiner  Familie  in  den  Vereinigten  Staaten  auf. 
Seinen  speziellen  und  werthvollen  topographischen  Notizen  und  Skizzen 
vom  Berge  Libanon  nnd  der  Küste  hat  die  Karte  von  dieser  Gegend, 
welche  gegenwartiges  Werk  begleitet,  viel  za  verdanken. 

1)  Mrs.  Hebard ,  eine  Frau  von  ungewöhnlichem  Verstand  und 
grofser  Energie  des  Charakters,  starb  nach  langer  und  schmerzlicher 
Krankheit  im  Januar  1840.  Sie  hat  ein  dauerndes  Andenken  hinterlas- 
sen, nicht  nor  in  den  Herzen  ihrer  Freunde,  sondern  auch  in  ihrem 
Einflüsse  anf  die  vielen  arabischen  Kinder  nnd  Familien,  denen  sie  eine 
Wobttftftjerin  vrar. 
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<nea  befegt,  weteHn  der  tlftte  ein  liefe*  Bett  Wr  dfa  fflUti*  'ge*. 
lassen  ist,  in  welchem  oft  Wasser  liefeb')  Die  Stadt  siebt  st* 
Hder*  ku»'\  als  wir  uje*h  irgend  eine  töags  tier'Küete  gefunden 
hatten;  k*  ging  aweiinal  in  die  Stadt  hinein,  und  sab  die  tww 
«igen  'Oeberresle  von  Alterthum,  weiche  jetxt  geneigt  werden^ 
vfimltak  die  saklrefchen,  unter  dem  Quai -wie  eb  Fondament  lie- 
genden alten  Säulen,  und  den  nnlserhalb  der  SädwekmaaCT  im 
Peisen  ausgehnuenen  Weg.  Siälfeh  fem  CMadttfaer  nahe  bei« 
•Wege  findet  sich  ein  kleiner  Leicfcenhof,  worb  «tan  üe*  Naaeen 
des  Uro.  Abbot,  des  vormaligen  Whischda  KeMulK'iniBeirät, 
wnd  >äeg'Miniu8  Fisk,  des  Missionars  und  Matme*  Gottes,  liest. 
Die  «ladt  liegt  auf  einem  alhn&hligen  Abfall,  «o-dafsdie 
-fltrafsen  nach  dem  Meere  hi««««ef laufen $  aber  hinler  -der  Sta4t 
-erbebt' steh  der  sfflrker  bergttft  steigende  Boden  nach  Sfldea  hin 
an  einer  beträeWlichen  flöhe.  Bier,  oder  vfelmefcr.gmni  om  die 
Stadt  herum,  erbiieki  man  eine  «nasteebroenene  Re&e  ren.^ö*u. 
ten  bnd  Baiinen  niit  Fruchten  «nd  unsähltgen,.  Mauia«ei4lftinien9 
auweiten  durch  Hecken  Von  Caetos  eingeschlossen*  Alles  4ties~*etfj. 
leiht  den  Umgebungen  von  Beirut  ein  Ansehn  von  UeMieaein,  ta- 
ckenden Grün,  obgleich  der  Boden  vielleicht  weniger  reich  und 
das  Obst  nicht  so  schön  ist,  als  in  der  Nachbarschaft  von  Saida* 
Diese  Gärten  nod  Obsthaine  werden  alle  zur  Stadt  gerechnet, 
und  waren  in  dem  Cordon  mit  eingeschlossen  5  in  ihnen  wohnt 
wenigstens  4Ün  Drittel  dea  Bevölkerung.  DieHiustr  der  Franken 
liegen  a«f  den  Anli&hen  nach  Säden  serstmt,  jedes  mitten  in 
seinem  Garten;  sie  sind  in  europäischem  Stil 'von  Stern  gebaut 


1)  Monconys  beschreibt  Beirftt  und  seine  Strafset!  in  folgenden 
Worten,  I.  p.  33S:  „La  Ville  est  sontbre  et 'seife/  les  roes  gfctite* 
arec  le  roisseau  au  milieo  oA  vont  les  cnevaux^  et  A&ax  chemtas'tftt 
chaqoe  coste*  relevgs  oo  marcheni  les  hommes.*4  Dieselbe  Form  von  "en- 
gen Straften  sieht  man  auch  in  Jerusalem.  '    ''    •  1    IT  •     " 
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and  gctfttreit  tWe  Bts^nliiefakeUen  des  Westen ,  erMfct  darefc 
die  fteroisse  and  die  Poesie  des  Ostens« 

uo[  ,Die  Wohnungen,  unserer  Freunde  Standes  in  diesem  Viertel, 
tmA  boten  eilte  herrliche  Aussteht  dar.  Ana  unsero  Fenstern  em*- 
Jbfote  das  Ange  die  ganze  grofse  Bim  im  Norde«  des  Verlande« 
vdtt  Ifesrül.iirlibter  Ausdehnung  , bis  9a  der  Landspitze  nahe  bei» 
Mahr  Ibrahim*  -dem  alten  Adaais;  zur  Reckten  thurmte  sieb  die 
sn&ditrge  Maaer  des  Libanon  in  unbeschreiblicher  Majestät  auf, 
iwefcei  einer  aeiner  höchsten  Gipfel,  Jebel  Sonata,  sich  grade  rata 
rem* den  Blicken  darbot,  wibrend  unten,  x wischen  ans. nid  eefc- 
neu  Futse,  eine  weile  Gegend  grün  too  Bäumen  toller  $che*t- 
heit  ausgebreitet  lag.  Längs  der  Bai,  wo  sie  bis  m  dte  Fufe 
4es  Iibanon  hineindrangt,  konnten  wir  diö  Mündung  den  Nähr 
<ci-Keib,-  des  alten  Lycos,  mit  seine«  berühmten,  durch  latei- 
«iedac  Inschriften  oad  ägyptische  Monumente  bezeichneten!  Pafa 
jwterscheiden;  *)  nahe  am  südlichen  Winkel  ist  der  Nähr  Beiritt, 
fielleicht  der  Mageras  des  Pliaiws; 2)  während  us*  not*  »ehr.  in 
der  Nähe  die  Gegend  gezeigt  wurde,  wo  der  Legende  zufolge  der 
Katnpl  zwiseheu  dem  heil«  Georg  and  dem  Drachen  statt  fand.  3) 


1)  Maundrell  nnter  dem  17.  März.  Pococke  II.  p.  92.  Burck- 
hardt  p.  190.  (311.)  Die  lateinischen  Inschriften  geben  Maundrell  und 
fenrckhardt.  Die  ägyptischen  Skulpturarbeiten  werden  für  ein  Monument 
Von  Rameses,  dem  muthmafslichen  Sesostrfs,  gehalten. 
i!  2)  PHn.  H.  N.  V,  20.  Vgl.  Pococke  II.  p,  91.  fol.  —  Es  selieiat 
nicht  der  mindeste. Grand  dafür  forhanden  zu  sein,  den  Namen  Msfoeas 
alt  eine  Corruption  für  Taroyraa  anzusehen,  wie  Mannert  Geogr.  tos 
Palästina  11.  s.  w.  1831.  S.  293. 

3)  Manndr^lfa.  «.  O.  Pocecfce  «bend.  p.  91.  Turner's  Tour  etc. 
II.  fr.  61»  —  Die  Legende  haftet  wenigstens  seit  den  Kreuzzugen  im- 
merfort an  dieser  Steife,  nnd  wird  oft  Ton  Reisenden  erwähnt;  «ehe  R. 
de  Saebem  im  Reifah.  S.  328.  Breydenbach  im  Reitsb.  S.  124.  Quaret» 
mint  II.  p.  909.    Monconys  h  p.  334.  et*  etc. 
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,  >  .  Was  »Wh  )ed>*b  am  ftlknteifteii;  esrferatftt»»  4rar  m 
bamcht  naf  die  st**  eptpor  thfiemeridea  Höhen, 4w  Libanon* 
so  reich  an  «Gehende»,  mit  de* ;  biblischen,  GteeJumbte  ijosmifiraes* 
UUlgenden  ldeenv*rfetndftngea.  W{«t  dich  sein*  Rocken  hier  ttVnrf 
A«gft<  darbieten,  unterliegt  die  Erklärung  desNAsneira  Libanon^ 
9Ash  der.ifadenUug  im  Bebr&sehen:  „der  «eifra  Bfergr^vkiritietf 
Schwierigkeit  D>«  gnnse  Masse  de»  Berges  ibedteltnane  wteife* 
liebem  Kalkstein,  oder  innigste**  hül  die  fetei-e  ObwffiWht,  tri* 
sie  da«  Liebt  reflektirt,  allerwftrls  ein  weltliches  .  Aussehen?  t*).;/ 
JJer  Berg  ist  übersäet  von  Dörfer,  und  i?*bt  4HUr»*Bt$#r 
bis  ganz  oben  bis  betaut.  Jedoch  ist  die  Oberfläche  so  sttil  und' 
felsig,  dejfs  der  Anbau  hauptsächlich  vermjiteUt  Terrassen  in' 
Stande  kommt,  die  mit  grofser  Mühe  ang^tgl*  aiid  oben  ndlBrde 
bedeck*  sind.  Wenn  man  yoa  nuten  hinaofblfcfct.,  ist  dw*>  Yfcge^ 
taüoo  auf  diesen  Terrassen  nicht  sichtbar;  so.  da£t  di»  ganzei 
Berjgseite  aussieht,  als  bestände  sie  «er; ans  ungeheuren  scksoffair 
Massen  nackten  weifclichen  Felsens,  durchliefe,  wilde,  jähr*  nach 
der  Ebne  hinablaufende  Schluchten  getrennt.  KmnMeti&A  sollte 
unter  diesen  Felsen  die  Existenz,  einer  unzfibligeii  Menge'  vom 
betriebsamen  Dörfern  und  einer  zahlreichen  BevöUcernng  von  ans* 
dauernden,  fleifsigen  und  tapferen  Bergbewohnern  ahnen.  Die? 
grofse  Menge  der  über  dem  Libanon  zerstreuten  Klöster  wird  ins 
folgenden  Abschnitt,  ihre  Erwähnung  finden.  .      i 

Der  berühmte  Cederuhaiu  des  Libanon  liegt  wenigstens  ziie* 
Tagereisen  von  Be?r<tt,  nahe  bei  de»  .oejdüobe*  und  vielleicht 
höchsten  Gipfel  des  Gebirges,  6  bis  8  Stunden  nördlich  Tön  Jebet 
Süunio,    Er  ist  oft  seit  den  letzten  drei  Jahrhunderten  von  Rei- 

— —  ■  -  •  '.*V 

1)  Man  hat  zuweilen  gesagt»  der  Name,  lihre  von  4em.  ewigem 
Schnee  auf  dem  Berge  lier;  aber  dieser  ist  aiafct  in  hinreichender  Meng* 
vorhanden,  um  dorn  Berge  irgend  ein  stets  marfcnty»»  Aussehen  an  taft 
leihen. 
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Müdes  beschrieben  werden;  aber  sie  tftritren  all*  frtesieWich  4er 
Zahl  4er  ältesten  Bftaroe,  in  safer«  einige  beim  AifzttMe*  »ehr, 
und  andere  Weniger  ve«  den  jüngeren  mitgerechnet  haben.  *)■ 
Beut  so  Tage  scheint  die  Zahl  der  Baume  im  Zuwachs  begriffe 
zo  sein,  und  fceläaft-  «ick  in  Allem  auf  Biedrere  hundert.  Dtoe* 
Hain  wnrde  Möge  für  den  einzigen  Ueberresi  der  alten  Cedern 
des  Libanon  igebatten.  Aber  Seetzen  entdeckte  na  h  1606  «wet 
andere  IHäiue  von  grösserem  Unifange,  2)  und  die  amerikanischen 
Missionare  haben  auf  ihren  Reisen  durch  das  Gebirge  auch  noch 
a^iwftrts  Gedera  angetroffen.  Ic%  erwähne  den  Gegenstand  hier 
hauptsächlich,  um  das  Zeugnifs  des  Prof.  Ehrenberg  för  dasselbe 
Fakfnm  hn*zuzufögea.  Dieser  ausgezeichnete  Naturforscher  brachte 
eine  geraume  Zeil  attf  dem  Libanon  zu  und  theilt  mir  mit,  dafs 
er  auf  dem  nördlich'  Von  dem  Wege  zwischen  Ba'albek  und  Tn-J 
polia  liegenden  Theite  des  Berges  Cedern  in  reichlicher  Menge 
vorfand.  Die  Bflnroe  sind  Von  allen  Gröfeeh,  alt  und  jung,  aber 
niete  so  alt  und  ehrwürdig,  ate  die  gewöhnlich  besuchten.1 

NidU-  au  gedenken  'der  auf  dem  Berge  Libanon  noch  aus- 
mbentenden  reichen  Fandgruben  für  Naturwissenschaften,  ist  der 
Berg  besonders  wegen  eines  Gegenstandes  rou  historischer  Öedeu- 
tnag  der  Unter^tchung  werth.  Ich  meine  die  Yerschredcnen  in 
mehreren  Theileu  des  Libanon  an  beiden  Seifen  aufgefundenen 
alten  Tempel;  einige  daruuter  hoch  oben  an  Stellen,  wo  es* 
schwierig  gewesen  sein  mufs  zu  bauen*,  und  einen  Arcbftektursttl 
datbtetend,  Ähnlich- -dem  bei  den  wundervollen  Bauten  in  Ba'albek, 


.  1)  jBus^ijfg  fjHijt.dit •Namen  jeo  mtht  weniger  als  20  Reisende* 
zwischen  den  Jahren  1560  nnd  1765,  von  Beton  Ms  Stephan  Schulz, 
auf,  welche  die  Cedern  beschrieben  nnd  gezihft  haben.*  Sek  dieser 
Sek  hat  sich  4k  2afet  wahrscheinlich  mehr  alt  rerdoppelt.  Busdbing 
lMbetehr«  XI,  1*  S.  314. 

2)  Zach's  monatl.  Corresp.  XU1.  8.  649.  ,.  ' 
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Bitte  dkttor  Tempel^Wte*  war  von  nartro  &n^w,,aan  gu  eeke», 
und  leg  n*ke  imi  d*»  Derfe  Beil  JWJrv  kalhwegaden  Berg  hin« 
aef,  dm  Standen  we  BeirtU  entfernt«.  Sie  keifet  Aeir  el-föftl'ak, 
und  war  dar  Beschreibung  seibftge  ans  ungeheure*  gehajieiieu  Stei- 
PM  ohne  Kill  gebant,  vor»  mit  grofeen  S&elen,  weleba,  towb 
die  Mauern,  jetit  meteftena  aerstört  sind.  Bnrekfcajrdl  besocfcle 
nickt  weniger  ab  vier  andere  abdicke  Te«a#J  in  verschiedenen 
Tieüea  des  Berges*  und  ein,  eecbeter  wird  van  Hra*  Bird  au 
Hm»  ea-Snßry  m  dem  JWatrikt  ed-Dänalyah  N,  (X  ?on  Tfipo- 
lia  angegeben.  Ba  iat  nicht  uawabr*ckiJnliebt  dafe  ea  au  wn> 
acbiedenen  andern  Orten  deren  noch  mekr  gibt  *) 

Beirut  ist  das  alte  Berti as  der  Giiecke»  «ftd  Römer» 
und  vielleicht  auch  da*  Berothai  oder  Berotha  ttaa  alten  Te- 
stamente* Pia  da*  letalere  betreffende;»  Nackricktaa.  sind  iadefet 
so  unbestimmt,  dafe  nur  der  Name  a*f  die  Identität  kiußibrt.  2); 
Unter  dem  Nameo  Berjtns  wird  ea  van  de»  griechischen  nnd  rö*: 
miacben  Geographen  erwähnt. 3)     Uoter  Aagaatoe  wurde  ea  ein« 

1)  Ueber  Deir  el  -  Kfirah  vergl.  Paxton's  Letten  frota  Palestine, 
Lett.IX.  am  Ende«  — '  Unter  den  vier  von  Bnrckhardt  gesehenen  Tem- 
peln Hegt  etaer  «ioty  weit  von  Zahfesh,  nnd  die  übrigen  ia  der  Nach- 
barschaft des  Klosters  Deir  Dimitry  in  dem  Distrikte  el-Kurah  S.  O* 
von  Tardbolns  oder  Tripolis.     TraveU  p.  29,  173,  17*.  (77,  288,  291 ) 

2)  2  8am.  8,  8.  Hesek.  47,  16.  An  der  enteren  Stelle  wird 
Berotbai  als  zum  Königreich  Zoba  (vgl.  Vs.  5)  gehörend  erwähnt,  wel- 
ches Hemath  mit  umfafet  zn  haben  scheint;  vergL  Vs.  9.  10.  2  Chron. 
8,  3.  An  der  letzteren  Stelle  (Hes.  47,  15«  1J&)  wird  die  Grenze  Israel's 
in  einer  prophetischen  Vision  vom  Mittelmeer,  wie  es  scheint,  über  He- 
math nnd  Berotha  nach  Damascos  and  Hareran  (Haor&n)  gezogen;  Das 
hier  gemeinte  Berotha  würde  daher  natürlich  eine  Stadt  im  Innern  ge- 
wesen sein;  aber  dies  ist  keineswegs  sicher.    •  - 

3)  Straba  XVI,  2.  p.  520,  wo  er  berichtet,  dafe  Bervtas  Ton  den 
Römern  eingenommen  wurde,  nachdem  es  von  Tryphea  zerstört  worden 
war.    Btoltm.  XV,  4.    Piia,  B.  H*  V,  20.  i 
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röwiiebe  Ke***iie*  rtrf*  dem  Namen  F«lix  Jolla,  u*d späterhin  mit 
den  Rechnen  einer  itrtlisehen  Stadt  beschenkt; l)  *  In  ße*ytt»  war' 
es,  wo-  Htfbde*  de*  Grefes  das  schändliche  Jbffarverhfk*  über* 
seine  beuten  Söhne  •  sieh  211  verscha&u.  wufste«  z)  Der' ältere^ 
Agrippa,  begünstigte  die  Stedt  sehr*  und  ecb»iekte  slt  I  nfrit  eine» 
puAd*lfoHen  Theater  und  Am phithcÄtor,  aafBer  Bftderji  u*d  Säa~ 
lenhailen;  diese  weilte  er  mit  Spicke  und  Spektakeln  aller  Art- 
mit  Einschlafe  vtth  GfadfatoTOngefecbten  tön.  3)  |Iie>  feierte  auch* 
Titos  naeh'  der  Zerstörung  von  Jerusalem  den  iGeturtstag  se4aes; 
Vaters  Yeepaet&n  düreb  Aufführung  äbutfeher  Schauspiele,  in  ^de- 
nen viele  von  deii  gefangenen  Joden  umkamen.  *)*  In  den  ftäehsf- 
feigenden  Jathrhnuderteu  wurde  Berytus  als  eine  feeb^te  giiecbi- 
seber  Gelehrsamkeit,  nameütiieb  Gesetzeskunda ,  berühmt,  uhi, 
nie  Athen  und  Alexandra,  von  SebXi  lern  -ans  der  Ferne  besncbV 
Eosebius  berichtet,  dafs  der  Märtyrer  Appian  «ich  hier  eine  Zeil» 
lang  aufhielt,  um  griechische  weltliche  Gelehrsamkeit  einruäara- 
mtln;  und  der  berühmte  Gregorina  Thaumatargus  begab  sich  nra 
die  Mitte  des  dritten  Jahrhunderts,  nach  seinem  Bespcbe  der 
Schulen  in  Alexandna  und  Athen,  nach  Beryfna ,  um;  wh  im: 
Civtlreoht  000h  weiter  auszubilden.  5)  Ein  sp&erer  griechischer 
Dichter  beschreibt  Berytus  in  dieser  Hinsiebt  als  „die  Amme  rn- 


1)  Plio.  ebend. :  , „Berytus  colonia  quae  Felix  Julia  adpellaba- 
tur."  Joseph.  B.  J.  VII,  3,  1.  Leg.  VII.  Dig,  de  Ceraibus:  „  Juris 
IttÜci  sunt  Troas,  Berytus,  Dyrraohiuui. 'V  - 

2)  Joseph.  Ant.  XVI,  U,  1—6.  ,   .    . 

3)  Joseph.  Ant.  XIX,  7,  6. 

4)  Joseph.  B.  J.  VII,  3,  1;  vgl,  5,  1. 

.  5>  Buseb.  (de  Marjfcyr*:  Feldes*,  c.  4b  de  Appiaae:  TSjei'ßAkjnop 
naidttag  'ipsxa  xoopixrjg  . .  .  +>  io*<7itei*va  *«t«  rr^y  Btj^vjqk  fomQfifmgi 
Xqwov.  —  Soctat.  HisJ.  Bock  IV,  27.  de.  Gregor.  Xfeocees»:  :Qfros  a>g 
%w*  "A&itqöt  TwdtMnQfw*  av*X(üQnOtt8»&vt*$  &qQV9$  MfAGvi  Jp&t&a*' 
vw.    Siehe  auch  Cave  Scriptoawn  EoA  Mist»  p,  SX  .<frtaei«  MJ6*.  .  . 
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Wgen  Leben«;*11)  Es  wurde  auch  Mb  zo' einem  christlichen 
Btttham  unter  der  Jurisdiktion  de9  Patriarchen*  von  Ahtiochiea  *rW> 
toben;  und  bei  Hierouytnus  wird  es  als  einet  der  von  Paula  be«^ 
mienten  Orte  erwäimt.  2)  Unter  der  Regierung  JnstfiüanV  i*1: 
fy  Jahrhundert  »galt  Berytus  för  die  schönste  ^aV  in  Phonieren;1 
deine  Akademie  blähte  n^< ferner,  und  wurde  von  vielen  reichen' 
rad  vemehtoen  Jünglingen  besock*,  'welche  frier  dag  Stodinal  ^es; 
römischen  fteeftfs  9ü  seiner  griecflirsehen  Form  betrieben.  Unter! 
derselben -Regierung  wurde  Berytus  durch  ein  Erdbeben  inRui-J 
&tt  verwandelt,  und  die  Sonnte  eine  Zeitlang  naeb  Stden  verlegt»*)*» 
kl  einem  spätem  und  mehr  legendetisüeHtigen  Zeitalter,  im  &r  Jah*^ 
hundert,  wnrde  Berytus  der  vermeintliche  Sit*  des  bekannten  Woni 
ders,  dem  zufolge  ans  einem  Christnsbitde ,  welchem  ei ust  von !deifc 
Jaden  verhöhnt  und  zum  Spotte  gekreuzigt,  zugleich  auch  die 
Seite  mit  einem  Speer  durchstochen  wurde,  Blut  und  Wasser  in> 
grofser  Menge  hervorkam.*)  » 

Die  Kreuzfahrer  gingen  auf  ihrem  ersten  Zuge  längs  der 
Koste*  von  Antiochien  nach  Jerusalem  im  Jahr  1099  an  BeirtUr 
vorbei,  wie  bei  andern  Städten,  ohne  irgend  einen  Versuch,  Be-s 
nite  davon  in  nehmen ;  ja  der  Kommandant  desselben  soll  ihnen- 


*  1)  Nonnus  Dionys.  XLI.   am  Ende:   Bt}Qvrö$'  ßtoroio  yalf\vaCoio 
U&rjpTj.  '•  ..-,../i 

2)  Reland  Palaest.  p.  216.  le  Qnien  Oritrts  Chr.  IL  coh  Ö1&  iO;.; 
.*-    Hieroh.  Ep.  06  ad  Kustoen*.    Epitaph.  Paülae ,  p.  672. 

3)  Agathiae  Hist.  lib.  II.  p.  51.  ed.- Park,  Bei  der  Beschr*ib¥iig 
von  Berytus  bemerkt  hier  Ägathias  unter,  andern  Folgendes':  '  IIoXXoX 
61  vioi  imlkvöeg  tv7taTi>tötu  ie',xal-itai&t£te$  ffo/orer  $xoyT*S*  °*  di 
im(njaav  tov$  *P&fictt(*v  avrov  tä+akegoptsitot  yopottgi     '    <   •  ,      -    ..    V 

4)  Siehe  die  Schrift  des  zweifelhaften  Athanosius  junier,  Vorge-2 
legt  auf  dem  zweiten  Cohcit  von  Nicaea  im  Jahr  787..  Act.  IV.  Vergl. 
Cava  Scriptor.  BccI.  Hist.  p.  416,  428  sq.  Genev.1705*  Jac<  d»  Vitrine; 
c  fc6*  Die  Getohidrte  findet  sieh  vollständig  bei  Qiatesaiitia  II  p.  910. 
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Vorrftthe  an  Lebensmitteln  und  Geld  aaler  der  Bedingung*  habe* 
znkommen  lassen,  da&  sie  die  Kröte,  die  Weingärten  and  die 
Büpme  am  die  Stadt  schonen  mächten.  *)  Der  Ort  wurde  erst 
im  J,  11 10  erobert,  wo  König  Baldnin  I.  narh  einer  lange*  Be- 
i*0W»g  toä  75  Tagen  ihn.  einnahm.  2)  Er  blieb  lange  Ut  de* 
Hände»  der  Christen,  nnd  w#d  beliehen  alsqmgfbenven  eine« 
packen  Mauer,  and  inmitten  von  Obstgärten,  Hainen  and  Wein- 
pflapmngen  liegend.  3)  Beirut  wurde  so  einem  (ajcwtabe»  Bis*, 
tbom  mtfer  dem  Erzbischoi  tob  Tjrus  und  den*  Patriarchen  ven 
Jetpsalem  erhoben.4)  Im  Jahr  118%  belagerte  Saladin  die  Stadt 
z*  Wasser  and  su  Land,  and  machte  gewaltige  Anstrengungen» 
sie  dirch  Sturm  zu  nehmen ,  sog  sieh  aber  bei  der  Annäheru^ 
der  christlichen  Troppen  von  Seppberis  zurück,  nachdem  er  die 
benachbarten  Bawppflanznngen  and  Weingärten  zerstört  hatte.  *) 
Finf  Jahre  spAter,  unmittelbar  nach  der  Schlacht  bei  Hattin, 
ergab  sich  ihm  Beirut  naeh  achttägiger  Belagerung. c) 

Dem  neuen  Kreusfohrerheere,  hauptsächlich  aos  Deutschland, 
welehes  im  Jahn  1197  das  heilige  Land  erreichte,  wurde  der  Be- 
sitz BeiriU'8  ein  Gegenstand  von  Wichtigkeit.  Es  war  ein  Han- 
delsplatz; es  erfreute  sieh  einer  gunstigen  Lage;  and  die  sam- 


t  v  1)  Albert.  Aq.  V,  40.  Will.  Tyr.  VII,  22.  Wilken  Gesch.  der 
Kr.  I.  S.  267.  —  Die  Kreuzfahrer  nennen  znweilen  Beirut  auch  Bau-* 
r>m;  Alb.  Aq.  V,  40.  X,  & 

2)  Alb.  Aq.  XI,  15  —  17.  Felcher.  Carnot  c.  36.  Will.  Tyr« 
XI,  W>    Wilken  ebend.  II.  8.  212. 

8)  Edriai  per  Jaubert  p.  3&$.    Jac,  de  Vitr.  c.  26. 

4)  Ueber  das  Bisthum  und  die  Bischöfe  von  Beirat  siehe  Will. 
Tyr.  XIV,  13.  XV,  16.  XVI,  17.  XVII,  1.  XXI,  9.  Le  Quieq  Oden* 
Chr.  III.  col.  1325  sq. 

6)  Will.  Tyr.  XXII,  17.  18.  Bohaedd.  Vit.  Salad,  p.  49.  Y?ükm 
ebend.  MI,  3.  S.  212.  , 

6)  Bohaedd«  p.  72.    Jac.  de  ViU.  c.  96.    Wilken  eband.  8.  &$. 
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nenieehen  Galeeren,  welch«  sieb  in  und  nahe  hat  seiiem  Half* 
aufhielten,  richteten  greise  Verheerungen  unter  den  Christen  an» 
»ad  nahmen  Taufende  ?on  Pilgern  bat  ihrer  Annäherung  an  di% 
syrischen  Küsten  gefangen  and  mackten  sie  m  Sklaven«  f)  ;  Pas 
christliche  Heer  marschiiie  von  Tjrrus  an  dtaem  Unternehme*» 
ans,  nnd  erschien,  nach  einer  aUgemeinen  Schlacht  mit  den  sa- 
ttuwisclpn  Streitkräften  nahe  bei  Sidon.,  Ter  Beirut.    Sie  fanden 
die  TbarQ  offen;  denn  am  vorhergehenden  Tage  hatten  sich  die 
christlichen  Sklaven  innerhalb  der  Maoer  gegen  die  Sarazenen 
erhoben  und  der  christlichen  Flotte  die  Stadt  überliefert.     Sie 
Y«rde  jetzt  dem  Amalrich  als  König  von  Cjpern  nnd  Jerusalem, 
übergeben,  nad  .mit  dem  letztem  Königreich  wieder  vereinigt* 2) 
In  dem  späteren  Streit  »wischen  dem  Kaiser  Friedrich  IL  and. 
dem  Regenten  Johann  ?oo  Ibelin  wurde  Beirut  im  J.  1231  eine 
Zeitlang  von  den  kaiserlichen  Trappen  in  Besitz  genommen  nad 
behauptet,  aber  ohne  Eroberung  der  Citadelle  wieder  aufgege-  * 
ben.  3)    Die  Stadt  blieb  iin  Besitz  der  Christen  bis  zu  dem  letz- 
ten eitsobeideadeu  nod  schrecklichen  Sturze  der  fränkischen  Herr- 
schaft in  Syrien  im  Jahr,  1291  durch  die  Belagerung  und  Er- 
sfurmung  von,  'Akka,     Nachdem  die  Christen  Tjrus  uod  Sidon 
rerlassen,  ruckten  die  Truppen  des  Sultan  Ashraf  gegen  Beirut 
Tor.    Der  commandirende  Emir  kündigte  den  Bewohnern  an,  dafs 
der  frühere  Waffenstillstand,  welchen  sie  nicht  gebrochen  hät- 
ten, für  nie  noch  fortdauern  solle,   und  zu  gleicher  Zeit  forderte 
er  sie  auf,  sich  heraus  zn  begeben  und  ihm  bei  seiner  Annähe« 


1)  Zwei  Galeeren ,  welche  aus  der  Zerstörung  von  Saladin's  Floate 
im  J.  1188  nach  Beirut  entkamen,  sollen  in  den  neun  folgenden  Jahren 
nicht  weniger  als  14060  Pilger  gefangen  genommen  haben«  Witten 
ebend.  V.  S.  83.    Vgl.  IV.  S.  232, 

2)  Witten  ebend.  V.  8.  32—30. 

3)  Witten  ebend.  VI.  8»  529,  33a. 
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ttfog  mit  Vertrauen  eatgegeaznkonuueiL  Sie  gingen  demnach  m§, 
Prozession  herans,  ob  ihn  an  ihren  Grossen  sn  empfangen;  er. 
aber,  wortbrüchig,  liefe  sie  gefangen  nehmen  and  Hinbringen 
oft*  in  Ketten  werfen,  nahm  die  Stadt  mit  dem  Kaatell  ia  Be-. 
rfte,  und  verwandelte  beide,  in  Rainen«1) 

In  der  nächstfolgenden  Periode  scheint  Beirut  wie  Said* 
sich  von  seiner  Verwüstung  wieder  erholt  zn  haben,  und  fohr 
fort  eine  Handelsstadt  tu  sein.  Abolfbda  besehreibt  es  ah  um- 
geben von  einem  reichen  Boden  nnd  Gärten,  nnd  als  den  Hafen 
vou  Daroascus.  So  auch  el-Khülil  im  15.  Jahrhundert.  *)  Frän- 
kische Reisende  des  16.  ond  17«  'Jahrhunderts  sprechen  von  der 
Schönheit  seiner  Umgebungen,  voll  von  Früchten  nnd  Gärten  al- 
ler Art,  besonders  mit  vielen  Maulbeerbäumen ,  wie  denn  der  Sei- 
denbau damals  schon  die  Hauptbeschäftigung  der  Bewohner  bil- 
dete.3) Wie  Saida,  lebte  diese  Stadt  ebenfalls  im  Anfang  de* 
17.  Jahrhunderts  durch  die  Thättgkeit  des  Fafchr  ed-Din  wieder 
etwas  auf.  Er  machte  sie  zu  einem  seiner  Hanptresidentorte, 
und  errichtete  dort  einen  grofsen  Palast,  obgleich  er  den  Hafen 
verschütten  liefe.  Nach  D'Arvieux  war  Beirut  au  seiner  Zeil 
zweimal  so  grofs  als  Saida  urid  viel  besser  gebaut,  obgleich  der 
Hauptcentralpunkt  des  europäischen  Handels  während  dieses  and 
des  18«  Jahrhunderts  Saida    blieb.  *)     Karawanen    kamen   von 


1)  Marin.  Sanut.  p.  232.  Reinaud  Extraita  p.  590«  Wäken  ebead« 
VH.  S.  77*. 

2)  Abolfed.  Tab.  Syr.  p.  94.  El-KhWil  in  RotMunuUer's  Analect 
Arab.  III.  p.  22*  Lat  p.  47. 

8)  Baumgarton  im  Jahr  1508)  S.  225.  Villamtfit  im  Jalur  1589, 
p.  225.  Paris  1630.  Neitzschitz  spricht  im  Jahr  1635  ausdrücklich  vom 
Seidenbau;  p.  207.    Monconys  I.  p.  335. 

4)  D'Arvieux  Mem.  II.  p.  337.  sq«  Der  Palast  de*  Emir,  au  Bei- 
rftt  wird  von  Maundrell  unter  dem  18.  AUlre  Tollattfldig  beschrieben.  — 
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Aleppo,  Daaneseos  und  Ae^rpton  regelmftWg  io  Beirut  an,  Dir 
mentltcb  mm  die  Zeit,  wo  die  Seide  jährlich  zu  Markte  gebracht 
wurde*1) 

Innerhalb  des  jetzigen  Jahrhunderte,  and  rorzuglich  seit  den 
letztem  20  Jahren,  hat  Beirut  dadurch  einen  neuen  Aufschwung 
erhalten,  dafs  es  zum  Mittelpunkt  des  europäischen  Handels  ttk 
diesen  Theil  der  Kiste  gemacht  werden  ist,  und  als  Hafen  rot 
Damascus.  Vor  dieser  Zeit  waren  hier  ein  oder  zwei  KonsofarU 
agenten  die  einzige«  Repräsentanten  des  Westens,  Gegen wärti>  hal- 
ben die  meisten  europäischen  Mächte  hier  ihre  Konsuln,  anefa  di* 
amerikanischen  Staaten ;  der  Bändel  hat  sich  emporgeschwungen  *■! 
ausgedehnt  durch  die  Errichtung. Ton  HanaMungehtusern,  deren  einige 
"Verzweigungen  in  Damascus  haben;  und  die  Th&ttgkeit,  die  Bevftfc. 
kerung  und  die  Bedeutung  der  Stadt  hat  sehr  zugenommen, 3)  Die- 
ser Umstand  und  die  Leichtigkeit  der  Communication  mit  dem  Innern 
und  andern  Theilen  des  Landes  sind  die  Veranlassung  gewesen, 


Ueber  den  allgemeinen  Zn stand  von  Beirat  'und  seinen  Handel  Ton  die- 
ser Zeit  an  bis  zum  Anfang  unsere*  Jahrhnaderts  siehe  Niebahr  Reitfe- 
-beschr.  II.  S.  469.  Volney  Voyage  II.  p.  169  sq.  Olivier  Voyage  et*. 
H.  p.  218.  Im  Jahr  1772  wurde  Beirut  von  einem  kleinen  rassischen 
Geschwader  bombardirt  und  geplündert;  B'üsching  Erdbeschr.  XI,  1. 
S.  362. 

1)  D'Arvieux  ebend.  II.  p.  343.  Die  Franzosen  hatten  Kaufleute 
zn  Beirut,  aber  nur  als  Agenten  der  Häuser  in  Saids.    Ebend.  > 

2)  Beinahe  sechszig  Jahre  früher  gibt  Volney  die  Bevölkerung 
Ten  Beirut  zn  6000  an ;  Voyage  II.  p.  170.  Zwanzig  Jahre  spater 
wurde  sie  auf  10  oder  12000  geschätzt;  O.  v.  Richter's  Wallfahrten  S.  70« 
Mod.  Traveller  in  Syria  I.  p.  65.  Lond.  Im  Jahr  1836  bestimmt  Elliott 
die  Volkszahl  der  Stadt  und  Vorstadt  zu  15000,  welches  wahrscheinlich 
beinahe  richtig  ist;  Travels  II.  p.  218.  Ein  Jahr  später  gibt  sie  Schu- 
bert nur  zu  9000  an ,  indem  er  vielleicht  mir  die  innerhalb  der  Maueta 
darunter  versteht;  Reise  III.  S,  360. 
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-Ms  man  BrfrtH  mm  Hauptsits  der  Mnerikaiisdw»  Mission  In 
Morien  gewählt  hat,  welche  in  ihren  Schalen  und  durah  ihr*  Dru- 
ckerei, sowie  aoch  durch  ihren  direkten  Einflufs  nicht  nur  im 
ifferbältnib  zu  ihreö  Mitteln  glücklichen  Fortgang  gehabt  hat,  son- 
dern auch  in  einem  eo  bedentenden  Umfange,  wie  wir  csjici  ihren 
<ft*8efcränkten  Kräften  zn  erwarten  nicht  berechtigt  sein  konnten. 
i  •  So  stand  es  mit  BeirAt,  Tjrns  nnd  Sid#n,  als  wir  sie  sa- 
-ken,  nnd  ianefa  .noch  a)s  das  Manascript  dieser  Blätter  vollendet 
-war  im  Aagest  1840.  Aber  in  der  Mitte  des  nächsten  Monats, 
•finptember  1840,  wurde  Beirut  ton  der  vereinigten  englischen  nnd 
ieterreiehisclien  Flotte  beschossen  nnd  in  Trümmer  gelegt;  nnd 
fflfyros,  £Sdon,  Haifa  nnd  'Akka,  eins  nach  dem  andern,  mufc- 
•tefc  dasselbe  Schicksal  erfahren. 


S  c  h  l  u  J  s. 

So  endet  das  Tagebuch  nnsrer  Reisen  im  heiligen  Lande! 
.Wir  hatten  ans  vorgenommen ,  einen  Abstecher  von  Beirät  nach 
Jta'albek  za  machen,  indem  wir  anf  dem  gewöhnlichen  Wege 
•taach  Damascas  oder  esh-Shäm,  wie  es  die  Eingebornen  gewöhn- 
lich nennen  (eine  Contraktion  ans  Dimeshk  esh-Sham,  Damascus 
Ton  Syrien),  über  den  Rücken  des  Libanon  gehen,  nnd  dann 
mehr  nordöstlich  über  Zahleh  in  das  Thal  el-Bükaa  hinunter 
wollten«  Yen  da  wünschten  wir  über  den  Libanon  bei  den  Ce- 
dern  vorbei  nach  Tripolis,  nnd  so  längs  der  Käste  nach*  Beirut 
zurückzukehren.  Aber  während  der  ersten  Tage  nach  nnsrer  An- 
kunft in  Beirut  erfuhren  wir,  dafs  der  Weg  nach  Damascus  von 
den  rebellischen  Drusen  besetzt,  nnd  das  ganze  Büka'a  unsicher 
sei.  Auch  hielt  meine  Gesundheit,  welche  seit  nnsrer  Ankunft 
ii  Tjrrns  fortwährend  nicht  zum  Besten  gewesen  war,  nicht  lan* 
ger  Stand,  nnd  am  Freitag  (den  29«  Juni),  wie  die  8  folgenden 
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Tage  hindurch,  wir  ich  meistens  auf  mein  Zimmer  tosdiHttkl. , 
Es  war  mir  so  nicht  einmal  rergfinut,  die  Mündung  des  Nator 
el-Kelb  und  den  Deir  el-KüPah  zn  besuchen. 

"Wir  hatten  immer  gehofft,  dafs  man  vor  dieser  Zeit  eine 
regelmäfsige  Dampfschifffahrt  zwischen  Beirut  und  Smjrna  wir* 
in  Gang  gebracht  haben;  angekündigt  war  eine  solche  ISni-fch- 
tnng  schon  lange,  nnd  sie  ist  seitdem  verwirklicht  wordem  Aber 
Iris  jetzt  hatte  noch  nichts  Derartiges  begonnen ,  nnd  wir  beschlos- 
sen daher,  mit  dem  englischen  Dampfschiff  nach  Alexandria  xn 
fahren  nnd  von  da  aof  französischen  Booten  weiter  zn  reisen.  Wir 
hatten  zwar  Anerbietongen  genug,  mit  weit  geringeren  Kostete 
aof  griechischen  Schiffen  direkt  nach  Smjrna  zn  gehen;  aber  attf 
diesen  Schilfen  fehlte  nicht  nnr  jede  Bequemlichkeit  tför  Passa- 
giere, sondern  wir  konnten  anch  unfserdem  bei  einer  sofafreb 
Fahrt  in  dieser  Jahreszeit  nicht  hoffen,  Smjrna  früher  als  fh 
30  Tagen  zn  erreichen.  Ja  wir  erfahren  später,  dafo  Hr.'Hbmes, 
welcher  die  Reise  ein  paar  Wochen  früher  gemacht  hatte,  rierw 
sig  Tage  zwischen  den  beiden  Häfen  unterwegs  gewesen  war« 
Das  englische  Regiernngs  -  Dampfschiff,  die  Megaera ,  kam  in 
der  Nacht  des  6.*  Juli  an,  nnd  am  Sonntag  den  8.  gingen  wir 
um  Mittag  an  Bord,  nachdem  wir  dem  in  dem  Hause  des 'ame- 
rikanischen Konsuls,  Hrn.  Chasseaud,  gehaltenen  englischen  Got- 
tesdienste der  Mission  beigewohot  hatten.  Das  Schiff  ging  so* 
gleich  ab.  Wir  fanden  Stiles  an  Bord  in  der  schönsten  Ordnung; 
die  Schiffsleute  waren  in  ihren  Sonntagskleidern,  und  am  Nach- 
mittage wurden  alle  zur  Theflnahme  an  dem  feierlichen  Gottesdien> 
ste  der  englischen  Kirche  auf  dem  Verdeck  Terssmmelt,  jeder 
mit  seiner  Bibel  und  seinem  Gebetbuch.  Unter  den  Passagieren 
befanden  sich  die  beiden  englischen  Reisenden,  welche  wir  m 
Hebron  getroffen  hatten.  Wir  waren  durchaus  zufrieden  mit  dem 
verbindlichen  nnd  würdigen  Betragen  des  Kommandanten,  Lieut 
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.jQftWWB^  i^u*  win  „stetes  Augenmerk  darauf  gerieb  te t  sn  habfn 
,P9hfen *  sein  Schiff  in  vollkommner  Ordnung  rzu  erhalten  nnd  die 
Bequemlichkeit  seiner  Passagiere  im  höchsten  Grade  zu  fordern. 
,t  • ,  Wir,  liefen  Dienstag  Nachmittags  den  10.  Juli  jn  den  Hafen 
.Tan  A)exaadria  ein,  nnd  ankerten  mitten  anter  den.  Ljeviatluuifti 
_$er  ägyptischen  Flotte,  welche  nns  jetz>  wie  alte  Bekannte  jror- 
kamen.  Unser  Schiff  unterlag  natürlich  der  Quarantäne;  nnd  da 
JB9  in  diesem  Hafen  eine  Woche  lang  auf  die  Ankunft  der  indif- 
,  sehen  Post  warten  raufste,  so  wollten  wir  lieber  an.  Bord  Weisen, 
ß\$  uns  den  von  einem  ägyptischen  Lazarefb  zu  befürchtenden  Un- 
annehmlichkeiten nnd  Gefahren  aassetzen.  Das  französische  Dampf- 
a^iff  kam  zn  rechter  Zeit  an;  nnd  am  Ende  einer  Woche  waren 
.beide  Schiffe  in  derselben  Stande  zur  Abfahrt  bereit.  Am  17.  in 
tdem  allerletzten  Augenblick,  nachdem  das  französische  Fahrzeug 
.«eine  Commanication  mit  dem  Ufer  beendigt  hafte ,  wurden  wk 
um  4  Uhr  Nachmittags  an  Bord  aufgenommen ,  pnd  die  beiden 
Dampfschiffe  verlieben  den  Hafen  gleichzeitig,  das  eine  nap^h 
Malta,  und  das  andere  nach  Syra  steuernd.  Nach  einer  langen 
Fahrt)  die  den  ganzen  Weg  über  durch  einen  starken,  widrigen 
/Wind  anangenehm  gemacht  wurde,  ankerten  wir  früh  Morgens 
am  21«  Juli  in  Syra;  and  nachdem  wir  hier  den  ganzen  Tag 
ober  still  gelegen  hatten  (da  das  Schiff  Quarantäne  hallen  ntofste), 
Jtamen  wir  wieder  in  dem  letzten  Augenblicke  anf  ein  anderes 
französisches  Dampfschiff,  mit  welchem  wir  nach  einer  ruhigen 
npd  sehr  angenehmen  Fahrt,  wie  anf  einem  Flosse,  am  folgen- 
den Tage  Vormittags  um  11  Uhr  zu  Smjrna  anlangten.  Hier 
brachte  ich  in  der  gastfreien  Behausung  des  Hrn.  Temple  in  der 
Sfadt,  and  späterhin  in  den  Wohnungen  des  Hrn.  Calhonn  in 
dem  reizenden  Dorfe  Bujat  mehrere  Tage  sehr  angenehm  zu. 

Nach  Verlauf  einer  Woche  Jfujir  ich  mit  einem  der  schonen 
Damf  fscbifie,  die.  jetzt  die  Wogen  dts  Hell^pont  durchschneiden, 
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nach  Constantinopel,  eine  Fahrt,  die  sie  gewöhnlich  in  24  bis 
30  Standen  zurücklegen.  Dort  fand  ich  eine  wiUkommne  Hei- 
math in  den  achtungewerthen  Familien  hefreondeter  Missio- 
nare, der  Herren  Goodell  und  Schanffler,  nod  besuchte  alle 
interessanten  Punkte  mit  Mufse,  Wir  waren  am  Morgen  des 
30.  Juli  vor  Tagesanbruch  angekommen;  und  als  ich  auf  das 
Verdeck  kam ,  befand  ich  mich  inmitten  der  Herrlichkeiten)  «rei- 
che das  goldoe  Hörn  umgeben.  Prachtvoll  ist  in  der  Thal  Ken- 
stantinopel  in  seiner  Lage ,  herrlich  in  seinen  reisenden  Umrissen 
Ton  Land  und  Wasser,  in  seinen  thürmenden  Koppeln  and  schlan- 
ken Minarets,  nnd  in  dem  dunkeln  Grün  der  allenthalben  über 
den  Wohnungen  sich  erhebenden  Bäume  und  Gärten  j  unüber- 
trefflich schön,  wenn  man  voo  aufsen  hineinblickt,  inwendig  aber, 
ach,  „voller  Todtenbeine  und  Unflath!"  Ich  freute  mich,  dafs 
mir  die  Krone  der  orientalischen  Städte  so  bis  zuletzt  aufbewahrt 
geblieben  war« 

Am  Morgen  des  13.  August  kam  mein  Reisegefährte,  Hr. 
Smith,  von  Smyrna  an,  mn  mich  nach  Deutschland  an  beglei- 
ten, wo  er  beauftragt  worden  war,  den  Gofe  nener  arabischer 
Tjpen  für  die  Druckerei  zu  Beirut  zu  besorgen.  Wir  gingen 
denselben  Tag  an  Bord  eines  der  Donau-  Dampf  boote;  nnd  nach 
einer  langsamen ,  aber  angenehmen  Fahrt  über  das  schwarze  Meer 
nnd  den  gewaltigen  Strom  hinauf,  eingefafst  mit  Städten,  die 
durch  die  Kriege  früherer  Jahrhunderle  berühmt  sind ,  kamen  wir 
nach  den  Grenzen  von  Ungarn.  Unsere  zehntägige  Quarantäne 
hielten  wir  bei  Orsova  mitten  in  der  grünen  Karpatben- Kette, 
oberhalb  des  weitberühmten  Bisenthors,  aber  noch  unterhalb  der 
romantischeren  Pässe.  Yfir  lagen  späterhin  einen  ganzen  Tag 
vor  Semlin,  und  sahen  das  erste  Dampfschiff  in  die  Sawa  zwi- 
schen dieser  Stadt  und  Belgrad  einlaufen  und  diesen  Flufs  hin- 
auffahren. Zwischen  den  ungeheuren  Sümpfen,  welche  sich  längs 
HI.  47 
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der  Doian  in  dieser  Gegend  hinziehen,  athmete  ich  wahnecneinUoh 
das  Gift  eines  Wechselfiebers  ein,  von  welchem  zalctit  unter  den 
nenn  Reisegefährten  des  Schiffes  nicht  weniger  als  vier  befalle» 
wurden.  Den  Grdnd  dazu  hatten  wir  vielleicht  durch  den  lieber- 
gang  von  der  orientalischen  zur ,  occidentalischen  Lebensweise, 
und  von  der  beständigen  und  angestrengten  Bewegung  zu  der 
Trägheit  und  dem  Mufsiggang  eines  Dampf  bootes  gelegt.  Wir 
erreichten  Wien  am  13.  September.  *) 

Hier  nahm  meine  Unpäfslichkeit  nach  ein  paar  Tagen  einen 
neuen  und  bedenklichen  Charakter  an,  und  brachte  mich  bald 
dem  Grabe  nahe.  Eines  Tages  verliefe  mich  der  Arzt,  indem 
er  zu  meinem  Reisegefährten  sagte,  dafs  ich  wahrscheinlich  in 
zwei  oder  drei  Stunden  sterben  würde.  Er  kehrte  spaterbin  zu- 
rück in  der  Erwartung,  mich  nicht  mehr  am  Leben  zu  finden« 
Mittlerweile  hatte  sich  durch  Gottes  Hülfe  eine  Krisis  eingestellt, 
ich  hatte  geschlafen  und  war  besser.  Zwei  Tage  später  kam 
meine  Familie  in  dringender  Hast  von  Dresden  hergereist;  und 
seit  dieser  Zeit  ging  meine  Genesung  eben  so  schnell  von  Stat- 
ion» als  früher  meine  Krankheit  zugenommen  hatte.  Für  die 
Erhaltung  meines  Lebens  fühle  ich  mich,  nächst  Gott,  haupt- 
sächlich der  einsichtigen  Sorgfalt  und  aufopfernden  Wartung  des- 
selben erprobten  Freundes  zum  Danke  verpflichtet,  der  so  lange 
Zeit  der  Gefährte  meiner  Wanderungen  im  Osten  gewesen  war. 

1)  Untere  Reise  die  Donau  hinauf  ist  bereits  von  einem  aas  un- 
serer Reisegesellschaft,  Dr.  E.  Zacharia,  beschrieben  worden,  einem 
jungen  Juristen  von  Heidelberg,  mit  dem  ich  im  vorhergehenden  Herbste 
Wien  verlassen  hatte.  Er  war  durch  Italien,  Griechenland  und,  einen  Theil 
der  Türkei  gereist,  um  Handschriften  des  byzantinischen  Rechts  aufzu- 
suchen; und  wir  trafen  jetzt  wieder  in  Konstantinopel  zusammen.  Er 
war  auch  einer  von  den  vier  Leidenden.  Siehe  Zacharia's  Reise  in  den 
Orient,  Heidelb.  1840.  Vorn  u.  S.  322  ff. 
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Religiöse  Sekten  in  Syrien  und  Palästina» 

Der  Zweck  dieses  leisten  Abschnitts  ist,  was  ms  über 
die  verschiedenen  im  heiligen  Lande  herrschenden  religiösen  Sek* 
<en  und  Parteien  bekannt  geworden,  in  einen  Ueberblick  au» 
Bammenzaiissen.  Es  sind  dies  aber  die  Resultate  umfassender, 
»obrere  Jahre  hindurch  fortgesetzter  Nachforschung  Tön  Seiten 
der  amerikanischen  Mission,  woran  mein  Frennd,  Herr  8miH?9 
einen  Haoptantheil  nahm.  Er  hatte  an  dem  Bade  den  grtfserem 
Theü  des  Pasehalik  Damascus  Ton  Hamah  im  Norden  Iris  Hau> 
r&n  nnd  BeHca  im  Sfiden,  wie  anch  das  Libanon -Gebirge  nnd 
das  westliebe  Palästina  durchreist.  Die  Erkundigungen  der  Mfs* 
ston  richteten  sich  naturlich  vorzugsweise  auf  den  Zustand  der 
christliehen  Bevölkerung,  namentlich  auf  dem  Berge  Libanon« 

Die  folgende  Ueiersieht  ruht  hiernach  auf  der  besten  Au- 
torität; sie  legt  aber  den  gegenwärtigen  Zustand  dieser  Sekten 
dar ,  ohne  sich  irgendwie  auf  die  mit  dem  Gegenstande  zasant« 
menbäagenden,  etwas  schwierigen  historischen  Fragen  einzulassen. 
Die  Bemerkungen  nahe  am  Schlüsse  «her  das  ton  dem  protestan- 
tischen England  zum  Besten  der  Christen  in  Syrien  zu  hoffende 
VerMren  sind  als  meine  eignen  anzusehen. 

I.    Christliche   Sekten. 

Die  christliche  Bevölkerung  §jrien's  und  Palästina'*  mn- 
fafet,  nach  den  besten  und  sorgfältigsten  Schätzungen,  zwisoheu 

47*    . 
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4  und  500,000  Seelen.  Sie  »erfüllt  in  folgende  acht  Sekten: 
Griechen,  griechische  Katholiken,  Maroniten,  Syrer  oder  Jako- 
biten,  syrische  Katholiken,  Armenier,  armenische  Katholiken, 
Lateiner. 

Griechen.  Die  aahlreichsten  nnter  allen  christlichen  Sek- 
ten sind  die  Griechen,  Sie  werden  in  Syrien  nur  so  genannt, 
weil  sie  den  griechischen  Glauben  bekennen  nnd  inr  griechischen 
Kirche  gehören;  denn  weder  in  ihrer  Umgangssprache  noch  in 
4er  ihres  öffentlichen  Gottesdienstes  finden  sich  Sporen  von  irgend 
jeiaer  National  -  Verwandtschaft  mit  dem  griechischen  Volke» 
Sie  sind  vielmehr  Araber,  wie  die  andern  Araber  des  Landen. 
Eben  so  wenig  finden  sich  anderseits  irgendwo  Hindeutungen  auf 
«einen  syrischen  Ursprung,  mit  der  eioiigen  Ausnahme  von  Ma'IAla 
«ad  seiner  Nachbarschaft  auf  dem  Antilibanon  nördlich  von  Da- 
jnascuf.  In  dieser  Gegend  ersieht  man. aus  dem  jetit  gesprochen 
neu  Dialekt,  sowie  auch  ans  den  alten,  jetzt  freilieb  schon  lange 
adber  Gebrauch  gekommenen  Kirchenbüchern ,  daf$  die  Bewohner 
ursprünglich  syrischer  Herkunft  sind«.  Mit  dieser  Ausnahme  ist 
4ie  Sprache  4er  griechischen  Christen  Syrien'*,  sowohl  4ie  ge- 
sprochene als  die  in  ihre» Kirchen  gebräuchliche,  die  arabische. 

Das  gesprochene  Arabisch  unterscheidet  sich  so  wenig  von 
4*r  Btichersprache,  dals  alje  in  einem  deutlichen  Stile  geschrie* 
bepea  Bücher  dem  gemeinen  Volke  versländlich  sind« *)  Bierana 
sieht  man,  dals  diese  Christen  den  groben  Vortheil  genieCsen, 
dafa  ihr  Gottesdienst  in  einer  ihnen  verständlichen  Sprache  ge- 
halten wird,  —  ein  den  Anhängern  derselben  Kirche,  welche 
Griechisch  sprechen,  und  in  der  Tbat  jeder  andern  christlichen 
Sekte   im   westlichen  Asien    versagter  Vortheil,   mit  Ausnahme 


1)  Diese  wichtige  Bemerkung  ist  aus  der  Feder  des  Hrn.  Smith, 
welcher  die  allerbeste  Gelegenheit  gehabt  hat,  ein  richtiges  Urtheil  dar- 
über xu  gewinnen« 
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ikrer  Landsleste  and  verwandte*  Glaubensgenossen,  der  grieehi* 
»dien  Katholiken.  Vielleicht  seilte  iadefo  neck  hinzugefügt  wer- 
den, da&  ihre  Kirchenbücher  viele  nnübersetzje  technische  Ans-* 
drucke  aas  dem  Griechischen  enthalten,  nnd  dafs  bei  besonderes 
Veranlassangen  oder  um  der  Abwechslung  willen  gewisse  Theile 
des  Gottesdienstes,  oder  selbst  der.  ganze  Gottesdienst,  einteilen 
griechisch  gehalten  werden. 

Dies  ist  am  häufigsten  der  Fall,  wenn  die  hohen  Geistlichen 
administriren.  Es  ist  ein  wichtiges  Faktum,  dafs  beinaht,  wo 
nicht  durchaus  alle  Bischöfe  dieser  Sekte  Griechen  von  Gebor! 
und  Fremde  im  Lande  sind;  —  ein  Umstand,  welcher  zeigt,  wii 
grofsen  Einfinfs  der  Patriarch  von  Konstantinopel  auf  die  kirch- 
lichen Angelegenheiten  Syrien's  ausübt.  Es  ist  ein  beklagen** 
werthes  Faktum.  Diese  Bischöfe  lernen  selten  das  Arabische  gut 
sprechen;  naturlich  können  sie  nicht  predigen;  ond  ihr  Verkehrs* 
mittel  mit  dem  Volke  durch  Gespräch  ist  sehr  unvollkommen. 
Hier  findet  natürlich  nicht  die  Eiobeit  von  Nationalgefühl  zwischen 
dem  Bischof  nnd  seiner  Gemeinde  statt,  welche  zum  nationalen 
Fortschreiten,  namentlich  in  der  Erziehung,  hinfuhren  könnte. 
Von  einem  griechischen  Bischof  ans  der  Fremde,  Mols  fiikig  Ara- 
bisch in  stammeln  nnd  dasselbe  vielleicht  gar  nicht  einmal  le- 
send ,  indem  er  es  nur  für  einen  barbarischen  ^ialekt  hält  (ein 
fast  jedem  Griechen  von  Geburt  einwohnendes  Gefühl) ,  l&fel  sich 
nicht  erwarten,  dafs  er  grotses  Interesse  daran  nehmen  sollte, 
ein  Sjstem  nationaler  Erziehung  unter  seiner  Heerde  zu  beför- 
dern. Es  ist  ein  natürlich  erfolgendes  Resultat,  obgleich  nicht 
ausschliesslich  aus  der  hier  dargelegten  Ursache  hervorgehend, 
dafs  nichts  der  Art  geschieht.  Wenn  ein  Bischof  eine  Sehole  als 
Gegenstand  seiner  eignen  besondern  Begünstigung  su  errichten 
gedenkt,  so  wird  es  eine  solche  sein,  worin  man  alles  oder 
neueres  Griechisch  lernt;  und  im  Allgemeinen  wird  das  leitende  > 
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Princip  selbst  far  einen  solchen  Schritt  kein  andres  sein ,  alt 
da£r  er  eine  hinreichende  Zahl  mit  dem  Griechischen  vertrauter 
Personen  nm  sich  habe,  die  ihn  beim  Halten  des  kirchlichen 
Gottesdienstes  in  dieser  Sprache  unterstützen  können« 

Es  gibt  in  dem  ganzen  Lande  keine  Sehale  zur  Bildung 
der  griechischen  Geistlichkeit.  Die  Pfarrgeistlichen  werden  ans 
den  Reihen  de%  gewöhnlichen  Volks  genommen,  ohne  eine  wei- 
tere'Vorbereitung  für  ihr  heiliges  Amt,  als  die  Ceremonie  der 
Ordination.  Sie  werden  im  Allgemeinen  jeder  von  der  Gemeinde 
gewählt,  welcher  er  f erstehen  soll,  und  zwar  einer  ans  ihrer 
Mitte,  worauf  die  gewöhnliche  Ordinationsgebnhr  für  den  Bischof 
selten  ermangelt,  ihnen  die  Ertheilung  dieses  Ritus  nach  ihren 
Wünschen  zn  sichern.  Diese  Priester  sind  fast  durchgängig  ver- 
Meirathet,  und  unterscheiden  sich  im  Charakter  nicht  Ton  dem 
übrigen  Volke,  indem  sie  sich  häufig  mit  denselben  Handwerken 
beschäftigen,  mit  denen  sie  sich  Tor  Uebernahme  des  geistlichen 
Amtes  ihren  Lebensunterhalt  erwarben.  Ste*sind  oft  die  Schul- 
lehrer ihrer  Dörfer;  wenn  man  das  eine  Schule  nennen  kann, 
was  aus  etwa  einem  halben  Dutzend  Knaben  besteht,  die  zu  nn- 
regehnäfsigen  Stunden  zusammenkommen  und  ihre  Lektionen 
richtig  oder  unrichtig  ausschreien,  während  ihr  Lehrer  daneben  < 
mit  der  Betreibung  seines  Gewerbes  zu  thnn  hat.  *) 

Die  Dogmen  und  Ceremonien  der  griechischen  Kirche  in 
Syrien  sind  dieselben  wie  in  andern  Ländern,  und  brauchen  da- 
her nicht  beschrieben  zn  werden. 

Ihrer  Organisation  nach  zerfällt  die  griechische  Kirche  in 
die  beiden  Patriarchal  -  Dtöcesen  Antiochien  und  Jerusalem,  — 
eine  Einrichtung,  die  seit  dem  5«  Jahrhundert  existirt.  3)    Diese 

1)  Siehe  über  einen  solchen  griechisch  -  arabischen  Schallehrer 
eben ,  Bd.  II.  S.  350. 

2)  Siehe  Bd.  I.  S.  222. 
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sind  dem  Namen  nach  beide  unabhängig  von  dem  griechischen 
Patriarchen  in  Konstantinepel ,  stehen  aber  dem  Wesen  nach  m 
hohem  Mafse  unter  seiner  Kontrolle. 

Das  Oberhanpt  der  Diöcese  von  Antiochien  wird  gewöhnlich 
titnlirt  „Patriarch  von  Antiochien  nnd  des  ganzen  Ostens ,"  und 
bei  gewissen  Gelegenheiten  vollständiger:  „Patriarch  von  Antio- 
chien, Syrien,  Cilicien  nnd  des  ganzen  Ostens. u  Die  nnter  sei- 
ner Jorisdiktion  6tehenden  syrischen  Bistbümer  sind  folgende: 
1)  Beirut,  welches  das  grö&te  ist;  sein  Bischof  wird  auch  be- 
titelt „Bischof  von  Phönicien  an  der  Küste;"  2)  Tripolis 
(Tarabuius);  3)'Akkar;  4)Laodicea  (el-Ladikt  jeh) ;  5)Ha- 
raah;  6)  Hums  (Emessa);  7)  SaidanAya  nnd  Ma'lüla; 
8)  Tjrus  mit  Einschlufs  von  Häsbeiya  und  Rasheija. *)  — 
Aleppo  gehörte  früher  auch  zn  dem  Patriarchate  von  Antiochien» 
Aber  es  wurde  vor  nicht  vielen  Jahren  bei  Gelegenheit  eines  Zwi- 
stes zwischen  den  Griechen  und  Griechisch -Katholischen  dieser 
Stadt  davon  getrennt,  nnd  ist  seitdem  immer  unter  der  unmittel- 
baren kirchlichen  Regierung  Koostantinopel's  geblieben«  Der  Pa- 
triarch von  Antiochien  residirt  gewöhnlich  zu  Damascns;  nnd  aus 
diesem  Umstände  spricht  das  Volk  gemeiniglich  von  ihm  als  dem 
Patriarchen  von  Damascus,    Er  ist  auch  ein  Grieche  von  Geburt. 

Die  Jurisdiktion  des  Patriarchen  von  Jerusalem  beginnt  sa 
'Akka,  und  erstreckt  sich  über  ganz  Palästina  sowohl  westlich 
als  östlich  vom  Jordan.  Folgendes  sind  die  ihm  unterworfenen 
Bisthumer:  1)  Nasareth;  2)  'Akka;  3)  Ljdda*  4)  Gaza; 
5)  Sebaste;  6)  Nabulus;  7)  Philadelphia  (es- Salt)} 
8)  Petra  (Kerak).  Von  diesen  Bischöfen  wohnt  nur  der  von 
'Akka  innerhalb  seines  eignen  Sprengeis,  alle  übrigen  bleiben 
in  den  Klöstern  zu  Jerusalem  eingeschlossen.     Der  Patriarch  selbst 


1)  Siehe  oben,  S.  676. 
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ist  auch  ein  Nichtansäfsiger,  da  er  xu  Konstantinopel  Mit  und, 
so  viel  wir  erfahren  konnten,  niemals  seine  Diöcese  besucht. 
Eio  Kollegiom  von  Bischöfen  (Wakil)  zn  Jernsalem  vertritt  seine 
Stelle  und  versiebt  die  Geschäfte  des  Patriarchats.  *) 

Griechische  Katholiken,  Die  Sekte  der  griechischen  Ka- 
tholiken hat  ihren  Ursprung  in  einer  Trennung  von  der  griechi- 
schen Kirche  in  Syrien,  welche  dorch  römisch  -  katholischen  Ein- 
flnfs  ungefähr  vor  einem  Jahrhundert  xu  Stande  kam.  Bis  in  die 
jüngste  Vergangenheit  existirte  diese  Sekte  nur  in  Syrien;  jetzt 
hat  sie  sich  aber  auch  nach  Aegypten  ausgebreitet.  Die  Grie- 
chen, die  sich  anderwärts  dem  Papste  unterworfen  haben,  sind 
im  Allgemeinen  mit  der  lateinischen  Kirche  amalgamirt  worden. 
Die  griechischen  Katholiken  in  Syrien  dagegen  sind  eine  Sekte 
für  sich,  welche  eine  orientalisch -päpstliche  Kirche  bildet.  Sie 
nehmen  zwar  die  occidentalische  Ansicht  von  dem  Ausgehen  des 
heiligen  Geistes  an,  glauben  an  das  Fegfeuer  und  den  Papst, 
essen  Fische  in  den  Fasten ,  nnd  halten  eine  geringere  Zahl  von 
Fasttagen  als  die  Griechen ;  aber  in  anderer  Beziehung  unterwar- 
fen sie  8 ich  wenigen  Veränderungen  bei  dem  Uebergehen  von  einer 
Jurisdiktion  xu  der  andern.  Sie  geniefsen  noch  dasselbe  Vorrecht, 
wie  ihre  Landsleute  der  griechischen  Kirche,  ihren  religiösen 
Kultus  in  ihrer  arabischen  Landessprache  zu  halten.  Sie  richten 
sich  nach  dem  orientalischen  Kalender,  empfangen  das  Sakrament 
des  heiligen  Abendmahls  unter  beiden  Gestalten,  wie  früher;  nnd 
ihren  Priestern  ist  es  noch  verstattet  zu  beirathen.  Dies  geschieht 
jedoch  nicht  so  allgemein,  wie  unter  der  griechischen  Geistlichkeit. 
Sie  haben  seit  lange  ihren  eignen  Patriarchen  gehabt;  aber 
bis  das  Land  unter  die  tolerantere  Regierung  von  Aegypten  kam, 


l)  Siehe  den  Bericht  über  die  Griechen  zu  Jerusalem,  Bd.  IL 
S.  297  if. 
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residirte  er  Jbrtwfthread  auf  dem  Berg«  Libanon ,  wo  die  Lokal- 
bebörden  seit  fielen  Jaluren  oiter  päpstlichem  Einlauft  gestandet! 
haben.  Er  bat  jetzt  in  Damascns  seinen  Wohnsitz  aufgeschlagen, 
ist  von  der  ägyptischen  Regierung  völlig  anerkannt,  nnd  bat  seine 
Diöcese  bis  nach  Aegjpten  ausgedehnt.  Die  höhere  Geistlichkeit 
dieser  Sekte  besteht  meistens  aus  gebornen  Arabern ,  die  gewöhn- 
lich in  Rom  ihre  Ausbildung  erhalten  haben«  Sie  vereinigen  so 
eine  natürliche  Anhänglichkeit  an  ihre  Landslente  mit  einem  ge- 
wissen Grade  von  europäischer  Bildung,  was  ihrer  Sekte  eine 
Art  von  Superiorität  gibt.  Der  Patriarch  hat  anch  eine  hohe 
Schule  zur  Erlernung  verschiedener  Sprachen  und  Zweige  des 
Wissens  gegründet,  welche  indefs  bis  jetzt  sehr  wenig  ausge- 
richtet zu  haben  scheint.  *) 

Die  Sekte  umfafst  verhältnifsmalsig  viele  von  den  unter- 
nehmendsten und  wohlhabendsten  Christen  in  Syrien,  und  besitzt 
grofsen  Binflufs.  Namentlich  haben  ihre  Mitglieder  mehr  als  das 
ihnen  zukommende  Verhältnis  von  Aemtern  unter  der  jetzigen 
Regierung  inne.  Einige  von  ihnen  stehen  in  hoher  Gunst;  nnd 
auch  dies  sichert  der  Sekte  in  gegenwärtiger  Zeit  ein  grofses 
Ansehen. 

Ein  den  griechischen  Katholiken  in'  esh-Shuweir  auf  dem 
Libanon  gehörendes  Kloster  ist  seit  vielen  Jahren  im  Besitz  einer 

1)  In  Kairo  wohnte  ich  einst  dem  Gottesdienst  der  griechischen 
Katholiken  in  Begleitung  der  Herren  Lieder  nnd  Smith  bei,  wo  der  Pa- 
triarch zugegen  war ,  den  Dienst  leitete  nnd  späterhin  eine  Predigt  hielt, 
alles  in  arabischer  Sprache.  Bas  Zimmer  war  klein  nnd  vollgepfropft; 
die  Leute  standen  nnd  hörten  der  Rede  aufmerksam  zu ;  aber  auf  eine 
Bewegung  des  Patriarchen  mit  der  Hand  hockten  alle  auf  ihren  Füfsen 
nieder.  Es  war  ein  Mann  von  edlem  Aussehen ,  sein  Benehmen  würdig, 
voller  Gesten  nnd  eindrucksvoll.  Seine  Predigt  war,  nach  dem  Urtheil 
meiner  Begleiter,  wohlgeordnet,  logisch,  voll  von  guten  Gedanken  und 
praktischer  Kraft. 
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arabischen  Druckerei  gewesen,  welche  ihre  eigne  Kirche  and  auch 
die  Griechen  mit  den  meisten  ihrer  Kirchenbücher  versorgt.  ') 

Maronitetl.  Bei  der  Sekte  der  Maroniten  sprechen  ent- 
schiedene Beweise  für  ihren  syrischen  Ursprung.  Ihre  Kirchen- 
spräche  ist  ganz  sjrisch ,  obgleich  Keiner  sie  jetzt  versteht  aufser 
als  eine  erlernte  Sprache.  Die  Maroniten  schreiben  auch  nicht 
selten  Arabisch  mit  syrischen  Charakteren.  2)  Sie  erkennen  keine 
Verwandtschaft  mit  irgend  einer  andern  Sekte  im  Lande  an,  an- 
iser durch  ein  gemeinsames  Verhältuifs  zum  Papste.  Sie  sind 
geneigt,  abgeschlossen  zu  bleiben,  und  sehr  in  der  Idee  von 
ihrer  unvergleichlichen  Orthodoxie  befangen,  dabei  aber  von  ihren 
Nachbarn,  selbst  von  der  päpstlichen  Kirche,  nicht  sehr  gelitten, 
da  sie  im  Allgemeinen  der  Engherzigkeit  beschuldigt  werden. 

Die  Maroniten  charakterisiren  sich  durch  eine  fast  beispiel- 
lose Anhänglichkeit  an  den  römischen  Stuhl  und  den  unbedingte- 
sten Gehorsam  gegen  ihre  Priester.  Es  kann  zweifelhaft  sein, 
9b  sich  irgendwo  ein  Volk  nachweisen  läfst,  welches  eine  so  auf- 
richtige und  tiefe  Verehrung  für  den  Papst  hegt,  als  die  Maroni- 
ten in  Syrien.  Jedoch  haben  sie  ihre  eigne  unterschiedene  Kir- 
cheneinrichtung, und  auch  einige  in  der  europäischen  päpstlichen 
Kirche  nicht  geduldete  Gebräuche.  Sie  folgen  zwar  dem  occi- 
dentalischen  Kalender,  beobachten  dieselben  Fastengesetze,  wie 
die  Papisten  in  Europa,  und  feiern  das  Sakrament  des  Abend- 
mahls auf  dieselbe  Weise;  aber  sie  haben  einige  ihnen  eigen- 
tümliche Beilige,   nnd  namentlich  ihren  anderswo  in  der  päpst- 


1)  Dies-  ist  die  berühmte  Druckerei  des  Klosters  Mftr  Yähanna, 
welche  seit  dem  Jahre  1733  in  Thätigkeit  gewesen  ist  Siehe  Vplne/a 
Bericht  über  die  Druckerei  und  die  gedruckten  Bücher,  Voyage  VoL  IL 
p.  174  —  184.    Schnurrer  BMoth.  Arab.  p,  379  sq. 

2)  Siehe  auch  Burckhardft  Travels  p.  22.  (66.) 
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liehen  Kirche  nicht  anerkannten  Schutzheiligen  Mar  Murort;  je- 
der  Kandidat  des  Predigtamts,  welcher  nicht  schon  dnrch  ein 
Gelübde  der  Keuschheit  gebunden  ist,  darf  vor  der  Ordination 
„  heirathen,  so  dafs  die  meisten  ihrer  Pfarrgeistlichen  verehelichte 
Männer  sind*  Sie  haben  «viele  Bischöfe  nnd  an  ihrer  Spitze  einen 
Patriarchen,  welcher  sich  „Patriarch  von  AnJiocbien"  titulirf. 
Sein  gewöhnlicher  Wohnsitz  ist  das  Kloster  Kanöbtn  anf  dem  Li- 
banon hinter  Tripolis.  Sie  finden  sich  in  Städten  und  grofsen 
Marktflecken  nördlich  bis  nach  Aleppo  uud  sudlich  bis  nach  Na- 
zareth  hin.  Aber  als  Ackersleute  sind  sie  nur  anf  dem  Libanon  - 
Gebirge  zu  Hause,  sehr  wenige  Ausnahmen  abgerechnet.  Diesen 
Berg  bewohnen  sie  mehr  oder  weniger  seiner  ganten  Ausdehnung 
nach,  von  seinem  nördlichen  Ende  oberhalb  Tripolis  bis  in  die 
Gegend  von  Safed.  Aber  ihr  Hauptsitz  ist  Kesrawan,  ein  Di- 
strikt, welchen  der  Nähr  el-Kelb  von  dem  Bezirk  Metn  im  Sit» 
den  trennt,  und  im  Norden  der  Distrikt  Jebeil  begrenzt.  In  die- 
sem Distrikt  sind  sie  fast  die  einzigen  Einwohner.  In  der  gan- 
zen von  dem  Emir  Beshir  beherrschten  Gegend  umher  sind  sie 
zahlreicher  als  irgend  eine  andere  Sekte.  Das  froher  zwischen 
ihnen  nnd  den  Drusen  aufrecht  erhaltene  Gleichgewicht  der  Macht 
ist  jetzt  gänzlich  zerstört,  da  die  letzteren  an  Zahl  und  Stärke 
weit  schwächer  geworden  sind.  Dies  ist  die  Folge  von  dem  Ue* 
bertritt  der  herrschenden  Emirs- Familie,  des  Hauses  Shehäb, 
vormaliger  Mohammedaner,  zu  dem  maronitiseben  Glauben.  Ihr1 
Beispiel  hatte  grofsen  Etnflufs,  und  fand  Nachahmung  bei  den 
beiden  gröfsten  Verzweigungen  einer  andern  Emtrs-  Familie  dru- 
sischen Ursprungs,  so  dafs  jetzt  fast  der  ganze  höchste  Adel  des 
Berges  zu  den  Maroni ten  gehört.  *) 

1)  üeber  die  Geschiebte  und  den  Charakter  der  Maroniteil  stehe 
le  Quien  Oriens  Chr.  III.  p.  1  —  100.  Niebuhr  Reisebeschr.  IL  S.  4*5  ff. 
455  ff.    Volney  Voyage  II.  p.  8  sq.  Paris  1787.    Schnurrer  de  Ecdesia 
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hl  dem  Elementarunterricht  des  gewöhnlichen  Volks  sind  die: 
Maronitenso  weit  zurück,  als  die  anderen  christlichen  Sekten  des 
Landes.  Aber  für  eine  auserlesene  Zahl,  and  namentlich  für 
Predigtamtscandidaten,  hat  der  Patriarch  zn  'Ain  Warkah  in  Kes- 
rawan  eine  Schule  errichtet,  weiche  einen  höheren  Standpunkt 
einnimmt,  als  irgend  ein  anderes  Ähnliches  Institut  in  Syrien. 
Sie  verdient  sehr  gerühmt  zu  werden  wegen  der  grundlichen  Art 
und  Weise,  mit  der  sie  wenigstens  einige  ihrer  Zöglinge  in  die 
Kenntnifa  ihrer  arabischen  Muttersprache  einweiht,  Sie  studiren 
auch  Syrisch,  Latein  und  Italienisch*  *) 

Syrer  oder  Jakobiten.  Derselbe  Beweis  dar  syrischen 
Ursprung,  welcher  sich  bei  den  Maroniten  kundgiebt,  findet  sich 
auch  bei  den  Jakobiten,  Obgleich  sie  jetzt  in  Syrien  nur  Arabisch 
sprechen,  so  hat  doch  ihr  Gottesdienst  in  syrischer  Sprache  statt. 
Iu  der  That  ist  der  gewöhnliche  Name,  unter  dem  mau  sie  im 
Lande  kennt,  einfach  Surian,  d.  h.  Syrer.  Das  Epitheton  Jako- 
biten hinzuzufügen,  ist  nicht  gebräuchlich,  da  es  in  dem  Lande 
keine  Syrer  des  orthodoxen  griechischen  Ritus  gibt,  von  denen 
es  nöthig  wäre,  sie  zu  unterscheiden  (obgleich  es  wahrscheinlich 
zn  Ma'JüMa  nnd  in  seiner  Nachbarschaft  vor  nicht  vielen  Genera- 
tionen eine  solche  Gemeinde  gab);  und  die  zur  päpstlichen  Kir- 
che Uebergegangenen  sind  durch  die  Benennung  Katholiken  hin« 
reichend  bezeichnet. 


Maronitica,  2  Programme,  Tübing.  1800,  auch  deutsch  in  Stäudlin  und 
Tzsehirner's  Archiv  für  Kirchengesch.  1,1.  Schnarrer  Bibl.  Arab.  p. 
309  sq.    Gesenius  Anmerk.  zu  Burckhardt  S.  402. 

1)  Siehe  mehr  über  diese  Schule  in  Burckhardfs  Travels  p.  185. 
(305.)  —  Seetzen  und  Burckhardt  erwähnen  auch  die  maronitische 
Druckerei  bei  dem  Kloster  Kasheiya  drei  Stunden  vonKanöbln,  wo  ihre 
Kirchenbücher  in  syrischer  Sprache  gedruckt  worden.  Sie  wurde  im 
Jahr  1802  angelegt.  Seetzen  in  Zach's  monatl.  Corresp.  XIII.  S,  553. 
Burckhardt  p,  22.  (60.) 
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Die  Zahl  der  Jakobiten  in  Syrien  ist  sehr  klein.  Bin  paar 
Familien  in  Damascns  und  in  Nebk,  das  Dorf  8üdäd')  nnd  ein 
Theil  des  Dorfes  Knryetein,  eine  kleine  Gemeinde  in  Hnms  mit 
ein  paar  zerstreut  wohnenden  Individuen  in  iwei  oder  drei  benach- 
barten Dörfern,  eine  ähnliche  Gemeinde  in  Hamah  nnd  wahr- 
scheinlich eine  kleioere  in  Aleppo  machen  beinahe  die  gesammtea 
Anhänger  dieser  Sekte  ans. 

Sie  sind  dem  jakobitischen  Patriarchen  unterworfen,  wel- 
cher in  Mesopotamien  ansäfsig  ist,  und  ron  ihm  bekommen  sie 
ihre  Bischöfe.  Einer  dieser  letztern  hat  seinen  Wohnsitz  in  dem 
Kloster  Mar  Müsa  nahe  bei  Nebk.  Die  Jakobiten  werden  ron 
allen  andern  Sekten  im  Lande  als  Häretiker  angesehen,  und  als 
solche,  nnd  weil  sie  gering  an  Zahl  und  arm  sind,  im  Allge- 
meinen verachtet. 

Syrische  Katholiken.  Die  syrischen  Katholiken  verbal- 
ten  sich  so  sn  den  Jakobiten,  wie  die  griechischen  Katholiken  zu 
der  griechischen  Kirche.  Es  sind  römische  Convertiten,  welche 
den  orientalischen  Ritus  und  den  Gebranch  der  syrischen  Sprache 
in  ilren  Kirchen  noch  beibehalten  haben. 

Die  Gemeinde  in  Aleppo  hat  schon  lange  Zeit  in  ihrem 
jetzigen  Verhältnisse  zum  Papste  bestanden.    Aber  die  syrischen 

1)  Das  grofee  Dorf  Sud  öd  liegt  in  der  Wüste  im  Osten  des  We- 
ges von  Damascus  nach  Harns.  Um  es  zu  erreichen ,  verliefs  Hr.  Smith 
die  grofse  Strafte  zu  Deir  'Atiyeh  nördlich  von  en-Nebk,  von  wo  Su- 
dlid eine  kurze  Tagereise  entfernt  ist,  und  gerieth  dann  zu  Hasya  wie- 
der auf  denselben  Weg«  In  dem  Namen  Sud&d  können  wir  das  altfesta«- 
mentüche  Zedad  (T$&)  an  der  nördlichen  Grenze  des  gelobten  Landes 
wiedererkennen;  4  Mos.  84,  8.  Hes.  47,  15.  —  Das  in  demselben 
Zusammenhang  und  anderswo  erwähnte  Ribla  findet  sich  in  dem  heuti- 
gen Ribleh  wieder,  einem  Dorfe  10  bis  12  Stunden  S.  S.  W.  von  Hums 
an  dem  Flusse  el-'Asy  (Orontes)  in  dem  nördlichen  Theile  des  grofsen 
Thaies  el-B&ka'a.    4  Mos.  84,  11.    2  Kon.  23,  33;  25,  6.  n.  s.  w. 
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Katholiken  von  Damascus  und  Rasfieija  in  Jebel  esh-Shetkh  ha- 
ben sich  erst  neuerdings  an.  ihn  angeschlossen.  Aufser  an  die- 
sen Orten  sind  keine  anderen  Gemeinden  dieser  Sekte  unter  dam 
syrischen  Volke  uns  bekannt.  Auf  dem  Libanon -Gebirge  gibt 
es  jedoch  zwei  oder  drei  von  syrisch -katholischen  Mönchen  Nbe- 
.  wohnte  kleine  Klöster. 

Armenier.  Die  Armenier  iu  Syrien  sind  eigentlich  als 
Ausländer  zu  betrachten.  Jedoch  siud  sie  so  lange  hier  gewesen, 
dafs  das  Land  ihre  Heimath  geworden  ist;  nud  sie  dürfen  bei  der 
Aufräbluog  der  einheimischen  christlichen  Sekten  nicht  übersehen 
werden«  Sie  finden  sich  nur  als  Kaufleute  und  Handwerker  in 
Städten  und  grofsen  Marktflecken,  and  nirgends  als  Bebauer  des 
Bodens,  Ihr  religiöser,  intellektueller  und  nationaler  Charakter 
ist  derselbe  wie  anderwärts,  und  bedarf  keiner  Beschreibung.  Ihre 
Zahl  ist  sehr  klein. 

ihre  kirchliche  Einrichtung  ist  von  der  m  Koastantinopel 
verschieden.  An  der  Spitze  steht  ein  Patriarch,  welcher  betiteil 
ist  „Patriarch  von  Jerusalem,"  und  dessen  Diöcese  auch  Aegjp- 
ten  umfafel. l)  * 

Armenische  Katholiken.  Dies  sind  von  den  Armeniern 
zur  päpstlichen  Kirche  Uebergetreteue,  wie  die  griechischen  Ka- 
tholiken von  der  griechischen  Kirche  ausgehen.  Wie  diese,  hal- 
ten auch  noch  die  armenischen  Katholiken  an  dem  orientalischen 
Ritus  fest,  und  haben  von  ihren  ursprünglichen  Ceremonien  oder 
Dogmen  wenig  geändert.  Sie  machen  nur  eine  kleine  Zahl  ans, 
haben  aber  ihxen  Patriarchen,  welcher  in  einem  Kleeler  an  Bsum- 
m&r  auf  dem  Berge  Libanon  residirt.  3)  Es  ist  bemerkenswert*-, 
dafs  dieses  Patriarchat  hier  unter  dem  ßchntze  der  Regierung  des 

1)  Siebe  mehr  hierüber  in  Smith  and  Dwigkt's  Researches  in  Ar« 
menia,  etc.    Boston  1833.    8. 

2)  Siehe  Bnrckhardt  p.  186.  (306.) 
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Gebirges  sehen  exietirte,  lange  bevor  die  Sekte  anerkannt  wnrde 
und  ihren  Patriareben  in  Koastanlinepe)  hatte» 

Lateiner.  Eingeborne  römische  Katholiken  vom  oocide&- 
talischen  Ritas  gibt  es  sehr  wenige  in  Syrien.  Man  findet  sie 
nnr  im  Zusammenhang  mit  den  Klöstern  der  Terra  Santa  in  Je- 
ruaalem,  Bethlehem,  des  heil.  Mannas  in  der  Wffste,  zn  Nasar 
reth  nod  vielleicht  an  ein  paar  anderen  Orten.  Sie  sind, in  kirchr 
lieber  Beziehung  abhängig  von  den  Klöstern ,  «nd  bilden  Pfarren 
unter  der  unmittelbaren  Aufsicht  der  Mönche.  Ihre  Sprache  ist 
Arabisch,  wie  die  aller  andern  einheimischen  Bewohner  des  Landes» 

Es  gibt  auch  Lateiner  in  Aleppo;  aber  ob  sie  Landesekr 
geberne  oder  fremdet  Herkunft  sind,  war  nicht  bekannt 

Klöster.  Kloster  Ton  inUtndiscben  Mönchen  sind  sehr  sat- 
ten in  Syrien,  ausgenommen  i*  dem  Distrikt  den  Berges  Libanon« 
Aniser  dem  jakebitieeben  Kloster  zn  Mir  Mtaa  nahe  bei  Nebk, 
und  den  griechischen  Klöstern  Saidanaya  und  Mar  Jirjis  nördlich 
von  Tripolis  gibt  es  kaum  ein  anderes  von  Landeaeingeboruen 
bewohntes.  Alle  Kloster  in  und  um  Jerusalem,  Bethlehem,  Ram- 
ien, lafa  und  in  anderen  Städten,  mögen  dieselben  griechische, 
armenische  oder  lateinische  sein ,  gehören  gänzlich  Ausländern  zu 
«nd  sind  von  diesen  bewohnt 

Aber  wahrend  dies!  bei  den  andern  Tbejlen  von  Sjrien  der, 
Fall  ist,  besteht  eine  der  merkwürdigsten  Eigentümlichkeiten  des 
Berges  Libanon  in  seiner  Menge  von  Klöstern,  Man  siebt  sie 
hoch  auf  seinen  Felsen  and  in  jeder  Richtung  aber  seine  Seilen 
zerstreut;  seibat  ein  Blick  enf  die  Karte  ist  hinreichend,  Erstau- 
nen zn  erregen.  Während  das  Meach&thnm  in  so  vielen  andern 
Ländern  abgenommen  hat  und  fest  veraltet  iet,  fährt  es  hier  fort 
in  seiner  ursprünglichen  Stärke,  wo  nicht  in  seinem  früheren 
Geiste  zn  blühen.  Viele  von  den  zahlreichen  Klöstern  bestehen 
nnr  in  kleinen  Stillungen;  aber  sie  sind  mit  Mönchen  gut  gefüllt. 
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nnd  reichlich  dotirt.  Aach  gibt  es  dort  Nonnenklöster.  Die 
gröfste  Zahl  gehört  den  Maroniten;  *)  aber  alle  andern  oben  er- 
wähnten Sekten,  die  Jakobiten  ausgenommen,  haben  jede  wenig- 
stens eins  nnd  die  meisten  mehrere. 

Protestanten.     Protestanten  gibt  es  in  Syrien   nicht  ab 
einheimische  Sekte,  noch  in  irgend  einem  andern  Theile  des  tür- 
kischen Reichs;  auch  sind  sie  als  solche  nicht  geduldet.    Gewisse 
bekannte  christliche  Sekten  werden  you  der  Regierung  anerkannt 
nnd  geduldet,   nnd  die  Mitglieder  derselben  dürfen  von  einer  an 
der  andern  übertreten ,  so  oft  sie  es  für  gnt  finden.    Aber  Prote- 
stanten sind  nicht  darunter;  and  daher  ist  es  Keinem  gesetzlich 
erlaubt,  sich  hier  zum  Protestantismus  zu  bekennen.    Durch  die 
Ausfuhrung  dieses  Princips  der  türkischen  Regierung,  nnd  durch 
dieses  allein  geschieht  es,  da(s  das  Aufkommen  des  Protestan- 
tismus in  Syrien  gehemmt  wird.    Sehr  Viele  zeigen  von  Zeit  an 
Zeit  eine  starke  Neigung  dazu ,  die  Herrschaft  ihrer  Priester  ah* 
zuwerfen ,  nnd  ihr  Recht  anf  die  Freiheit  des  Evangeliums  in  An« 
spruch  zu  nehmen.    Wahrscheinlich   wurde  sich  in  der  jetzigen 
Zeit  (1839)  beinahe  die  ganze  Nation  der  Drusen  für  den  Pro- 
testantismus  erklären '  nnd  protestantischen  Unterricht  annehmen, 
wenn  sie  in  diesem  Bekenntnifs  dieselben  Reohte  gesichert  erhal- 
ten könnten,  welche  die  andern  christlichen  Sekten  genielseu. 

Dafs  England,  während  es  an  allen  Angelegenheiten  des 
türkischen  Reichs  ein  so  grofses  politisches  Interesse  hat,  gegen 
diesen  Zustand  der  Dinge  in  Syrien  gleichgültig  bleiben  sollte, 
mufs  Befremden  erregen.  Frankreich  ist  lange  Zeit  der  aner- 
kannte Protektor  der  römisch-katholischen  Religion  in  diesem 
Reiche  gewesen;  und  dieBekenner  dieses  Glaubens  finden  in  die« 


1)  Das  maronitische  Kloster  Kanöbin  soll  von  Theocfosius  dem 
Grofsen  erbaut  worden  sein,  nnd  war  schon  vor  dem  Jahre  1445  der 
•Sitz  des  Patriarchen.    Siehe  le  Qnien  Oriens  Chr.  III.  p.  63. 
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«er  Nation  einen  wachsamen  nnd  thätigen  Schute,  —  ganz  eo 
wirksam  seit  der  Julirevolution ,  als  vorher.  Die  Folge  ist,  dafe, 
wo  es  nur  römische  Katholiken  hier  gibt,  Frankreich  interessirte 
Anhänger  hat.  Uod  wenn  es  heote  oder  morgen  Trappen  nach 
Syrien  übersehiffte,  so  wurde  jeder  römische  Katholik,  die  ganze 
jetzt  bewaffnete  nnd  mächtige  maronitische  Nation  mit  inbegriffen, 
sie  mit  offnen  Armen  empfangen.'  Unter  den  Mitgliedern  der  grie- 
chischen Kirche,  noch  gröfser  an  Zahl,  aber  jetit  nicht  bewaff- 
net, haben  die  Russen  noch  wärmere  Anhänger.  In  Sjrien  ist 
die  grofse  Macht  Rußlands  ihr  Stolz;  und  obgleich  dieses  Ge- 
fühl vor  den  Mohammedanern  sorgfältig  verborgen  wird  und  ge- 
gen einen  Engländer  nicht  geäufsert  werden  möchte,  so  steigt  es 
doch  oft  fast  bis  zum  Enthusiasmus.  Wohin  daher  Rofsland  seine 
Agenten  schickt,  finden  diese  vertraute  Anhäoger  und  solche,  die 
ihnen  Auskunft  geben;  und  wenn  es  einen  Einfall  in  das  Land 
machte,  wurden  Tansende  seine  Truppen  herzlich  willkommen 
heifsen.  Aher  wo  sind  Englands  Anhänger  in  irgend  einem  Theil 
der  Türkei?  Nicht  eine  einzige  Sekte,  sei  sie  auch  noch  so 
klein,  blickt  auf  diesen  Staat  als  einen  naturlichen  Beschützer 
hin.  Sein  Reichthum  nnd  seine  Macht  werden  zwar  bewundert; 
seine  Unterthanen,  wo  sie  nur  reisen,  geachtet;  und  die  einge- 
börnen  Christen  jeder  Sekte  würden,  unter  dem  Drucke  seuf- 
zend, eine  von  ihr  eingesetzte  Regierung  als  eine  Erleichte- 
rung bewillkommnen.  Jedoch  würden  sie  hierin  nicht  von  irgend 
einer  positiven  Hinneigung  geleitet,  sondern  durch  ein  Verlangen 
getrieben  werden,  ihrer  Bedrängnng  zu  entkommen.  England 
hat  in  Sjrien  keine  durch  irgend  ein  direktes  Band  mit  sich  ver- 
bundene Partei. 

Ganz  anders  würde  es  stehen,  wenn  in  Syrien  eine  Sekte 
protestantischer  Christen  existirte^   Es  gibt  keine  andere  prote- 
$tanti$che  Macht,  bei*  welcher  eine  solche  Sekte  sich  nach  Schutz 
III.  48 
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umsehen  konnte,  w  wie  sie  es  jmch  nicht  wünschen  möchte,  an- 
defswo  darnach  zu  suchen;  denn  Englands  Sehnte ,  wenn  es  ihn 
zugesagt  hat,  gilt  für  gewichtiger,  als  irgend  ein  anderer.  Zur 
Hervorrufung  einer  solchen  Sekte  braucht  die  englische  Regie- 
rung nnr  einen  einsigen  Schritt  tu  thnn,  nnd  zwar  ohne  auf 
Schwierigkeit  oder  Gefahr  zu  stofsen.  Es  hat  lediglich  in  bewir- 
ken, dafs  den  eingebornen  Protestanten  dieselbe  Anerkennung 
und  dieselben  Rechte  su  Theil  werden,  welche  andern  anerkann- 
ten christlichen  Sekten  gewährt  sind.  Ein  solches  Ansuchen, 
ernstlich  Torgebracht,  könnte  die  türkische  Regierung  nicht  ab- 
schlagen. Und  wäre  dies  geschehen,  so  möchten  wahrscheinlich 
nur  wenige  Jahre  verfliefsen,  bis  Viele  io  Sjrien  den  protestan- 
tischen Namen  führen  würden,  und  man  könnte  hier  auch  auf- 
richtige und  herzliche  Anhänger  des  protestantischen  Glaubens  zu 
erhalten  hoffen. 

IL    Muhammedaner  und  andere  Sekten. 

Ich  füge  hier  blofs  die  Namen  der  andern  nicht- christlichen 
religiösen  Sekten  in  Palästina  nnd  dem  westlichen  Syrien  hinzu. 

Die  Muhammedaner,  welche  die  Herren  des  Landes  sind 
nnd  die  Hauptmasse  der  Bevölkerung  ausmachen,  sind  Sunniten 
des  orthodoxen  Glaubens,  und  bedürfen  keiner  Schilderung. 

Die  Metawileh  (Sing.  Mutawäij)  haben  ihren  Hauptsitz 
in  dem  Distrikte  Belad  Besharah  nnd  der  Nachbarschaft,  und  sind 
schon  oben  besprochen.  Ihr  Glaube  ist  dem  der  Schiiten  (Shi'ah), 
den  S/Iubammedanern  Persien's ,  verwandt;  aber  sie  werden  hier 
als  Häretiker  angesehen.  *) 

Die  Drusen  (ed-Derds,  Sing.  ed-Durzy)' sind  auf  dem 
Berge  Libanon  zu  Hause ,  wohnen  aber  anch  südlich  bis  zum  Di« 


1)  Säle'«  Koran,  Prelim.  Dlsc.  c.  VIII.    Niebahr  Reisebeschr.  ET. 
8. 270  ff.    Volney  Voyage  H.  p.  77  sq.  Paris  1187.    Siehe  oben,  8.  644  f. 
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atrikt  el-Jebel  westlich  von  Safed,  in  einigen  Theilen  von  Hau- 
ran  und  nm  Damascus.  Sie  werden  auf  70,000  Seelen* geschätzt. 
Sie  waren  vormals  Herren  der  Gegend  des  Berges  Libanon  und 
der  anliegenden  Küste,  werden  aber  jetzt,  wie  schon  gesagt,  von 
den  Maronilen  an  Zahl  und  Macht  übertroffen.  Die  Drusen  schei- 
nen aus  einer  von  den  vielen  mohammedanischen  Sekten  (den 
Karmaten)  aus  dem  Jahrhundert  vor  den  Kreuzzügen  hervorge- 
gangen zu  sein,  und  der  wahnsinnige  Hakem,  Khalif  von  Aegyp- 
itn ,  wird  als  ihr  Prophet  angesehen» l)  Die  Drusen  halten  ihre 
religiösen  Lehren  und  Gebrauche  geheim ,  obgleich  sie  sich  früher 
für  Mohammedaner  ausgegeben  haben.  Nicht  wenige  von  ihren 
Buchern,  worin  die  Dogmen  ihrer  Religion  stehen,  haben  jedoch 
durch  Kriegsgeschick  oder  andere  Zufälle  ihren  Weg  zu  den  Bi- 
bliotheken Europa's,  besonders  nach  Rom  und  Paris,  gefunden, 
und  aus  diesen  stellte  De  Sacy  sein  gelehrtes  Werk  über  dieses 
Volk  zusammen.  Im  Laufe  des  Aufstandes  von  1839  wurden 
auch  viele  ihrer  Bücher  von  den  Aegjptern  aufgefunden,  wovon 
die  Missionäre  zu  Beirut  eins  oder  zwei  kauften;  audere  ka- 
men nach  Europa.  Nach  der  Wiederkehr  des  Friedens  fanden 
«ich  die  Drusen  schaarenweise  ein,  christliche  Belehrung  nachzu- 
suchen; und  obgleich  der  Beweggrund  für  den  Augenblick  wahr- 
scheinlich ein  politischer  war,  so  möchte  doch,  wäre  es  möglich 
gewesen,  aus  der  Bewegung  gehörigen  Yortbeil  zu  ziehen,  eine 
umfassende  und  woblthätige  Veränderung  in  ihren  Verhältnissen 
daraus  'hervorgegangen  sein.  2) 


1)  Siebe  £d.  II.  8.  247. 

2)  Ueber  die  Drusen  siehe  besonders:  De  Sacy  Expose*  de  la 
religio*  des  Drnzes  etc.  2  Tom.  Paris  1838.  8yo.;  auch  Niebuhr  Reise- 
beschr,  II.  S.  428  ff.  Volney  Voyage  II.  S.  37  ff.  Paris  1787*  Burck- 
hardt's  Travels  p.  193  —  205.  (317—334.)  Gesenias  Anmerkungen  zu 
Burckhardt  S.  523,  524. 

48* 
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DieNüsairtyeh  werden  auch  för  Abkömmlinge  ron  einer 
der  älteren  mohammedanischen  Sekten,  wahrscheinlich  der  Kar* 
maten,  gehalten.  Sie  machen  gleichfalls  aus  ihrer  Religion  ein 
Geheimnifs,  und  bequemen  sich  oft  äufserlich  dem  Bekenntnisse 
ihrer  Umgebungen  an,  mögen  dies  nun  MnselmUnner  oder  Chri- 
sten sein.  Ihr  Hauptsitz  ist  die  im  Norden  des  Berges  Libanon 
nach  Antiochien  hin  sich  erstreckende  Bergkette,  welche  nach 
ihnen  den  Namen  Jebel  en-Nüsairfyeh  fährt;  aber  sie  finden  sich 
auch  sudlich  hinab  bis  in  die  Nähe  ?on  Bäniäs  in  Dörfern  zer- 
streut. Die  Nachrichten  über  sie  sind  bis  jetzt  noch  sehr  nn- 
rollständig.  *) 

Die  Ismaeliten  (Isma'ilj),  ursprünglich  eine  religiös - 
politische  Unterabtheilung  der  Schiiten  (Shi'ah),  sind  die  verhält- 
nifsmäfsig  schwachen  Ucberreste  des  Volkes,  welches  zur  Zeit 
der  Kreuzzüge  unter  dem  Namen  der  Assassiuen  so  bekannt  ge- 
worden ist.  Sie  haben  anch  eine  geheime  mystische  Religion; 
und  ihr  Haupt  sitz  ist  noch  immer,  wie  vormals,  das  Kastell  Mas« 
yäd  oder  Masyäf  auf  den  Bergen  westlich  von  Hamah.  2) 


1)  Siehe  Barhebr.  Chron.  Syr.  p.  173.  Assemani  Biblioth.  Orien- 
tal.  Tom.  IL  p.  318,  wo  sich  eine  Nachricht  über  ihren  Ursprung  findet 
Pococke  Spec  Hist.  Arab.  Ed.  I.  p.  25,  265.  Maundrell  unter  dem 
4.  März.  Niebuhr  Reisebeschr.  II.  S.  439  fi.  Volney  Voyage  II.  p.  1  sq. 
Burckhardfs  Travels  p.  151,  155  sq.  (255  ff,  262  ff.)  Gesenins  Anmerk. 
zu  Burckhardt  S.  517* 

2)  Siehe  von  Hammer's  Gesch.  der  Assassinen ,  Stattg.  1818.  Wir- 
ken Gesch.  der  Kr.  II.  S.  240  ff.  Quatremere  Notice  historique  sur  les 
Ismaeliens  in  den  Fundgr.  des  Orients  IV.  S.  339  ff.  Auch  Niebuhr 
Reisebeschr.  II.  S.  444  ff.  Burckhardt's  Travels  p.  150  sq.  (254  ff.) 
Gesenins  Anmerkungen  zu  Burckhardt  S.  514 — 17.  —  Abulfed.  Tab. 
Syr.  p.  20.    Schaltens  Index  in  Vit.  Salad.  Art.  Masiata. 
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Anmerkung  XXXIV.  zu  S.  22.  163. 

Zoar.  Im  Text  habe  ich  die  Gründe  vorgebracht,  welche 
bündig  darlhnn,  dafs  das  heutige  ez-Zuweirah  in  keiner  Bezie- 
hung zu  dem  alten  Zoar  steht.  Der  Zweck  dieser  Anmerkuug 
ist  die  Zusammenstellung  der  Zeugnisse,  auf  denen  diese  Argu- 
mente berubeo,  und  die  Erwähnung  einiger  weiteren  historischen 
Notixen  über  das  alte  Zoar. 

Abulfeda  spricht  wiederholenden  von  Zoghar  (Zoar)  als 
einem  am  todten  Meer  und  bei  dem  Ghör  liegenden  Orte;  Tab« 
Syr.  ed.  Köhler  p.  8.  iweimal,  9,  11,  148.  Ibn  el-Wardi 
ebend.  p.  178.  Abulfeda  neunt  auch  das  todte  Meer  seihst  „See 
von  Zoghar,"  ebend.  p.  12,  148,  156.  Edrisi  hat  in  der  von 
Jaubert  benutxten  Handschrift  Zo'ara,  obgleich  die  lateinische  Ver- 
sion überall  Zoghar  liest;  p.  338. 

Dafs  Zoar  in  der  Nähe  und  im  Angesicht  von  Sodom  und 
auch  in  oder  dicht  bei  der  Ebne  lag,  60  dafs  es  derselben  Zer- 
störung wie  die  anderen  Städte  ausgesetzt  war,  geht  aus  1  Mos. 
19,  19  —  21  hervor,  wo  der  Engel  auf  die  Bitte  des  Lot  Zoar 
von  der  Zerstörung  ausschliefst. 

Dafs  das  alte  Zoar  an  der  Ostseite  des  todlen  Meeres  lag, 
wird  aus  mehreren  Umständen  offenbar,  welche  man  wohl  für 
entscheidend  halten  kann.  Lot  erstieg  von  hier  ans  das  Gebirge, 
wo  jede  seiner  beiden  Töchter  einen  Sohn  gebar;  nnd  diese  wur- 
den die  Stammväter  der  Moabiter  und  Ammoniter;  1  Mos.  19,  30. 
37.  38.  Nun  wohnten  sowohl  die  Moabiter  als  Ammoniter  in  den 
östlichen  Bergen ;  und  der  Zweck  des  heiligen  Geschichtschreibers 
ist  hier  augenscheinlich  die  Nachweisung,  auf  welche  Art  diese 
Gebirge  bevölkert  wurden,  nämlich  durch  eine  Begebenheit,  wel- 
che au  der  Stolle  stattfand.  Ferner  nennt  Josephns  diesen  Ort, 
wo  er  darauf  zu  sprechen  kommt,  „Zoar  von  Arabien, "  ^iixQc 
Zoclqw  %%  ^Aqaßiag,  B.  J.  IV,  8,  4.  Aber  das  Arabien  des 
Josepbus  lag  im  Osten  des  todten  Meeres,    und  der  Name  wird 
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niemals  von  dem  Gebirge  westlich  vom  Meere  gebraucht,  wel- 
ches zo  Judaea  gehörte;  Bell.  Jod,  IV,  8,  4. 

Auf  dasselbe  Resultat  führen  noch  verschiedene  Zeugnisse 
des  Eusebius  und  Hieron vmns ,  hauptsächlich  in  dem  Onomasticon. 
So  sagen  sie  in  dem  Artikel  Luith,  dafs  dies  ein  zwischen  A reo- 
polis  und  Zoar  gelegenes  Dorf  war.  Aber  AreopoJis  war  das  Ar 
der  Moabiter,  auchRabbath  Moab  genannt,  und  lag  auf  den  öst- 
lichen Bergen  einige  Stunden  nördlich  von  Kerak,  wo  Name  und 
Ueberreste  noch  heut  zn  Tage  vorhanden  sind.  Siehe  Reland  Pa- 
laest.  p.  577,  957.  Seetzen  in  Zach's  roonatl.  Corresp.  XVIII. 
S.  433.    Burckhardt  p.  377.  (640.)    Irbj  und  Mangles  p.  456  sq. 

—  Sodann  sprechen  sie  in  dem  Art.  Nemrim  von  einem  Dorfe 
Benamerium  (Beth  Nimrin),  als  nördlich  von  Zoar  liegend;  und 
Nimrin  lag,  wie  wir  gesehen  haben,  östlich  vom  Jordan,  Jericho 
gegenüber.  S.  im  Text  Bd.  II.  S.  523.  —  Ferner  sagen  sie  von 
Phaenon,  es  liege  zwischen  Petra  und  Zoar;  Art.  Fenon,  Oivwv. 

—  Endlich  bestätigt  Hieronymns  noch  ausdrücklich,  dafs  Zoar 
in  dem  Gebiete  Moab's  gelegen  hat:  „Segor  in  finibus  Moabita- 
ro m  sita  est,  dividens  ab  iis  terram  Philistiim,"  Comm.  in  Esa. 
XV,  5.  Er  spricht  biet  von  Zoar,  als  sei  es  der  Schlüssel  (ye- 
ctesj  Riegel)  yon  Moab  nach  Westen  hin. 

So  war  es  auch  mit  den  Kreuzfahrern  bei  der  Expedition 
des  Königs  Baldoin  I.  in  die  Gegend  S.  0.  Tom  todten  Meer  im 
Jahr  1100.  Nachdem  sie  von  Hebron  ausmarschirt  und  in  das 
Ghör  hinabgestiegen  waren ,  zogen  sie  um  das  Sudende  des  See's 
(girato  autem  lacu  a  parte  australi)  und  kamen  zuletzt  nach  dem 
Orte  Segor ,  ohne  Zweifel  das  Zoghar  des.  Abulfeda.  Von  die- 
sem Punkte  aus  fingen  sie  an,  in  die  östlichen  Berge  einzudrin- 
gen.   Fulcher  Carn.  23.  p.  405.    Will.  Tvr.  X,  8. 

Alle  diese  Umstände  scheinen  mir  für  die  Lage  Zoar's  anf 
der  östlichen  Seite  des  todten  Meeres,  am  Fufse  der  Berge  nahe 
bei  seinem  sudlichen  Ende  entschieden  zu  sprechen.  Josephus  und 
Eosebius  beschreiben  in  der  That  ausdrucklieb  das  Meer,  jener 
wie  es  sich  bis  Zoar  erstrecke,  nnd  dieser  als  zwischen  Jericho 
und  diesem  Ort  liegend ;  Joseph.  B.  J.  IV ,  8 ,  4.  Onomast.  Art. 
Mare  Salinarn m.  Dies  könnte  noch  immer  in  einem  allge- 
meinen Sinne  wahr  sein,  wenn  man  voraussetzte,  Zoar  habe,  wie 
ich  im  Text  angenommen,  in  der  Mündung  des  Wady  Kerak  ge- 
standen ,  wo  er  anf  der  Landenge  der  Halbinsel  ausläuft.  Dieser 
Punkt  ist  in  der  That  das  südliche  Ende  des  breiten  Meerestheils, 
da  das  sich  weiter  südlich  erstreckende  Wasser  vielmehr  eine  Bai 
bildet,  während  die  besagte  Ortslage  selbst  von  dem  südlichen 
Ende  dieser  Bucht  kaum  weiter  entfernt  ist,  als  Jericho  von  dem 
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Nordend«  des  Meeres.  Ferner  scheint  mir  diese  Lage  toü  Zoar 
entschieden  in  der  oben  berührten  Notiz  des  Bnsebins  angedeutet 
zu  sein,  welche  Luith  zwischen  Areopolis  and  Zoar  setzt;  denn 
hätte  Zoar  weiter  südlich  gelegen,  z.  B.  an  der  Mündung  von 
Wady  el-Ahsy  (das  heutige  Sälieh),  so  würde  es  weit  natürli- 
cher gewesen  sein  zu  sagen,  Luith  liege  zwischen  Charac-Moab 
(Kerak)  und  Zoar.  So  führt  auch  des  Hieronymns  Bericht  von 
Zoar  als  den  vectes  Moab's  gegen  Palästina  auf  denselben  Schlufs 
hin;  denn  Wadj  Kerak  war  (und  ist  heut  zu  Tage)  die  grofse 
Passage  zwischen  Süd  -  Judaea,  und  dem  Moabiterlande. 

Die  über  den  unteren  Tbeil  des  Wadj  Kerak  Ton  Irbj  und 
Mangles  gemachte  Mittheilung  ist  folgende:  „Dieser  ganze  Strick 
Landes  könnte  bewässert  werden  und  wurde  es  wahrscheinlich 
früher;  denn  es  würde  leicht  sein,  den  Bach  einzudämmen  und 
ihn  nach  fast  jeder  Richtung  hinzuleiten.  Die  Form  der  Felder 
und  selbst  die  Spuren  von  Furchen  sind  zusehen,  und  auch  einige 
Ruinen,  wie  die  Ton  Hütten  oder  einem  Dörfchen.  Weiter  hinab 
zeigt  sich  sehr  deutlich  eine  alte  Ortslage;  Steine,  die  zum  Bauen 
gebraucht  worden  sind,  obgleich  meistenteils  ungenauen,  liegen 
über  eine  grofse  Fläche  unebenen  Bodens  zerstreut  und  sowohl 
mit  Backsteinen  als  Scherben  vermischt.  Dasselbe  ist  auch  wei- 
terhin ohne  Unterbrechung  über  einen  Raum  von  wenigstens  eioer 
halben  engl.  Meile  bis  ganz  nach  der  Ebne  hinab  der  Fall,  so 
dafs  es  dem  Anschein  nach  ein  Ort  von  beträchtlicher  Ausdehnung 
gewesen  ist.  Wir  bemerkten  eine  Säule ,  und  fanden  eine  schöne 
Probe  von  antikem  gefärbten  Glas;  es  kann  möglicherweise  die 
Lap;e  des  alten  Zoar  sein.  Nahe  bei  diesen  Deberresten  tritt  der 
Wady  aus  seiner  Schlucht  vermittelst  einer  kleinen  Biegung  nord- 
wärts in  die  Bbne,  woselbst  eine  Mauer  von  rohen  Backsteinen 
mit  einem  gewölbten  Thorweg  befindlich  ist.«  Travels  p.  447  sq. 

Diese  Bemerkungen  scheinen  mir  die  Annahmen  im  Text 
in  Beziehung  auf  das  alte  Zoar  hinreichend  zu  stützen.  Ein  paar 
andere  historische  Notizen  mögen  hier  ihre  passende  Stelle  finden. 

Der  früheste  Name  von  Zoar  war  Bela,  1  Mos.  14,  2.  In 
der  Septuaginta  wird  der  Name  Sr/yciQ,  Segor,  geschrieben;  Jo~ 
sephus  gibt  ihn  durch  ZttHXQa,  Zoara,  wieder,  während  Eosebius 
nnd  Hieronymus  beide  Formen  gebrauchen.  Nach  der  Zerstörung 
der  Städte  in  der  Ebne  existirte  Zoar  noch  fort  als  eine  Stadt 
in  Moab;  5  Mos.  34,  3.  Jes.  15,  5.  Jer.  48,  34.  Es  wird 
nie  als  zu  Judaea  gehörend  erwähnt,  aufser  wo  Josephus  davon 
sagt,,  dafs  es  durch  Alexander  Jannaeus  den  Arabern  entrissen 
worden  sei;  Antiq.  XIV,  1,  4.  Ptolemaeus  rechnet  es  zum  pe- 
träischsn  Arabien  j  siebe  Reland  Palaest,  p.  463.    Eosebius  und 
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Hieronymns  beschreiben  es  in  ihrer  Zeit  als  mit  vielen  Einwoh- 
nern und  einer  römischen  Besatiung  versehen;  Onomast.  Art. 
Bala.  Stephan  von  Byzaoz  nennt  es  ein  grofses  Dorf  und  eine 
Festang;  Reland  Palaest.  p.  1065.  In  den  kirchlichen  Notitiae 
wird  es  als  Sit*  eines  Bischofs  in  Palaestina  tertia  bis  in  die 
den  Kreuzzügen  vorhergehenden  Jahrhunderte  herab  erwähnt;  Re- 
laod p.  217,  223,  226;  vgl.  p.  230.  Die  Kreuzfahrer  scheinen 
den  Namen  Segor  (Zoghar)  noch  vorgefunden  zu  haben,  und  be- 
schreiben den  Ort  als  anmutbig  gelegen  mit  vielen  Palm  bäumen; 
Fulcher  Carnot.  23.  p.  405.  Will.  Tyr.  X,  8.  Daher  nennen 
sie  ihn  anch  Villa  Palmarnm,  auch  Pauinier  oder  Pal« 
mer;  Albert.  Aq.  VII,  41.  42.  Jac.  de  Vitr.  53.  p.  1076.  Will. 
Tyr.  XXII,  30.  Aber  eben  so  wie  bei  Jericho  und  'Ain  Jidy, 
sind  die  Palmbänme  hier  verschwunden;  und  obgleich  der  Name 
Zoghar  zu  Abnlfeda's  Zeit  cxislirt  zu  haben  scheint,  so  haben 
wir  doch  keine  weiteren  Notizen  von  der  Stadt  selbst. 

Anmerkung  XXXV.  zu  S.  100.  136. 

Grab  Aaron's.  Folgenden  Bericht  erstatten  Irby  und 
Mangles  über  ihre  Ersteigung  des  Berges  Hör  im  Jahr  1818, 
und  über  den  dem  Neby  Harun  geweihten  muhammedanischen 
Wely  auf  dem  Gipfel  desselben;  Travels  p.  434  sq. 

„  Wir  nahmen  uns  einen  arabischen  Hirten  als  Führer  mit, 
und  liefsen  Abu  Rashid  mit  unsern- Dienern  und  Pferden  unten 
am  Fufse  der  steilen  Anhöhe  zurück,  worauf  wir  anfingen,  den 
aufseist  schroffen  und  mühsamen  Pfad,  auf  dem  man  kaum  Fufs 
fassen  kann,  hinaufzusteigen.  Meistenteils  mufs  sich  der  Pilger 
den  Weg,  so  gut  er  kann,  aufsuchet],  und  häufig  auf  Händen 
and  Knicen.  Wo  es  von  Natur  unmöglich  gewesen  wäre  'fortzu- 
kommen, 6ind  rohe  Stufen  oder  schräge  Flächen  ans  zusammen« 
gelegten  Steinen  angebracht ,  und  hier  und  da  sind  zur  Aufnahme 
der  Fufstritte  Nischen  in  dre  Felsenmasse  gehauen.  Die  Abdrücke 
von  Pilgerfüfsen  ßind  an  manchen  Stellen  in  *Jen  Fehen  leinge- 
kratzt, aber  ohne  Inschriften.  Auf  dem  Berge  fanden  wir  fast  bis 
zum  höchsten  Gipfel  hin  viele  Wachholdern ,  und  eine  Menge  Pflan- 
zen standen  in  Blüthe,  welche  wir  sonst  noch  nirgends  bemerkt  hat- 
ten; einige  von  diesen  sind  sehr  schön,  die  meisten  derselben 
dornig.  Oben  auf  dem  Berge  ist  eine  hervorspringende  Felseu- 
schicht,  welche  eine  Art  von  Höhle  bildet;  hier  fanden  wir  einen 
Schlauch  mit  äufserst  schlechtem  Wasser  zum  Trinken  aufgehan- 
gen, und  ein  Lager  von  Stroh,  mit  dem  Krug  und  aodern  ärmlichen 
Habseligkeiten  des  hier  ansäfsige»  Sheikb.    Er  ist  ein  hinfälli- 
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ger  alter  Mann,  welcher  hier  eine  Reihe  von  vierzig:  Jahren  zu- 
gebt acht  and  gelegentlich  die  Beschwerlichkeit,  den  Berg  hinab  - 
und  wieder  hinaufzusteigen,  erduldet  hau44 

„Das  Grab  selbst   liegt  in   einem  kleinen  Gebände  einge- 
schlossen, welches  sich  in  seiner  äusseren  Form  nnd  seinem  Aus- 
sehen von  denen  der  muhammedaniseben  Heiligen,  wie  sie  durch- 
weg in  jeder  türkischen  Provinz  gewöhnlich  sind,   ganz  und  gar 
nicht  unterscheidet.     Es  ist  wahrscheinlich  in  nicht  entfernter  Zeit 
wieder  aufgebaut  worden;  einige  kleine  Säulen  sind  in  den  Mauern 
angebracht,   nnd    einige  Bruchstücke  von  Granit  und  Platten  von 
weifsem  Marmor  liegen  umher.     Die  Thiir  steht  nahe  bei  dem 
S.  W.  Winkel;  innerhalb  derselben  erblickt  man  gleich  beim  Ein- 
tritt ein  ausgearbeitetes,  mit  einem  Leichentuch  überdecktes  Grab; 
es  ist  ans  Bruchstücken  von. Stein  und  Marmor  zusammengeflickt,, 
die  zu  andern  Bauten  gebort  haben.     Auf  einem  derselben  finden 
sich  mehrere  kurze  Zeilen  mit   hebräischen  Charakteren  in   der 
nachlässigsten  Manier  eingegraben;   wir  haben  sie  uns  zu  Acta 
erklären  lassen ,  und  darin  nur  die  Namen  eines  Juden  und  seiner 
Familie  gefunden,  welche   diese  Schrift  ciugekritzelt  hatten.  .  .  • 
Es  liegen  hier  Lappen  und  Fetzen  von  Garn  mit  Glasperlen  nnd 
Para's,  welche  die  Araber  als  Votiv gaben  zurückgelassen  haben.*' 
„Nicht  weit  von  dem  N.  W.  Winkel  ist  ein  auf  Stufen,  un- 
ten nach  einem  Gewölbe  oder  einer  Grotte  hinabführender  Gang; 
wir  wnfsten  nämlich  nicht,  wie  wir  diesen  Raum  nennen  sollten, 
da  er  mit  einer  so  dicken  Kruste  von  Tünche   bedeckt  ist,   dafs 
sich  schwer  entscheiden  läfst,  ob  sr  aufgebaut  oder  ausgehöhlt  ist« 
Er  sah  wenigstens  gröfstentheils  wie  eiue  Grotte  aus;  er  ist  oben 
bedeckt,  aber  das  Ganze  ist  roh,    ungestaltet  und  völlig  dunkel. 
DerSheikh,  welcher  nicht  wufste,  dafs  wir  Christen  waren,  liefe 
uns  eine  Butter- Lampe  mitnehmen.     Nach  dem  andern  Ende  die» 
ees  dunkeln  Gewölbes  hin  liegen  die  beiden  Flügel  eines  eisernen 
Gitters,   welches  früher  jeden  näheren  Zutritt  zu  dem  Grabe  des 
Propheten  versperrte ;  sie  sind  jedoch  zerstört,  und  wir  kamen  so 
nahe,  dafs  wir  es  berühren  konnten;   es  war  mit  einem  zerrisse- 
nen Leichentuche  bedeckt.     Wir  wurden  genötbigt,  barfufs  hinab- 
zusteigen, nnd   waren  nicht  ganz  ohne  Furcht,   auf  Skorpionen 
oder  anderes  Gewürm  an  solch  einem  Orte  zu  treten. u 

*  „  Die  Aussieht  vom  Gipfel  des  Gebäudes  ist  nach  jeder  Rich- 
tung hin  sehr  ausgedehnt;  aber  das  Auge  ruht  auf  wenigen  Ge- 
genständen ,  welche  es  deutlich  unterscheiden  kann ,  obgleich  man 
einen  vortrefflichen  Begriff  von  der  allgemeinen  Gestalt  und  Ei- 
gentümlichkeit des  Landes  erhält.  •  . .  Ein  Künstler,  welcher 
Felsen  -Scenerie  in  ihren  wildesten  nnd  extravagantesten  Forma» 
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tionen  und  Farben  ntndiren  will,  die  dem,  der  sie  noch  nicht 
gesehen  bat,  kaum  in  der  Natur  vorzukommen  scheinen,  der  wurde 
sich  hier  belohnt  sehen ,  sollte  er  auch  nur  zu  solchem  Zweck  den 
Berg  Hör  besuchen/4 

„Wir  hatten  grade  eine  Stunde  zum  Hinaufsteigen  ge- 
braucht, und  fanden,  dafs  unsere  Rückkehr  nach  dem  Orte,  wo 
wir  unsere  Pferde  zurückgelassen  hatten,  eben  so  viel  Zeit  er- 
forderte." 

Herr  Legh,  welcher  Irbj  und  Mangles  begleitete,  sagt? 
„An  den  Mauern  des  obern  Gemachs  hingen  Perlen,  Stückchen 
Zeug  und  Leder  herab,  Votivgaben,  welche  hier  von  Andächtigen 
zurückgelassen  waren ;  an  einer  Seite  wurde  uns  ein  in  die  Mauer 
eingelegter  dunkelfarbener  Stein  gezeigt,  der  in  dem  Rufe  stand, 
nufserordentliche  Kräfte  zur  Heilung  von  Krankheiten  zu  besitzen 
und  dem  Propheten  früher  als  Sitz  gedient  zu  haben/4  Nach 
Hrn.  Stephens  sind  seitdem  zu  den  andern  hier  aufgehangenen 
Weibgescbenken  noch  Straufseier  hinzugekommen;  Incidents  etc. 
IL  p.  95.  Schubert  fand  nahe  beim  Gipfel  des  Berges  viele 
Scherben  und  Stücke  gefärbten  Glases;  aber  das  Kloster,  wel- 
ches nach  ihm  hier  einst  gestanden  haben  soll ,  scheint  einer  hin- 
reichenden historischen  Grundlage  zn  ermangeln.  Reise  II.  S» 
420,  421. 

Auf  die  unregelmäfsige  Gestalt  des  Gipfels  des  Hör  ist  schon 
hingedeutet  worden;  Text  S.  54.  Das  Damm  von  Aaron's  Grab 
geht  noch  über  die  Zeit  der  Kreuzfahrer  zurück,  welche  hier 
schon  eine  Kapelle  (Oratorium)  vorfanden;  Gesta  Dei  p.  581. 
Fnlch.  Carnot.  ebend.  p.  405.  —  Der  alte  Sheikh ,  welcher  frü- 
her auf  dem  Berge  wohnte,  ist  längst  gestorben;  seine  Stelle  als 
Aufseher  des  Wely  wird  jetzt  von  einem  Einwohner  von  Eljy  ver- 
sehen, welcher  dann  und  wann  den  Ort  besucht.  Er  war  wäh- 
rend des  Vorfalls  in  Wadv  Milsa  zugegen  und  hielt  sehr  unsere 
Partei,  wahrscheinlich  weil  er  nicht  gesonnen  war,  sich  das  Ge- 
schenk entgehen  zu  lassen,  welches  für  ibn  aus  unsrer  Erstei- 
gung des  Berges  hätte  erwachsen  mögen. 

Anmerkung  XXXVI.  zu  S.  132. 136. 

Petra.  Zwei  oder  drei  Fragen  über  die  verschiedenen  von 
Petra  gebrauchten  Namen  und  die  Uebertragnng  dieses  Namens 
auf  andere  Orte  sollen  hier  noch  besprochen  werden. 

Josephus  berichtet,  dafs  der  älteste  Name  von  Petra  Arke 
oder  Arekem  (IdQxrj,  ^exifitj)  war,  und  dafs  es  von  sei- 
nem Gründer  Rekem  (öjj'j),  einem  der  midianiüscnen  von  den 
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Israeliten  erschlagenen  Könige,  so  benannt  wurde;  4  Mos.  31,  8> 
Joseph.  Antiq.  IV,  4,  7.  7,  1«  Aber  dies  scheint  etwas  zweifel- 
haft zu  sein;  denn  dasTargum  des  Onkelos  und  das  des  Pseudo - 
Jonathan  gebrauchen  den  Namen  Rekem  nicht  von  Petra,  sondern 
ron  Hades;  1  Mos.  16,  14$  20,  1*  Bosebius  und  Hieronymus 
sprechen  zwar  von  Rekem  als  dem  syrischen  Namen  für  Petra; 
aber  da  sie  anderswo  wieder  den  Josephus  als  ihren  Gewährs- 
mann für  diese  Behauptung  citiren,  so  möchte  es  scheinen,  als 
ob  sie  an  keiner  Stelle  aus  eigner  Keuntnifs  reden;  Onomast. 
Art.  Petra,  Recem,  vgl.  Art.  Arcero.  Weiter  scheint  keine 
sehr  bestimmte  alte  Nachricht  über  diesen  Namen  vorzukommen; 
aber  im  Anfang  des  14«  Jahrhunderts  spricht  Abulfeda  von  einem 
Orte  Namens  er-Rakira,  welcher  seiner  Beschreibung  nach  mit 
Wady  Müsa  gut  übereinstimmen  wurde:  „Unter  den  bekanntere« 
Städten  Syriens  ist  er-Rakira,  ein  kleiner  Ort  nahe  bei  dem  Bel- 
ka,  dessen  Häuser  alle  in  der  Felsenmasse  wie  aus  Einem  Stein 
ausgebauen  sind;"  Tab.  Syr.  p.  11.  Dies  ist  demnach  von  Scaul- 
tens  und  Andern  für  das  Rekem  des  Josephus  und  das  Petra  der 
Griechen  genommen  worden;  Vita  Salad.  Index  Art.  Errakimum, 
Büsching  Tb.  XI,  1.  S.  508.  Aber  die  Lage  nahe  bei  dem  Belka 
ist  unvereinbar  mit  einer  solchen  Annahme,  und  durch  eine  an- 
dere Stelle  desselben  Schriftstellers  wird  die  Sache  vollends  ab- 
gemacht. In  seinen  Aunalen  nämlich  spricht  Abulfeda  von  dem- 
selben Orte  als  nahe  bei  Kerak  gelegen,  und  berichtet,  dafs  Nü- 
reddin  auf  seinem  Zuge  von  Damascus  nach  Kerak  bis  nach  er- 
Rakim  hin  vorrückte  und  hier  wieder  umkehrte.  .  Es  lag  daher 
nördlich  von  Kerak.  Abulfed.  Annal.  Musl.  ad  A.  H.  568.  Schult. 
Bxcerpt.  in  Vit.  Sal.  p.  15.  Siehe  Gesenius  Comment.  tu  Jes. 
16,  1«  S.  537.  Die  von  Seetsen  aufgefundenen  ausgehöhlten  Woh- 
nungen, welche  Gesenius  auf  diesen  Ort  bezieht,  lagen  weit  im 
Norden  sowohl  vom  Belka  als  auch  von  Jebel  'Ajlün;  Zach 's  mo- 
natl.  Corresp.  XVIII.  S.  355,  356. 

Gleichfalls  unhaltbar  ist  die  zuerst  von  Bochart  aufgewor- 
fene Hypothese ,  welche  Petra  oder  Wady  Müsa  mit  dem  von  ara- 
bischen Schriftstellern  el-Hijr  genannten  Orte,  wo  ausgehöhlte 
Grotten  sind ,  identificirt.  Bochart  liefs  sieb  wahrscheinlich  durch 
die  chaldaische  Form  tfun  1  Mos.  16,  14;  20,  1.  verleiten, 
welche  das  Targum  des  Oukelos  hier  für  Bered  und  Schur  hat. 
Er  und  Andere  lasen  auch  den  arabischen  Namen  als  el-Hajr 
(ein  Stein),  und  hielten  ihn  daher  für  synonym  mit  dem  Namen 
Petra;  obgleich  er  eigentlich  mit  i  geschrieben  wird,  el-Hijr, 
und  keine  derartige  Bedeutung  hat.  Siehe  Freytag's  Lex.  Arab. 
I.  p.  345)  346.    Bochart  Geogr.  Sacr.  p.  688.    Bernard  in  Joseph« 
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Ant.  IV,  4,  7.  ed.  Hnverc.  Reland  Pal.  p.  933.  Aber  abge- 
sehen von  dem  allen,  liegt  der  Orl  Namens  el-Hijr  wenigsten« 
acht  Tagereisen  sudlich  voti  Wady  Mflsa,  und  kann  daher  in 
keinen  Zusammenhang  mit  Petra  gebracht  werden.  Edrisi  sagt, 
Tebuk  liege  zwischen  el-Hijr  und  der  G reute  Ton  Syrien,  Tier 
Tagereisen  von  letzterer;  und  auf  dem  heutigen  Wege  des  syri- 
schen Haj  findet  sich  Tebük  auch  vier  Tagereisen  südlich  von 
Ma'an;  Edrisi  par  Jaubert  p.  333.  Burckhardt's  Travels  App. 
p.  658,  659.  (1035 — 37.)  Ferner  setzt  Edrisi  in  der  Beschrei- 
bung derselben  syrischen  Route  el-Hijr  vier  Tagereisen  von  Te- 
bük nach  Medina  zu;  ebend.  p.  359,  360.  Burckhardt's  Nach- 
richten erwähnen  el-Hijr  nicht,  wahrscheinlich  weil  der  Haj  heut 
zu  Tage  sudlich  von  Tebuk  eine  mehr  westliche  Richtung  ein- 
schlägt; ebend.  p.  659.  (1038.)  Von  el-Hijr  aus  nimmt  Edrisi 
nur  eine  Tagereise  bis  zu  dein  Orte  Namens  Wady  el-Kura  an; 
während  Abulfeda  eine  Entfernung  von  fünf  Tagereisen  dafür  an- 
gibt; Edr.  ebend.  p.  334,  360.  Abulf.  Tab.  Arab.  ed.  Hudson 
p.  27,  43*  Id.  Comm.  Roinmel.  p.  76.  Schultens  Ind.  in  Vit« 
Salad.  Art.  Errakimum.  —  Die  vermeintliche  Identität  von 
el-Hijr  mit  Petra  wird  richtigermafsen  in  Abrede  gestellt  von 
Bernard  und  Schultens,  wie  oben  citirt,  uod  auch  von  Gesenius, 
Comment.  zu  Jes.  16,  1.  S.  537.  Der  letztere  beruft  sich  je* 
doch  durch  ein  Versehen  auf  Roromel's  Abulfeda  p.  84,  wo  der 
Verfasser  von  einem  andern,  in  der  inneren  Provinz  Yemämeh  ge- 
legenen el  -  Hijr  spricht.  Siehe  .Abulf.  Tab.  Arab.  ed.  Hudson 
p.  37 ,  60.    Edrisi  ebend.  p.  154,  155. 

So  viel  von  arabischen  Schriftstellern.  Wir  wenden  nns 
jetzt  zu  einer  andern  Frage:  Ob  es  hier,  wie  angenommen 
worden,  in  alter  Zeit,  mehr  als  eine  Stadt  Namens  Petra  gege- 
ben habe?  Es  mag  zuvörderst  bemerkt  werden,  dafs  schon  im 
Anfang  des  4,  Jahrhunderts  der  allgemeine  Name  Palästina  so 
weit  ausgedehnt  wurde,  dafs  er  ganz  Arahia  Petraea  bis  nach 
Ailah  hin  mit  umfafste.  So  finden  wir  auf  dem  Concil  zu  Ni- 
cäa  im  Jahr  325  unter  den  Bischöfen  von  Palästina,  deren  Un- 
terschriften nns  erhalten  sind,  den  Namen  eines  Petrus  Bischof 
Ton  Ailah,  und  Hieronymus  setzt,  die  Worte  des  Eusebius  um- 
schreibend, Ailah  nach  den  äufsersten  Grenzen  von  Palästina  am 
rothen  Meer;  Onomast.  Art.  Ailath.  Labhe  Concil.  Tom,  II. 
c.  51.  Le  Quien  Oriens  Chr.  III.  p.  759.  Hiernach  konnte  Eu- 
sebius um  das  Jahr  330  allerdings  von  Petra  einmal  als  eiuer 
Stadt  Arabiens  und  ein  andermal  wieder  als  einer  zu  Palästina 
gehörenden  sprechen;  Onomastieon  Art.  Petra:  „Petra  civitas 
Arabiae  in  terra  Edom;u  aber  im  Art.  Arcen)  und  Cades; 
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„Petra  civltas  nobilis  Palaestinae. (i  Wenn  wir  dalier  bei  ande- 
ren Schriftstellern  Petra  zuweilen  zu  Palästina  und  zuweilen  zu 
Arabien  gerechnet  finden1,  so  schliefst  dies  an  und  für  sich  nicht 
mehr  als  ein  Petra  in  sich.  Ret  and  Pal.  p.  926.  —  Früh  im 
5«  Jahrhundert  nahm  diese  Gegend  den  eigenthämliehen  Namen 
Palaestina  tertia  an.     Siehe  Text  S.  116. 

Cellarius  nimmt  ein  von  dem  arabischen  verschiedenes  Petra 
der/  Amalekiter  an  mit  Berufung  anf  Rieht.  1 ,  36.  nnd  2  Kon* 
14,  7,  wo  ein  Petra  (hebr.  Sela)  im  Znsammenhang  mit  dem 
Hinaufgang  gen  Akrabbim  und  mit  dem  Salzthale  erwähnt  wird; 
Notit.  Orbis  II.  p.  580.  Die  im  Text  vorgebrachten  Bemerkun- 
gen zeigen,  dafs  diese  Conjektur  jeder  festen  Grundlage  entbehrt | 
siehe  Text  S.  128  f. 

In  einer  noch  frühern  Periode  hat  man  auf  Grund  einer 
Stelle  in  den  Werken  des  Athanasins  ein  Petra  in  Palästina  an- 
genommen, das  auch  von  dem  in  Arabien  verschieden  sein  soll; 
siehe  Geogr.  Sacr.  Caroli  a  St.  Paulo.  Amst.  1711.  p.  306.  Re- 
land  p.  927.  Die  Stelle  wird  gewöhnlich  als  eine  aus  der  Bpist. 
ad  solitariam  vitftm  agentes  entlehnte  angegeben,  obgleich  sie 
eich  wenigstens  nach  der  Benediktiner- Ausgabe  in  dieser  Epistel 
nicht  vorfindet,  sondern  in  der  Historia  Arianor.  §.  18«  Opera 
Tom.  I.  p.  354.  Par.  1698:  Kai  "Aqbiov  f.iev  xal  'AvtiQiov 
%bv  f.tev  and  IIctqwv  %r\q  HaXcutfTivrjq  %bv  de  and  zrjg  /4(>a- 
ßiag  imoxonovg,  „Et  Arium  quidem  et  Asterinm,  i Dum  Petra« 
rum  Palaestinae,  hunc  ex  Arabia,  episcopos.  An  einem  andern 
Orte  spricht  Athanasins  nur  von  Asterius  als  Bischof  von  Petra 
in  Arabien:  Ugtcqioq  IleTQcSv  tfjg  'Jgaßlag,  Tomus  ad  An- 
tioch.  §.  10.  Opera  Tom.  1,2.  p.  776.  Wenn  es  nun  wirk- 
lich, wie  Reland  richtig  bemerkt,  eine  Stadt  Petra  als  Bischofs« 
sitz  in  Palästina,  verschieden  von  dem  in  Arabien,  gab,  so  ist 
es  gewifs  sehr  auffallend,  dafs  sich  nirgends  die  geringste  Hin« 
dentung  darauffinden  sollte  weder  in  irgend  einer  der  Concilien« 
Unterschriften  nnd  den  verschiedenen  kirchlichen  Notitiae,  noch 
in  den  zahlreichen  Schriften  des  Ensebius  nnd  Hieron ymus,  der 
Zeitgenossen  des  Athanasins,  die  in  Palästina  nnd  über  Palästina 
schrieben.  Diese  Bemerkung  spricht  sehr  dafür,  eine  Textver« 
fölsehung  in  der  Stelle  des  Athanasins  zn  argwöhnen,  welche, 
wie  Reland  scharfsinnig  gezeigt  hat,  sehr  leicht  statt  haben  könnte« 
Entweder  ist  das  Wort  IlezQcSv  von  seiner  eigentlichen  Stelle  ver- 
rückt worden,  so  dafs  wir  lesen  sollten:  %bv  {.isv  IlaXaiazivrjg 
tbv  6i  and  ilerQ&v  Trjg'AQaßlag,  —  oder,  wie  es  wahrschein« 
lieber  ist,  es  stand  das  Wort  JleTQwv  zuerst  als  Glosse  am  Rande 
nnd  wurde  später  an  der  unrechten  Stelle  in  den  Text  gesetzt« 
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Bei  der  letztem  Voraussetzung  war  ursprünglich  Iceine  Stadt  er- 
wähnt, sondern  der  Text  lautete  so:  %bv  fiiv  and  IlaXaiaTivrjg 
%6v  de  and  *4Q<xßiag.  Dafs  dies  die  wahre  Lesart  sei,  wird  durch 
den  Umstand  wahrscheinlich  gemacht,  dafs  Athanasius  seihst  sich 
an  einer  andern  Stelle  eben  derselben  Ausdrucks  weise  bedient: 
Maxaglov  and  JlalaiOTivriQ  xal  *4ot£()Iov  and  ^Aqaßia^ 
Apol.  contra  Arianos  §•  48.  Op.  Tom.  1.  p.  166.  (Hier  haben 
wir  augenscheinlich  die  Corruption  MaxaQiov  für  *AQelov.)  Dier 
selbe  Lesart  wird  auch  durch  zwei  gleiche  Stellen  in  dem  histo- 
rischen Fragment  des  Bilarius  unterstützt,  wo  er  von  denselben 
Bischöfen  sagt  p.  188:  „Ariura  ex  Palaestina  et  Stephannm 
(Asterium)  de  Arabia;"  und  p.  1293:  „Arius  a  Palaestina, 
Aslurus  (Asterius)  ab  Arabia."  Siehe  Reland  Palaest.  p.  928* 
—  Die  vorstehenden  Bemerkungen  scheinen  mir  die  Autorität 
dieser  vereinzelten  und  von  nichts  gestützten  Stelle  des  Athana- 
sina  vollständig  zu  beseitigen. 

Es  bleibt  uns  noch  ein  anderer  Punkt  zu  berühren  übrig, 
worüber  gleichfalls  Verwirrung  herrscht.  Wir  haben  im  Texte 
gesehen,  dafs  die  Kreuzfahrer  Petra  in  Kerak  wiederzufinden 
glaubten,  dem  sie  daher  den  Namen  „Petra  deserti"  gaben  nnd 
wo  sie  ein  lateinisches  Bisthum  errichteten;  siehe  Text  S.  124  f. 
Es  kann  keine  Frage  darüber  sein,  dafs  ihr  „Petra  deserti "  Ke- 
rak war;  aufser  den  im  Text  cilirten  Stellen  lesen  wir  noch  hei 
Wilh.  von  Tjrus  ausdrücklich,  XX,  28:  „Secundae  Arabiae  me» 
tropolim  Petram,  quae  alio  nomine  Crac  appellatur;"  uod  wie- 
derum XXII,  28:  „Urbem  cui  nomeu  pristinum  Petra  deserti, 
modernnm  vero  Crach."  So  auch  Jacob  de  Vitrj  c.  56.  p.  1077; 
„Est  autem  Petra  civitas  munitissima,  qnae  vuigari  nomiue  bodie 
dicitur  Crae  et  Petra  deserti;'*  und  er  fügt  ganz  richtig  hinzu: 
„Est  autem  juxta  urbem  antiquissimam ,  quae  dicitur  Rabbath," 
womit  er  die  noch  immer  zwei  oder  drei  Stunden  nördlich  von 
Kerak  befindlichen  Ruinen  von  Rabba  meint.  —  Ich  habe  schon 
auf  das  Faktum  hingedeutet,  dafs  nach  der  Zerstörung  des  alten 
Petra  der  Metropolitansits  von  Palaestina  lertia  nach  Rabbah  ver- 
legt wurde ,  wie  aus  den  beiden  späteren  lateinischen  Notitiae  her-* 
verzugehen  scheint,  in  welchen  der  Name  Petra  nicht  vorkommt, 
sondern  Rabbah  die  Metropolis  bildet;  Reland  Pal.  p.  223,  226, 
Siehe  Text  S.  123  f. 

Aber  nun  hat,  um  die  Verwirrung  noch  gröfser  zu  machen, 
die  erste  dieser  Notitiae  die  Ueberschrift :  „Sedes  tertia  Arraba 
Moabitis,  id  est,  Petra  deserti. "  An  einer  andern  Stelle  des 
Wilh.  von  Tjrus  lesen  wir  auch,  XV,  21:  „Castrnm  aedifica- 
vit,  cui  nomen  Crahc,   —  juxta  urbem  antiquissimam  ejasdea 
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Arabiae  metropolim ,  prim  dicfam  Raba,  —  pestea  ?ero  dida 
est  Petra  deserti."  Aus  diesen  beiden  Erklärungen  siebt  Ran- 
mer  den  Schlufs,  dafs  es  erstlich  aufser  dem  Petra  in  Arabien 
in  Wadj  Müsa  noch  ein  Petra  in  Moab,  identisch  mit  Ar,  Areo- 
polis,  oder  Rabbath  Moab,  gab,  welches  nach  der  Zerstörung 
des  arabischen  Petra  die  Metropolis  von  Palaestina  Tertia  wurde; 
und  zweitens,  dafs,  als  Kerak  erbaut  nnd  die  Hauptstadt  der  Ge- 
gend ward,  auf  diese  Stadt  der  Name  und  bischöfliche  Rang  von 
Petra  deserti  in  Moab  überging;  Räumens  Palästina«  2.  A.  S. 
424-427. 

Aber  dieser  Schlufs  scheint  mir  auf  keinem  festen  Grunde 
su  ruhen.  Nichts  ist  ausgemachter,  als  dafs  vor  den  Tagen  der 
Kreuzfahrer  die  Lagen  der  alten  Bischofssitze  Rabbah  oder  Aree- 
polis  nnd  Charac  Moab  (Karak,  Kerak)  nur  unter  diesen  Namen 
bekannt  waren.  Sie  scheinen  schon  verödet  nnd  die  christli- 
che Bevölkerung  ausgerottet  gewesen  su  sein;  denn  die  Geschicht- 
schreiber der  Kreuzzüge  sprechen  überall  von  ihnen  als  Ruinen; 
nnd  der  lateinische  Metropolitan -Bischof  von  Petra  hatte,  aufser 
Kerak  selbst,  nnr  den  griechischen  Bischof  vom  Berge  Sinai  un- 
ter sich.  (Jac.  de  Vitr.  c.  56.  p.  1077.)  Die.  oben  erwähnte 
Ceberschrift  der  lateinischen  Notitia :  „Sedes  tertia  Arraba  Moa- 
bits, id  est,  Petra  deserti,"  scheint  mir  gegen  diese  Ansicht 
nicht  su  streiten.  Grade  der  aus  der  lateinischen  Vnlgata  Jet. 
16,  1  entlehnte  Ausdruck  „Petra  deserti "  war  natürlich  den 
Griechen  unbekannt,  und  zeigt,  dafs  diese  Handschrift  der  be- 
sagten Notitia  nicht  früheren  Ursprunges  sein  kann,  als  die 
Zeit  des  lateinischen  Bisthnms  zu  Petra.  Die  Erwähnung  von 
Mous  Regalis  darin  zeigt  dasselbe.  Jedoch  bezieht  sich  der  In- 
halt offenbar  auf  die  Jahrhunderte  vor  den  Kreuzzügen ,  als  Rab- 
ba  noch  eine  Metropolis  mit  ihren  zwölf  oder  dreizehn  kleineren 
Diöcesen  war.  Es  möchte  daher  wohl  höchst  wahrscheinlich  sein, 
dafs  der  lateinische  Abschreiber  oder  Sammler  dieser  Notitia,  wie 
sie  jetzt  ist,  diesen  Abschnitt  (wie  den  der  anderen  lateinischen 
Notitia,  Reland  p.  226.)  einfach  überschrieben  fand:  „Sedes 
tertia  Arraba  Moabit  is,"  nnd  selbst  als  Glosse  oder  Erläuterung 
hinzufügte:  „id  est,  Petra  deserti;"  worin  nnr  liegt,  dafs  die 
frühere  Diöcese  oder  der  Metropolitandistrikt  von  Rabbah  jetzt 
als  der  von  Petra  deserti  bekannt  war,  oder  dafs  er  wenigstens 
glaubte,  dafs  dies  der  Fall  sei. 

In  Beziehung  auf  die  oben  citirte  Stelle  Wilhelm's  von  Tj- 
ros  (XV,  21.)»  nach  welcher  die  Festung  Crahc  (Kerak)  „nahe 
bei  dem  alten  Rabba,  späterhin  Petra  deserti  genannt/4  erbaut 
wurde,  ist  zu  bemerken,  dafs  sie  sowohl  mit  ihm  selbst,  als  auch 
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mit  den  andern  Geschichtschretbern  der  Kreuzzüge  in  gradem  Wi- 
derspruch steht.  Seine  Worte  an  dieser  Stelle  lanten:  „Juxta 
antiqnissimam  urbem  prius  dietara  Raba,  —  postea  vero  dieta 
est  Petra  deserli."  Aber  sodann  sagt  er  XXII,  28:  „Urbem 
cui  noraen  pristinum  Petra  deserti,  modernum  vero  Crach.  **  Siehe 
auch  die  andern  obigen  Nach  Weisungen,  S.  764,  und  Text  S. 
121  —  124.  Wenn  der  Text  der  besagten  Stelle  (XV,  21.) 
nicht  verdorben  ist,  so  kann  ich  hier  die  Schwierigkeit  nnr  durch 
die  Voraussetzung  lösen  (was  in  der  That  den  Worten  nach  auf 
der  Oberfläche  liegt),  dafs  Wilhelm  von  Tyrus  Rabbah,  Petra 
deserti  und  Kerak  alle  für  identisch  hielt,  indem  er  die  Ruinen 
Ton  Rab.bah  nahe  bei  (juxta)  Kerak  mit  denen  des  alten  Charac, 
auf  welchen  die  Festung  errichtet  war,  verwechselte.  Bei  dem 
damaligen  Zustande  geographischer  Kenntnifs  und  dem  Mangel 
der  persönlichen  Beobachtung  ist  diese  Voraussetzung  nicht  un- 
wahrscheinlich, namentlich  da  der  Schriftsteller  Crach  (Charak, 
Kerak)  nur  als  einen  modernen  Namen  anzusehen  scheint. 

Ein  Jahrhundert  nach  Wilhelm  von  Tyros  war  die  Verwir- 
rung natürlich  noch  gröfser  geworden;  denn  die  Gegend  war  den 
Franken  jetzt  lange  unzugänglich  gewesen.  Brocardus  berichtet, 
wo  er  von  dem  todten  Meere  spricht,  dafs  an  seiner  östlichen 
Seite  ein  „castrum  Mozera,  quod  olim  Petra  deserta  vocabatur, 
nunc  vero  Crack  dicitur,"  gezeigt  werde;  diese  Festung,  sagt  er, 
wurde  von  König  Balduin  von  Jerusalem  erbaut,  war  aber  jetzt 
in  den  Händen  des  Sultan.  Er  fährt  alsdann  fort:  „A  Crack 
duae  numerantur  lencae  (seenndum  aliud  exemplar,  duae  diaetae) 
ad  Areopolim,  eundo  versus  Vullornnm,1  quae  nunc  Petra  dicitur, 
et  est  metropolis  totius  Arabiae  seeundae."  Brocardus  c.  VII. 
p.  178,  179.  Das  will  sagen,  Petra  wird  zum  ersten  Mal  von 
Petra  deserti  unterschieden;  und  Areopolis  (Rabbah)  lag  zwei 
Lieues  oder  zwei  Tagereisen  südlich  von  Kerak!  Kein  Wunder, 
dafs  Marinus  Sanutus  dreifsig  Jahre  später  über  alles  dieses  noch 
einen  Schritt  weiter  ging;  er  unterscheidet  in  gleicher  Weise 
zwei  Petra's,  und  identificirt  Petra  deserti  mit  Mons  Regalis 
oder  Sh6bek!  In  der  Beschreibung  seiner  Karte  sagt  er,  p# 
246:  „In  quadro  53  est  Ar,  nunc  Areopolis  vel  Petra.  In  76 
est  Petra  deserti  sive  Mons  Regalis."  Vgl.  p.  166.  —  Es  ist 
kaum  zu  bemerken  nöthig ,  dafs  die  hier  aus  diesen  beiden  Schrift- 
stellern beigebrachten  Behauptungen  aller  historischen  Grundlage 
gänzlich  ermangeln. 

Aber  Ranmer  sucht  ferner  seine  Annahmenzu  stützen,  und 
den  Namen  Petra  als  von  Rabbah  gebraucht  ins  hohe  Alterthnm 
zurückzuversetzen,  indem  er  die  oben  (S.  763.)  bereits  erörterte 
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zweifelhafte  Stelle  des  Athauasios  anführt  und  sieh  sodann  anf 
das  Onomasticon  des  Eusebins  und  Hicronjmns  beruft,  wo  er 
annimmt,  dafs  diese  Schriftsteller  Ijira  am  Gebirge  Abarim,  eine 
Station  der  Israeliten  (4  Mos.  21,  11;  33,  44.  45.),  einmal  nahe 
bei  Petra  und  dann  wieder  nahe  bei  Areopolis  setzen;  woraus  er 
dann  die  Identität  dieser  beiden  ableitet.  Siebe  das  Onomast. 
Art.  Gai  nnd  Ahie.  Raumer's  Paläst.  S.  426.  Wenn  man 
aber  diese  Artikel  des  Onomasticon  ansieht,  so  ist  es  augenschein- 
lich ,  dafs  die  Schriftsteller  entweder  glauben  von  zwei  verschiede- 
nen Orten  zu  handeln,  oder  in  dem  einen  Fall  wenigstens  allge- 
mein und  unbestimmt  spracheu.  Unter  Gai  (Tai)  sagen  sie:  es 
war  eine  Station  der  Israeliten  in  der  Wüste,  nnd  zn  ihrer  Zeit 
gab  es  noch  eine  Stadt  Namens  Gaia  nahe  bei  Petra.  In  dem 
Artikel  Ahie  (Aiyj) %  anch  Achelgai  genannt,  erwähnen  sie  es 
nicht  als  eine  Station  der  Israeliten,  sondern  behaupten  nur  un- 
bestimmt, dafs  es  gegenüber  Moab,  jetzt  Areopolis,  nach  Osten  zu 
gelegen  haben  soll  (avzrj  Xiyerai  elvcu).  In  der  That  würde 
man  nicht  beweisen  können,  dafs  die  beiden  Namen  überhaupt 
als  anf  denselben  Ort  bezüglich  anzusehen  seien,  wenn  nicht  die 
Form  Achelgai  CJxslyai)  in  der  LXX.  4  Mos.  21,  11«  stände« 
Anf  jeden  Fall  ist  der  Grund  gar  zu  unbedeutend,  um  darauf  eine 
zweite  alle  Stadt  Petra  aufzubauen. 

Das  allgemeine  Resultat  der  Untersuchungen  in  der  vorher 
genden  Anmerkung  ist  daher  folgendes:  dafs  es  in  alten  Zeiten 
nur  eine  einzige  Stadt  Namens  Petra  gab ,  von  der  nach  einan- 
der nnd  bisweilen  ohne  Unterschied  als  einer  zu  Bdom,  Arabien 
nnd  Palästina  gehörenden  gesprochen  wird,  und  deren  Ueberreste 
noch  in  Wady  Milsa  zu  sehen  sind;  dafs  diese  Stadt,  sowohl  vor 
als  nach  ihrer  Zerstörung,  als  Petra  oder  als  Wady  Müsa,  von 
arabischen  Schriftstellern,  so  viel  bis  jetzt  bekannt  ist,  mit  Still* 
schweigen  übergangen  wird;  nnd  dafs  die  Krensfahrer  den  Na- 
men Petra  (Petra  deserti)  anf  Kerak,  nnd  auf  diesen  Ort  allein 
übertrugen.  —  Die  spätem  verwirrten  nnd  irrigen  Angaben  des 
Brocardos  nnd  Marinns  Sanntns  sind  hier  natürlich  nicht  in  An- 
schlag zu  bringen. 

Anmerkung  XXXVII.  zu  S.  147.  161. 

HeiT  V.  Bertou.  Siehe  Ball,  de  la  Soc.  de  Gäogr.  Par. 
1839,  Juin  p.  274.  Ort.  p.  113  IT.  Abgekürzt  iu  Lond*  Geogr. 
Soc  Journal  1839,  Vol.  IX.  p.  277  ff. 

Die  Angaben  des  Hrn.  von  Bertou  über  den  grofsen  Wadv 
el-'Arabah  sind,  wie  es  scheint,  unbedingt  von  Letronne  ange- 
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nommen  worden,  lind  haben  dadurch  eine  Autorität  erlangt,  zur 
der  sie  vielleicht  sonst  niebt  berechtigt  gewesen  wären.  Ans  die- 
sem Grnnde  uud  um  der  Wahrheit  und  Wissenschaft  willen  fühle 
ich  mich  verpflichtet,  auf  mehrere  Punkte  in  seinem  Bericht  von 
der  Gegend  des  'Arabah  hinzuweisen,  die  ich  für  irrig  halte,  nnd 
die  Grunde  für  meine  Meinung  darzulegen» 

Wir  hatten  das  Vergnügen,  Hn.  v.  Berton's  persönliche  Be- 
kanntschaft zu  machen,  indem  er  einen  Abend  in  nnsrer  Woh- 
nung zu  Jerusalem  mit  uns  zubrachte,  als  er  eben  von  'Akabab 
nnd  Wady  Mtisa  dorthin  zurückgekehrt  war.  Die  Reise  nach  die* 
sen  Orten  hatte  er  dnreh  den  'Arabah  und  in  Gesellschaft  des 
Hrn.  Montfort,  eines  Zeichners,  gemacht,  mit  Kameelen  nnd  Füh- 
rern von  den  Jehiilin.  Er  beklagte  sich  bitter  über  seine  Führer, 
über  ihre  Hartnäckigkeit  nnd  Habgier  und  ihr  ungefälliges  Be- 
tragen. Drei  Wochen  später  machten  wir  dieselbe  Reise  mit  Ka- 
meelen und  Führern  aus  dem  nämlichen  Stamm  und  zwar  sogar 
mit  einigen  der  nämlichen  Leute,  nnd  fanden,  dafs  diese  über 
den  Reisenden  mit  eben  so  bittern  Worten  klagten,  Ich  erwähne 
dieser  Umstände  nur,  um  zu  zeigen,  dafs  kein  gegenseitiges  guten 
Vernehmen  zwischen  dem  Reisenden  nnd  seinen  Führern  herrschte* 
Wer  die  Bedawiu  nur  irgend  kennt,  mufs  wohl  wissen,  dafs  un- 
ter solchen  Umständen  keine  vertrauenswerthen  Nachrichten  von 
ihnen  herauszubringen  sind.  Ihre  Halsstarrigkeit  zeigt  sich  bis- 
weilen durch  Zurückhaltung  und  Ausweichen ,  bisweilen  anch  wohl 
in  der  Neigung ,  irre  zu  führen.  —  Schon  diese  Bemerkung  zer- 
stört die  Glaubwürdigkeit  der  Hauptquellen  mündlicher  Erkundi- 
gung, die  Hrn.  v.  Berton  zugänglich  waren. 

Hierzu  kam  in  seinem  Falle  der  Mangel  an  hinreichender 
Kenntnifs  des  Arabischen.  Wir  hörten,  dafs  er  mit  einem  ge- 
wöhnlichen unwissenden  Dolmetscher  reiste,  eine  sichere  Quelle 
von  Irrthnm  und  Verwirrung  in  Betreff  wissenschaftlicher  For- 
schung. Auf  jeden  Fall  war  er  nicht  in  der  Lage,  sich  frei  mit 
seinen  Führern  zn  unterhalten,  so  dafe  er  ihr  Vertrauen  gewin- 
nen nnd  sie  unvermerkt  ausforschen  konnte;  am  wenigsten  konnte 
er  letzteres  durch  gehöriges  Krenz-  nnd  Querfragen,  um  so  die 
Aussagen  verschiedener  Personen  oder  der  nämlichen  Person  zu 
verschiedenen  Zeiten  mit  einander  zn  vergleichen.  Alles  dies  ist 
durchaus  nothweodig,  um  die  Wahrheit  ans  diesen  umnachteten 
Gemütbern  herauszubringen,  besonders  aber  wenn,  wie  in  diesem 
Falle,  Ungunst  sie  abwendig  macht.  In  dieser  Beziehung  war 
ich  besonders  glücklich ,  Hn.  Smith  znm  Begleiter  zu  haben,  des- 
sen lange  vertraute  Bekanntschaft  mit  der  Sprache  nnd  dessen 
Takt  in  der  Unterhaltung  mit  den  Arabern  und  in  der  Behand- 
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lang  derselben  ieh  nie  hoch  genug  stellen  kann.  —  Die  Zeug«« 
■1889 'für  diesen  Mangel  in  Herrn  v.  Bertoo's  Falle  liegen  aof 
jeder  Seile  vor  Augen ,  besonders  in  den  Eigennamen*  *  So  haben 
wir  z.  B.  Teil  el  -  Hard  statt  Teil  'Aräd,  das  alte  Arad;  und 
Mask  Essdid  als  den  Namen  einer  Ruine,  wobei  er  wahrschein» 
lieh  die  beiden  Rainen  el-Maseik  and  Sodeid  vermischte.  Es« 
doum  (Usdum,  eine  Erinnerung  an  Sodom)  stellt  er  als  den  Na- 
men vor,  den  die  Bedawin  gemeinem  Salze  geben,  oud  sagt,  es 
sei  synonjm  mit  Müh.  Bull.  Join  p.  276,  277,  278.  Den  Na- 
men von  Wadj  Hasb  schreibt  er  einmal  Keseb  und  dann  wieder 
Caseib.  Bull.  Juin  p.  286  Oct.  p.  127.  Unsern  Bekannten  Defa' 
Allah,  Haupt- Sheikb  der  Jehalin,  erbebter  zn  ,,1e  grand  cheikh 
Monssa  Aboo  Daoak,  cheikh  de  toas  ies  Bedouins  des  roontagnes 
d' Abraham;  et  son  penpie  divise  en  trois  camps  vit  heureox  sous 
ses  lois."  Bull,  ib.  p.  276»  Dies  sind  blofs  einige  Proben  der 
Art;  andere  werden  weiterhin  sich  zeigen. 

Auch  andere  Umstünde  scheinen  anf  die  Genauigkeit,  mit 
welcher  der  Reisende  Thatsachen  berichtet,  die  in  den  Bereich 
seiner  eignen  personlichen  Kenntnisse  gehören,  Zweifel  zu  wer- 
fen, so  wie  auf  den  Umfang  seiner  wissenschaftlichen  Vorberei« 
tong.  Seiner  Berufung  auf  Fenelon's  Teleraaque,  als  ein  histori- 
sches Zeognifs  in  Bezug  auf  Tyrus  darbietend,  gar  nicht  einmal 
sn  erwähnen  (Lond.  Geogr.  Journal  Vol.  IX.  1839.  p.  290.),  hat 
Herr  v.  Bertou  zu  der  Beschreibung  der  Architektur  des  K  hürnen 
zu  Wady'Miisa  die  folgende  Anmerkung,  Bull.  ib.  p.  305:  „Je 
o'avais  pas  avec  moi  le  grand  ouvrage  de  Mr.  de  Laborde,  mais 
8eulement  nne  copie  angiaise  in  -12.,  poor  laquelle  les  planen  es 
oot  ele  reduites."  Nun  ist  die  englische  Ausgabe  ein  starker 
Octavband;  und  kein  Leser  dieser  Note  würdo  den  Verfasser  an- 
ders verstehen,  als  dafs  er  das  Buch  mit  sich  in  Wadj  Milsa  ge- 
habt hätte.  Vielleicht  hatte  er  jedoch  nicht  die  Absicht,  dies  ans-» 
zudrücken;  denn  die  Wahrheit  ist,  dafs  er  dies  Buch  zum  ersten 
Male  in  unsern  Händen  in  Jerusalem  nach  seiner  Rückkehr  von 
Wadj  Milsa  sah.  So  war  er  also  im  Jahr  1838  als  ein  wissen- 
schaftlicher Reisender  dorthin  gegangen ,  die  Ueberreste  von  Pe- 
tra aufzufinden  nnd  zu  zeichnen,  ohne  einmal  das  grofsc  Werk 
seines  Landsmannes  angesehen  zu  haben!  Er  erzählte  uns  von 
mehreren  Entdeckungen,  die  er  dort  gemacht  hätte;  indem  er  aber 
in  unserm  englischen  Exemplare  des  Laborde  blätterte,  schien  er 
unangenehm  überrascht,  zu  fiudcn,  dafs  dieselben  Dinge  bereits 
von  diesem  Reisenden  vor  10  Jahren  beschrieben  waren.  —  Mit 
einer  ähnlichen  Versäumnifs  der  Genauigkeit  scheint  Herr  v.  Ber-» 
tou  bisweilen  arabische  Namen  anzugeben ,   wo  er  nicht  wohl  von 
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Arabern  selbst  sie  gehört  haben  konnte.  Den  Namen  der  Quelle 
el -Weihen  z.  B.  schreibt  er:  el-Loobie;  obwohl  er  selbst  in  der 
folgenden  Seile  zngiebt,  dafs  die  Araber  ihn  el-Whebe  ausspre- 
eben;  Bull.  ib.  p.  320*  Gelegentlich  scheint  er  mir  auch  als 
Tbatsacben  Umstände  vortubringen,  die  er  nur  vermittelst  einer 
zweifelhaften  Hypothese  beobachtet  hat. 

Durch  vorstehende  Bemerkungen  habe  ich  nur  a  priori  sei« 
gen  wollen,  dafs  unter  den  Umständen,  unter  denen  Herr  v.  Ber- 
ton  das  grofse  Thal  bereiste ,  es  nicht  zu  verwundern  wäre,  wenn 
einige  seiner  Resultate  sich  als  unrichtig  erweisen  sollten.  Ich 
fahre  nun  fort,  indem  ich  in  seinem  Berichte  einige  Punkte  be- 
zeichne, die  mir  irrthümlich  erscheinen;  jedoch  beschränke  ich 
mich  auf  diejenigen ,  die,  wenn  nicht  berichtigt,  dazu  dienen  wur- 
den, in  die  Geographie  dieser  merkwürdigen  Gegenden  Verwir- 
rung zu  bringen. 

1.  Ez-Zuweirah,  auf  der  Westseite  des  todten  Meeres, 
hält  Herr  v.  Bertou  für  das  Zoar  der  Schrift,  und  .schreibt  den 
Namen  zn  dem  Zwecke:  „Zoara."  Bull.  I.  c.  p.  123,  131.  In 
der  That,  er  besteht  mit  einiger  Beharrlichkeit  auf  dieser  Ortho«* 
graphie  in  Opposition  mit  dem  Herausgeber  des  London  Geogra- 
phica! Journal  (Vol.  IX.  p.  277.),  der  dem  Namen  die  etwas  cor« 
rectere  Form  „Zowei'rah"  gegeben  hatte,  lrby  und  Mangles 
schreiben  ihn  el-Zowar;  Travels  p.  351.  Ich  habe  andern  Orts 
Gelegenheit  gehabt  zu  bemerken,  dafs  dieser  Name  keine  Ver- 
wandtschaft mit  dem  hebräischen  Zoar  hat,  dafs  den'  zähesten 
aller  Buchstaben,  'Ain,  enthält,  und  bei  Abulfeda  und  andern 
arabischen  Schriftstellern  unter  der  Form  von  Zogbar  mit  Ghain 
wiedererscheint.  Aufserdem,  wie  ich  anderswo  gezeigt  habe,  ist 
bestimmtes  historisches  Zengnifs  vorhanden,  dafs  das  Zoar  des 
Alterthums  nnd  des  Mittelalters  auf  der  Ostseite  des  todten  Mee- 
res lag,  wahrscheinlich  in  der  Mündung  des  Wady  Kerak,  wo 
der  letztere  sich  gegen  den  Isthmus  der  Halbinsel  öffnet. 

2»  Von  dem  Wady  el-Jeib,  dem  grofsen  Abzmgskanal  des 
'Arabah  gegen  das  todte  Meer  bin,  einem  Wady  innerhalb  einen 
Wady  ,  spricht  Herr  v.  Bertou  nur  unter  dem  Namen  des  „Wady 
ei  Arabah."  Ebend.  Jotn.  p.  282,  285.  Oct.  p.  126,  127.  Er 
scheint  den  Namen  el-Jeib,  als  anf  dieses  Thal  angewandt,  gar 
nicht  gehört,  wenigstens  nicht  verstanden  zu  haben.  Und  doch 
waren  unsre  Führer  von  dem  nämlichen  Stamme  als  die  seinen* 
nnd  aufserdem  hatten  wir  fünf  Haweitat  ans  der  Nähe  von  Ma'an; 
sie  alle  sprachen  Tag  für  Tag  von  demselben,  sowohl  als  wir 
längs  seinem  Bett  reisten ,  wie  als  wir  bei  unserer  Rückkehr  dar-» 
ihtr  gingen,  nur  als  Wady  el-Jeib.    Derselbe  Name  steht  auch 
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auf  Laborde's  Karte  and  in  seinem  Werke,  obwohl  er  dem  Tbale 
«ine  irrige  Richtung  gibt«     Voyage  p.  61* 

3.     Dem  merkwürdigen  Berg  oder  Teil  von  Madürah,  nord-  ' 
lieh  von  'Ain  el-  Weibeh,  giebt  Herr  v.  Bertou  aufserdem  den  Na- 
men   „Kadessa,44  und   bäh  es  für   das  Kades  des  südlichen  Ja* 
däa.   Bull.  Juin.  p.  322.     Nicht  bei  dem  Umstand  zn  verweilen, 
«*afs  es  hier  kein  Wasser  giebt,  also  keine  wahrscheinliche  Logo 
fir  eine  Stadt,   mnfs  ich   meine  Ueberieugnng  ausdrucken,    dae 
der  Name   „Kadessa"   entweder   auf  einem  Irribum  beruht  oder 
eine   Erfindung  des  Verfassers  ist,    gleich  seinein  el-Loubie  für 
el- Weibeh,  wie  oben  erwähnt,     Sectzen,  als  er  im  Jahre  1807 
in  Hebron  war,  hörte  fiel   von  diesem  Teil    und  von   der  Stadt, 
die  darunter  begraben  sein  sollte,   so  wie  auch  von  versteinerten 
menschlichen   Körpern«     Er  reiste  auch  bin,   um  es  zn  untersu- 
chen ;  aNein  weder  in  Hebron  noch  am  Orte  selbst  borte  er  einen 
andern  Namen  für  letztern  als  Madürah;  ZacVs  inonatl.  Corresp. 
XVII.   S.  133  ff.     Lord   Lindgay   im   Jahre  1836   und   Schubert 
1837  gingen  ebenfalls  des  Weges,  und  hörten  nnr  von  Madürah. 
S.  Leiters  on  Egypt,  Edom,  and  the  Holj  Land,  II.  p.  46.     Schu- 
berts Reise  II.  S.  443.     Aber  ferner:  Herr  v.  Berton  sagte  uns 
selbst  in  Jerusalem,   dafs   er  Kades  gefunden  bähe   und  dafs  es 
noch  den  alten  Namen  •führe,  und  da  dies  uns  eine  Sache  nicht 
geringen  Interesses  war,   so  sogen  wir  alle  möglichen  Erkundi- 
gungen ein,  nra  der  Umstände  gewifs  zu  werden.     Als  wir  einen 
Tag   lang    bei   den  Jehalin  lagerten,   befragten    wir   den  Haupt  - 
Sheikh  und  viele  Andere  über  diesen  Punkt;  allein  Keiner  hatte 
je  jenen  Namen  gehört.     Anch  der  Sheikh,  der  Herrn  v.  Berten 
begleitet  hatte,  kam  tu  uns,  und  wir  fragten  ihn  über  den  Na* 
men   nnd  Ort  „Kadessa;"    aber  anch   er   wufste   nichts   davon. 
Endlich  fiel  ihm   nnd  dem  Haupt- Sheikb  ein,   ob  der  Reisende 
vielleicht  durch   den  Namen  Teil  el  -  Knseifeh   irre  geleitet  wor- 
den sei,  ein  Hügel,    nordöstlich  von  Müh,   und  mehr  als  eine 
Tagereise  nördlich  von  Madürah,  den  wir  selbst  nachher  sahen. 
Dies  ist  allerdings  möglich;  es  ist  anch  möglich,   dafs  er  seine 
Fuhrer  gefragt  hat,   „ob  nicht  Madürah   auch  Kadessa  genannt 
werde?"  nnd  dafs  er  ihr  nicht  achtendes   „Hm"  für  eine  lieja* 
hende  Antwort  genommen.  —     Ich  habe  andern  Orts  die  Gründe 
angegeben,  die  mich  bestimmen,  'Ain  el-Weibeh  für  die  wahr- 
scheinliche Lage  von  Kades  anzunehmen. 

4.  Yon  dem  grofsen  Wadj  el-Jeräfeh,  dem  Haoptableiter 
der  Gewässer  der  westlichen  Wüste  längs  dem  'Arabah,  wie  er 
in  dieses  Thal  tritt  und  sich  mit  dem  Jeib  beinahe  gegenüber  dem 
Berge  Her  vereint,  scheint  Bertou  keine  Kenntnifs  gehabt,  ead 
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ihn  nicht  einmal  gegeben  za  haben«  Er  spricht  in  dieser  Gegend 
nur  von  einem  Wady  „Talba;"  Bull.  Juin.  p.  292.  Oct.  p.  128. 
Indem  ich  der  Konstraktion  seiner  eignen  Karte  folgte,  wie  sie 
seinen  Artikeln  sowohl  in  dem  englischen  als  in  den  französischen 
Journalen  angehängt  ist,  mufste  ich  voraussetzen,  dafe  er  mit 
dem  „Talha"  eigentlich  den  Jeräfeh  meine;  denn  die  Lage  beider 
mnfsle  nach  jener  Karte  ziemlich  dieselbe  sein.  In  solcher  Vor» 
aussetzung  wurde  gegenwärtige  Anmerkung  zuerst  geschrieben, 
und  der  wesentliche  Inhalt  davon  in  dem  Monatsbericht  der  Ber- 
liner Gesellsch.  für  Erdkunde,  Bd.  I.  S«  196.  abgedruckt.  Aus 
einer  abermaligen  Konstruktion  des  Berton'schen  Itinerariums  geht 
indessen  hervor,  dafs  sein  Wady  „Talha"  ungefähr  zwei  Stun- 
den sudlich  von  der  Mündung  des  Jerafeh  liegen  mufs,  und  da«» 
mit  in  keinem  Zusammenhang  steht.  Es  scheint  demnach  kein 
anderer  zu  sein,  als  der  Wady  Abu  Tülbha  Burckhardts.  Dieser 
erzählt,  dafs  er  in  der  westlichen  Wüste,  mehr  als  eioe  Stunde 
vom  Jebel  Beyäneh,  am  Rande  des  'Arabah  durch  zwei  breite 
Wady's  dieses  Namens  kam,  die  von  der  grofsen  Anzahl  darin 
wachsender  Tülb- Bäume  so  genannt  würden;  Travels  p.  445. 
<737.)  Diese  beiden  scheinen  sich  zu  vereinigen  und  in  den  'Ära* 
bah  hinunter  zu  laufen,  so  den  Wady  „Talha"  Bertou's  bildend. 
< —  In  dieser  Verbindung  gibt  der  Reisende  ein  anderes  Beispiel 
von  Ungenauigkeit.  Er  behauptet,  dafs  Bnrckhardt,  als  er  im 
Jahre  1812  über  den  'Arabah  von  Wady  Ghüründel  herkam,  dnreh 
den  „Talha,"  welches  der  Weg  nach  Aegypten  sei,  aus  jenem 
herausging;  Bull.  Juin  p.  292.  Oct.  p.  128.  Allein  Bnrckhardt 
selbst  sagt,  dafs  er  von  der  Mündung  des  Wady  Ghüründel  durch 
den  'Arabah  in  der  Richtung  W.  gen  N.  ging,  nach  den  west- 
lichen Bergen ,  die  dort  Jebel  Beyäneh  heifsen,  und  dafs  er,  nach* 
dem  er  die  Höhe  derselben  in  leisem  Aufsteigen  in  anderthalb  Stun- 
den erreicht,  wiederum  einen  kurzen  sehr  allmähligen  Abhang  in 
die  westliche  Ebne  hinunterstieg;  hier  lagerte  er  sich  eiue  Stunde 
von  Jebel  Beyäneh ,  und  passirte  den  nächsten  Morgen  die  Wady's 
Abu  Tülhha.     Travels  p.  444,  445.  (735,  736.) 

5.  Der  südlichen  Hälfte  des  grofsen  Thaies  zwischen  dem 
todten  Meere  und  'Akabah,  der  gewöhnlich  seiner  ganzen  Länge 
nach  el  -'Arabah  genannt  worden  ist,  legt  Herr  v«  Berton  dem 
Namen  Wady  'Akabah  hei.  Bull.  Juin  p.  292.  fg.  Oct.  p.  128.  fg. 
Er  sagt,  die  Araber  gäben  ihm  diesen  Namen  südlich  von  Wady 
el» Jeräfeh  an.  Nun  giebt  es  aber  kaum  eine  Thatsacbe,  die 
auf  bessern  Zeugnissen  ruht,  als  dafs  das  Thal  von  dem  Ghör 
nahe  am  todten  Meere  bis  gam  zu  dem  Meerbusen  von  'Akabah 
bin,   unter  den  Arabern  den  alleinigen  Namen  Wady  el -'Arabah 
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führt.  Bnrckhardt,  indem  er  1812  vom  Wadj  Ghüründel  ans 
darüber  ging,  erwähnt,  dafs  es  vom  Ghör  an  und  südlich  der 
Breite  von  ei-Busairch,  wie  die  Araber  ihm  gesagt,  den  Namen 
'Arabab  annimmt,  und  ihn  bis  zu  seiuenj  Ende  nahe  dem  todten 
Meere  behält.  Auch  wo  er  im  Jahr  1816,  sich  'Akabah  vom  Berge 
ßinai  nähert,  spricht  er  vom  Wady  el-'Arabah,  wie  er  in  die 
Ebne  um  das  Schlofs  von  'Akabah  auslaufe.  Travels  p.  442,  509* 
(732,  828;  an  dieser  letzleren  Stelle  hat  die  deutsche  Ueberse- 
tzuug  durch  einen  Druckfehler:  'Akabah.)  Im  Jahr  1822  war 
Büppcll  in  'Akabah,  und  hörte  blofs  vom  Wadj  el-'Arabah; 
Reisen  in  Nubien  elc.  247.  Laborde  ging  1828  durch  die  süd- 
liche Hälfte  des  Thaies  und  entwarf  seine  grofse  Karte  von  die- 
ser Geg«nd.  Doch  weder  auf  dieser,  noch  in  seinem  Werke  fin- 
den wir  einen  andern  Namen  dafür  als  el-'Arabab.  Voyage  p.  53, 
79.  Von  andern  spätem  Reisenden  bat  nie  einer  einen  verschie- 
denen Namen  gehört;  8.  Lord  Lindsaj's  Letters  etc.  Schubert'« 
Reise  II.  S.  397,  404,  405.  Zu  allen  diesen  Zeugnissen  brau- 
che ich  kaum  das  unsrige  hinzuzufügen.  Aber  in  'Akabah  spra- 
chen die  Leute  des  Schlosses  und  alle  unsre  Führer,  sowohl  die 
Tawarah  als  die  'Amran,  von  dem  Thale  nur  als  el-'Arabah; 
uud  von  der  Höbe  des  Passes  von  Neincia,  wo  wir  eine  grofse 
Strecke  desselben  südlich  vom  Hör  überblicken  konnten,  gaben 
unsre  Araber  von  den  Haweilat  und  den  Jelialln  (ßertou's  eigne 
Führer)  ihm  ebenfalls  keinen  andern  Namen.  —  Aliein  es  ist 
möglich,  dafs  der  Reisende  seine  Araber  von  dem  Thale  bei 
oder  nahe  'Akftbah  sprechen  hörte,  uud  dafs  er  so  diesen  Aus- 
druck für  den  Eigennamen  hielt. 

6.  Die  Wasserscheide  in  dem  grofsen  Thale,  die  Schei- 
dungslinie  der  Gewässer  des  todten  Meeres  und  des  Golfs  von 
'Akabah,  setzt  Herr  v.  Bertou  unmittelbar  südlich  vom  Eintritt 
des  Wadj  Abn  Tülhha  in  den  Arabab:  „Le  Wadj  Tal  ha  inaraue 
dont  le  point  de  partage  des  caux."  Bull.  Juin  p.  292.  Oct.  p. 
128.  Dies  war,  als  er  längs  der  Westseite  nach  'Akabah  zu 
ging;  bei  seiner  Rückkehr  von  'Akabah  nach  Wadj  Musa  findet 
er  die  Wasserscheide  auf  der  Ostseite  ungefähr  eine  halbe  Stunde 
südlich  vom  Wadj  Abu  Küsbeibeh ,  durch  welchen  der  Weg  sich 
bergan  wendet;  ebend.  Juin  p.  300,  301. 

Bis  hier  habe  ich  mich  im  Stande  gesehen,  mit  Bestimmt- 
heit zu  sprechen ,  und  den  Widerspruch  gegen  Herrn  v.  ßertou's 
Angaben  entweder  auf  unsre  eignen  persönlichen  Beobachtungen 
gegründet,  oder  auf  die  nämlichen  oder  bessere  Zeugnisse,  als 
ihm  selbst  zugänglich  waren«  Im  gegenwärtigen  Falle  kann  ich 
nicht  mit  gleicher  Sicherheit  sprechen  und  nur  mehrere  Beweiä- 
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gründe  anführen,  die  es  wahrscheinlich  machen,  dafs  diese  Was« 
•erscheide  sich  einige  Stunden  weiter  südlich  befindet,  als  der 
Ton  Hrn.  v.  Bertoa  angegebene  Punkt.  Diese  Beweise  sind  von 
dreierlei  Art. 

Erstens:  Das  ausdrückliche  Zcugnifs  unserer  Araber.  Un- 
sere fünf  Haweiiät  aas  der  Nähe  von  Ma'äu  waren  in  der  Nach- 
barschaft des  grofsen  Thaies  geboren  nnd  aufgewachsen,  und  hat- 
ten dieses  oft  besucht.  Auf  unsere  Fragen  rücksichtlich  des  Wady 
el-Jeib,  des  grofsen  Abzugskanals  des  'Arabah  gegen  Norden, 
sowohl  während  nnsrer  Reise  längs  seinem  Bette  als  nachher, 
versicherten  sie  wiederholt,  dafs  er  seinen  Anfang  in  dem  grofsen 
Thale  südlich  vom  Wady  Ghüründel  nehme,  und  dafs  die  Was- 
ser dieses  letztern  Wady  in  der  Regenzeit  nordwärts  nach  dem 
todten  Meere  flössen.  Von  der  Höhe  des  Passes  von  Nemela, 
beinahe  oder  volle  vier  Karaeelstunden  nördlich  vom  Berge  Hör, 
konnten  wir  deutlich  den  Eintritt  des  Jerafeh  wahrnehmen,  und 
«war  S.  80°  W.,  indem  die  Variation  des  Kompasses  10°  W. 
am  nächsten  kam.  Weit  im  Süden  des  Berges  Hör  konnten  wir 
ebenso  deutlich  einen  Wady  sehen ,  der  die  Fortsetzung  des  Wady 
el-Jeib  aufwärts  zn  sein  schien;  er  wand  sich  längs  der  Mitte 
des  'Arabah  von  Süden  her,  nnd  bog  sich  dann  nach  N.  W.  nm, 
als  ob  er  dem  Jerafeh  begegnen  nnd  iho  empfangen  wollte.  Hier 
waren  die  Haweität  noch  bei  uns ,  bezeichneten  uns  das  sich  win- 
dende Wasserbett  als  den  Jeib ,  nnd  wiederholten  ihren  frühern 
Bericht,  dafs  es  nämlich  im  Süden  des  Wady  Ghüründel  anfange. 
Kein  Grund  war  vorhanden ,  ihrer  Genauigkeit  zu  mifstrauen,  nnd 
das  ganze  Ansehn  des  Thaies  diente,  es  zu  bestätigen. 

Zweitens:  Die  Bildung  der  Seitenthäler  des  'Arabah,  wie 
sie  von  den  östlichen  Bergen  in  denselben  hinablaufen.  Eis  war 
die  Richtung  dieser  Wady's  gegen  Nordwesten,  wie  sie  auf  La* 
borde's  Karte  vor  nns  liegen ,  die  zuerst  dem  Scharfsinn  Letronne's 
jene  Zweifel  gegen  die  frühere  Theorie  von  einem  Abflufs  des 
Jordans  durch  das  grofse  Thal  eingab,  die  sich  nnn  bestätigen. 
Journ.  des  Savans,  Oct.  1835.  p.  596.  ff.  Nouv.  Ann.  des  Vo- 
vages  1839.  Tom.  HI.  p.  268,  269.  Blofs  nach  der  Karte  nr- 
theilend,  nimmt  Letronne  selbst  die  Wasserthcilurigslinie  nnge- 
fähr  15  Stunden  (Lieues)  vom  rothen  Meere  an,  also  mehr  als 
zwei  Stunden  südlich  von  der  Oeffnung  des  Wady  Ghüründel» 
Dafs  in  dieser  Gegend  die  Seitenthäler  so  N.  W.  laufen,  geht 
anch  aus  dem  Zeagnifs  von  Barckhardt  hervor.  Als  dieser  west* 
lieh  von  Usdakah  nach  dem  'Arabah  reiste ,  stiefs  er  anf  Wady 
Dalegheh;  nachdem  er  eine  Weile  in  diesem  Thale  immer  ab- 
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wärts  gegangen,  verliefs  er  es,  wie  es  in  mehr  nördlicher  Rich- 
tung weiter  lief,  and  stieg  über  einen  hohen  Bergrücken  nach 
Wadj  Ghürundel,  dem  er  bis  nach  dem  'Arabah  folgte«  Travels 
p.  440.  (729.)  Schubert  bemerkt  auch  am  sweilen  Tage,  oder 
vielmehr  ein  paar  Stunden,  nachdem  er  'Akabah  längs  des  Tha- 
ies verlassen,  dafs  selbst  hier  die  Thäler,  welche  das  Gebirge 
der  östlichen  Seite  durchschneiden,  sich  in  der  Richtung  von  N. 
N.  W.  gegen  S.  S.  0  ans  der  Ebne  nach  dem  Hochrücken  hin* 
anziehen.  Reise  etc.  Th.  II.  S.  398.  So  geht  also  hervor,  dafs 
der  nämliche  Umstand,  der  Letronne  überhaupt  Zweifel  einflöfste, 
nothwendig  zn  der  Annahme  drängt,  dafs  die  Wasserscheide  na* 
torgemäfs  im  Süden  des  Wadj  Ghürundel  gesucht  werden  mnfs. 

Drittens:  Das  Zeugnifs  des  Hrn.  v.  Bertou  selbst;  freilich 
nicht  da,  wo  er  gradezu  eine  Meinung  giebt,  wohl  aber  in  meh- 
reren Vorfällen  nnd  Umständen,  die  in  seinem  Reisetagebuch  vor« 
kommen.  Man  erinnere  sich,  dafs  sein  Wadj  el- 'Arabah  über- 
all der  Wadj  el-Jeib  ist.  Indem  er  anf  seinem  Wege  nach  Sü- 
den an  der  Mündung  des  Abu  Tülhha  vorbeigeht,  bemerkt  er: 
„Depuis  la  jonction  du  Talha  avec  l'Arabah,  les  Arabes  donnent 
a  ce  dernier  le  nom  de  Ouadi-  Akaba."  Bull.  Juin  p.  292.  Es 
giebt  hier  also  doch  einen  Wadj,  weiter  südlich  als  der  Ab« 
Tülhha,  mit  dem  der  letzlere  sich  vereinigt.  Diesem  Wadj  fahren 
sie  fort  zu  folgen:  „Le  Ouadi  serpente  an  milieu  de  plaines  cou- 
vertes  de  petits  silex  noirs;"  sie  nähern  sich  in  ihm  allmählig 
den  östlichen  Bergen;  drei  nnd  eine  Viertelstunde  von  der  Mün- 
dung des  Abu  Tüihha  machen  sie  an  der  Stelle  Halt,  wo  der 
Wadj  Ghürundel  sich  mit  jenem  vereinigt,  nnd  die  Araber  gehen 
nach  Wasser  nach  den  Quellen  von  Ghürundel,  die  noch  fünf 
Viertelstunden  entfernt  sind;  ebend.  p.  293«  —  Diese  Quellen, 
wie  wir  ans  Burckhardt  nnd  aus  Laborde  wissen,  sind  10  Mi- 
nuten innerhalb  der  Mündung  des  Wadj  Ghürundel,  wo  er  ans 
den  Bergen  herauskommt;  Burckhardt  p.  441.  (730.)  Laborde 
Vojage  p.  79.  Die  Stelle  also,  wo  der  Reisende  Halt  machte, 
die  Vereinigung  der  beiden  Wadj's  oder  Wasserbetten,  war  noch 
etwas  entfernt  von  dem  östlichen  Berge  in  der  grofsen  Ebne. 

Ferner:  Diesem  schlängelnden  Wadj  südlich  von  Abu  Tül* 
hha  sollen  zwar  nach  Hrn.  v.  Berton  die  Araber  den  Namen  Wadj 
'Akabah  gehen,  und  er  selbst  nennt  ihn  gewöhnlich  so;  allein 
m  einem  oder  zwei  Fällen  erwähnt  er  ihn  dennoch  als  den  'Ara- 
hah,  d.  h.  el-Jeib.  So  sagt  er  (falsch  zwar),  dafs  Burckhardt 
aus  dem  Ghürundel  in  den  'Arabah  (Jeib)  gekommen,  ihn  an- 
derthalb Stunden  verfolgt,  nnd  dann  ihn  durch  den  „Talha44  ver- 
lassen habe ;  ebend.  p.  292.    Wiederum  hat  nach  seinem  Artikel 


Digitized  by 


Google 


776  Anmerkungen  und  Erläuterungen. 

in  dem  Lond.  Geogr.  Journ.,  ans  seiner  Handsckrift  abgedruckt 
(Vol.  IX.  1839.  p.  282.),  dieses  Anhalten  in  der  Ebne  bei  der 
Vereinigung  des  Gbüründel  mit  dem  ,,'Arabah"  statt  gefunden; 
dem  letztern  Namen  ist  ein  Fragezeichen  beigefügt ,  was  wenig- 
stens beweist,  dafs  es  kein  Druckfehler  ist.  —  Alles  dies  führt 
auf  den  Verdacht ,  dafs  der  Name  Wady  'Akabah  und  die  ganze 
Sache  mit  einer  Wasserscheide  nahe  am  Wady  Abu  Tülhha  ein 
späterer  Gedanke  ist,  aufgenommen  in  Folge  einer  nachherigen 
Hypothese. 

Herr  v.  Berfou  versichert  zwar,  dafs  es  unmöglich  sei,  an 
diesem  Punkte  die  beiden  Abfälle  (pentes),  einen  gegen  Norden, 
den  andern  gegen  Süden,  zu  verkennen.  Ajlein  wie  unterscheidet 
er  den  südlichen  Abfall  ?  Untersucht  er  das  Bett  des  schlängeln- 
den Wady,  um  zn  sehen,  in  welcher  Richtung  die  einzelnen  Zweige 
laufen,  oder  die  kleinen  Löcher  und  Rinnen,  die  das  Wasser  aus- 
höhlt? Nichts  davou.  Er  sagt  blofs,  dafs  die  Araber  ihn  Wady 'Aka- 
bah nennen ,  und  fügt  hinzu :  „  II  est  iropossible  de  meconnaitre  les 
jdenx  pentes,  Fnne  vers  le  Nord,  l'autre  vers  le  Sud,  La  pente 
Ters  la  mer  rouge  doit  etre  rapide,  car  notre  horizou  est  Ires- 
borne  et  conpe  le  cap  an  pied  duquel  ies  Arabes  nous  disent  qne 
se  troave  Akaba."  Bull.  Juin.  p.  292.  Das  heilst :  der  Umstand, 
dafs  der  Horizont  beschränkt  ist,  gilt  für  einen  Beweis,  dafs  das 
Land  sich  in  jener  Richtung  absenkt.  Für  gewöhnliche  Angeu 
würde  darin  nur  ein  neuer  Beweis  liegen,  dafs  noch  immer  ein 
allmähliges  Ansteigen  gegen  Süden  stattfand,  und  dafs  die  Was- 
serscheide noch  einige  Stunden  weiter  in  dieser  Richtung  lag. 

So  weit  von  der  westlichen  Seite  des  grofseu  Thals,  die 
bekanntlich  im  Allgemeinen  niedriger  ist,  als  die  östliche.  Indem 
man  von 'Akabah  nach  Wady  Mtisa  geht,  trifft  man  nördlich  vom 
Wady  Gbüründel  auf  eine  niedrige  Reihe  Sandsteinhügel  zur  Lin- 
ken, die  parallel  mit  dem  östlichen  Gebirge  läuft  und  das  grofse 
Thal  in  zwei  gleichlaufende  Theile  scheidet.  Dieser  Felsen  ge- 
denken sowohl  Laborde  (Voyage  p.  79.)  als  Schubert  (Reise  IL 
S.  411.),  und  sie  scheinen  der  Kette  Hürara  Fedän  ganz  ähn- 
lich zu  sein,  die  sich,  wie  ich  andern  Orts  gesagt  habe,  eben- 
falls in  der  Ebne  weiter  nördlich,  gegenüber  der  Oeffnung  des 
Wady  el-Ghuweir  findet.  Bevor  man  nach  dem  Wady  Abu  Kü- 
sheibeb  kommt,  durch  welchen  der  Weg  den  Berg  hinansteigt, 
soll  nach  Hrn.  v.  Bertou  diese  parallele  Hügelreihe  mit  dem  öst- 
lichen Gebirge  durch  dessen  letzte  Ausläufer  (par  ses  demiers 
eontre-forls)  in  Verbindung  stehen,  nnd  hier  die  Wasserscheide 
in  diesem  Theile  des  Thaies  sein.  Bull.  Juin  p.  300.  Weder 
Laborde  noch  Schubert  erwähnen  einer  solchen  Verbindung  mit 
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den  östlichen  Bergen ;  im  Gegeutheil  erscheint  jene  Hügelreibe  auf 
Laborde's  Karte  als  gänzlich  gesondert  und  weiter  nördlich  in  der 
Ebne  auslaufend. 

Die  Worte  Laborde's  in  seinem  Itinerarium  mögen  hier  viel- 
leicht eine  Erklärung  geben«  Voyage  p.  79«  Eine  halbe  Stunde 
südlich  von  dem  Punkte,  wo  der  Weg  sich  östlich  wendet,  sagt 
er:  „A'notre  droite  les  monlagnes  qui  ne  forment  plus  qua  da 
legeres  collines  s'ouvrent  en  plusieurs  ravines,  qui  semblent  re* 
cevoir  l'ecoulement  de  ce  grand  amas  de  rochers.  Les  gravier« 
et  le  sable  qu'ils  ont  entraiues  forment  cette  pente  sur  laquelle 
nous  marchions.  Ici  c'est  son  point  eulminant,  car  la  pente  se 
manifeste  egalement  de  l'autre  cöteV  Grade  an  dieser  Stelle 
kommt  auch  ein  Wady  (den  Laborde  Haouer  schreibt)  von  Süd- 
osten herunter«  Nun  aber  scheint  dies  alles  nicht  mehr  anzudeu- 
ten, als  einen  jener  ungeheuren  Kiesabhäuge,  die  so  häufig  vor 
den  Mündungen  der  Wadv's  liegen,  wo  sie  aus  den  Bergen  tre- 
ten, und  die  mau  auf  gleiche  Weise  vor  alle  deu  Wady's  längs 
der  westlichen  Küste  des  Golfes  von  'Akabah  findet.  Der  betre- 
tene Pfad,  längs  dem  Berge  sowohl,  als  den  Meerbusen  entlang, 
hebt  und  senkt  sich  über  diese  Kiesabhänge  hinweg,  und  diese 
sind  oft  gegen  oder  über  eine  Stunde  breit.  Solch  ein  Abhang 
konnte  hier  den  Anschein  einer  Wasserscheide  haben,  und  wenn 
er  bis  zu  der  gleichlaufenden  Hü'gclreihe  hinging,  wirklich  eine 
Theilung  der  Wasser  an  dieser  Stelle  verursachen,  konnte  aber 
augenscheinlich  keinen  Einflofs  auf  das  grofse  Thal  haben,  das 
westlich  von  den  nämlichen  Hügeln  liegt. 

Dies  ist  das  Wesentliche  der  Beweise,  die  mir  Zweifel  ge- 
gen die  Richtigkeit  von  Hrn.  v.  Bertou*s  Behauptung  einflössen, 
dafs  die  Scheidungsünie  der  Gewässer  im  grofsen  Thale  nahe  an 
der  Mündung  dos  Wady  Abu  Tülbha  liege.  Ich  möchte  nicht  so 
verstanden  werden ,  als  behauptete  ich  mit  Bestimmtheit,  die  That- 
sachc  sei  nicht  richtig,  wie  er  sie  dargestellt;  allein  die  Beweis- 
gründe für  das  Gegentheil  scheinen  mir  stark  genug  zu  sein,  um 
die  Zweifel  zu  rechtfertigen ,  bis  die  Gegend  wiederum  durch  einen 
urteilsfähigen  Reisenden  untersucht  worden,  dessen  Aufmerksam- 
keit vorzugsweise  auf  diesen  Punkt  gerichtet  ist»  Wenn  dies 
stattgefunden  haben  wird,  so  würde  es  mich  nicht  überraschen, 
wenn  der  Anfang  des  Wady  el-Jeib  in  einiger  Entfernung  süd- 
lich vom  Wady  Ghürundel  gefunden  werden  sollte,  wie  unsre  Ara- 
ber uns  berichteten. 

7.  Der  Punkt  nahe  den  östlichen  Bergen,  etwas  südlich 
vom  Wady  Abu  Kiisheibeh,  den  Hr.  v.  Berton  so  als  die  Was- 
serscheide an  dieser  Stelle  annimmt ,  wird,  wie  er  sagt,  von  den 
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Arabern  „el-Satl"  genannt,  was  „lc  foit,  Pendroit,  qoi  a  deux 
pentes"  bedeute.  Aach  hier  kann  ich  nicht  geradezu  behaupten, 
dafs  der  Ort  diesen  Namen  nicht  führe;  allein  es  ist  mir  nicht 
sehr  wahrscheinlich.  Das  arabische  Wort  es  -  Sütah ,  plur.  Sutüh, 
ist  der  eigentlichen  Bedeutung  nach  ein  flacher  Fleck ,  eine  Ebne, 
Terrasse,  oder  dergleichen,  und  wird  so  auf  die  platten  Dächer 
der  orientalischen  Häuser  angewendet;  allein  nicht  die  geringste 
Idee  einer  „pente"  liegt  darin.  Wir  fanden  dasselbe  Wort  in 
den  nämlichen  Bergen  als  den  Namen  der  Ebne  im  Norden  von 
Wady  Mdsa,  die  „  Sutüh  Beida "  d.  h.  „  weifse  Ebnen "  genannt 
wurde.  Auch  die  Hochebne  südlich  von  Wady  Milsa,  die  sich 
bis  an  den  Fürs  des  Hör  hinzieht,  heifst  „Sutüh  Harun, ((  Ebnen 
oder  Terrassen  des  Aaron;  Burckhardt  p.  429/  (715.)  Es  ist 
daher  nicht  unwahrscheinlich,  dafs  Hr.  v.  Berlou  diesen  Namen 
irrtbumlich  von  dem  Fofse  des  Hör  nach  dem  Grunde  des  grofsen 
Thaies  versetzt  hat.  Oder  seine  Araber  mögen  in  der  Tbat  von 
der  Stelle,  als  von  einem  ebenen  Orte  gesprochen,  und  sie  so 
el- Sütah  genannt  haben.  Auf  jeden  Fall,  selbst  wenn  dies  letz- 
tere wirklich  als  ein  Eigenname  hier  existirt,  kann  es  keinen  Be- 
zug auf  eine  „  pente "  oder  eine  Wasserscheide  haben. 

Dies  sind  die  Hauptpunkte  in  dein  Berichte  des  Hrn.  v.  Ber- 
tou,  die,  wie  es  mir  scheint,  entweder  Bestätigung  oder  Berichti- 
gung verlangen.  Ich  könnte  fortfahren  und  die  Liste  viel  weiter 
ausdehnen,  so  wie  auch  andere  Ungenanigkeiten  seiner  Karte  nach- 
weisen ;  allein  dies  scheint  von  geringerer  Bedeutung.  Unterdes- 
sen kann  ich  nur  hoffen,  dafs  Reisende  iu  jenen  Gegenden  diese 
Puukte  beachten  mögen,  damit  dem  Publikum  bald  die  genaue 
Wahrheit  vorliege« 

Anmerkung  XXXVIII.  zu  S.  167. 

Katastrophe  von  Sodom.  Um  einen  zusammenhängen- 
den Ueberblick  über  diejenigen  Fakta  hinsichtlich  der  Gegend 
des  todten  Meeres  zu  geben,  welche  mit  dieser  merkwürdigen 
Begebenheit  in  Verbindung  zu  stehen  scheinen,  wageich,  obgleich 
auf  die  Gefahr  bedeutender  Wiederholungen  hin ,  meinen  Brief  an 
den  ausgezeichneten  im  Texte  erwähnten  Geologen  hier  beizufü- 
gen. Seine  Antwort  schliefst  sich  daran  in  der  französischen  Ori- 
giualsprache  an.  Dann  folgt  eine  Notiz  über  den  merkwürdigen 
Pechsee  auf  der  Insel  Trinidad. 
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1.    E.  Robinson  an  L.  von  Buch. 

Berlin,  den  17.  April  1839. 
Mein  Herr! 

Ceraäfs  Ihrer  gütigen  Erlaubnis  nehme  icb  mir  die  Frei- 
heit, ein  paar  Winke  und  Notizen  über  die  Gegend  um  dag  todte 
Meer  und  ihre  Phänomene  zusammenzustellen,  in  der  Hoffnung, 
durch  Ihre  Mitteilungen  im  Stande  zu  sein,  vielleicht  zu  einer 
auf  wissenschaftlichen  Principien  basirten  Erklärung  der  in  der 
Schrift  enthaltenen  historischen  Nachrichten  über  diesen  Distrikt 
na  gelangen. 

Unsere  Wanderungen  brachten  uns  zweimal  an  die  Ufer  den 
todten  Meers.  Einmal  erreichten  wir  es  zu  'Ain  Jidy,  indem  wir 
ans  der  Nähe  von  Hebron  herunter  kamen ,  und  zogen  längs  sei* 
ner  westlichen  Seite  nach  Jericho»  Das  zweite  Mal  gingen  wir 
Ton  Hebron  bis  in  die  Nähe  der  auf  den  neuesten  Karten  verzeich« 
neten  Furt,  5on  da  nach  dem  südlichen  Ende,  und  so  durch  das 
Ghör  und  Wady  el-'Arabah  nach  Wady  Müsa.  Wir  fanden, 
dafs  der  See  hier  die  ganze  Breite  des  grofsen  Thals  einnahm, 
das  sich  von  Jebel  esh-Sheikh  und  Bänias  bis  zum  rothen  Meer 
zu  'Akabah  erstreckt.  Aber  die  Berge  öffnen  sich  nicht,  wie  es 
gewöhnlich  dargestellt  wird,  in  einem  Kreis  oder  einer  Ovalform 
am  denselben.  Sowohl  an  dem  nördlichen  als  südlichen  Ende 
des  See's  ist  derselbe,  wie  das  Thal,  etwas  durch  schräg  ton 
dem  westlichen  Berge  auslaufende  Vorsprünge  verengt.  Der  Vor- 
sprung am  südlichen  Ende,  Usdum  genannt,  ist  ein  langer,  ebe- 
ner Rucken  ohne  Zusammenhang  mit  den  westlichen  Bergen  und 
vor  ihnen  liegend,  welcher  längs  dem  Ufer  aus  der  Nähe  der 
besagten  Furt  S.  S.  0.  nach  dem  Ende  des  See's  hinläuft.  Er 
biegt  sich  alsdann  beinahe  eben  so  weit  nach  S.  W.  hin ,  wo  er 
endigt.  Die  Höhe  dieses  Rückens  beträgt  150  bis  200  Fnfs;  und 
die  Masse  desselben  ist  Steinsalz ,  mit  Kalkstein  -  und  Mergel- 
lagen dünn  überdeckt.  Südlich  von  diesem  Rücken  erweitert  sich 
das  Ghör  wieder.  Aber  etwa  acht  oder  zehn  geogr.  Meilen  (60  auf 
einen  Grad)  vom  Meere  entfernt,  liegt  in  derselben  Richtung  eine 
Klippenreihe,  die  sich  über  das  ganze  Ghör  hinzieht,  als  wenn 
sie  jeden  weitern  Weg  nach  Süden  abschnitte.  An  dem  Fofse 
derselben  finden  sich  viele  salzige  Quellen,  welehe  gegenwärtig 
einen  Sumpf  längs  ihrer  Basis  bilden.  Es  zeigte  sich  indefs, 
dafs  diese  Klippen  nichts  weiter  waren,  als  eine  Abstufung  zwi- 
schen dem  Ghör  unten  und  dem  höheren  Boden  des  Thaies  weiter 
südlich,  welches  von  diesem  funkte  an  den  Namen  Wady  el- 
'Arabah  erhält. 
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Durch  diese  aus  Mergel  bestehende  Klippen  reihe  oder  Ab- 
stufung bahnt  sich  der  tiefe  Strom  des  grofsen  Thaies  seinen 
Weg  nach  dem  Boden  des  Ghör  hinab,  zwischen  150  bis  200  Fufa 
hohen  Ufern.  Er  heifst  Wady  el-Jcib,  ein  Wady  in  einem  Wady. 
Dieser  Wasserlauf  war  hei  unserer  Anwesenheit  im  Juni  troclten; 
aber  in  der  Regenzeit  leitet  er  die  Gewässer  von  el  -  'Arabah  und 
den  anliegenden  Bergen  und  hoben  Wüsten  an  beiden  Seiten  ab, 
und  bringt  sie  nordwärts  nach  dem  todten  Meer.  Sein  Bett  hat 
einen  reifsenden  Abfall,  und  zeigt  Merkmale  einer  grofsen  mäch- 
tigen Wassermasse.  Er  beginnt,  wie  wir  von  Arabern  dieser 
Gegend  erfuhren,  jenseits  vou  Wady  Ghüründel,  oder  beinah* 
drei  Viertel  der  Entfernung  nach  'Akabah  hin,  wobei  die  Was- 
serscheide so  andeutlich  ist,  dafs  sie  von  Reisenden  nicht  bemerkt 
worden  ist.  Die  Gewässer  des  Wady  Ghüründel  selbst  fliefsen 
nordwärts  ab.  Die  Gewässer  des  grofsen  westlichen  Plateau,  oder 
der  Wüste  et-Tth,  wenigstens  von  einem  Punkt  so  weit  südlich 
als  'Akabah  gegenüber,  und  wahrscheinlich  viel  weiter,  fliefsen 
auch  nordwärts  längs  dem  Plateau  ab ,  wo  sie  von  dem  Wady 
el  -  Jerafeh  abgeleitet  werden ,  der  nördlich  läuft  nnd  beinahe 
Wady  Mtisa  gegenüber  cl -'Arabah  erreicht.  —  Das  grofse  Thal 
scheint,  von  'Akabah  ans  nach  Norden  hin  gesehen,  nur  sehr 
wenig  bergan  zu  steigen,  und  bietet  kaum  eine  Spur  eines  Was- 
ser lau  fes  dar.  Die  ganze  Gestaltung  dieses  Thaies,  welches  so- 
mit nach  Norden  einen  weit  längern  und  gröfsern  Abfall  hat,  als 
nach  Süden,  scheint  an  nnd  für  sich  anzudeuten,  dafs  das  todte 
Meer  beträchtlich  niedriger  liegen  mufs,  als  der  Busen  von  'Akabah. 

Man  bat  allgemein  angenommen,  dafs  das  todtc  Meer  erst 
freit  der  im  ersten  Buch  Mose  erzählten  Zerstörung  von  Sodom 
find  Gomorra  existirt  habe;  und  die  Lieblingshypoihese  der  letz- 
ten Jahre  ist  gewesen,  dafs  der  Jordan  vor  dieser  £eit  durch 
Wady  el -'Arabah  nach  dem  Busen  von  'Akabah  fiofs,  wobei  das 
gegenwärtige  Bett  des  todten  Meeres  eine  fruchtbare  Ebne  bildete« 
Aber  dies  kann,  wie  wir  jetzt  wissen,  nicht  der  Fall  gewesen 
sein,  wenigstens  nicht  in  den  Zeiten,  zu  denen  die  Geschichte 
zurückreicht.  Jeder  Umstand  führt  darauf  hin ,  dafs  es  an  dieser 
Stelle  schon  vor  der  Katastrophe  von  Sodom  einen  See  gegeben  haben 
mufs,  worin  der  Jordan  seine  Gewässer  ergofs.  —  Es  scheint  ■ 
auch  nothwendig  zn  folgen,  dafs  diese  Städte  südwärts  von  dem 
See  lagen;  denn  Lot  (loh  nach  Zoar,  welches  nahe  bei  Sodom 
war;  nnd  Zoar  lag  fast  an  dem  Südende  des  heutigen  See's  (der 
Name  existirte  noch  zur  Zeit  des  Abulfeda  im  14.  Jahrhundert), 
wie  es  scheint,  an  der  Mündung  eines  von  Kerak  in  dem  östli- 
chen Berge  herunterkommenden  Wady.     Die  fruchtbare  Ebne,  wek 
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ch«  sich  Lot  erwählte,  und  welche  wasserreich  war,  gleichwie 
Aegyptenland,  lag  daher  auch  S.  von  dem  See  nnd  nahe  bei  Zoar 
(lMos.  13,  10  — 12.)*  Und  noch  heut  zu  Tage  fliefsen  mehr 
strömende  Gewässer  (nicht  weniger  als  drei  oder  v  ier)  in  da* 
Ghör  an  dem  Stielende  des  See's  von  den  östlichen  Bergen,  als 
sich  in.  ganz  Palästina  so  nahe  znsaromenfinden;  nnd  das  LanA 
ist  noch  immer  besser  bewässert,  als  irgend  ein  anderer  Distrikt 
in  der  ganzen  Gegend  umher. 

In  dieser  Ebne  lagen  auch  Brunnen  oder  Grnben  mit  As- 
phalt (^En),  wo  dasselbe  Wort  'wie  bei  der  Beschreibung  von 
Babylon  vorkommt  und  auf  dieselbe  Substanz  hinweist  wie  die, 
womit  die  Mauern  dieser  Stadt  zusammengekittet  wurden  (1  Mos. 
14,  10.  vgl.  mit  c.  11,  3.)*  Das  Thal,  worin  diese  Grnben  la- 
gen, wird  zwar  Siddira  genannt;  aber  es  wird  von  ihm  gesagt, 
es  habe  nahe  bei  dem  Sulzmcer  gelogen  nnd  Sodom  und  Gomorra 
enthalten  (1  Mos.  14,  2.  3.  10—12.).  Die  zur  Wässerung  der 
Ebne  dienenden  Bäche  sind  noch  als  Zeugen  von  der  Genauig- 
keit des  Geschichtschreibers  vorhanden;  aber  die  Asphaltgruben 
sind  nicht  mehr  aufzufinden.  Verschwanden  sie  etwa  in  Folge 
der  Katastrophe  in  der  Ebne? 

Der  südliche  Theil  des  todten  Meeres  hat  eine  seltsame  Ge- 
staltung. Etwa  drei  Stunden  nördlich  von  dem  sudlichen  Ende 
läuft  die  breite  niedrige  Landenge  einer  Halbinsel  von  dem  östli- 
chen Ufer  aus,  begrenzt  durch  eine  lange  Erdznnge,  welche  mit 
der  Landenge  rechte  Winkel  bildet,  gleich  einer  langen,  schma- 
len, von  N.  nach  Süden  laufenden  Insel  oder  Sandbank.  Diese 
Sandbank  ist  näher  am  westlichen ,  als  am  östlichen  Ufer;  ami 
man  kann  fast  sagen,  die  Halbinsel  theile  den  See«  (Es  finde! 
sich  eine  Spur  von  dieser  Halbinsel  auf  den  Karten  von  Bergbaus 
und  Andern;  obgleich  sie  überall  zu  klein  ist  und  keineswegs  ihre 
wahre  Gestalt  bat.)  An  der  südlichen  Spitze  dieser  langen  Sand« 
bank  biegt  sich  der  See,  welcher  hier  kanm  breiter  als  ein  gro- 
sser Flufs  ist,  weit  nach  0.  nnd  S.  0.  herum  nnd  bildet  eine 
Bai,  welche  den  südlichen  Theil  oder  das  Ende  des  SeVs  aus- 
macht, und  im  Allgemeinen  sehr  seicht  ist.  Das  anliegende  Ufer 
im  Süden  ist  niedrig  nnd  flach;  und  wenn  der  See  von  den  win- 
terlichen Regengüssen  angeschwollen  ist,  tritt  das  Wasser  zwei 
oder  drei  engl.  Meilen  weiter  südlich  ans,  als  da  wir  es  sahen. 
Die  Grenze  dieses  Ueberfliefsens  war  sehr  deutlich  zn  sehen,  da 
sie  durch  Palmbanmstämme  und  anderes  Treibholz  markirt  war.  — 
In  der  That  hatte  der  ganze  südliche  Theil  des  See's,  von  den 
westlichen  Bergen  ans  gesehen,  viele  Aehnlichkeit  mit  einer  lang* 
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gekrümmten  Bai  oder  mit  der  Mündung  eines  grofsen  Flusses, 
wenn  die  Fluthzeit  vorüber  ist  und  die  Untiefen  blofs  liegen. 

Wir  reisten  mit  Arabern  verschiedener  Stämme,  sowohl  Be- 
wohnern der  nördlichen  als  der  südlichen  Theile  der  westlichen 
Küste;  nnd  unsere  Führer  gehörten  zu  den  einsichtsvollsten  Sheikhs 
dieser  Stämme«  Wir  befragten  sie  oft  und  genau  nach  dem  Phä- 
nomen des  Asphalts  in  diesem  See,  nnd  bekamen  eioe  gleichför- 
mige Antwort  von  allen«  Sie  hatten  nie  davon  gewufst,  dafs  ea 
sich  noch  aufserhalb  des  See's  finde ,  und  auch  hier  nur  in  Folge 
von  Erdbeben.  Nach  dem  Erdbeben  vom  Jahre  1834  sah  man 
ejue  beträchtliche  Menge  in  kleinen  Stücken  schwimmen,  welche 
an's  Ufer  getrieben  und  gesammelt  wurden.  Nach  dem  starken 
Erdbeben  am  1.  Jan.  1837  (in  welchem  Safed  zerstört  wurde) 
erblickte  man  eine  grofse  Aspbaltmasse  auf  der  Oberfläche  des 
Wassers,  —  Einer  sagte  wie  ein  Haus,  ein  Anderer  wie  eine 
Insel ,  —  worauf  die  Araber  hinschwammen  und  es  mit  Aexten 
abhieben ,  und  dabei  so  viel  zusammen  lasen ,  dafs  sie  für  2  oder 
3000  spanische  Thaler  verkauften.  Beide  Male  fand  sich  der 
Asphalt  in  dem  südlichen  Theile  des  Meeres«  Ein  Sheikb,  ein 
fünfzigjähriger  Mann,  welcher  sein  Leben  hier  zugebracht  hatte, 
sagte,  er  habe  zu  einer  andern  Zeit  nie  Asphalt  gesehen  oder 
davon  gehört,  dafs  es  hier  gefunden  werde.  —  Die  Araber  ver- 
mutheten  alle,  dafs  es  sich  auf  den  Felsen  des  östlichen  Ufere 
ansammle,  und,  wenn  es  sieh  losbreche,  ins  Meer  falle;  aber 
sie  stimmten  nicht  in  der  Angabe  des  Ortes  überein ,  wo  dieses 
vermeintlich  stattfinden  sollte« 

In  Erwägung  dieser  von  uns  selbst  an  Ort  und  Stelle  beob- 
achteten oder  eingezogenen  Fakta  erlaube  ich  mir  Ihnen  hoch- 
achtungsvoll folgende  Fragen  vorzulegen: 

1)  Können  wir  wohl  annehmen ,  der  See  habe  sich  vor  AI- 
ters  nicht  weiter  südlich  erstreckt  als  die  Halbinsel,  in  deren 
Nähe  dann  die  Asphaltgruben  lagen ,  und  weiter  südlich  die  frucht- 
bare wasserreiche  Ebne? 

2)  Darf  man  wohl  voraussetzen ,  dafs  entweder  durch  einen 
Brand  des  Asphalts  in  den  Gruben,  oder  durch  irgend  einen  vul- 
kanischen Ausbruch  der  Boden  dieser  Ebne  (mit  den  Städten) 
zerstört  wurde,  nnd  dadurch  eine  niedrigere  Lage  erhielt,  so 
dafe  die  Gewässer  des  See's  hineinströmten ,  nnd  so  die  heutige 
südliche  Bai  bildeten  ?  Mochte  sich  etwa  der  Asphalt  vorher  in 
eine  Masse  oder  Schicht  rings  nm  die  Graben  angesammelt  haben, 
nnd  mit  dem  Boden  bedeckt  oder  vermischt  worden  sein,  so  data 
sich  ein  fruchtbarer  Strich  Landes  bildete,  welcher  dann  durch 
Brand  zerstört  wurde?    04er  sollen  wir  ferner  etwa  dafür  halten. 
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M$^\kä%&totäiaito$tllk  frgetid'eWr  deraHt^Ui^ene,  der 
Boden  desvSee^  drtrcb eine  <  vulkanisere  Erschütterung  emporgeu 
hoben  wurde,  so  dafs  der  Spiegel  des  Walsers  eine  höhere  Lage 
erhielt,  und  dieses  eiae-gröfoere  Flächt  überströmte? 

3)  Hat  man  vielleicht  guten  €fund  zu  der  Voraussetzung, 
dafe  diese  Asphalt  -GrubtU'odei*  Qaellen  nofcn  onter  &*  Gewäs- 
Sern  des  See's  vorhanden  sind,  tfnd  dafs  der  Asphalt,  durch  die 
firMbutterung  oder  die  Berührung  mit  4em  Wasser  hart  geworden, 
tun. die  Oeflnaageu  der  Quelle«  fest  sitzen  bleibt,  bis  er  dorclk 
irgend  einen  Stofs,  nie  2.  B.  der  eines  Erdbebens,  losgelöst  wird? 
w-  Wein  der  Asphalt,  wie  berichtet  wird,  in  alten  Zeiten  hau« 
figer  in  dem  See  gefunden  wurde  als  hont  zu  Tage,  so  liefst 
sich  dies  vielleicht  durch  die  Torao69etzori£  erklären,  dafs  er  ge± 
WöhaJich  nicht  zusammengelesen  und  fortgebracht  wnrde. 

ich  könnte  noch  fortfahren  und*  viele  andere  Fragen  in  An* 
rfegwng  bringen;  aber  diese;  werden  vielleicht  für  den  vorliegende* 
Zweck  ausreichen.  Für  alle  Bemerkungen ,  die  Sie  mir  hinsieht* 
Irchllich  dieser  oder  Anderer  verwandter  Punkte  zuioommee  las* 
sen,  werde  ich  mich  Ihtiew  aufs  dankbarste  verpflichtet  fahlen. 
loh  unterzeichne  mit  Hochachtung 

Ihr  «.  s.  *. 
N.  S.    Ich  vergafs  zu  sagen, 
dafs  kleine  Klumpen  Schwefel  an  E.  RoblRSOIl* 

vielen  Stellen  längs  den  Ufern  des 
See*s  angetroffen  werden. 

2.    L.  von  Buch  äri  E.  Robinson.  , 

.      ,.  ,  Berlin,  20,  Avril  18W. 

Monsieur!      M    \     . 

Cest  plutot  pmtr  repmdre äfhonarable  cmfiance  que 
Vous voulexavoir  en  moh  gue  dam l' esperanke  de peuvotr 
Voh$  faire  une  Observation  dlgne  de  Veu$  etre  presentee, 
que  je  Vau*  adresse  ee*  lignes.  ■»    ■  . 

La  vallee  du  Jourdmn  est  une  creva**e,  qui  s'e~ 
tend  depuis  le  Liban  jusqu'q  in  Mm-Bouge  saus  interruptim. 
Voilä,  ä  ce  qui  mesemble^  le  resulfatde Vos  rScherches, 
eemmede  Celles  de  Mr.  de  Berimi  et  Mr.>Callier ,,  gut  mal' 
gte  cefait  en  veulent  ä  Mr.  Hitterpour  umirditlameme 
chose.  ■■  Ces  longues  crevas*e*>  frequenle*  surkmt  danslet 
montagnes  calcaires,  dennentia  eonfignratioA  äno&>emli+ 
Heute.  Si  eilet  sonltr es- l&rges  et  prüfendes,  eUes  den* 
tient  massage  äux  mmtagnes  primitive*  f  qmpar  cette  rat» 
smfvrment  des  chaine* ,>4*H*\t>*e  dkr^timyque  to«tte* 
III.  50 
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w^i^  apf^cr^v .lÖn  p^d  ri^  a'ältoidtoä  «mjrft* 
9ra?i4  developpement  de*  a#m*  volcanique*,  au fond dt 
celte  crevasse  *  que  *w  le*  ImuUurs*  •><.;■■.•» 

Le  *rf  ffemmfr  e&tyd'apres  les  reekerehes  lesplustfe-* 
centez,  un  produil dxuxe  aclion  volcanique  ou  plutomque  le 
long  d'um  Ouvertüre  de  cette  nature.  Mai*,  les  source* 
dasphoite  ou  de  bitume  le  sont  ausui;  eünme  le-prvu&eni 
\ß  qumlite  de,  souweü  de  bitume  depvte  lä  pheddn  Zdmot 
ß\u?  erwirmis  de  Bassorah jumjU'a.Mosul?  ei  mutä  4b Ba« 
km;  commele  prouvent  encore  la  saure*  de  bituomdam  le 
ytrtfe  de  Nßptejs  et  ä  MelliUi pre*  de  Sbnatus&j  conune  le 
prouvent  le*  sources  de  bitumemr  Tisle  de  Zanlei  et  rrtetne 
lebUumede  Seysset  dant  an  fait  lestrotUur*  ä  Paris. 

L'asplMdte  de  la  Mer  Morte  n'<est vraLsenddablemerH 
qwe  Iß  bitume  emtottde-  oh  fond  du  la£,  quine  pemt  pas 
#ecwiler>  vi  forme  par  consequent une  couche  surle  fond} 
cpnmßtä.'iKime.  de  Trinidad.  II  est  asse%ivräisemblmbte, 
que  seile  weumilation  se  soll  faUe  dam  le*  temps  remles, 
Qonime  de.nos  jours yetü de* activus, voteüniqUes >  une ele* 
vation  du  terrain,  et  des  tremblemenfcdeiievre  ont  mis  äü 
jour  des  nmsses  d'asphalte  analogues  ä  celle  que  Vous  ave% 
decvite,  Cphenoniene  de  la  plus,hmtte  wtportancb,  inepnnu 
jusqu'ieij  on  peut tves  bien  concevoir  la  c&nflägration  de 
cites  entieres  par  Vinflammalion  de  matieres  si  emhiemmeid 
combustibles. 

8i  ont  pouvait  decouvrir  quelcme  mßsse  bfisaUique 
dam  la  partie  meridionale  ou  vers  FextremUe  sud'de  la 
Mer  Moria,  ort  pouvait  croire,  qvtun  ,*dyke"  basalüque 
se  soit  fait  jour  lors  de  la  celebre  cälaströphe,  comrne  cela 
wst  arrive  en  l&M  pre&de  l'isle  de  Banda?  et  daiisvn  antre 
tems  au  pied  du  volcan  de  Ternate.  £Deseriptphy*j  dds 
Hie*  Gamvie*>  p-  412  r  ,433  J  Le*  mauvements  tful  aceonfc 
pagnent  la  sortie  d'un  tel  „  dyke  u  sonJt  bien  cn  etat  de  pro* 
duirbitHis  l&sphenomenesqui  ont  chängA  ceite  cordree  in- 
teres^mte  *  sans  exercer  .töte  mfluenve  tres  marquee  sur  iß 
formtet  la  conßquraliendesTiwitttgnes  aVentom\         -    f 

Lß  fertilite  du^söl  drtnnd  qiielquefws  de  tres  leger* 
aeeidents.  II  n?est\pa*{ probable ,  que  le  bitume  sott  propre 
peurJ'atigmenter.  Mais  il  est  bien  possibty  ,  que  les  mou* 
vements  du  temaiH  ont  puntottm.HM  jour  wie  plus  gründe 
maA*e  de^elffemm^^uhentrakied  partes  eaikc  vefs  lefvnd 
de  lnmU^\^fßxxutf^w  *a  psoductibüUe.    Le  sei 

qemme  t^miraä  pa*iaBt\fra^pd  Lot,  ptmns'iMaymer  qm 
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jm  femme  ßU  ete  ifamgfc  en  sei,,  ei  wcwaiteu  connau- 
same  4e>  *<m  witfenye  wfcre  les  cpuches  d<e  la  montagne 
avant  le  caUi$lr(fy]ie  nienwable.  .  <. 
~>  •  II  faut  esperw,  que  la  Soeiqte  Giolq^xque  de  Lon- 
4re*,n8i  acl'we,  voudra  bleu  im  jour  enwyer  w  de  see 
miettibre* tpow  eclairer  wwle  j\(MibeaiL  de  la  Geologie  des 
faU$  qux  wlwewent  IqutJe  monde.  Mai*,  M  faudrait  re- 
diercker  tmte{la c^tiulion  g/falocfaup  et  duIAban  et  de 
heute  la  vaüee  du  JouvdalnAdepuh  Tiherlas  jiisquä  Akaba. 
«Ja,  cm$ois,  Monsiem%y  yuziout  ceci  doit,  peu  Voue 
contenter.  Mate,  je  pense  quil  est  ferner  aire  de,  se  faire 
mte  the&rie  sur  desfail*,  dont  on  n'a,pa*(lu  moine  obsevve 
eei^meme  le&reeuUat*.  • 

.  Jai  thonrwur  d'etre  avßc   la   plus  haute  ctoruid&- 
tmtim  ..,■.,!, 

Momieur  t  .  .  t  tl. , . 

Votre  trts-htmble  e^pleistynt 

Leopold  de  Bnch. 

3.,  Auszug  aus  einem  Schreibeil  über  ;;  Wen  Pechsee  der 
Insel  Trinidad^,  von  N.  Nugerit  M.  ».  Transacttotis 
6f  the  Royal  Geological  Society,  LoridöW  1811.    Vol  I. 

p.  63  sq.  \      '"   :I 

„Wir  Latten  bald  ein«  Aussicht  über  den  J^ee,  welcher  auf 
den  ersten  Anblick  wie  eioe  stille  Wassermasse  erschien,  häufig 
nn>fcerajrocben  durch  dichte  Hauten  von  Zwergbäumen  oder  kleine 
Inseln  von  Binsen  ;nnd  S  trau  ehern;  aber  als  wir  näher  kamen, 
fanden  wir  darin  in  Wirklichkeit  eine  ausgedehnte  Ebue  von  Mi- 
neralpeeh,  nebst  vielen  mit  Wasser  angefüllten  Spalten  und  Klüf- 
ten, fiie  Uogewöhnlichkeit  der  Scene  war  überhaupt  so  grofs, 
dafs  eine,  Zeit  darüber  hinging ,  ehe  ich  mich  von  meinem  Er- 
staunen erholen  und  sie  in  ihren  Einzelheilen  untersuchen  konnte. 
Die  Oberfläche  des  See's  ist  aschfarben ,  und  war  in  dieser  Jah- 
reszeit, nicht  blank  oder  glatt  genug,  um  schlüpfrig  zu  sein;  die 
Barte  oder  Festigkeit  war  der  Art,  dafs  sie  einiges  Gewicht 
aushielt;  zugleich  war  die  Masse  nicht  klebrig,  obgleich  sich 
zum  Theil  der  Fufs  darin  abdrückte;  sie  trug  uns  ohne  irgend 
eine  zitternde  Bewegung,  und  mehrere, Stück  Vieh  w.eideten  darauf 
in  völliger  Sorglosigkeit.'  In  der  trockuen  Jahreszeit  ist  jedoch 
die  Oberfläche  viel  weicher ,  nnd  mufs  beinahe  in  einem  flüssigen 
Zustande  sein ,  wie  aus  Stücken  frischen  Holzes  nnd  andern  darin 
eingebauten  Substanzen  hervorgeht« .  Sogar  grofse  Baumzweige, 
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welche  sich  eioen  Puls  €bcr  der  OonHUten*  Junta)  V  '%«*en\  Mf 
irgend  eine  Weifte  ton  der  Erdharsrtasse  eingeJtüHt  Worten.*4    > 

„Hisse  und  Spalten  sind  sehr  zahlreich,  sie  ■  verz#eSg©a 
und  begegnen  sich  nach  jeder  Richtung,  otfd  sind  hl  ier  Regen- 
zeit mit  Wasser  angefüllt.  Sie  bilden  da»  einzige  HtadernifsV«!* 
über  die  Oberfläche  zu  gehen..  Sie  sind  im  Allgemeinen  tief  im 
Verlmltoifs  zn  ihrer  Breite,  einige  haben  *nur  ein  paar  Zoll  Twfa, 
andere  mehrere  Fafs,  und  Trete  sind  fast ;  uner^rfindlfcb.  ■  Da» 
Wasser  in  ihnen  ist  gnt  nnd  ohne  Beimischung'  Ton  Petb;  4fe 
Leute  ans  der  Nachbarschaft  entnehmen  ihren  Bedarf  Ann  dieser 
Quelle,  und  erfrischen  sich  durch  Baden  darin;  Fische  Werdern 
darin  gefangen,  nnd  namentlich  eine- sehr  gute  Arl  Barben.  Die 
Beschaffenheit  dieser  Spalten  ist  sehr  senderbar;  die  Seiten^ 
welche  natürlich  von  dem  Pech  gebildet  werden,  neigen  sich  un- 
veränderlich von  der  Oberfläche  ab  gegeneinander,  bis  sin  beb» 
nahe  nach  dem  Boden  reichen,  aber  dann  biegen  sie  sich  mit 
einem  bedeutenden  Grade  von  Wölbung  auf  einander  in.  Man 
kann  sich  denkeny  dies  komme  von  dem  Bestreben  des  Peches, 
langsam  zusammen  zu  fliefsen,  so  oft  es  durch  die  Intensität  der 
^fpnanatrahten.  erweicht  wird.  Von  diesen  Spalten  weifs  man, 
rdafs  sie.  sich  dann  nnd » wann  gänzlich  verstopfen ,  nnd  wir  sahen 
fiele  *  daher  rührende  Anzeichen  oder  Narben.  Wie  die  Spalten 
entstehen,  mag  nicht  so  leicht  zu  erklären  sein.  Einer  ans  nn- 
srer  Gesellschaft  meinte,  die  ganze  Masse  Pech  wfirde  vielleicht 
von  dem  Wasser  getragen,  welches  sich  durch  zufällige  Ritze 
seinen  Weg  suche;  aber  im  festen  Zustande  ist  es  von  grffsfcrer 
speci  fischen  Schwere  als  (frisches)  Wasser,  denn  mehrerer  in  fefaeti 
<Hir  Teiche  hineingeworfene  Stöckchen  sanken  sogleich  unter.  *)  * 

„Der  See  (ich  nenne  ihn  so,  weil  ich  den  gewöhnlichen 
"ftamen  ganz  angemessen  finde)  enthält  viele,  mit  laifgem  Gras 
'und  Sträuchern  bedeckte  Eilande,  wo  Vögel  von  dein  schönsten 
Gefieder  ihr  Nest  bauen,  wie  die  Teiche  Schnepfen  und  Kihitzeii 
zum  Aufenthalt  dienen.  Alligatoren  sollen  auch  hier  In  Menge 
sein;  aber  es  war  uns f  nicht  beschieden,  anf  eins  von  dieseii 
Thieren  zu  stofsen.  Es  ist  nicht  leicht,  genau  den  Umfang  die* 
ser  grofsen  Pechmasse  anzugeben;  die  Grenze  zwischen  derselben 
nnd  dem  benachbarten  Boden  ist  nicht  immer  scharf  bestimmt, 
nnd  sie  scheint  in  der  That  das  Substrat  der  umgebenden  Stre- 
cke Landes  zu  bilden.     Wir  können  jedoch  sagen,  dafs  sie  an 


1)  Anf  dem  todten  Meer  in  Palästina  sieht  man  häufig  Stucke 
von  Aspnalt  schwimmen ,  aber  dies  rührt  wahrscheinlich  von  der  aufser- 
gewöhnlichen  speeiiischen  8chwere  der  Gewässer  dieses  See'a  her. 
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iß*  iSfoffll t  ****  Wesjsejfe  dureji  o*tn  See  begrenzt  wird,  im  Sä* 
4«*  d^cb  reifle«  FeUeiivprspron^  von  Porzellan- Jaspis,  und  inj 
Osten  durch  den  gewöhnlichen  Thouboden  dos  Landes;  diu  Haupt, 
mapae  kann  vielleicht  auf  drei  engl.  Meilen  im  Üia fang  geschätzt 
jNWNleJi.  Di«  Tiefe  Iftfat  sieb  nicht  bestimmen,  denn,  man  kann 
keänen.  unterliegenden  Felsen  oder  Boden  eindecken*  Wo  das 
Brdhara.  duo*  vom  Boden  bedeckt  ist,  sieh!  man  Plantagen  von 
Caasava,  Platanen  und  Ananas,  unter  denen  die  letzteren  üppig, 
,  emporwachsen  und  zn  grober  Vollkommenheit  gelangen,  I« 
4er  nuwtlteLbaren  Nachbarschaft  finden  sieb  drei  od>r  vier  fran- 
zösische Zockerfelder  nnd  ein  englisches. "  — 

,,Es  ist  bemerken$wertb ,  dafs  die  Hauptmasse  des  Erdpe- 
ches, welches  im  eigentlichen  Sinne  der  See  genannt  werden 
leann,  hoher  Hegt  bis  das  anstofsende  Land,  und  dnJs  man  einen 
nanften  Abidfl  nach  dem  Meer  hinonlergeht,  wo  das  Pech  d*roh 
den  Sand  des  Strandes  sehr  verunreinigt  isU  Wahrend  der  trock- 
tten  Jahreszeit  wird  dieses  Pech*  wie  ich  vorhin  bemerkt  habe, 
sehr  weich,  und  man  weifs,  dafs  verschiedene  Körper  langsam 
bineingesunken  sind;  hat  man  eine  Quantität  hinweggehauen,  so 
fßlh  sich  der  teere  Raum  in  knrier  Zeh: wieder  an;  nnd  kh 
~hdbe  erzählen  hören*  dafs,  als  die  Spalter  froher  das  Pech  an 
Monomischen  Zwecken  ausübe  reiten  suchten  nnd  unüberlegter 
Wetee  fttreKe/sse)  auf  den  See  tiefest  Einstellten,  diese  im  Lauft 
einer1  Nacht  gänilien  einsanken  i,*0*  dafs  ans  dem  ganzen  Vor- 
haben nichts  wurde.  Unzählige  Beweise  thun  dar,  dafs  es  zu 
Zeiten  in  diesem  weichen  Zustande  ist;  so  z«  ß,  sind  die  Neger- 
Jjänser  in  der  Nachbarschaft,  welche  man  durch  Einschjagung 
von  Pfihfen  in  die  Erde  erbaut  hat,  häufig  verdreht  oder  an  einer 
Seitej  ejngesuuken»  An,  manchen  Stellen  scheint  es  wirklich  wie 
L#ya  übergeflossen  zu  sein,  und  bat  ein  so  runzeliges  Aussehen, 
wie  es  eine  träge  Substanz  im  Zustande  der  Bewegung  anneh- 
men wurde." 

„Diese  Substanz,  «rird  jn^.  Allgemeinen  für  den  Asphalt  der 
Naturforscher  gehalten;  an  verschiedenen  Stellen  hat  es  jedoch 
nicht  immer  dasselbe  Aussehen.  In  einigen  Tbeilen  ist  es  schwarz, 
mit  einem  snjrtterigen ,  Schneckenförmigen  Bruch,  Von  beträchtli- 
chem spezifischen,  QewicbV»  von  wenig  oder  gar  keinem  Glanz, 
ähnlich  verschiedenen,, Arten  von  Kohlen,  und  so  hart,  dafs  man 
tüchtig  mit  dem  Hammer  draufsehlagen  mufs,  wenn  es  losgehen 
oder  abbrechen  $0|l.  In  anderen  Tbeilen  ist  es  bedeutend  wel- 
cher, so  datfa  man  in  jeejer  GeataJt  mit  einem .  Spaten  oder  Bej) 
(ntn  Stück  ioshanen  kann,  nnd  inwendig  ist  es  violler  Bläschen 
Und/öl^;  ü^esji«^/ de*  Charakter  von  bei  weitem  dem  gföfsnren 
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Theile  der  ganzen  TVlnsse.  An  einer  SleHe  quellt  e^to  «in 
vollkommen  flüssigen  Zustande  auf,  so  dfrfs  mari  es  h*!)e«e* 
Schale  auffanden  kann;  und  man  hat  mir  gesagt,  in  »inef  der 
benachbarten  Plantagen  sei  ein  Fleck,  wo  es  Vöri  bitter  feeitafc 
Farbe,  glänzend,  durchsichtig;  und  zerbrechlich  sei ,  wie  FtasdbeWM- 
gläs  oder  Harz.  In  alten  genannten  Fällen  ist  der  Geruch  statt 
und  wie;  der  einer  Mischung  von  Pech  und  Schwefel.  —  Bit 
Stückchen  vori  dem  Pech  ins  Licht  gehalten  sdinitfzt  wie  Siegel- 
fäck  und  brennt  mit  einer  hellen  Flamme,  welche  wieder  ausgeht, 
Sobald  mau  es  zurückzieht;  ist  dann  das  Brdharz  abgek#Mt ,  •' 0» 
▼erhärtet  e3  sich  wieder."  •* 

'"•-''         '    '        #  '    -      "  *  «•      '   '  -  - 

t-  *       .      .    .     •'      .   i       ,     \     :     .>    ' 

„Ich  haJbet  von  btthterea  Leuten  sagen  heren,,  .dajs; der  See 
to  der  Nachbarschaft  dann  und  wann  mit  eiue^.flüssjgfp  Erdharz 
bedeckt  wird  y.  und  in  dem  sudösüicben  Theil ;  4^  IoseJ .  fyMl**:  f^fe 
bestimmt,  einä  ähnliche  Auhüui'ung  dieses- E)rdhM%es*  obgjö^qh  von 
geringerem  Umfang;  und  viele  kleine.4*voa  abgesonderte,  Stellen 
trifft  man  in  den  Waldungen  an;  «ja  man;  behauptet  sogar,  <ja(s 
sich  „so  eine  deutliche  CommtuucationsliBH)  zwischen  den  beideu 
groisen  Behältnissen  mochte  jiaobwtiseu  lassen,  AJler  Wahrschein- 
lichkeit nach  war  hier  'übcraMi&s  Pech  ursprünglich  flüssig,  unü* 
hat  sich  seitdem*  da  es  der. Lttft  ausgesetzt  war,  .verdickt,  w^.c/s 
nach  im  tedtem  Meer. und  [andern  ,The*len:  des  0$tC;n9  geschieht. u 

•••"»•-  -h,:.  •«,•■;   •,  •  :  ••;.    «     . .   .• ...  „<,..,  a 

Aamerkwrg  XXXIX.  zu  &  175,;,  .:,  ,- 

Stationen  der  Israeliten^  Die,  folgende  Tabelle,  In  Ut- 
bereinstimmung  mit  den  im  Text  aufgestellten  Ansichten1  Ange- 
fertigt, gibt  eine  synoptische  Ucbersicht  der  Stationen  der  Israe- 
liten, welche  von  fhi;ein  Auszuge  aus  Aegypten  bis  zu  ihrer  An- 
kunft gegenüber*  von  Jericho  aufgezählt  sind.'  '     *  " 

1/  Von  Aegypten  bis  fcüm  Sinai.    • 

2  JMo&rCßp.  12—19.  4  Mos.  Cap.  33.,  ; 

Von  Rnemses,  12,  37.         '  .  Von  Raemses,  Vs.  8. 

1.  Snchoth,  12,  37.           .         .  Sochoth,  Vs.  5. 

2.  Etham,  13 ,  20.   '"'.'.  Etham,  Vs.  6;'       • 

3.  Thal  Birofh,  14,  2:  '/. .  •     .  Grund  Hahiroth,  Vs.  7.     ••• 
4:  'Durchgang   durch    das    rothe  '    Durchgang  durch   das  rothfe 

Meer,  14,  22V  «od  drei  Tage  'Meer,  •mM  drei  Tagereisen 

iti  der  Wüste  Sur,  15,  22.    .  in  efer  W«ete'tiiha»,  Vö;®. 


Digitized  by 


Google 


5.  Marah,  15,  23.  .  .         Marah,  Ys.  8. 

6.  Elim,15,  2£        ^   •  •    ,    Elim,Vs.9.  _        ,, 

7.  .         .         .         .  •        tafeer  aih  Schilfineer,  Vs.lO.** 

8.  Wnaie  ^in^K},,»!.    ,-.  .  <       Wusle  §in,  Vs.  11„:   .,  - 

9.  \        .         .         .  •  .".''9«pWs«>. Vf. 'J2.  -..,!..    ,,:, 
10. Alus,  Ys.  13.  , 

11.  Raphtfim,  17,  1.       •♦  .        JE^iidim,  Ya.  1& 

12.  Wüste  Sioai,  19,  1.  v^  f  üWMlfc  Sin*if  .Vs*  #|.\  ^   " 

2.  Vom  Sinai  bis  zur  zweit^p  ^pkwqft  ^n  K^de«, 

4  Mo*.  Cap.  10-20.      ;'  TfJ  ^a^ir/Ö^WaS:  "  ,;* 

Von  der  Wusle  Sinai,  10,  127'*"  '^on^rWu^^mai^^n.ie. 

13.  Tabeera,  ttj  3 ;  5  Mos.  9, 22.  /      '/  *'       "^ 

14.  Lustgräj>£r,41,  34.     .         '.         Lnstgräber,*  Vs.  16.        \>\ 

15.  Hazeroth\  jU,<35.        .        '.        ,tyi*eri>th,  V«.  17«     ,,, 
^f.Äfde^,  jtt<,rtpr,Wüi)te  Paran;,,,;.^,    \  ;.*  ,/  „,/   ft|i|J     ^ 
:    13,  1.  27;  5  $08.  1,  2.  19c.  *  t     m:    .„  .>,  ^ 

Van  hier  kehrten  sie  um,   nnd\>f     j.j    ..  j/  •,  f  |,,,1lirj  .;>,  j;    £.r„ 
wanderten  38  Jahre;    4  Mos.  jlj    [|    £    B.  i^  ^ 

14,  25  ff.  £\     r  <;    ,,(i,;  t     ,1a  4i-ma  .o£ 

17. Ritlima,  Va^lö*-    ™f/;  ^ 

%     14*  .//     .f.,./.)  ^.,  üd        ..  R»"«ön  Pare?;  Vi.  19.  ;$. 

i9.    '        .     ...,V:i*:  *»m-     •         •  Libna,  Vs.  20. 

2Qf   ;i     .         ••    • *>         .  Rissa,  Vs.  21.  .£. 

21.          '*.'*.  "'      V    ".         lf  Kehelatha,  Vs.  22.  ,T 

22. '  Gebirge  Saplier,  Vs.  23." 

23.            .....  Harada,   Vs.  24.  v 

24. Makehelolh:,  Vs.  25.  '{<,' 

25 Tahalh,  Vs.  26.  ^ 

2fc  n. „>••,.  •  ••'/.  »-,i'K>         *-,'  -TJiarah,  Vs.  27.  ,.fi 

27.  .  m\i..m»!  .,„,      •        an«  Mithkah,  Vs.  28. 

28.  ....        y»  Hasmona,  Vs.  29. 

JJ&  n:     i  •   '.  jVv-1  ■•!       '♦  -llnii  Moserolli,  Vß.  30.  -^ 

3Q.  .-...>_.,:.  .;/>-       •         r.  Bncjaekon,  Vs.  31.    , 

31.  -         .y+  .*,       •         ;j  Horgidgad,  Vs.  32. 

32. Jathbatha,  Vs.  33. 

33.  .       [\;j  .<-t  ux       >•        ÄbrWt  Vßi  34. 

34.  .'.*'.  .  '  .  ~  Ezeongaber,  Vs.  35, 
Bö.^Ri^l^itiiWbKaaea^lMtos,  '  ;'  <•»*  .'••«»'.  vi  .  : 
1*^20}  i. i!  • ; '  .",  ■  il\  ""^  .'^ui;!.  •  ,;Iöidea-}  Vs;  36;».  >  i  c::i:;ü« 
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3.    Vom  Kades  bis  zum  Jordan. 


4itf.  C.20, 2J;  -9JUr  Cyi.  £.  10. 

Von  Hades,'  4  ltfos.  20,   22. 

36.  Beroth  Bne  -  Jakan , '  5  Mos. 
'    10,  6. 

37.  Hör  am  Gebirge,  4  Mos.  20, 
22,  oder  Moser,  5  Mos.  10,  6, 
wo  Aaron  starb. 

38.  Gtidegotfe,  ^Mo*.  lOi?.1 

39.  Jathbath,    5  Mos.  10,   7. 

40.  Wegvoav^hilfpwer,  4  Mos. 
21,  4;  Von  Elath  qnd  Eieon- 
gaber,  5;1fabs.  2,  Ö.  •; 

41.  ...  •  •  • 

42.  *    •   '"  '\  " '  .':  '•"'  '. 

43.  Oboth",  4  Mos.  21,  10.       ! 

44.  Ijim    am    Gebirge    Abarim, 

4  Mos.  21,  11. 

45.  BachSared,  4  Mos.  21,  12. 

5  Mos.  2,  13.  14. 

46.  Bach  Arnoo,  4  Mos.  21,  13. 
5  Mos.  2, '£4.       <  "    ' 

7/«  •  •  .  .  • 

TO»  *  .  •  •  •  • 

49.  Bronnen  in  der  Wüste,  4  Mos. 

21,  fö.  18.  'v         •;; 

50.  Mathan*;«'    18.    'iM 
öl.  Nabaliel/21'19.      '' 

52.  Bamoth;  21/19  J     f 

53.  Der  bohe  Berg  Pisga  statt  des 
Gebirges  Abarim  gesetzt,  von 
dem  Pisga  ein  Theil  war,  21,20. 

54.  Weg  zu  Basan  in  das  Gefilde 
Moab,  jenspit  dem  Jordan,  gegen 
Jericho,  4  Mos.  21,  33;  22,  1. 


4  Mos.  Cap.  33. 
Von^KadesV  Vs.  37. 

Berg  HoryYs.  37. 


Zafm6nai'Vs!4l;",':1'  •>■* 

Phoffta;  Ts. ;'42l  '-■u' >(  ••*  ! 

Obollr',':V8.J43.,;    '  ■"■H      » 

'  Ijiin  •  »m '  «ebM'^&iirijtf, 

-  Ys.;44.  -\-:?  J  ■'•' 


Lv     «V 


.1  ■■■.*' 


DibonvGa*,    Ys;  44,  45; 

jetzt- Dhiban.     • 
Almon  Dibhthaim,  Ys.  4rJ. 


Gebirge  Abarim,  gegen  Ne-> 

bo,  Vs.47. 

Gefilde  der  Moabiter,  an  dem 
Jordan,  gegen  Jericho; 
Vs.  48.-  J- 


"ÄhmöikÄng  XL.  zu  S.  261. 

Itinerarien.    Im  April  183*/  ^a^hte  iipe^«,  fi>epiK||/[H^rr 
Smith,  eine  Reis*  you  Beirut   längs,  der  Küste   nach  Yafa  jind 
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m 


von  da  nach  Jernsflem.  Es  wareq  Dajnf »  «ater  43»  Reisenden, 
und  sie  machten  den  Weg  mit  Mafse.  Die  folgenden  Angaben 
Mftißr  NfO,  1  un4£  btMtfl  auf  gjEflegfutMchpif 0*0*  mangelhaften 
Cfo&es  to^diwr  fcetfe., .  Ifat<  3  ist  yai  JBerjn  I**nna*a,  Qftfo 
seinen  ejgaftl  (taüzen*,  und  «gibt  die  'gewöhnlichen  Rec}inifagi9 
W^bPfl'J^uaateini.nÄdiyÄfa^v  Bei  der  V^rg|pich««g ;  wm.  Nro^  Ä 
n*d  £  piufe  das  gemächliche  Reisen  der  einen  Gesellschaft  -.1* 
Anschlag  gebracht  werden»  so  wefwfh,  d?r  Umland,  dflfei  AR 
dem  ei/iea  Fall  die  Rieb  Umg  &s  Wflgps  towwtfi  >**4.M&tm 
andern  ber$a*  ging.  ,  , 


1>    Von   Akka  nach  Yäf*. 


Von  'Akka 
yin/s  Na'mAn  , 

Haifa,,,».;     ,;. 
Klpstm-^uf  Cwmei 
'Alhli*     f    ...s,. 
ßia  Dprf;    „    Ui  ,., 

TMMtf«l-.::'<;  »-.i 

Kl*fc#elka,  ^  . 
Flui« .  SSwItm;  *  > 


■  st.  ;m, 
'  -./.aOil 

,:V  30 
3    20 

i:     4Q 


)•' 


JL  40 


Ein;  Dorf 
«r-^LarnJe^  i  , 


Kais£rijeb  ; 

Ein  Kluft.  ,  ,,  ,-  5* 
F^fo^bn:^b4f^(  ,"..;, t^m 

Mükbälid.       ,.             ,      $  ^ 

,EUPacb  tNahr  Ar^Ö     J  &Q 

el-Har^ra,,          .          .,2  jtß 

.#a)»r  pj  -  9Ä «^  (wfcfc.  \   :  ,  1 

•  >    im    *-::>;u:i.  :.;ii  '    ]■•    •*;«:'.•».  7   «■.■»-.•    '•>    —    .  uif>l 

ItofepiKi&fa  iö^ek  Jei:*&Äliejii.  :      )  .*r.(I 

■   JJ.J-  in?''   •;  -,      '   i\ fj.ii  iil/i»[ 

nin%:Ä* 
•  Lairon,     Anfang     voa,,;.,  ,;.>mf 

Wady  >Aly  ,     .<i/fPT«r 

Saris,  Gipfel  des  Berges  ,2  #0 
jvuryet  ei  -  'Enab ,  in;  .;,  "im, 
i     einem  Thal  ,    *   ,4Q 

Jerusalem  ,   ;  3  ,  30 

/.    '•  .  ';  •:    {•••  :>:»      In)    p-  ul-  A 

8.  i  Vrtn  Järus&le»  na,cJi  Y4fa,;i      1 


• »  ■  <    .  . 

.  -.1,  'i 


:•  Wta*.;4»b%ii|.  k   i,u£  .  .TT 


»•.  i'.ii 


,Yoi»  J^rosaleqi  ,..  .  St-,  M. 
««l^iok  ,  „  „4  .30 
ft«rj>ef...fil.-.:B**k  -,  ,li;.;l  30 
^icisi ,   £    -T- 

•  ...!...— 


LäfrAu 
If  obab 


1,, 


Ramleb      ..,  . 
Sürafead    , 

.  8t  Mi 

-    30 

Beit  Dejau. .  ;    .. 
Yazur 

Yafa        ...  .  ;  ,' .' , 

ÜiJ      CO?  ' 
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ttfl  Ah  merken  gen'  ünü  Rrltttter^rtg**/ 

! '    ; '  'Anmertting:  X1,I.  %vl  Ö.  38&  3Ö7i    :    !  , 

J>  Capharcotia,  Kfcfr  Kti*.  •  Carola*  *  Sil1  Paria  maenT 
Capharcotia  zu  feinem  frühere»  Bistfram  in  Palatstin*  'Seeutfda^ 
Geogr.  p.  307.  Amst.  1711.  fol.  -DiW  ist  ein  lrrftank:  Unter 
Jen'  Unterschriften  auf  der  Synode  zu  Jerusalem!  im  J.  ö36»  komm* 
e>r  Name  des  jTftrftQtog  lni(jv.67tö£  X<tQ<**[i(bßtöv -**t\  wo11*»' 
im  Lateinischen  heifstr  „  Demetrius  episcopos  Chartnianns  vel  GaiN. 
patbews;"  dafür  ablägt  der  eben  genannte  Schri*6teil#r  *«©t  G*> 
parcotenos  zu  lesen,  nnd  findet  so  ein  neues  Bl&l)*ft*  auf,  statt 
des  griechischen  Charac  Moab.  Siebe  Labb.  Concil.  V.  col.  283. 
Harduin  Concil.  IL  col.  1418.    Le  Qulen  QriYns  Ohr.  III.  p.  718. 

Der  Receosent  von  Raumer's  Palästina  in  den  Münchner 
Gelehrten  Anzeigen,  Des.  1836,  No.  243,  Col.  911,  912.  ver- 
mnthet,  dafs  dies  Capharcotia  wahrscheinlich  derselbe  ^Ort  seiy 
welcher  später  Maximianopolis  Mefe,  «ine  Bis^hefdsttfdtifti'P*^ 
läestiaa  Secoiro*ä ;  -siehe Aeland  Pal.  p.  216,  220,  891.  Le  Qafeb 
Oriens  Chr.  III.  p.  70  J.  Die  letztere  Stadt  söheiat  boWf  Vor  dbV 
tnuhanimadanischen  Eroberung;  •  untergegangen  zu  sein,  da  deV 
Name~in  den  späteren  lateinischen  ftotittae  nicht  mehr  voVkotnmtj 
Nach  Hieronjmns  stand  sie  an  der  Stellendes  alten  Hadad - fttinfefttii 
nnd  tag  in  der  Ebne  Megiddo  nicht  weit  von  Jesreelif  fiieWW 
Comm.  in  Zach.  XII,  11:  „  Adadremmon  nrbs  est  jaxta  NJeirtt&l 
lern,  —  et  bodie  vocatnr  Maximianopolis  in  campo  Mageddon. " 
Dcrs.  Comm.  inÄööii,.  5:  „Supm  rifcoinris dezrÄeleÄ,  quae  nunc 
juxia  Maximiano  polimest."  —  Es  folgt  aus  diesen  Stellen,  dafs 
Maximianopolis  in  der  Ebne  Megiddo  lag,  welche  Jderti  Anlchein 
nach  einen  Theil  der  grofsen  Ebne  am  die  Stadt  Megiddo1  biU 
riete.  Nun  werden  wir  anderswo  sehen,  dafa  das  alte  Me^iddö 
wahrscheinlich  mit  dem  späteren  Legio  identisch  war,  was  feucn 
von  dem  Recensenten  angenommen  wird ;  und  daher  ist  'tfife  tage 
von  Maximianopolis  in  der  Nähe  des  heutigen  liejjtiirttfi  8 neben i 
Dies  ist  eine  von  Kefr  Kild  entfernte  und  mit(  der  Menllttft  ner 
beiden  Orte  unvereinbare  Lage. 

Der  Rezensent  sucht  seine  Hjpsthese  .  durch  .  den  Umstand 
sn  stützen,  dafs  Capharcotia  eine  bischöfliche  Stadt  war,  deren 
Name  verschwand ,  nachdem  der  von  Maximianopolis  angenom- 
men wurde.  Aber  wir, haben  oben  gesehen,  dafs  die  erstere  nft 
der  Sitz  eines  Bischofs' war.  —  Einen^  andern  Anhaltspunkt  ftn* 
det  er  in  dem  Faktum  ^  dafs  der  PilgeV  von  Bourdeanx  aufsei* 
»er  Reise  von  Caesarea  nach  Sejlhbporis  CapharcotiaV  Witt  'ge- 
denkt, sondern  etwa  auf  halbem  Wege  ftfaximiauopolis  hat.  Nach 
Peutinger's   Tafel  sind  von   Caesarea  bis  Capharcotia  28  m.'p. 
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A*hj*<*fteagen  nn*>  EtII**«**»*»*. 

Jen.  Da»  Hin.  Hieros.  bestiauat  die  Biit^riH6^r«i  Caesarea  ibis 
MaxiwMuwpolis  »o  2Q,  von  da  biaStradeiai(JeareeJ)  ai>  10  m»  pl 
mn6  Ttfn  da  Ms  Scythopolis  n«  12  in«  p^,  4«  Gänsen  :4t  römische 
Melleu.  Hier  Ist  ais*  auf*  der  ganze«  Strecke,  qia -Unterschied 
•von  10  i4n>.  Meilen.-  Der  Rezensent,,  welcher  die  Identität  An 
Weges  tu  t)ei4e«FäHen  für  auBgemaehli'bäk-,  nimmt  in  der  Tau 
fe"t  zwischen  Caesarea  und  Caphajrcotia  einen,  Imbun  y*tt-'8:Afei>- 
iwati,'  und  rufet"  sq  den  letztem  Ort*  mit  dem  Jtfaxümanefoäs 
des  j^gert -identisch  sein;     ••*  •  i    -  ;     u /.     .i  .  .  .    ,  ., 

Eine  viel  einfachere  'Erklärung  liegt  rariaes  rl^aiessensi  in 
detn  Wabrgcheinlicnett'FaJctntn!,  dafs  «iah  die»  Abgaben,  der  Tafel 
md  des  Irin,  fiieros.  anf>  vemchredene;Roaiten  beliehen«;  <Nebmeh 
vfit,  w W  obeu ,  iie  Laye>«  MVixnnianöppIrt  aaafe<b«ttetwLejjfln, 
an,  s»  giagd«**  Pilger  auf  der  .ge^hirfidb^n  Honte  nach  der 
grlöftcto  Ebtte  nsrtie-  bei  dem  letzter aOriei,  nad.  jbartüidaim  irrin 
'MaxImiahopeKs  bte  Stradela  (JeereeÜ,  -Kerito:)!  10  rem  Meilen. 
-Dies  stimmt  mit  der  heurigen  findernaag  EmsüheneULejjdn  und 
Zer*i»j  Weiche  etat*  ^Standen  betragen  «oll, ,  gel  ntWein;  nnd 
dies  würde  der  direkte  und IMrieale  Weg  snriscton Caesarea  and 
Srvtfcopolis  «ein.  Aber  dfe>Re«te  über  KtfSriKüdiirürde,  wie  aus 
eihero  Blick  aof  die  Karten  erbelttj  notwendig  <*£ne  Krümmung 
nach  Süden  eiascwtiefseft,  da  dieser  Ort  beträehaMt  sndrieb  von 
'der  Breite  Caesarea-»  liegt;  tind  der  Weg  Vvütd©  jdaiw  ^aaürtibbcr 
Weibe;  tfahe*  bei  Jetttn*  Vorbei  and  so:  über  das  ß*bi*g*  Gilbt*, 
wöitrior  Rechtem  tan  Jesreel.  hingekew.  >  Diesen;  Uww*g  würde 
^rahiteeeetalich  beinahe  öder  gena.enc  Brklärnng  ideal  angegiebv- 
:tfea  UMerschteäes  ¥©o  10  re«.  Meäe»  hinreiehe».:  I  ,'  ^  !  i<;* 
1  '  Ich  mtifs  dater  gestehen ,  dafs ■  ick keinen  Grand  dafür  find*1, 
Caph*rt*oti*  'öftd  MaxintiajiiQpolia  für  identisch' an  hahen^  l>  AMAr 
tertiaftdento&ew'ete  wehem*  für  da*  fogeatlieie  «w  sprecneabi'.Dasu 
fk^towt  ntfcb  das  Faktum*,  ,dafs  Hreronynws  saa>,  iMasrinttaaiopaats 
-seii  dasselbe,  wie*  das  alte  Badad-Rimman,  und  keine  Andeutung 
datttn  gibt,  dafs  es  den  Namen,  Capkarrotia  geführt,   .i, <»•     »vA 

;/'      Anmerkung  XLII.'  rü  &  585.  - 

»•»'   Erdteten  zu  ßafe&j    Folgende«  n*  der  im  Text  <??- 

"ffftaiite  Berieht  des  Hrn;  Thomson^  dofera  sieb  derselbe  anf  Saaed 

beliebt.     Er  erreiekte  Äsen  Ort!  am.  t&  Jan.  1837.     Dan  Brd- 

'  bebe*  fead-ami  li  dieses  Monat»- statt.    Siebe  Missieuarj:  Herald, 

NoV.Tf837.pt  4d6'«o.>'   >>   »»<•;."   .  .  ••         ■•*;•  —      ,    ..-.      , 

r'i'bflmit  be^or  tw«r  denuB^g  von  Safed  *i  «steigen«*- 
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3VB  Jk«fnmrfctt»g*n  ruwd  -Kfflftula*,o>a.gea« 

-gebfncn,  trafen  wir  anaern  CansolaragftDled  van  flf*d<m,   welf&er 
anlt  «einer  verwittweten  Schwester  «ach  Hause  sdrfickkehrte.    Seit 
Schwager.,  ein  reicher  Kaufma an  aas  Sftfed,  wer  bis  an  de»,  Hat* 
von  .den  Ruinen  seines  .  eingestürzten  Hauses    begraben   werden» 
Inud  in  diesen  schrecklichen  Zustande  mehrere  Tage .  gebliebe*, 
4nn  Hülfe  flehend  and  rufend,   bis  er   zaletst  starb,  bevor  sich 
-Eiüer  faud  ihm  heinaatfehen»    Als  wir  den  steilen  Berg  erstiegen, 
Wölben/  wir /mehrere,  forcbtbare  Sparen  dnd  Risse  in  der  ßr4e  und 
du  <  den-  FeLsen,  ftranrig*  Ameichre»  nen  dem,  was  eben  zu  erwar- 
ten stand.    Aber  alle  Vorstellungen   worden'  an  nfchfte*   afp  .  die 
iWirkhehkeU  uosern  Blicken  entgegentrat^' 
1  '    T  ^Biä.  sn  diesem  Moment  hatte,  ich  den.ftfocbrfelileft  keinen 
iGlanbln   schenken  wollen;;  aber  ein ,  einziger  grfliteiwtller  öwv- 
d»lieklültraebgt*j  mich,  idafs i. es-, keine  Sprache  dafiiivgike*  sojeji 
•eibe  iZeistöenng  in  äbevUeiben.    Es  genüge' ±H  ea^eo,  dafe  diese 
grohe  Ortschaft,  die  .mir  £m  ihrem  tebendigien  .Treiben!  rie?  Jahre 
.Tarne*  wie  ein  Bienenstock .  vorkam , :  und ;  es  ,e«st  tot,  18  Tagen 
innen,  in  höherem  Grade  war,  jetzt  nicht  ntehra exUtir4.     Der  jnV 
.diecbe  Volkstbeil,  eine  Einwohnerzahl  voo\'$  bie>ßQ00  »umfassend, 
lhalle  sein«  Wohtmngen  «tri  und  anf leineA  «eefcr^ijfta.  Berge; 
tan.  oietl   iötj  der  Bdrg  in   der  Thal  und  so  eng.  gebaut  waar  die 
;fimdi ,.  datfs  das  Darb  des  untere»  Hansto  dte  .Strajse  für,  d&3 
idaruber. JiegeJnd»  bildete,  indem  nid  sowie,****»  Treppe  übertia- 
Midfk>tflmfocnUegen.    Und  als  nnd.  der  nehreekUehe  Slefs  in  einem 
(sVngej)bbck.i  jedes  Haus  zu- Boden  sturste,  fiel,  das  e*$ta  auf  das 
Zweite  ,  das  zweite  aof  .das  drittle ,.  dieses  •.auf  d«a  iiiH'Mfl,  ijnftd 
-e4his<.Btt  Eitie^    Und  die»  ist  die  wahre  Urtfaqhe  da*  IM  bei- 
spiellosen  LebeusVernichttt»^.    ,  Einige'  Ueno  enteren,  Hörnet  #in/d 
rhbßh  toddecht  mit  de*  Rainen-  ivleler  Andern,  die*  dajtter  «landen. 
•lAjeA  dienern  6rnndd-> geschah  es  auch,  dafe  Viele,  die  nicht t ad|ei>- 
ibticklicb  tfeiö^tet  wurden^  orokamen,  beKor  sie  *oe$t$r*tijen  w,ep- 
nd**  .kennten ,  npd  einige  worden  fünf,  sechs,  und  einer,-  wie  «taji 
muiiadgtfe;   sieben. «Tage:  naeh  dem  Erdetobe  noch  lebendig,  her- 
ausgeholt.  .Ein  einzelner  Mann,,  welcher  Gatte  und  Vater  igewe- 
sen  war,  erzählte  mir,  er  habe  seine  Fran  mit  einem  Kinde  an- 
ter ihrem  Arm  gefunden,,  während  das  Kleine  die  Brust  nach  im 
Monde  hielt.     Er  meinte,   das  Kind   sei  nicht  von  den  fallenden 
-Ruinen  getödtet  worden,  sondern  vor  Hanger  gestorben ,  wahrend 
es  das;  der  Brnst  ©einer  leblosen  Motten; Nehrung  zn  entnenwen 
siebtel    Aettern  erahttlten  mir  häufig,  daf* «leidie Stimmen  ihrer 
,K4ein§nvßan«r^  Mammae  immer  schwächer  »bttttenr  rnfcn  hären-,  bto 
sie  im   Tode  still  worden;   während  sie  entweder  mt$  4er.  Vet- 
-zwetfknigi.a*  hhrei^  Befreinwg^kdbnltan  isder  ekh  bbarfh^n,  die 
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Inafoitergefiriienen  Materialien  MritrFelsejt  w*  ihl»%'KiMl»i>Wf|rH 
ahmhafflea."  , ,  ,.   .,        ,r 

„Welch  ein  furchtbares  Schauspiel!  So  weit  das  Auge 
reichen  kann,  sieht  man  nichts  als  ein  ungeheures  Chaos  von 
Stein  und  Erde,  Bauholz  und  Brettern,  Tischen,  Stühlen,  Bellen 
und  Kleidern,  in  schrecklicher  Verwirrung  unter  einander.  Män- 
ner allenthalben  an  der  Arbeit,  abgemattet  und  von  Leiden  ge- 
beugt, ihre  Häuser  abdeckend  beim  Aufsuchen  der  verstümmelten 
und  verwesten  Leichname  ihrer  abgeschiedenen  Freunde;  während 
ich  hie  und  da  Gesellschaften,  jede  von  zwei  oder  drei  Personen, 
bemerkte,  welche  über  die  Ruinen  kletterten,  eine  schreckliche 
Last  von  Fäulnils  nach  dem  für  alle  Lebenden  besimmten  engen 
Hause  schallend.  Ich  verbarg  mein  Antlitz  und  schritt  durch  die 
halb  lebenden,  armseligen  Ueberrcste  von  Safed.  Einige  weh- 
klagten in  Verzweiflung,  und  andere  lachten  in  noch  unglückse- 
ligerer Verhärtung.  Hier  safs  ein  alter  Mann  einsam  auf  den 
Trümmern  seines  einst  belebten  Hauses;  dort  sah  man  ein  Kind 
beim  Spiele,  211  jung,  am  zu  wissen,  däfa  es  weder  Vater  hdcfl 
Mutter ,  weder  Bruder  noch  Verwandten  auf  der  Weiten  Well'  habe« 
Sie  sammelten  sich  um  ans  —  Gatten,  dfe  ihre  Franen,  Frauen, 
die  ihre  Galten  verloren  hatten ,  Aeltern  ohne  Kinder ,  Kinder  ohne 
Aeltern,  and  nicht  wenige,  die  als*  die 'einsamen  Ueberresfe  VW 
groben  Verwandtschaften  am  Leben  gehlieben  waren/  :  Dfe  Leute* 
waren  dranfsen  oberhalb  und  unterhalb  der  Hainen  in  Zelten  voit 
alten  Brettern,  alten  Teppichen,  Matten,  Kannevafe,  Reisholz  und 
Erde  zerstreut,  und  nicht  wenige  wohnten  unter  freien*  Himmel* 
während  einige  arme  Unglückliche,  verwandet  and  zerquetscht, 
unter  den  umgestürzten  Gebäuden  zurückgelassen  waren,  jeden 
Augenblick  durch  die  tosen  Felsen,  ringsum  und  über'  i^tten  vom 
Tode  bedroht.  •'  J\  '  \J    : 

„Sobald  nn$er  .Zelt  aufgeschlagen  war,  »raaohte  ieb  mM 
Hr«;  C.  auf ,  die.  Verwundeten  an  jbtöucheii«.  Indem  wir  #eUütk4 
unter -eine  erbä*m|iebe  Bestaktng]titetenr  idie  einfZjelr  vprsjeUe« 
seilte,  trafen  wir  aüeret  ehr  anf  dem  JMen  üögende^,<a*3gew(er^ 
gehest  jaa^e*  F»aeenaisw»*r  ilrit  ;deo  aehmntnigtteftftiKIfwen*  betf 
deckt,  dfe  ich\  jemals*  sah.  Nach  IMerslMiban^  «ebnerer mW »s^ 
Jen,  die  sehen  w  fffteinilb  übergfa)iBfecB;ih»b  die  arfte.abejffaig 
wetahesie  abwartete,-  die  Decke  Ten  ibtetv  Fifsen  wfcglMwejfr*4' 
kh  mseh/  beim  efrstea  Blick  davon  fiberseefte*  däfe'«ta 'mRhfcdeto 
Agenden  Tag  überleben  kennte.  Der  Fufe  <*ar  aJ*g<tmJLw  as* 
da*  FMsnb  aneb,  so  dafe  der,  6sh«dfcefksc»eaen'  gÄbz|i«h  ble/* 
war!    Wir  reichten  ihr  etwas  Opiumtinktur,  um  ihr  den  unerträg- 
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f$ft  Attttterkttttgen  4rid  £r  laute*  in*«*. 

Kefre*  f«^er* '^  totste  Statte*  xm  nMMem^  nnd  wmMtnä 
ans  dann  zu  andern,  eben  so  schrecklichen  Scenen.  \JUftti,j|iefct 
4oxch  dj«;  Schilderung'  des  Gesehenen  die  Gefühle  iza  verletzen, 
WJJ  ich  blols  «in«*  andern.  FaU  ermähnen;,  unlieb  tbue,  es,  uin 
zn,  »zeigen,  welche,  ungeheure  Xeiden  diese  arnjen  X'eüte  in  den, 
tejztgn  l$Tagen  zu  erdulden  hatten,  l^ber^nepH^üTen  Ruinen 
kletternd,  und;  dnrch.ein«  ^öhl»,.in  .ein  .niedriges  G^ewolt^  tretend^ 
fftud  i$j;  8  .Yerwipa^te^na (jsr  einer  großen  M^sse  zerbröckejiitJer, 
Reisen  zusamn^e^nfrojrfC  (  Einigen  waren\die  Sehenkel 'ad  zwei 
oo>r  drej  Stellen,  z^rbroßl^n,  Andere  so  seh  rechlich'  zerfleischt  und 
angeschwollen,  dafs  sie  kaum  noch  d'e  Gestalt  von  Menschen 
Ratten;  während  Alle,  da  sie  weder  gewaschen,  noch  ihre  Ver- 
bände gewechselt %  noch  ihre  Wnqden  bosorgt  wurden»  sich  in 
einem  solchen  h^klagenswerlhen  Zustande  befanden»  dafs  es  uns 
unmöglich  war,  lange,  genug  mit  ihnen  zusammen  zn  bleiben,  um 
ijupen  irgendwie  zn  helfen.  Obgleich  „ mit  Kaippherspiritus  ge- 
qchijlzt,  durch  mein  daxein  getauchtes  Schnupftuch  athineod,  nnd 
nutlt  einem  guten.  Theil.ven  Entschlossenheit  bewaffnet,  wurde  ich 
dioeh ;  genäthigt:,  mick  zurückzuziehen»  (  Ueberzeugt ,  'dafs  in  sol- 
chem Le ich en banse ,  wie,  dieses,  nur  mit  einer  selbst  für  einen 
g^sunc^a  Menschen  schädlichen  Luft  versehen,  keine  Arznei  Lin^ 
0>jrnng  gewähren  wurde,  kehrten  wir  nach  unserm  Zelte  zurück, 
erschlossen,  einpn  grpfcen  temporären  Schuppen  aus  Breitem., 
ZÄfhroc^nen,;  Tbüre»  nwj  QeMlk ,  zur  1  Bequemlichkeit  der  Ter« 
wendeten  zu  errichten,  Der  Reft  qnsres  ersten  Tages  wurde  mit 
Vorbereitungen-  zur  Au^hrunjg  dieses    kleinen  Hospitals '  hinge-* 

bfaci^,", .. : :,   ...  ■     :  .'...'  i.. . 

IX;  „Den  $9.  Ja,nnar-  Dies  war  ein  sehr  arbeitsvoller  Täg^ 
aber  noch  giug  unser  Werk  langsam  von  Statten*  Wir  fanden 
die  gröfste  Schwierigkeit  in  der  Erlangung  von  breitem  nnd 
ÄiihmWhöla;  tibd.als  die  Äitnmerleiite  :kamen,  fehlte*  ihnen  die 
gehörigen  iGerÄthö^haften*  Mit  der  Zeit  bekamen*  «ir  jedoch;  etwas 
Äftgekr-;  A*t~,  NitgöU  <tjfcd  Hace**^  Artiges,  und  .da  wor  Alle 
ro^ioy-eVauf  log  «rleileetiü,  rse  fing,  top  Bastene*  der  iNacM  das 
Resofctttari  sieh  zu  zeigen.  <Ber  Goorernetir  küsset*  WMer  Witrk 
nnd  lobte  es  sehr,  »tm»  erklärte  nicht 'geglaubt  izd  baten,  tob 
s*  etWae  aufgeführt  Werden  fctape-  die  Regiere»*;,  meinte  er  y  «ei 
liebt» '1ro  Stand*  gtfwteteV,  ■  einen  halb  so  gtnten  Ort  für  sei** 
#r^ne  B^qawelUhkeU  z»  erheben»  Einige  ven  den  Verwundete« 
viärden  hertoigetofc  und  vor1  *ins  hingelegt,  weit  früher /als  nech 
irgend  eid  Tteil^  e^>&*rifak8  w  nid 

■'  ;  -  1--,,<  "  '    "  '  ""     *•■*     :,"<  '.(/...'•'         .    ,i  ii ti     ;:.  lV 
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Jfelttavrile^t^jAJ8  e*  dunkel  war,  besucht«  ich,.Jgi  rferffOr 
flttWg  4t*;Prie*tor*.  die  qebcurJMfib^l  ^  ^hr^l^^J^föy^r 

»ige«  gjofee*  ^Me  ^animpngedrängt,;,  .JVIehrere  ware#> tiirf/i% 
det; ,  dtain  #4Jtt!l  jirrArxnej.  Einige,  ^ai^ea.«^^»«!,  u>9*ff  twir 
Kleider  schenkten,  und  die  Bedürfi^s&e,  der  armen  X.fut^  *fin|en 
so  gut  befriedigt,  als  es  unsere  beschränkten  Mittel  zuliefsen. 
Unter  den  noch  Lebenden  findet  sieb  ein  würdiger  Mann,  wel- 
cher schon  lange  gewünscht  hat,  sich  an  uns  anzuschliefsen,  und 
der  uns  viel  Interesse  einflöfste.  Etwa  vor  einem  Jahre  hatte  er 
darum  nachgesucht,  seinen  Sohn  auf  unsere  Hochschule  schicken 
zu  dürfen;  aber  dieser  war  damals  zu  jung.  Als  ich  Beirut  ver- 
liefe, hatte  ich  vor,  diesen  Knaben  auf  meiner  Rückreise  mitzu- 
bringen, wenn  er  noch  leben  sollte;  aber  ach!  der  betrübte  Va- 
ter hatte  nicht  nur  seinen  Tod,  sondern  auch  den  seiner  Mutter 
und  seiner  ganzen  theuren  Familie  bis  auf  einen  zu  betrauern, " 

„Die  Erde  fuhr  fort  zu  beben  und  erschüttert  zu  werden« 
Seit  unserer  Ankunft  haben  viele  schwache  und  einige  sehr  hef- 
tige Stöfse  stattgefunden»  Um  3  U.  heute,  während  ich  an  dem 
Dache  unseres  Gebäudes  Bretter  festnagelte,  hatten  wir  einen 
schrecklichen  Erdstofs.  Eine  Staubwolke  erhob  sich  über  den 
fallenden  Ruinen,  und  die  Leute  stürzten  alle  in  Schrecken  von 
denselben  fort.  Viele  fingen  an  mit  lautem  Klagegeschrei  zu  be- 
ten; und  Frauen  schlugen  ihre  entblöfsten  Brüste  mit  aller  Macht, 
und  zerrissen  ihre  Kleider  in  Verzweiflung.  Die  Arbeitsleute  war- 
fen ihre  Geräthschaften  hin  und  flohen.  Bald  wurde  jedoch  die 
Ordnung  wieder  hergestellt,  nnd  wir  schritten  vorwärts  wie  ge- 
wöhnlich. Ich  fühlte  diesen  Stofs  nicht,  was  dem  Umstände  zu- 
zuschreiben war,  dafs  das  Dach  des  Gebäudes  in  einem  fort  wa- 
ckelte. Einmal  war  der  Ruck  jedoch  so  plötzlich  und  heftig,  dafs 
er  meine  Brnst  und  Arme  grade  wie  ein  elektrischer  Schlag  be- 
rührte. " 

„Den  20«  Januar.  Nachdem  wir  unser  Werk  beendigt, 
die  Verwundeten  zusammengebracht,  Arznei  und  reinliche  Ver- 
bände zum  Verbinden  der  Wunden  vertheilt,  und  einen  eingebor- 
nen  Arzt  zur  Pflege  des  Hospitals  gemiethet  hatten,  verliefsen 
wir  Safed  um  V/2  U.  Nachmittags,  und  lagerten  nach  einem 
angenehmen  Ritt  von  5l/2  Stunden  vor  den  Ruinen  von  Tibe- 
rias. "  t— 
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iftß  'iftti  dfcr  Botblfcernng  nifcht  so  grttfs  gewesen  als  toSftf^ 
Ufa  häkpMthikh  ron  dem  ümsittndö  hteitfflrt,1  d«tt  Tibfria« 
fctrf  eitter  fiatiftti  Ebti^,  Safed  dagegferf  afrf  dfm  AlriMng*  dw* 
flWgtt  gtbätit'irtt  W«ht6cbeinJJch  ka*eti!Mfer'  ^twa  700  toö 
tfrtet'SSÖO  Sfeeleri  zählend«]!  Volkemerigfe  tfo&, während  iä  Safed 
Wn  SOOÖGHrtethi  ufcd  Joden  4000  ihren  Tod  «ndefii,  ttad  öitht 
Vrel'tmt^  1Ö00  BJttselmfiritter.4*  >  ,        :         : 
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Enrter  Anhang. 


Dil  IfllBBlR. 

L    Tod  Eavo  JMhMw» ..  {Atochnitt  II.) 

(Jflre  J&Mti*Ien.) 

'      .< :.    *     .;/      ,  i  *   '   .  ./ 

Lange  der  Wegstawtai  im  Dirchsolrnittr  2  eggt  .  geftgry  Meitetf  —*  V* 
deutsche  Meile. 

MMtogr  *•*  19«  mm.    • 

feit      8t.     |t(w        ,; 
Von  Kairo,  Bäh  en-Niisr, 

1.  Käid  Beg    .     .     .    Abgang  5.  N.M.  —  30. 

2.  Wttdy  LiU&eh      .    Ankunft  5.  35.    —  $5. 
&  W'en-Kenedein  „       7.  05.      1.  30. 


tm  Ganzen    2.  35. 

AUgem«    Rieb- 

tung,  Ost. 

»tetst**,  «t*  ü.  Ali*. 

41           '                      *                              ' 

Zeit      St     tf. 

Th«m.  ».  Rfeam. 

Von  W*0B-Nfehedein     ...     Ab.    6.  45. 

1.  Jurfr  tf-Mukftwa.     .     .     An.     8.  —     1.  15. 

2.  W.'AhtflaaefÄn     >    .             8.  35.  —  35. 

3.  WAnsüiy 10.  55.    2.  20. 

10  Vorm  12°. 

4.  WVl-'ADkeWjeKer-Rerrineh     12.  20.     L  »5, 

2Nefcm.ll°l. 

5.  W'el-'Ankebfyehel-'Aleshäneh      1.  20.     1.  — 

Wind  N.N.O. 

6.  W'el-'Eshrthi  .1.    .    .    .       I.  60.  —  30. 

kaH.  Hefi.  • 

7.  WeUFum    * 2.  20,  —  30. 

.'>-:• 

8.  tUlMltib     .....       4L  55.    2.  35/ 

•    :           *. 

Im  Ganzen  10.  10. 

Allgemeine  Rieht.  Oft. 
51* 
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802  Erster  Anhang. 

Compadfl-Rlebtmigen  von  el-Mawilih  am:   Jebel  'Aweibid, 
S.  87°.  0.    J.  'Atäkah  Ost-Ende,  S.  75°.  0.    J.  Gharbün,  S.  69°.  0. 

mtimmeh,  4.  14.  Hin. 

Zeit      St  M.      Thcrmom.  n.Riaan. 

Von  el-Mawalih     ....     Ab.    6. 20. 

1.  WJendal      ....    An.    9.  —    2.40.     Sonnenaufg.  6°.  6. 

2.  W'Athilelr  -m  rj  ^    ^  ~:    .\  10;r~  T."^*f  Tl.  V.  M.  12. 

3.  W'Hufeiry ■-/"?-".''  r  .     '  '12:55.^.^3^^.  N.M.  14.  6. 

4.  Rejüm  esh-Shawäghirfyeh  2. 10.  1. 15.     Sonnenuntg.13.3. 

5.  W'Seil  Abu  Zeid  .     .     .  4.05.  1.55.     Bewölkt;  nachher 

Allgem.  Richtung,  Ost  KJUU 


(    .3Mir  /     flt  ü.      Riehtoug  Th«rm#  n.  Reum. 

Von  WSeil  Abu  Zeid     Ab.    6.  05. 

1.  W'Em'shash'Ai.'rAn.-  8.  10.    2.  05.  O.genS.    Saufg.  5^  & 

2.  el-MuntÜla'      .             9.  15.     1.  05.  O.genS.  10V.M.13.3. 

3.  'Ajrüd  .    .    .  ..  .;  iL  40.  .2- .  2&  O.S.O.    2NJH.17.3. 

4.  Bfr  Suweis     .              2.  50.     3.  10.  S.O.     Suntg.   15.1. 

5.  Suweis  (Suez)              3.  50.     1.  —  .  S.O.     Hell  u.  schön, 

,  I»  Ganzen  9.  45.      '.'   ".'    .  Wi°d  **•*>•' 

Compass-Ricbtungen  jon.  Teil  £ulzum  aus:  Jebel'Mfckh- 
sheib  N.  65°.  0.  Tätet  Stt^r  '&.  41°.  0.  Jebel  'Atakah,,  n<Ml.(  Gi- 
pfel, N.  72°.  tW.  Ende  von  Ras  'Atakah  S.  26°.  W.  Ende  der  Untiefe 
vWbstl.  Ufer  auslaufend, 'S.  1Q.  W. 

-.   ">  x  St.    M. 

Entfernung  von  Kairo  ^f^-Suep,  /L.12.  M^s.  \     .       2.  35. 

13.      „      .     .    10.  10. 

'  •"■,1 "      '  "  ,/'^    ;*•  »  •  -  j^g  ■..■ 

.<     .f  .-«    . .*«>•.    ?»    .  *  .  ^ihi^t  ^h.  .1 

•  -       '-    *  -    Im  Qaazen!B2. 15:    .1 

L  .Rata.  el-Wady. . :.*•      2.  Abu  .Za'bel.,     .     .      3.  Kairo*  I -! . '-7/  ,1 


Sük  et-Tell.    >U,  -     dJAbtatiUa'.     .     .     .     Birket>&Haj(  . 
Rejdm  el-KhaiU.:  .K    'A#üdl        ....     Mr  eM*ä*wu 
Sue*.  (H    (M  etc.  .  j  n.  WHufeiry 


etc. 
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4.  Kairo.  *:X5ürö.'  '""-  ••    "TlJ<  8.  Tibbfa. 

d-Besätfn.  el-Begätfn.  WTa*a>ik.      ./   < 

(Saidali.  Gandali.  etc. 

W'Seil  Abu  Zeid.         WTawärik. 
etc.  'Ödheib. 

Suez. 


Dt    Von  Söw  nach  dem  Berge  Sinai.    (Abscbn.  III.) 

(Mit  Kameelen.') 

i 

Freitag,  dem  !••  Kim. 

Zeit  St.  M.     Riotaag    TbcrU.  a.  Rlata. 

Ton  Sues     .     .    •     .  Ab.  1.  N.M. 

1.  Walled.  alten  Canals  An.  2.  35.     1.  35.  N.|0.  Saufg.  \    7°.  1. 

2.  Punkt  an  d.  N.Oestl.  Jzu  Suez. 
WinkelderBai    :             3. 25.  O.S.O.  10V.M.I    14.6. 

3.Punkt,Suezgegenüb.         4.35.    1.  35.  S.genO.  2  NJL    19.1. 
4.  Lagenmgotätte  .  6.  l(h  —  35.  S.geaO.  Suntg.     16:8. 

Im  Ganzen  4.  10.  Hell  und  $ch$n. 

Von  Suez  in  gerader  Richtung  ungf.  1. '  30.  "Wind  N. 

Compass  -  Richtungen  zu  No.  2.:  Suez  S.  25°.  W.  —  Von 
der  Lagerungsstätte  ans:  Suez  N.N.W.  Täset  Südr.  S.  38.  0. 


d.  IV«  jOta». 

Zeit  St.  II.  Thera.n.  Reeiim. 


Vom  Lagerungsorte     • 

Ab.  6.  20. 

1.  'Ayün  Müsa  .     . 

An.  8.  20. 

2.  m 

Sonnenanfg.       8°.  8. 

2.  W'er-Reiyäneh    . 

9.  35. 

1.  0». 

JO  V.M.         1». 

3.  W'el-Kürdbfyeh  . 

11.  35. 

2.  — 

2. N.M.         18.  6. 

4.  .W'el-AJbtha    .     . 

1;  05. 

1.  30. 

Suntg. .    .       16.  4. 

5.  W'Südr,  Mitte  . 

4.  10. 

3.  05. 

Hell  n.  sch3n.'; 

Im  Ganzen 

9.  50. 

Wind  N.O. 

Allgemeine  Richtung  den 

i  ganzen  Tag 

zwischen 

S.  genO.  und  S.S.O. 

Com  pasn -Rieh  tun  gen  von  'Ayun  Milsa  aus:  Ras  'Atakah  S. 
70°. W.—  VonWady  Südr  aus :  "'Atdkah,  nördL  Spitze,  N.34°.W. 
Jebel  Deraj  od.  Kulälah,  nördl.  Ende,  N.  89°.  W.  Desgleichen  siidi. 
Ende,  S.  53°.  W. 
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tont»*,  dm  l«,  «-—.  TiÄlb 

In  Wady  Sieb  gelagert  geblieben.  Saufg.  &>,  8. 

10  V.M.  Ifk 

2  N.M.  17.  3. 

Suntg.  Id.  1. 

Hell.    Wind  0.  N.  0. 


Hoatas;,  dea  19.  9E&». 

Zeit         St.  M.     Richtung     Therm,  n.  Bfaim. 

Von  W'Südr .     .     . 

.     Ab.  6.  — 

1.  Wady  Wardän 

.    An.  9.  15.    3,  16.    S.gwO.  Saafr  7°.& 

2.  W'el.'Amärah  . 

12.  45,    3.  30.    S.S.O.  10V.M.15.5. 

3.  'Ain  Hawärah 

2.  45.    2.  —     S.S.O.    2  N.M.  17. 7. 

4.  Nukeia'  el-Fül 

3.  15.  —  30.      S.S.O.  Suntg.   16. 

5.  W'Ghüriindd 

•  4.  15.     1.  —    '  S.S.O.  Hell  n.  schon. 

&  Lagerungsort  in 

dems.       4.  45.  —  30.       S.W.  Wind  N.W. 

Im  Gänzen  10.  45. 

Dienstes;,  dem  10.  Ulis. 

Von  W'Gküniüdel 

.  Ab.  a  io. 

1.  Wady  üseit  . 

.    An.  8.  25,    2.  15.    S.  0.    Sanfg.     12. 

2.  WThU    .     . 

ia  45.    2.  20.  S.O.g.S.   10 V.M.  19.5. 

3.  W'Shubeikeh 

IL  45.    1.—        S.    .    2NJI.20.8. 

4.  W'et-Taiyibeb, 

Anf.     12«,  15.  —  30.        S.      Suntg.     19.5* 

5.  Sarbüt  el-Jemel 

(S.O.       ^ 

Ecke.)       .     . 

3.  25.     3.  10.   O.S.O.  Hell  undheiss. 

6.  Gelagert  in  W'Humr     5.  10.     1.  45.  O.g.N.  Wind  N.  W. 

Im  Ganzen  11.  -                 ■**? h>  &efn 

Abend,  stark. 

Wttvoefc,  de»  sju.  nS». 

Vom  Lagerungsorte     •     Ab.  6.  20. 
-1.  Anfang  von-Wady  jO.S.O.isi.40» 

.'*•     Humr  .    .     .     .    An.  &  —     2.40.10.18^.  Saufg.     14.2. 

2.  Oben  auf  d.  Anhöhe          9.  20.  —  20.  S.O.g.O.  10  V.M.  17.7. 

3.  Debbet  er-Ramleh         10.  45.    1.  25.     O.S.O.  2N.M.  19.5. 

4.  Punkt  in  der  Ebene         11.  15.  —  30.     desgl.  Suntg.      16. 

5.  WadySuwuk;Fussi       1.  30.    2.  15.        S.  Jf  eil  und  schön, 
v.  Süräbft  el-KhddimlAb.  4.  45.  Wind  N.  0. 

6.  Wel-Khümfleh    .     An.  5.  45.     1.  —     S.  0.  stark. 
(Lagerung.)                ,m  Ganzen  6.  10. 
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N.  20°  W.  SüräMt  el-Khädim.  $.  S.lTQ. 

Von  No.3.  ans;:  Änrbäl  S.  gen  0.  Gipfel  in»  Sinai  Aem*,  S.S.O. 

Ton  ,Süi4bh  «1-  Kfcädim  aus&  F«  ?0u  Wfttfk  N.  30°.  W. 
Pass  er^äkineh  N.  90°.  0.  Serbai  8.  Jä°.  0,  Je*.  •  Mtdhftfe  bei  Si 
nai,  S.  83%  ,0.    .  ,  ;       ,  ;/ 

Deaneritag,  dem  M*  Bttr«. 

Zeit  St.  M.     Richtung     Therm,  n.  Reaun. 

Tom  Lagerungsorte     •     Ab.  6.  30. 

1.  W'Khümfleh  .     /«'ÜB.  9.  -*•*•  1.  #*.<  =    S.  0. 

2.  W'Seih,ofluer  Platz         .£.  ^-     1.  —       desgl. 

e  ■    .  (An.  12. 15.  2. 45. (S.S.O. •* s*  v  Saufg.9  .7, 

4.  \VAkir    .    .    .  12, 40.  —  25>  S.  S.  Ö*,      10  V JUU  16. 

5.  W'Kineh,  Mündung  1. 15.  tt  35.  Si).g.$.  7  .22JT,l[»10.ft. 

6.  el-Lebweh,  Pass  od. 

Ebene     ....  3.  15.    2.  —     desgl.     Hell  und  schön. 

T.'WBtttk,  Lagerung        4;  15.    1.  —  'desgl.       Wind  N.Ö. 

Im  Ganzen  9.  15. 

•     •       Freitag,  de»  *9.  Kar*. 

Tom  Lagerungsorte     .     Ab.  6,  25. 

1.  Wady  el-Akhdar     Anf  7.  45.     1.  20.  S.S.O.  |0.  Saufg.l6°. 

2.  W'esh-Sheiikh     .         .  8.  45.     1.  —    S.S.O.  ,   10 V.M.  17.7. 

3.  el-Örf      ...  10.  45.     2.  —  S.O.g.S.       2  N.M.  18.2. 

4.  WSoläf  .    '.    '.    '.     12.  15.   ,1.  30.  S.S.O.      Hell  und  schon. 

5.  NOkb  HaVy,  unten       1.  15.     1.  —      S.O.         Wind  N.W. 

Verloren  1.  15'.  '  t 

6.  Nükb  Häwy,  oben        3.  30.     1.  —  S'.genO;     * 

7.  Kloster    ...    .      5.  30.    2.  —  S,P#S. 

Im  Ganzen  9.  50.  ! 

Compafl«- Richtungen,  siehe  im  Texte.  st.  M. 

Entfernung  von  Suez  bis  «wn  Kloster,  den  l&März  4.  10. 

17.    M      9.  50. 

19.  „    10,  45. 

20.  „  Vlli  — 

21.  „      8,  10. 

22.  V    9.  15. 

23.  „      9:  60. 


Im  Ganzen  63. 
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;;  ImuHi*  <aM>  and  i 

Therm,  a.  ft&wnn. 

de*  24.  Man  den  25.  Ufere' 

!Sonnenanfg.  10°.  6.  '     Sonnenaufg.  11°.  1. 

10  T.M.      13.7.  10  V.M.  14.6. 

2  N.M.      14.   6.  2  N.M.  IS.  5. 

Sonnenuntg.       —  Sonnenuntg.  14.  6« 

An  beiden  Tagen  hell.  Wind  N.W. 


.    M*»***,  *«■••••  9ÜMt     i 

Therm,  n.  Reaam. 

Sonnenaufg.  16.  0.  beim  Kloster  Hell«;  .WM  N.W. 

10^  V.M.     12.  4.  auf  dem'  Gipfel  des  Sinai     Um  1  Uhr  N.M., ein 

2'  N.M.  _,  .14.  6.  auf  Horeb,  Becken  '  paar. '  Tropfen  Regen 

Sonnenuntg.   14.  6.  zu  el-Arba'rn  auf  Sinai  und  Horeb. 

Compapp-Biehtoiigeii  von  dem  Gipfel  des  Sinai  ofler 
Jebel  Müsa. 

UpiLauz,  ein  Gipfel  jen-iv  -no  n  Jebel  Tfnia,  oderSümret- 

seitsWadySebä'fyeh     *  **z  Tfcia     .     .     .     .     .  N.62°.W. 

Um  'Alawy,  verbunden  mit  i  Ras  es-Süfsäfeh  (inHoreb)  N.22°. W. 

kleineren  Gipfeln,   wel-1  N.  73  °.  lebel  Furei'a;  nördl. finde  N.23°.W. 

che  sich  gegen  den  östl.i*     0.  Jebel  ed-Deir     ...  N.  2"1°.0. 

Meerbusen  hin  erstrecken!  „     ez-Zebeir,  ostl. 
AbuMas'üd,  östl.v.Wadv                  '    Ende      .    '.    '.    '.     .  N.35°iW. 

Wa'ra     .....  S.36°.0.  el-B^näf,  od.  el-Jauzeh  .  N.45°.W. 

Katharinenberg    .     .     .  S.44°:W.  Insel  Tlrän  ...     .  S:81'*l0. 
Jebel  Humr    .    .4  .     .  S.87°.W. 

NB.  Der  Meerbusen  von  'Äkabah  ist  nur  um  die  Insel  Tiran  herum 
sichtbar;  der  Meerbusen  von  Suez  gar  nicht.  Eben  so  wenig  können  die 
Gebirge  Serbai  und  Um  Shaumer  gesehen  werden. 

Dleastag  ,  tat  M*  BKftis. 

Therm,  n.  Renam. 
Sonnenaufgang  6°.  6.  zu  el-Arba'in.  \         Hell. 

10  U.  V.M.  |4.  8.  im  Schatten  lauf  dem  Gipfel      \   Wind  N.W. 

.   17.  1.  in  der  Sonne' des  Katharinenbergs)  kalt  u.schneidend. 

Anmerkung.  Der  Thermometer  stieg  anfänglich  in  der  Sonne 
bis  zu  8°.  8.  nachReaumur,  fiel  aber  bis  zu  7.1.  nachdem  derselbe  dem 
Winde  ausgesetzt  war. 
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CtanpM0-Rlelit»ffe*  Vo-w^oä  CHpfel  des  Katharinen- 

berges.   .  ,         . 


Um  Lauz     .     .     .     .  N.  41°.  0. . 

Jebel  Müsa,  Sinai  .  N.  44°.  0. 
um  >Alawr  ..«..  .  N.62°.0. 
el-Häbesh?,  .Jens.  CA*  N.  66°.  0. 
Urkez-ZÜghe-j 

Tab^nIangerfnördl.BndeN.87*  0. . 

BergrfckeJLtsüdlJ&nde  S£0°J0. 

jenteitsUM  J 

WadjrNüsb(herAkal*h)  S.02M). 
Äb*:Maa?Äd,   zwischen 

WNttsb  n.  FWa'ra  S.  30°.  0. 


Um  Staumer  .  .  .  &20°.Wi 
Fera,Suweid^nWeGMS.25°;W. 
es-Sfk  (jld  näher /S.77°.W. 

Hadsüs  /  dem  K*)N.78°LW. 
Haweit  tharin«ib.<N.450.W. 

Turfa,  od.SÄmret-T!nia  N.26°.W. 
Jebti  Sera    .*    .    •     .  N.I5°.W. 

„     Humr  *    »"•  .i    j'N.  3°.  0. 

„     ed-Deir  .  a    -I  \  N,35°.0. 

„  Serbälfsittl.iEude  N.70°.W. 
„     Wärdl.Eii<k  N.57°.W, 


M-Zebeir 


Insel  Tfran       •     .  .  ..  S.  35?.  0.     el-Beuät  . 
Zebeir,  ein  anderer  Gipfel 

desKatbarinenberges  S.  12°.  0. 
Berg  bei  Ris  Mubammed  S,  9°.  0. 
Muheirid  el-1  verbunden  f  S.  6°.  0. 

Känas    .  \  mit  TJm  1 
elÖdh*    .  ) Shauaer.  (S.IO.W. 

:;  .* ~  .       ,•■*  ....  -  .         .    . 

Mittwoch,  dem  M.  Mi**. 

ISonntnaiifg.  6°#  6# 
10T.M.     14.  2. 
2  N  M  *    13.  3. 
Sonnenuntg.  11.  5. 


.....  N46°.W. 
IwestLEnde    .  N.40°.W. 
rlöstl.      n       .  N.31°.W. 
Scheidungspunkt  von  et-) 
Tfh,    wo    es   sich  in  >  Nord 
zwei  Bergrücken  theilt) 


HeH- 
Wind  N.W. 


III.   Vom  Berge  Sinai  nach  'Akab&h.    (Absöhn.  IT.) 

{Mit  Kanuelen.) 


Donnerstag,  den  M.  M&r«. 

Zeit         St.  M.         Richtung 
Ab.   1.  N.«.       '" 


Tb*m.  to.  Bfcirti 
Vom  Kloster  . 

1.  Wadv  esh 
Sheikh.     .      An.  1.  251  i-  45.'N.N7W.iW./Saiifg.7°.5.>| 

2.  Wes-Sebä>eh         2.  15.  —  50.     O.N.O.       10VM.14.6.1 ,6 

3.  Grab  d.  SheikbS&lih.  &  30.    1.  15. .,  NJW).        2  NM.  15.  1. 

4.  Lagerung  in  W'es- 

Suweir^eh    .  4.  10.  —  40:  N.O:genN.    Suntg.  12.4 

./.  I»  Ganzen  3.  10.  HeJlu.  schön.  Wd.N.W. 
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Zeit        8t.  M.       Richtung    Therm,  b.  ltecum. 
Yfrm  Lagerungsorte    ;  v  Ab.  5.  45. .    *  " 

1.  HohMesPasses  ./!  i 

.''    l(Wa*sersche!de),     An.  G.  40.  .— r  45,  N.O.g.O. .  Sau%*,    2°.  7* 
.   2.  TVady^Örftii  7.  10.  ^  W.    0.g.9.H>YJ».  17.  7. 

3.  Je^elFera,<Em- 
.  .'>.  gäng)     .     .    .     .         &  80..   1. Äfr.  .:.0- ;  ';      2NJI.  19.  6. 
'4.  WadySa*l,Ebene  .         2J  >-    «6.  80i  «gf.O:    HeliiSohne  sAr 

5.  'Öjrat  el-Füras  drU4jfcendiiiWa4y 
(Bergrücken)   .  .•«         3.-1.^     N.O.    Sa'l.  —     Win* 

6.  Lagerung  im  Ne-       *  Mb  N.G4  nach* 
.    l>enthak  von  W'                                              ■     *-''     her  S.W. 

f      Mürrak.     ...        ;».  30.  -r~  50.    N.O. 


Im  Oansen  9.  35. 


ftaanabead ,  dea  Si.  Map«. 

Tom  Lagerungsorte       •  Ad.  5.  50. 

1.  Wady  Mürrah     .  An.  6.  15.  ^-  25.     M.O.    &Jfg.    ll°i  ** 

2.  elBürka*   ...         6.  55.  —  40.  O.N.0.  10 V.M.  21.  3. 

3.  Rfdhänesh-Shükäfc 

(Ende)  ....         8.  15.  1.  20.    N.O.     2  N.M.    20. 

4.  WVl-Ajeibeh  .'    .         9.  30.  1.  15.     O.N.0.   Suntg.  18.  2. 

5.  'Ain  ei-BÄdbe*  *      11.  .10..  1.  40.  '  0g;N.  Hellu.  schwül, 
(gegenüber)      .*    .(Ab.  2.  15» 

6.  Wady  Ghözäleh  .  An.  3.  30.  1.  15.  ungf.  O.N.0.  Wind  S.S.0. 

7.  Wady  er-Ruwei- 

hittfyeh  ....  4.  30.     1.  —    ungef.N.O. 

(Gelagert)  I*  Gangen  7.  35. 

Sonatag,  den  I.  April. 

GftJagfft  geWfeben. 

Therm,  n.  Beeem.  * 

:  Sonnenaufg,  13.  3.    Abwechselnd  hell  u.  bewQlkt 

10  V.Jf.      23.  1.   Wind  S.W. 
,  •  .,   . 

Hoatag*  dea  f.  ApJftl. 

'Vom  Lagerungsorte  .     •     .,    .  Ab.  5.  30. 

1.  Wady  nach  N.O.  laufend  An.  6.  fc5.  —  55.    N.O. gen  0. 

2.  Wady     „S.O.      „     *  '   .  -7   Mk  —  50.        N.O. 
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Wt     8t  .IL    ,|**tttf  .  TWrtU.  n.  K«<«uni. 

3.  Wady  es,Sümghy  An.  8.  —     «—  45.     S.Q, 

4.  Ein  Neben-Wady  ■        9,  40.     1.  40.    THJ$J0.  -Saufg.     13°.  7. 

5.  Anfang  v«  Wady 

e*S'adeh  ,     .    .        10.  20.  —  40.     S.O.    10V.M.    16-  4. 

6.  en-Nuweibi'a, 

Quelle  .    •    .    .        12.  15.     1.  55.  ugf.O.N.0.  2N.M.19.5. 

7.  >ljWäsit .:    .     .  1.  30.     1.  15.  Suntg.    18.  6. 

8.  Nuweibi'a  der     l  2.  15.    —  45.  Abwechselnd 

*      Terabfn     .     .     (Ab.    3.  15.  hell  u.  bewölkt. 

9.  Lagerung.     .      An.    4.    —    —  45.  Wind  N.O. 

Im  Ganzen  9.  30.  stark- 

Allgemeine  Richtung  der  Küste  entlang  N.N.O. 

Dtoastftg»  dem  3.  April. 

Vom  Lagerungsorte  .     .     .     .  Ab«  5.  90. 

1.  Mürbüt  Ka'ftd  el-Wasileh  An.  1  15.     1.  45.     Saufg.    14°.  2. 

2.  Ras  el-Burka*  .     . 

3.  Abu  Suweirah  .     . 

2.  30.    3.  —      Suntg.     19.5. 

3.  30.    1.  —      Hell  und  schön. 
4. 3a       Wind  KO. 


-—     1.  stark. 


4.  Wady  el-Muhäsh  . 

5.  Ende  von  et-Tih   . 

6.  Wady  ekMukübbeleb 
.  7.  Wady  ei-Huweimirlt 

(Gelagert.)  '  Im  Ganzen  II.  30. 

Allgemeine  Richtung  der  Küste  N.N.O. 

Ktitwoch9  den  4.  April. 

Vom  Lagerungsorte    ....  Ab.  6.  15. 

1.  Wady  elHuweimfrät  (derlAn.  7.  15.     1.  —     Saufg.      13°.  3. 
nördliche) 9  Ab.  7.  35. 

2.  Wady  Merfkk,  Jliindnng  An.  9.  3a 

3.  W'el^Kfcrefoeb,  auch  el- 
KÄrer    .     ...    .    . 

4.  W'ei-Mezärfk  .... 
ÖL  W'Taba*  (Bronnen)  .  . 
&  Rift  el-Musty  (Vorland) 

7.  N.W.  Winkel  des  Meer-i 
»mens (Ab. 

8.  Castell  von  'Akabah.    .   An. 


d.  e.  so.  l.  ©&. 

10V.M.  19*5. 

m  15.  -^-  45, 

Santg.      1&6 

10.  45.  —  30. 

Hctt.n.  achlo. 

11.  30.  -r  45. 

WbIXjO. 

12.  15.  ■-.   45. 

afek.  .•' 

2.  15.    2.  — 

2.  30. 

3.  50.    1.  20. 

S.O. 

Im  Ckuwcn  9.  — 
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Gewöhnliche  RieMAngder  weirificben  Küste  N.O.  —   Von  'Aka- 
bah  liegt  die  Insel  e!:Küreiyeb  W.S.W.    '  '  - 

Entfernung  vom  Kloster  nach  'Akabah  8t.  M. 

den  29.  BIErz  3.  10. 

„    Jö.     „    9,  35. 

1%         Uli  yj  7.     SO. 

'.']'.'        „   *  2;  April  9.  30. 
))    *  o. ,    n    11.  3u. 


Zusammen  50.  20. 


IV.    Von  'Ak&bah  Dich  Jerusalem,    (Abschn.  V.) 

{Mit  Kornetten.) 


DMmerstaf; ,  de»  5.  April« 

Zeit    8t  II.     Richtolg     Therm,  n.  Reaen. 

Vom  CasteU  von  'Akabah  Ab.  1.  15.  10  V.M.  16°.8. 

1.  Fuss  d.W.  Gebirges  An.  2.  40.    .1.  25.  N.W.     »N.M.  18.6. 

2.  Lagerung      .     .    .         4.  —     1.  20.   W.N.W.  Suntg.15.1. 

Im  Ganzen  2,  45.  Hell.  Wind  N.O. 

stark. 
Ctaiipa*«- Richtungen  siehe  im  Text 

Freitag,  den  •.  April. 

Vom  Lagerungsorte  .     .  Ab.  6.  • 

1.  Wady  d  Musrr   .  An.  6.  45,  —  45.  W.N.W,  Satfg.W.Ö. 

2.  Thor  des  Passes  .          7. 15.  N.W.  10V.M.  10.6. 

3.  Ras  en-Nükb  .    .         8.  30.    1.  30.  WJtf.W.  2N.M.13.3. 

4.  Muförik  et-Turk  V 

{Scheideweg)     .     .  .    9.  25.  -—  55.  W.N.W.  Süntg.   10.6. 

5.  eMfameiräwatt .     .  11.  —     1.  35.      N.W.      HeUu»kaift. 

6.  Wadvel-Khümfleh  12.  10.    1.  10.    N.N.W.      Wind  NL 

7.  Wel-'Adhbeh  (La-  .     .          .          stark, 
gerung)  ....  3.  —     2.  50.    NJJ.W. 

Im  Ganzen  9.  — 
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Zeit        8t.  IL     Ridrtng      TWnL  b.  Reua. 

Tom  LagtrasgsoYte  .  '  .  Ak.  6.  MX 

.<   1.  Äohe.  vom  Rücken  An.  «.  55.  —  45.   N.N.W.'  Sanfg.    3M. 

2.  W'el-Ghaidberah  .  9.  30.     2.  35.  N.genW.  10VM.12.8. 

-  3.  okdirfr  (TeM«)  l  <'    }*•  16*   **  ^  ■ »  »  »  2NJI- ia6- 

'  ,     .   .     *  f  Ab*  12*  — -■  - 

4.  Wadr.el-J.eräfeh  An.   .1.  30.    1.  30.,,   „  „    Suntg.     9.3. 

5.  W'el-Ghubey     .  3.  —      1.  30.    „    „  '„     Abwechselnd 

hellu.bewfflkt 

6.  W'Bütlibät  ...        3.  30.    —  SO.   „  „   „    Wind   S.W., 

7.  W'Ghüdhäghidh      ..      4.  45.     1.  15.   „   „   „    geg. Ab.N.W. 
(Lagerung.)  Im  Ganzen  9.  50.  Ein  ziemlicher 

Regen  um  2  U. 

30M.,u.ande- 

.*  .  ■  i      re  Stritihnrgen 

-  ring«    henim. 

v»  Strantas;,  dem  9.  April.      ,  Thenn.  n.  Rlanm.- 

Gelfert  geblieben  j     .  t.  /  tSonnemwfg.  1?.3. 

lQVJIf..     ,       12.4. 

..-.,.  .    I     .       ..         ;  '    2  N.M..  13t  7. 

;Suntg.    ;'  12. 

.      ;  ,        -  .\  Hell,  Wind  W.  stark. 

...it.»;    .  .5  .  Der  kältwteMorglt. 

;  •      •       - ,  -        \        *     f:  ,...".,  "ff    r 
Hont»*,  den  •«  April. 

y^,  Lagprwngsorte  .     .*Ab.  5.  45.' }    '  ' 

1.  W'eJ-flaikibeh  .     .  An.  8.  —      2.  15.    N.g.W. 
".^..T^fdÄirtbr* ,*■..;..  ,     10.  10.  4,r  10*  ,w ,//, ,.-.-.: ../     «  '    * 

3.  W'Abu  Tfn     .    ..       12^  50.    2.«40Ji«;N.W* •  taijp ''  2^6; 

4.  W'el-Khüräizeh     .  1.  30.  —  40.     „  „   „     10V.M.14.6. 

5.  W'Aräif  en-Nälttk<i*  .^«.:^0. . dt, .«•«*  ,v<*   „      2N.M.  17.7. 

6.  Bergrücken  W.  von  t  r.     •    (  ,, 

Jebel  'Aräi^  ..,   .      .    3..—    rr-''^0\)   '/  „  Suntg.    16j. 
t7tJEbene  Fon  W*el-       ■'-••. 

,.      Mayeio,  nördL  S«ite         4.  ,30.    1.  30.    '     N.  Hell  u.  sctön. 

-CGela^rty       ./     '  Iny  Ga»en. 00.145.     .  ™  K\V. 
w4^m^jy|f-RlclltuÄi«»4JehQrita  Texte;  ,   .4- 

.f.,  .*:  y; j  .    .    .    .  ;    - 

,,,.-i..   ■,..!!         ;.  W«of«f,jde^iOi  April.  .    ,v-   /, 

Y<yn  l4fc«lHng$#rte  .     .  Ab,  5.  ,£5. 

1.  Waifr  el-LustÄn    .  An. HJ.  3&       '50.    N.g.W. 
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f«;»«P*«  'Httant;.     Tfcem.a. 


2.  Wel-Mizeiri'ah:  , 

(Bette)   ....  7.  I&  —  40. .  N.g.W.  -Sttrfg,  14p,  2. 

*  Jfc  W'eUerüi-';    ',     .         9r  ^  I.  45.    „  „  „    I0VJK  IT. 3. 

'4..Sattel>ln.¥faeiB.      />"   ^     .'">»  .;'  '•..•.-•  ■  »-'.  „     ** 

Bergrfifeken  .......!•  16.  301  .iJ  30.  t  „  A  „ .  JN.M*  18.2. 

5.  W'el-Jäifeh     .     .        11.  50.  IJ  2&    N.N.O.    Nebelig.  Wind 
"  8.  W'el-Küsäimeh  \         t.  20;.  t.  3a    »  »  ,,    S.O.biaOV.M., 

(Brunnen) .,     .     j  Ah.    1.  50*  'fctoR.f. 

.    7.  -WA'to  (Bette)  An.    4.    -  1.10.     „„„ 

6.  Lagerungsort  .     .  4.  25; :  ^-  25.     >,  „  „ 

Im  Ganzen  10.  10. 

ffilttw«ch,  den  11.  April* 

Vom  Lagerungsorte  .     •  Ab.  5.  45. 

1.  Wadres-Seräm, 

Anfang  .  An.  7.  15.     1.  30.  N.O.g.N.  Saufg.l5°.I. 

2.  „  „  „  Ebene    .       -  8: '—**-*-- 45.'    „  „  „     12  M.  24.8. 
.3*  'Abdeh,  «der  ei-  (  9.  30.     1.  30.       N.        2 N.M.  19. 5. 

•  >  -'Aujeh    .v  ;  .     (  Ab.  10.  45. 

•  ■  4. ;  Vereinig,  4er Wege  An.  12.  15.     1.  30.   N.O.g.O.  Suntg.  15.1. 

5.  W*el  Abyad,  und 

Sbeikh  el-'Amiy     •  1.  —    —  45.   N.0.g.N.     Wind  N.O. 

6.  W'en-Neblyeh  .     .  2.  30.    1.  30.    „  „  „    UmllV.M.S. 

7.  W'er-Rutaibeh     v  3t.  45.    1.  15.     „  „  „    ein  heftiger  Sa« 

'  l  "im  Ganzen  8.  45.  müm bis 5KM. 

mit  dickem  N* 
•  ;   -.-     ■  '    -  ..;.:..  bel.DatinNjW. 

NB.  Andere  Wege  v6t»  Kloster  des  Sinai  nach  Ätinaibeh  und  Gaza, 
tfeh*  in  A»merW*#  XXIL  am  End*  Ton  Bd.  L 

.     J>*n«MU*,  «*al*.  AplU»       .  < 

Von,  Ruhaibeh  .     .     .  Ab,  5.  30.       c,  /l". 

i.'W'ei-tfürn^et.  jAri.  8.  20.     2.  50.  uogf.M.0. 

Khülasab  .     ♦,    )Ab.  £.  15.  &mfg.  12*. 4. 

%  WerKtüza'y    .  An.IO. 45.    1/30.    &N.0.     10 V.M.  17.7. 

3.  WUMürtäbeh  .       -IL«,    i*  10.  *  „  „  „      Mf.BiV  18.2. 

4.  B(res-Seba'(Beer-f  '    'B.»45i  !ü.*fc-  *w*%~*m®M#iati&l. 
seba)  ....  'Ab.  3.  35. 

5.  Lagerung     .     .-Ab."  4.35.'  1.^      ►  S,0,       Hellundschon. 

Im  Ganzen  9.  20.  WW^^  to4 
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Freitag,  dm  IS.  April. 

Vom  Lagerungsort  .     .  Ab.  5»  .25»; 

1.  Anfang  d.  Gebirges  Aq.  8.  45,     3.  20.   N.O.g.0.  Saufg,      8°. 
£  effli-TOoberfyeh ;; .  J/ll'  35.    2.  SO. '*    „  „  „;   10V.M.16. 

Im  Ganzen  6.  10.  „21?M;15/..1, 

•.. .-     •    t  .-.    .  .  Hell  und  schon. 

'  '       -  -  Wind      w 

ii.  > 
«•nnafcead,  den  14.  April.  . v. 

Von  edh-Dhoherfveh    .  Ab.  2.  15.'  *:    C  •'•••■•• 
Verlogen  1 ,  Stunde  t 

1.  el-Khulfl  (Hebton)i An.  8.  15^ ,  5.  -     N,0.g.O. 

Hb -9: 15;-  ; 

2.  Kämet  el-Khülil    .  An.10.  ldj  l  I"  —    '  .    Saufe.  4°.  4. 

3.  ed-Dirweh.  .  .  11. 15.  ,f  i!  -  *  '  lÖV.M.lfc.8. 
"4.  Abu  Fi«!  .  .  .  12. 15,  :  I.  —  Hell  und  kalt. 
"  5.  ol  -  Burak     (Salo-i       {  2745'.. :  2.  \ 30.  '  '  Wind  N.O. 

mon's  Teiche.     .(Ab.    3. 15. '  *    '  ,  start. 

'•'6.  Rachel's  Grah      .  An..  4.25.     1^  10.      ' 
'  7.  Mar  EMs  (Klost.)        ') .  4*  55. .  -j  '30: 

"8.  el-Kuds.    Jerusa-         "    *    *  .  .  ) 

lern.  (Thor)    .     .        .    6.  -4j    JA  05^ 

Im  Ganwn  13.  15. 

Allgemeine  Richtung  von  Hebron  nacn  Jerusalem ,  zwischen  N.O. 
gen  N.  und  N.N.O. 

Entfernung  von  'Akahah  nach. Jerusalem, 

stM./v;  ■* "  #  • 
den  5.  April  .     .     .     .     2.  4&     'x      !'   ' 

»     «*•  »      •      •      •  *v.    «tf.       ^  Mr  ^g,      „      . 

„10.       „     .     .....    .  10.  10.    ^;   14.  J„    .    . 

.  <v  »i\  ■■  ■  tOc. .  •  1  ..,:  - . 

42.  30.  .(,<:  >lti  .,  ,  *  Ganze  Entfern.  80  St. 

.7!  ///.     -  .1       «  *-   ,     .  :i.,       (.'  i 

••     '!.••  c.<".  .1*    .i  .'  ;-a;.,    ,  m  j.'  .    . .  .■' 

!*T£~7F 7T7  t .     .     .     . 

<».  .-.£.*        .51       !      .  .V  .r,    .   .*    .      .      .    •  .n'i 


•     "8 

i  M. 

42. 

30. 

45. 

.    9. 

20. 

, ';'. -;,6. 

10. 

.  13. 

15. 
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¥.  Von  Jerusalem  nach  Bethei  u,  &  w.  (Abschn.  EX.) 

{Mit  Pferden.) 

Lange  der  Wegstunden  im  Durchschnitt  ^  4  engt  geogr.  Keilen  =^i  '/s 
einer  deutschen  Meile  '=»  3' römische  Meilen. 


Vre! tag.  *e»  4.  Hat. 

Zeit  8tE       Riehtalg 

Von  Jerusalem,  N.Qtf-""  -    "      •   -  .:-.-<». 

Ecke Ab.  7.  30.-, 

1.  Bergrücken  nördl. 
v.Oel-Berge    .   ,.  An.  7.  55.  —.25.'    fr25°.0. 


2.  'Anita  (Anadioth.)!        8.  45f  r-  ,50. 

4       ,  Üb.  o^ia.    ;   ,    n,o.  _,  ,  ,  , 


SleJrHiwneh     .    .  «An.  9*  50,  — ,  40.    N.20Ö.Ö.  - 

••     V  Üb.  10^—   :   :.  ^freCom. 

4.  Jeba>.i(Gibeah)    .  (An.  10. 40r W  40.       ,  TS.'  .  pass-Rictyun- 

(Ab.  II.  10. -  gen  bei  den 

5.  Mükhmäs  (Mich-        .  '  ;.  verschiedenen 
mas)     •     .     .     .  Au.  12.         " ',  50.      N.O.        Orten,   «ehe 

6.  Deir  Diwin   .    .J         1.  05.  l.OS.IN.g.W.SO'  im  Texten,  so 

Üb.,  L  35.     c(  jN:106.0,3>faucn,(Tiir  das 

7.  et-Tairibeh 


An.   3>  25.  1.50.     N.N.Ö;      Folgende.] 


I,  den  ft.  Hai.  d 
VonTaiyibeh    ■."''.'    '.  Ab.1*.  "SÖ.^  JT  V'""'i^ 

•J.                          Verlor.  40  jffi.  .£....  !,;,■*.  .f,  .■  ,!• 

1.  Beitfn  (Bethel)   .|An.i7V)ßO.    2.  <*-    W.S%W.  n 

*     *  "  Üb.  9.  45.    ;    «                  '  ?        T    f 

,  ^.el-Btren  (äeeroth)(At>iO.  30.  rrr  &    S.48°.W.  '        o 

Üb.  11.  10.  Vi     *  u !;  " 

3.  Räm-Allan    '.     ^iAn.  11.30.  —  20.  '      \tf. 

>  |Ab.  12.  30.         ~' 

4.  el-Jfb  (Gibeon)    .lAn.   1.45.    1.  15    S.g.W.JW. 

Üb.   2.25. 

5.  NebySamwü(Mis.«An.   2.55.  —  30.      S.21°.W. 
pah?)    .    .     .    .|Ab.   3.45. 

6.  Jerusalem,  Damas* 

cns-Thor  .    .     .An.    5.35.    1.50.      S.S5ö.O. 

Im  Ganzen  6.  40. 
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Tu«  Ton  Jerusalem  nach  Min  Jidy,  dem  todten  Meere, 
Jordan  etc«    (Abschnitt  X.) 

(Mit  Pferden.) 

Dieutag»  dea  6«  Mal« 

Zdt       St.  M.  Biehtooff 

Ton  Jerusalem,  Yd&-Tbor  .    •    Ab.    0.  50. 

Verloren  5  M. 

1.  Bfär  Elyis An,  10.  55.    1.  —     S.  25°.  W. 

2.  Bahel's  Grab      .     .     .     .  11.  25.  —  30.    S.W.  gen  S. 

3.  Beit  Labm  (Bethlehem)     .  I         11.  50,  —  25.      S.  5°.  0. 

\  Ab.  12.  05. 

4.  el-Burak  (Salomo's  Teiche)    4 An.     1.  12.     1.  05.       S.W.? 

Üb.    3.  15. 
Verloren  5  M. 

5.  el-Fureidfe  (Frankenberg)  .  lAn.  5.  10.     1.  50.        O.S.O.f 

»Ab.  «.  — 

6.  Zelte  der  Ta'amirah     .    .   An.  6.  40.   —  40.        W.S.W. 

Im  Ganzen  5.  30. 

Mittwoch»  4.  9.  Kai. 

Zeit  8t  M.    Richtung    Therm.  n.Remm. 

Tom  Lagerungsorte  .     •  Ab.  6.  10. 

1.  Tekü'a  (Tekoa)    .lAn.  6.  35.  —  25.    S.5°.0. 

Üb.  7.  40. 

2.  Bfr  ez-Za'feranek  .<An.  9.  20.  1.  40.  S.35°.W.  Sauf?.  8°. 

Üb.  9.  25. 
Verloren  10  M. 

/1SU5M. 

Ss.  70°. W. 
8.  Beni  Nalm      .    .<An.12.20.  2.  45.)    30'.k     2NJB.15°.5/. 
{Ab.  3.  30.  (l.St.S.50°.0. 

4.  Zff  (West^SeitevonlAn.  4.  45.  1.  15.    S.W.JS.  Hell  und  kühl. 
Teil  Zff)     .     .     .Üb.  5.  10. 

5.  Kurmul  (Carmel)   «An.  6.  25.  1.  15.     S.£W.      Wind  West 

(Ab.  6.  30. 

6.  Ma'to  (Maon) .    .  An.  6.  55.  —  25.    S.|W. 

Im  Ganzen  7.  45. 
UI:  52 
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Donnerstag,  d.  1©.  Mal. 

Zeit         8t.  M.     Richtung 

Therm,  a.  Reavm. 

Vom  Carmel   .     .     •     .  Ab,  7.  10. 

Saufg.  8°.6'. 

Verloren  10  M. 

1.  Bfr  SeMb  .     .     .  lAn.  11. 30.  4.  10.     0.  £S. 
Üb.  11. 40. 

2  N.M.  22.2. 

2.  Wady  el-Ghär, 

Boden     .     .     .     .  An.  12.20.  —  40.     0.£S. 

Sunt.    21.3. 

3.  Nükb  'Ain  Jidy      i       2.  10.  1.  50.    „  „  „ 
(Pass)    /    .     .     .Üb.  2.  45. 

Hell  u.  schön. 

4.  'Ain  Jidy  (En-gedi) 

,  Lagerung     .     .  .   .  An.  3.  30..  r-  45.     O.S.O. 

Wifid.0. 

5«  Ufer    djes    todten 

Abends  W. 

.     .  Meeres    .... — 25.      „  „  „ 

Im  Ganzen  7.  50. 

Freitag,  den  11«  Kai. 

Von  der  Höhe  des  Passes  Ab.  8.  10. . 

1.  Wady  Sudeir  .     .An..  9.  —  —  50. 

Sauf.    16°. 

Verloren  10  M. 

2.  Wady  Hüsäsah     .        11.  40.   2.  30. 

2  N.M.  23. 5. 

3.  Wady    Derejeh       <An.l2.  30.  —  50. 
(Khüreitün).     .     .Üb.  1.  50. 

Sunt.    20.4. 

4.  Wadyet-Ta'ämirahlAn.  2.  25.  —  35. 
•Ab.  2.  35. 

Hell  u.  heiss. 

5.  Klippe    Über    'Ain 

Teräbeh ....  An.  3.  40.    1.  05. " 

•Wind  Ost 

Im  Ganzen  .5.  .50. 

N.M.  Nord. 

.    Allgemeine  Richtung  den.  gansen  Tag  Ungefähr  N.N.O»  parallel 

mit  der  Küste. 

Sonnabend,  d.  19.  9Ial. 

Vom  Lagerungsorte  •     .  Ab.  5. 

•    1.  Wady  Ras  el-Gbu-  

f       weir  .     .     .     .     .  An.  6.  05.  1.  05.  ungf.N.N.0.  Sauf.  16°.  8. 

2.  Wadyer-Rahib,  oder 

en-Nar    ....  8.  30.  2.  25.     ,?     „  '„  „  lOVJf.23.1. 

3.  Ras  el-Feshkhah  .1       8.  45.  — 15.  N.Ö.genÖ.  Sunt.    20:4. 

Üb.  9.  05. 

4.  'Ain  el-Feshkhah  .fAn.  9.  45.  —40.  '     ' 

Üb.  10.  20.  „    „    „  HeUu.  heiss. 
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fceit       'd.M.     Richtung     Therm,  n.  Rfoum. 

5.  'Ain  Jehäir.     .     .  An.  12.  30.  2.  10.  N.O.g.O.       Wind  Ost, 

6.  el-Helu  (Furt  desi         1.40.  1. 10.  ugf.O.N.0.  NächiH.  Süfc 
Jordan)..    .     ♦.    .  Üb.  %.  .85.  i  .  -   •  :.*     .! 

7.  'Ain   Hajla    (BethjAn.  3.  30.  —55.   N.W.iN. 
.  ~  Hagiah).     .     .     .{Ab.  3.  .45,  .     .     V 

8.  KiUr  Hajla .    .     •  JL».  4.  .05.  —  20<  S«W<g.W. 

(Ab.  4.  30. 

9.  Erfha  (Jericbo)     .  An.  5.. 45.  1.  15.   N.38°W. 

1  '  ;     Im  Ganzen  10.  15.       •         "' '  ' 


Sintm,  d.  19.  Kai-. 


Zu  Jericho  geblieb 


Therm,  ö.  R&um. 

S'auf.  16°.  8. 

10  V.M.      24. 

2  N.M.      26.  2. 
Sunt.  19.  5. 

Hell  und  heiss. 

Wind  Süd,  Kachm. 

West. 


Itfontag,  d.  14.  Btal. 


Ton  Jericbo    .... 
,  1.  9Ain  es-Sultän  (#-      .,    .;, 

rect) Ab.  8.  10.  —  35.  N.35°.W. 

2.  Rücken  hinter  den  «An.  8.  J25.  — 15.   N.60°W.  Sauf.  14°.  2. 
Zucker-Mühlen«     .  fAb.6.  40.  *  '    unge'f. 

3.  'Ain  Dük  .     .    .«An.  9.  30.  —50.    N.N.W.  Sunt.    11.5. 

Üb.  9.  35. 

4.  Höhe  des  Passes  .  An.  10. 20.  —45.       W.         Hell  u.  schön. 
5.'  Hoher    Bergrücken«    '"  11.  —  —40.    S.W.g.S.   Wind  West 

Üb.  11. 15.  

6.  ,  Arab.  fygräbnissort  An.  12.'  15.     1.  —  S.W.g<W.  , 

*•  * '    *  ■         *  *  ,  jW. gjSr.i .45'. 

7.  Deir  Dfwau     .,1.8,  2fc  3.  05.Jn.wTi.2(>'. 

•  lAbi'K  40.  ;:  ■ 

Verloren  20  M. 
An.  5.  -r-  1.  —  ugf.N.W.g.W. 


8.  Beitfn  (Bethel) 


Ijn  Ganzen  8;  10. 


52* 
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Dteasteg,  «•  tÄ.  Hai. 

Z«lt        8t  M.    Biektug        Therm,  a.  Rfcim. 
Von  Beitfa      •    •    •    .  Ab.  5.  50. 

1.  el-Bfreh,  Brunnen .  (An.  6.  50.  1.  —  S.W.fW. 

\Ab.  7.  — 

2.  'Atara,  Ruinen.     .  An.  7.  40.  —40.      S.£0.       Sauf.     7°.  1. 

3.  er-Räm  (Ramah)  .i       8.  25.  —45.  S.g.0.|0.   2  N.M.  19.5. 

Üb.  10.  — 
Verloren  10*. 

4.  Tnleü  el-Fül   .     .iAn.ll. 50.   S.10°.W.  Sunt    17.3. 

(Ab.  11. 30. 

5.  Sha'föt  (gegenüber)  An.  11. 45.  — 15.     S.£  W.     Hell  u.  heiss. 

6.  Scopus,  Rand  .     .         12.05.  — 20.     „  „  „      Wind   West. 

7.  Jerusalem,  Damas- 

cus-Thor     •    •    •  —25.     „  „  n 

Im  Ganzen  4.  15. 


VIIL    Ton  Jerusalem  nach  Gaza  und  Hebron. 

(Abschnitt  XI.) 

{Mit  MauUhimrm.) 


r,  «.  lt.  Atel. 

Ton  Jerusalem     •     •     •  Ab.    7.  55. 

1.  Mar  Elyäs  ...  An.   8.  55.   1.  —  S.25°.W. 

2.  RahePs  Grab  .     .  9.  30.  —  35.  S.W.g.S. 

3.  Beit  Jäla    .    .    .(An.  10. 30.    W.genS. 

Üb.  10.  15. 

4.  Höhe   N.W.   von  (Am  10.  30.  —15.  ugfJf.W.  Sauf.  16°. 
Beit  Jäla     .    .    .(Ab.  10.  40. 

Verloren  25'. 

5.  Hoher   Punkt  W.iAn.  11.  45.  —  40. ugf.W.g.N.  10V.M.19.5. 
von  Wadjr  Bittfr   .  \  Ab.  12.  20. 

6.  Beit  'Atäb  .    .    .(An.   2.  50.  2.30.  N.63°.W.  Sunt    13.7. 

|Ab.   3.  15. 

7.  Zerstörter  Khan   .(An.   4.  15.    1.  —  S.17°.W.  Hell  u.  schön. 

Üb.  4.  20. 

8.  Beit  Nettif .    .    .  An.   5.  50.   1.80.  S.85°.W.  Wind  West 

Im  Ganzen  8«  — 
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Breitet,  «.  M.  Hat. 

ZWt  St  IL     SWbtug  TU». 

Ton  Beit  Nettif  .    .    .  Ab.  7.  — 

1.  Rücken  wertl.  von 

Wady  ea^Sfimt .    .  An.  &  15.  1.  16.iS.W.W. 

iw.g.N.55'. 

2.  Brunnen  im  Thale  i       8.  45.  —  SO.    Wag.N. 

I Ab.  9.  05. 

3.  DeirDubMn  (Hoh-lAn.  9.  40.  —35.  Saut  13°.  3. 
1«) |Ab.l0.35. 

4.  Kudna.    .    .    .  An.  11. 25. —50.  2  N.M.  20.4 
5.*Beit  Jibrfn   (Eleu-I      12.30.   1.05.                    Sunt   16. 

theropolii)   .     .     .fAb.  2.  45. 

6.  Dhikrfn.    .    .    •  An.  4.  10.  1.  25.    N.N.W.    Hell  u.  schon. 

7.  Teil  €*Säfieh  .    .        5.  15.  1.  05.  N.W.W.  Wind  Wert. 

Im  Ganzen  6.  45. 

•  Ton  dem  Bronnen  (No.  2)  nach  Beit  Jibrln,   wird  die  ganze 
Entfernung  in  gerader  Richtung  auf  ungefähr  2  Standen  gerechnet. 


,  «•  M.  HmL 

Ton  Teil  es-Säfieh    .    .  Ab.  5.  SO. 

1.  Sttmmeil     .    .    .(An.  6.  50.  1.  20.  S.50°.W.  Saufe  13°. 7. 

lAb.  7.  35. 

2.  Knrätijeh   .    .    .  An.  8.  55.  1.  20.  S.80°.W.   10V.M.22.2. 

«S.55°.W.90'. 
8.  Bureir.    .    .    .1      11. 10.  2. 15.  IS.48°.W.45'.  2N.M.21.3. 


.1      11.10. 

Üb.  12. 45. 


Verloren  SO'. 
4.  Beit  Httnün    .    .  An.  3.  20.  2.  05.   S.80°W.    Sunt.    18.2. 


jS.80°.W.35'.HeU,  schon, 
k\  S.W.SO'. 


5.  Ghttzzeh  (Gaza)  .         4.  45.  1.  25.1  S.W.SO'.         heUs. 


«.witev»  «.  M.  Kri. 


Zu  Gaza  verblieben    .    . '  .  Sauf.        17°.  S.)  Hell  und  schon. 

10  V.M.   19.  l.}Wind  Vom.  N.W. 
Sunt         16.  8.f     Nachm.  S.W. 
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Montag»  d.  £1,  Mal. 

Erit  •  -  ßt  Ä.     Richtung     Therm,  n.  Retum. 

Yoft  Gaaa.w     .     .     .     .  Ab.  .12.  20.  Sauf.   14°.2. 

1N.0.3Ü'. 
0*8^.     10V.M.1%1. 
O.g.N.45'. 
2.  Bureir   .  ~  ..>.;' An.  4.  50.  1.  20.    N.20°.O.  Sunt.     14.2. 


•  ■ ■  .0  .     »               Nachm.  N.W. 

.'•'.  1  \    ;:;  L'. 

Steintet,  ■*. Stt.  OKA 

l^on  Buißir  <# .     .     . 

.Ab.  5.  25','1  [•',•' ;  . 

.lAri,  R. 10.;  4-J  45.    a^S. 
UWft  20, •■-' 

'   L  üm;LSkis  .    . 

.2.  TeU  e>Ha$y  y 

.jAn{  7,  25,   t.  05.    S.55°.0.  Sauf.     9°,  7. 

»Ab.  7;  45.    :     

•   '■  '■    •            .  i  .  .    . 

S>*AJMn  V  .    . 

•  lAn.  8.  15.  i  30.  •  N£W.    10V.M.21.3. 
Üb.  8.  25. 

. .  $•  es-SuWurtjeh  . 

.lAu.  0.  20.  — ,  55i0.gÄ30{.  2 N.M. 20. 4. 
-Üb.  ».SO.            1  0.25'. 

5.  el-Kubeibeh.     . 

.  An.  11. 20.  1.  30.  ugf.O.g.N.  Sunt.     16. 

6.  Beit  Jibrm  .     . 

12.30.  1.  10.      N.O.       Hellu.schwul 

?                                ^«.0.30'. 

7.  ed-Dawäimeh    • 

1. 45JS.20°.0.45'.  WindS.W. 

...     .                  fS.20°W.30,'           ! 

Im  Ganzem  7f  40- 

*  Die  gerade  Entfernung  von  Um  täfejg  nach-  'AjläH  Ut  45  J)i#  50 
Minuten. 

mttwoch,*,  **.  hi«i.  : 

Zurück  und  yon  Beit  Ji-  .«.':*/*. 

brfn  gerechnet  .     .  Ab.  6.  r~  i§  S  0  30'        ^au**   1*°«2. 

*L  Idhna  (Jedna).     .(An.  &  ^~ ^.^Iq^q^q^  10V.M.24. 
l'Ab.  9.  15.  i AH«-" Pili*. " 

2.  Teffuh  (Beth  Tap-j An.  11.30.  2.15.J   Agg  q        2N.M.24, 
feuah)      .    .     .      Üb.  12. 15.  *  *  ' 

lO.£S.lStde  Sunt.    14.6. 

3.  el  KhÜlü  (Hebron)  An.  2.  —  1.  45.1S.65°.0.45'.  Der  Morgen 

Nach  11  Uhr 

ein  heftiger  Si» 

4    '    •  .  rocco  u.Nebel, 

j  AmAb.,Wind 

N.W.  hell. 
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Dennevategt  d.  *4.  Kai  und  Freitag,  d.  M.  Hai  In  Hebrtn 

geblieben, 

Tb«*»,  d.  nj*om.  Therm,  n.  Rfann. 

d.  24.  Mai     .  Sauf.         9°.  7.     d.  25.  Mali     .  Sauf.          7°.  5. 

10  V.M.  16.  8.  10  Y.M.  16. 

►                            2  N.M.  17.  7.  2  N.M.  17.  3. 

Sunt.         10.  6.  Sunt.         12. 

Hell  u.  schön.  Hell  u.  schön. 

WindN.W.  WindN.W. 


IX.    Ton  Hebron  nach  W&dy  MÄsa  und  zurück. 
(Abschnitt  Xu.) 

{Mit  KamtiUn.) 

Sennabend,  d.  M.  Hei. 

Ton  Hebrun    ....  Ab.  11. 20. 

Verloren  5M. 

1.  Teil  Zif     .     .    .  An.  1.  —    1.  35.  ugf..S.g,0.  Sauf.     4°.  8. 

2.  Kurmul  (Carmel)    I        2.  25.  1.  25.     S.|W.      10V.M.16.4. 

Üb.  2.  40. 

3.  Höhe  des  Gebirges  An.  3.  40.  1.  —     S.8°.0.     Sunt     15.1. 

4.  Lagerung    ...         4.  45.  1.  05.  ugf.S.S.0.     Hell,  kühl, 

h  Ga„ea  5.  05.  ^-^ 


Sonntag,  d.  ftf.  Uni. 

Therm,  n.  Reanm. 

Gelagert  geblieben Sauf.        9°.  7.     Hell  und  schön. 

10  V.M.  18.  6. 
2  N.M.  22.  2.       Wind  N.W. 
Sunt       15.  5. 

BEontag,  d.  29»  Mal. 

Vom  Lagerungsort    .    •  Ab.  7.  30. 

Verloren  1  Stunde 
1.  Rujeim  Selämeh   .iAn.11.50.  3.  20.     ugf.S.      Sauf.    8°.  8. 
Üb.  12. 20. 
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Zelt  St.  M.      Richtung.    Thtm.ii. 

2«  ez-Zuweirah  el- 

FÄka An.  2.  05.  1.  45.  ugfcS.O.  Sunt   21.3. 

3.  ez-Zuweirah     .    .         6.  40.  4.  35.       S.O.  Wind  S.  W. 

4.  Wady  en-Nejd.    .         6.  50.  —10.       S.O.  Gegen  Abend 

Im  Ganzen  9.  50.  N.O.vomtod-  * 

ten  Meere. 

Dlenrtftff,  «.  M.  MaJ. 

Von  Wady  en-Nejd  .    .  Ab.  4.  50. 

1.  Khashm    Usdum,  I  S.O.  35' 
nördl.  Ende.    .    .  An.  5.  50.  1.  —  |SJ5.0.  25/ 

Verloren  1  Stande 

2.  S.W.  Winkel  des 

todten  Meers    •    .  An.  8.  30.  1.  40.  ngf.S.S.0.  Saufg.l6°.8. 

3.  Wady  el-Fikreh,  n. 
wesü.     Ende     der 

Kippenreihe     .    .         11.—  2.  30.    „S.38°.W.2N.M.26.6. 

4.  >Ain  el  'Arfis  .    .(       11.45.— 45.    „   S.S.O.  Snntg.  24.8. 

Üb.  1.  35. 

5.  Mündung  von  Wady 

el-Jeib    .    .    .    .  An.  2.  50.  1.  15.  „  S.30°.0.HeUn.schwül. 

«S.S.W.1.50/ 

6.  Lagerung  in  el-Jeib         6.  —   3.  10.  |   S.1.20'  Wind  verän- 

Im  Ganzen  10.  20.  deriidu 

BElttwtck,  dm  SO.  Hai. 

Vom  Lagerungsorte  .,    •  Ab.  12.10. 

Angehalten  1  Stunde  Sanfg.  16°.4. 

1.  'Ain  el-BuweiridehjAn.  8.  40.  7.  30.  S.bisS.4W.10V.M.28.4. 

(Ab.  12. 50. 

2.  W.Grenze  derPor-  iS.S.0. 1.40*  12Mitt.31.1. 
phyr- Klippen    .     .  An.  4.  —  3. 10.tS.O.g.0.1.30  2N.M.28.4. 

3.  NükbNemela,  Fuss         5. 15.  1. 15.1     S.  50'     ^f  J9^* 

langsam      t  S.S. 0.25'  y  m\  b'  W* 

4.  N*kbNemela,Höhe         6.30.1.15.   ngf.S.S.0.   S^S 

Im  Ganzen  13.  10.  fürchterlicher 

Sirocco. 
Abends  N.W. 
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Zeit    St.  M.    BiehtoBg    Tham.  u.  Blaut. 

Tom  Lagerungsorte  •    •  Ab,  «8.  30. 

1.  es-Sfk  ronNemela,  (  S.O. 56' 
westl.  Ende     .    •  An.11.20.  2.  50.<S.S.W.25/ 

f  S  0. 1. 30/ 

2.  Sutflh  Beida,  Mittel       12. 10.  —  ÖO.iS.S.0. 30" 

der  Ebene   •    .    .Üb.  12. 45.  |S.g.W.20/Sanfg.l9°.l. 

3.  es-Sfk  von  Wady  «An.  3.  —    2.  15.iugf.S.2SkHeiss,    obgl. 
Müsa,  tkü.  Ende  .|Ab.  3.  05.  lug£W.15'      schön. 

Verloren  10'. 

4.  Wady  Müsa    .    .  An.  3.  45.  —  SO.  ImAllg.W.  Wind  N.W. 

Im  Garnen  6.  25. 


Freita*,  «est  i.  Juü. 

Von  Wady  MAsa,  wiröck  Ab.  11. 

Verweilt  1  Stunde. 

1.  NttkbNemela,Höhe  An.  5.  —   5.  —  siehe Sl.Mai Saufg.  15°. 5. 

2.  NükbNemela,  Fuss         5.  40.  —  40.     „    „    „  Suntg.  22.2. 

3.  WestlicheGrenied.|        6.  40.     1.  —    »    »     »  Hell  u.  heiss. 
Porphyr-Klippen    .«Ab.  0.  10. 

4.  Lagerung  in  el-'Ara- 

bah An.  1.  30.    4.20.ugf.N.55*.W.  WindN.W. 

Im  Gänsen  11.  — 


»  de»  ft«  Jmai • 

Vom  Lagerungsorte  •    •  Ab.  4.  45. 

1.  Wady  el  Jeib  (Ost-  ungef. 
Seite)     .    .    .    .  An.  6.  30.  1.  45.    W.N.W. 

2.  'Ain  el-Weibeh    ./       7.  20. —50.    W.N.W. 

(Ab.  9.  45. 

3.  'Ain  d-Mureidhah  An!  l!  —3.  15.jNJ^.W.l|St. 

»N.N.O.  2St 

4.  Nükb    el-Khürär, 

Höhe      ....  4.  —  3.  —     NJN.W.     Saufg.  16°. 

5.  Nükbes^ilföhJFuss  6.40.2.40.    N.N.W.     10V.M.20.4. 

6.  Eb.  (Zephath),oben  7.45.  1.05.  ngf.N.N.W.  Hell  u.  heiss. 

7.  Lagerung   ...  9. 15.  1. 30.     „    „    „    Wind  S.  W. 

Im  Gänsen  14.  05.  8tarL 
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.  0  tan  tag,  *•  8«  Juni, 

Zeit  St  M.     Richtung     Therm,  n.  Rtaum. 

Tom  Lagerungsorte  .     •  Ab.  10.  45. 

1.  Niikb   el-Muzeikah  An.  12. 45.  2.  —  N,  15°.W.  Sanfg.l5°,l. 

2.  Kubbet  ei-Baul    .    .       2.  —  L  16.   N.N.W.    Sunt  18.  6. 

3.  'Ar'ärah  (Aroer)  .1        4.  45. 2. 45.  <N.N.W.1.40'  Hellu.  schön. 

>Ab.  4.  55.  IN.  1*  05' 

4.  Lagerung    ..    .     .  An.  6.  -?-*  1,  05.      K  0,       WindN.W. 

Im  Ganzen  7^  05. 

Blontag,  den  4.  Juni. 

Vom  Lagerungsorte  .     .  Ab.  5,  — 

1.  el-Milh  (Malatha)lAn.  6.  —    1.  —        N.O. 

Üb-  7.  40. 

2.  Hohe  des  Gebirges! An.  9.  45.  2.  05.   N.26°.0.  Sauf.     12°. 

,        tAb.10.  —  ungef. 

3.  Semü'a   (Estern oa)  (An.   1.  —  3.  —    N.209.0.  Sunt.    15.5. 

Üb.   2,  20. 
Verloren  *  1  Stünde. 

4.  Wady     el-Khülil 

(unten)  .     ...  An.   5.  —    1.  40.     „    „    „     Hell  u.  schön, 

5.  el-Khüffl  (Hebron)  7.  15.  2.  15.    „   „  „     Wind  N.W. 

Im  Ganzen  10.  — 

Dienstag»  den  5.  Juni. 

'  Therm,  n.  Reanm. 

Zu  Hebron  geblieben Sauf.  12°.  8. 

10  V.M.      21.  3. 
2  N.M.      21.  3. 
Sunt.  17.3. 

*      Hell  und  heiss. 
•  ,         Wind  N.W; 
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X.    Tod  Hebron  nach  R&mleh  und  Jerusalem. 

(Abschnitt  XIII.) 

(Md  Pferden.)  ... 

Mittwoch,  den  6.  Juni. 

.«eit*  .    fit  WL    fUthtong     Therm.  n.Rfaiin. 
Von  Hebron   .     .     .     .  Ab.  1.  — 

Verloren  i_Stunde  \Samf,  18°4  6. 

1.  Düra(Dora,Adora,4An.  4.  —  2.  30.  »W.g.S.     IOV.M.24.8. 
Adoraim)     •     .     .lAb.  4.  40.. 

!S.W.  ISt.  , 

*W.  ISt 
S.W.  ISt  Hell  u.heiss. 
S.g,W,20'    Win*& 

Donnerstag,  den  V.  Jnal. 

Von  el-Burj     .     .     .    .  Ab.  6.  40.    :  v .     .  „. 

1.  um  esh-ShÜkf  .    .«An.  7.  40.  1.  —  { v vrgA  '^ 

Üb.  8^     -   .    \#X-O.W. 

Verloren  15  Min. . 

2.  Idbna  (Jedna).     .  (Ab.  10. 30.  2.  15.   KO.|N.    Sauf.  17?.  7. 

\  Ab.  10.45.  .       WN.N.0..25' 

3.  Terkümieh .    .    .  «An.  IL  50.  1. 05.<     0.25'     2N.M.  28.8. 

Üb.  '2.  25.  (  O.N.O.  15' 

4.  Beit  Nüsfb      .    .lAn.  3. 35.    N.f  W.    Sunt    248. 

Üb.  3.  15. 

5.  Bfres-Sür.     .     .  (An.  4.  05.  —  50.lN.N.W.30/Hellund  *ebr 

■  Ub.,4.  35.  IN.N.0.20'     heiw. 

'  6.  Beit  Nettff .    .    .  An.  6.  25.  1.  50.t  N.g.0. 15' Wmd  N.W. 

Im  Ganzen  7.  35.*  N1-35' 


VraUag,  da*  9.  4wü. 

Von  Beit  Nettff  ...  Ab.  4.  55.  '.  ...  3*Morg.l9°.5. 

Verloren  30!. 

,  L  'Ain  Sbenu  <Beth(A«.  0;  55.  1.  30.  N.12°.W.  Sanf.   22.6. 

semes)     .    .     .     \Ab.  7.  10. .  11V.M.27.5. 

2.  Quelle  in  d.  Ebene  (An.  9.  15.  .2.  05.  .N.N.W.    J2Mitt.32.4. 

.     (Ab.  9.  25.  2N.M.28.8 
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Zeit        8t  M.       Rlcktaag 

3.  'Akir  (Ekron).    .iAn.ll.  —  1.  35.      nngef.     Sunt  25°. 7. 

lAb.  2.  50.  N.W.g.W.Lekht.  Nebel, 

•ehr  heil*. 

4.  er-Ramlek  .    .    .  An.  4.  40.  1.  50.   N.O.^N.    Wind  N.W. 

Im  Ganzen  7.  — 


I,  «.  ••  JlBl 

Ton  Ramien   .    .    .    .  Ab.  3.  — 

1.  Ludd  (Lydda)      .«An.  3.  45.  —  45.  K57°.0. 

Üb.  4.  — 
Verloren  10  M. 

2.  Diniyäl.    .    .    .  An.  4.  50.  —  40.   S.3°.0. 

3.  Jimzu  (Gimzo)     .         5.  20.   —  30.  S.85°.0. 

Verloren  20/.  ungef. 

4.  Um  Rdih  .    •    .1  An.  7.  50.  2.  10.  0.S.0.£S.  Saut  19°. 5. 

Üb.  9.  20. 

5.  Beit  'Ur  et-Tahta  An.  10. 20.  1.  —     „   „   „   Heiss, ab. schön. 

6.  Beit  »ür  el-Fdka  4       11.20.  1.  —   S.60°.0.     Wind  N.W« 

Üb.  12.  — 
Verloren  20*. 

7.  el-Jfb  (Gibeon)    .lAn.  2.  50.  2.  30JS.65°.0.1.40' 

Üb.  3.  —  1S.27°.0.50' 

8.  Beit  Hanina    .    .  An.  3.  50.  —  50. 

9.  Jerusalem   .    .    .         5.  20.   1.  30. 

v     Im  Ganzen  10.  55. 


XL  Ton  Jenualem  nach  Nazareth  und  dem  Beige  Tabor* 
(Abschn.  XIV.) 

(Mit  Maulthieren.) 

Mittwoch,  den  lt.  Jul« 

Von  Jenualem     •    .    •  Ab.  6.  45. 
Verweilt  15'« 

1.  el-Bfreb.  (Beerodi)lAii.lO.  —  8.  —     N.4°.0.      4Morc.89Ä 

(Ab.  10. 25. 

2.  Jifi»  (Gophna)    .«An.  12.—  1.  35. 1  N.N.0. 35' 

(Ab.  1.  40.  I  N.  ISt  Sauf.  10.6. 
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Zdt  ItN.    Bfcktug    Thtm.  ■.  ] 

5.  'Ab  Shia  .    .    .  An.  2.  05.  —  25.      N.O.      2NJtf.l9°.5. 
4.  Wadjr    el  -  Bellt    l        S.  20.    1.  15.    ngf.  N.   Sunt.    15. 1. 

(Anfang)     .    •    .(Ab.  3.  30. 

6.  Jiljilia  .    .    •     .(An.  4.  20.  —  50,  ImAlIg.N.  HeUa.ichön. 

{Ab.  4.  40. 
6.  Sinjil     .    .    .    .  An.  5.  45.  1.  05.        0.        Wind  N.W. 

Im  Gänsen  8.  10. 


YtnSinjü Ab.  6.— 

1.  Tnnnnf  'lya  .    .  An.  6.  SO.  —  30.  N.85°.0.  Sanf.  14°.2. 

2  N.M.  20.4. 


2.  Seilün  (Silon).    .1       7. SO.    N.N.O.     Sunt   18.2. 

Üb.  8.  —  iN.W.g.W.20' 

3.  Lnbbaa,  daa  Dorf  An.  9.  —   l.—l      W.30/     Hellu.icnön. 

Terloren  10*.  f       N.  10* 

4.  Khan  e*Siwieh   .  An.  9.  50.   —  40.4  O.g.N.20' Wind  N.W. 

IN.N.0.20' 

5.  Bergrücken  tüdL  v,  1 

der  Ebene  Mttkhna  f       10.35.   —  45.  N.g.W.     YonNäbulus 

6.  OefinungdeaThalet  nach  d.  Gipfel 
von  Näbnlna    •    •           1.  —     2.  25.    N.N.O.    des    Gerizim. 

S.W.  20  Hin. 

7.  Näbului     .    .    .  1. 80.  —  80.     N.W.  «teil. 

Im  Garnen  6.  20.  S.0.20'eben. 


Finita*,  dm  1*.  tal 

Ton  Nibulns  •    •    .    •  Ab.  7.  — 

1.  Sebüstieh(Samaria)iAn.  9.  10.  2.  lO.JWJN.W.lSt. 

Üb.  10. 40.  »N.g.W.1.10'  Sauf.  139. 3. 

2.  Bergrücken  N.  von  2N.M.  22. 2. 
Sebüstieh     .    .    .  An.  11. 45.  1.  05.    N.g.O.     Sunt     16.8. 

8.  Jeba»     ...    .1       12.45.  1.  —     O.N.O.     Hell u. bei«. 
Üb.  2.  30. 

4.  Santo    ....  An.  3.  20.   —  50.jOJN.0.20/  Wind  N.W. 

I  N-O-SO* 

5.  Kübitfyeh  ...  4.  45.   1.  25.  ngf.  N.O. 

6.  Jenfn  (Ginaea)     .  6.  15.   1.  30. 

Im  Ganzen  8.  — 
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fttnittbtfcd,  *e*  M.  Jul. 

:       .    :      -  .«",  i  .<:  ..  '    ...•.-••'•  /: 

Zfit  $>  H.    ^ichtu^       Therm.  •«  Rtaun. 

Ton  Jenfn Ab.  4.  45.    •        . 

1.  Zer'in  (Jezreel)    .fAu.  7.  — *'  1  15.    N.15ö.O.    Sauf.  14°.2. 

(Ab.  7.  30,  \  \  '     '     '  2N.M.  20.4. 

2.  *Ain  Jälüd.  ..     .jAn.  8.  —  -^-30/  ugf.S.O.    Sunt    17.7. 

Üb,  '6.  55.   '  '      *        '    ' 

3.  Sölam  (Sunem)     .  lAd.  10.  25.  I.  96.      ugf.N.      HeUu.tchön. 

(Ab.  10. 45. 

4.  Fuss  d.  Berge  Ton 
Nazareth  (N.Seite  v. 

der  grossen  Ebene)  .  An.  12.  30.  1;  45>ugf.N.9°,W.  Wind  N.W, 
.    5.  en-NAsireh  (Naza- 
reth)   1.  45.  1.  15.   „      „      „ 

Im  Ganzen  7,  15.;Um*e*  '  ' 


9«rinteg,  den  *7.  Jaai. 

/£hej*i..a. B^ioA 

Zu  Nazareth  geblieben  • .     Sonnenaufg.  14°.  2.     Hell  und  schwill. 

10  V.  M.    84.  Ä.: 
4*N«M<    24.  8.  Wind  & 

Sonnenuntg.  18.  6«  .    ,  ..; 


Montag,  den  18.  Juni. 

Von  Nazareth     '.     .     .'Ab. T.  35»       _  "     ' 

1.  Debürieh    (10  M.lA*  *.  20.  1«  45.     O.S.O. 
N.  Tom  Dorf)  .     ]\Ah.  9.  25. 

2.  BergTabor,  Gipfel  M.  10»  25.  1.  —      O.S.0. 

Im  Ganzen  2«  45. 


Sauf.  21\3. 
10V.M.29.3. 
2N.BI.  28. 
Sunt.  18.6. 
Nebelig  und 
schwül,  Wind 
9.0.  heftiger 
Sirocco. 
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XII.  Tom  Berge  Tabor  nach  Safed.    (Abschn.  XY.) 

(Mit  Mmulthicren.) 

Dleastag ,  .ta  *••  Jul. 

Ztft  St  H     Rlehtong    Therm,  n.  Rlaim. 

V«  Tabor    .    .    .    »  Ab«  7.  35.  (N.N.W.45' 

Verloren   10*.  )  ugf.N.15' 

1.  Khan  et-Tujjär    .  Ad.  9.  40.  1.  55.)ugf.N.0.55'  Sauf.  14°.  2. 

lAllg.R.N.32o.0. 

2.  Lübieh  ....        11—1.20.  ugf.N.N.O.  Sunt.    21.3. 

3.  Teil  Hattfn     .     .1       12.  —  1.—   ugf.N.N.0.    HeUu.beiss. 

(Ab.  12.  25. 

4.  Hattfn   .    .    .    .4 An.  12.50.  —  25.     ugf.N.      AVindS.W. 

f  Ab«  1»  *—  Umweg. 

5.  TÜbarfyeh    (Tibe- 

rias.)      .     .     .    .  An.  3.  —  2.  —  ugf.S.O.g.0. 

Im  Ganzen  6.  4Q. 


Mittwoch,  d.  SO.  Juk 

Ton  Tübarfyeh    ...  Ab.  8,  20. 

•    1.  el-MejdeltMtgdala)  An.  9.  30.  1.  10.  ngfcN.W.  Sauf.  19*.  1. 
^  Verloren.  2(V.  2  N.M.  28. 

2.  W.er-RÜbiidfjreh  u.  (An.  10.40.  —50.  N.g.W.     Sunt.     23.5. 
Abu  Shüsheh    .    .(Ab.  11. 10. 

3.  Khan  Minyeh  (Ca.jAn.  11. 50.  —  40.  N.62°.0,    Hell.  Drük- 
pernaum)     .     .     .lAb.ll.  55.  .     .     .         kendheiss. 

4.  TeU  Hüm  .    .      lAn.  1.  —    1.  05.  *  N.O;      TTind   S.W. 

|Ab.  1.  25.    '  Sirocco. 

5.  Eintritt  des  Jordan  An.  2.  30.  1.  05.      N.O. 

Iw  Ganzen  4.  60. 

Anmerkung.    Ausflug  ajtf  .der. Ebene*  am #N. , Ende  des  Sees 
Tiberias. 

Vom  Eintritt  .des  Jordan  Ab.  5.  -*--  .  Die  Reise. 

1.  el-Mesadfydi    *    .  An.  5.  20.    —  20.  S.40°.0.  stunde  wurde 

2.  Dükah  .    .     .    .lAn.  5.  45.   —  25.  S.25°.0.  auf  dies.  Aus- 

lAb.  5.  50.  fluge  schneller 

3.  et-Tell  (Julias)     .  An.  6.  40.   —  50.  N.5°.W.  alsgewöhnlick 
4  Lagerung  ...         7.  20.   —  40.  S.60°.W>  zurückgelegt. 
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Dmnentag»  dm  Zt.  lud. 

Zeit      St  M.    Richtnng      Themem.  mBeara. 

Tom  Eintritt  dei  Jordan  Ab.  5.  50.  Sauf.  17°. 8, 

Verloren        15'.  10V.M.22.2. 

1.  Damascus  Weg    .  An.  8.  40.  2.35.  ugf.W.N.W.2N.M.  22.2. 

2.  Safed     ....         10.45.2.05.         id.        HeUn.  schön. 

Im  Ganzen  4.  40.  Wüld  Weit- 

Anmerkung.    Von  Safed  nach  Benit  ungefähr  55 Minuten: 
lieh  N.  40°.O.  30  Min.  und  N.  45°.0.  25  Minuten. 


XIII.    Ton  Safed  nach  Beirut.    (Abschn.  XVI.) 

{Mit  Mault/ueren.) 

Freitag,  dem  SS.  Mmml. 

Zelt        St.  M.      Richtug    Therm.  ■•  Beaam. 
Von  Safed Ab.  12. 15. 

1.  el-Jish  (Giscala)  .  An.  2.  35.  2.20.  KN.W.fW.Sauf.   12°.8. 

2.  HoherPunctN.N.W.  10 V.M.  24.4. 
v.  W'el-Mu'addamfyeh      4.15.1.40.    N.genW. 

3.  Bint  Jebeil ...         6.  10.  1.55.  ugf.N.fW.  Hell  u.  schon. 

,  Im  Ganten  5.  55.  Heiss* 

••unabend»  dem  SS.  JomU 

Von  Bint  Jebeil  ...  Ab.  4.  30.  )N.^W.l|St. 

1.  Haddäta     .    .    .  An.  6.  30.  2.  — l  N.W.^St. 
1.  Rand  des  Gebirges         0.  55.  —  25.      N.W. 
Verweilt  1.  50f. 

3.  Käna     ....        11.40.  2.55.  ugf.W.N.W.Sauf.  14°.6. 

4.  Kabr  Hairän    .    .         12.35.  —55.  ugf/WVN.W.  Hell  u.  schon. 

5.  Bis  el-'Ain     .    •)        1.  45.  1.  10.  ugf.W.g.N. 

)Ab.  4.  25. 

6.  Sür  (Tyros)    .    .  An.  5.  35.  1.  10.  ugfcNJN.W. 

Im  Ganzen  8.  35.      ümwe& 


Smatef ,  dm  M.  Jial. 


Zu  Tyius  geblieben. 
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Montag»  4.  M«  Jaul. 

Zeit  St.  M. 

Von  Sür Ab.    6.  — 

*    1.  Kbän  el.K&imfyeh<An.    7.45.  1.45. 
(Ab.   8.45. 
2.  'Adlän  (Rainen)    .  Ad.  10.  30.  1.45.' 


Richtaog     Therm,  n.  fUaum. 


3.  Kb^n  el-KbÜdr  (St 
Georg)    .     .     . 

4.  'Ain  el-Kanterah 

5.  'Ain  el-Burak  . 

6.  Nabr  ez-Zaherany 

7.  Nähr  Sanfk     . 

8.  Saida  (Sidon)  . 


11.45.  1.15. 

12.10.  — 25. 

12.55.  — 45. 

1. 15.  —  20. 

I        2. 30. 

Üb.   5. 15.  1. 15. 

An.   5.50.  — 35. 

Im  Ganzen  8.05. 


Dienstag,  d.  S*.  Janl. 


Von  Saida 

1.  Brücke   von    Nähr 
Auly  (Bostrenus)  . 

2.  Neby  Yünas     . 

3.  Nähr  ed-Dämür 
(Tamyras)   .     .     . 

4.  Khan  el-Musry    . 

5.  Kban  Khulda  .     . 

6.  Wady  Shuweifat  . 

7.  Beirflt,  Fichtenhain 

(Gelagert  £  Stunde  sudl. 
Tom  Thore.) 


Ab.   5.10. 

An.  5.50.  —  40. 
i  8. 10.  2.  20. 
Üb.   8.50. 

An.  10. 15.  1.  25. 
10.55.  — 40. 
12.10.  1.15. 

1. 50. 

3.—   2.— 

Im  Ganzen  9. 10. 


Saufg. 


16°. 


2  Nachm.  23.1. 
Suntg.        20.4. 
Heil  u.  tchb'o. 
Heiss. 


III. 
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Kurze  lleberstcht 

der 

Aussprache    des    Arabischen, 

hauptsächlich  wie  es  in  Syrien  gesprochen  wird,  mit  Angabe  der 
Corraptionen,  welchen  verschiedene  Buchstaben  ausgesetzt  sind. 

Von 

JBI*  Smith.) 

leb  schicke  eine  einzeln«  Bemerkung  vor»««,  die  sich  auf 
ungewöhnliche  grammatische  Farmen  bezieht.  Wir  fanden,  dass 
die  Bedawin  im  Süden  von  Hebroft  und  im  Umkreis  von  Wadj 
Müsa  sich  noch  immer  des  weiblichen  Plurals  der  Verba  bedienet, 
sowohl  in  der  vergangnen  als  in  der  zukünftigen  Zeit,  wovon  man 


*)  Ich  bemerke  hier,  dass  Hr.  Smith  über  12  Jahre  lang  in  der  Le- 
vante wohnhaft  gewesen ,  und  zwar  vorzüglich  in  Syrien ,  wo  er  ausser 
täglichem  Verkehr  mit  der  arabischen  Bevölkerung  das  Studium  des 
Arabischen  methodisch  im  Umgange  mit  den  gebildetsten  Männern  dieser 
Nation  verfolgte,  unterstützt  durch  die  besten  Bücher  europäischer  Ge- 
lehrter. Er  hat  auch  bedeutende  Reisen  niebt  allein  in  Syrien  und 
Palästina,  sondern  auch  in  Armenien,  Persien  und  Aegypten  gemacht. 
Auch  der  Umstand,  dass  er  die  Aufsicht  über  die  Presse  su  Beirut 
hatte  und  lange  Zeit  bei  der  Anfertigung  arabischer  Bücher  und  der 
Durchsicht  der  Correcturbogen  in  Verbindung  mit  eingebornen  Gehülfen 
beschäftigt  war,  ist  ein  anderweitiges  Unterpfand  seiner  Genauigkeit  and 
scharfen  Aufmerksamkeit  anf  die  Orthographie  und  Pronuntiation  der 
Sprache.  Anm.  d.  Herausgebers. 
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im  Allgemeinen  annimmt,  das»  er  in  der  Sprache,  wm  sie  heutiges 
Tages  gesprochen  werde,  nicht  mehr  existire.  Es  gebrauchen 
denselben  auch  die  Bauern  um  Hebron  und  Jerusalem ,  aber  nicht 
so  durchgängig.  Bei  seiner  Aussprache  lassen  sie  den  Endvocal 
weg;  so  sprechen  sie  ot/30  dürübn  und  i^fj*0^  yüdrubn  aus.  Die 
Bedawin»  unter  denen  wir  reisten ,  haben  auch  allgemein  den 
weiblichen  Plural  der  Adjectiva  beibehalten,  wofür  anderwärts 
der  männliche  Plural  durchgängig  im  Gebrauch  ist. 

I.    Consonanten. 

I  Auf  ('). 

Das  Alif  an  der  Spitze  des  arabischen  Alphabets  ist  das- 
jenige, welches  man  mit  dem  Hamzeh  vetsieht.  Das  Hamzeh 
ist  keineswegs  ein  Hancb,  sondern  es  ist  dar  feine  kaut,  das 
man  bei  der  blossen  Oeffnung  des  Kehlkopfes  hervorbringt,  wenn 
man  irgend  ein  Wort,  dessen  erster  Buchstab  ein  Vocal  ist,  aus- 
zusprechen versucht.  Es  geht  wirklich  dem  Vocal  vorher,  so  dass 
die  arabische  Sprache  dadurch,  dass  sie  diesen  Laut  schreibt,  das 
Phänomen  darbietet ,  kein  voealisch  beginnendes  Wart  zu  haben. 
Trifft  man  es  in  der  Mitte  oder  am  Ende  eine*  Wortes,  so  muas 
man,  bevor  es  ausgesprochen  werden  kann,  die  Stimme  völlig 
hemmen,  und  so  wird  es  weit  vernehmlicher. 

Da  man  keinen  lateinischen  Buchstaben  hat,  der  das  Hamzeh 
ausdrückte,  so  mag  es  durch  dieses  Zeichen  (1)  dargestellt  werden. 

1.  Das  Hamzeh  am  Ende  eines  Worts  wird  in  der  Sprache, 
wie  sie  jetzt  gesprochen  wird,  nicht  mehr  gehört.  —  Verba, 
welche  darauf  ausgehn,  werden  ebenso  behandelt,  als  wenn  ihr 
letzter  Buchstab  <^£  wäre.     Dies  gilt  auch  vor  Suffixen  und  Af- 

formstiven,   z.  B.  «'/  Urdh  ist  im    Gebrauch  statt  »|y>,  &/ 

Isürat  st.  ^y,  .i^5  Ureina  st.  UIJ&. 

Das  Hamzeh  am  Ende  der  Nomina,  dem  ein  Vocal  vor- 
hergeht, wird  nach  der  Natur  dieses  Vocals  wie  2  9  '  War  c5 
behandelt.      Geht  ein  Sukün  vorher,    so  wird  es   wie  3    ausge- 

sprachen,  *.  B.  ff*  juxu  (Theil)  für  ^p"."  Albe*1  to  4m  ba- 
ziefalichen  Adjectiv  von  ^j^  lässt  man  das  Hamzeh  hören;  denn 

\&>jr?"  (ibeUwabe,  weaig)  wird  amgesprocbeo  jtu'y. 
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Nach  einem  Alif  am  finde  der  Nomina  verschwindet  da* 
Hannen  völlig,   so  das«  es  nicht  einmal  Einfluss  auf  den  Accent 

bat ,  z.  B.  A&A  wird  gesprochen  ejza  ( gew.  ijza ).  Folgt  ein 
Suffix,  so  tritt  ein  ^y  das  schlechthin  wie  Kesrah  gesprochen 

wird ,  an  seine  Stelle  ohne  Rücksicht  auf  Casus ;  so  für  lijü-ät , 

Üzb-ät  und  Uub-Sl  hat  man  UjL-51  akrdbdina. 

Nach  ^  oder  ^  am  Ende  bewirkt  das  Hamieh  eine  Verdop- 
pelung  dieser  Buchstaben,  z.  B.  hört  man  _^*  für  p^m  (schlecht), 
/1ä  (Ding)  für  *^ä,  und  y  (Sturm)  für  j~y. 

2«  Das  Hamzeh  in  der  Mitte  eines  Wortes  wird  selten 
gehört.  Nach  einem  \  spricht  man  nur  ein  ^  y  das  wie  Kesrah 
lautet;  z.  B.  gebraucht  man  JjLS  lsdil  für  JJL3  und  JuLo*  /«ddft 

(Tagenden)  für  JJUs. 

In  der  Mitte  der  meisten  Trilittera  wird  es  nach  dem  vorher- 
gehenden Vocal  wie  ein  ^ ,  ein  t ,  oder  ein  ^  behandelt«   Aber  in 

JUf  und  seinen  Derivaten  lässt  man  es  oft  hören.    Z.  B.  wird  JU» 

ausgesprochen  jaaJ,  und  Jl*u  ye*a/  (gew.  yisal).  In  dieser 
Form  tritt  der  Unterschied  in  der  Aussprache  zwischen  dem  Hamzeh 
und  dem  Dehnungs-Alif  recht  deutlich  hervor.  Ersteres  zieht 
nämlich  den  Accent  nicht  auf  sich,  wie  letzteres  thun  würde. 
Der  Accent  ist  auf  der  ersten  Sylbe  yesal,  und  nicht  auf  der 
zweiten,  wie  in  dem  Worte  *Uj  yendm.  Selbst  wenn  man  das 
Hamzeh  nicht  hören  lässt,  bleibt  der  Accent  auf  der  ersten  Sylbe, 
wo  alle  regelmässige  Verba  in  derselben  Form  ihn  haben,    und 

man  spricht  yi$aU  Dasselbe  gilt  von  auLwwo  mJsaleh.  Der  ge- 
bräucUiche  Imperativ  ist  JUt  i$al,  und  nicht  J**. 

3.  Das  Hamzeh  im  Wortanfange  wird  gewöhnlich  im 
Arabischen  nieht  deutlicher  gehört,  als  in  den  europäischen  Spra- 
chen ,  welche  gar  keine  Notiz  davon  nehmen.  —  Wenn  ein  Präfjx 
mit  einem  Vocal  davortritt,  so  verschwindet  es  gewöhnlich,  sei 
68  nun  das  Hamzetel-Küta',  oder  das  Ho-Ukset  ftl-Wu«l, 
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Z.  B.  JüUjfeij  wird  ausgesprochen  wakremlak,  und  J^aäIT/ 
westühbal.  Doch  wird  es  auch  in  dieser  Stellung  bisweilen  ge- 
hört: z.  B.  ^tyb  wird  ausgesprochen  bi'ikrdmy,  ^jS  kamn, 
und  0*i  Kenn. 

Wenn  ein  Präfit  einen  quieacirenden  Buchstaben  vor  das 
Hamzeh  bringt,  so  tritt  dieses  seinen  eignen  Vocal  jenem  Buch- 

o     O 

staben  ab ;    z.  B.  £l&i\  wird  ausgesprochen  eftfcdtl/. 

Wenn  Verba,  deren  erster  Radical  ein  Hamzeh  ist,  ein  Prä- 
formati v  erbalten»  so  wird  das  Hamzeh  gewöhnlich  ausgesprochen 

wie  ein  Dehnungs-Alif ;    z.  B.  y>Li  wird  ausgesprochen  y>L  ydmur. 

Indessen  wird  im  eigentlichen  Palästina  J^U  ausgesprochen  J^j 
ydfoi/. 

Das  Anfangs -Hamzeh  wird  in  wenigen  Worten  in  der  vulgär- 

sten  Aussprache  in  3  verwandelt.   Z.  B.  ^.0^  to«dn  statt  qvM,  und 

jj^  tueitkad  st.  jJl. 

Wenn  das  Anfangs  -  Hamzeh  in  einer  offnen  Sylbe  steht ,  und 
der  Accent  auf  die  unmittelbar  folgende  Sylbe  fällt,  so  wird  es 
oft  weggelassen.  Auf  diese  Weise  nehmen  Verba  geminantia  und 
concava  der  vierten  Conjugation  die  Form  der  ersten  an ;  z.  B. 

gebraucht  man  J>L  für  «jM  (er  wollte),  und  wo  für  wo4 
(er  liebte). 

Das  Hamzet  el-Wüsl  des  Imperativs  der  ersten  Conjug, 
wird,  wenn  es  auch  in  einer  zusammengesetzten  Sylbe  steht, 
bisweilen  ausgelassen.  Dann  wird  der  Accent  auf  die  Endsylbe 
geworfen  und  deren  Endvocal  durch  einen  correspondirenden 
Verlängerungsbuchstaben  gedehnt,  wodurch  ein  Imperativ  in  der 

Weise  des  Hebräischen  entsteht,  z.  B.  jy£  haüd  für  Ju£t, 
gbLb  tM'a  für  jülbl,    Joji  nezil  für  jßl 

V   Be    (b) 

bat  ohne  allen  Unterschied  den  Laut  des  gewöhnlichen  europäi- 
schen ft,   und  wird,  nie  wi*  p  oder  wie  das  englische  v  ausgt- 
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sprachen.  Diese  beide«  Laute  extotren  im  Arabischen  gar  eicht, 
und  ein  Araber  kann  sie  nur  mit  Mühe  ausspreche«  lernen. 

o  Te  (t) 

hat  gleichfalls  einen  einfachen  Laut ,  der  mit  dem  gewöhnlichen 
europäischen  t  übereinstimmt.  Das  arabische  Ohr  unterscheidet 
ihn  in  jeder  Stellung  von  dem  des  o. 

Wenn  es  mit  <ja  züsatamenstbsst,  so  ist  ee  einer  Verwechse- 
lung mit  b  ausgesetzt. 

^  The   (th,  t,  •). 

1.  Die  allgemeine  Aussprache  dieses  Buchstabens  bei  den 
Bedawin  ist,  so  weit  ich  bemerkt  bebe,  gleich  der  des  griechi- 
schen d-  und  des  englischen  th  in  dem  Worte  thin.  In  derselben 
Weise  wird  es  auch  von  grossen  Massen  der  Landtante  Syrien* 
ausgesprochen,  welche  Gegenden  bewohnen,  die  die  Bedawin 
besuchen.     Dieselbe  Aussprache  hört  man  auch  bei  den  Druzen 

und  bei  den  Christen,  welche  unter  ihnen  leben;  z.  B.  -pJIS 
(Schnee)  wird  gesprochen  thelj. 

2.  Anderwärts  in  Städten  und  auf  dem  Lande  wird  es  bis- 
weilen wie  o  und  bisweilen  wie  q»  ausgesprochen.  Doch  ist 
dieser  Laut  weit  seltner,   als  jener;   z.B.   hört  man  miU  ftr 

JA«,  und  wasbüt  für  c^ajU. 

s  Jim   (j,  g). 

Dieser  Buchstab  hat  zwei  Laute ,  einen  weichen  und  einen 
harten. 

1.  Den  weichen  Laut  hört  man  durch  ganz  Syrien,  in 
Malta  und  überall,  wo  ich  Arabisch  sprechen  hörte,  mit  Aus- 
nahme Aegyptens«  Er  ist  gewöhnlich  etwas  weicher,  als  der 
des  englischen  j  (etwa  wie  dsch  im  Deutschen),  aber  selten  so 
weich  «als  der  des  j  der  Franzosen«  Letzteren  Laut  hört  man 
nur,  wo  die  Aussprache  am  meisten  entartet  ist;  wie  z.  B.  bei 
den  niedern  Classen  in  den  Städten  an  der  Käste,  wo  mehrere 
Consonanten  und  Vocale  ihre  ursprüngliche  Kraft  verloren  haben. 
'  Mit   dem  weichen  Laut  wird  es  oft  wie  ein  Solarbuchstab 

behandelt,  indem  das  mit  ihm  zusammenstossende  J  des  Artikels 
ihm  assimilirt  wird.  Ans  diesem  Umstände  hat  man  geschlossen, 
4a*t  in  der  Zeit,    als   die  Eintheilnng  de«  Alphabets  in  Solar- 
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und  LuneihBcbstabea  zuerst  gemacht  worden»  der  harte  Laut 
der  vorherrschend*  und  gebilligte  gewesen  sein  müsse.  Der 
weiche  Laut  bietet  noch  eine  andere  Anomalie  dar;  er  msjeht, 
da»«  das  _,  einen  zusammengesetzten  Laut  darstellt,  was  bei 
keinem  andern  Buchstaben  des  arabischen  Alpha- 
bets der  Fall  ist. 

2.  Der  harte  Laut  wird  jetzt,  so  weit  ich  bemerkt  habe, 
aar  in  Aegypten  vernommen.  Wenn  man  nur  bis  zu  den  Bedawin 
des  Sinai  gekommen  ist,  so  hört  man  ihn  schon  nicht  mehr« 
Er  ist  mit  dem  harten  Laute  des  englischen  und  deutschen  g 
identisch ,  und  geht  nie  in  den  weicheren  Laut  des  griechischen 
y,   oder  4ea  deutschen  g  wie  es  bisweilen  gehört  wird,   über. 

Die  Aegypter  können  den  weichen  Laut  nicht  leicht  aus- 
sprechen, und  wenn  sie  es  versuchen,  so  verwandeln  sie  ihn 
in  den  Laut  des  <j&.  So  ist  das  Wort  &£*}  (Gesicht)  in  der 
Vulgär -Sprache  Aegyptens  zu  ^  corrumpirt,  indem  das  finale 
»  völlig  wegfallt.  Die  Auslassung  des  *  findet  sehr  billig  statt, 
auch  in  Syrien  bei  demselben  Worte. 

Z  Ha  (hj 

stellt  einen  Hauch  dar,  der  aber  tiefer  in  der  Kehle  lautet,  als 
irgend  ein  andrer  in  der  Sprache,  und  nicht  im  mindesten  durch 
den  Gaumen,  wie  das  griechische  x  u°d  das  deutsche  cÄ,  oder 
durch  den  Kehldeckel ,  wie  das  ±  5  modificirt  wird.  Es  hat  die- 
selbe Kraft  in  allen  Verschiedenheiten  der  arabischen  Spracfce, 
die  ich  gehört,  das  Maltesische  eingeschlossen.  Man  findet  den 
Laut  oft  in  dem  neuern  Syrisch ,  wie  es  die  Nestorianer  sprechen. 
Aber  ausserhalb  der  semitischen  Dialecte  habe  ich  ihn  nicht  ge- 
hört. Weder  die  Türken,  noch  die  Armenier  sprechen  ihn  aus. 
Ausländer  können  sieh  seinen  Laut  eben  so  Bobwer  «neigtien, 
als  den  des  c . 

Wenn  es  von  a,  wovon  man  es  als  das  lntensivnm  betrach- 
ten kann,  unterschieden  werden  soll,  so  mag  man  einen  Punkt 
unter  h  setzen,  auf  diese  Weise  h.  So  würde  y-s*  (Krieg) 
geschrieben  werden  karb. 

t  Kha   (fch) 

stellt  einen  Hauch  dar,  dessen  Laut  durch  eine  zitternde  Bewe- 
gung der  Bpiglotds  (uvula)  und  nicht  durch  Schlagen  derselben 
gegen   den   Gaumen ,    wie  es  bei  dem  griechischen  x  un<*  dem 
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gewöhnlichen  deutschen  eh  der  Fall  ist ,  modificirt  wird.  Es  mit 
eh  darzustellen,  möchte  daher  zu  einer  irrigen  Idee  von  seiner 
Geltung  führen.     Am  besten  drückt  man  es  durch  kh  aus.     So 

wird  js£>  geschrieben  werden  khübr. 

*  Dal   (d) 

hat  nur  einen  Laut,  nämlich  den  des  gewöhnlichen  d.  Ein 
Araber  verwechselt  es  nie  mit  o.  In  der  Vulgärsprache  lässt 
man  es  sogar  hören,    wenn  ein  o  darauf  folgt,    in -der  ersten 

und  zweiten  Person  im  Perfect  der  Verba.  Z.  B.  o^i  wird 
ausgesprochen  aradt. 

3  Dhal  (dh,  d,  z). 

Man  wende  auf  diesen  Buchstaben  dieselben  Bemerkungen 
an,  welche  zu  o  gegeben  sind. 

1.  Die,  welche  O  wie  th  in  dem  englischen  Worte  thin 
aussprechen,  sprechen  6  wie  th  in  dem  englischen  Worte  this 
aus,  d.  h.  wie  das  grieejfische  d.  Dieser  Laut  mag  durch  dh 
dargestellt  werden ,    um  ihu  von  dem  des  ö   zu  unterscheiden. 

Z.  B.  würde  man  %^&S  schreiben  dhahab. 

2.  Wenn  ö  mit  o  und  <j*  verwechselt  wird ,  so  wird  die- 
ser Buchstab  mit  o  und  \  verwechselt.     So  hört  man  z.  B.  jedab 

für  igjJc*-,    0D^  ^d*a  f"r  '^. 

,  Re  (r) 

hat  einen  schnarrenden  Laut,  weit  stärker  als  das  englische  r, 
geht  aber  nie  in  den  Guttural  -  Laut  über,  den  man  oft  im  r 
der  Franzosen  und  Deutschen  vernimmt. 

j  Ze  (z) 

hat  ohne  allen  Unterschied  den  Laut  des  griechischen  £  und  des 
englischen  i>    und  wird  nie  wie  das  deutsche  z  ausgesprochen. 

er  Sin  (s) 

hat  immer  den  scharfen  Laut  des  englischen  $  in  dem  Worte 
tun,  des  deutschen  ff  in  effen;  und  nimmt  nie  den  sanftem  Laut 
des  eiozeJnen  deutschen  f  an. 
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l*  Shin  (sh) 

hat  immer  den  Laut  des  englischen  sh  in  dem  Worte  $haU,  oder 
des  deutschen  fdj). 

<jo  Sad   (s) 

stellt  einen  Laut  dar,  den  ich  nicht  hesser  beschreiben  kann, 
als  indem  ich  sage,  dass  er  sich  von  dem  früher  besprochnen 
des  (j*  dadurch  unterscheidet,  dass  er  durch  ein«^  solche  Stel- 
lung der  Organe  hervorgebracht  wird ,  wodurch  dem  begleitenden 
Vocal  ein  breiterer  Laut  gegeben  wird.     Es  ist  das  lntensivum 

des  (j*  und  kann  s  geschrieben  werden.  Z.  B.  wa^*U>  (Besitzer, 
Freund)  würde  man  schreiben  sdhib. 

In  sehr  wenigen  Wörtern  verwechseln  es  Unwissende  mit  :. 
Z.  B.  wird  jfJuo  oft  ausgesprochen  züghtr.  Aber  gewöhnlich  ist 
in  seinem  Laute  kein  Anklang  an  z. 

u*  Däd   (d,  dh). 

1.  Bei  den  ansässigen  Arabern  hat  es  einen  Laut,  der  sieh 
von  dem  des  v>  dadurch  unterscheidet,  dass  er  durch  einen  directe- 
ren  Druck  der  Zunge  gegen  die  Zähne  hervorgebracht  wird. 
Es   ist   das   lntensivum   von   t>,    und    mag  durch  d  ausgedrückt 

werden.  Z.  B.  würde  -*a>  ( bewohnte  Gegend )  geschrieben 
werden  l^üdür. 

2.  Bei  den  Bedawin  steht  es  in  ähnlichem  Verhältniss  zum 
ö  9  wie  dieses  von  ihnen  gesprochen  wird ,  und  ist  so  sein  lnten- 
sivum.   In  diesem  Laute  mag  man  es  durch  dh  ausdrücken.  Z.  B. 

müsste  ■_*.**»*  (Zorn)  geschrieben  werden  ghüähdb. 

In  dem  einzigen  Worte  Jaj'u^,  in  der  Bedeutung  Offi- 
ciant,  Beamter,  wird  es  gleich  J?  wie  das  lntensivum  von 
;  ausgesprochen ,  so :  zdbü ;  indem  sowohl  die  Aussprache  als 
auch  die  Bedeutung  von  den  Türken  entlehnt  ist,  welche  das 
(jb  durchgängig  mit  diesem  Laute  sprechen.  Wenn  aber  das 
Wort  nicht  diese  besondre  Bedeutung  hat,  so  hat  das  <j»  seine 
gewöhnliehe  Geltung. 


Digitized  by 


Google 


940  Zweiter  Anfc»ng. 

J>  Ta  (t) 

ist  durchgängig  das  Intensivum  von  o  und  hat  oMt  mehr  Ver- 
wandtschaft mit  ^  als  dieser  Buchstab.  Es  wird  ausgesprochen, 
indem   man   die  Zunge   directer  gegen  die  Zähne  drückt,    und 

mag  geschrieben  werden  I.  Z.  B.  »jujJd  (Natur)  würde  man 
%ubVah  schreiben. 

Jb  Dha  (dh,  z,  d) 

steht  in  demselben  Verhältnis  zu  j?     wie  3  zu  o. 

1.  Bei  den  Bedawin  und  den  ihnen  benachbarten  Landleuten 
sowohl,  als  auch  bei  den  Druzen  ist  es  das  Intensivum  von  «3 
mit  dem  Laut,  den  sie  ihm  geben,  und  kann  für  das  Ohr  nicht 
von  {jo  unterschieden  werden,  wie  sie  es  aussprechen.  Mit  die- 
sem Laute  mag  es,    wie  <j&9    durch  4&  ausgedrückt  werden* 

Z.  B.  j^b  (Rücken)  würde  zu  schreiben  sein  dhahr.  ' 

2.  Bei  ansässigen  Arabern  wird  es  gewöhnlich  wie  das  lu- 
tensivum  von  ;  ausgesprochen,  wozu  es  in  demselben  Verhältnisse 
Hiebt,  wie  yo  zu  Um.  Nur.  in  diesem  Falle  ha*  es  einen  ihm 
eigentümlichen  Laut.  Schriftlich  mag  man  es  durch  %  aus- 
drücken.    Z.  B.  JPlSb  würde  geschrieben  werden   tdhir.    —    Jd 

einer  geringen  Anzahl  von  Wörtern  sprechen  es  die  ansässigen 
Araber  wie  das  Intensivum  von  ö.  In  diesem  Falle  fällt  es  mk 
(jd  zusammen  ,  und  mag  wie  dieses  4  geschrieben  werden.    Z.  B. 

JÄ>  (Nagel  der  Finger  oder  Zehen)  dufr. 

e'AinC). 

Obwohl  dieser  Buchstab  so  ausgesprochen  wird,  dass  ihn 
ein  Ausländer  kaum  unterscheiden  kann ,  so  entgeht  er  dem  Ohre 
«lies  Bingeborneo  dach  nicht  häufiger,  und  ist  nicht  mehr  Unre- 
gelmässigkeiten unterworfen,  als  vielleicht  irgend  ein  andrer 
Buchstab  im  Alphabet.  Bergbewohner  und  Bedawfp  sprechen  ihn 
im  Allgemeinen  deutlicher  aus,  als  Städter.  Mit  dieser  Modi- 
ücation  hat  er  denselben  Laut  in  allen  verschiedenen  Dialecten 
des  Arabischen,  die  ich  gehört  habe;  und  derselbe  Laut  findet 
«ich  auch  häufig  im  neuern  Syrisch  der  Nestariauer.  Aber  ausser 
in  den  semitischen  Sprachen  habe  ich  ihn  nicht  gehört.  —    Es 
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veranlasst  nicht,  wie  da«  Hnmneb,  ein«  Hemmung  in  dar  Aus- 
sprache* Sieht  es  z.  B«  zwischen  zwei  Vecalen ,  ao  dauert  dar 
Laut  fort,  nur  im  Übergänge  von  einem  Vocal  zum  andern  findet 
eine  Stellung  des  Kehlkopfs  statt,  welche  den  Laut  de»  c  her- 
vorbringt. Da  man  kein  europäisches  Schriftzeichen  hat,  wodurch 
man  es  ersetzen  könnte,  so  mag  es  durch  (')  dargestellt  werden. 

Z.  B.  JujJ  (entfernt)  fta'ld. 


Am  Wortende  ist  es  immer  in  Verbindung  mit  einem  A  -  Laut, 
was  ihm  auch  für  ein  Vocal  vorangehen  mag.     Z.  B.  wird  cy^ 

ausgesprochen  wukVa;  aß  (Specks)  «au'a;   jjjjy  bedi'a;    «J 
iem'a. 

In   dem   Worte  sJu*c   und   einige«  andern    von  derselben 

Wurzel   wird   es   unter   dem   Volk  in  ein  h  verwandelt.     Z.  B. 
wS^T?  ( tief)  wird  ausgesprochen-  vüu  *c  ghümih. 

In  einigen  Partikeln  der  gemeinen  Sprache,  die  aus  &cL# 
gebildet  sind,  wird  es  ganz  weggelassen.  Z.B.  *fLJt  (jetzt) 
trird  ansgesprecehn  ima ;  xoU  £  (bald)  ftm>  and  &cUJL5  (noch 
nicht)  lissa.  Doch  wird  in  den  beiden  ersten  Wörtern  dos  c 
noch  bisweilen  gehört. 

£  Ghain   (gh) 

bat  einen  dem  griechischen  7 ,  wenn  es  mit  Nachdruck  ausge- 
sprochen wird,  nnd  dem« türkischen  t^  wie  man  es  1.  B.  in 
-dem  Worte  Jifo  im  lästern  der  Türkei  hört,  analogen  Laut, 
wird  ab«r  weit  tiefer  in  der  Kehle  gebildet.  Man 
kann  es  als  das  Intensivum  jenes  Lautes  betrachten ,  indem  es 
sich  ebenso  dazu  verhält,  wie  ^  zu  u5".  Es  unterscheidet  sich 
wenig  von  dem  schärfsten  Laute,  den  die  Franzosen  und  Deut- 
schen dem  r  bisweilen  geben;  hat  aber  keine  Verwandtschaft 
mit  dem  englischen  r.  Da  es  kein  europäisches  Schriftzeichen  • 
giebt,  um  das  h  auszudrücken,  so  mag  man  es  gh  schreiben, 
b.  B.  v^  ghurib. 

Am  finde  von  i**p  (Gummi)  wird  es  im  gemeinen  Leben 
wie  £  ausgesprochen ,   also  tümkh. 
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Im  Diaieet  der  Malteser  bat  es  eis  ähnliche*  Schicksal  wie 
das  a  gehabt,  indem  es  fajt  ganz  in  c  übergegangen  ist,  wie 

•  in  -.  —  In  dem  Worte  J***e  (er  wusch)  ist  es  noch  wei- 
ter von  c  zu  —  entartet,  und  wird  ausgesprochen  h«iia/.  Ich 
habe   dieselbe  Aussprache   in   Syrien  gehört. 

Li  Fe   (f) 
hat  unabänderlich  den  europäischen  Laut  f. 

U>  Kaf  (k,  g) 

erhält  in  verschiedenen  Gegenden  einen  sehr  verschiedenen  Laut. 

1.  Wenn  es  von  Bergbewohnern  und  Landleuten  ausgespro- 
chen wird ,  so  unterscheidet  sich  sein  Laut  von  dem  des  ^6  nur 
dadurch,  dass  er  tiefer  in  der  Kehle  gebildet  wird  und  demzu- 
folge stärker  ist.  Denselben  Laut  geben  ihm  die  Malteser.  Da 
es  das  Intensivum  von  tsS  ist,  so  mag  man  es  durch  fc  darstellen. 

Z.  B.   «i\ä  (Macht)  würde  geschrieben  werden  Isadr. 

2.  Die  Bewohner  der  Städte  durch  ganz  Syrien  sprechen  es 
wie  ein  tief  in  der  Kehle  gebildetes  Hamzeh,  indem  sie  es  so 
zu  einem  Intensivum  des  Hamzeh  machen,  und  ihm  dasselbe 
Verhältniss  zu  dem  gewöhnlichen  Hamzeh  geben ,  das  der  erste 
Laut  des  ^  zu  dem  des  *6  hat. 

3.  Die  beständige  Aussprache  der  Bedawin  ist  wie  die  des 
harten  g;    eben  dieselbe,    welche  die  Ägypter  dem  -  geben. 

4.  Die  Landleute  um  Jerusalem  sprechen  es  gerade  'so, 
wie  das  gewöhnliche  ^6;  aber  doch  unterscheiden  sie  es  von 
ihrem  *& ,  indem  sie  diesem  Buchstaben  einen  andern  Laut  bei- 
legen. Ich  habe  auch  nicht  wahrgenommen,  dass  es  irgendwo 
mit  dem  ^verwechselt  worden  wäre. 

^  Käf  (k). 

1.  Der  gewöhnliche  Laut  dieses  Buchstabens  ist  der  des 
europäischen  k. 

2.  In  Hauräo  und  in  der  Umgegend  um  Jerusalem  wird  es 
in  ziemlicher  Ausdehnung .  wie  das  englische  ch  in  dem  Worte 
church  ausgesprochen ,    d.  h.  wie  das  deutsche  ttch. 

3.  Unter  den  niedem  Classen  in  den  Städten  an  der  Küste, 
und  vorzüglich  unter  den  Weibern  und  Kindern  hat  es  ein  dem 
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des  ^j  analoges  Schicksal  gehabt.  Während  das  ^  wie  ein 
gutturales  oder  intensives  Hamzeh  ausgesprochen  wird,  gleicht 
die  Aussprache  des  ^6  dem  gewöhnlichen  Hamzeh.  Diese  Aus- 
sprache gilt  aber  für  so  gemein ,  dass  Einige ,  welche  sie  sich 
angewöhnt  haben,  sich  Mühe  geben,  sie  zu  verbessern.  Aber 
da  sie  einmal  nicht  mehr  zwischen  <*6  und  Hamzeh  unterscheiden, 
indem   sie   ersteres   corrumpiren,    so   verwandeln  sie  jetzt  auch 

letzteres  in  «6  9  und  man  hört  bisweilen  JoC«  sahal  für  jUw?  und 
*JbCw»y>  metkaleh   für  wL*wo, 

6  Lam  (1) 

wird  durchgängig  wie  das  europäische  l  ausgesprochen. 

Es  ist  besonders  am  Wortende  einer  Veränderung  in  q  aus- 
gesetzt.    So  wird  J-utfwf  oft  t:^***!  IsmaHn  ausgesprochen. 

°" 
Seltner  wird  es   in    .  verwandelt.     Z.  B.  spricht  man  c^ 

o-  -  o 

ra*  statt  c^-y.    —    Durch    eine   seltsame    Corruption    ist  Jj>^ 

c 

(Fuss)  zu   ^>t  t/r  umgewandelt. 

x>  Mim   (m) 

hat  den  Laut  des  gewöhnlichen  europäischen  m. 

Am  Wortende  vorzüglich  in  den  Suffix -Pronominen  +J>  und 
^  wird  es  bisweilen  in  ^  verwandelt.     Z.  B.  spricht  man  für 

p&yijo  dürabühun. 

In  der  Plural  -  Endung  *j  bei  Verben  wird  es  weggelassen 
und   das    Wort   wird    ausgesprochen,    als  ob  es  auf  ^  endigte. 

Od 

Z.  B.   **llä  wird  hultu  gesprochen. 

0  Nun   (n) 
hat  den  Laut  des  europäischen  n,     Qmescirt.es  vor  u,  so  wird 
es  wie  m  ausgesprochen. 

In  4er  Plural  -  Endung  des  Futur  der  Zeitwörter  und  in  der 
2.  Pew.  Sing,  fem*  derselben   lö*et   man   es  durchgängig  weg; 
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Aber  in  der  Plural-  Bndung  der  Nomina  behalt  «es  es  sogar  m 
der  Construction  mit  einem  Genitiv,  sowohl  mit  Nomiu»,  als 
auch  mit  Pronomina  gewöhnlich  bei. 

»   He  (h) 
hat  den  Laut  des  gewöhnlichen  enrof  äiscben  k. 

Wenn  es  auf  ein  c  nach  einer  gedehnten  Sylbe  folgt ,  so 
wird  es  bisweilen  wie  _  ausgesprochen.  Z.  B.  wird  L^jlm^  ge- 
sprochen,  als  wenn  es  L^U-vo  geschrieben  wäre. 

In  dem  Pronominal  -  Suffix  der  dritten  Person  wird  es,  wenn 
kein  Dehnungs  -  Buchstab  vor  ihm  hergeht,  gewöhnlich  gar  nicht 
gehört,  sondern  sein  Vocol  scbüesst  sich,  ohne  dass  die  Casus 
unterschieden  werden ,  unmittelbar  an  den  letzten  Buchstaben  des 
Wortes ,  dem  es  angehängt  wird.  Z.  B.  wird  jücJIc  ausgespro- 
chen 'alimtu,   und  +&S&*  belddum. 

Im  Sing.  masc.  dieses  Pronomens  wird ,  wenn  ein  Dehnungs- 
Buchstab  verhergebt,  das  s  allein  ausgesprochen»  und  sein  Vocal 


Uo> 


wird  nicht  gehört«    Z.  B.  «j$yt  wird  'aro|ttR  ausgesprochen,  »Li* 
htlndh,   Kj/>ß  yermth,   wo  man  das  h  deutlich  hören  lässt. 

In  der  Conversation  spricht  man  die  Pemininal  -  Endung  »  nur 
dann  wie  o  aus,  wenn  sie  in  Construction  vor  einem  Genitiv 
oder  einem  Pronominal  -  Suffix  steht.   Ausserhalb  der  Construction 


*<>< 


vernimmt  man  nur  das  ihr  vorhergehende  Fathah.  Z.  B.  aJül 
(Nacht)  wird  leileh  ausgesprochen ,  ju&b  (Haas)  bughdah,  mLo 
(klar)  sdfiytk  oder  sdfiek;  in  diesen  Fällen  ist  das  finale  *  immer 
stumm. 

In  feierlicher  Rede  und  beim  Vorlesen  hört  man  das  8  bis- 
weilen wie  ein  o,   auch  wenn  es  nicht  in  Construction  steht. 

^   Wäw  (w) 

hat  im  Anfang  einer  Sylbe  genau  den  Laut  des  englischen  w, 
und  ist  viel  weicfcer  und  dem  u  naher,  als  das  deutsche  w.  — 
Seine  Geltung,  wenn  es  ein  Dumm  eh  dehnt,  oder  mit  Fathah 
einen  Diphthong  bildet,  wird  bei  Gelegenheit  4er  Vecale  gege- 
ben werden. 

Ist  es   der   Bndradkal   einen    Verbi,    so   behandelt  es  die 
Sprache,   wie  sie  jetzt  gesprochen  wird,    durchgängig  wie  ^5. 
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Z.  B.  gebraucht  matt  Uj^c  gtäzetoa  für  U,ja,  und  ^jäj  y%Asy 

für  3j*J. 

Bildet  es  den  mittlem  Radical,  so  wird  es  im  Imperativ 
nicht  weggelassen,     was  auch   von  ^5  gilt.     Z.  B.  £j3  fcttro  19t 

gebräuchlich  statt  f£. 

Beim  Imperativ  der  Verba,  deren  erster  Radical  y  ist,  hat 
der  jetzt  gesprochene  Dialect  eine  Abneigung  gegen  den  gram- 
matischen bilitteralen  Imperativ.  Deshalb  bedient  man  sich  bei. 
verschiedenen  Worten  verschiedener  Formen.     So  hört  man  z.  B. 

yjöl   als  Imperativ  von  \Jü}  in  der  zweiten  Conjugation;    und 

von  0:3  ist  die  gewöhnliche  Imperativform  ^9   mit  langem  f, 
als  wenn  es  von  einem  Verbo  0tj  käme,  dessen  mittlerer  Radical 

^  wäre. 

Letztere   Corruption  ist  auf  Futurum  und  Präteritum  über- 
gegangen, und  es  ist  nicht  ungewöhnlich,    dass  man  ^jj  und 
j*  hört.     Das  gewöhnliche  Futurum  von  Verben  dieser  Ciasse 


behält  das  ^  bei  und  giebt  dem  Präformativ  ein  Dümmeh ,  wo- 
durch es  die  Form  der  vierten  Conjugation  annimmt,  aber  oft 
im  Passivum,  4.  h.  mit  einem  Fathah  in  der  Endsylbe.   So  z.  B. 

bort  man  ^Soja  yüsal  statt  J^. 

^  Läm-Alif 

nimmt  im  arabischen  Alphabet  nicht  als  zusammengesetzter  Buch- 
stab eine  Stelle  ein,  sondern  um  das  Dehnungs -  Alif  darzustellen, 
da  man  es  als  unmöglich  für  diesen  Buchstaben  ansieht,  für  sich 
selbst  dazustehn»  weil  er  nie  einen  eignen  Vocal  erhält.  Dies 
Alif  nimmt  in  der  Schrift  die  Form  von  t,  oder  ^5,  und  in 
wenigen  Wörtern  die  von  ^  an  nach  den  Regeln  der  Grammatik, 
wird  aber  immer  wie  Alif  betrachtet.  Über  seine  Geltung  wird 
unter  den  Vocalen  gehandelt  werden. 

Wenn  am  Wortende  H  darauf  folgt,   und  der  Accent  darauf 

ruht,  so  wird  es  gewöhnlich  zu  J^  umgewandelt;  dies  scheint 
da«  Resultat  einer  Bemäbung  zu  sein,  aelbst  in  diesem  Falle 
der  Femioinaienduog  *  ein  einfache*  Fathah  vorangehen  zu  lassen, 
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wodurch  sie  sieb  vorzüglich  von  de»  Pronomen  s  unterscheidet. 

Z.  B.  hört  man  &JLs^  mükhleiyeh  statt  a^L^1,  und  a»?j£q  mikweiyeh 
statt  »|yCo. 

Die  nämliche  Veränderung  findet  selbst  dann  statt,  wenn 
ein    Hamzeb   zwischen    das  \  und  das  ä   tritt.     Z.  B.  hören  wir 

*jü->  liar&eij/eÄ  statt  ätb.^,   und  ajJj  fcuretyeÄ  für  HM-3. 

Wo  aber  in  einem  Worte  das  dem  ä  Torangehende  t  den 
Accent  nicht  hat,  kommt  diese  Veränderung  nicht  vor,  und  v 
wird  kaum  gehört.  Z.  B.  wird  »La  ausgesprochen  sherah,  mit 
dem  Accent  auf  der  ersten  Sylbe  und  ohne  Dehnung  des  Fathah. 
Dasselbe  gilt  von  ali  und  s{3. 

Worte,  die  auf  ein  Alif  ausgehn,  nehmen  selten  ein  Suffix, 
oder  lassen  einen  Genitiv  auf  sich  folgen ,  ohne  dass  der  Laut 
o  gehört  wird ,  als  wenn  sie  auf  H  endigten.  —  Im  Allgemeinen 
wird  das  Alif  einfach  in  o  verwandelt  Wie  *yo  ÄJU*  minet 
sür  für  .yo  La*,  und  ^X^Uai  nüsdratkutn  für  ^^Lai.  —  Bis- 
weilen wird   ein  o   nach   dem   Alif  eingeschaltet,   und   dann 

erleidet   letzteres    gewöhnlich  eine  Veränderung  in   ^.     Z.  B. 

hört  man  U£Lx   'abeiyetna   für  ULä.      Diese   Form    wird    auch 

ohne  das  Suffix  beibehalten,  und  man  hört  xuoc  -asaiyeh  für  Lac. 

es    Ye   (y) 

wird  im  Anfang  einer  Sylbe  wie  das  englische  y ,  d.  b.  wie  das 
deutsche  j  ausgesprochen.  —  Seine  Geltung,  wenn  es  ein  Kesrah 
dehnt,  oder  einen  Diphthong  mit  einem  Fathah  bildet,  wird 
unter  den  Vocalen  erläutert  werden. 

Im  Anfang  einiger  weniger  Wörter  wird  es  ausgesprochen, 
als  wenn  ein  Hamzeb  mit  Kesrah  voranginge.  So  hört  man 
Jut  td  für  Ou  (Hand),   und  ^Uut  Uär   für  ^Uu  (links). 

II.    Vocale. 

Im  Arabischen  kann  ein  Vocal  für  sich  allein  weder  geschrie- 
ben ,  noch  gesprochen  werden.  Deshalb  kann  er  nie  aHein  eine 
Sylbe  bilden ,  sondern  wird  immer  als  blosser  Anbang  eines  Con- 
sonanten   angesohn  und  bebandelt.     Demzufolge  sagt  man,   ein 
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Consonant  sei  »y^om  madmüm,  oder  ***&*  maflüh,  oder  .;««&• 
maksür,  jenachdem  ein  Dummen,  oder  ein  Fathah,  oder  eio 
Kesrah  darauf  folgt.  Diesen  Grundsatz  muss  man  notliwendig 
scharf  auffassen,  um  den  Gedanken  zu  entfernen,  als  ob  in  der 
Sprache,  da  sie  nur  drei  Vocalzeichen  habe,  auch  nur  drei 
Vocal -Laute  seien.  Das  wahre  Princip  in  der  Sprache ,  wie  sie 
jetzt  gesprochen  wird,  ist,  dass  auf  jeden  Buchstaben 
in  derselben  Stellung  verschiedene  Laute  folgen 
können,  die  sich  zu  einander  wie  Dümmeh,  Fathah 
und  Kesrah  verhalten.  Dies  verhindert  nicht,  dass  die 
drei  Laute ,  welche  auf  einen  Buchstaben  folgen ,  nicht  von  den 
dreien ,  welche  auf  einen  andern  folgen,  verschieden  sein  können, 
und  doch  durch  dasselbe  Zeichen  ausgedrückt  werden,  was  oft 
der  Fall  ist:  so  dass  die  Sprache,  anstatt  nur  drei  Vocallaute 
zu  haben,  selbst  reicher  an  Vocalen  ist,  als  das  Englische  und 
die  andern  europäischen   Sprachen. 

Die  Stellung  eines  Buchstaben ,  von  der  wir  in  der 
Bemerkung  oben  aussagten,  dass  sie  eben  sowohl,  als  der 
Buchstab  selbst  Einfluss  auf  den  Vocallaut  habe,  umfasst  meh- 
rere Fälle.  Einfluss  auf  den  Vocallaut  hat  1)  der  folgende  Buch« 
stab  und  in  einigen  Fällen  selbst  der  um  eine  Stelle  von  dem 
Vocal  entfernte  Buchstab;  2)  der  Accent,  jenachdem  der  Vocal 
unter  dem  Accent  steht,  oder  nicht;  3)  die  Natur  der  Sjlbe, 
jenachdem  sie  einfach  oder  zusammengesetzt  ist,  d.  h.  jenachdem 
der  Vocal  eine  Sylbe  schliesst,  oder  in  einer  Sylbe  steht,  die 
auf  einen  Consonanten  ausgeht.  —  Der  zweite  und  dritte  Fall 
bezieht  sich  nur  auf  ungedehnte  Vocale. 

In  gewissen  Wörtern  wird,  um  eins  von  dem  andern  zu 
unterscheiden  ,  der  Vocal  bisweilen  deutlicher  ausgesprochen,  als 
in  andern.  Und  in  der  diabetischen  Mannigfaltigkeit  der  heu- 
tigen Sprache  wird  der  Vocal  desselben  Wortes  nicht  selten  in 
verschiedenen  Gegenden  etwas  verschieden  ausgesprochen,  je- 
nachdem die  vorherrschende  Pronuntiation  breit  oder  spitz  ist. 

Diese  Umstände  bringen  einige  Unregelmässigkeiten  hervor. 
Aber  überall  den  begleitenden  Vocallaut  nach  der  Natur  des  von 
ihm  begleiteten  Buchstaben  zu  verändern,  ist  eine  wichtige 
Hülfe,  um  zwischen  verschiednen  Buchstaben,  als  y*  und  <jo9 
o  und  h  einen  Unterschied  zu  machen;  und  in  der  Tbat  ist 
dies  in  einigen  Fällen  die  Hauptunterscheidungsweise ,  welche 
die  Eingebornen  selbst  haben. 

Wird  ein  Vocal  in  einem  Worte  eben  so  ausgesprochen, 
als  ein  andrer  in  derselben  Stelle  gesprochen  werden  würde ,  so 
III.  54 
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ist  dies  nur  Folge  davon -,  dass  die  wahre  Pronuntiation  verloren 
gegangen  ist,  und  ein  Vocal  in  der  That  die  Stelle  eines  andern 
eingenommen  hat.  Solch  eine  Corruption  hat  (wie  man  oben 
gesehn)  selbst  bei  einigen  Consonanten  statt  gefunden.  Bei 
Vocalen  ist  sie  aber  weit  häufiger. 

Der  Raum ,  der  uns  hier  gestattet  ist ,  wird  nur  eine  allge- 
meine Entwicklung  der  Geltung  jedes  Vocals  zulassen,  ohne 
eine  Specification  aller  Unregelmässigkeiten,  denen  sie  unter- 
worfen ist,  oder  aller  Combinationen  von  fJmstäaden,  welche 
auf  die  gangbare  Aussprache  Einfluss  äussern. 

jDümmeh. 

I.   Unter  dem  Accent. 

1.  a.  Zwischen  je  zweien  der  folgenden  Buchstaben ,  die  ich 
der  Kürze  wegen  gewöhnliche  Buchstaben  nennen  will,  näm- 
lich yoö-^Oj^uäo^JiiQ,  hat  es  gemei- 
niglich ungefähr  den  Laut  des  deutschen  ü  und  des  französischen 

u.    Wie    eÜ  thüllh. 

b*  Ebenso,  wenn  es  nach  Hamzeh,  «,  3  und  ^5  steht,  und 

einer  der  obigen  Consonanten  darauf  folgt.    Wie  <3v\$J5  el-hüda. 

vjü^t  el-üßk. 

c.  Ebenso,  wenn  •  in  Verbindung  mit  den  gewöhnlichen 
Buchstaben  o  vi*  *>  6  (j*  u£   vorhergeht  oder  nachfolgt   (zum 

>  > 
Unterschiede  von  ihren  Intensiven  Jp  i^  <j»  0)9  w*e  J*") 

rüsül. 

Doch  wird  es  in  allen  diesen  Fällen,  wenn  es  in  einer 
zusammengesetzten  Sylbe  steht,   oft  zu  Kesrah  corrumpirt»  Dies 

ml* 

gilt  vorzüglich  vom  Futur  der  Verba  geminantia ,  wie  £>ß  yeridd , 

«.  >*  -  > 

>ar^j  yehibb,   c\j  bidd. 

2.  Wenn  -  ±  <jo  {J&  Jb  Jb  £  y^9  auch  .  ohne  Verbin- 
dung mit  den  in  I.  1.  c.  erwähnten  Buchstaben,  vorhergehen 
oder  nachfolgen,    so  bat  es  den  kurzen  u-Laut,   wie  z.  B.  in 

Fhus,   NuiL     So   ^jj  rubb,   <j**i>  hhums,  ^äJü  yaghuth. 

Jedoch  nach  <j&  Jb  wird  es  bisweilen  wie  das  kurze  0  in 


dem  Worte  hold  ausgesprochen.    Wie  -^b  dohr, 
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S.  Wenn  es  auf  c  folgt,    so  wird  es  beinahe  so  ausge- 

sprochen  wie  das  deutsche  ö.    Wie  {Ji^  ö$h,  j+&  (Leben)  omr. 

IL  Steht  es  nicht  unter  dem  Accent,  so  wird  Dümmeh 

gewöhnlich  in  Verbindung  mit  allen  Buchstaben ,  wie  das  kurze 

u  in  den  Wörtern  Fhu$s ,  NuU  gesprochen ,  z.  B.  v^OüG  yektub. 

Doch  wird  es  in  vielen  Fällen,  wenn  es  in  einer  nicht 
accentuirten    einfachen    Sjlbe  steht,    in  ein  Fathah  verwandelt« 

So   z.  B.  wird   die   Form  0y**9   sie  mag  Pluralform  sein  oder 

Nomen  actionis,  fast  immer  Jye  ausgesprochen.  Auch  die 
Deminutiva  werden  gewöhnlich  so  ausgesprochen,  als  wenn  ihr 
erster  Buchstab  ein  Fatbah  hätte. 

Dümmeh   durch  ^   gedehnt. 

Einen  grossen  Unterschied  macht  man  in  der  arabischen 
Aussprache  zwischen  den  gedehnten  und  den  nicht  gedehnten 
Vocalen,  wenn  sie  unter  dem  Accent  stehen.  Sonst  kann  man 
solche  nicht  immer  gut  unterscheiden. 

Das    durch  3  gedehnte   Dümmeh   hat  immer  den  Laut  des 

>  >©  - 

deutschen   und  italienischen   langen   u.     Wie  jjh   für,    J^Ju 

maUül. 

Fathah.  % 

I.   Unter  dem  Accent. 

1.  a.  Zwischen  je  zweien  der  gewöhnlichen  Buchstaben 
wird  es  meistens  ausgesprochen  wie  e  in  dem  Worte  Fell,    wie 

aXi  beffia,   Jw*>-  jebel 

b.  Ebenso  nach  »^  wenn  irgend  eqper  der  gewöhn- 
lichen Buchstaben  darauf  folgt,  wie  CsS>  hebb,  ^  tcedd.  — 
Doch   giebt  man  ihm  nach  3  bisweilen  den  Laut  wie  in  No.  5, 

als  cXij  wülad. 

c.  Ebenso  nach    «,   wenn  ü  6  J  3  y«^  darauf  folgt, 

wie  öj  read. 

Doch  wird  es  in  diesen  Fällen,  wenn  es  in  einer  zusam- 
mengesetzten Sjrlbe  steht,  oft  zu  Kesrah  corrumpirt.     Dies  findet 
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sieh  vorzüglich  hei  den  Präformativen  des  Fntur  der  Verba, 
mögen  diese  unter  dem  Accent  stehen  oder  nicht.  So  i&*^»> 
yibhalh,  J»*ftÄ*»J  yistühbil  Aach  in  der  ersten  Sylbe  von  Verben, 
deren  mittlerer  Vocal  ein  Kesrah  ist,  wenn  auch  die  Sylbe  offen. 
Dies  scheint  aus  einer  Verwechselung  dieser  Form  mit  dem  Pas- 
sivum  zu  entstehn,  wobei  das  Dümmeh  des  ersten  Buchstaben 
in  ein  Kesrah  verwandelt  wird.  ( Siehe  No.  6  )•  So  z.  B.  C**J 
nisy,    ^Sj  rikib. 

2.  Zwischen  irgend  einem  der  gewöhnlichen  Buchstaben 
und  einem  Hamzeh,  und  nach  einem  der  gewöhnlichen  Buch- 
staben ,  wenn  ein  «  folgt ,   hat  es  den  Laut  des  a  in  den  engli- 

sehen  Wörtern  man,  had.     Als  Jut  dbad,  ^>ö  dahar. 

Doch  ist  das  Hamzeh  im  Anfang,  wenn  ein  gewöhnlicher 
Buchstab  darauf  folgt,  oft  mit  dem  i-Laut  versehn  (siebe  No.  1). 
Dies  gilt  vorzüglich  vom  Wüsl.     Wie  o^Jt  el-beü. 

3.  a.  In  Verbindung  mit  c  und  -  hat  es  gewöhnlich  den  Laut 

des  deutseben  a  in  dem  Worte  Mann.    Wie  -*ä  9äbar,  üo  hadd. 
b.    Ebenso    zwischen  einem  Hamzeh  oder  *  und  —  ±   .   e , 
wie  a\  akh,  gji  arba9. 

4.  In  Verbindung  mit  yo  \jo  J?  Je  ^  wird  es  oft  aus- 
gesprochen wie  a  in  dem  englischen  Worte  what ,  etwa  wie  das 

breite  a  des  braunschweigschen  Dialekts.    So  i_&>  ftafcfc,  ja> 

hatt,    I^b  dahr. 

5.  a.   In  Verbindung  mit  ±  und  c   hat  es    gewöhnlich  den 

engl.  Laut  des  u  in  den  Wörtern  but,  tub.  Wie  ^>  khiibr,  Jt£ 
ghüfar.  ( 

b.  So  auch  häufig  in  Verbindung  mit  . ,  wenn  irgend  ein 
andrer  Buchstab  als  o  ö  ü  J  ^  ^  vorausgeht  oder  nach- 
folgt.    Soß  (Feld)  bürr,  Cij  (Brett)  raff. 

c.  Ebenso   in   vielen   Fällen  in  Verbindung  mit  {jo  y&  J? 

*&  O*«     Wie^Ao  8üdar,   &Jd  tübitkh. 

d.  Ebenso  in  vielen  Fällen  nach  einem  Hamzeh,  wenn  ± 
U*  (jo  Jo  Jt>  £>J  darauf  folgt.  Wie  j&  ühhbar,  £&>\  ütla\ 
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6.  In  Verbindung  mit  Intensiven  und  Gutturalen  wird  da» 
Pathah  des  ersten  Radicals  bei  Verben,  deren  zweiter  Radical 
mit  Kesrah  versehn  ist,  oft  zu  Dümmeh  corrumpirt,  dem  Pas- 
sivum  analog*.    Wie  .yu  buhy,   J*sa$  fudil. 

II.  Steht  es  nicht  unter  dem  Accent,  so  hat  das 
Fathah  gewöhnlich  den  Laut,  den  es  in  derselben  Stellung 
unter  dem  Accent  haben  würde ;  nur  ist  hier  eine  Tendenz,  die 
a- Laute    statt  der   e-  und  u-  Laute   hören    zu   lassen.     Wie 

yjy  merkab,  jJu  bedal. 

Anm.  1.  Das  Fathah  der  weiblichen  Endung  8-L-  wird 
nach   uocy.^Jj^ijio^J   f  o  2  <*5    w*e  **** 

e  in  dem  Worte  Fett  gesprochen.  Wie  juXJCq  mektebeh,  a^U 
(kalt)  bdrideh.  —  Doch  wird  es  oft  in  dieser  Stellung  wie  ein 
Kesrah  ausgesprochen,  und  so  verwechselt  man  die  Feminin- 
endung mit  der  Endung  auf  ^5. 

Anm.  2.  Nach  ^^(jo(joJoJöp^y^n%  so  wie 
auch  nach  j,  wenn  vor  diesem  Buchstaben  kein  ^  vorhergeht, 
hat  dieses  Fathah  der  weiblichen  Endung  8_L_  einen  der  a  -  Laute. 

Wie  ftilb  tübahah*  In  dieser  Stellung  wird  es  gerade  so  wie 
\—  ausgesprochen  und  oft  mit  ihm  verwechselt. 

Fathah    durch  t  gedehnt. 

1.  Zwischen  je  zweien  der  gewöhnlichen  Buchstaben  wird 
es  wie  das  engl,  a  in  hard,  nahe  dem  deutschen  ä  in  den  Wör- 
tern währen,  Bär,  ausgesprochen.     Wie  *U  ndm,   ob  bdt. 

Doch  wird  es  in  dieser  Stellung  bisweilen  zu  dem  Laute 
des  französischen  6  in  dem  Worte  fite  corrumpirt.  Dieser  Laut 
findet  sich  nicht  allein  in  den  Rüstenstädten  Syriens,  sondern 
auch  unter  den  Bedawin  der  Wüste.  Doch  halten  es  die  Ein- 
gebornen  grösstentheils  für  eine  sehr  verderbte  Aussprache. 

2.  Zwischen  ±  c  c  oder  ^  und  irgend  einem  der  gewöhn- 
lichen Buchstaben  wird  es  wie  das  reine  a  in  den  Wörtern 
Vater,  Hahn   ausgesprochen;  «und  ebenso   wenn   ein    «  vor  ihm 

hergeht.    Wie  y Lc  ghdfir,    *j\*  rdbi'a. 

3.  In  Verbindung  mit  u&  {jo  Ja  Jp  lautet  es  oft  beinahe 
wie  das  a  im  englischen  Worte  call,  ähnlich  dem  obenerwähnten 
braunschweigschen  a,  gedehnt;  wie  (w^li  fddy,  w^lo  *dhib. 
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Fathah,  worauf  ein  ^  folgt, 

wird  bisweilen  wie  das  italienische  nnd  deutsche  au  ausgespro- 
chen, bisweilen  wie  das  o  in  den  Wörtern  Sohn,  Krone;  ohne 
sich  nach  irgend  einer  Regel  zu  richten,  ausgenommen,  dass 
die   Tendenz,    es   wie  6   auszusprechen,    bei  Wörtern,   die  im 

o  * 

täglichen  Leben  häufig  Torkommen,  stärker  ist.  Wie  ^yf  kann, 

0j3  hol.  —  Auf  dieselbe  Weise  wird  es  ausgesprochen,  wenn 
auch  das  $  einen  eignen  Vocal  hat.  Wie  Aj.tjj  bawarid;  indem 
das  a  mit  dem  w  wie  oben  das  au  oder  das  6  ausgesprochen 
wird,  nämlich  fast  bauarid   oder  böarid. 

Fathah,  worauf  ein   ^  folgt. 

1.  Zwischen  uo^-ji^j^^^^Jfrj 
9  3  L5  w*ra"  es  w*c  ei  ln  **em  englischen  Worte  vein,  d.  h.  wie 

ein  reines  deutsches  e  ausgesprochen.  Z.  B.  ^JoS  keif,  J*J 
btt  (deutsch  wie  ktf,  Ul). 

2.  Nach  _  ^  (jj  u»  i?  ^  c  c  j  wird  es  wie  das  ita- 
lienische und   deutsche   ai   ausgesprochen,    wie  in  dem  Worte 

Ü    ^  Cr  * 

Kaiser.     So  ^js>  khair ,   ^j^  9ain. 

3.  Geht  einer  der  ersteren  Buchstaben  (unter  No.  1)  vor- 
her, und  folgt  einer  der  letzteren  ( unter  No.  2),  dann  schwankt 

der  Gebrauch  zwischen  beiden  Lauten.  So  wird  \ja&  bisweilen 
beid  (&lcf)  uod  bisweilen  baid  ausgesprochen. 

Auf  dieselbe  Weise  wird  es  ausgesprochen,  wenn  auch  das 
15  seinen  eignen  Vocal  hat,  wie  beim  ^  auseinandergesetzt  ist. 

Wenn  auf  ein  durch  t  gedehntes  Fathah  ein  _  folgt,  so 
wird  letzteres  wie  Kesrah  ausgesprochen  und  bildet  mit  ersterem 
einen  Diphthong.     Wie  JolS  Mil,   avXili  fdideh, 

Kesrah.    ' 

I.  Unter  dem  Accent. 

1.    a.   Nach    c  lautet  es  beinahe  wie  das  e  in  dem  Worte 

o 

Helm»     Wie  wUn  'enab,  Jb  9#lm. 
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b.  Ebenso  nach  _,  wenn  darauf  einer  der  gewöhnlichen 
Buchstaben  folgt.     Wie  jp»  (Dinte)  Kebr,   ^  (Milde)  heim, 

2.  Wenn  ein  a  <j*>  u»  Ja  Ja  p  1^3  vorangeht  oder  nach- 
folgt, so  wird  es  oft  beinahe  wie  das  kurze  u  in  Flu$$,  Null, 
ausgesprochen.    Wie  &JLo   kubleh,    qmi>  (Burg)  husn. 

3.  In  andern  Fällen  wird  es  wie  i  in  Minne,  Sinn,  ausge- 
sprochen.    So  &*J  dhimmeh,   {*yM  sinn. 

II.    Steht  es  nicht  unter  dem  Accent,  so  hat  es  die- 
selben  Laute   nach   denselben  Regeln,    ausgenommen,   dass  es 
-häufig  mit  Fathah  verwechselt  wird. 

Kesrah   durch  ^  gedehnt 
hat  durchgängig  den  Laut  des  i  in  den  Worte  Maschins.     Wie 

J*ä  M,  ^J  kübü. 

Teschdid. 

Der  Zweck  des  Tescbdfd  ist  nicht,  wie  der  der  Doppel- 
buchstaben in  den  meisten  europäischen  Sprachen ,  einen  kurz«* 
Yocal  nur  zur  Aufnahme  des  Accents  fähig  zu  machen;  denn 
die  Sprache  erlaubt  kurzen  Vocalen  durchaus  auch  in  einer  offnen 
Sylbe  unter  dem  Accent  zu  stehn,  sondern  der  Buchstab  wird 
durch  das  Teschdid  wirklich  verdoppelt,  so  dass  die  Ver- 
doppelung eben  so  deutlich  ist,  wie  bei  den  italienischen  Dop- 
pelbuchstaben. Solch  eine  Verdoppelung  eines  Buchstaben  wird 
selten,  wenn  überhaupt  jemals,  im  Englischen,  Französischen 
oder  Deutschen  gehört.  Bei  Gutturalen  und  Aspiraten  ist  es 
eben  so  deutlich,    als  bei  irgend  sonstigen  Buchstaben. 

und-  Vocale. 

Es  ist  ein  Hauptprincip  der  Sprache ,  wie  sie  jetzt  gespro- 
chen wird,  dass  man  Endvocale  nur  hören  lässt,  wenn  sie 
gedehnt  sind,  sogar  in  dem  Falle,  wenn  das  Wort  ein  Suffix 
zu  sich  nimmt.  Deshalb  werden  die  Casus  -  Endungen  völlig 
vernachlässigt. 

Wir  finden  kaum  Endvocale  genug  in  Gebrauch,  um  darüber 
urtbeilen  zu  können,  ob  sie  denselben  Laut- Veränderungen  unter- 
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worfen  sind,    wie  in  der  Mitte  der  Wörter.     In  dem  Pronomen 

j$9  das  oft  huwe  ausgesprochen  wird,  und  ^P  (dem  Plur.  fem., 
der  gewöhnlich  für  das  Masculinum  gebraucht  wird),  das  man 
hunne  ausspricht,  sehen  wir,  dass  Fathah  wie  e  in  Fell  lautet, 
wie  in  der  Mitte  von  Wörtern  zwischen  den  gewöhnlichen  Buch- 
staben. Wenn  die  Eingebornen  die  Endvocale  im  Lesen  aus- 
sprechen, so  legen  sie  ihnen  einen  Laut  bei,  den  sie  nicht  aus 
der  gewöhnlichen  Aussprache,  sondern  in  der  Schule  gelernt 
haben. 

Ist  der  Endvocal  nothwendig,  um  das  weibliche  Geschlecht 
zu  unterscheiden ,   so  behält  man  ihn  bei  5   z.  B.  in  der  zweiten 

Person  Sing.  fem.  des  Perfect  der  Verba,  wie  oj-ü  dßrübti; 
und    in    der  zweiten  Pers.   Sing,    der  Pronominalsuffixe,   wenn 

ein  Dehnungsbuchstab  vorhergeht,  z.  B.  ^ojijo  däräbüki,  u5yw*-j 
yermiki,  wS'Immj  nensdki. 

Wenn  kein  Dehnungsbuchstab  vorhergeht,  so  wird  in  letz- 
terem Falle  das  Geschlecht  dadurch  unterschieden ,  dass  der 
Vocal  sowohl  des  männlichen  als  auch  des  weiblichen  Pronomens 
auf  den  letzten  Buchstaben  des  Wortes,  dem  es  angehängt  ist, 

übertragen  wird.     Wie  uSjj&*  yüdribak,    u£JL3  hablik. 

Diese  Uebertragung  des  Vocals  verhindert  in  dem  letzten 
Beispiel  ein  Zusammenstossen  zweier  quiescirender  Buchstaben 
in  der  Mitte  eines  Wortes,  was  die  Sprache  nicht  duldet.  Im 
Falle  der  dritten  Person  des  Pronominalsuffixes  verhindert  die 
Weglassung  des   «   in  der  Aussprache  (was  bereits  unter  »  be- 

sprochen  ist)  dasselbe  Uebel.  Wie  &Ä>fO  dürüblu.  In  andern 
Fällen  hört  man  einen  Vocal  undeutlich  zwischen  dem  Worte 
und  dem  Suffix,   aber  ohne  Rücksiebt  auf  Casus. 

Selbst  bei  *— A  und  ähnlichen  wird  in  der  Construction 
der  Casus  völlig  vernachlässigt.  Die  Form,  deren  man  sich 
am  meisten  bedient ,  ist  ^jt.  Allerdings  hört  man  bisweilen 
auch  bt  und  £\  in  affectirter  Nachahmung  der  Büchersprache. 
Aber  dann  gebraucht  man  diese  Formen  ohne  Unterschied  für 
jeden  Casus. 


Digitized  by 


Google 


Aussprache  des  Arabischen.  855 

Tenwtn. 

Das  Tenwfn  ist  io  der  gegenwärtigen  Sprache  fast  ganz 
ausser  Gebrauch  gekommen. 

Jetzt  wird  es  hauptsächlich  bei  Adverbial  -  Accusativen  ge- 
braucht,  wo  man  es  noch  hört. 

Man  hört  es  auch,  wenn  U  oder  ^\S  auf  ein  Wort  folgt, 
um  seine  Bedeutung  unbestimmt  zu  machen:  z.  B.  U  J^  (irgend 
ein  Mann)  rajulun  ma,  y[f  J^  ^t  (irgend  jemand)  ei  rajuUn 
kdn.  Aber  wo  es  hier  gebraucht  wird,  ist  völlige  Verwirrung 
der  Casus. 

Das  Wort  Oot  nimmt,  wenn  es  in  der  Bedeutung  irgend 
einer   steht,    das   Tenwin   mit  Fathah    an,    und  verliert  sein 

Anfangs  -  Hamzeh.     Als  tiX>  hadan. 

JLccent. 

Wenn  ein  Wort  keine  zusammengesetzte  oder  gedehnte 
Sylbe  enthält,  so  wird  der  Accent  von  dem  Ende  so  weit,  als 
die  Leichtigkeit  der  Aussprache   erlaubt,    bis   zur  dritten  und 

selbst  zur   vierten   Sylbe   zurückgeworfen.     Wie  u^i-c   'drafat, 

Üö-t  'ärafata. 

Wenn  die  dritte  Person  Sing,  ein  Suffix  annimmt,  wie  z.  B. 

Üi.fi  ,  so  bleibt  der  Accent,  obwohl  der  Vocal  des  letzten  Radi- 
cals  nicbt  ausgesprochen  wird,  auf  der  ersten  Sylbe,  als  ob 
dies    der   Fall   wäre,    nämlich   'ärafna.     Dadurch   unterscheidet 

sie  sich  von  der  ersten  Person  plur.  UäjC,  welche  'artfna  aus- 
gesprochen wird,    nach  der  folgenden  Regel. 

2.    Enthält  ein  Wort  eine  zusammengesetzte  oder  gedehnte 

'  °  * 
Sylbe ,    so  fällt  auf  diese  der  Accent.     Wie  ^uC5o  yihtub ,    ^Lo 

yendm. 

Doch  muss  eine  zusammengesetzte  Sylbe  am  Ende  mit  zwei 

quiescirenden  Buchstaben  schliessen,   um   den  Accent  zu  haben, 

x  o  -»  - 

selbst  wenn  ein  Pronominalsuffix  darauf  folgt,  als  &*»*£  dertst. 
Wenn  gleichwohl  die  Quiescenz  des  letzten  Buchstabens  zur  Form 
gehört,    wie   in   der   3.    Pers.  Sing,  fem.,    so  erhält  die  letzte 
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Sylbe  den  Accent ,  wenn  ein  Suffix  angehängt  wird.    Wie  ÜJo-t 
'arafetna. 

Eine    gedehnte   Sylbe   am  Wortende  hat  den  Accent  nicht; 

all  i^ae  '<***.    Aber  so  oft  ein  Bachstab  hinzugefügt  wird,  hat 

sie  ihn,   als  i^Nj^j  yermik. 

Doch  genügt  ein  darauf  folgendes  Harazeh  nicht,  den  Accent 
darauf  zu  ziehn.     Wie  *4j,5t  dkrdba. 

Eben  so  wenig  vermag  das  weibliche  »  in  Triliteralen  den 

Accent  in  allen  Fällen  auf  sich  zu  ziehen ;    als  »!y*  $hfrah. 

Selbst    verdoppelt  haben  ^  und  ^   am    Ende   den   Accent 

nicht.     Wie  «Pj^  Beirüty,  ^iAc  'odu. 

3.  Wenn  zwei  zusammengesetzte,  oder  zwei  gedehnte  Syl- 
ben,  oder  eine  zusammengesetzte  nnd  eine  gedehnte  in  dem- 
selben Worte  zusammentreffen,  so  .erhält  die  Letzte  von  beiden 
den    Accent.      So   auch   wenn   mehr   als   zwei   da  sind.     Z.  B. 

ij&2j*A  mtfrüfin,   oLUäJI  intil^dmät. 


In  den  auf  diesen  Aufsatz  folgenden  Namen  -  Listen ,  so  wie 
auch  durch  das  ganze  Werk  hindurch,  ist  ein  Versuch  gemacht,  die 
arabische  Aussprache  durch  europäische  Schriftzüge  nach  den  hier 
niedergelegten  Principien  nachzuahmen.  Es  bleibt  nur  noch  übrig, 
die  Geltung,  die  wir  den  lateinischen  Buchstaben,  indem  wir 
uns  ihrer  zu  diesem  Zwecke  bedienen,  beilegen,  in  einem  kur- 
zen Ueberblick  darzustellen«  Wir  folgen  im  Allgemeinen  dem 
System  des  Um.  J.  Pickering,  wie  es  schon  beim  Schreiben 
der  indianischen  Sprachen  Nord- Ainerika's  und  der  Inseln  des 
stillen  Meeres  angewendet  worden. 

Folgende  lateinische  Buchstaben  sind  für  die  darunter  stehen- 
den arabischen  gesetzt: 

*,  d,   f,  h,  j9  k,   l,  m,  »>   $,    t,  v>,  y,  z 

und  haben  stets  denselben  Laut ,  nur  dass  s  immer  den  scharfen 
und  nie  den  säuselnden  Laut  des  %  hat,  und  j  den  englischen 
Laut  etwa  wie  da&  deutsche  dsch  erhält. 
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Ebenso  sollten  sich  entsprechen 

4*    fc>    h>    *>    \>    % 

üö    -    jj    O)    Jj    i 

Der  unterscheidende  Punkt  ist  jedoch  in  diesem  Werke  weg- 
geblieben, weil  man  die  arabische  Orthographie  im  Register 
angegeben  findet« 

g  steht  für  das  _,  wie  es  in  Ägypten  ausgesprochen  wird, 
und  für  den  Laut,  den  die  Bedawin  dem  ^  beilegen;  es  ist 
der  Laut  des  härteren  deutschen  g  in  jeder  Stellung. 

r  steht  für  .  und  hat  einen  starken  rollenden  Laut,  ziem- 
lich wie  das  deutsche  r. 

dh  steht  für  den  Laut  des  3  und  hat  die  Geltung  des  eng- 
lischen th  in  dem  Worte  ihn. 

Ebenso  steht  dh  (eigentlich  dh)  für  \jo  und  Jö. 

gh  und  kh  stehen  für  die  Laute  des  t  und  a  . 

sh  und  th  stehen  für  ^ß  und  O  und  lauten,  wie  in  den 
englischen  Wörtern  $hall  und  thin. 

(')  steht  für  den  Laut  des  Hamzeh,  ist  aber  meistens 
weggelassen. 

(')  steht  für  den  Laut  von  c. 

a  steht  für  Fathah  und  hat  die  Laute ,  die  derselbe  Buch- 
stab in  dem  englischen  hat,  dem  deutschen  Mann  und  dem 
englischen  what  erhält. 

d  steht  für  Fathah  durch  \  gedehnt,  und  hat  dieselben  Laute 
verlängert,  wie  in  den  Wörtern  Bär,  Vater  und  dem  englischen  call 

ai  steht  für  ein  Fatha,  worauf  ^  folgt,  und  hat  den  Laut 
des  ai  in  Kaiser. 

au  steht  für  ein  Fathah ,  worauf  ^  folgt  und  hat  den  Laut 
des  deutschen  au. 

di  steht  für  ein  gedehntes  Fathab,  worauf  ^  folgt,  und  hat 
den  Laut  der  beiden  Buchstaben  zu  einem  Diphthong  verbunden. 

e  steht  für  ein  Fathah  und  für  ein  Kesrah,  und  hat  den 
Laut  des  e  in  dem  Worte  Bett. 

ei  steht  für  ein  Fathab ,  worauf  ^  folgt,  und  hat  den  Laut 
des  ei  in  dem  englischen  Worte  vein  oder  wie  das  reine  deut- 
sche e. 
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t  steht  für  Kesrah  und  hat  den  Laut  des  i  in  den  Worte 
Sinn. 

{  steht  für  Kesrah  durch  ^  gedehnt,  und  hat  den  Laut 
des  i  in  dem  Worte  Maschine. 

o  steht  für  Dummen  und  hat  den  Laut  des  o  in  dem  Worte 
hold. 

6  steht  für  ein  Fathah  ,  worauf  ^  folgt ,  und  hat  den  Laut 
des  o  in  dem  Worte  Krone. 

ö  steht  für  Dümmeh  und  hat  den  Laut  des  deutschen  o. 

u  steht  für  Dümmeh  und  Kesrah  und  hat  den  Laut  des  u 
in  dem  Worte  Nuü,  oder  den  des  deutschen  ü. 

ü  steht  für  ein  durch  ^  gedehntes  Dümmeh  und  hat  den 
Laut  des  langen  u  im  Italienischen  und  Deutseben. 

ü  steht  für  Fathah  und  hat  den  Laut  des  englischen  u  in 
dem  Worte  tub. 

y  steht  für  ^  am  Wortende  und  hat  den  halb  stummen 
Laut  des  y  in  dem  englischen  Worte  fully. 

Kein  Buchstab  wird  verdoppelt,  wenn  er  nicht  im  Original 
verdoppelt  ist,   d.  h.  ein  Teschdid  hat. 

Wenn  zwei  Buchstaben  für  einen  im  Original  stehen,  so 
werden  sie  am  Wortende  nicht  zweimal  geschrieben,  wenn  auch 
der  arabische  Buchstab  ein  Teschdfd  hat.     Z.  B.  Haj  für  Hqjj. 

Der  Artikel  vor  den  Solarbuchstaben  wird  geschrieben ,  wie 
er  ausgesprochen  wird ,  und  wird  in  allen  Fällen  mit  einem  Sub- 
stantiv oder  Adjectiv  durch  einen  Bindestrich  (-)  verbunden;  wie 
el-Kuds,  er-Ramkh. 
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Verzeichnisse 

arabischer   Namen   von  Ortschaften 

in  Palästina  und  den  angrenzenden  Gegenden. 

Gesammelt  und  geordnet 
von 

Eli     Smith. 

In  Betreff  des  allgemeinen  Charakters  und  Zweckes  der 
folgenden  Verzeichnisse  verweisen  wir  den  Leser  auf  Bd.  IL 
Abschn.  IX.   S.  316.  317. 

Bei  der  Schreibung  der  arabischen  Namen  mit  römischen  Let- 
tern war  es  nicht  immer  leicht  zu  wissen ,  mit  welchen  Vocalen 
die  arabischen  Buchstaben  ausgesprochen  werden.  Daher  mögen 
in  den  Vocalen  solcher  Namen ,  die  wir  nicht  selbst  aussprechen 
gebort,  häufig  Irrthümer  sein.  Wo  uns  die  Vocale  bekannt 
geworden  und  nicht  aus  der  Form  und  Bedeutung  des  Wortes 
hervorgehe,  sind  sie  meist  in  das  Arabische . eingerückt. 

Der  Stern  (*),  der  bei  vielen  dieser  Namen  steht,  bezeich- 
net, dass  ein  solcher  Ort  in  Trümmern  liegt  oder  verödet  ist« 
Bei  den  bewohnten  Ortschaften  ist  der  Charakter  der  Bevölke- 
rung, so  weit  er  bekannt,  in  folgenden  Abbreviaturen  angegeben : 
Mu$.  für  Muslims ;  Chr.  für  Christen ;  Gr.  für  griechische  Chri- 
sten;  Mar.  für  Maroniten;    Dr.  für  Drusen,  etc.  etc. 
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Erste  Abtheilung. 

Namen  von   Oertern    in    den  Districten ,    die    E.   Robinson    und 
E.  Smith  während  ihrer  Reise  1838  besucht  oder  gesehn. 


I.    Jebäl,  JU>.     Gebot. 

Die  nördliche  Grenze  dieses  Districtes  ist  der  Flnss  el-Ahsy 
((_^j>'4I)  i.  Die  Namen  in  diesem  und  dem  nächstfolgenden 
Abschnitt  wurden  während  der  Reise  nach  Wädy  Müsa  gesamm- 
let, besonders  von  Haweitat-  Arabern  unter  unsern  Begleitern. 


el-TÜfileh,  Tophel 

&uyi 

el-Hujeireh* 

«j*?^t 

el-Hudeitheh* 

*&&xJ] 

el-Kttauda'iyät* 

el-Hudeireh* 

«y.v3^t 

ed-Dejanieh* 

«uib-OÜI 

Sulfahah 

2*jStfJLw 

'Ain  et-Türik* 

V*JjW  tfc*> 

'Imeh 

*•+££ 

Saidab* 

c^ 

el-Busaireh,  Bozrah 

«jAAäJI 

Bir  SebaV  Quell 

£*"jä« 

*Ain  Jeladat,  Quell  3  ot  JJb*  ^ 

edh-Dhubl* 

J^UaJJ 

Ghüründel,*  Arindela 

Kül'at  'Aneiseb 

**j*ie  mJä 

>Ain  el-Hureir,  Quell 

y^lefc* 

Dhaneh,  Qava 

«iL» 

en-Natmeh 

X*AäaJI 

Zebda* 

kty 

eth-Thawäneh* 

*i!^Jt 

Jedba* 

e3^ 

1)  Burckb.  i^*»^  und  U*>-.    2)  Ders.  *ÄfiJU*.    3)  Ders.  0^<A>. 
4)  Ders.  *j*£»    Es  ist  ein  Schloss  an  4er  Haj-  Strasse. 


t 
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II.   Esh-Sherah,  «jy&il. 

Dieser  District  scheint  von  Jebal  durch   den  breiten  Wady 
el-Ghuweir  getrennt  zu  sein. 


Wady  Müsa,*  Petra 

cf^y  l^I» 

el-Humeiyimeh* 

*  *4J**£\ 

Udhrah*   - 

z^°s 

esh-Sböbek 

<-  o  -» 

el-Jurb* 

v> 

Oibdiba 

ÜJu^> 

Btfstah* 

xLlsmJ 

Akeikah* 

ÄÄOI 

Weil* 

*J*i 

Khurabet  el-'AMd* 

cXmjlSI  äj1/> 

Abu  el-'Adham* 

»LasJt  jjl 

el-Kuweireh* 

V--^ 

el-'Aueik* 

2<*uI*Si 

el-Beidhät* 

ßoL^uJI 

»  öS 

üsdakah,*  Zodocatha       3  *ÄA^i 

es-Sübrah* 

s^oJt 

Dbaur* 
el-Furdbukh* 

el-Bütäby* 

Kureiyet  er-Ra- 
wäjifeh* 

} 

ed-Derbas* 

(J^4;OJt 

el-Furasah* 

*J0jÄ\ 

el-'Ain  el-Beidha* 

LcouuJt   (^JtSt 

Khübata* 

LXaJ> 

Ma'an,  Maon 

*  ..Um 

Ü 

Burka'* 

£?> 

Eljy 

^' 

Jumeil* 

l)**>- 

III.    Im  Süden  von  Jebel  el-Khülil. 

Vorzüglich  von  Bedawinen  beim  Reisen  durch  diese  Gegend 
eingesammelt.  Die  Lage  einiger  Oerter  weiss  ich  nicht  genau 
genug ,   um  sie  richtig  zu  ordnen. 


1)  Bnrckh.  J^t.    2)  Ders.  UuJLr.    3)  Ders.  AJK>Uo]t.    4)  A 

0liw,  Tab.  Syr.  p.  14.      5)  Der«.  au-sl^I  p.  14.      6)  Burckh. 
7)  Ders.  ^Uw. 
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el-Kuryetein,*  Keriolh?    ^OC^Sit 

Kurnub,*  ITwmara 

<**»/ 

Jembeh* 

Madürah* 

Vs\\a 

el-Khüfit* 

JajJti\ 

'Aslüj* 

5^ 

ei-Beyudli* 

O^yj-K 

Rukhama* 

uij 

el-Hudhairah* 
eth-Tha'ly* 

4 

el-Mürrah* 
el-Kuhleh* 

et-Taiyib* 

wJyt 

el-Jügbaleh* 

Ju^t 

Ehdeib* 

vuAP! 

Abu  Khuff* 

v-A>^jJ 

el-Museik* 

du^Jt 

Um  el-'Alak* 

vJiUJt   rt 

Rujeim  Selameh* 

cz-Zuweirah  1 
el-Fdka*    ( 

Cm  Shaumerah* 
el-Lükiyeh* 

cz-Zuweirah  1 
et-Tabta*  J 

Teil  'Aräd,*  Ärad 

Hawarah* 
Tatrft* 

Teil  el-Kuseifeh* 

«uwXH  Jj' 

Bir  es-Seba',*  Berseba 

t*-*""^  j& 

ei-Mak-hul* 

iJjÄÄjl 

el-Khülasab,*  Eluta 

&Iaiät 

el-Milh,*  Moladah 

giJI 

er-Ruhaibeh* 

*4A^jN 

'Ar'arab,*  Aroer 

H,U* 

el-'Aujeh*j 

te^jül 

el-Kusair* 
Kubbet  el-Baul* 

oder       / 
'Abdeh      j    Eboda 

oder 

IV.   EI-Khülil,  vkM«.     J5fc6ro*. 

Aus  mehreren  verschiedenen  Quellen  gesammelt,  beim  Reisen 
durch  die  Provinz.  Möglieberweise  hab'  ich  in  Bezug  auf  die 
Lage  einiger  dieser  Oerter  geirrt,  und  sie  in  unrichtige  Unter- 
abtheilungen gebracht. 
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1.   Nördlich  von  el-Khülü  und  östlich  vom  Weg$  nach  Jerusalem. 


Deir  el-Benat*  oUJt  j*> 

Abu  Nujeim*  h£>ü  j^' 

Tekü'a,*  Tefcoa  cjÄ» 

Kusr  Cm  Leimön*  qj**J  f'ya* 
Küsr  'Antar*  Jolzjas 

Bereiküt,*  Berachah  ^j&r} 

KhirbetKuweiziba*  Ujjj^  &p» 
Beit  Fejjar,  Mus.  .L^  ^^u 

Wädy  el-'Arüb*         Vj)JÄJ|  ^l3 
ez-Za'feraneh*  aüLftcJI 


Khäreitün* 
Hülhül,  Mus.  Jfofoui 
edh-Dhirweb* 
Sa'ir,  Mus. 
esh-Sbiyükh,  Mus. 
Beit  'Ainun* 
er-Rdm,*  Ramah 
Wddy  JehAr* 
Husasah* 


2 

.     Südöstlich 

von  el-Khültl. 

Beni  Na'im,  Mus. 

(*?  i& 

BeiyÄn* 

4MLu 

el-Ydkfn* 

o^! 

Main,*  Jfoon 

Cfc** 

Zif,*  Zipfc 

w**j 

el-KurmuI,*  Carmel 

J^ÖI 

ed-Deirät* 

OJ^Jül 

et-Tawaneh* 

Äi^Ä» 

Za'tütah* 

xi^jLfc: 

Um  ePAmad* 

JwiJJ  rt 

*Ain  Jidy,*  En-gedi 

C5^C^ 

el-Maiyedeh* 

»juijj 

Sebbeh,*  Masada 

£üuw 

3.  Nördlich  von  eUKhÜUl,  und  westlich  vom  Wege  nach  Jerusalem. 


Fäghür,*  QoyÖQ 

,>*U 

Beit  Umwar 

— * 

B«it  S&wfr* 

•J^Lam    OwU 

Jedür,*  Gedor 

J3**- 

Käfin* 

of>^ 

Bükkftr* 

>: 

III. 

55 
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Kusbur* 

^* 

Teffi&h,  Mus.  Belh  Ti 

ippuah  -Jü 

Mirtft* 

o«*^ 

Khirbeteo*Nüsära*  ( 

jtj\jati\'ÄAj£> 

et-Taiyibeb,  Mm. 

A^i 

4. 

SuduwtftcÄ  von  el-KhüUL 

Dura,   Mus.  Adoraim 

\jy> 

el-Gbuwein,*  itn? 

oo*** 

Kbirsab* 

&*Oj£> 

Rafat* 

olit, 

el-Hadb* 

vAä3! 

es-Semu'a,  Mus.  / 
Eshtmooh        \ 

CJ,|  w.U 

ed-Dilbeb* 

*JjJ! 

*^ 

SAsieh* 

A-yw^L 

Daunen,*  Dumah 

XrfjO 

cdh-Dboheriyeh,  Mas. 

***M 

Mejd  el-BaV 

glJt  Ol?u 

,«•» 

Yütta,  Mus.  Juttah 

N  lEJ 

'Annibeb,*  Andb? 

äjuc 

# 

esh-Sbuweikeb,*  Soccih 

^uJA5i 

Üä  el-'Amad* 

Owil  rt 

Stiaieb* 

***** 

Beit  'Imreb* 

*«*ä  vu»*tf 

Za'nutak* 

*k*^ 

Sa'wy* 

tS>**' 

'Attir,*  JalUr 

>* 

Kirkis* 

ir^ä 

6.  Zwischen  den  Bergen  und  der  Ebene  von  Gaza,    doch  der 
Regierung  von  el-Khül&l  unterworfen. 


Z«»k* 

Uu,j 

Um  Sbukaf  * 

V^ffift    j»t 

el-Khnweilifeh* 

AÄJbJi-1 

Mürran* 

o'J* 

üb  er-RümAnta* 

o**W  r' 

Um  Haratein* 

°f>pt 

el-Burj* 

*> 

Beit  'Auwa* 

t^c  u>-H 

Beit  Sfirsim* 

*«fj*  u>»-o 

Jkir  Sdmit* 

O^oLw   -O 

Beit  er-Rüsb* 

(j&^yt  *£**? 

ei-MArak* 

O^ji» 

Deir  el-'Agl* 

J«M*Jl  j|L> 

ed-Dawäimeb,  Mus. 

**W 
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Idhna,  Mus.  Jedna 

UM 

Um  Burj 

s/X4 

7     ~~ 

Terkümia,Mus.  Tricomku  L*y*y 

Beit  Nüsf  b,*  Nexib 

^yai   v^ajü 

Beit  Ula,  Mus. 

^t  O-o 

Beit  >AWm 

*^Lfc    Vi^uU 

Näba,  Mus. 

> 

Jemrürah 

»«J**- 

Khdras,   Mus. 

uJj\j> 

Deir  Nahhaz 

>**;*> 

Jimrin* 

o*** 

es-SenAbirah 

SjjLumJI 

Sürif,  Mus. 

> 

GhÜZZeh,    »je.       <?«*«. 

Die  Orthographie  der  vorhergehenden  Abschnitte  gehört  mir 
an.  Die  Basis  der  des  folgenden  ist  eine  unvollkommne  Liste 
der  Dörfer  yon  Gaza ,  die  ich  1835  in  Jerusalem  erhalten.  Die** 
ser  Liste  habe  ich  eine  beinahe  gleiche  Anzahl  Namen  beige- 
fugt, wie  ich  sie  beim  Reisen  durch  die  Provinz  gehört,  und 
die  ich,  meinem  eignen  Ohr  gemäss,  niedergeschrieben*  Eint 
genaue  Ordnung  der  Namen  ist  nicht  versucht  worden,  doch 
glaube  ich  nicht,  dass  viele  weit  von  ihrem  rechten  Platze  stehen. 


Khan  Yunas,  Mus.    ^aJ**  o^ 


Batfhah* 

Um  el-'Ameiddt* 

el-'Ma'fn* 

el-Mukeimin* 

Um  el-Bakr 

Zebüdeh* 

Sehan* 

GbanV 


O 


Ruseim  Shürky* 

&J™  (*™J 

el-Muhürrakah* 

*£\ 

Küfieh* 

«*»y 

Beit  Dirdis* 

(JwtyJv^Aj 

Hüd* 

*> 

Lisn* 

QfAMJ 

'AttÄrah* 

*j\Jao. 

>Erk* 

^A 

'Üd* 

> 

6* 
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UL^ 


866 

Zemarah* 

en-Nasirah*  absolut 

el-Mansürah*  *.  *AoJUJt 

Deir  el-Belah,  Mus.  ^JJl  j^> 
Jebälia,  Mus; 

Beit  Lehia,  Mus.  uaJ 
Beit  Hauün,  Mus.     ^y>  ^>^o 

Deir  Esneid,  Mus.  Julw!  -O 

Herbia*  Lu^ 

Dimrah,  Mus.  «^*> 

Nijd,  Mus.  Jw^U 

Simsim,  Mus.  »  w uw 

Bureir,  Mus.  J\ 

Bürbarah,  Mus.  «jj 

Beit  Jerja,  Mus.  L>->  ^>-^ 

Beit  Tiroa,  Mus.  l^h  ^ 

Zernükah  ^^>) 
Yebnab,  'Mus.  Jäbneh 

Beit  Daras,  Mus.  (j*Mt 

Budrus,  Mus.  u*y-^ 

Esdüd,  Mus.  Ashdod  *>jjuwl 

Hamämeh,  Mus.  mU> 

el-Jurah,  Mus.  *>>^ 


»AskÜlaV  i*te/on 
Kütrah,  Mus. 
Beuhit 


O 


Anhang. 

Eljieh 

el-MügbAr,  Mus« 
el-Mukhaizin,  Mus. 
Idhoibbeh,  Mus. 
el-Letioeb,  Mus. 
el-Mesmiyeh,  Mus. 
el-Küstineh,  Mus. 
Yasür,  Mus.  Hazor? 


el-Bütäniyeh 
westliehe. 


el-Bütdniyeh,  das \  »  *jj  ^Ib/Jt 
östliche,  Mus.    j'*^'         •• 

h,das)     jjj  juJlkuSt 

Julis  U*4j^ 

Burka,  Mus.  liy 

el-Mejdel,  Mus.  Migäol     &±&ti 

es-Sawafir,das  ) 

westliche,*   J '  ^j*}  jt$y»& 
Saphir  j 

Sawafir  Ihn       1       -  ,^  ^^ 
'Audeh,  Mus. )    -^  <^  -*W 

Sawafir  Abu     \     ; -       ,     ,, 
Huwar,  Mus.  j  J-r*-*1  -*«*"1 

el-Jeladiyeh*  wOsL?Ut 

Teil  et-Turmus,  Mus.  u-wt^H  Ju? 

Sümmeil  el-Khü-\     iiA»    y*^ 
Jfl,  Mus.  }    ^^  "^^ 

Beni  Sehileh  *i*g*<  <J* 

el-Juseir,  Mus.  j&»& 
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Hatta,  Mus. 

U> 

'Ajlän,*  EgUm 

o^ 

KürAtfyeh,  Mus. 

«i»V 

Um  el-Mu'arraf* 

Jfl\r\ 

Büraka,  Mus.  Bene-Berdk  ?      üy 

el-Kaufakhah* 

*J&Jii\ 

Beit  'Affa,  Mus. 

Lac  vi^wo 

Um  Lakis* 

U-S»  rt 

'Ardk  es-Su-1 
weidän,  Mus.  J 

£jt*Ajj*Jt  ^t^c 

Sem'&n 
el-KhiÜAsiyeh 

Kaukaba,  Mus. 

L5y 

'Abdis 

jjmXaC 

Holeikat 

oüuL> 

Teil  es-Säfieb,  Mus 

.    XaSLJI   JJ 

el-FÄlujy,  Mus. 

cr^t 

Ba'lin,  Mus. 

otte 

Zeita,  Mus. 

«*j 

Berkäsia,  Mus. 

\*f*y£jk 

el-Meushiyeb,  Mus.          xyäwUJS 

Dhikrio,  Mus. 

o*/* 

>ArÄk  el-Meo-\ 
shiyeb           j 

es-Sukkariyeh,  Äi 

ju***-JI  öli^ 

Kudna,  Mus. 

Uwr 

lus.          X^XmJI 

Ba'lia 

t*W 

el-Humäm 

Beit  Jibrin,  Mus.) 

Belogdbra          J 

ob**"  «***?• 

Hüj,  Mus. 

8^ 

Santab  Hannen* 

jtj^w  fchivw 

el-Hasy* 

^ 

el-Kubeibeh,  Mus. 

x^JäJt 

el-Judeideh* 

xOLlJ^t 

'Ardk  es-Saudan    a 

l^Jl      yjtyfc 

el-Jilas* 

u-3^1 

Ra'na,  Mus. 

u*. 

el-Khüsäs* 

(j^Lfl^ül 

Deir  ed-Dubban,  Mus.  r,lIxJt  ,0 

et-Tübakah* 

ejuLlH 

•v 

'Ajjür,  Mus. 

j>? 

Um  Kelkha* 

i^or  Pt 

VI.   Er-Ramleh,  *JU^. 

Vorzüglich  aus  dem  Munde  eioes  Eingebornen  ron  Beit 
Jäla  aufgenommen ,  der  in  der  Provinz  Gaza  unser  Fübrer  war, 
und  das   Land  gut  kannte.     Viele  der  Namen  wurden   nachher 
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auf  einer  Reise  von  el-Khüül  nach  er-Ramleh  als  richtig  befan- 
den.    Die  Orthographie  gehört  mir  an. 

1.    In  der   Gegend,    die  an  den  Wddy  es-Sürdr  (,f**aJl)  gränxt, 
und  dm  südlichen  Theil  der  Provinz  ausmacht. 


Beit  el-JemaJ,  Mus. 

JU£|    V^ 

el-Khaishum* 

P^äaäII 

Um  er-Rihy* 

^<r5 

Um  ez-JZubeileb* 

Jlo_J!  r\ 

Um  el-'Akud* 

0^1  f  \ 

el-Bureij,  Mus. 

***» 

'Ammürieh,  Mus. 

Rirad* 

*} 

Sejad* 

iXs? 

eUKüzäzeh,  Mus. 

.Jtjrt 

el-Khüzneh* 

Miß] 

Shahmeh,  Mus. 

Ä+ÄÄ 

A 

'Akir,  Mus.  Ekron 

•SLe 

en*Ni'dneh,  Mus. 

äjUjUÜ 

el-Mansurah,  Mus. 

«jjpAOil! 

Kefr  'Ana* 

UUytf 

Saiddn,  Mus. 

>     - 

er-Rukeidiyeh* 

äjcX-^Ü! 

KeitulAneh* 

«J^ILaS 

Khulda,  Mus. 

todi* 

Beit  Fär* 

.li  *i>ju 

Um  Seriseh* 

Deir  el-Muheisin, 
Mus. 


^r1 


}  o"*^  J& 


Kefr  Urieh,*  Ceperaria   H)£  ^ 

Hasan* 

el-Musheirifeh* 


Beit  Jiz* 

Beit  Süsfn,  Mus. 

Sür'ah,  Mus.  Zorah 

'Esalin* 

Eshuwa',  Mus. 

Murmitah* 

'Artüf,  Mus. 


Rafat* 

Teil  el-Bütdsheh* 
Butäsheh* 
el-Bireh,*  Beer? 


oUU 


Ras  Abu  'Aisheh*  x^aIjjI  ^t« 
Tibneh,*  Ttmnato 
Um  Jtna* 


'Ain  Shen*,*  0rt*~  ( 
Shmah  l 


•*»*  rt 


u**"  efc* 
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'Ellfn* 

oJr 

Btr  el-Leimöo,  Mus. 

üW1^ 

Fiittir* 

J5Ü09 

2.     Der  Distrikt  von  lbn  HUmdr ,  ^Lr  rf\ 

• 

Deir  Sellam* 

pSL  ^O 

Beit  Kübdb,  Mus. 

VajLS     V^**J 

YaJo,  Mus.  4/ofcm 

"^ 

Abu  Shüsheh,  Mus. 

**Ä^«S>  ^J) 

LAtrdn*  Mos. 

o*> 

el^Bweijireh* 

•-**» 

'Amwäs,  Mos.  Emmatu 

f          (JöJ^4Xi 

Khürrubehj  Mus. 

^Ar5, 

Deir  Eyüb,  Mus. 

SriM*  J*>- 

Burßlia,  Mus. 

w^ 

Beit  Nflba,  Mus. 

5 

Na'lin,  Mus. 

qA*** 

'AjenjAl* 
6*-$aw6neh* 
Beit  Sira,  Mus. 
Seibit,  Mus. 
Beit  äfctnna* 

el-Burj,  Mus.                        ~fA\ 
Jimzu,  Mus.  Oimso              j>j^" 
Sürafend,*  Sariphaea?       JJ&jo 
Sürafend,  Mus.                   \X*iyo 

VII.    El-Ludd,  Jiil.    %<«a. 

Im  Jahr  1835  in  Jerusalem  erhalten,   und  auf  unsrer  Reise 
berichtigt. 


•I-Ludd,  Mus.  Lyääa  OJÜt 

Kefr'Ana,  Mus.  UU  yS 

el-Yehüdiyeh,  Mus. 
Jehud 

Rentieh,  Mus. 

es-Safiriyeh,  Mus.j 
Sariphaea  ?         ) 


Beit  Dejan,  Mus 
Beth  Dagon 


Yazür,  Mus.  jjj)L* 

AnAbeh,  Mus.  ajL* 

en-Neby  M*ilj  ^  ^ 

Shiha*  IdßA 
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Kefr  Jins* 

U»£>»  JS  el-Kuneiseh* 

&*WUUÜÜl 

Jendas* 
Suttarah* 

Bir  Am'in,  Mus. 
Khürbata,  Mus. 

VIII.   EI-Kuds,  u-oi».    Jerusalem. 

Die  Namen  in  diesem  Abschnitte  (mit  Ausnahme  einiger 
weniger,  die  ich  im  Distrikte  'Arkub  zugefügt)  sind,  wie  die 
im  Distrikte  el-Ludd,  von  einem  Freunde,  einem  Eingehornen 
Jerusalems,  im  Jahre  1835  niedergeschrieben,  und  auf. unsrer 
Reise  durchaus  richtig  befunden. 

1.  Unmittelbar  xu  Jerusalem  gehörend  und  nördlich  von  der  Stadt. 

aytXJÜÖ 
t,Lb* 

©»: 


Sa'fät,  Mus. 
Beit  Hanina,  Mus. 
'Adäsa,*  J(iaia 
KhÜraib  er-R&m* 
Bir  Nebdia,  Mus. 
Beit  Iksa,  Mus. 
Beit  Tulma* 
el-Jib,  Mus.  Gibeon 
Neda* 


en-Neby  Samwf),  \     u  .j, 

Mus.  J    ^-^  c^) 


Beitunia,  Mus. 
Wady  el-Kubly* 
el-Letätin* 
Beit  Sita* 


JjUju»  'Askülän* 

Um  esh-Sheikh* 
Jerüt* 
>Ain  Sübia* 
Kefr  Shiyän* 
Türfidia* 
Rafät,  Mus. 
el-Jedireh,  Mus. 
el-Kiiy 
Külündieh,  Mus. 
Kefr  'Akab,  Mus. 
'Atara,*  Ataroth 
er-Räm,  Mus.  Ramah 
Jeb'a,  Mus.  Gibeah 
Dizmeh,  Mus. 


LwtcXfc 

Tjü 
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ttJ* 

Beitfn,*  Bethel 

Qfjyw 

el-Bireh,  Mus«  Beeroth 

•«>i» 

Kam  Allah,  Gr. 

^A 
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'Anita,  Mus.  inoftolfr  ttUe 
Mükhmäs,  Mus.  Mkhf nasch  ^l^ 
Kefr  NAta*  LjU  ß 

Deir  Dibwdn,  Mus.       q|>*>  yp 

2.  eJ-FFdtftyeÄ  (&,ptjJt),   im  Osten  von  Jerusalem. 
a.  tföntticÄvon  Wddy  er-Rdhib  (*+&\J\). 

Mird*  Jy« 

en-Neby  Müsa*  tc^j*  iS^V 

Deir  el-Künintül*       ^hijä\  ^ 


el-'Isdwiyeh  jujUyutH 

et- Tür    (d.  J  .   t       Ut 

i.  derOel-J  ^  &*  jjW 

berg),Mus.  \  O^iT 

el-'Azariyeh,  Mus.T  ^   ijj 

Belhany              J  '^ 

Abu  Dis,  Mus.  y*p  ^-»5 


Rfha,  Mus.  Jericho 


1  -bs 


r4 


Selwän,  Mus.  Sitoam  atjL* 

Khan  el-Ahmar*  jt*\  QU> 

b.    SOdKdt  von  Wddy  er-Rdhib. 


Küsr  el-Yebüd*  O^J\  yd* 

Deir  MÄr  Yöbanna  )        j\>*  j*> 


Hajla,*  Jfef  A  JEfitftoA  j  ^-  Uj>^j 


Sür  Bdhil,  Mus.  J^b  ^^ 

Deir  en-Neby  \         «jj       .jj      ^ 
Elyas,  Gr.}     ^"     ^  > 

BeitS4bür  el-Mus-1  ^j^*^* 


liniin,  Mus. 

eitSähüren-1 
sära,  Gr.  Mus. 


O* 


4jLw-*j) 


BeitSahüren-NÜ-1  ^J^1^ 


Ujü! 


Deir  er-Ra'wdt*         oj^t  ^p 

el-Fureidis*  jj^wX^aH 

Deir  el-Kaddis)  u*tf*Stt  jP 
Mddistüs,  ge-)j&y  u»j*>»4&* 
nanntAbuTdr*J  jj*  j$  ß>  ^ 

Deir  Khüreitun*      Oj!oj^>  jö 


1)    Abnlfeda  sagt ,   nach  dem  Mnshtarik  des  Jaknt  werde  dies  Wort 
so  geschrieben :    bf\t   mit  nicht  -  radicalem  Elif  zu  Anfang.    Tab.  Syr. 

p.  35.    Dies  Elif  bleibt  in  der  gemeinen  Aussprache  fast  immer  weg. 


Digitized  by 


Google 


872 


Beit  Lahm  r  Gr.  Lat.i 
Armen.  Mos.  Beth-\   +J. 
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Beit  Ta'mar,  Araber    ^OI,vt&wü 


vj;*jU 


Kül'at  el-Burak,  Mus.  i^H  äx& 
ürtas,  Mus.  u^Lb;' 

Kubbet  Rdhil  J^^  K*ä 


Be4r4bn>Öbeid,l     v  t      v 

Araber  J    **"  O*1 -*> 

Deir  Mär  Säba,  Gr.  LU  ^U  j*> 

Deir 


eir  Mdr  Sim-  \       i 
'An,  Gr.        /    O1 


i1**"^  jP 


3.    Distrikt  von  Bmi  Hasan  (&**=>  c$4),  wetlÄc*  von  Jerusalem. 


Deir  el-Kaddis    \    u***«)!  yA 
Babila*  J  iLob 

Deir  el-Kutmün*         ^th*^l  -p 

Deir  el-Musüllabeb,)    .JL^t 

Deir  Mar  Nicola*      ^yü  ^U  yO 

Kloster    an    der  i  . 

Quelle,  wo  Phi-  f  l^  j*> 

lipp  den  Eunu-  /  .  tt  Trt 

eben  taufte*        j  ^UUI  <** 

Deir  el-Haniyeb*  jua^I  yv> 

>Ain  Yalo*  ^JL  ^ 

'Ain  Kärim,  Mas.  Lat.    +}£  ^c 
Kurvet  el-Mus-)      ,     .      .. 


khütab* 


Haus  desZa-  \ 
bat*  j 


Sataf  ^  Mus.  uJlbU 

el-Jürah,  Mas.  *;>^' 

el-Mäiibab,  Mus. 
BeitSüfafa,  Mus 
Sberafät,  Mus. 
el-Welejeh,  Mus. 
el-Khüdr,  Mus. 


Bittir,  Mus. 
'Akür,  Mus. 
'Ajül,  Mus. 
Beit  Jala,  Gr. 
Kbirbetel-Lauz,Mus.  jjJJt  äjj> 


4.    Dütrikl  von  Beni  Mdlik  (gULo  ^)  } ,  westlich  von  Jerusalem. 


Lifte,  Mus. 


UiJ 


1£ü]6«ien»Jlvs.  Cofenüt      j^J»  SÄha.Jlliw.  ÄpÄ,  Äop&i»?   Lj*s 


el-Küstül,  Mus.  Cattellum  JJ3.»wäit 
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BfJtLukia,  Mas.         L&t 


Bau  Äik4ba,  Mas.  Lyü  o-u 
Kaiyet  el-'Boab,  Mus.  c^Oxlt  £j^3 
Saris,  Mas.  u"*hl*« 

BeitMahsir,  Mus.  -mao^  vi>wu 
el-Küsr*  ^oäJI 

Seit  Thül,  Mas.  ^  v^^u 

Katünneh,  Mus.  &J&5 

Beit  Sürik,  Mus.  i&tyj»»  v^ju 
Bidda,  Mus.  3Ju 

Beit  Jjza,  Mus.  Jp.t  »-^o 

el-Kubeibeh,  Mus.  &***£tt 


Beit'Enan,  Mus. 
es-Sawaneh* 


er 


L* 


0*rfJ 


Beit  'ür,  das  1 
obere,  Mus.S    Ü>«1  jj*  v^o 
Beth-horon  ) 


it  'ür,  das  I    ^ 
atere,  Mus.  j 


Beit 
untere. 


Harfush* 
et-Tireh,  Mus. 


ed-Derhimeh,  Mus.         x^OÜI 
Beit  Dukku ,  Mus.        y^>  v^u 


5.    Distrikt  0<m  Beni   Hdrith   (ö^b*    c5^)>    ** 

Jerusalem. 


el-Jänieh,  Gr.  Mus. 

**&& 

Ras  Kerker,  Mus. 

f/u*j 

Jemmäla,  Mus. 

*£> 

>Ain  Eyub* 

Si**'  Cfc* 

Deir  'Ammär,  Mus. 

>I*j*> 

BeitEllo,  Mus. 

jittv^* 

BirZeit,  Gr.  Mus. 

^j* 

Jufna,  Gr.  Gophna 

Laä> 

Durah ,  Mus. 

S,^ 

Surada,  Mus. 

to,^ 

eWHeara'ah,  Mus. 

«•i» 

Abu  Sbukheidim. 
Mus. 


1 


Abu  Küsh,  Mus. 
Bfr  Zeit* 

Deir  Sa'ideh,  Mus. 
Khirbet  er- Ras* 

Suffa,   Mus. 
KefrJfa'roeh,  Mus. 
Kureikür* 
Halabeb* 

DeirBeifa,  Mus. 
Mci«4rus* 


Norden  von 
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'Aia  'Arik ,  Gr.  Mas.    A^  (^& 

Baabia*  i$*j* 

el-Hafy*  &U\ 


'Aia  Kioia,  Mus* 
Kefreiya* 


6.   Distrikt  von  Bern  Zeid  (  vXjj  ^ ) ,    *m  Norden  von 

I  PAjül,  Mus. 

Jiljffla,  Mus.  Gilgal? 
'Ab wein,  Mus. 
'Atara,  Mas.  Alaroth 
Um  SafÄh,  Mus. 
Bürbam,  Mas. 
Jibia,  Mas.  Geba 
Kubar,  Mus. 
ArtÜbbeh* 
Rash&nia* 


Deired-Däm,  Mus.       pUaJt  ^p 
en-Neby  Salih*  gJL*  ^f 

>AJ>ud,  Gr.  Mus.  v^jLc 

Khirbet  Ibrahf»*      ^t^I  X^> 
Beit  Rima,  Mus.  U^  o^o 

Deir  Gbüsäneb,  Mas.  jüU*£  ^O 

Kefr  'Iyan ,  Mus.  ^  f* 

Kürdwa,  Mas.  \$£ 

Deir  es-Sädan,  Mas.  otoj*Jly0 
el-Mez&ri'a,  Mus.  fj'j*"" 


/«rwafa*. 


LüUj 


7.  Distrikt  von  Beni  Murrah  (»wo  ,/j),   *w  iVbrcten  von  Jerusalem. 


'Aia  Sinia,  Mas.  l&*£"  o^ 

Yebrüd,  Mus.  O^o 

'Ain  Yebrüd,  Mus.  J>^u  ^ 

Kefr  'Ana*  Ül*  ^ 


Selwäd,  Mus. 
el-Mezra'ah,  Mus. 
Deir  Jureir,  Mus. 


&e 


*» 


ü 


ßs?j*> 


8.    Dutriki  von  Beni  SdHm  (JL«^),    im  0«<<n  von  /«nuafan. 


et-Taiyibeh,  Gr.  Opftra?    xJkll 


AbnFclah,  Mus. 


-**» 


el-Jurdeh,  Mus. 
es-Sänieb,  Mus. 


l^yoUJt 
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Kefr  MaJik ,  Mus.         eUU  J6 
Rünmän,  Mus«  JHmaton     yj*j 


el-'Alya* 
cl-Khudr* 


UUJt 


9.  DirtrtfU  von  eZ-'irfcd&  (v-^yit),    im  Südwesten  von  Jerusalem. 

el-Kabu,  Mus.  j*äN 

> 

Hüs&n,  Mus.  o^*5*" 

er-Rds,  Mus,  U"!j^ 

Kesla,  Mus.  iU/ 

Jerash,  Mus.  lA*/* 

Akür,  Mus.  jj** 

Khirbet  el-Asad,Mus.  Juwif!  x^> 

AU4r  el-BasI,  das  )     W  j&* 
obere,  Mus.       j  Ld^iÜt 

>AlUr  el-Basl,  das)     Wt  ^iU 
untere ,  Mus.     j  ü^Üt 

Kefr  Sür  ^^>  JS 

NabäJin,  Mus.  ^JL^* 

el-Jeb'ab,  Mus.  Gibeah        ***>t 
Sünasin*  ^juoUjo 

HübiQ*  o^y^ 

Wady  Fükin,  Mus.  Qt^i  ^3 

el-Khüdr,  Mus.  ynif 

Beit  Sakäriah*  ^l^  vi>*u 

et-Tanour*  jyxl\ 

et-Tantürah*  «jjLxWt 


Deir  Aban ,  Mus. 

0Vß> 

Zakaria,  Zacharias 

yj 

en-Neby  Bülus 

U^yi  c5^' 

Abbek 

<sU>i 

Zanü'a,  Zanoah 

t*b 

Yarmtik,  Jarmulh,  Jarmucha  dyy* 

Beit  Füsl 

Jowai  u>wo 

Edrflsieh 

XUMÄ»0) 

esb-Sbuweikeb,*  Socoh    &^J^wJI 

Jennabeb* 

*jÜ> 

Juris 

> 

SahYab* 

8j£3LW 

Um  Esbteih 

iu3&\  +\ 

esh-Sheikh  Sa'ad* 

cXjum  ^yiJt 

Beit  Netdf ,  Mus. 

v^Ajuo   Vi^O 

Beittka 

IJSÄo 

Beit  'Atab ,  Mus. 

V_lLilt  VÜ«-0 

es-Sifala,  Mus. 

iÜuJt 

Deir  esb-Sheikh,  Mus.  £\x£J!  _yP 
Deir  el-Hawa,  Mus.        l^Jt  -jO 
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IX.    Nabulas,  u*Wi.    Neapofts. 

Die  Namen  dieses  Abschnitts  erhielt  fofc  1635  von 
ben  Freunde,  der  die  in  den  Abschnitten  VII  und  VIII  schrieb. 
So  weit  sich  die  Gelegenheit  auf  unsrer  Reise  bot,  sie  zu  con- 
troliren,  wurden  sie  richtig  und  ziemlich  vollständig  befunden. 
Ich  glaube ,  alle  Dörfer  sind  von  Muslims  bewohnt,  ausgenommen 
die,  welche  als  verödet  bezeichnet,  und  die,  deren  Einwohner 
erwähnt  sind. 

1.  Mrat  Merda  (b^o  «jj^>),   im  Süden  von  Ndbulus. 


Bfejdel  Yaba 

LL  &X&+ 

Deir  Kül'ah* 

«*&  jJO 

Rentis 

Lr**h 

'Ar'arah* 

w 

Lufaban  Rentis 

Süsy* 

{S^ym 

Kefr  K&sim 

^15  J6 

Hazima* 

^ 

Bnbleh 

äJU> 

Seltia* 

LxL. 

ez-Zakür 

J*ß 

Bidfa 

l*A* 

Kefr  Telet 

^Xi  Jtf 

Serata 

LEy. 

Senirieh 

ÄJ-yUw 

el-Kufr 

J&\ 

Mes-ha 

L^Wwc 

Berükfn 

Ä 

el-JIütwy* 

O^W* 

ez-Zawieh 

*jß 

Fürkha 

L>> 

Rafat 

oUi, 

-^ 

J 

Seifit 

V*£%ÜUiM» 

Deir  Balüt 

•bjk  ji> 

Khirbet  Kein 

o*5*^ 

Um  et-Tawaky* 

^l^yir5 

'Amürieh 

**/■>** 

Um  el-Ukbäb* 

<Ji£i\  r\ 

el-Lubban,  Lebonah 

^ 

Um  el-Hümmam* 

rCk\r\ 

es-Säwieh 

AjjLJt 

Kesfa* 

\JühS 

Küzeb* 

*jj> 

Deir  Sim'än* 

o^j** 

>Ain  Abüs 

L&$  o** 

Deir  el-Mfr* 

J»*J*> 

Huwara 

Vj» 
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'Urif 

^^* 

ttadtb 

&JL*. 

Jerama'iD 

o**1^ 

Deir  Bstia 

Lkuwt  jjö 

Zeita 

Merda 

Kireb 

»JA» 

Kürawa  Beni  \       i     ^     •  %  t  t  « 
Hasan         )    O1^  &  VJ> 

Yetna                                   U£ 

Kefr  Harith 

vi^Ls-yj' 

Fer'ata,  Pirathon? 

Ue^ 

2.  Jürat 

'Jlmra  (l,**  8.^>),    An  Süden  von  Ndbulut. 

Baurin 

o*>* 

A 

Beit  Uzin 

i. 

Kefr  Küllin    « 

O&J* 

Räftdia,  Gr.  Mus. 

LfcA-öt; 

'Asira 

^f*** 

Zawata 

1% 

el-'Arak 

JijA 

Beit  Iba 

d 

Till 

iVs 

KuryetJit,  rttta 

***>-  *^5 

Keffer* 

j  V 

Amatin 

s 

ü*»'1-*1 

Sfcrra 

!yo 

Kefr  Kaddüm 

r**/f 

3.  Distrikt  von 

Itat*  Sa'«*  (yjud  t5^),    tm  FFe*(«n 

von  Ndbulut. 

Klirret  Hajja 

i>^ 

'Azzün 

Jins  Safut 

Oj3Lm  (Ja^>- 

Jiyüs 

U^?- 

el-Funduk 

^JüüÜt 

Felamieb 

***^ 

Kefr  Lakif 

atf*  /r 

Stfyar* 

**f 

Kür 

.y 

Külakilieh 

j^j^yjfj^ 

Kefr  'Abüsh 

C^i*  /*" 

Saufin* 

o*ty* 

Kefr  Ztbäd 

«^  A 

JiljAleb,  Gilgol 

»ij&lef. 

Kefr  Sür 

;-*•** 

Kbirbet  Nesha*  . 

lAJt  '£**£>• 

«r-Ras 

u4»» 

KMrbat  Yaubek' 

«*£*»  *?/• 
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Kbirbet  en-Neby 
EJyaV 


Kcfr  Säba,  Antipatrü     LL«    -af 
en-Neby  Amfn*  ^^J  ^jüt 

en-Neby  Shem'ön*  ^^ju-ä  ^^Jüt 
Miskeb*  *£*** 


Haram 
Ibn 


'Aleim   J  ^j^ 


Arsüf,*  Äpollonia 
et-Tireh 


KiÜünsaweh 

et-Taiyibeh 

el-Mugb&rab* 

el-Mudabdarab* 

Furdisia 

Fer'dn,  Gr. 

HAnüta* 

Kefr  Jemmal 

IrtÄn 


-    o    ..  > 


UmuO-3 


&i 


4.  El-Beit&wy  ((j^UuJf),    tro  0«ten  von  Mk, 


Beita 

Handela 

'Awerta 

Raujib 

'Azmüt 

Salim,  Salim 

Deir  el-Hatab 

Beit  Füiik 

v   Beit  Dejan,  Beth  \ 

Dagon  J    cr°  s:*** 

'Akrabeh,  Acrabatene  ^/^ 

An»ärfn  Crl)^' 


1% 


Xi 


o 


Kausara 

Kubalan 
Telfit 

MFdadilBeni}  ^  <*  J,X?U 

Daumeb,  Edumia 

Kuriyüt,  EoQiaf 

Jälüd 

el-Mughaiyir 

Sfeilün,*  SMfoA 


Kefr  Beita41 


5.    H/«idy  esh-ShaHr  (^-utkSl  c5^),    *»  Werten  t?on  JVäfeufu«. 
'Asfret  el-Hatab     v.b^{  H^yafc  Nuss  Ijbin,  Gr.  Mus.  otu^t  u*i 
Beit  Imrin,  Gr.  Mus.  ^^\  s^u  Burka,  Gr.  Mus.  lij 
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Sebustieb,  Gr.  M«s. 
Sebaste,  Samaria 

Ijoisnia 

\         £^LjOLwWWUtM 

Bizariah 
Kefr  Rummän 

Sbeikh  Sha'Ja 
eu-Nakürah 

Beit  Lid 
Sbaufeb 

Deir  Sheraf 

^r  /*> 

Tül  Keram 

f/J> 

'Anabeta 

UoL* 

Dennabeh 

AdllS 

Rämfn 

o**b 

Sermitia 

L^LbyO-AM 

6.  Esh-Sha'rdwtyeh  (xi^tyuäJ!),    nördlich  vom  Ndbulus. 
a.    esh-Shd'rdwtyeh  el-Ghürbiyeh    (xujÜJ),    das   westliche. 

Aüft  JwUä 

Sakab ,    das  west-  )  #  t. 

!0J,      liehe  }   «*/■»  ** 


Käkon 

Shuweikeh 

ed-Deir 

Bel'ah 

Zeita 


/* 


Bakah 

Mudd  ed-Deir 


b.    esh-Shcfrdwiyeh  esh-Shürkiyeh  (jus^äJ!),    da«  östliche. 


'EJJar 

Silet  ed-Daber 

'Ajjeh 

'Anaza 

er-Raraeh 

'Arrabeh 

Fabroeh 

YVbud 
III. 


U/1 


Jeb'a,  Geba 

el-Feodakumieli , 
Pentacomias 


Kefr  Ra  y 

Sanur 

Bürkin,  Gr.  Mus. 

el-Jürba 

Kefr  Küd ,  Caparcetia      öjä    <& 

Küfeireh         -  .     /.  »uäY 
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7.    Distrikt  von  Hdrilheh  (äj^L>)?    nördlich  von  ffdlmku. 


TübÄs,  Thebez 

(j^bjla 

el-Kufeir 

,**» 

TuHüin 

b> 

Rabeh 

>*J 

YAafd 

^y^^. 

'Akäbeh 

ÄüLßX: 

Sfris 

\jr*f#» 

Metheliyeb 

X-jJukA 

el-Judeideh 

j 

«JlkX^J 

Telfit 

o^äLi 

Meitbaldn 

o-*^ 

Kübatfyeh 

AjbLö 

Siyar 

J*f 

Seb'in* 

Q.«A«rfM 

Zabebdeh , 

Gr. 

«^ 

Jelkamüs 

U^Läb»» 

8.  Provinz  Jenin,  auch  Hdrilheh  esh-Shemdltyeh  (aJUäJI  a3j1->) 

jfenann^.     Sic  umfasst  den  grauten  Theil  der  Ebene  von  Esdraelon, 

jetzt  Merj  Ibn  'Amir   ( {**■*  &$  ^ )  genannt. 


Jemn,  ßtnaea 

1o*^ 

Kümieh 

***£ 

'Ära  neb 

*v 

Sbütta,  Beth-Schitta?          Itad 

Mukeibileh 

*J*ÄQ 

el-Bireh 

.'4** 

el-Jelameh 

U^! 

ct-Tfrcb 

*j**>Ü 

Deir  GhÜzal 

J»>j*> 

el-Murussüs 

2  {ja*Ojti\ 

Jelbön,  Gitooa 

oj& 

Khan  el-Abmar 

^\  0L> 

Füküa 

Lftyö 

et-Taiyibeh 

i^yt 

Wezar 

J!>3 

Detina 

3  U> 

Nüris 

> 

en-Na'ürah 

ajjxiil\ 

Zerfn,  Jezreel 

oft*i) 

Kcfr  Masr 

/"    J** 

Saulam,  Schunem 

r>^ 

Nein,*  Nain 

1)  Abnlf.  efc**^-      2)  Burokk  U*/*/*.       3)  Dtrs.  *k>. 
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Bürkfn 
Zelaka 


Küi'at  Bebte*  DUÄj  äjJü> 

Beträft,  Beth-schean  ^**^ 

Kaukab  el-Hawa      [^Jt   w*G^ 


Junjär 
Tümrah 
Endür,  Enäor 
Kurjet  Senin 


ed-Dühy,    auch}  ^JJj  ^>OJt 

HaramoD    ge-)      s  

Bannt,  Hermon  J    w^t'  o>Vs* 


Hanin 
Kefrah 


Kefr  Adan 

el-Yamon 

es-Sileh 

Et'annuk 

oder 
Ta'annukl  Taanach 

GzbAba 
Um  el-Fahm 
Zebda 
'Ar'arah 


.  O 


I.     88  t 
oder 


X.    Tobariya.     Tbberi&s. 

Die  Namen  in  diesem  Abschnitt  und  die  in  den  Abschnitten 
XI.  und  XII.  wurden  vor  mehreren  Jahren  von  einem  eingehotv 
nen  Einwohner  Nazareths  niedergeschrieben  und  jetzt  von  einem 
andern  Eingebornen  des  nämlichen  Ortes  durchgesehen.  Sie  sind 
unvollständig,  insofern  sie  die  unbewohnten  Orte  nicht  mit 
befassen.  Die  mit  (f)  bezeichneten  liegen,  wie  ich  glaube, 
alle  östlich  vom  Jordan. 


Tübariya,  Kath.  Gr. 
Mus.  Tiberias 

FSk,  Mus.  f 


}     *!*> 


sjte 


'Adwrirabatt  *  f  *  y\iß#\* 

eUKhirbet  es-}  f    8jTjj  ^  ij 
Saudah,  Mus.  j 


1)  Ab*l£  Hj}°9    dem  4er  Text  unseres  Werkes  folgt,    Tib.  ty* 
p.  42.  43.    Es  wird  jetzt  oft  ausgesprochen  Uj*k* 

2)  Burckh.  ^tjJ^d. 
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Semakh,  Mus.  Gr.f         i^lm» 

esh-Sbeikh  Ma'ad,\  ^i^  «g^ajt 
Mus.  f  )  *" 

el-Hummeh*f  £J.\ 

el-Kerak,  Mus«  Tarichaea  ^yüt 
el-'Öbeidiyeh ,  Mus.  &jJu*jJI 
Sdrüneh,   Mus,  äj^U» 

Hattin,  Mus.  Kath.  rd^* 

Irbid,*  Ärbela  Jc^t 


Anhang. 

eMfejdel,  Mus.  Magdala 
Labien,  Mus« 
Kcfr  Sabt 
Kefir  Kema,  Mus. 
Ma'der,  Mus. 
el-Haritbeh ,  Mus. 
'Aulam,  Gr.  ülama 
Sirin,  Mus. 
Bük'ah,  Mus. 
Ntrnrin,  Mus« 


CA* 


XI.  En-Näsirah,   «yoU».     Nazareth. 


en-Näsirah,  Chr.  Mus.  V 

Nazareth  \    nf° 


U» 


er-Reineh,  Gr.  Mus.  »jSj>\ 

Kefr  Kenn*»  Gr.  Mus.  3  \%  ^ 
el-Mesfahed ,  Mus.  Jc^&Jt 

>Ain  Mahil,  Mus.  J^Lo  ^ 
esh-Shajrah,  Gr.  Mus.  a-^ucJi 
Tur'an,  Mus.  Kath.  Gr.  0U^> 
Sefürieh,  Mus.  Sepphoris  *J>)jsuo 
'Ailüt,  Mus.  Gr.  -bjl^ 

Kefr  Menda ,  Mus.        tJU*  <aT 


Kauael-JehV      1  > 

Cana  ttt  GalOtoi  f    d***f  ÜL3 

Kaukab,  Mus.  vG** 

el-'Aziz,  Mus.  jjijjf 

el-Ba'neh,  Mus.  ^OxJt 

Yafa,  Gr.  Mus.  Japhia         UL> 

el-Mujeidil,  Mus.  Gr.    Jüu^ü 

Ma'lül,  Mus.  Gr.  J^U* 

Semünieh,  Mus.  Sinumias  jui 

Iksal,  Mus.  Cfciddtö,\ 
Chesuüoth  j 


Debürieh,  Mus.  Ddberath  tu,  j*> 


1)  Burckh.  £*ö.       2)  Ders.  ^jJ.        3)  Öcrau  JOf. 
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>jL*j  el-Fuleh  .     üjü\ 

W*?*  ei-'AOleb  aJ^Ljt 

U**£ü  Um  Bjbeil  J^>t  ft 


RummAneb  r  Rimmon 
Jebäta,  Gäbalkm 
Ukbneifis 
el-Mezra'ah 


"ti 


H 


XIL    'Akka.     Acco,  Ptolemais. 


'Akka,  Acco 

Shcfa  'Amar,  Kath.  ( 
.    Druz.  Mus.  i 


tf* 


Ca***' 


Arilin,  Mus.  Gr. 

et-Tireh,  Mus. 

Tumrah,  Mus. 

ed-Dämün,  Mus.  Kath.    qjAxJI 

Ebraweb,  Mus.  Gr.  Kath.       »*«jt 

Shä'ib,  Mus.  Katb.  vutÄ 

'Amkah,    Mus.  *Ä+c: 

el-Mejdel,  Mus.  <jJc?\J5 

KefrYasif,  Gr.  |  .       ' 

Mus*  Dr.        [       V-**"V.  J* 

Abu  Senän ,  Gr.  Dr.       <mU*w  jpI 


Julis,  Dr. 

Yerka,  Dr.  Gr. 

Kbirbeh,  Dr. 

el- Judeideh,  Mus.  Dr.  Gr.  aJuA^t 

el-BÜssah,  Mus.  Kath.  Gr.  JLlit 

ez-Zib,  Mus.  Achxib, 


esh-Sheikh  Daud 
Kul'at  Jedfn* 


Ecdippa 
el-Mekr,  Mus. 
es-Semirieb,  Mus. 
el-Mezra'ah,  Mus. 


XIII.     Esh-Shäghür^^UJt.; 

Dieser  Distrikt  liegt  zwischen  8afed,  'Akka  und  Tiberias. 
Die  Namen  dieses ,  wie  der  drei  folgenden  Abschnitte ,  wurden 
von  eiftejn  Eingeborneu  von  Nazaretb  niedergeschrieben»  &•* 
mehrere  Jahre  in  Safed  gelebt  hatte.  Alle  diese  Abschnitte  sind 
mangelhaft,    insofern  sie  die  unbewohnten  Orte  nicht  enthalten'. 


Yakuk,  Mus.  Huhkoh? 
el-Mugbar,  Chr.  Dr. 


el-Mansurah,  Dr. 
^UJ^p Aleibup  ,  Chr.   ^ 
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'Arikefa,  Mos.  Chr. 
Säkhnin,  Mus.  Cbr. 
Mejdel-Kerüm,Mus.  f*JÜ\  Jl^U 
el-Ba'neh,  Gr.  xUJl 

Deir  el-Asad  Ju^it  j& 


er.RÄmeh,  Ca*  Dr.  R/i»aa  jwrfjJt 
Kefr  A'ndn,  Mim*       gUä!   f£ 

Deir  Hanna,  Chr.)         |?  . 

Mus.  |  ^ 

Tahf  v_ks? 


XIV.    EäUJebel,  J*£f. 

Dieser  Distrikt  liegt  westlich  von.Safed. 


Tershiba,  Mus.  Chr.       \^A]q 

Ma'lia  Ubw 
Deir  el-Kdsy,  Mus.     ^UJJ  ^ 

Kefr  Semf'a,   Dr,  g^  ^ 

Harftsh,  Chr.  Dr.  u&A*^ 

Sa'sa\  Mus. ,  *****, 

Beit  Jenn ,  Rr4  ^»  y^u 


el-Jurmuk,  Dr. 
Fesütah,  Chr.  Dr. 
Akrüt,  Chr.  Dr. 
Türbikha,  Chr. 
; Sah m ata,  Chr.  Mus. 

Kuryet  el-Bukei-  \ 
♦aij,  Chr.  Dr.  j 


XV.    Safed. 


Sared 

'Akbarah 

ed-Ddhirfyeh 
el-Fdka 

ed-Dabirijeh 
ef-Tahta 


eaJSeuty 


r*y-r^ 


es-SÜfs4f 

Kefr  Ber'am,  Mar. 

el-Jish,  Mus.  Mar.  Giscala  <j*^t 

Färah  '  ^li 

'Alma  eIJSbait  Jb^t  Ulla 

er-RAs  et-Ahmar     y*^t  ^y» 
Del&a.      .  ÜJte 


1>  Abalfedt  sXax*  öder  kc^jüo^  Tabv.Syr.  p.  45» 
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KftHtta 

'Am  ez-Zeitun         ^.  jXj  Jt  (j^c 


Hin. 


Ya'kdb 


Jttila 
el-Büzieb 


jyi«j  oUj  jm> 
.  > 

•SM. 


XVI.    Arabische  Stämme  im  Regierungsbezirk  von 

Safed. 


el-Mutäribeh  xj.LLtJt  v-^c 

es-Seiyad  ^L*Jt  u^e 

et-Teläwtyeh  *{3UäH  y^ 


tl-Knrid  • 
esb-Sba'är 
«z~Zubeid 
ez-Zeughariyeh 


el-Ghuweir  '/3-y*K  Vt^ 

es-Sawä'id  i^&t^Jt  v^o 

el-Khüränibeh  **$A\  s^j* 

el-Khawaby  ti!>^   VjF 

es-Suweilat  o^L^yaJt  v-yi 

es-Suweität  oLLu^^JI  y-c 

el-Lebib  ys*<XH  yy6 


XVII.    Becken  de»  Hüleh,  *iyit.' 

Die  Namen  in  diesem  und  den  zwei  folgenden  Abschnitten 
wurden  während  einer  Reise  im  Jahre  1834  gesammelt  und  van 
Tannüs,  einem  eingebunden  Christen,  dessen  unten  zu  Anfang 
der  zweiten  Abtheilung  S.  891  weiter  gedacht  wird,  niederge- 
schrieben. 

Das  Becken  des  Hüleb  l)  hat  ungefähr  zwanzig  englische 
geographische  Meilen  Länge  von  Norden  nach  Süden,  mit  Ein* 
schlnss  des  See's  an  seinem  südlichen  Ende,  der  an  die  östlichen 
Berge  stösst.  Ein  kleiner  Mühlbach  ergiesst  sich  in  den  nord- 
westlichen  Winkel    des   See's ,    der  seinen   Ursprung   in    einer 


1)  Nach  einer  arabischen  Autorität,  die  Schaltens  anfuhrt,  gi#b{  ** 
zwei  Hulehs  in  Syrien,  eint  im  Regierungsbezirk  von  H uns  und  das 
andre  in  dem  von  Damascus.  Ind.  Geogr.  in  Vit.  Sal.  Art.  Hnula. 
Beide  kommen  in  diesen  Listen  vor.  Das  andere  findet  sich  in1  der  zwei- 
ten Abteilung,  Abschnitt  XVII,  4. 
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einzigen   Quelle  hat,    am   Fuase   de%  westlichen   Berges,   'Ai» 

el-Mellähah  (*>iLJt  O^)  &enm>nt*  ^er  Strich  am  südlichen 
Ende  des  See's  und  auf  dessen  Westseite,  nördlich  bis  zur 
Melläbah  hinauf,  wird  das  Land  el-Rbait  ( £u£\  O^L)  genannt, 
und  auch  der  See  selbst  heisst  bisweilen  der  See  el-Khait. 
Dieser  Strich,  der  urbar  ist,  und  so  weit  ich  gesehn,  in  kei- 
nem Tbeile  sumpfig,   steht  unter  der  Regierung  von  Safed. 

Nördlich  vom  See  liegt  ein  Sumpf,  mit  Rohr  and  Schiff 
bedeckt,  der  eine  grössere  Fläche  einnimmt  als  der  See  selbst, 
und  an  der  westlichen  Seite  dieses  Sumpfes  zieht  sich  ein  Strich . 
urbare«  Landes  von  abwechselnder  Breite  hin.  Das  Sumpfland 
geht  allmählig  in  eine  noch  ausgedehntere  und  breitere  Wiese 
über,  die  von  nomadischen  Arabern  eingenommen  ist,  haupt- 
sächlich oder  durchaus  Ghawarineh.  Ihre  Beschäftigung  besteht 
in  der  Viehzucht,  besonders  von  Büffeln.  Diese  Gegend,  vor- 
nehmlich auf  der  Östlichen  Seite,  einschliesslich  einige  Dörfer 
um  Bänias  herum,  wird  Hü) et  Banias  genannt,  und  gehört  zu 
dem  Regierungsbezirk  von  Hasbeiya« 

Der  Distrikt  von  Merj  'Ayun  erstreckt  sich  auch  so  weit 
hinunter,  dass  er  ein  Stück  vom.  nordwestlichen  Theile  des 
Beckens  des  Hüleh  umfasst. 

Die  Strömungen,  die  ihre  Gewässer  in  den  Hüleh  entla- 
den ,   sind  folgende :    1.  der  oben  erwähnte  Bach  von  Mellähab. 

2.  Ein  anderer  aus  einer  ähnlichen  Quelle,  ungefähr  eine  Stunde 
weiter  nördlich,  Namens  Belat  oder  Belütah  (J^ü  oder  *b^b). 

3.  Ein  Strom ,  der  die  Gewässer1  des  Distrikts  von  Merj  'Ayün 
ableitet.  4.  Ein  anderer,  der  durch  den  Wädy  et-Teim  kommt, 
und  der  der  entfernteste  Zweig  des  Jordan  ist,  indem  er  west- 
lich oder  nordwestlich  von  Räsheiya  entspringt.  —  Einige  dieser 
Gewässer  vereinigen  sich,  ehe  sie  den  See  erreichen ;  aber  das 
Nähere  darüber  ist  mir  nicht  bekannt.  Es  kommen  überdem 
einige  Giessbäche  von  den  Bergen ,  deren  ich  mich  nicht  genauer 
erinnere ,    ausser  den  Bächen  von  Bäniäs  und  Teil  el-Kädy. 

£uf  einer  Reise  durch  diese  Gegend  im  Jahr  1834,  von 
Tubariyeh  nach  Hasbeiya  —  zwei  gute  Tagereisen  —  lager- 
ten wir  für  die  Nacht  bei  el-Mellähat.  Auf  einer  spätem  Reise 
von  Safed  nach  Merj  'Ayün  ( 1835 )  lagerten  wir  bei  Belat.  In 
keinem  Falte  hörten  ^r  von  e»nem  benachbarten  Dorfe  nahe 
dem  Wege.  t 
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1.   d-KKait. 


FüVam,  Mus. 
el-Ja'üneh,  Mus. 

el-Mugfadr,  folus. 


'Ain  Fit,  Nusairiyeh  s&£  {^y*isr 

Za'üra,  Nusair.  [iJ^j 

>Ain  Künyet  Bdnias  2  j^jg    #^ 

Dr.     Gr.     Kath.  /Jf 

Mar.                 •     \  ^ "   • 


el-Küba'ah,  Mus.  *cUtt 

eJ-Wükds,*  u^lS^II 

,UuJI  el-Melttbab,  Gbawdr.  *>&jj 

2.   Hület  Bdnids. 

Bäni&,Mus.Mef /frtea*  *  (j^Laj^ 

el-Ghüjar,  Nusajr.  *JÄ*It 

Jubbata,  Mus.  Gr.  b'll> 

el-Mejdel,  Pf.  CK  &>J>\ 


XVIH.  Merj  'AyAn,  a_**  ^K 

Merj  'Ayün  ist  ein  Distrikt,  welcher,  zum  Regierungsbezirk 
you  Belad  Beaharah  (»jU^o  OÜüj  gehört,  eine  gross*  Provinz, 
die  das  Gebirge  zwischen .  dem  Hüleb  und  der  Ebene  van  Sfl* 
einnimmt,  und  das  Kastell  Tibntn  (q&^i) ,zum  Hauptort  haj, 
tyerj  ,'AyAu  liegt  zwischen  Belad  Bcwsharab  uad  W*dy  et-Teim, 
zur  Linken  vom  Litany,  welcher  letztere  jqs  v+a  9elad  esh-ShüMf 
(.v^JuitiJl  &&*.)  trennt. ,  Hier  stossen  Libanon  und  Anti-Libanon 
zusammen,  aber  auf  solcbe  Weise  *  dass  man  eher  sagen  kann, 
jener  Bezirk  trenne  sie  hier,  als  er  vereinige  sie*  Er.  besteht 
aus  einer  schönen  fruchtbaren  Ebene,  Von  Bergen  umgeben,  die 
in  einigen  Theilen  hoch,  aber  beinahe  überall  urbar  sind»  bis 
man  zu  den  Ufern  des  Lftäny  hinunterkommt.  Die  Berge'  wei- 
ter südlich  sind  vielmehr  eine  Fortsetzung  de&  Libanon  als  des 

Anti- Libanon.  ' 

*  '-  •  '  'i  * 

Ä^Jli-!  I  Abil  oder  Ibel  el-Kamb,  1 


el-Khälisah,  Ghäw. 
ez-Zuk,  Ghaw. 


*P) 


*A 


"Kath. 


g*Ä&&f 


1)  Burekh.  >-***.    We  Rtbbin«n  fc*^.     '       : 

2)  B.  i.  Quelle  dtt*  Wasserleitung  veu  Baoias. 

3)  Abulfeda  nennt  das  Kastell  von   Baaias    es-Sabeibeh,    iuxuoitj 
Tab.  §yr,  p,  96.  •    ..-"'", 

4)  Bnrckb.  J*&&\  *.  -      6)  Vielleicht  j<|»9  #«*• 
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el-Mutülleh,  Dr.  Gr.  )       rr» 
Serada,  Dr.  ky» 


et-Jofeiden,  Gr.  KatbJ 

Kath.  I      MXMJ)      Mus.  ^*X*X?ut 

el-Bnweidah,  Gr.  auzv^Jt 

Debin,  Met  Gr.  o*""^ 

el-Khiya»,  Met.  Gr.  Mar.    ^t 
Beldt,  Met  J^ 


Kufeirkely,  Met.  i^jt^ 

Haura,  Met.  \jjfi 

DeirMimäs,  Gr.Kath.  ^UyjyO 
el-Khirbeh,  Gr.  Kath.  **ß\ 

el-Kulei'ah,  Mar.  AjuläH 


A  A 

AliH  oderlbel  el-HawaJ  »    t»  v~f 
Dr.  Gr.  -  1  W»  W 


XIX.  Jebel  esh-Sheikh,  g*£J5  J*^*.   Hermon. 

Dies  ist  das  südliche  Ende  vom  Anti  -  Libanon ,  das  den 
allgemeinen  Namen  Jebel  esh-Shürky  (^ySjf  d^>)  fihrt,  d.  b. 
Ostgebirge.  Dies  Ende  ist  bei  weitem  der  höchste  Theil,  und 
der  einzige,  auf  dem  das  ganze  Jahr  hindurch  Schnee,  oder 
vielmehr  Eis  Hegt.  Der  bewohnteste  Theil  des  Jebel  esh-Shefkh 
ist  WAdy  et-Teim  (f*£J!  1^3)  ön  »einer  nordwestlichen  Seite, 
durch  das  der  entfernteste  Arm  des  Jordan  fliesst. 

Wadj  et-Teim  ist  in  zwei  Provinzen  getheilt,  tfie  der  obere 
und  der  untere  Wä4y  et-Teim  (  LXtäJV  f-oSt  ^(3  und  p+xft  ^\3 
ÜSJÜ!  \  genannt  werden.  Der  Hauptort  des  untern  ist  Häsbeiya, 
der  des  obern  Räsheiya.  Beide  Orte  sind  der  Sitz  eines  Zwei- 
ges der  Familie  Shehäb  (^LlccJ!  0^0) ,  die  hier  lebte,  lange 
ehe  der  jetzt  im  Libanon  herrschende  Zweig  dorthin  verpflanzt 
ward.  Während  die  Glieder  des  letztern  alle,  mit  nur  zwei 
Ausnahmen,  zum  Christentum  übergetreten  sind,  bleibt  der 
ursprüngliche  Stamm  noch  beim  Muhammedanismus. 

Auf  der  entgegengesetzten  Seite  des  Berges  ist  ein  dritter 

Distrikt,  der  der  Distrikt  von  Bellan  (q^Ü!  f*&')  genannt 
wird  und  jetzt  unmittelbar  unter  der  Regierung  von  Damaskus 
steht. 

Unsere  Reise  im  Jahre  1834  führte  uns  nach  Hasbeiya  und 
Rasheiya,   und  von  da  gerade  nach  Damaskus.     Die  Liste  der 


1)  Vielleicht  ist   dies   ©der  das  vorhergehende  Ibel  el-Kamh  das  Abel 
Beth  Maachah  >4tr  $efarift,   h#br.  rD2J3TP2  bäfit  *•  Äön.  i&,  2a 
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Ortschaften  im  Distrikt  BeUft»  erhielten  wir  in  Raatoiyn.    W 
fürchte,  sie  ist  nichts  weniger  als  vollständig. 

1.   Der  untere  Wddy  et-Tei*i. 
a.  Auf  der  Ostseite. 


,Ui 


el-Märieh,  Gr.  Dr. 

el-Kbureibeh ,  Gr.  Dr. 

RÄsheiyet  el-FÜ-}     i^,  , 

khdr,  Gr.         J   J  "   J 

Knfeir  HamAm,  Mng.    'A?  J&£ 


Kufeir  Shubeb,  Mus. 
Gr. 


*j 


"^ 


el-Hebbärieh,  Mus.  Gr.     fcgjLgJI 
Sbih'a,  Mus.  Gr.  -\jujX 

eUFurdfs,  Dr.  Gr.  0**>ytft 

5Aia  Jurfa,  Dr.  U^  -xc 


Bukamhah,   Gr.  *ä*Sjj 

Hasheiya,  Dr.  Mus.     )   .*     . 
Jud.Gr.Kath.Mar.  !    ****** 

'Ain  KÜnyet  Hasbeiya, )  ^tß  Cfc* 
Djt%  Gr.  Luol> 


Shuweiya,  Dr.  Gr. 
'AiaTinta,  Dr. 
Mimis,  Dr.  Gr. 
el-Khulwat,  Dr. 


eKKufeir,  Dr.  Gr.  Katn.  ^^CJJ 


Bürghua^Dn 
Kaukaba,  Mar.  Dr. 
Kuleiyeh,  Met. 


V.  Auf  der  Westseite. 

Ldbbtif»,  Biet.  '  LU5 

edh-Qfemft&eb        .         au^Jül 


2.   Der  obere  FFddy  et-Teim.     Die  mit  (f)  bezeichneten  Orte  sollen 
alte  Ruinen  haben.  • 


^ 


O** 


Rasheiya,  Dr.  Gr.  Katb. 
Syrische  Katb. 

'Ain  'Ata,  Dr.  Gr.  Uae  _ 

es-Seffneh,  Dr.  juUÄjyJ, 

Haush,  Mar.  u^> 

Künna'aby,  Dr.  t5**5 


'Ain  Harshy,  Dr, 
Chr. 


<S*f  Cfi* 


Beit  Lehya,  Dr.  Gr.)      .     f 
Mar.  \      W  **# 


Tannura,  Dr. 
Bekiyifeh,  Dr.  Gr. 
el-'Akabah,  Dr. 
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r  el-Abmar,  )  ... 

■.Gr.  j      /•*»/!* 

Kefr  Kük,  Dr.  Gr.      yjß  ff 

>Aiha,  Dr.  Gr.  f 


KefrMeshky,  Mus., 
Gr. 

Kaukaba,  Dr. 

Dhahr  el-Ahmar, 
Dr 


Dritter  Anhang« 

Yüntah,  Dr.  Gr. 
Helwa,  Dr. 
Rükhleh,  Dr.  f 
Burkush,* 


Deir  el-'Asfa&ir, 
Dr.  Gr.  f 


?Arny,  Dr.  Gr. 
Beit  Jenn,  Mos. 
Durbul,  Mus. 
p^Rimeh,  Dr.  Gr 

Bük'asem,  Dr. 

Kül'at  Jendel,  Dr.; 
Syr. 


S.  JJWJro  el-Beüdn. 


el-Khirbeh,  Dr.  Gr.  w^t 

*sj*&)i  O^ 


Ain  esh-Sha'rab, 
Dr.  Gr. 


Hiny,  Dr.  Gr. 
Beitima,  Mus. 
Beit  Sabir,  Mus. 


fjhep> 


|     J  JU>  &J3  Kefr  Hau  war ,  Mus.     j  >>  ^ 


Anm.  Die  Uebersteht  des  eigentlichen  Palästina,  oder  des 
Landes  im  Westen  des  Jordan,  zu  vervollständigen,  fehlt  es 
noch  an  Verzeichnissen  der  Distrikte  von  Yafa,  Haifa,  Beläd 
Beshärah,  Bei  ad  esh-Shüktf  und  der  Rüste  von  Tyrus  und  Sidon. 


1)  Burckh.  «yLÄJt  pt. 


Digitized  by 


Google 


Verzeichnisse  arab»  Ortsnamen.   Abtb.  II.       gßf 

Zweite  Abtheilung. 

Namen  von  örtern  besonders  im  Paschalik  Damaskus,   im  Frühling 
1834  gesammelt. 


Auf  dieser  Reise,  die  ich  mit  Dr.  Dodge  in  Missionsan- 
gelegenbeiten  unternahm,  wurden  wir  von  einem  Eingebornen, 
Namens  Tannus  el-Haddäd  begleitet.  Von  diesem  wurden  alle 
Namen  in  den  Verzeichnissen  niedergeschrieben.  Wir  unsrerseits 
leiteten  die  Erkundigungen,  durch  die  sie  herausgebracht  wur- 
den, und  ordneten  die  Namen,  theilen  sie  aber,  hier  sämmtlich  nach 
seiner  eignen  Orthographie  mit,  wie  er  sie  von  den  Lippen  de« 
Eingebornen  an  Ort  und  Stelle  aufnahm*  Ich  habe  ihn  lange 
als  Schulmeister  und  Schriftsteller  gekannt  und  immer  sein  Ohr 
durchaus  correct  und  seine  Orthographie  nach  der  Aussprache 
des  gemeinen  Lebens  gut  gefunden. 

Unglücklicherweise  sind  meine  eignen  Notizen  über  diese 
Reise  nachher  durch  Schiffbruch  verloren  gegangen,  1  und  ich 
habe  nur  einige  wenige  Notizen,  arabisch  von  Tannüs  nieder* 
geschrieben ,  vor  mir  gehabt.  Von  diesen  habe  ich  gelegentlich 
Gebrauch  gemacht. 


I.  EI-Bükä'a,  gl**tt.     Coele-Syria. 

Unter  diesem  Namen  wird  das  Thal  zwischen  Libanon  und 
Anti-Libanon  verstanden,  von  Zahleh  südwärts,  einschliesslich 
der  Dörfer  auf  den  Abhängen  beider  Berge,  oder  vielmehr  an 
ihrem  Fusse;  denn  der  östliche  Abhang  des  Libanon  ist  so 
steil,  dass  nur  sehr  wenige  Dörfer  oberhalb  seiner  Basis  liegen 
können,  und  die  westliche  Seite  des  Anti-Libanon  ist  ebenfalls 
wenig  bewohnt.    Zwischen  Zahleh  und  seiner  Vorstadt  Mu'allakah 

kommt  ein  Wasser,  el-Btirdöny  (ii>^*Jf)  2  genannt,  vom  Liba- 


1)  Dieser  Verlast  ist  sehr  zu  beklagen ;  denn  die  Reisenden  führten 
einen  Sextanten  mit  sieh  and  stellten  rücksichtlich  der  Breite  mehrerer 
Orte  Beobachtungen  an.  Die  folgenden  Verzeichnisse  beweisen  die  Ge- 
nauigkeit and  das  Umfassende  ihrer  Erkundigungen. 

,  Der   Herausgeher. 

2)  Burckh.  &}*£. 
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non  herunter,    und  läuft  in  «He  Ebene,    sieb  mit  dem  Lft&uy 

(JJjcJJt)  l  zu  vereinen.  Der  letztere  Flugs  theilt  das  Thal 
Bükä'a  von  Norden  nach  Süden,  und  gebt  am  südlichen  Bodo 
desselben  durch  eine  enge  Schlucht  zwischen  Felswänden  hin, 
die  an  einigen  Stellen  von  beträchtlicher  Höhe  sind.  In  seinem 
Laufe  durch  die  Berge  trennt  er  den  Distrikt  Sbükif  (;_&*&£), 
der  so  nach  dem  Kastell  auf  seinem  rechten  Ufer  genannt  wird, 
von  dem  Distrikt  Besharah  ("iläo),  Und  tritt  zuletzt  in  das 
Meer,  nördlich  von  Süx,   wo  er  Kasimiren  (ju+*<Üiin  heisst 

Zahleh  steht  unmittelbar  unter  dem  Emir  Beshir;  aber  der 
übrige  Theil  der  Büka'a  gehört  eigentlich  zum  Regierung*!»** 
zirk  von  Damaskus.  Das  Thal  ist  das  Schlachtfeld  manches 
blutigen  Treffens  zwischen  den  Truppen  früherer  Paschas  und 
den  Bergbewohnern  gewesen ,  und  die  letztern  haben  so  oft 
den  Sieg  davon  getragen,  dass  von  einem  grossen  Theil  den 
Bodens,  der  einst  das  Eigenthum  der  Regierung  war,  die  Bdeltt 
vom  Libanon  sich  den  Besitz  angemasst  haben,  und  das  Ge- 
treide, das  sonst  nach  Damaskus  gebracht  ward,  nun  ihnen 
und  ihrem  Anhang  zum  Unterhalt  dient. 

Der  gewöhnliche  Pass  über  den  Gipfel  des  Libanon  von 
Beirut  nach  der  Büka'a  wird  noch  el-Mügbitheh  (&£**Jt)  2 
genannt.  Als  wir  auf  der  Reise,  auf  der  diese  Namen  gesam- 
melt wurden,  von  diesem  Pass  herunter  kamen,  hielten  wir  eine 
Nacht  in  Zahleh  an. 

I.  Orte  auf  der  Westseite  der  Bükffa,  vom  südlichen  Ende  nördlich 

nach  Zahleh. 


Kulfäya 

U& 

Sabmur 

*  **&+» 

* 

Lebbäya 

i 

w*j 

Bej'ah 

*ÄÄJ 

Zelläya 

itffj 

'Azzeh 

V? 

Yahmur 

»jUj 

Bab  Märi'a 

gjL»  vLj 

i)    Burckh.  vi^^J. 

2)  So  Abulfeda:   *£o*Jt  KaSc,    Tab.  Syr.  etf.  Koehler,  p.  94. 

3)  Burckh.  ^.  4)  Burckh.  f&+*. 
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'Ana  UU 

Deir  Tuhnfth        *  &+&&>  ^ 
'Ammik,  Mos.  Kath.  vjule 

Jatfeitheh,  Mas.  Chr.     3*^J^» 
Mekseh,  Mns.  Mar.  *«Xs 

Zahleh,  Kath.  Man  Gr.       *Jb*j 


'AkheoSt 
Meshghürah 

1  xjk&* 

Sughbfn,  Mar.  Kath. 

C^rt*** 

Ruinen  der  Wasserlei- 

\j3xijS> 

tung  von  Beit  Fär 

j\j>  Vi>*U 

Kefareiya,  Mus.  Kath 

•     Qjf 

el-Habs 

lt«*äJI 

'Ain  ZiWeh 

«^)U^ 

el-Mu'allakah,  Kath.) 
Mar.  Gr.  Met.      i 


2.    Örter  auf  der  Ostseite  der  Bükd'a,    in   der  nämlichen  Ordnung 
von  Süden  nach  Norden, 


el-Muheiditheh,  Mus.    »äO^äH 
er-Rüfid,  Mus.  4  j^JJ 

el-Bireh,  Mus.  5  »Jj\ 

Hümtnärah,  Mus.  *>W> 

es-Suweirab,  Mus.  Mar.  sy.^oit 


6vTyiju  qLLJLwJI 


es-Sultan  Ya'-j 
k6b,  Mus. 

Dükha,  Mus.  li>y> 


'Aithy,  Gr.  ^ 

Mejdel  Belhfs  u^b  Jj^?^ 

el-Kür'ün,  Mus.  *  oJs*Jü\ 

Lala,  Mus.  ^ 

Ba'lül,  Mus.  8  J^ 

Kämid  el-Lauz,  Mus. 9 j^ifl  Jutf 
Jubb  Jenfn,  Mos.  ^^y^o-u^o- 
Mejdel  'Anjar    %  o  ^^  ^Jj^* 


1)  Abulfeda  fyü**  ÄJuJu  Tab.  Syr.  p,  93. 

2)  Burekh.  (ji^O^Ub.  3)  Ebend.  *<*&>.  4)  Ebead.  (Jaäjl. 
S)  Ebead.  tj^t.  6)  Ebead.  ^L.  0UaJUJt.  7)  Ebend.  *j*jü\. 
8)  Ebend.   ^Jaj. 

9)  Burckh.  j jJÜJ  J*oK\  Abulfeda  iAJ*'  &UX*.  Er  sagt:  „Von 
Saida  nach  der  Stadt  Meshghürah  (s.  No.  1.),  einem  der  angenehmsten 
Oerter  jener  Gegend ,  in  einem  Thale  von  ausgezeichneter  Schönheit,  mit 
Blumen  nnd  Bäehen ,  ist  eine  Entfernung  von  24  Meilen.  Und  von  der 
Stadt  Meshghürah  nach  der  Stadt  Hamid,  die  ehedem  die  Hauptstadt 
jenes  Landes  war,  ist  es  6  Meilen ;  and  von  der  Stadt  Hamid  nach 
einem  Dorfe ,  Namens  'Ain  el-Jörr  ('Anjar,  s.  Anm.  10.)  18  Meilen; 
und  von  'Ain  el-Jürr  nach  der  Stadt  Damaskus  auch  18  Meilen ".  •  Tab. 
Syr.  p.  93. 

10)  Abalfeda  «^Jt^^Afi.  „Zu  'Ain  cl-Jürr,  das  bei  Saida  erwähnt 
worden ,  befinden  sich  grosse  Ruinen  von  Stein.    Es  i*t-eine  lang«  Tage- 
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3.    Dorf  er  in   der   Ebene  der  Bükd'a,    ebenfallt  von  Süden  n*eh 
Norden  gezählt* 


Teil  el-Akhdar, 
Mus,  Chr. 

el-Estübl,  Bf iib. 


©n-Neby  Za'ür,  Mus.)  u 

Dr.  h^c^1 

Deir  Zeinüa,  Mus 
%  Mar. 


Teil  Zenüb 


Khirbet  Rühha,) 
Mus.  Chr.     I 

ed-Dtlhemiyeh ,  Mus.      **+giodi 


Haush  Harimeh,) 
Mus.  f 


i 

el-Khiyärah,   Mus. 


*^>.  o^b^ 


^Lj-i 


Ghüzzeh 

el-Mansürahj  Mus. 

Kübb  Elyäs,  Mus.) 
Dr.  Mar.  Gr.    [ 


Bürr  Elyäs,  Mus, 
Gr.  Mar. 


el-Merjj  Mus.  Mar.  Katk.    „Jt 
es-Suleimiyeh  x^jJUJt 

ez-Zekweh  v^Jdf 

Tha'näyil ,  Mus.  J*.^ 

Sa'danäyil,  Mus.  JuUXju« 


Tha'labäya,  Mus.  Mar., 
Chr. 


UM** 


II.    Ba'albek,  isUju.     Coele-Syria. 

Die  Gegend  von  Ba'albek  schliesst  das  Übrige  des  grossen 
Tbales  zwischen  Libauon  und  Anti-Libanon  in  sich ,  von  Zahlen 
nordwärts.  So  weit  man  es  von  Ba'albek  sehen  kann,  endet 
es  in  jener  Richtung  nur  in  allmählig  aufsteigenden  Hügeln. 
Wenn  man  von  Zahl  eh  nach  Ba'albek  geht,  stösst  man  nicht 
auf  den  Litäny.  Man  kommt  in  der  Ebene  nur  über  zwei  kleine 
Bäche,  die  in  diesen  Fluss  laufen,  und  von' denen  man  den 
Östlichsten  aus  seiner  sehr  reichlichen  Quelle  entspringen  sieht. 
'Anjar  wird»  wie  ich  hörte,  als  der  Ort  betrachtet,  wo  der 
Litäny  entspringt;  denn  die  Eingebornen  sehen  hier,  wie  in 
vielen  andern  Fällen ,  nicht  die  fernste,  sondern  die  reichlichste 
Quelle   als  den   Ursprung  des   Flusses  an.      Ba'albek   hat  die 


reise,   südlich  von  Ba'albek  nach  Wady  et-Teim.     Von  'Ain  et-Jtfrr  ent^ 
springt  ein  grosser  Fluss ,   der  in  die  BÜka'a  fliesst, "     Tab.  Syr.  p.  20. 
Von  eV-Mejdel  und  'Ain  el-Jfirr  kommt  offenbar  das  neuere  Mejdel  'Aajar. 
1)  Burckh.  S-^. 
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schönste  Quelle,  die  ich  je  gesehen;  aber  man  versicherte  mir, 
dass  ihre  Gewässer  nicht  über  den  Umkreis  der  Stadt  hinaus 
liefen« 

Die  Provinz  sowohl  als  die  Stadt  Ba'albek  wird  vorzüglich 
von  Metäwileh  (jd^üCo)  bewohnt,  d.  h.  Muhammedanem  von  der 
Sekte  des  5AIy.  Die  Lehnsherren  sind  eine  Familie  von  Emiren 
von  derselben  Sekte,  das  Haus  Harfüsh  (<j&>ij^l  onaj)  genannt. 
Sie  waren  ehedem  beinahe  so  unabhängig,  wie  die  Fürsten  des 
Berges  Libanon.  Zwischen  den  beiden  Provinzen  herrschte  fast 
beständige  Feindschaft,  und  von  Zeit  zu  Zeit  fielen  blutige 
Schlachten  vor.  Die  Emire  von  el-Harfüsb  leben  jetzt  im  Dorfe 
Nebha. 

Unser  Weg  durch  diesen  Distrikt  ging  von  Zahleh  nach 
Ba'albek,  und  von  da,  längs  des  Fusses  des  östlichen  Berges, 
sach  Neby  Shit.  lieber  den  Weg  von  dort  sagt  Tannüs  in 
seineu  Notizen:  „Von  Neby  Shit  erstiegen  wir  den  Berg  ost- 
wärts und  dann  uns  südlich  wendend  stiegen  wir  in  den  sehr 
tiefen  Wädy  Yabfufy  (J^a$P.)  hinunter,  in  welchem  ein  Fluss 
desselben  Namens  fliesst.  Aus  diesem  Wädy  gingen  wir  einen 
andern  hinauf,  der  sich  damit  vereinigt  und  Küta  (Ljj£==>) 
heisst,  kamen  dann  in  einen  andern  Zweig,  Namens  Wädy 
ed-Dirdär  (^b.jJi)  und  zuletzt  in  einen  vierten,.  Wädy  el-Haura 
(tjj^t)  genannt.  Wenn  man  das  Ende  des  letztern  erreicht  hat, 
geht  der  Weg  für  kurze  Zeit  über  eine  Ebene  und  dann  in 
den  Wädy  ez-Zebedäny  hinab,  und  längs  desselben  bis  nach 
ez-Zebedäny. " 

1.  Örter  auf  der  Westseite  von  Zahleh  nordwärts ,  sowohl  längs  dem 
Fasse  des  Berges  als  in  der  Ebene.  Die  letztern  sind  mit  ( || )  bezeichnet. 


el-Kerak,  Met.  Kath.       i  djftf 
el-Furzul,  Kath.  <j^ü! 

el-Hab2s*  U*-*^i 


5 


en-Neby  Eiia,  Met.       5Lt  &ti\ 


Ablah,  Kath.  [|  gjbi 

Niha,  Met.  Gr.  Mar.  L^jj 

Husn  Niha*  l<aj  i«ya> 

Temntn  das     )  . 

obere,  Met.  I         b>»  o**3 


1)  Edh-Dhahiry ,  in  Rosenm.  Analecta  Arab.  P.  III.  p.  22,  schreibt 
~^ySjf  ( für  «*ji  &S ) ,  so  genannt ,  weil  es  nach  der  Meinung  der 
Muslims  das  Grab  des   Noah  enthalt. 


III.  57 
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Te*B?a  da*  un-) 
fere,  Met»  ||  | 

Küsürneba,   Met. 

Beit  Shama,  Met 

Bednäya,  Met. 

Haush  er-Rafikah) 
Met«  ||  ( 

Haush  Stfueid  || 
Kefr  Debish 
Shemüstar,  Met 
Täreiya,  Met. 
en»Neby  Reshädy  J 


Loja* 

LUJu 

1  lA^  .r*^ 


el-Hadetb,  Met  oJ^! 

Kefr  Dan,  Met  Qb  ^ 

Jeha'a,  Gr.  Ux> 


as-Su'eiyideh  y  Gr»  ||  *X*ii««il 

Büdey,  Met  <j£*H 

Shelffa,  Gr.  KWfr.  UJLä 

Deir  el-Abmar,  Mar.  jT^l  ^*> 

Behimeh,  Met  ^^J 

Sha'ad,  Met  Jülä 

Haush  Bürada,) 

Mar.  Gr.  ||  j  tojr  L^> 

Haush  Sufcih,  Met  |]  *j&d  u^>> 

Yd'dt,  Met  ||  oUU 

el-Kuneiyiseb ,  Met  Xw5Jüüt 

Nebha-,  Met«  L^vi 

Harbata,  Met  L**j> 

el  Hürmul,  Met  *  J^Jt 


2.    Orte  au/  der  Ostseite,    von  Norden  anfangend. 


el-Kä'a,  Kath. 


pU3t 


Ras  Ba'albek,  Kath.  3  ^U*j  ^ 


el-Fikeh,  Mus.  Kath. 
5Aiu,  Met 


1)  Burckh.  Gfer  für  ^ft*\ 

2)  Abulfeda  Jrf^JI  fJ.lS.    Tab.  Syr.  p.  150. 

3)  Abulfeda  (j^t^t .  „Der  Anfang  [ des  Flusses 'Asy ]  ist  ein  kleiner 
Fluss  von  einem  Dorfe  bei  Ba'albek ,  Namens  er-Räs ,  etwa  eine  Tage- 
reise nördlich  von  Ba'albek.  Von  da  fliegst  er  nördlich  (?),  bis  er  einen 
Ort,  Namens  Kai  in  Hitrmul  (s.  No.  1  Aom.  2)  zwischen  Jüsieh  (Abschn. 
XVI,  2)  und  er- Ras  erreicht,  wo  er  durch  einen  W&dy  geht.  Da  ent- 
spriogt  der  grösste  Theil  des  Flusses  bei  einem  Orte,  Namens  Mugharat 
er-Rähib  (uaPIjM  ö\Ia*  die  Mönchshöhle),  und  von  da  geht  er  nördlich, 
bis  er  Jusieh  passirt."  Tab.  Syr.  p.  150.  —  Tannus  hat  in  seinen 
Notizen  über  Hums  folgende  Stelle  :  „  Der  Fluss  'Asy  kommt  von  dem 
äussersten  Ende   der  Gegend  von  Ba'albek,  westlich  von  Ras  Ba'albek, 
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e*j^i 


Lebweb,  Met  || 
'Arsal,  Met 

Resm  el-Hadeth, 

Met  || 

Yünin,  Met 
Nahleh,  Met 

Ei'at,  Met  !| 

Hauih  Teil  Sa  .       .      . ..    A 

flyeh,  Met.  ||  }*Ä**J-vA^ 

Haush  Bürada,  Gr.  ||    fc^i  {ßy> 

Mejdelun  ||  0jSk\&\a 

Stadt  Ba'albek,     ) 

Met  Mus.  Kath.  J  *M**  «*>* 


er4t&ri<ty,  Met 
en-Neby  Shit,  Met 
el-Khüreibeh ,  Met 
Yahfufeb 


■}- 


*Ain  Burday,  Mar.) 
Katb.  i 

Düris,  Mus.  Mar.  || 

el-Taiyibeh,  Kath. 

Bereiten,  Met 


Ser'iu,  Met 
Küua,  Met  Chr. 
M%,  Met. 
Rey&k,  Chr.  || 
Eauah  Htfa*  Cbr.  | 

'Aly  en-Nahry,  \ 

Met  ||  j 

Deirel-GbÜtal,) 
Mar.  } 


iL» 


Musrdya,  Met.  [| 

Hashmush,  Bfet 

Kefr  Zebad,  Dr.(Chr.     J^;   -n/ 

Terbul,  Mar.  Kath.  ||  J^v 


11X   Ez-Zebedäny,  und  Wady  Bürada. 

Dieser  Distrikt  nimmt  den  östlichen  Abhang  desAnti~Libaaott 
ein  ,  auf  dem  Wege  von  Ba'albek  nach  Damaskus.  Er  fängt  bei* 
nahe  ganz  oben  auf  dem  Abhänge  an,  wo  ez-Zebedany  liegt,  und 

erstreckt  sich  längs  der  Ufer  des  Bttrada  (&y)  nach  Dumntar, 
wo  bloss  eine  Reihe  niedrer  Berge  ihn  von  der  Ebene  von 
Damaskus  trennt. 


von  einem  Orte ,  Namens  Deir  Mar  Marön  ( das  Kloster  St  M&rön ) ,  wo 
er  nördlich  iu  den  See  von  Hums  fliesst,  drei  Stunden  von  der  besagten 
Quelle."    Letztere  ist  augenscheinlich  die  Quelle  zu  HfirmuL 


1)   Burckh,  *IäJt. 


57 
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Taunus  beschreibt  in  seilen  Reise  -  Notizen  diesen  Distrikt 
folgendermaassen :  „Die  Gegend  von  Zebedany  ist  eine  Ebene, 
die  vier  Stunden  lang  seyn  mag,  von  Norden  nach  Süden* 
Von  Osten  nacb  Westen  ist  sie  schmal,  an  ihrem  nördlichen 
Ende,  nahe  Zebedany,  vielleicht  eine  halbe  Stunde  breit,  am 
südlichen  Ende  zwei  Stunden.  Von  dieser  Ebene  kommt  ein 
Fluss,  der  Fluss  von  Wady  Bürada  genannt,  der  sich  mit  dem 
von  Zebedany,  welcher  in  den  Bergen  etwas  weiter  nördlich 
entspringt,  vereinigt*  Ihre  vereinten  Gewässer  fliessen  in  den 
Wady  Bürada  hinab.  Wo  dieser  Wady  aus  der  Ebene  heraus- 
kommt, ist  ,er  sehr  tief,  und  an  beiden  Seiten  befinden  sich 
Ueberreste  alter  Gebäude  und  Höhlen ,  das  Werk  von  Menschen- 
händen *).  Mit  diesem  Wady  vereinigen  sich  andere,  in  denen 
es  Flüsse  und  Wasserquellen  giebt.  Oberhalb  Dummar  kommen 
sie  alle  zusammen ,  so  dass  es  dort  Wasser  in  Fülle  giebt,  und 
die  Brücke  den  einzigen  möglichen  Weg  ausmacht;  diese  Brücke 
wird  die  von  Dummar  genannt.  Auch  der  Fluss  wird  nach  die- 
sem Ort  der  von  Dummar  genannt.  Von  dort  gehen  alle  diese 
Gewässer  nach  Dimeshk  esh-Sham  (pläJI  ULckO,  d.  i.  Damas- 
kus) hinunter,  und  vertheilen  sich  über  die  Ebene,  die  Stadt 
mit  ihren  Gärten  und  Dörfern  zu  bewässern." 

Der  östliche  Abhang  des  Anti-Libanon,  nachdem  man  über 
den  Rücken  auf  der  Ostseite  der  Ebene  von  Zebedany  durch 
die  oben  beschriebene  enge  Schlucht  hindurch  gegangen,  ist  ein 
unfruchtbarer  Landstrich,  der  so  gut  wie  nichts  hervorbringt, 
ausser  längs  den  Ufern  des  Flusses,  wo  alle  im  Verzeichniss 
nach  Sük  el-Bürada  erwähnte  Dörfer  liegen.  Zwischen  dem  eben 
genannten  Rücken  und  dem  jenseits  Dummar  liegt  in  der  That 
ein  breiter  Wüstenstrich,   dessen  Name  an  Afrika  erinnert.     Er 

wird  es-Sahra  (t^sualt)  genannt. 

Im  Verzeichniss  beginnt  die  Aufzählung  im  Norden,  und 
die  Örter  auf  der  rechten  Seite  des  Bürada  sind  mit  (§) 
bezeichnet.  Auf  unsrer  Reise  betraten  wir  den  Distrikt  bei 
Zebedany,  und  gingen  durch  denselben  nach  Dummar. 


1)  Dieser  Ort ,  der  jetzt  Sut  W&dy  Bürada  genannt  wird ,  ist  die 
Stelle  des  alten  Abila,  welches  18  Meilen  von  Damaskus  anf  dem 
Wege  nach  Ba'albek  angegeben  wird.  Itin.  Antonin.  ed.  Wesseling,  p.  198. 
Reland  Pal.  p.  527.  Hr.  Bankes  soll  hier  Inschriften  entdeckt  haben,  die 
die  Identität  der  Lage  feststellen.  S.  Hogg's  Jonrney  etc.  I.  p.  301. 
Gesenius  Anm.  zn  Barckh.   S.  537.  Der  Heransgeber. 
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SÜrgbaya ,  Mas.  §  LU 

'Aio  Ha  war,  Mus. 
Belüdan,  Gr.  Kath.  Mus. 
ez-Zebedany,  Mus.  Gr.  *  J>?  Ju  Jf 
BÜkfn,  Mus. 
Müdaya,  Mus. 


Hureiry,  Mus. 

Efry,  Mus. 

BtftrAny,  Mus.  § 

SükWadyBirada,) 
Mus.  Abila  j 

Berbeleiya,  Mus. 


el-Kefr,  Mus.  ^i\ 

el-Huseiniyeh ,  Mus.  §  juJuu^t 
Faris  Zeid,  Mus.  Jcy  (j^ü 
Deir  Mukürrin,  Mus.  ^Ju  j^ 
DeirKänän,  Mus.  0jili  «O 
el-Fijeh,  Mus.  * 
Bessfma,  Mus. 
el-Ashrafiyeh ,  Mus. 
el-Judeideh,  Mus. 
el-Hamy,  Mus.  Syr. 
Tesseiya,  Mus.  § 
Dummar,  Mus.  Jo 


%    •   •• 


Ann.     Von  der  Gegend  weiter  südlich,  zwischen  ez-Zebe- 
dany  und  Wady  et-Teim ,   haben  wir  kein  Verzeichniss  erhalten. 


IV.   El-Ghütha,  Ab^JI. 

Dies  ist  der  Name  der  Ebene  von  Damaskus,  so  berühmt 
wegen  ihrer  Fruchtbarkeit  und  Schönheit.  Abulfeda  sagt  davon : 
„Die  Ghütah  von  Damaskus  ist  eins  der  vier  Paradiese,  die 
die  herrlichsten   der  schönen  Stellen  auf  Erden  sind.     Sie  sind 


1)  Barckh.  ^Jüj5J.    Abulfeda  A^ß  9   Tab.  Syr.  p.  103. 

2)  Die  Quelle  des  Fijeh  wird  von  Edrisi  beschrieben ,  übers,  von 
Jaubert  1.  p.  350;  von  Ibn  el-Wardi,  Excerpt.  in  Tab.  Syr.  p.  174; 
im  Lex.  Geogr.  angeführt  von  Schultens  in  seinem  Index  Geogr.  in  Vit. 
Saladin.  Art.  Fhaiha,  und  von  Abnlfeda.  AbulFeda's  ßericht  ist  der 
beste.  Er  sagt:  „Die  Quelle  des  Flusses  von  Damaskus  ist  unter  einer 
Kirche,  Namens  el-Fijeh.  Wo  sie  zuerst  herauskommt,  ist  sie  eine  Elle 
tief  und  eine  Elle  breit.  Nachher  vereinigt  sie  sich  mit  einem  Flusse, 
Namens  Btfrada  (läuft  %  und  von  hier  kommen  alle  Flüsse  von  Damaskus.4' 
Tab.  Syr.  p.  15. 
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die  Gbütah  von  Damaskus,  die  She'ab  von  BauwAn,  der  Plus* 
Uballeh  und  Soghd  von  Samarkand.  Die  Gbütah  von  Damaskus 
übertrifft  die  andern  drei."  Tab.  Syr.  p.  100.  Ihre  Fruchtbar- 
keit verdankt  sie  der  Menge  von  Wasser,  das  durch  den  Bürada 
vom  Gebirge  herab  gebracht  wird. 

Ich  bedaure ,   dass  em  mir  nicht  gelungen  ist ,  ein  Verxeich- 
niss  der  Dörfer  dieser  Ebene  zu  erhalten. 


V.    Wady  el-'Ajam,   ,*uB  ^j. 

Zwischen  Damaskus  und  Hauran  liegt  ein  Distrikt,  den 
die  Eingeboraeu  Wädy  «l-'Ajam  nennen.  Er  liegt  hauptsächlich 
auf  der  Westseite  der  Haj  -  Strasse ,  welche  letztere,  bis  sie 
die  Ebene  verlässt,  die  westliche  Grenze  des  Distriktes  <Ghutah 
bezeichnet.  Durch  denselben  läuft  derFluss  el-A'waj  (_^t)  i, 
der  in  Jebel  esh-SJieikh  entspringt,  östlich  fliesst  und  im  See 
eWieijäny  (^L?u$Jt)  2)  endet.  Von  den  Örtern  dieses  Distrik- 
tes erhielten  wir  kern  vollständiges  noch  genaues  Verzeichnis«. 
Die  folgenden  Namen  wurden  uus  zu  Ghubaghib  gegeben. 

Das  Zeichen  (f )  bedeutet,  dass  der  Ort  östlich  von  der 
Haj  -  Strasse  liegt.  Die  andern  liegen  auf»  der  Westseite  dieser 
Strasse.  Unser  Weg  durch  diesen  Distrikt  lief  längs  der  Haj- 
Strasse,  die  vermittelst  «tner  Brücke  bei  Kesweh  über  den 
A'waj  geht. 

el-Kadam,  Mus.  3  *3Jü\ 

Daiaja,  Mus.  Chr.  4  y^ 


el-MüMddamtyeh,>        $  ^^^ 


Mus. 


1)  finrckb.  gl^.    Abnlfcdag^t,    Tab.  -  Syr..  p*  97. 

2)  Diesen  Namen  finde  ich  in  Taunus  Notizen ,  habe  aber  selbst  keine 
Erinnerung  davon.  Abnlfeda  spricht  von  einem  Ort  in  der  Gbütah, 
Namens  Merj  Ilahit  (J-iPl,  ~  yi)  ^  wo-^eine  berühmte  Schlacht  zwischen 
den  Keisiyeh  und  YemeniYeh  vorfiel,  im  Jahr  der  Hejrä'64,  womit  er, 
wie  ich  vermuthe,  die  Gegend  des  See's  meint,  den  er  an  einer  andern 
Stelle  den  See  von  Damaskus  nennt.  Er  sagt  davon :  ,,  Der  See  von 
Damaskus  ist  im  Osten  der  Ghutah  von  Damaskus,  ein  wenig  gegen  Nor- 
den. In  ihn  mündet  der  Ueberrest  des  Bürada  und  anderer  Flüsse.  Im 
Winter  wachst  er,  so  dass  man  dann  die  Flüsse  nicht  •  braucht ,  und  im 
Sommer  wird  er  kleiner.  Dabei  ist  ein  Dickicht  von  Rohr,  und  Stellen, 
die  vor  einem  Feinde  schützen. "   Tab.  Syr.  p.  16.  156. 

3)  Burckh.  p>IX,        4)  Ders.  LLo  und  &jl>.        5)  Dersi  *mJoma. 
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eUJudeideh,  Mus.  Gr.      *OuJv^4 
Katana,  Mus.  Üiaä 

Sahnaya,  Dr.  Gr. 
eL-Aabrafiyeh ,  Dr, 


2  *I*)Ä§t 


'Artfa,  Mus. 
Keukab 

el-Kesweh,  Mus. 
el-Mükatfby,  Mus. 
et-Taiyibeh,  Mus. 
Deir  Khubeib ,  Mus. 


Khan  esh-Sheikh, .  .  H 

Mus.  }  g^»oli> 

HausheMAb-)  ..  pugnber'f 

basy,  Mus.  [      l?»^  <^  Merjany  *  f 


Zakieh,  Mus. 
er-Raham,  Mus. 
Kenäkir,  Mus. 
en-Nefur 
Shük-bab,  Mus. 
el-Jerjeleh ,  Mus.  f 
el-'Adiliyeb  f 
Nejha ,  Mus.  f 

Denan»  Mua.  f 
el-Khiyärab,  Mus.  f 

el-Majidiyeh,  Dr.  f 
Deir  'Aly,  Dr.  f 


II.       901 

iubUJt 
8  ÄJvX>Uf 


VI.  EI-JeidAr,  j^t. 


Jenseit  WAdy  el-'Ajam  Hegen  Jeidür  und  Uaurän.  Die 
Grenze  zwischen  ihnen  ist  die  Haj-8tasse;  -das  eretere  liegt 
auf  der  westlichen,  das  letztere  auf  der  östlichen  Seite  der- 
selben. Jeidor  betraten  wir  «rar ,  um  Süaameiu  zu  ^besuchen, 
uud  erhielten  die  Namen  bloss  einiger  weniger  Dörfer,  die  es 
enthält. 


1)  Burckh.  AjU^P.  2)  Ders.  Sherafi*,  und  »&j«ül\ . 

.3)  Ders.  (j^jfc. 
4)  Die  &m*aßq  4es  Epiphanias  uod  Andrer,   s#  Rejaad  Pal.  j>.  202. 

3)  Bdrckh.  **>*JÜ5 .    AbuTfeda  ^wJOt ,    Tab.   Syr.  p.  97.    S.   auch 
Bohaedd.  Vit.  Salad.  Ind.  Geogr.  Art.  Keswa. 

i>)  Burckh.  ^tjit .  7)  Dera.  w^ä-tt , 

8)  Ders.  &#»XÄ*  and  *#>rf*Ul .         .9}  Ders,  j^iu». 
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Bawärith ,  Mus.  ^.\)\}t 

Beiruth  &3j& 

Deir  el-Bükht,  Mus.  ^JaJ\  ^ 

en-NebhaDiyeb  «joL^JÜt 

Deir  el-'Adas  U*X*}\   uJ> 


Teimerüs 


U»}j*±* 


es-Sunameio  *  ^-xijuaJS 

Kita  Uud 

Kefr  Shems  (j**Ä    JS 

KefrNäsij  ^U  j& 

et-Tiba  L^Jbit 

Jeby  <*&>- 


Anm.  Vom  Distrikte  Jaulän  (q^>>,  bebr.  j*pa  Golan), 
dem  alten  Gaulonitis,  das  zwischen  Jeidür  und  Jebel  'Ajlün 
liegt,  und  im  Osten  von  Hauran,  im  Westen  von  dem  Lande 
längs  den  See'n  Tiberias  und  Hüieh  begrenzt  wird,  erhielten 
wir  kein  Verzeichnis.     S.  Abschn.  XI. 


VII.    Hauran,  ol>-^>  Hauran,  Auranitü. 

Dieser  Name  wird  im  Arabischen  ohne  Artikel  gebraucht. 
Die  Provinz  wird  von  den  Eingebornen  als  aus  drei  Theilen 
bestehend  angesehn,  nämlich  aus  en-Nükrah,  eJ-Lejah  und 
el-Jebel.  Die  Ortsnamen  sind  hiernach  geordnet.  Was  das 
Ganze  betrifft,  so  muss  bemerkt  werden,  dass  die  Einwohner 
so  oft  von  Dorf  zu  Dorf  ziehen,  dass  das  Bewohntseyn  eines 
Dorfes  zur  Zeit,  wo  wir  dort  waren ,  kein  Beweis  ist,  dass 
es  auch  gegenwärtig  bewohnt  sey. 

-Unser  Weg  durch  die  Proviuz  führte  uns  nach  Ghübaghib, 
Khubab,  Edhra',  Suweideb,  Busrah,  Kerak  und  Der'a. 


1.   En-Nükrah,   ayUSt. 

Dies  ist  die  Ebene  von  Hauran ,  die  sich  durch  seine  ganze 
Länge,  vom  Wädy  el-'Ajam  im  Norden  nach  der  Wüste  im  Süden 
erstreckt.  Im  Westen  davon  ist  Jeidür ,  Jaulän  und  Jebel  'Ajlün, 
und   im   Osten    Lejah   und  Jebel  Hauran.     Ihr  Boden  ist  wel- 


1)   Burckh.  ^y^^Ju^a]t   and  Q^JUoIt .    Es  liegt  auf  der  Haj  -Strasse, 
wird  aber  zu  Jeidur  gerohnat,    weil  es  auf  der  Westseite  ist. 
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lenförmig,  durchaus  urbar ,  und  im  Ganzen  sehr  fruchtbar. 
Hau  ran  ist  der  Speicher  von  Damaskus.  Das  Land  gehört  der 
Regierung ,  und  nichts  als  Getreide  wird  gebaut*  Kaum  dass 
sich  irgendwo  ein  Baum  findet. 

Bei  der  Anordnung  der  *  Namen  ist  von  den  zwei  Ortschaften 
Eshmiskin  und  Busrah  ausgegangen,  und  die  Örter  niederge- 
schrieben, wie  sie  in  verschiedenen  Richtungen  von  diesen  beiden 
Punkten  entfernt  liegen.  Eshmiskin  wird  als  die  Hauptstadt  des 
ganzen  Haurao  betrachtet,  da  es  der  Sitz  des  Häuptlings  aller 
seiner  Sheikhs  ist.  Busrah  wird  sehr  häufig  von  den  Eingebor- 
nen  Esky  Sham  (*l&  <*£*$)  genannt,   d.  h.  Alt-Damasku*« 

A.    a.  In  der  Nukrah,  nördlich  von  Eshmiskin. 


Eshmiskin,  Mus. 

el-Khüfy* 

«* 

el-  Juweimi'a  * 

©o* 

Didy* 

C5^** 

ed-Dilly* 

*3aB 

ed-Duweir  * 

j«*» 

ed-Duweirah  * 

«J«*K 

Buseir,  Kath. 

/*** 

en-Nukei'a* 

©M 

Buseiyer  * 

J#*i 

en-Nukei'a(2tes)* 

^IäR  gßä\ 

el-Kufeir,  Mus. 

ji** 

el-Kuteibeh 

*«söl 

Jebab,  Mus. 

vLa> 

Kus  weh  * 

8^w3 

Mütabin* 

*    > 

el-Muhajjeh,  Mus.  Kath.  3  jjfk^l 

el-Juneineh* 

**i& 

Tibny,  Mus. 

4  c5^ 

Ghübaghib,  Mus. 

«wa£L£ 

b.  In  der  Nukrah,   südlieh  von  Eshmiskin. 

Kufeir  es-Zeigh&n  * 

alk+J\^ 

Tüfs* 

(jMÄb 

Ubta',  Mus. 

Sumkb* 

e** 

1)    Burckh.  rV^ 

*■&.                       2)  Ders.  &£  Jü. 

3)  Ders.  ^j^.  4)  Derg.  *juj# 

5)  Ders.  S-Jj^  und  yjU,  S.  Lex.  Geogr.  angerührt  von  Schulte  ns 
in  seinem  Ind.  Geogr.  zum  Leben  des  Saladin ,  Art.  Kesvpa ,  wo  es 
l^Uc   geschrieben  ist. 
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JWPil,  Mas. 
eJ-Khümmao  * 

Khirbet  el-Ghu 
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..Mus.    }      ^  **r* 
el-Kmteibeh* 
'Ölma,  Mus. 
es-Saura,  Mus. 
Deir  es-Stflt* 
el-Hureiyik,  Mus, 

el-Hurak,  Mos« 


Rukh** 
Zerarah  * 
Deir  et-Tineh* 
Fedämeh* 
Sekakeh* 
d-Kerak,  Gr. 


et-Tafceü* 

»>***"» 

«4-Duklub* 

0tfoJt 

el-Kuneiyeh* 

«uUäii 

el-'Asaliyeh* 

AjJLwJuf 

el-Mnseifirmh* 

»JA^wJt 

Sehwet  el-Kamh*  &*ä}\  ö^w 
Deir  esh-Sha'ir  *  ^^Jt  ^ 
el~Ghureiyeh  das  ] 


Ghureiyeh  das  \        ....     »^  . 
östliche,  Mus.  J  ****"  **/& 


el-Ghureiyeh  das 
westliche  * 


eI-Mu9aisirah 
das  östliche41 


el-Mu'aisirah  das 
westliche  * 


Arar* 
»Atamau  * 
es-Sa'ädeh  * 


toLuJt 


Der>a,  Mus.  Kath.  Gr.      *  \J£ 


c.   /n  der  Nükrah,   öiUich  von  EshmUktn. 


edh-Dhuneibeh ,  Mus.       iu-oJvJt 

Kurfa,  Mus.  liyj 


Nämir,  Mus. 


rL 


1)  Borckh.   JIä>. 


Melihah  das  nörd-?  aJUaJ|  ä^JLo 
liehe,  Mus.      ) 


2)  Ders.  JkCjbXJt .  Vielleicht  der  Ort  p  %\  in  dem  Lex.  Geogr. 
angerührt  in  Schaltens  Ind.  Geogr.  in  Vit.  Sal.  Art.  Hauran.  S.  auch 
Abulfeda,  Tab.  Syr.  p.  106«  Tannüs  schreibt  es  bisweilen  L^<3 .  Es  liegt 
östlich  von  der  Haj  -  Strasse ,  zwischen  Mezärib  und  Remtbeh ,  nicht 
nördlich  von  Mezärib ,  wie  auf  der  Karte  von  Arrowsmith.  Die  Rainen 
sind  nicht  mit  denen  von  Edhra'  zn  vergleichen. 
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Nahkeh,  Mus. 

Melihah  das  öst 
liehe,  Mus, 

Melihah  das  trest 


Ü 
&33JI0 


slihah  das-irest*  1  ...         . 

liehe,  Mus.      }  **>»  **^* 


Deir  et-Tureifeh, 
Mus.  Chr. 

ed-DArah,  Mus. 
el-Mujeidil,  Dr.  Mus»  1 


Gr. 

«th-Tha'Iy,  Mus. 

el-Khureibeh  * 

et-Taireh,  Mus. 

Summen,  Mus. 

ed-Dür,  Mus. 

Ta'irah* 

Kürrasali  * 

Khirbet  el-Hariry*   utj&jM  *y>> 

Sumei'a,  Mus.  if*»** 

es-Sijn,  Mus.  Kath.        .^wit 

Deir  Khüwat*  o£&.  ^ 

el-Mczra'ah  *  4  && .JJ 

el-Mejdel,  Dr.  Gr.  Kath.  JjcKl! 


Rimet  el-Rhu- 
lakhil 


}    sj^aitju^ 


Welgha 
Kefr  el-Laha 
et-Tetikeh* 
Deir  el-Kady* 
el-Munktflabeh  * 
Subeihah  * 
Üslahah,  Mus.  Chr. 
Kenäkir,  Mus. 
el-KÜUein* 
Khureibet  Risha* 
um  WÜlad,  Mus. 

Deir  Ibo  Khu- 
leif* 


W3 
.  fcfeWädf 

iXl3f| 


Wukf* 

Jubeib  * 

Ghautha,  Dr.  Kath.  Gr.      *  \ij£ 

Khuftaba,  Mus.  Gr.  b3- 

elmMujaiwir,  Mus,  Gr.        -*aäW 

Gbiissan* 

Wetr* 


Ü 


1)  Burckh.  *^i.        2)  Ders.  xLuüi  und  &JL>'.        3)  Ders.  «jLcjJJ. 
4)  Ders.  £jjJt.  •    5)   Ders.  JJsÜLäJI,  '  6)    D^rs.  UU!l:# 

7)  Der^-L^Uf.  tf>.Deira..J*Jtf\         /  9)  Dera.  *S^e.. 

10)  Vielleicht  der  Ort ,  der  der  Familie  qj^jU^c   den  Namen  gab. 
S.  Abulfeda,    Hist.  Anteisl.  ed.  Fleischer,  p.  128. 
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Deir  Zubeir*  *  -o:  -p 

Jemtfrrio  *  2  O**/*^*" 

B.  a.  In  der  Nukrah,  westlich  von  Bturah. 


Ujjt* 


Basrah ,  Botrah,  Bostra     3  «yoj 


Ghüsam  * 
Sah  ab* 

Hemmas  * 

el-Bezaiz* 

Kaum  Ku'eijid* 

el-Jizeh* 

esb-Shuruk* 

esh-Shureik* 


Deir  Mu'arrabeh* 

Sems* 

el-Luweibideh* 


Uj**    _K> 


sJujjJÜI 


Um  el-Jemal 
das  kleinere* 


J   «^JIJLbM 


.1 


Um  el-Jemal  dai  gros-)    Jl*'  (►' 
sere,*  Beth-gamul?   j  *»jxd£Jt 


*jiM  Um  e«-Serab* 
ül^iJt  el-Bä'ikah* 
.äbjwjt  el-Fedein* 

b.  /n  der  Näkrah,  südlich  von  Butrah. 


ed-Deir* 

«1-Khureib* 

Tisieb* 

Um  Suoeineh* 

Deir  Um  Suneioeh  * 


-      f» 


Semaj  * 

Sümad* 

Um  er-Rummän* 

Dbibin* 

es-Saukhar* 


aäcLK 


1)  Burckh.  jAaaoM  jP.  2)  Ders.  ^^ 

•  *& ' 

3)  Ders.  yoj#    Abulfeda  u;ja*  und  yaJ,    Tab.   Syr.    p.  51.   99. 

Hebr.  ST^ta. 

4)  Burckh.  Edjmal  and  JU^t  f\ .    Vielleicht  hebr.  ^fc*  rpa  Jer- 
48,  23. 

5)  Burckh.  0*409. 
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Sübha*  L^N^ 

Subeihah  *  *^J*aö 

Sebsebeh  *  x**m** 

Khürab  es-Sükhl*  J^UaJl  Uy5" 
Khirbetedh-DhÜtt*    JafcÄ  Jüy> 


um  eJ-Kutin* 

Nudeibeh  * 

Khirbet  Tnleil 
esh-Sheikh* 

KhirbetKa'is* 


UÖ£A3    Ä^> 


c.   Jn  der  Nükrah,    östlich  von  Busrah. 


Bnrd* 

^ 

Beka* 

3l& 

Müdh-hak  * 

1&&J&A 

er-Rubei'ah* 

«AtPt 

Delldfah* 

*    AiSo 

Nimret  el-Kureiyeh  * 

^jüJt    8j4J 

Kerift* 

C^/ 

el-Muneidbirah  * 

»jkJjt 

Hflt* 

*iy> 

N 

2.    El-Lejah,   »LpJUL 

Dies  ist  eine  felsige  Gegend,  östlich  von  der  Nükrah  und 
nördlich  vom  Berge.  Ihre  Hohe  ist  ungefähr  die  nämliche ,  wie 
die  der  Nükrah.  Von  ferne  gesehen  hat  sie  nichts  Bemerkens» 
werthes;  doch  soll  es  fast  ein  völliges  Labyrinth  von  Felsen- 
gängen seyn.  Die  Felsen  sind  vulkanisch ,  und  darunter  ist  ein 
Berg,  der  uach  der  Beschreibung  der  Eingebornen  ganz  den 
Charakter  des  Kraters  eines  verlöschten  Vulkans  hat.  Lejah 
ist  der  Sitz  mehrerer  kleiner  Bedawin- Stämme,  die  sich  dort 
heimisch  gemacht  haben. 

Die  Gegend,  welche  Lejah  unmittelbar  umgiebt,  nennen 
die  Eingebornen  Luhf  el- Lejah  (»L^JLSi  \^a£).  Luhf  ist  die 
Mehrzahl  von  Lihdf  (o1^)  und  dies  der  gewöhnliche  Name 
der  Decke,  unter  welcher  die  Eingebornen  schlafen. 

Die  Namen  der  Orte  in  Luhf  sind  zuerst  gegeben,  und  dann 
die  in  Lejah  selbst. 


1)  Barckh.  «&?•  2)  Bnrekh.  Oj£».  $)  Barckb.  *&. 
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A.   a.    In    Luhf,    nördlich   von  Lejah,    d.  h.  in   Wddy 

el-Liwa,   yLSJ. 


Um  ez-Zeitüo 
es-Suweimirah  * 
el-Metäoy  * 
el-Murussus  * 
el-Kusaifeh  * 
Labiteb* 
Hadr* 


*Ä-UOftJI 


er-Rudbaimeb* 
KhilkhÄleh* 

Sürat  fiU 
wauy 


^'Ala-\       j^j  ir 


8,j*> 


Hazm  esb-Shaur*      jjAi\  &js» 


Dbekir* 
es-Sauwarab  * 
Bürak* 


b.   In  Luhf,    nördlich  von  Lejah. 


el-Musmeih,  Kurden 
Sha'arab,  Kurden 
Kul'at  Semäh* 
Kureim  * 


rtjlxJÜ 


c.  /n  Luhf,   westlich  von  Lejah. 


Eib* 

Melibat  Hazkfo* 

Kbübab,*  Kath. 


0*f* 


Kaum  er-Rummän*  qL^  (^ 

J«uiit*  o*^ 

el-Mujeidil,  Mus.  Jju^Ut 

Kiratah ,  Dr.  4^^ 


Hamir* 

en-Nujeih,  Mus». 

Shükrab,  Mus. 

Edbra',  Mus,  «k  Katb, 
£drei 


1)  Burckh.  (joyOjdU-  2)  Burckh.  *X0^Ut« 

.3)  Ders.  *j\j#J]  .  4)  Ders.  »S^jS. 

6)  Der«.  £  %;t.  Abulfeda  oLDj«5!f  Tab.  Syr.  p.  97.  S.  auch  Edrisi 
von  Jaabert,  1.  p.  354.  361.  Schult;  Ind.  Geogr.  Art.  Hamm.  Ver- 
mathlich  JEdm,  Jos.  13,  31 ,   hebr.  n^^g ,   das  'u4d?a<l  der  griechischen 

Schriftsteller,  das  gleich  dem  arab.  oüyl  der  Plaralis  ist.  S.  Reland 
Pal.  p.  547.  746.  Nach  meinen  Nachrichten  liegt  es  näher  bei  Basrah,  als 
Der'a.    Vergi.  Wilken,  Gesch.  der  Kreuzz.  111,  2.  S.  215. 
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d.    In  Luhf,  südlich  von  Lejah. 


Busr  el-Hariry, 
Mus. 


ed-Duweirah,  Dr.  Kath.  *  *ß  ^jjt 
Nejran,   Kath.  olr?^ 

Deir  el-Asmar*  *  r***^'  j** 


um  el-'Afak* 
Jebah* 


UUiJt  f* 


c 


l* 


Rimet  el-Luhf.  Dr.  1  . .. 


Kath. 


**> 


Bureikeh,  Dr.  Kath.  Gr.  .  *'a£gjf 


B,   In  Itfafc  selbst.    Ddma  ist  als   Centralpunkt  genommen;    da  es 
als  Hauptort  von  Lejah  betrachtet  wird, 

a.  In  Lejah,  westlich  von  Ddma. 


Dama*                                   ö  l*5<-> 

'Äsim  ez-Zeitün* 

0^\  r»\* 

Jedal*                               6J<A^ 

Harran* 

o'> 

Jemrah  *                                ^*>- 

Museikeh  * 

*£#*** 

ez-Zebireh*                       7  *j&ß 
ez-Zebireh  (2tes)  *    *-uJJl  «^ujJt 
Sür*                                    «^ 

el-Buweir*                           ^J-^' 

Kütwa  * 
Jurein  * 
Wülebbin* 

b.   In  Lejah,    südlich  von  Ddma* 

Kaum  Abu    l             w          \       s 
Selameh*J         ^^  ^   p* 

'Ähiry,  Dr. 
Besham* 
Jedeiya  * 

Kath. 

f0c5/U 

ed-Dejaj*                           S1^' 

Selakhid 

"    L>J>U** 

Kaum  '  Abbad  *                 0>Ut  ^ 

1)  Borckh.  y^ .        2)  Den.  j#*i  \ .       3)  Ders.  ^*J .  4)  Den. 

*&^a.         5)  Ders.  ^U»  und  ^^9        6)  Ders.  vJvXc>.  7)  Der*. 

tfy  uirt^jbj.        8)  Ders.  j>*>.        9)  Ders.  ^Uö^p;  10)  Ders. 
»jPle.         11)  Ders.  cX^aw. 
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c.   In  Lejah,    östlich  von  Ddma. 

WÜkm* 

i* 

el-Bürat* 

o^t 

Khureibat      1 
er-Rusaif  *  J 

«»JuüoJt  ülu-s» 

Mejadio  * 
'Aman  * 

0Uc 

el-Khursa* 

U^t 

et-Tüff  (Eltuf?) 

♦ 

^yj 

Sumeid,  Dr. 

1  l\*+A0 

Deir  Nüeh* 

»JLö  yp 

Sumeid  (eio  2tes)*  ä^UoI^Wo 

DürBenilsrail* 

Ms* 

<&  jy> 

3.    Je&eJ  Haurdn,  ^jjs*  J*>. 

Das  Gebirge  erscheint  von  Nordwesten  wie  eine  vereinzelte 
Bergreihe,  mit  der  kegelförmigen  Spitze,  Namens  Kelb  (ud/) 
und  Kuleib  (w*Jb")  Haurdn,  die  wahrscheinlich  ein  verlöschter 
Tnlkan  ist,  an  seinem  nördlichen  Ende.  Aber  aus  der  Nähe 
von  Busrah  kann  man  entdecken,  dass  eine  niedrigere  Fortsetzung 
sich  südlich  hinzieht,  so  weit  das  Auge  nur  sehen  kann.  Auf 
dieser  niedern  Seite  steht  das  Kastell  Sülkhad,  das  man  deut- 
lich von  Busrah  sieht.  Dies  Gehirg  ist  vielleicht  der  Aisadamus 
des  Ptolemäns. 

Das  Verzeichniss  beginnt  am  nordöstlichen  Ende  des  Ber- 
ges,  und  die  erwähnten  Orte  sind  alle  diesseits  desselben« 


el-Juneineh,  Dr. 


*juü! 


Shüka,  Dr.  Chr.  2axxata  2  Iää 
el-Hiyat*  3  oLfrJ' 

el-Heit,  Kath.  c*^J! 

'Amra,  Dr.  tj+c 


Nimreh,  Dr.  Gr* 

4*j** 

Shuhba,  Dr.  Gr. 

6  Vitf  ***- 

Murduk,  Dr.  Chr. 

6  &.* 

ed-Dubbeh* 

1  WjJl 

Deir  el-Leben* 

o*«y> 

1)  Burckh.  \&****o  and  kzi+a+jo . 

2)  Ders.    *&& .  Wahrscheinlich  dt»  Saccaea  des  Ptolemäus,  s.  Reland 
Pal.  p.  110.  459. 

3)  Burckh.  Jby^f«  4)  Ders.  ^5^*3.  5)  Ders.  &*Ä&. 


6)  Ders.    \Jpj** 


7)  Ders.  aj^  und  &*>. 
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Suleim,  Dr.  Chr.  ^W 

Mef?*leh,  Dr.  &UÄ* 

'Attl,  Dr.  i  ^aXc 

Kiinawat,  Dr.  Cbr.  Kenath  *  o[yLi 
'Ain  Musad,  Kath.  Gr.  J>U*  ^ 
es-Suweideh,  Dr.  Gr.  3  «ju J-*Jt 
er-Raha  Ip^Jt 


DeirSfcnAa* 

O^ß* 

Resas 

(J«#Lmj 

'Ary,  Dr.  Gr. 

*<J^ 

es-Sebweh,  Dr. 

Cbr. 

*  Sj^JI 

Hebrän,  Dr. 

ülrt* 

el-'Afineb,  Dr. 

Gr. 

c&üüJt 

el-Surelyeh,  Dr.  Cbr. 

«3>W 

VIII.    Ard  el-Bethenyeh,    4*M  u^'. 

Basan. 


Batanaea, 


Dies  ist  die  Gegend  im  Rücken  des  Berges  Haurän.  Von 
dem  Namen  derselben  habe  ich  nur  eine  schwache  Erinnerung; 
auch  bin  ich  nicht  sicher,  dass  sie  sich  bis  in  die  Nachbarschaft 
von  Sulkhad  erstreckt  Tannüs  nennt  sie  in  seinen  Notizen  nur 
„die  Gegend  im  Rücken  des  Berges  Ilauran."  Die  Ortsnamen 
erhielten  wir  von  den  Leuten  von  Suweideb,  die  offenbar  mit 
dem  Lande  wohl  bekannt  waren.  Sie  nannten  es  das  Land  de» 
Biobr  und  rühmten  sehr  seine  Fruchtbarkeit.  In  diesem  Ver- 
zeichniss  ist  von  zwei  Punkten  ausgegangen ,  nämlich  von 
el-Juueineh  und  von  Sulkhad.     .  -  t 

1.   Nördlich  und  tettith  von  Juneinth ,   im  Nbräen  beginnend* 


er-Rudbaimeh  * 


W>jK 


Tellel-Ma>fe* 


'jWtji 


".    1)  Burekh.  £j**c  und  J<**c. 

2)    Hebr.  ri3J)j  Kenath,   4  Mo»    32,  42,   da»  Kavd&a  und  Kavu&o. 
äer  Grieche*,    i.:R«Und  Pak  p.  681. 

.,  3>  §*  Schulten»  Infi.  Geogr*  in  Vit.  Sak  Art.  Sou?«id<t;  nnd  Köhler, 
Äbulf.  Syr-  p.  27,  Annu  117,.  Add.  et  Corr,  Aa,  beide*  Orten  ffpscbratta* 
W^j^Jl.    Anck  Abalf.  Hisfc.  Anteisl.  ed.  Fleiacber,  p.  128.  < 

'•   4)  Btrrek*.  ^Lc.  5}  Del*.  «^Jl . 

^  '  6}  l>ers.  *^L  Ist  dies  das  rV*2MD9 ,  welche»  im  samaritanischen 
Pentätench'  fdr  Astaroth  »teilt?  S.  Reland  Fal.  p.  598. 

7)  Bnrekb.  jjw.       •-    • '     •  ' 

III.  58 
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KbirbetGbubeibl 

<r*Ai*  '**/* 

Deir  esh-Sha'ir* 

j**ÄÜj*> 

el-A>ma* 
Färah* 

/ 

^1 

el-Meßhmdsfyeb  * 
Ta'ala* 

Sa'ad* 

el-Bethenyeh,*  Bata-\ 
naea,  Basan?         ) 

Ta'alla* 
el-Khalidiyeh* 

3Ls 

2. 

SüdUeh  von  Juneineh. 

>Arajil* 

te*j* 

el->üjeilat* 

O^U?V*Jt 

Duma" 

loy> 

Üm-Sbedükh* 

g^XÄ   fl 

Timy* 

L5^' 

Erwieb* 

fc^y 

Um  Dbubeib* 

V*«*0  (•' 

el-Gbaidhah* 

&A23Axit 

Turbeh* 

V 

et-Taiyibeb  * 

*J£jt 

ed-Diyätheh  * 

*3l>JÜl 

el-Bej'ab* 

«A^VJt 

el-Kuseib  * 

w*~cm*XJ) 

Tüfbah* 

*ääL 

Um  Rawäk* 

vlls;  f' 

el-Mushennaf* 

v-äIäÜ 

•  1)  Edrisi  verwechs elt  diesen  Ort  mit  Edhra' ,  Uebers.  von  Jaubert  I. 
p.  354.  361 ,  indem  er  den  Namen  &£*jyUlt  schreibt.  Vielleicht  ist  es  nur 
ein  Fehler  der  Handschrift.  An  einer  Stelle  nennt  er  es  einen  Distrikt, 
p.  361.  Abulfeda  spricht  von  el-Bethenyeh  nnr  als  von  einem  Distrikt, 
dehnt  diesen  aber  weit  genug  nach  Westen  ans,  um  Edhra*  at  zu  seiner 
Hauptstadt  zu  machen,  und  schliesst  so  natürlich  el-Lejah  ein,  Tab« 
Syr.  p.  50.  97.  S.  auch  Anm.  97  Add.  und  Corr. ,  und  p.  14  Anm#  67. 
Zugleich  macht  er  Busrah  zum  Hauptort  von  Hauran,  p.  99.  Vergl. 
Abulf.  Hist.  Aateisl.  ed.  Fleischer  p.  26.  S.  oben  S.  908  Anm.  5.  — 
fldhra'  scheint  das  Basan  der  Schrift  mit  *uJ&Jt  des  Abulfeda  zu  idenH- 
ficiren;  denn  Edrei  (Edbra')  war  eine  der  vornehmsten  Städte  der  erstem 
Gegend  und  Edhra'at  (Edbra')  steht  in  dem  nämlichen  Verhältnis»  zu 
letzterer.  Beide  sind  mit  el-Bethenyeh  in  diesem  Verzeichnisse  durch  das 
Batanaea  des  Ptelemäns  verbunden;  denn  ersetzt  Saccaea  (l£w  VII,  3) 
in  den  Östlichen  Theil  von  Batanaea,  und  Edera  (wahrscheinlich  Edbra9 ) 
gleichfalls.  Auch  sein  Gerra  mag  ^J>-  (VII,  2.  B.  a)  seyn,  und  sein 
Aisadamus  sieh  möglicherweise  auf  Ul>  (VII,  2.  B.  a)  beziehen* 
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Teil  d-Lrai*  jji»  fc 


Gbaidhat  el- 
Mnshennaf* 

Rameh* 


y^ZAl) 


el-Malikiyeh* 

eah-Shereihy* 

Shebaka* 

Sa'na* 

Büsan* 

er-Rusbeidy* 

Saleh* 

Huweiyet  Saleh* 

Sba'af  * 

Tülilin* 


Sulkhad* 

'AyÄn* 

'Örmän* 


el-Karis* 


Khirbet  Abu  l    2  vjjj  .  ^J  Xj^ 
Zureik*    j  ^^      #J^ 

Habaka*  3  UCp* 

Huweiyet  Habaka*    \jLs»  HjP 
el-tf  arasiyeh  *  *A*y^t 

Sehwetel-Khüdr*  ♦yaSdl  K>#* 
Kaotarat  Miya-)  ,  *       ... 

Deir  Mamik  *  ^«L  _^p 

Jefny*  (^fc>. 

el-Keineb  *  *-**äJt 

el-Kufr*  Äy^!{ 


3.    östlich  van  SüOihad. 


el-Khuzr* 
Kbüdra* 
Tebüleb* 
5  Auwas  * 


1)  Burckh.  *JJ}#        2)  Ders.  ^y«^        3)  Derg.  IX*P.       4)  Der«. 
*jP^  5)Ders.  ^fiS. 

6)   Ders.  vi>ÄLö4     Die  jetzige  Aussprache  ist  genau  wie    sie   in 
Verzeichnisse  geschrieben  steht.    Die  arabischen  Geographen  schreiben  es 

*■  ©  * 
i\3yo .    S.  Abulf.  Tab.  Syr.  p.  55.  99.  105.    Auch  Schult.  Ind.  Geogr. 
in  Vit  SaL 


7)  Burckb.  \j«&jü\.         8)  Ders.  *ytoL>. 
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Melah* 

igü 

Defen  * 

C*> 

Deir  en-Niisrany* 

^JyoÜt  jjO 

el-Kuweiris  * 

«u-y^B 

Metdu* 

DUo 

el-Barideh  * 

*^Ut 

d-M  ejdel  * 

j**ut 

er-Rdfikeh* 

»JÄl^t 

Summa  el-Buradao* 

0b^it  C* 

'Anz* 

4J^ 

'Abd  MAr* 
Deir  el-Meiyis* 
ePAiyfn* 

Shebfh* 
Gbariyet  Sbebib* 

IX.    {Strich  tvestlich  von  der  Haj- Strasse. 

Zwischen  der  Haj  -  Strasse  und  Jebel  'Ajlün  liegt  ein  schma- 
ler  Strich  Landes ,  dessen  Namen  ich  nicht  weiss.  Es  mag  nicht 
unrichtig  seyn,  die  in  dieser  Abtbeilung  genannten  Orte  mit  zur 
Nükrah ,  südlich  von  Eshmiskfn ,  zu  rechnen.  Indem  wir  durch 
dieselbe  von  Der'a  nach  Husn  gingen  >  kamen  wir  bei  er-Rem- 
theh  vorbei. 


en-Nu'eimeh  * 

X^siJJ 

'Amräwa,  Mus. 

b|j+* 

Saida* 

kX**a 

et-Turrah* 

*>Jf 

Kurata* 

liy 

er-Remtheh  * 

6*Z*J\ 

Kuhail* 

te** 

et-Tabut* 

P^üdt 

el-Mezdrib,  Mus. 

v^ljW 

eth-Tba'yelliyeb* 

Ä^^Jt 

Teil  Shehab,  Mus. 

yiLfr*'  JJ 

TüktÜk* 

v^g.hg.r» 

Dhuneibet  'Arn-) 
rawa,  Mus.   ? 

f^Lfcfc   £*o<3 

es-Selmäniyeh,  Mus. 

xüUUJt 

esh-Shejrah,  Mus. 

«y?vÄJi 

Teil  el-Esb'ara* 

{ßjt£i\  Jj 

1)  Burckh.  gl*.  2)  Ders.  yßyti.  5)  Der«.  ÜBy; 

4)  Ders.  (j«U&.  5)  Ders*.***^!  und  UU^Jt  # 
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X.    Araber  von  Haur&it. 

»        Unter  den  Bedawinen  von  Haurän  giebt  es  vier  edle  Stimme, 

nämlich  ea-Serdiyeh  (j^**!!),  el-Fuhailjr  (  J^Äall),,  eU'Aisy 
(^»-ytSJ)  und  Beni  Sükhr  (^  </■*).  Sie  werden  zusammen 
„das  Volk  -des  Nordens"  (JUäJt  J*£>()  genannt.  Die  Namen 
anderer,  den  beiden  ersten  untergebner  Stämme  sind  im  Ver- 
seichnisse genannt.     Die  letztern  zwei  haben  keine  Untergebnen. 

1.  Die  Araber  e$-Serdiyeh  werden  „Sheikhs  der  Araber  von  Haurdn" 

(  CjI?-*^  ^J*  ^^* )  genannt*     Ihnen  mmterthan  sind  die 

folgenden  Stämme: 


esb-Sbürafat 
Beni  'Adam    " 
es-Semarat 

2.    Die  Araber 
(»b*JÜi  yj= 

el-Hasan 

el-Hedijeh 

el-Jawäbireh 

esh-Sher'a 

el-Fawakbirah 

esh-Shenabileh 

el-'Atäikah 

er-Ruweis 

es-Seman 

flüsy 

el-'Aurän 


oiiyiJt 


el-Ghünim 

el-'Asaflr 

el-Ghawajüm 


el-Fuhaily  werden  „Em4r$  der 
8.UI)  ^«nannf.     /Ar«  Untergeb 
die  folgenden: 

uyut 

&ä>U*Jt 


Krater  von  Lejäh" 
enen  ( Ulfe,  )  sind 


es-Sawäbira 

el-Lezük 

el-Hajra 

er-Ra'rän 

Medlej 

Dhohery 

el-Hamid 

edh-Dhübüb 

el-Batün 

el-Murashideh 

es-Siyaleh 


JuUt 
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XI.    Jefoel  'Ajlün,  oJL?*  J*>. 

Diese  Provinz  umfasst  von  dem  bergigen  Lande  ostlich  vom 
Jordan  alles,  was  zwischen  dem  Yarmük  (  ^j^j^\  )  und  dem  Zürka 
( ^l^' )  **e&**  ^m  nördlichen  Ende  senkt  sich  das  Land  plötz- 
lich auf  gleiche  Ebene  nach  Jaulaa  (q^>)  hinab,  das  in 
der  Ferne  wie  die  Fortsetzung  der  Nükrah  von  Ilauran  erscheint, 
und  zeigt  auf  der  Ostseite  des  See's  Tiberias ,  die  Kante  eines 
hohen  Plateau's,  von  tiefen  Schluchten  zerrissen.  Rein  Berg 
geht  hindurch,  um  Jebel  'Ajlün  mit  Jebel  esh-Sheikk  zu  ver- 
binden. Je  bei  'Ajlün  bietet  die  lieblichste  Landschaft  dar,  die 
ich  je  in  Syrien  gesehen.  Ein  ausgedehnter  Wald  herrlicher 
Bäume,  hauptsächlich  Immergrün -Eichen  (Sindian  ^UAJU»), 
deckt  einen  beträchtlichen  Theil  davon,  während  der  Boden 
dazwischen  mit  üppigem  Gras  bekleidet  ist,  das  wir  einen  Fuss 
hoch  und  hoher  fanden,  voller  verschiedenartiger  wildwachsen- 
der Blumen.  Als  wir  von  el-Husn  nach  'Ajlün  reisten,  ging 
unser  Weg  gerade  über  die  Höhe  des  Berges  ,  und  wir  über- 
blickten oft  auf  einer  Seite  einen  grossen  Theil  von  Palästina, 
und  auf  der  andern  das  ganze  Hauran.  Der  Hauptort  der  Pro- 
vinz war  zur  Zeit  et-Taiyibeh ,  im  Distrikte  el-Wastiyeh.  Unser 
Weg  durch  dieselbe  südwärts  ging  von  el-Husn  nach  'Ajlün  und 
Dibbin ,  einem  Dorfe  im  Angesicht  von  Jerash ,  nach  Südwesten 
zu,  nahe  an  den  Ufern  des  Zurka,  und  nordwärts  von  dort 
über  Süf  nach  et-Taiyibeh  und^  dann  nach  der  Brücke  über  den 

o 

Jordan,    Namens  Jisr  el-Mejami'a  (*wL5\Jt   -*c>). 

Die  Distrikte,  welche  die  Provinz  ausmachen,  sind  el-Kefä- 
rdt,  es-Seru,  el-Jehämineh  oder  el-Butein,  el-Wastiyeh,  Beni 
'Öbeid,  el-Kürah,  Jebel  'Ajlün,  el-Ma'rdd,  und  ein  unbewohnter 
Distrikt  im  Osten,    von  dem  wir  kein  Verzeichniss  erhielten. 


1. 

El-Kefdrdt,  o^UbOI. 

Sahm,  Mus.  Kath. 

I*3=w 

er-Rufid,  Mus. 

*&» 

Semar,   Mus. 

j4~ 

Kefr  Leha,  Mus. 

\4js- 

Kefr  Saum,  Mus. 

&»  j* 

Yebla,  Mus.  Abila? 

±^. 

1)   Ist  dies  der  Ort,   den   Burckhardt  Jüt  schreibt,   das  alte  Abila? 
Ich  hielt  es  für  Abila,  als  wir  in  el-Husn  den  Namen  erfahren. 
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Hebras* 

wAjt>> 

Kuweilibe»* 

ikj* 

Herta* 

*f> 

Belu*eiya* 

UtjJLj 

'Akraba,  Mos. 

b> 

ez-Zmwieh* 

*M 

2.  Es-Seru,  3j*JL 

Der  Hcmptort  dieses  Distrikts  war  früher  fisma. 

Uai  Keis,*  Gadara 

U*?  f* 

el-Ktfsafeh* 

tJueSÜ 

Melka,  Mus. 

bau 

Hureimeb  * 

**+A^ 

Sa'ara,  Mns. 
Hätim,  Mus« 
Ibder,  Mus. 

'Airiyeh* 
Khüraja,  Mus. 
Hakama* 

4*7* 

Fau'ara,  Mos. 

*\j£ 

Meru* 

>/* 

Hau  war,  Mus. 
Daukara,  Mus. 
Sema* 

Seifin* 
el-Khureibeh* 

.     ^ß 

3.  El-Jehdmineh,  *JUlf/£t,  oder  elrButein,  ^JaJt. 

ist  Irbid. 

Der  Hauptort 

Kefr  Yüba,  Mus.  Gr 

•    k*/* 

Tükbul,  Mus. 

*d*& 

Irbid,  Mus.  Ärbela 

**J 

Kefir  JAiz,  Mus. 

jfe»  j* 

el-Blribab,  Mus. 

&>jUt 

Beit  Ar&s,  Mus. 

6U"ty  &**} 

Zebda,  Mus. 

3|jüj 

SaJ* 

JU 

Jureita* 
HawÄrab* 

Besbrah* 
•AVil,  Mus. 

*j&> 
*  JU1* 

1)  Burckh.  > ^3 .  2)  Ders.  ^5*^' .  3)  Ders.  *\jj  . 

4)  Derselbe  *+>j>*.  5)  Ders.  J*£b.  6)  Ders.  (jJjtt 

7)  Ders.  JbJl. 
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Bwfoa*  lifjj^  Jamba,  Mus. 


IftAJIl 


4.   El-Wastiyeh,  juL*^ 


Hmrfa,  Jfii^  -€hr. 

Summa,  Mus.  Gr. 

Mendah,  Mus. 

Mükbraba* 

Kefr  Dahim,*  Dum*? 

ed-Deir,  Mhs. 

Bersioa* 

Ibsür* 


Zahar  das  west-)  •    ,. 

liehe,  Mus.     J      **>"  /^J 

Saidür*  j3ju^ 


l>er  Hauptort  ist  Haufa. 
Kafr  Asad,  Mus.  Ju*l    -tf 

Kumeim,  Mus. 
Kümm* 
Kefr  Rahta 
Jedajin(Jed  Jini), Mus.  ^f^J^ 
Saum,  Mus. 

Zabar  das  ö'st-1 
liehe,  Mus. 

Kefr  'An* 

et-Taiyibeh 


5.   Äem  'ö&eid,   Ju^^j.     Der  flaupiort  tri  e^-ffum. 


el-Huso,  Mus.  Gr. 
Eidüu,  Mus. 
Ham,  Mus. 
ea-Surih* 
Natifeh,  Mus.* 
Jahfiyeh,'Mus.  Gr. 

1)  Burckh.  lf*>-# 
3)  Burckh.  q^v>I . 

6)  Dort. 


D^1 

HP 


el-Mezar,  Mus.  Gr. 
Sümüd,  Mus. 
Seras* 
el-tKttfeir* 

ft#«iya* 

Meskaya* 


JA**» 


2)  Der  Hauptort  des  ganzen  Jebel  'Ajlua. 
4)  Ders.  attt).  5)  Ders.  **&£>. 
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.     »Hl 

Hanf** 

■   t.|j^ 

>AM4*h* 

6  tfj^l* 

Habaka* 

2Üy>' 

Dauhala* 

SU^dL 

Ralaha* 

bl^ 

Y*'«üö* 

ö-h*m 

Rümrdma  * 

UA 

Beiila  * 

5W* 

Mehrama  * 

!*£*. 

en-Na'imeh* 

^tV»*Jt 

'Aseim  * 

f**ir 

Ketam* 

r* 

Mfoa* 

*  Uftfc 

Yerfn* 

o4»» 

Senhara  * 

IjjÄU« 

Shütna* 

^  'jhfc 

Samata* 

*  IÄoL* 

Zebda* 

to& 

'Abbin* 

o*** 

Hadfja* 

l#5*X>- 

Kefreiya* 

*l£tf 

et-Taiyireh  * 

#* 

Kefr  Khuil* 

J^/^ 

Rakiseb* 

Xwtfj 

Hatfn* 

ö*^ 

, 

6.    E^ÄilraÄ,   *;^#t.     !>er  Omplorl  i#l  Jftny. 

Tibny,  Mus, 

Gr.                i  <5*3 

Kefr  Elina,  Mus. 

■uä/t 

'Amby,  Mus. 

Gr.               8i5J-^ 

Khanzireh  *  Mus..  Gi;*  • 

Vjtjt*- 

Zemäl,  Mus. 

J4> 

Kefr  Rakib,  Mus.     "v 

T^X 

Semü'a,  Mos.  Gr.            »gj*** 

Beit  Mit,  Mus.      ,au*Ojt  «**) 

Jeuafn,  Mus. 

.  ■      ■      && 

Kefr  'Awan,  Mus. 

cM/^ 

Deir  AbuSa'id,)  m  %            ,      v 

Mus.               }  "A**-^  j*> 

Kefr  Bfl  (Beil?)  Mus.) 
Gr.  PeUa?               i 

te/f 

1)  Burckh.  *£>>.  2)  Ders.  *?U>.  %  3)  Ders.  **ftft.. 

4)  Ders.  fcX*L*#         5)  Ders.  sjJiS' '.  6)  Ders.  l«A*ß.         7)  Ders. 


8)  Ders.  **»&•  9)  Ders.   £>♦**•    .        10)  Der».  Ok-y*. 

11)  Der»,  w^jj.  12)  Der»..  £j*M.  ' 
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Jhideiteh ,  Mus.  Gr. 
Zaubeh,  Mus.  Gr. 
Seit  Yafa* 
Deir  Yüsuf  * 
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eu-Nukei'a* 
Kefr  Keifa* 
Rakheim  * 
el-Arba'in 


***) 


(iL 


7.  Jebel  'Ajtön.    Der  Hauptart  üt  'Ajlün. 


'Ajlün,  Mus.  Gr. 
>Ain  Jenneh,  Mus.  Gr. 
'Anjara,  Mus.  Gr. 
Kefrenjy,  Mus.  Gr. 
el-Khirbeb,  Mus.  Gr. 
Fära,  Mus.  Gr. 
Heldweb,  Mus. 
TübakatFubfl* 
Ausara,  Mus. 
Ba'ün,  Mus. 


. —  »f 


RAsün,  Mus.  Gr.  o>~!; 

Kül'at  er-Rübüd  *     a  u^f  KjJS 


'Arjan,  Mus.  Gr.  Ärga     ^>y 


Kefr  ed-Durreh* 

Mahneh,*  Mahanaim? 

Lestib* 

ei-Züghadfyeh* 

Ümel-Jelüd* 

el-Bedeib* 

Abu  'Öbeideh* 

Amateb,*  Ämathus 

Shürhabil* 


8.   El-Ma'r&d,   <j&lyuJf*.     Der  Hauptort  ist  Dibbin. 
Dibbin,  Gr.  ^jlTekitty,  Mus.  Gr.  J& 

1)  Burckh.  »j^t. 

2)  Burckh.  uXijit .    Abulfeda  sagt :  „'Ajlun  ist  eine  Festung,  und  feine 

Vorstadt  Rttböd  ((Ji^)  wird  el-Bä'utbeh  (äSjäLH)  genagt.  Die 
Festung  ist  ungefähr  einen  Pferdelauf  von  der  Stadt  entfernt."  Tab.  Syr. 
p.  92.  Eine  seltsame  Verwechselung  der  Namen  scheint  zwischen  beiden 
Oertern  Statt  gefunden  zu  haben.    S.  auch  Tab.  Syr.  p.  13.  47. 

3)  Burckh.  tv\**&.       4)  Den.  wwm^jÄ.        5)  Ders.  OlyuJ!. 
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Rehaün,  Mus.  Gr. 

o***) 

'AmAmj* 

^Ue 

SAf,  Mus.  Gr. 

> 

Deir  el-Lffa  * 

**Utj*> 

Jezzäzy,  Mos.  Gr. 

<4>'> 

el-Merj* 

&* 

Burmeh,  Mus.  Gr. 

1^ 

FAmy* 

x**> 

Rajib,  Mus.  Gr.  'Puyaßu, 
Argob 

Nükbleh* 

*JLsü 

Mükbeleh* 
el-Mansürah  * 

Jemala* 

^u* 

Jerasli,*  Gtrata 

*ißj>* 

Uemta  * 

»Lxf 

en-Neby  Hüd,  Mua. 

<&>  (^yül 

Deir  Scbenn* 

o*"  ^> 

Nejdeb* 

«XSti 

XII.    El-Belka,  UM*. 

Die  in  diesem  Abschnitt  erwähnten  Örter  liegen,  glaube 
ich,  alle  zwischen  dem  Zürka  und  dem  Möjib  (^o-^Jt).  Die 
Provinz  selbst  haben  wir  nicht  betreten ,  haben  aber  die  Namen 
von  Einwohnern  aus  Dibbln  erhalten ,  die  wohl  bekannt  mit  dem 
Lande  waren.  Sie  hatten  Alle  in  es-Salt  (JaLJI)  *  gewohnt, 
und  waren  nur  kurze  Zeit  zuvor  von  dort  hierhergezogen,  als 
es-Salt  von  den  Truppen  des  Pascha  zerstört  wurde.  Bis  zu 
diesem  Ereignis«  war  Salt  der  einzige  bewohnte  Ort  in  der 
Belka;  die  zwei  oder  drei  anderen  Orte,  die  jetzt  bewohnt  sind, 
wurden  ebenfalls  aus  seinen  Ruinen  bevölkert.  Vergl.  Burckh. 
Travels  p.  349.  (S.  601.)- 

Vom  Lande  Kerak  (<äj£Jt),  zwischen  dem  Mdjib  und  dem 
Ahsy,   erhielten  wir  kein  Verzeichnisse 


1.    Nördlich  von  es-Sall. 


Zi< 


&X 


SfliaV 


O' 


,L^*# 


1)  Barckh.    U;^.  2)  Ders.  *£*>.  3)  Ders.  \J*J. 

4)  Ders.  UM  and  gULit . 

5)  Ders.  JaJUö.  Abulfedt  v^JUait,  Tab.  Syr.  p.  92..  Edh-Dhähiry 
JaLJt,  Rosenm.  Analect.  Arab.   P.  III.  p.  20. 
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'Alten* 

0& 

LttU^cfc* 

4-VjJ 

ePAIaküny* 

el.Buk'an* 

0Uä*Jf 

ed-Dfreh* 

SjJvXtt 

er-Rümman  * 

cA» 

Meisera* 

)jM*f.» 

es-Stlihah* 

«^JLwJt 

eMWfair* 

^ 

»;>>(.' 

Murea* 

KtOj» 

Um  Jaixch* 

el-Kemffby** 

KS&^\ 

Khirbet  Sel'üf* 

vJyJU»  *jy> 

Jebba* 

£?• 

Jel'üd*       ) 
Jel'Äd,  Grj   Oilead 

JytL> 

ei-'Älük* 

d,IU)t 

oUi> 

el-'Awalik* 

eUfyJt 

Rumeimin ,  Gr. 

o****; 

Surrüt* 

>v 

ez-Za'tery* 

UTj^J» 

el-Mtfgtübeb  * 

*»fi»ajt 

2«    östlich  van  es- Salt. 

KLirUt  el-BÄsba* 

1  IwUJi  Ä^> 

er-Raha* 

Ip-jM 

Säfüt* 

o^iLo 

el-Kemaliyeb* 

4ji#j 

el«K«bii  * 

yti\ 

um  el-Khürak* 

OJjät  fj 

Abu  Tioy* 

&£'j£ 

Um  Jaujy* 

JuWr* 

d-'Anab* 

V^t 

el-Murazy* 

•i&A 

tlJlinfc* 

*M**Jt 

Um  ed-Duba'a* 

gL^coJt  *t 

el-Fuhais 

U^^Ait 

el-Jebeiha  * 

*  w< 

ed-Deir* 

4*>A 

Yajüs* 

6U^^Lj 

DäbÄk* 

*^bl 

en-Naweikis  * 

7(joäjjjüt 

1)  Burckh.  UL  0ac.  2)  Der*,  j^ili'.  3)  Ders. -^J^. 

4)  Den.  »jl^o.        5)  Der»,  *5i*>.       6)  Ders.  (j^-L*.        7)  Der». 
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'Amman/  Ammon 

e£* 

Ümel-Hiran* 

oW*  p» 

Khirbet  Birein* 

0*****> 

Kuseir  es-Sehl* 

J^wJt  j^xaä 

Ta*  Kera* 

i[/vLb 

Ku/eiyet  es-Sük* 

jjjjrfJt  x^ 

eUKürneio,*  Karnain      2  o*b^' 

Kureiyet  el-'Amairy*  ^^l^Jt  &jj$ 

'Arjaa* 

.O^V 

Ab«  NttMa* 

^l£j'_^t 

Abrakeh* 

aJjd 

Cm  Kuaeir* 

<***  f* 

el-Haddadeh* 

*>tüJL 

Jawa* 

Jjb* 

er-Ruaaifeh  * 

XÄjyoJl 

el-YtfdArab* 

8,yXJt 

Cm  Semakeh  * 

äTUw  j»  t 

el-Beniyat* 

oUÜJt 

Khuldeh* 

«üJli* 

Cm  el-Hamam* 

rUÄ»  rJ 

er-Äübahiyat  * 

oL^U^t 

el-Khumati* 

0UiJ 

es*Sif<eh* 

Vj#e}\ 

er-Rujeib  * 

V*^^ 

'Abdün* 

o**** 

Cm  el-'Amad* 

3  0^J5pl 

Ahjera* 

Lr^1 

el-KÜstül* 

JJxvmäH 

el-Mukabilin* 

oäM*^ 

Cm  Kuseir  (2tes)* 

Xo'CÜi     -KH&  j.5 

Tihia* 

o*^ 

Ziza* 

•to 

Kuseir  es-Seb'ah* 

♦          vT** 

Jelüt* 

«y*- 

Cm  Suweiwiueh* 

»+*y*yO  *t 

el-Meshteb* 

**>&*Jt 

3.   Südlich  von  es -Salt. 

el-Jadur* 

6jy^ 

Khtrbet  es-Su- ) 
leimeh  *          ( 

*4jJUJt    ^JjS> 

1)  Edrisi  t-Ak^j*^,  üebers.  von  Jaabertp.361.  Vielleicht  hebr.  a^Ö 
Tob,  Rieht.  11,  3.  '. 

2)  Vielleicht  Kanutin,  1  Macc.  5,  26.    'S.  Relaod  Palaest.  p.  696. 
S)  Bnrckh.  tXiUJI.  4)  Abatfeda  \ßy*Sj>,    Tab.  Syr.  p.  91. 
5)  Borckh.  jy^ifr  • 
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KMrbet  es-Sdk  •      ^^.Jt  j^ 
el-Bukei'a*  ,jJLH 

Batneh,*  BeUmm?  t  ^^ 

'Airch  das  kleinere*  2  ZjJuai\  ^ 

5Aireh  das  grössere*  Zjj^ü\  »1^ 
Yirka*  ,j^ 

Khirbet  el-Bireh  ♦       ^Jt  Äjy> 

ed-Däir* 

Mahis* 

el-Fahas* 

Khirbet  Kürädeh* 


^1 


Khirbet  ed-Deir  )  ..         . 

im  Wady  es-  [       J**»  *iP 


AJ.5* 

Seir* 
Khirbet  ed-Debbeh*   aIaJJ  äjy> 


Khirbet  Sär* 

el-Kursy* 

>Aräk  el-Emfr* 

Fükharah* 

es-Suweifyeh* 

Hannätia* 


Seka« 

el-Murussiis  * 
Ta'Är« 

el-'Amirfyeh* 
Bi*r*zin* 
HesbaV  Hesbon 
el-'Äl,*  Eleale 
el-Mnshükkah* 
Abu  en-Nemel* 
Neba,*  Nebof 

Madeba,*  Medeba 
MasÄh* 

el-KufeirÄt(3tes)* 
ed-Duleilat(2tes)* 
Mtfta,*  Boal-Meon 
el-Kuoeiyiieh* 
um  er-Rü«as* 
Küsür  Besbfr* 
en-Nisüry  * 

Ara'ir,*  Aroer 
DhibaV  Dibon 


Li 


1)  Vielleieht  hekr.  ö,?b3|,  JM.  13>  Ä  „^ 

tuS  6)DeW,0-^-        »)»«.j|lv.        8)  Der.. 
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eMfaUa* 

U*"**^ 

Urneibeb* 

Berat»  * 

!* 

Hureidin  * 

4.    Westlich  von  e*-Sa& 

Kefr  Hflda* 

by>  ,tf| 

Anm.  In  der  Wüste  östlich  von  es-Salt  und  sudlich  von 
Busrah  wurden  folgende  Orte  genannt: 

1.  Äxrak  (vJ>j)')  1,  vierzehn  Stunden  von  Busrah.  Eine 
schöne  Festung  neben  Wasserströmen  (_ik\£),  die  Sommer 
und  Winter  (Hessen.  Der  Boden  ist  trefflich ,  und  viele  Arten 
Gemüse  werden  dort  gezogen. 

2.  Kdf  (ol/),  eine  Festung  in  der  Wüste  östlich  von 
Airak  und  vierzehn  Stunden  davon  entfernt 

3.  El-'AnaMyeh  (&!&*!!),  östlich  von  Kdf,  und  vierzehn 
Stunden  davon  entfernt.     Hier  wird  vortreffliches  Salz  gefunden. 

4.  Ethrah  (*yl),  östlich  von  'Anakiyeh,  und  vierzehn 
Stunden  davon  entfernt. 


XIII.  Jebel  esh-Shürky,  J*j&Ü  i)*>. 

[Nördlich  von    Wddy  Bürada.     S.  Abschn.  IIL] 

Der  östliche  Abhang  des  Anti-Libanon ,  nördlich  vom  Wddy 
Bürada,  hat  denselben  Charakter,  wie  in  diesem  schon  beschrie-» 
benen  Distrikt.  Es  ist  eine  unfruchtbare  verdorrte  Wüste,  wenn 
man  etwas  von  den  obersten  Bergrücken  herunter  ist  Nicht 
allein  ist  er  ganz  ohne  Bäume,  sondern  sein  kiqsiger,  an  vie- 
len Stellen  kreidiger  Boden  bringt  kaum  irgend  etwas  hervor, 
ausgenommen  wo  Wasserbäche  fliessen  oder  Quellen  hervorbre- 
chen ,  durch  welche  der  Boden  gewässert  wird.  Einige  Absen- 
ker des  Berges,   die  im  Allgemeinen  denselben  Charakter  tragen, 


1)   S.  Abulf.  Tab.  Syr.  p.  14.  Anm. 
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erstrecken  sieb  in  die  Wüste  in  der  Richtung  von  "PaJnryra, 
indem  sie  Südüd  im  Norden  lassen.  Die  Karawanenstrasse  von 
Damaskus  nach  Hums  geht  darüber*  Allein  der  Hauptrfieken 
des  Berges  liegt  im  Westen  jener  Strasse  und  endet  zwischen 
Hasya  und  Shemsfn,  weniger  als  eine  Tagereise  südlich  von 
Hums ,  wo  die  östliche  Ebene  sieb  ganz  bis  zum  'Asy  ausdehnt, 
dem  alten  Orontes. 

Auf  unserer  Reise  im  Jahr  1834  wendeten  wir  uns,  statt 
den  geraden  Weg  nach  Hums  zn  nehmen,  linker  Hand,  und 
bestiegen  die  höhern  Theile  des  Gebirges.  Man  steigt  über 
mehrere  immer  höher  liegende  Rücken,  die  parallel  mit  dem 
Gebirge  selbst  laufen  und  gegen  Osten  senkrechte  Felswände 
bilden.  Indem  wir  den  ersten  von  der  Ebene  von  Ghtitah  aus 
erstiegen,  kamen  wir  durch  den  Distrikt,  in  welchem  Teil  und 
Menin  liegen,  wobei  wir  diese  Dörfer  links  Hessen«  Das  Er- 
steigen des  zweiten  brachte  uns  in  den  Distrikt  Jubbet  'Asäl* 
Hoch  oben  auf  dem  dritten  liegt  Saidandya  mit  seinem  Nonnen- 
kloster, das  einer  furchtbaren  Feste  gleicht.  Von  hier  gingen 
wir  auf  der  Ostseite  dieses  Rückens  nach  Ma'föla,  in  einem 
tiefen  romantischen  Thale  an  seinem  Fusse.  Jenseits  Maltila 
gingen  wir  durch  eine  merkwürdige  Öffnung  nach  der  Westseite 
und  fanden  YebrÄd  am  nördlichen  Ende.  In  Nebk  kamen  wir 
wieder  auf  den  gewöhnlichen  Weg  von  Damaskus  nach  Hums, 
und    blieben    auf    demselben    bis    Deir  'Atiyeh.       Ein  Ausflug 

nach  Südüd  ( J>Juo ,  hebr.  *?*]£  Zedad )  braehte  uns  in  einer 
kurzen  Tagereise  in  die  östliche  Wüste.  Bei  Hasya  kamen 
wir  wieder  auf  jenen   Weg  und  gingen  auf  demselben  weiter 

bis  Hums. 

» 

Von  dieser  ganzen  Gegend  sagen  Tannüs'  Notizen:  „Das 
Land  von  Teil  und  'Menin  bis  nach  den  Umgebungen  von  Hums 
ist  der  Cultur  nicht  fähig.  Es  wächst  nichts  dflrauf  Von  selbst; 
noch  regnet  es  genug,  um  zu  säen.  Es  ist  ausserordentlich 
kalt*,  so  dass  man  im  Sommer  viel  Bekleidung  tragen  muss, 
und  wenn  man  noch  so  sehr  der  Sonne  ausgesetzt  wäre."  Die 
einzige  Ausnahme  von  dieser  allgemeinen  Unfruchtbarkeit  findet 
man  in  kleinen  Strichen  Landes,  die  durch  Quellen  bewässert 
werden.  An  solchen  Stellen  liegen  die  Dörfer,  und  die*  Vege- 
tation ist  äusserst  üppig.  —  Yebrdd ,  Nebk  und  Deir  'Atiyeh 
sind  in  Syrien  wegen  der  Cultur  von  Krapp  oder  Fäi*herrötbe 
berühmt. 
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1.    HOrdUthiion  Wddy  BMtado. 


Hafbdn,  Mos« 
Menfn,  Mus. 


O*** 


et-Tell,  Mos. 
Ma'raba,  Mus. 


2.  Jubbet  'Afdl,  jU^x  iu>.  Das  Nonnenkloster  von  Saiäandya 
in  diesem  Distrikte  wird  von  den  Griechen  in  Syrien  als  einer  der 
heiligsten  Weihorte  der  Jungfrau  Maria  betrachtet ,  und  Viele  wall- 
fahrten dahin. 


TeJfita,  Mas. 
Saidanaya,  Mus. 
Gr. 


anaya,  Mus.) 
r.  Kath.  ) 


LLkXyo 


Ma'arra,  Katb. 

Bedda,  Mus* 

Renküs,  Mus«  *j* 

Jubb  >Adin,  Mus.      o**1* 


»jfy 


Haush  'Arab,  M*#t     y^  {J&* 
B#fir,/Mus.    ..         .  .  ^a». 

'Asal  el-Werd,  Mus.  Ojji\  JL*e 


tOu  'Akauber,  Mus. 


et-Tawany,  Mus.  ^i>*M 

el-Jebh  (d-Jubbeb?)  Mus.    *^f 


8.  Distrikt  von  Malüla.  Die  drei  Dörfer  in  diesem  Distriki 
sind  dadurch  merkwürdig ,  dass  tyre  Einwohner  noch  ein  verdorbenes 
Syrisch  sprechen.  Sowohl  Muktpmwedaner  als  Christen  bedienen  sieh 
dieser  Sprache.  Ich  fand  dort  viele  syrische  Manuscripte ;  allein  sie 
warm  unfähig  sie  zu  lesen  oder  zu  verstehn.  Nach  meinen  vielfachen 
und  sorgsamen  Erkundigungen  wird  Syrisch  jetzt  an  keinem  andern 
Ort*  Syriens  gesprochen.  Die  8yr*tKd.h.  JacMlen  und  päpstlichen 
Syrer,  die  jm  Verzeichniss  als  die  Bewohjner  anderer  Orte  genannt 
sind ,' sprechen  nur  Arabisch.    ' 

Ma'Mla,  6t.  Kalb.  Mus.     ^U* 

'Ain  et-Tineh,  Mus.    «JUxH  ^ac 


Bükb'a,  Mus.  (Br. 


Ufc 


4.  Distrikt  von  Yebrüd.  Ytbrüd  ist  nne  grosse  Ortschaft  und 
enthält  die  Ruinen  von  einigen  sehr  massiven  allen  Gebäuden  und 
ändert  Ueberreste  des  Alte+fhums.     S.  die  vorige  Seite. 


Ras  el-'Ain,  Mus. 
111. 


^t^l  Denn** 


L^> 
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Yebrüd,  Mos.  Kath.  Gr.     O^a  Fdlta,  Mus.  LLuU 

Ma'arrat  Bdsh   \     *  ..     A,     -      SÜkÜ'  Mu§#  ^T 

Kurdeh,  Mus.  J   *V  U*<4  8J"  eUWgtiü>  Mu8-  *  jj^, 


5.  Der  untere  Distrikt,  elrArd  et-Tahta,  Lx^Clt  U»pH.  £r 
#e£l  strwcton  el-Ghütah  und  en-Nebk.  Der  Weg  nach  Bagdad 
(vMüüb)  #«fa  durc/i  denselben. 


el-Kutaifeh,  Mus.  *ft*bäJt 

el-Mu'addamfyeh,  Mus.  &*+*2ajt*Jt 
er-Ruhaibeh,  Mus.  m^c>^H 


JerAd,  Mus.  ^y^ 

el-'Atay,  Mus.  ^/Lxtt 


6.  Auf  dem  Wege  nach  Hums,  nordwärts  van  Nebk.  In  Nebk 
und  Hasya  sind  grosse  Khdns  für  die  Bequemliehkeil  der  Pilger- 
karawane errichtet* 

Hasya,  Mus.  Kath.  U*«£> 

Deir  Mar  Müsa,3  \ 

Syr.  )  c^>°  j*> 

Shemsin ,  Mus.  ^^mm^ 

Shinshdr,  Mus.  ^UJLÄ 


en-Nebk,  Mus.  Syr.  Kath.  ^ulil 
Deir  'Atiyeh,  Mus.  Gr.  xlLc  -p 
Kära,  Mus.  Gr.  Kath.  2  (lg 

Bureij,  Mus.  au 


XIV.  Zwischen  Deir 'Atiyeh  und  ed-Deir  am  Euphrat. 

Die  Namen  dieser  Örter  sowohl ,  wie  die  im  Abschn.  XV, 
erhielten  wir  in  Südüd,  hauptsächlich  von  mehrern  Einwohnern 
von  ed-Deir,  die  in  Südtfd  ankamen,  während  ich  da  war. 
Südüd  enthält  die  grösste  Anzahl  Syrer  von  allen  Orten  in 
Syrien.     Sie  sind  alle  Jacobiten. 


1)  Ven  Abnlfeda  erwähnt,  als  einem  Distrikt  seilen  Namen  gebend, 
Tab.  Syr.  p.  27. 

2)  Abnlfeda  *J3.    S.  Tab.  Syr.  p.  17.  und  Reiske's  Anm.  dazu. 

3)  Ostwärts  von  Nebk,    der  Sitz  des  syrischen  Bischofs  dieses  Lan- 
destbeils, der  übrigens  sieb  viel  in  Nebk  aufhält. 
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1;   Von  Deir  'AUyeh  nach  Tudmtur. 


•UHuaeireh*  ^^1 

el-Hafar*  JJ.\ 

Stidüd,  Syr.,  ZMul  OOU* 

Mehin,  Mos«  rj££* 


Hauwürin,  Mus.  O^l^ 

el-Kuryetein,  Mus.l  ##  ..^ 

Syr.  r       cj^Ht" 

Tudmur,  Mus.  TadmorA         >    » 
Palmyra  i      /*** 


2.  Zwischen  ed-Drir  und  Tudmur. 


el-Hiyar* 
et-Taiyibeh* 


^1 


es-Sukhneh,  Mus.         *  juLSuJI 
Erek*  t^l 


XV.    Ez-Zdr,  ^j». 


Das  TAal  des  Eupbrat  (oUJi)  2  in  der  Nachbarschaft 
Von  ed-Deir  wird  fta-Zär  genannt.  Die  erwähnten  Orte  sind 
alle  am  rechten  Ufer  des  Flusses. 


Meskena* 

el-Hummäm* 

Rüsafa* 

ed-Deir* 

Surieh* 

ea-&Ar 

TiMb* 
'Aydsh* 


ed-Deir,  Mus. 

er-Rahabeh,  Mus.) 
Rehoboth  } 

el-'Ashärab,  Mus. 

es-SÄlibtyeh* 

BükhAbür,  Mus.1 

Mahkän,  Mus» 

e.-Mükh&rimeh ,  Mus. 


•»Uaft 


1)  S.  Ind.  Geogr.   in  Vit.  Sal. 

2)  Abnlfeda  oljilt .    Oeftera  aasgesprochen  »IjäJt .    Hebr.  niB. 

3)  Abnlfeda  «iU^Jt  und  fU&  KsLm^  ,   Tab.  Syr.  p.  26.  61.  119. 

4)  S.  Schult.  Ind.   Geogr.  in  Vit.  Sal.  Art.  Rehaba.    He>r.  XltaVTl 
Aenoootn,   1  Hos.  39,  37. 
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XVI.  HttRM,  o»»>v    Bmeukt. 

Harns  Hegt  in  einer  weilen  Ebene  von  beinahe  beispielloser 
Fruchtbarkeit,  weniger  als  eine  halbe  Stunde  vom  rechten  Ufer 
des  Flusses  el-'Asy  (_>obüt)  *,  des  Orontes  der  Alten,  von  wo 
das  Wasser  auf  Thieren  und  durch  Menschen  fortgebracht  wird. 
Weder  den  Fluss  noch  den  See  kann  man  von  der  Stadt  aus  sehen» 

1.    Oesllich  von  Hums  und  nördlich  vom    Wege  von  Deir  'Attyeh 
nach  Palmyra,  im  Süden  beginnend. 

er-Rudaifät*  oU-yi^5!  ed-Dawdmis*  gay^Od. 


esh-Shu'airat* 

o^JLäJI 

Rey*n* 

.  U 

el-Hamra* 

I^äJ. 

Sekrah* 

8jX*v 

cl-Mükdisiyeh* 

A***XftJt 

ePAnk* 

sJU«Jt 

Dm  cl-Kawafj* 

il^Ulfl 

Erktaa* 

Llty 

Jübb  Jendal* 

JiXfc>  v^CS- 

el-Menzul* 

kjU* 

Ja'raba* 

lij*z>- 

elJMädbtfah* 

M»<rnU 

Khirbet  Khuneifis J 

*  yHJuJ^  »4jt> 

el-Fürkalia* 

U-J^sJt 

Derdaghän  * 

O^Jö 

elMukhürrab* 

v>uJf 

>Ain  May* 

c^ü^ 

'Äfir* 

^ 

Khirbet  el-A'war* 

JJ*y  *> 

Derra* 

5* 

Teil  Hanjef* 

wftftffi*  Jj 

el-Buweir* 

o 

Khirbet  el-Jah-) 
shiyaV          j° 

ifcHarbeifa  * 

L**A>t  *?r^ 

Rejl* 

ÄjUjÄjt 

esh-Sheikh  Hamüd* 

^r^&Jt 

Burak* 

ok 

Um  el-'Amad* 

Ju*Jtrt 

«l-Judeideh* 

*Jux£t 

el-Meshrafeh ,  Mus. 

*iyUJJ 

um  el-'Adam  * 

j»Ua«Jt  J 

Abu  Hemdmeh* 

mL?  >jl 

ez-Zubeideh  * 

«**>ß 

>Az  ed-Dfn* 

o**»j» 

1)  S.  Abalf.  Tab.  Syr.  p.  149. 
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ZeMer,  Mus.  jXav 

esb-Sbeitüb  Afaned*  J^t  **&» 
FiSrtaka*  Utf^ 

FeirAsjr,  Syr.  UTJj^ 

Meskinet  Hum*,) 


Deir  Für*    . 
e*.Za'feräaeh* 
es-Suweideh* 
Teil  Saab,  Mut. 


MukiUla* 

Bedarfs* 

Deir  Ba'laba,  Mu*. 


tri 


fc\» 


M-*/» 


) 


Syr, 
eib-Sheikh  Khälid, 
flSfolU 


^  JCüCm^ 


'jjdl^^^Aj' 


\ 


2.    ffattiicA  von  Htm*,    zwischen  dem  PA$y  und  der  Slraäe,  im 
Norden  beginnend. 


er-Restun,  Mus. 

ip^Uj» 

Kuseib,  Syr. 

v^vg*a3 

el-Ghujar,  Mus« 

'ff*® 

Kemäm  * 

\<y 

Um  Shürsbuh,  Mus» 

e^f3 

el-Buweidah,  Mus> 

w-J^i 

el-Gbuntu,  Mus. 

jbWktt 

ed-Dumeineh* 

&*£*\Jf 

Deir  Ma'la,  Mus. 

s**^ 

esh->Shaumeriyeh  * 

A^Aii 

ed-Duweir,  Gr. 

<*#** 

Kefr  'Ady,  Mus. 

t^vXc^ 

Bäb  'Omar,  Mus.  . 

4*f*  V^. 

KefrMüsa,  Mus. 

is*y*  j& 

Kefr  'Aya,  Mus. 

L>U  ^ 

Arjün,  Mus. 

oJ*J 

Nukeireh* 

S-JÜ 

el-Kuseir,  Mus.  Kath 

r{So&\ 

Abil,  Mas. 

W 

ex-Zerra'a,  Mus. 

6ß 

.I-MiMrikljeh,  Mai. 

*Is>**H 

JÄsy,  Mus. 

2t^>?- 

Fütineh,  Gr. 

^i-Vura** 

Ribleh ,  Kath.  Riblah 

3^ 

1)  Abalf.  Tab.  Syr.  p.  22.  uiid  Anm.  96,  Add.  und  €*rr~ 

2)  Abulf.  ****>>,  Tab.  Syr.  p.  27.  150* 

3)  Hebr.    nb^n  KiaW,  2  Köd.  23,  33  n.  «.  Stollen. 
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XVII.    Hainah,  «U»>*     Hamath. 

Von  Harns  nordwärts  weiter  gebend ,  verfolgten  wir  die 
öffentliche  Strasse  nach  Hamah.  Eine  Weile  zogen  wir  über  die 
schöne  frachtbare  Ebene  von  Harns ;  wir  gingen  über  den  >Asy , 
wenn- mein  Gedächtnis»  liebt  trügt,  bei  Restan.  Jenseits  wird 
der  Boden  höher  und  weniger  fruchtbar,  and  in  der  Biegung 
des  Flusses  zur  Rechten  Hegt  ein  einzelner  Berg  mit  der  Gegend 
von  Selemya,  in  derselben  Richtung,  auf  der  Ostseite* 

Die  grosse  Stadt  Hamah  ■■  liegt  in  dem  engen  Thale  des 
'Asy  und  wird  so  von  den  hoben  Ufern  verborgen,  dass  man 
wenig  davon  sieht,  bis  man  wirklich  vor  ihren  Thoren  steht« 
Dies  war  die  Grenze  unserer  Reise  nordwärts. 

Indem  wir  ans  von  hier  aus  südwärts  wandten ,  kamen  wir 
zuerst  über  die  Ebene  von  Hamah,  die  an  Fruchtbarkeit  selbst 
die  von  Hums  noch  übertrifft.  Wir  gingen  dann  weiter  durch 
den  niedern  Strich  .el-Hüleh  ( äJjäJI) 9  'der  nicht  weniger  merk- 
würdig wegen  seiner  Fruchtbarkeit  ist.  Allein  diese  Ebenen, 
wie  gesegnet  auch  von  der  Natur,  sind,  wie  die  meisten  Ebe- 
nen Syriens,  weniger  bebaut  und  werden  von  einem  erniedrig» 
tern  und  armem  Geschlechte  bewohnt,  als  die  Berge;  was 
besonders  dem  Umstände  zuzuschreiben  ist,  dass  der  Boden 
der  Ebenen  der  Regierung  gehört,  während  der  der  Gebirge 
im  Allgemeinen  festes  Eigentum  derer  ist,  die  ihn  bebauen  l. 
In  der  Ebene  von  Hamah  aber  hindert  noch  ein  besonderer  Um- 
stand einen  glücklichen  Anbau»  Sie  ist  von  Mäusen  geplagt, 
die  oft  eine  ganze  Ernte  auf  einmal  zerstören.  - ( 

Von   el  -  Hüleh    erstiegen   wir  das  südliche  Ende  der  Jebel 

en-Nusairiyeh  (jl^aaoJÜ!  J^>)  2    und   gingen  drüher  hin  nach 

dem  Kloster  Mär  Jirjis  el-Humeira,   nahe  bei  dem  alten  Kastelt 
el-Husn  (^^aoäJJ). 

1.  Der  Distrikt  von  Sdemya.  Dieser  Hegt  ösiHek  vom  'Asy, 
und  die  Fruchtbarkeit  seines  Bodens  ward  uns  als  die  von  Hums 
und  Hamah  noch  übertreffend  beschrieben*  Er  lag  damals  ganz 
wüst;  indessen  haben  sich  seitdem  einige  Einwohner  an  einigen  seiner 
Hauptorte  angesiedelt. 

Kül'at  Shawämts*  <j*wyotj£  &d3|'Ain  iCüssarfn*  &tj*&  q** 

1)  S.  auch  Text  Bd.  II.  S.  651. 

2)  Im  ValgärdliUkt,  eKAasairiyeh ,  Kfyjaüi) . 
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'Ab  Jibrfo* 

o&fr'ot* 

MeijAIutr* 

j^zf 

Teil  *d-Dura* 

IjüJt  Ja 

Slmkarab* 

*j\£& 

el-JenAn 

o^ 

el-Mukhürram* 

f>a 

Karin* 

0j»\S 

es-Senkary  * 

ißj&j»l\ 

Ma'arr  Shahür* 

Jj&Äf* 

el-Mubattan* 

o^ 

esh-Sheikh  >Aly* 

<^£t£Ü 

Taiyib  el-Ism* 

p#?}\  *~*JJO 

er-Ribba* 

«*» 

el-BAshiaifyeh* 

JU*Älgit 

Kubbet  el-Kuijy* 

cr*->»*> 

Kefr  Ra'a* 

i>? 

Zäghrfo* 

c**> 

el-'Abbädeh* 

«M^IT 

TeiteUta* 

OJ^. 

Teil  Bezzam* 

t"    T« 

Selemya* 

i  uÜJu 

Abu  el-Kadür* 

j3iXS3t  _*»! 

esh-Sheikh  Füraj* 

Vg*f 

Hamra  * 

y 

Jüssio* 

■    o*^" 

et-Tämmeh* 

Miyt 

Teil  >Aqj* 

el-Beleil* 

J*M« 

esh-Sheikh  >Aly\ 
Selemya*        J 

^e  g*ÄH 

esh-Shuteib  * 

t_AAUwit 

Btfrry* 

CA? 

er-Ruhaiyeh* 

4>jJ5 

2.    Nördlich  von  Selemya  und  ostlich  voih  ' 

i«y. 

es-Sukeilibiyeb* 

ajuLJuJI 

Hiyalfu,  Mus. 

o*V- 

el-'Asharineh,  Mus 

.  .     jü,U*)I 

el-Jürniyeh* 

*^ 

el-Khuzä'ileh,  Mus 

*Uf^t 

Kernäz,  Mos. 

JÜ/ 

esh-ShurrAr* 

•jfi&B 

el-Mughaiyir,  Mus.             ^l&ijt 

Sülaba,  Mas. 

LLo 

el-Jelameh  * 

1)  Abalfeda  **♦&.  Tab.  Syr,  p.  64.  105.  2)  Burckh.  ^*. 
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Dritter 

Aiba»gv 

£efr|fcbudy,  Mm. 

\j*yw/** 

Kjofr  Zeity,  Mus. 

■  &)f 

Kiräta,  Mus. 

/.Urtjtf 

<W*Sejy£d,  Mus.    * 

.   -:ol^»lJ 

Kantarab,  Mus. 

.:...:i«jfe£ 

Mürik,  Mus. 

....'.^j* 

es-Saberiyeh ,  Mus. 

-ji^Jt. 

SWraü ,  Mus. 

'dtu* 

Teil  Melah* 

Ma'ardis,  Mus. 

.  ...  trVv» 

KefrYehüd,  Mus« 

^^ 

et-Taiyibeh 

H*1W» 

et-Termeiseh  * 

Mtfssiu* 

1  •• 

.  ö**** 

ePArfd,  Mus. 

Ü^j*" 

el-Hajjämeb ,  Mus. 

,.  xtL^v^t 

ca-Eelakfyät,  Mus. 

oUä^Ü 

ed-Dahiriyeb ,  Mus. 

'aj^UaJt 

eULütamineh,  Mus. 

*j*ilfeUf 

el-Jeipyeh,  Mus. 

3'JjfW^t 

3.    Westlich  vom  'Asy,   zu  Hamah  gehörig. 

■    i  ■ 

Tümin,  Gr. 

Ö*^' 

BtjrAI^ 

"  -.         «>^ 

Wfcy* . 

■i*B 

es-$iftm4eb,  llim. 

'    8vX>JJ*Jl 

iJUEAaeliyel. ,  Mus. 
Jirjiseh,  Mus. 
Ghür,  Mu*, 
Mureij  Eider,  Mus. 
Wcsadeh* 

Tükhsfs* 
Jufiiia* 
Zebildy* 
Serihin,  Mus. 
Ma'rera,  Mus. 
Besinn ,  Mus. 

Tesbemküliyeh,  Mus 

.     ^TjLiU&j 

Abbu,  Gr. 

','.-^ 

Teil  KürtuI,  Mus. 

;  tej»  fc 

Sawekün,  Gr. 

I)  BurcU.  «jU».  2)  EtoM.  JmU£UI.     .     3)  Der*.  *Wfr4d£t. 
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iL  Läng$'eU<mUh  1*  Bas  B4kk  ist  ein  niedriger  Strüh  Landes 
am  östlichen  Fusse  des  Jebel  en-Nusairtyeh.  Viele  der  hier,  genannten 
örier  sind  auf  der  Berfteite. 


Kefr  Btin,  Gr. 

*o*  f* 

ffteelhuleb,  Türkin. 

*JjäLwjJ 

el-Khälidiyeh,  Mus. 

'  *lxUl 

Jedrftt,  Mus. 

oä*?-- 

Birieh,  Mus.  Gr. 

\        Hi« 

KefrjKä^aW  Mus. 

t*<* 

l>eir  eKFerdts,) 
Mus.             /  '    * 

j-^jÖJ  ^> 

Tükdin,JYUia. 

{yUülä 

d-Mffth,  Mus. 

'         M*L£t 

HarbNefseh,  Mai. 

Ä-WÜ    V^> 

el-Mati'a,JMus. 

l^Jt 

Tlsln,  Mus. 

-    .  {&&"*& 

er-RübPa,  Mus. 

.1**» 

Kefir  Näu,  Mus. 

f/* 

Tizfo,  Mus. 

■  o4fc* 

ed-Dasiniyeh,  Mus. 

4**^' 

esb-Sbihab,  Mus. 

«SjÄJt 

ea-Sem'alil,  Mus. 

«     ,>^U-JI 

Ma'ardeftfn,  Mus. 

O^J** 

Ghtir,  Mus. 

J> 

Käzü,  Mus. 

^ 

Telil*  Mus. 

»>*ti 

Erzen ,  Mus, 

ob* 

ett-&urkülfyek*fMit»J  vJjjtt^aJi 

Khittab,  Mus. 

t,  M«|yiA. 

•1-Burj,  Mus. 

•  -  b/* 

HeHaya,  -Mus. 

L>UL> 

Teil  Dhu,  Afiii. 

jf>  J* 

Mttfeardy,  Gr.        % 

<>>> 

Kefr  Leha,  Mus. 

:    VA 

Ma'amif,  Mus. 

o^ 

Teil  Dhahab,  Mus. 

«-**3,p 

Teil  Sikkin 

'Akrab,  Mus. 

vy» 

Kefr  Eltüo,  Mus. 

o^f* 

el-Bekemshe]iyeh,  Mus.  A^L&jCJi 

eUMtjdel,  Mu». 

ÜXfhÜ 

TülUf i  Turkm&iea 

.\«iBJLb 

et+Tuweim ,  Mas. 

.-■(*£$ 

,  Btuj  <TÄllif ,  Mus. 

^<^ 

Söeh,  'Mus.     . 

1)  S.  t>he*  S.  885  Aäu.  l.  2)  Bci-cka.  0 j^J . 

3)  Ein  Ueberrest  des  frühern  Namens  des  Bergs  fa  diese»  Tfaeite,  detr 

Abalfeda  Jebel  es-Sikkin  (^-Owlt  J^>)  nennt,   Tab»  Syr„  p.  19. 
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936  Britter  Aakaag, 

Dtmau,  Hof.  j*£> 

Kül'at  Seijar,  Mag.  i^w«  ä*Ü 
Jubb  Rümleb ,  Gr.  jJU«  wo- 
'Ökeiribeh,  Gr.  ^jfa 

Bfa'arrfo,  Nusairiyeh,  Gr.  q^j** 

esh-Sheikh  Yüsuf  ItJU^i  £\*äJI 
Rüb'ah,  Nim.     |         '£" 


i 


***> 


Deir  ea-SuIeibJ  T    , 

Nu«.  Gr.       j        V***tf  ^ 

um  et-Tiyür,  Nus.      j^-iiil  j»t 


>Anaka* 

ÜU* 

Cm  el-'Amad* 

<x£»rt 

Tair  Balis* 

(j*Jb  ^b 

Huweir,  Nus. 

^> 

Beilin,  Nus. 

o*k 

Kubbet  Kurdy* 

L5^  **•* 

Sighata,  Nus. 

2  U*Üu*v 

Deir  Huweitab,  Nus.  i&ujp»  ^ 
Bf  sin ,  Nut.  .j^ 


tl4Ea»Mel,  Gr.  M«s.      *>LüÜf 

el-Beyadiyeb,  Mus.  3  ä^dI^JI 

Kurtumän,  Nus.  ♦^Ubjä 

Kudawih,  Nus.  f**.#X* 

Abu  'Amra,  Nus.  t^^t 

Nfsäf ,  Nus. 
Kefir  Kemra,  Nus. 
Kurmiw,  Nus. 


Sbentyeh,  Nus. 
'Akäkir,  Nus. 
Khtfndifr,  Nus. 
Bershfn,  Nus. 
Mereimin,  Nus. 

et-Taiyibeb,  Nus. 
FÄhil,  Nus.  Gr. 

el-Kunäkiyeh,  Nus. 

el-Jidrtyeh,  Mus. 
el-Kabu,  Nus. 


w 

7   K.m_w 


1)  Bnrckta.  jL?U^#    Abnlfeda  ^jj^Ä  ,  Tab.  Syr.  p.  110. 

2)  Bnrekh.  JuU&&.        3)  Ders.  Q-ytoLu.        S)  Ders.  q^^J'. 

c    5)  Deri.  ^W-    Abolfeda  q^W,  Tab.  Syr.  p.  55.  107.    VieÜetoht 
ein  Irrtbum  von  Tanniis. 

6)  Soll  nach   BonjV  von  Tndela  der  Sitz  des  Sheikh  der  Hashtsiyin 
seyn,  p.  32  ed»  l'Eapereor. 

7)  Dnrekb.  qaIa. 
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XVIII.  El-Husn,  ^1. 

Die  Gegend! ,  weiche  «liefe  Provinz  ausmacht,  ist  das  süd- 
liche Eode  von  Jebel  en-Nusairfyeh ,  wo  die  imposante  Festung, 
jetzt  bloss  d-Husn  *  genannt,  steht.  Zwischen  diesem  Berge 
und  dem  nördlichen  Ende  des  Libanon  liegt  die  Ebene  el-Bukei'a 

(f^äJt),  die  sich  bis  zum  Meere  erstreckt,  und  in  welcher  sich 
eine  Anzahl  turkomanischer  Ansiedelungen  befinden«  Das  be- 
rühmte Kloster  Mar  Jirjis  el-Humeira,  wo  wir  ein  paar  Tage 
zubrachten,    ist  nicht  weit  davon  im  Westen  dea  Kastells. 


U   öslUch  1 

wm  tf-Hw*. 

el-Huso,  Mus« 

o^l 

el-Mürräny*  Nus.  Gr 
Majv 

•}    ^ 

'Anaz,  Gr. 

jUfi 

J 

Wettn,  Mar. 

Ob5 

Teilet  Hana,  Gr. 

LL>-äIj 

Mahfürah,  Mus. 

'Öshesh-Shuhah,Gr. 

Ä^^wJi(ji^C- 

fttfhlh,  Gr. 

el-Hawash,  Gr. 

ißJ-S 

W^   ^r 

el-Hürükül,  Nus. 

&& 

el-ttuzeibileh ,  Gr. 

üb 

Belat,  Gr. 

'Arküya,  Nus. 

W»j» 

Muka'barah,  Gr. 

«,***• 

Jürnaya,  Nur. 

i*b> 

Musauma',  Gr. 

£*yoA 

Süffür,  Nus. 

,jLa 

Külleitiliyeb,  Gr. 

"V1  M." 

Beteiyisy,  Nus. 

(^"*ft*T 

Jebl&ya,  Nui. 

lA*- 

el-Knneiyiseh,  Nus. 

WiXJt 

Jau,  Nns. 

>5* 

Tartn,  Nus. 

Oi»ü 

Küla>,  Nus. 

tf 

Merj  el-Küta,  Turk. 

W»f 

Behau  war,  Gr. 

;J^V 

Teuüny,  Nus.  . 

■     &? 

2.   Südlich  von  el-Husn. 

BesAs,  Nus. 

<j«LmJ 

en-Ntfisfyeh,  Nus. 

1)  Früher:  v>l/^l  o*^*  Kastell  der  Karden.    S.  Abulf.  Tab.  Syr, 
p.  102.    Burckb.  p.  158.  (267). 
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Hadideh,  Nu.  *J*Ap» 

K#*i  «l-Khäss,  Nas.  a*l&  j* 

el-Ghpzeileh,  Nu«.  ftirfjftJt 

Um  d-'Addm ,  Nus.  fUuüt  pt 

Rtim  el-'Anaz,  Nus.  iüJl  ^ 


Dritter  Anikii»gw 

Beltfkseb,  Nu*. 

eft-Suweimii,  Nim.  *y.J**H 

Um  ed-Dawalj,  Nu*  AI>\Jf  rl 

5Ain  et-Tineh,  Nus.  aJUäJI  ^^ 


Burj  el-Maksür,  \  s  » 
Nus,                J   'J^1  & 

el-WurdiyAt,  Nus.  O^^Jt 

Na'rah,  Nus.  «jü 

>Aitf  et-Tineh,  Nus.  ÄJUxJt  ^ 

Teil  el-Haush,  Nus.  (j&^äJI  JJ 

KefrRfeh,  Nus.  yfi^   -a^ 


3.    IFerf&cÄ  von  rf-JItijft. 

ShelAh,  Nus.  -jJIä 

'Amär  el-HusD,  Chr.  ^ya^f  .U& 

el-Husrajfyeh,  Turk.  .ju^aoaII 

Besaida,  Turk.  '<»*£*** 

el-Hakeih,  Turk.  **^ajt 

ei-Z&rah,  Turjs.  a^tjJt 


Mtsbta 
Nus 


jtjü*  U&o 


erb 


4.  Nördlich 
a'Az&r,  Gr.  1 

R&sMuhmid,  Gr.  Ju**^ 

Hdr  Sita,  Gr.  Uo  ^lo 

Hebb  Nimrab ,  Gr.  '     s^i  <_*> 

>Aiü  er-Rähib,  Gr.  ^\J\  ^v5 

Jaw&r  el-'Afs,  Gr.  \jo&jA\  j\y>> 

*Ain  el-B&rideh,  Gr.  *xUt  ^\jc 

el-Khureibeh,  Gr.  *£if^ 


tJO»  il-üfon. 
ei-Keijimeh ,  Gr. 
DawÄralin,  Gr. 
Mtiklis,  Gr.  Nus. 
Bäsür,  Nus. 


0«JÜU 


Jena  Kemra,  Chr.  Nus.   \m4S'  t^>- 


Beidar  er-Rüffa, 
Nus. 


Hadeili ,  Nus. 


juJo 


1)  Barckh.  o^»^. 
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XIX.    rAkkfe,-j*»  '- 

D«r  Distrikt  tob  'Akkar  stösst  an  4en  von  ^Hmb  im 
Süden.  Er  befasst  das  nördliche  Ende  des  Libanon,  erstreckt 
sich  aber  westlich  bis  zum  Meere,  «tf4  schliefst  da  eine  afct-» 
gedehnte   fruchtbare    Ebene   ein,    die   um   die  Bai  Jan  'Akk&r 

(^Lxc  oj^)  herum*  Hegt«  Weiter  ins  Land  hieein,  auf  dem 
nördlichen  Abhänge  des  Libanon ,  ist  ein  Strich,  der  esh-Sha'rah 
(sytäjt)  genannt  wird«  Dies  ist  fein  Wald,  in  welchem  mei- 
stens Räuber  hausen« 

Sheikh  Mubammed ,  das  hier  als  der  Cenirsipunkt  genannt 
worden,  ist  ein  Dorf,  in  welchem  wir  auf  unserm  Wege  von 
el-Husn  nach  Tripolis  anhielten.  Hier  erhielten- wir  auch  die 
Namen  der  Örter  des  Distrikt*.    ' 


TellSeb'al* 
Kefr  Melky* 
Mar  Li  ja* 

Zükel-Bäsfca,  Mus.    L&LJt  ^ 
el-Kufei'dt*  3  oUJaÜ 


lei'Ät,  Araber  J  ob^tt»  Xj,*. 


1«    Westlich  von  esh-Skeilh  Muhammed, 

esh-Sheikh  Mu-1 
hammed,  Gr.  i 

Halba,  Mus«  Gr. 
es-Semmawfneh* 
Ka'berfn* 


el-Judeideh,  Gr. 
Menjdrah,  Gr» 
Kerm  'Asfür,  G* 


el-Mezra'ah,  Gr.llfus, 
el-Hakdrah,  Gr. 
'Arka,  Gr.Z4qtt] 
Mär  Tum*,  Mus.  Gr. 
Deir  Delüm,  Gr.  Mus. 


1)  Bnrckh.jCät.      Abulf.  ^&e,    Tab.  Syr.  p.  164. 

2)  Erwähnt  in  Abnlfeda*s  Annalen.  S.  Reiske  Anhns&V.  ad  Abnlf.' 
Tab.  Syr.  p.  204. 

3)  In  der  nämlichen  Verbindung  erwähnt. 

4)  Ebenso.  Auch  geschrieben  *£jC,  Tab.  Syr.  p,  113.  S.  auch  Edrisi 
von  Jaubert  p.  357.  358.  Wahrscheinlich  der  Ort,  von  dem  das  hebr« 
Nomen  gentile  ^y  ÄrHU  kommt,  1  Mos.  10,  17. 
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Dritter 


Bibnin,  Mus.  Gr. 
Muhaamera,  Mm.  Gr.        \J^ 

esh-SheikhTaba,Gr.  Llb  g^JI 
ez-Zawarfb,  Gr.  *r*ijbjft 

el-Kaotarah ,  Mar.  tuLiISJt 

Mukürzela,  Mar.   .  ^fir** 

el-Humeireh,  Mar.  Gr.   i^äH 
Seisdk,  Mus.  Mar.         ^j 
Mejdela,  Mus.  Gr. 
el-Judeideh,  Mas. 
Bürkdil,  Mas. 
es-Sefineh 


Teil  'AbbaV 


(jw 


•Le  Jü 


Anhaag;. 

eUHaisa,  Nus.  Ua^t 

Teil  Kerry,  Not.  J?f  Ja 

TellBiby*  ^  Ja 

el-Mas'üdfyeh,  Nus.      auOyiM^t 

el-Kuneiyiseh,  Araber,)        "Vti 
Nus.  Chr.  J  ***U*tt 

es-Semäkiyät,  Ar.  Nus.  oU3U*Jl 
ed-Dukeikeh,  Nus.         äL^oJI 

s 

er-Rendesiyeh ,  Nus.       XywvOüJt 

el-Büsfseh,  Nus.  &*a-uaJt 

Kbirbet  el-Kerdd, )       .  ^.  ..    . 
Nus.  Ar.  J    ^l  *V 

Shas,  Nus.  cj^Lä 

es-Saudah,  Nus.  tO^*Jt 


2.    Nördlich  von  esh-Sheikh  Muhammeä. 
el-Kuweikhat,  Nus.     oL&bjXJt  el-Musbeirifeb ,  Gr. 


Sa'dia,  Gr.  Nas. 


Teil  el-Humeira. 
Nus.  Gr. 

Teil  el-Biry,  Nus. 
el-Hasaua,  Nus. 


1 


Einebeh,  Nus.  Chr.  Juiijt 

JüratBtfrsha,  Nus.  Gr.  Lä^  %jj>> 


el-Khürnübiyeh,  Nus 
Gr. 

J&niu,  Gr.  Nus. 


Herum  'Arab,  Mus. 
Nus.  Chr. 


3.    Östlich  von  esh-Sheikh  Muhammed. 
Meshha,  Mus.  Gr. 


lureibet  el-  )  #  tt  .. 

Juady,Mus.J    C*W  ^r> 


Küsha,  Isma'iliyeh 


uy. 


Haizük,  Mus.  Gr.  o^jt^ 

el-Mezra'ah,  Mus.  Mar.    fcfc^Jf 
es-SuweUy,  Mus. .      L5^j^*Jt 
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el-Kuaeiyiseb,  Chr. 

*»iJ&\ 

Kefr  Hara,   Gr. 

l^V 

Beldy,  Gr. 

C5^ 

Humeis,  Chr.  Nu«. 

v*& 

Ktfty,  hm. 

d* 

6r-Rfhdniyeh,  Nu«. 

fcftib?^ 

el-Gbazeileh ,  Nus. 

*Ig*Jt 

ez-Zuweitiuy,  Gr. 

t5^j^{ 

Heitela,  Nus.  Gr. 

äbfe* 

Mezähimy,  Mar«  Gr. 

i&r 

Müsrfn,  Gr. 

o*/** 

Wady  el-Hawar,  Gr. 

JJ^^3 

Ser&r,  Nus. 

)r 

Tuleil,  Mar.  Gr. 

iW» 

Shürbila,  Gr. 

Jubb  el-Musülla,  Nus.  &ott  Ja> 

'Amarel-Bäikat,)       ...,», 
Mus.  Gr.'     .    )    «WljU 

en-Naura,  Nus.  Ism.  |;j*M 


el-'Armeh,  Nus. 

es-Sefineh,  Nus. 

Bürbarah,  Nus. 

et-Tüla'y,  Nus. 

'Ain  Tlnty,  Turk.  Ism.  ^CJu  {j^ 

'Aiu  ez-Zeit,  Nus.        v^u  Jt  ^c 

Fesakin,  Nus.  (jöL^i 

ed-Dügbkh,  Nas.  *UJÜt 


Denky,  Nus. 

Delin,  Nus.  Ism. 

'Ösb  esh-Shüha,) 
Nus.  Gr.        J 

Beit  Ja'tök,  Gr. 

el-Bäridy,  Nus. 

en-&ahriyeh,  Gr. 

'Aidemün ,  Gr.  Türk.     0 j^Juä 

Rümmah ,  Gr.  Nus.  ,  — L^ 

esb-Sheikh  Lar,  Nus.  .^  g*ÄJt 

'Andakid,  Mar. 

el-Kubeiyat,  Mar. 

el-Biry,  Mus. 

Deir  Jenin,  Mar. 

el-Hedd,  Mar. 

Menjaz,  Mar. 

en-Nufeiseh,  Mar. 

'Adbel,  Gr. 

Jibra'il,  Gr. 

ed-Dobr,  Gr. 

el-Malikiyeb,  Gr. 

Beit  Melät,  Aar. 

Biou,  Gr.    • 

Kübüla,  Gr. 

}      »*/**  &> 
Bzebina,  Mus.  Gr.  Mar.       Ua^j 


Burj  el-Kurei'afa, 
Mus. 


ytriVLftAfljf 
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>Aiü  Ya'köb,  Mus.  Qu  ^jä**  Cft» 
'Ajat*  Mus.  .-        ctiLß 

ed-DArah,  Mus.  «^yAJ! 

'Akkar,  Mus.  ^UL 

Khirbet  er-Rum-)         ,-»*..     . 
Juan,  Nus.       J     cW>  ***** 

Kabürel-Bid,  Nas^u^l  jj£ 

el-'Aweinät,  Gr.  ÄUr#  ;oUdj*tt 

Kefr  Nun ,  Mar.  D y  ^ 

Saidanäya,  Nus.  W^^Xa*3 


Dritter  Anbang. 

eLJadaiden,  Torfe, 

e^Migbraka,M^Gn     ÜtfyU» 

eg*Sindiyaneh,  Nos.     AJbjJUUJl 

'Am  el-Ghara,  »ns..   f,UK  c&* 

ek-Mejdel,  Mus.  Gr.  .      JsXj&U 

Memna',  Mar.  £j^ 

Tä*ha>,  Mus.  Gr,  £äU 

Sindiyanet  el-Kawei-1     jüLOJu» 
sira,  Turk.  Mu*.   J  LuJyOt 


4.  Südlich  von  esh^SheiktL  Muhammed. 


Eilät,  Mar. 

Rahbeb,  Gr. 

Tekrit,  Mus.  Gr. 

el-Huweish,  Mus. 

Khureibet  el-Jurd, 
M**. 

BrirEbya,  Chr. 

B|air  'Auza 

Mnohmish,  Mus. 


o^5 


} 


Fendik,  Mus. 

el-Kurneb ,  Mus.  *iJitt 

Meara'at  el-Jurd',1  *         /  ' 

MW*  J.-W:*"!*« 

Kureiyit  eUJttfd,  i .  _  ■     1f      .*ir^ 
Mus.  ]  ^  °^ 

Ktibei'ali,  Mus*  ***** 

Harir,  Mur.  j!r^ 

Merjahin*  o*^** 


•  "  XX.     Ed  -  Dünniyeh ,  **J*!ol\.    y 

Auf  dem  Libanon ,  südlich  von  'Akkär,  und  fische»  dem- 
selben und  der  Gegend»  die  jder  Regierung  des  Emir  Besbtr 
unterworfen  ist,  liegt  ejn  Distfd&>  da»  Land  ed-Diimiyeli 
genannt.  Es  ist  lange  von  einer  Familie  muhammfdanische* 
Sheikhs  beherrscht  worden,  das  Haus  Ra'ad  (cXc^Ji  o^) 
gewännt.     In  tirilieren  Zeiten  wanen-tie  oft  in-  Aufstand  £egen 
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die  tufktoAe  Herrschaft.  Dieftetf  J>kft4ft*  betraten  wir  nicht 

und   erhielten   nqr  einige  wenige   Namen   der  Ortschaften,   die 

er  eathfcrk  -  " 

Kefr  Habau,  Mus.  Gr.)  _, 


Mert  ts-Sureij, 
Mus. 


i  e*-Sureij, )  t. 

us.     ,        j      £*£*»  C^ 

BukWün,  Mut*  Gr.MaN  yj*^. 

£h»rnüb  el-Ah-)  vU    ' 

r,  Gr.        }  /♦»>*  Vj^> 


mar. 


Hakl  el-'Azfmeh 
Gr. 


'%s4m,  Mus.  Gr.  py^U 

Bttki'a  Sufrin,  Mus.  ^^fe*  gUbj 


Uyö^ 


IXutf^b 


Bär  Dana,  Mus. 

Bä*  Sita,  Mos. 

Bus*  es-Su-)  .    n 

firy5Mus.j      L*jA*^  &"*> 

Sir,  Mus.  Gr.  Mar,  yu* 

el-Kutein,  Mus.  Grv  Jljar.  {^JaÄit 

Taran,  Mus. 

Hawars,  Mus.  Mar.  U 

Bahwetta,  Mar.  Ubj  §^v$ 

Bturmaz,  Mus.  j^^M 


ob^ 


Dritte  AbthellnUg. 

iVoöif»  v<m  Ortoii,  besonders  im  Gebirge  Libanon ,  ofkr  Jflel  Zibnfa, 


ftatef 


He  folgenden  Listen  umfassen  den  Libanon,,  soweit  er 
der  Herrschaft  des  Emir  Beshir  Steht,  oämTfctf  von  Saula 
j«4  dem  Distrikt  Belad  esVSbükif  im  Süden,  nach  ed-DiinaJyth 
im  Norden.  Die  Listen  fangen  im  Süden  an  Hnd  gehen  nach 
fferdett  zu  weiter.    ■'     '     ls  "'*!'. , ' :S.:  ,;:'-; 

/  ,  Die  arabischen  Namen  dieser  Listen  sind  vorzüglich  vom 
Herrn  Missionar  Bird  gesammeÜV  und  die  Orthographie  der 
Jörnen  im  Original  rührt  Ton  wohlunterrichteten  Eingfetamt* 
ner.  Die  Schreibung  in  lateinischen  Buchstaben  ist  von  Herrn 
Smith  hinzugefügt.  Der  Herausgeber. 


IIL 
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.Q.rftUer.  >Ap>M«g< 


'«  •■.  B  !  ..  :i  5 


I.     AUßm  «-ftft*.  j-lis»  (***  *  ,    "•**!>«.  &«* 


'Arid  Nasir 

fte  Ou^ 

Wady  el-Leimdn    Q  j^t  «^^ 

el-BÜrdmiyeb 

4^ 

BÜk'fln                               o^*^ 

el-RabÄbiyeb 

'  '    .  -  &^ 

Rfaiftt                                   oUr, 

el-Helaliyeh 

«3*«ft 

Kbirbet  Bisrab             0^0  X^ 

«s-Saiihiyeh 

[     4^Uoii 

Mezra'at  et-)                ,.  ,.  „ 
Tahün    ,  J      o^lU»**^ 

feerkba  es^Sufla 

"^LJt  \J>S 

Kutaleb                                 aJL$ 

Kerkha  el-'Alya 

''     LUJf  L>/ 

Sülima                                 UjJLo 

esh-Sbawalik 

wu3[}-£Jf 

Kbirbet  eLMelikeh    &CJUI  2üy> 

Kefr  Jerra 

«>^ 

Benwateb                             **1**? 

Liba'ab 

**J 

w    ^ 

Kefr  FalAs 
Süfäreih 

el-Ustubl                         ^Jb*o« 
Beisür                                 jj*^ 

Mäbrüs,  das  | 
innere"       j 

'Abrab                                        9^ 
Kefr  *Aya                         L&  JS 

Mäbrüs,  das  1 
äussere      / 

^J^  i/sJ" 

'Azürab       .     ^.                    ^^ 

II.     Äklim  elrKharnib,    s^j£t^pjj3)y    nördlich  von  tt-Tuff&h, 

nächst  der  Küste. 

el-Bürgbütfyeb 

Kf3y£j$ 

Sbabfm                                 f**^*" 

el-Kbüssäniyeb 

&fS\J*£\ 

4nüt    ;,;        V          t  .;   ,   i^j|,D 

Mejdelüneb 

ÄJ^ScX^U 

Hustfttb                            '-Ö^ydö* 

el-Mugbaiyiriyeb 

Ä^JUJ1 

Kefr  Mäya    ...    ,     ."...  I^U.yUT 

Jün 

OJ^ 

Delbüm                                  *j^b 

Mezbüd 

^> 

,  SiUin                                  ^^JUm 

1)  Gr.  KXlpa,  KKma,  bedeute  hier  Distrikt. 
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Stabil 
B%ja 
B'asfr 


ez-Za'rfirfyeh 
ed-Dubbiyeb 
el-Jahiliyeb 
el-Jiych  (?) 
Müksabeb 
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«UBtim 

edrDamür 

el^Iu'aHnkab 

en*-Ni'imeh 

Deir  el-M^kballig     UJ^J\  ^ 

Khan  en-Nebj)      |#  . 

Yünas  JlT^^'o1^ 

Bk<$shtfe  '        ;    ' 


fnv^jfü/Q 


III- 


Iftftm  Jezzfn,   ^f%^>i  &+)&) y    örtlich  von  et-Tujfdti. 


'Azur 

Anat- 

ekKÜiL. 

el-Hunimasiyeh 

Rhurkheiya 

Seneiya 
Hidab 

Jezzfa 

Wady  Jezzin 

Areiya 


v^kX*^ 


•C 


esh-Shämikhab 

'AjNöwshe       *         J 

Kefr  Hüneh 

Melikfr  '^  -!.yiio.;-: 

el-WeU«h  tl'YMiidi 

Mezra'at  en-Neby       c^yJ|  &*;** 


Rüm 

Kefr  Hatta 
Kefr  Meshkeh 


^ 


-  --J 


IV*    Aklitn  e$h-Shüf,   vJjäH  fJ&t,    nördlich  von  Jezztn. 


i,U 


Gbürifeh 
'Aia  Bai 


L    E*h-SMf  elrHaüy ,   ^Ji^t  u^äJL 
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Dritt  et* '  A  ntivirgv  '  > 

•UÜiirbiyeh 
ll'adran 
Niha  * 


>Ai*  JUdtür  i  ^^fcU  ^ 

{tfjfristeh  ,:    .   •  «JU^* 

Jebd\e^ShAf  •;,    u^AJljt^ 

2. ^fc-äftftf  <*-Si*u>eifdiiy,   ^W?.>*Jt  LijÄll. 


Bntmeh 


el-Judeideh 
es-Sfmekänfyeh 


B'akliü 
>Ain  Wezeih 


**)J  ü** 


3.   Esh-Shüf  elrBlydd,  *y»LJI  oyiJt.     Dasselbe  mü  der  Buk'd'a 
Abth.  II.  Äbschti.  I.   &  891  /f. 


I.c^y«   4Wli»  eJ-'j4rfatöt>  (  yyyJ!  f*^*    äIäcä  von  eWt*rd. i     \ 

fekFlireidis 

ir*VJ*Ä 

!$jn:  Zahalteh              *iüb»-j  ^fc 

eUfiärAk 

•J-.    •    «IjyUI 

0l-WÜrhaDfych              -.«illÄjjÄ 

B^ribl 

•"■"«*» 

&e?ra  ;.u       /»!  /.,.'.  «il/f 

^  1  .. 

w 

VI.    Äklim  el-Mandsif,   o^UJt  pj&\,    «taHfek 
^";     ?                                    und  esh^Shüf.      . 

wm  e{-£T4ofB$| 

el-Ma'äsir                          ^iUß 

Kefir'  Hirn 

""^/r 

Belt  ed-Din             2  ^jj)  ^^o 

bei*  Baba 

UW  j*> 

Dar  el-Kamar               3    *äJj    t> 

Kefr  Hümmil 

<%"  ^ 

Deir  Dürft                  ^^y>  «*> 

Bshetfin 

0 

1)  Vul$.   'AmmatAt  j^Ufi#"  2)  Vulf.  Bteddio  qj^XXj, 

:^'-lMg.  D«r  el-ll«rt.^iit  -j#fc*  . 
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Dair  Kfoheh 

*4^^> 

Kefr  K-utrah 

••^to/r 

'Awinik 

Uulc;  Hefr  Nebrakh 

s^^ 

Yil.  4klim  es- 

SahhAr,   .L^uJt  f*Aätj  zwischen 
el-Jurd. 

*(-<?A«r&  «nd 

eKGbaMa 

O^ 

Kefr  Me«Ä>-: 

c    .    ^».  /r 

tfejdeliya 

Q*&* 

Dükkün 

öj*> 

Beisür 

j&t^ 

>Ain  Perafil 

Jtf^tiP 

Deftn 

<v" 

BaVU^beb 

o     o  * 

Rniahala 

VIII.  Es-Si 

'..  **; 

JUr  <$1-Kady 

<y*>um  ^«^ 

IAH,  J^UJt,   ^Rif»  trod  J£&«ne  1 

um  ßeirtU. 

E'abda 

{JUJU 

*Ain  er-Rummaneh       aiL^J!  ^^ 

dUHaieth 

teo^ij 

esb-Shiyäh 

CUÜ5 

et-Kbureiyibeb 

*5* 

Bnrj  Hamüd 

**&* 

Sekxifa 

«*~* 

el-Bausheriyeh 

3  ftg^&j^It 

BÜt*be*^ 

ft^fofot 

Anteliyäs 

(j^UlLit 

Kefr  Shima 

*UiJb  ff 

Sin  el-Fil 

J*A*M.  &» 

el-Leilekeh 

*AJS\ 

ed-Dekwaaeb 

*uf^Odi 

Burj  el-Burajinet 

1      **?■!**  s^ 

el-Wekab  *      ^ 

*$Jb 

Tahwitat  el-\ 
eiüdir        ] 

^sJÜÜt  Xbgj^' 

WB-Jßiry 

^f 

Tahwitat  en-Nahr   ^Jtj^Kfcu^ 

cr-Raadifth    :■*.,. 

••AÄj^Ä 

IX.  ÄWm  elrGhürby  s-jjÜ]  ^iä9  südöstlich  von  es-Sdhil  und  Beirut. 
w     L   El-Ghürb  et-Tahtdny,  iUjÄJi  V^,  ^^  ttW<erd  el-Ghürb. 
^Aln  'Anüb  S^*^  "|^  B»h4indn  ^j^Ufy 

£     1}  Bwtfch.  *XX^I ,       *)  IMi».  U*Ö>  ^.        3)  Ders.  «gg$*JI  • 
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Dritter 

Ankauf 

Beir  Kfibil 

ite>*  <*> 

el-Feattfn 

(^UmÜI 

Serahmül 
'Aramün 
esh-Shu  wdfät ' 

Rausiyeh    } 

Khülwdt  el-   1 
Mu'eoniseh  j 

3.   ElrGhürb 

elrFökdny,  ^Lä^iJl  Vj«^,    *»  oft«re  eW&är*. 

*A*eih 

Keifön 

OJ*^ 

»Aia  Kefiür 

jj^Ü** 

Wddy  Shahrür 

j  ^jisU  <>% 

'AinAb 

UjUaC 

'Ain  er-Rummdneh       &jU-J5  (^e 

Aitbatb 

'  ^l^ 

el-Kahh&leh 

tJi^oat 

Bmikkin 

o*f* 

Bzaz&n 

o**** 

el-Kümmatijeb 

ft!bl»äJl 

ttvRejüm 

0#ß 

'Ainan 

o1^ 

Bümal  : 

JUj* 

Shumlän 

o^ 

Buleibil 

•  •Wf 

Sük  el-Gburb 

1  s^t  üb- 

Bkhu/shteih 

©*» 

'Äleih 

a^U 

Af&r  JUrjis 

(JAS>v^  jU 

Besüs          * 

U^—* 

■'  *  -  ' 

., 

©  9 

X.  Äkltm  el-Jurd,  C>jS^\  *däf ,  iftlUch  von 

'    f       1  '        t 

el-GMrb.    '<■ 

Siifäya 

LUJU 

eUKreli 

'.**» 

Duweir  er-Rummän    ^L^Ji  ß^> 

el-Kbürbeh, 

■»■i .    i  *^jäl 

Sertün 

Or^> 

Harf  Lauzeh 

S^^j^r 

»Ain  Teraz 

j*y  o** 

KefrNfs 

.,  u**>  /** 

Reshmeiya 

U^-Wj 

Shdrön 

o^^ 

Mejdel  Ma'üsh 

t^Ayt*  J<Aä* 

Bedghdn 

aUa* 

Ma'tfttfyelt 

a^AdJU 

Mejdel  «a'ne    ' 

Uju  JvX?\* 
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Aghmfd 

du*£t 

el-Mesbrafeh 

3iyXJt 

>Ain  Darali 

**J*  o** 

er-Rümliyeh 

*^j» 

el-'Azzünfyeh 

4^ 

Ma'sar&theh 

ti\ya»A 

anweiset  Na'man 

0Ua3  £»*<£, 

Mezra'at  el-Mir 

S*X**jy 

»Aio  eUFerdfi 

tn^lo^ 

Bäirrin 

o*h* 

et-Ta'zaoiyeh 

iuitjjJaJt 

9Ain  el-ffalazdn 

ü^j^Wf 

Btäthir 

/* 

'Aio  Neibi'a 

^o*f 

BhamdÜD 

£^iX*^u 

Btöllüo 

aß* 

Shürit 

Vl^JpÄ 

Kefir  'Ameib 

Sbaneih 

*»üL& 

Deir  Busbneib 

XI.  Äkltm  el-Meln,  ^xjt  ^JäI,   östlich  von  Beirut 

X 

'Areiya 

'   C> 

Kubeiyi'a 

«V 

Shuwit 

oo^vi 

el-Mu'eisirah 

»yoxijj 

el-'Abädiyeli 

4>L*Jt' 

esh-Sbebbänfyeh 

^L£Jt 

B'alsbemeiyeb 
el-Helaliyeb 

"  *  /.  1 

el-Rbureiyibeh 
el-Kül'ah 

*#M 

Rnweiset  el-Balüt 

J^t  au*j>j 

Hümmaoa 

-  Ul*> 

el-Muzeiri'ah 

te^Jt 

Fälüghah 

w^JU 

Harat  Eamzeb 

«J+5*     ö;b»» 

Kürnayil 

^J5 

el-MÜgharfk 

vJüjUuJI 

Btukhneih 

**^£Uj 

Kutaleh 

*Jb3 

Mezra'at  Deir  \ 
el-Harf       j 

Biihyät 

^  lt>  **>J* 

Bas  el-Harf 

o^t  ^ 

•     öLxä 

el-Kureiyeh 

£>» 

Jüret  Anria 

• 

0>a)t  ^y» 

1)  Vul$.  'Andarth  •jkUc. 
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Dritter 

Ankaag,      .. 

- 

PttfUa 
ArsAn 

9Ajo  ea-Sin-1 
diyäneb      } 

B*ab<tät   : 

aiU.XJu.Jt  qa&            1 
otJLou             1 

esh-$btimeiseb 

-  :«* 

Bertramaiia 

ÜLy 

el-B*tyeJ> 

•4«*K 

Deir  Khüna 

Bek  Mfcy 

c?j*  &*& 

Raa  «tf-Metn 

©kMaatfkrtyeh 

A^^aJUÄ 

el-Hn'den 

Q**J\ 

*UMuk«lli* 

U*J£Jt 

Kurtadbah 

nXoihS 

Rümieh 

***y 

et-Kmaibeh 

ÄAjyfläJi 

el-KubMrfyeh 

4,#» 

ZQIHrakab 

«SjiXS^ 

Beft  Sbebab 

yLw  owj 

B^ibdfii 

O*^ 

Bukfeiya 

i*&* 

Sulima 

UjJUo 

el-Mnbeid^qb 

,       «»j'dUÄÜ 

ei-'Arbanfyeh 

äjÜL^aIJ 

eah-Shuweir 

^>AB 

el-KuBeiyiseb 

auMdU^It 

Bmeryam 

flP* 

Tersbkb 

A   .  A    V 

es-Sefila 

^Uft*Jf 

Kefr  Selwan 

o!^/5' 

Bbaonis 

ir**** 

Bfekfota 

UXmJ 

et-Tubsheh 

*&*yt 

fttughriö 

C***» 

Ka'a  Furein 

eMKtjruj 

ssW1 

Wady  ePArasb 

el-Mutein 

*** 

Bük*atheh 

«2U& 

Meshikba 

L^LySvO 

Bellüneb 

*>jfc 

Zer'ün 

U-*^ 

Zebbügbab 

*^t> 

^Kbfoahärab 

^Uui-i 

Sakiet  el-Musk 

äL«*J!  äaäLw 

«WKtfkür 

^JÄÜÜ{ 

Dik  el-Muhdy 

l5vA^lti)U> 

.'Ain  W-SWsaf 

vjbdbatt  ^aq 

Deir  el-Kül'ab 

$mrm  ^o 

1)  Vaig.  el-Muhaiteh,  A^ät. 
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Qetr  er-Rügbm 

'rtP^ 

MArTfraf 

s^Aam^IjU 

Mar  Isha'ya 

t      LatÄt  ^U 

M4*filyas 

u^UttjU 

Mir  Mtfsa 

XII.  i^m  et-ffi, 

L5^^J^ 

Mär  Yöhanna 

fWfox  i^lf^N^* '  f^*^  -  «#rd^*lK*J^  :  ts#A  BeMU; 

Hwptälz  4*r  jkaronüen. 

"  '( 

Zük  Musbah 

g+**ji3$ 

Sahl  'Alma 

UkJ^w 

Zük  Mekayil 

A^iJhj 

Deir  el-Luweizeh 

■  ^jjh'^y^*      rx* 

Gbadir 

\^U 

^eltün 

ÖJ&* 

Tabürja 

/^&* 

Kefr  Akkäb 

_  : 

Serba 

ly» 

Bkirky 

'    y/j$ 

*Äin  Türah 

tb^°  o** 

Efarisah 

Ja'it* 

Bzumm^r, 

fiß 

Perfta 

ü^ 

'Ab  Warkah 

**»  o** 

Kefr  Dhibyan 

oW-jW 

Kureim 

FeitirAu 

«P^ 

Jäqebv. 

> 

'AramAn 

o-**/1 

Dcir  'Alma 

U*  <*> 

tjhuzir 

.lH&f 

Judeideh 

****** 

Shenen'fr 

,  ;^ft~-»*' 

Kefür 

Gljusi* 

^III.  El 

»iWi^ir' 

Jebel  Shebrüh 

G*J** 

^FttAh,   «^X»J^  «cWHfefc  von  Kesrawdn. 

'afcBawdr 

«!^l|eWÄtpeh 

Ju**Jt 

■ 

XIV. 

B«I4dt  /«&ei7,  J**>.  i^b,   um  Jieftetf. 

Jefceil 

uJ**^|'Äm  Sbit 
»ah,  fc;>b*a. 

Vl^-SÄ    f l& 

1)  Vul$.  'Antai 

•;■•- 
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Dritter 

Anhang. 

HabAttn 
Hamät 

Figtai 
IWdjr  FedÄr 

JUS             l 

Mabadat 
Hüsärat 

Deir  el-Benat 
Bmülsa 

oU*!l  f& 

Wady  'Alamat 

oUlß^^ 

WÄdy  >Ain  Jedtd 

Hümar  Süghtr 

/&*>  J? 

Bhadidät 

HÜmdr  Kebtr 
el-Bürbärah 
Nejefat 
el-MuDsif 

Kefün 

'Abiddt 

Hakil 

Meifflk 
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*)  Die  mit  'Ain,  Beit  (Beth),  Deir,  Jebel,  Kefp,  Wldy  und 
ähnlichen  Wörtern  zusammengesetzten  Eigennamen  sind  sammtlich  unter 
diesen  Artikeln  zu  suchen. 
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Alherock  Bach  I.  441. 
AU  Bey  (Badia)  11.  709,  712,  73& 
'AJim  s.  Elim. 

>AMr  el-Fdka  ISyÜt  ^  11.  595  f. 
'Alter  es-Sifla  bÜuJI  ^  II.  585  f 
'Allerbeiligste  II.  79,  86. 
Almamun  II.  244. 
Almansur  II.  239, 
Almop  Diblathaim  III.  790. 
Alp  Arslan  II.  257. 

Alpen  I.  3,  143,  145,  167,  356.   II.  438.    111.  500. 
Alus  1.  118,  196.   III.  789. 
Aly  es-SÜghfr,  Sheikhfamille  III.  648. 
el-'Alya  LUif  1.  331,  335,  338  ft,  370.  III.  396. 
Amalekiter  I.  199.  II.  427.  III.  127,  171,  406,  763. 
Amalfi  II.  246  f. 

Amalrich  II.  428,  637  f.  III.  442,  629»  729. 
'Amarin  yty+mlS  Araber  II.  656, 
Amasa  11.  355. 

Amatah  äXo!     (Amatbns)  II.  555. 
Amazia  III.  24,  109,  128,  226. 
'Ambek  <*£*aä  I.  440. 
Amir  j^t  Araber  II.  558. 
'Amleh  aJU  Sl.eikhfamiJie  II.  617. 

'Ammär  es-Salimeh  äILmJI  jU*  Ebene  1.  438. 

>A»majfn^L*»  Araber  III.  94,  105. 

Ammans  (Hammath,  Hümmäm)  „warme  Bäder"  III.  508  f.  516, 

518,  524,  526,  528  ff.,  572  f. 
Ammianus  Marcellinus  II.  678  f. 
Ammonas  Bischof  III.  349. 
Ammooiter  II,  416,  446,  486.   III.  755, 
Amnionitis  I.  201  f. 
Amoriter  II.  446,  522.   III.  107,  275,  279  f-,  625. 
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Arnos  11.  408. 

'Amran  D^  Sing.  j^  Beduinen  I.  70,  261,  276,  285,  800, 
303,  311  f.,  331,  335,  342,  436.   111.  104,  773. 

el-'Amry  ^ßj*l\  Sheikh ,   sein  Grab  1.  323  f. ,  331. 

'Amüd,  muslim.  Heiliger,  sein  Grab  III»  315. 

'Amüria  L^j^  111.  299. 

'Am was  sjjiy^  (Emmaus,  Nicopolis)  II.  7,  347,  354,  582,  591, 
605,  609,  623  ff.,  672  f.,  682,  752,  755.  III.  225,  227,  240, 
256,  263,  275  f.,  280,  282. 

>Anab  vUc  II.  421  ff.,  427,  589. 

'Anabeb  äjL*  III.  239. 

Anachoreten  s.  Mö'nchsthum. 

Ananias,  Legenden  über  ibn  II.  678,  682  —  85. 

Anastasis,  s.  Grab.  * 

Anastasius  I.   Kaiser  II.  224,  229,  679.  III.  348  f. 

Anastashis  Sinaita  I.  208.  * 

>Anata  LUß  (Anathoth,  Kuiyet  el-Enab??)  11.  34,  43,  317, 
319  ff.,  322  f.,  829,  366,  368,  370,  566  f.,  570,  591,  600. 

'Anazeh  »j**Jl  Araber  III.  141. 

Ancyra,  Concil  III.  347. 

Andreas,  Apostel  III.  549. 

Anna  1.  386  f.  II.  27,  620.  UI.  442;  St.  AunenkapeH«  *•  176; 
die  Kirche  Santa  Hanneh  (St.  Anna)  II.  137,  615  f.,  620, 
623,  661,  663,  665  ff.,  670,  689,  694. 

Annowy  (Hannany,    Hünnaneb)    111.  658. 

el-Ansilnyeh  Aj;LaWt  III.  689. 

Autichrist  II.  250. 

Antigonus  III.  111,  114,  129,  678. 

Antilibanon  (Jebel  esb-Shürky)  II.  505.  III.  526,  602,  608  ff., 
625,  686,  707,  738. 

Antiocbia  II.  234,  258,  263,  684.  III.  244,  360,  488,  589, 
675,  681,  727,  754;  Kirche  des  beil.  Petras  111.  675;  Patriar- 
chen IL  222,  224.  III.  627,  676,  727,  740 f.,  745. 

Antiochus,  Abt  II.  234. 

Antiocbus  Dionysius  III.  111« 

Antiocbus  Epiphanes  111.  111. 

Antiochus  der  Grosse  11.  273  f.    III.  258,  340,  462,  715. 

Antiocbus  Pius  II.  124. 

Antipater  III.  110,  112,  258. 


Digitized  by 


Google 


N««m$ii-  und  Sach  -  Begi«Ur.  .%$ 

Antipatris  (Kefr  oder  Caphar  Saba,  Kafr  Suba ,  Soufif)  1J.  7, 
354,  £33,  601.    111.  256  —  60,  275. 

Antonia,  Burg  (Baris)  IL  49  f.,  56  f.,  59  f.,  71  —  77,  79,  91, 
103  ff.,  138,  272  f. 

Antoninus  Martyr  1.  206,  335.  IL  498,  645.  III.  424,  548. 

Antoninus  Pitts  111.  519.  - 

Antonius  II.  537.    III.  263,  296,  375. 

Äpfel  und  Birnen  II.  355  f.  III.  295,  699. 

Aphek  111.  407,  477. 

Apherima  Distrikt  111.  251.  •   - 

Apollonia  s.  Arsüf. 

Apollonius  Bischof  III.  264. 

Apostel,  Sage  über  ihren  Aufenthalt  II.  180;  Versammlungsort 
am  Pfingstfest  I.  401. 

Appian,  Märtyrer  III.  726. 

Aprikosen  1.  356.  II.  309,  639,  716.    III.  295,  699. 

Ar  s.  Areopolis. 

el-'Arabah  „wüste  Ebene,  Steppe"  in.  33  ff. ;  s.  Wädy  el-'Arabab. 

Araber  (vir,!.  Bedawin),  ihre  Aussagen  und  deren  Benutzung  I.  2, 
52  f.,  183,  241,  264,  437,  II.  10,  401,  440,  451,  530,594,  655. 
III.  143,  313,  379,  498,  551  f.,  768  f.,  771 ;.  Gewinnung  ihres 
Vertrauens  I.  55,  241,  278.  III.  19  f. ,  vgl.  Gastfreundschaft, 
Gebete;  die  Araber  der  Halbinsel  I.  219— 237,  in  Palästina 
III.  738,  743,   vgl.  Ghawärineb  und  Lager. 

Arabien,  Beschaffenheit  der  Halbinsel  1. 174,  182,  299  f.,  315  f.; 
Gebirge  1.  136,  181,  406,  vgl.  Klima,  Muh.  AJy,  Sinai* 
Christentum  in  den  ersten  Jahrhunderten  1.  200  ff.,  209,  431  f. 
III.  117;  muhammed.  Eroberung  II.  237;  arab.  Sprache  in 
Aegypten  (?)  I.  418  und  Palästina  I.  373.  IL  3  f.  111.  738  f., 
742  ff.,  746,  749;  arabische  Ortsnamen  11.  8,  10  f.,  680, 
vgl.  Ortsnamen;  früherer  Umfang  Arabiens  III.  116;  das  des 
Josephus  111.  755  f.;  Arabia  petraea  I.  211.  II.  117,  174. 
m.  757,  762  f.,  767;  Königthum  III.  111  —  15,  131;  Ar. 
I.  11.  und  111.  oder  Syria  Sobal  III.  118,  120;  arabische 
Strasse  II.  485  f.,   vgl.  Karawanenstrasse ,   Rreuzf. 

Arad  s.  Teil  'Arad. 

el-A'raj  -fM  Ruinen  III.  562. 

>Arak  el-Ghüfir  jfS*S\  yj^  III.  301. 

'Aräk  el-Menshfyeh  **&0it  ^t^c  IL  630.  692. 

'Arak  es-Suweidan  C^X)>MJ!  ^jz  IL  657. 

Aramäische  Sprache  in  Palästina  IL  3  f. ,  7  f. ,    vgl»  Ortsnamen. 
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'Artaeh  tfly*  Iü.  888,  891 

'Ar'ar^iüt  (Wachbolderbaum,  Ärocr)  Iü.  51  f.,  54  f.,  56,  758. 

'Ar'ärah  ^le^  HL  141 

Arba  U.  739. 

el-Arba'in  (j^up\  Kloster  1.  146,  166,  168, 171,  173  f.,  176— 
80,  184,  194,  202,  210,  223. 

el-Arba'in,  Dorf  H.  555,  698. 

el-Arbek  I,  424. 

Arbela,  mehrere  Orte  dieses  Namens  =»  Irbid  HL  585,  s«  £adara 
und  lrbid. 

Arboth  „Ebenen"  HI.  159. 

Arbutus  (  Brdbeerbaasj,  arb.  med»)  I.  352, 361.  II.  693.  HL  656. 

Ärcadius  U.  360,  Q44. 

Archela'is  II.  555. 

Archelaus  II.  549,  655.  HL  341. 

Archimantfriten  U.  298. 

Arcbitectur,  ägyptische  L  32,  187  f.  HI.  722;  gothfseh«  HL 
533;  griechische  II.  173  ff.  HL  367,  verglichen  mit  tfmiseher 
nad  ägyptischer  I,  11;  jüdische  IL  709,  712,  verglichen  mit 
rem.  und  sarac.  H.  63,  67,  93;  römische  11.  79,  81,  91,  94, 
122,  426,  618.  HI.  660;  saracenisele  L  28.  IL  426,  641. 
Hl.  59,  191,  212,  236,  248,  660,  vgl.  W.Müse. 

Ard  BAniAs  ^LuU  y^t  HI.  607. 

Ard  el-Bttrtjiaeh  9J^\jfi.  v»JL  HL  71& 

Ard  el-Hamma  (jr^i|  1H.  481  f.,  484. 

Ard  el-Khait  oder  Beted  el-Khait  j^\  HL  605,  641. 

Ard  Mejdel  JsXfVo  DJ.  535  ffv 

Ardeb,  ein  Maas*  L  217.   D.  337. 

Areopag,   Rede  des  Paulus  daselbst  L  11  ff. 

Areopolis  (Ar  oder  Rabbath  JWoab)  III.  39,  115,  123  £.,  132, 
135,  217,  756  f.,  764  ff.  =  Kerak?    HI.  764.     • 

Aretas  von  Arabien  U.  174,  HL  111^114. 

Arimatbia  (Ramathem?)  HI.  251  —  56,  280. 

Arindela  (GhÜründel)  HL  39  f.,  115,126. 

ePArish  JXjyJl  (  Rhinocolura )  L  422.  HI.  115,  363. 

Aristobulus  III.  463. 

Arke  (Arekem,  Rekem)  s.  Petra. 

'Arküb  s-i^ß  Distrikt  IL  594,  600. 

Armenier  und  Armenische  Katholiken  L  880,  MS.  II.  10,  24, 
298  f.  £99,  377.    HI.  t48  f . 
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Arnon,  Bach  III.  625,  790. 

Arnnlphns,  Patriarch  II.  542. 

Arnütieh  **bji»t  Ruine  1U., 

Aroer   13^*,    zwei   Orte  dieses    Namens   II.  370,   vgl,  WMy 

el-Ar'arah7 
»ArrÄbeh  tjj*  III.  879,  383. 
'Arrübböneh  xjjjyi  I1L  388. 
Arsüf  oj^J  (  Apollonia?)  ffl.  258  ff.,  681. 
Artaxerxes  Ochus  III.  701. 
d'Arvieux  111.  698  f.,  706  ff.,  710,  730. 
Asal,  Quelle  III.  318. 
Ascalon  ('AskülAn)   ü.  241,  593,  596,  605,  6IO  f.,   626  f., 

629  ff.,  633,  638,  646,  675,  679  f.,   688  f.,  713,  751  f. 

111.  115,  220,  232,  £44 f.,  247,  257,  280,  406;  Fluis  yon 

Ascalon  II.  656. 
Asche  als  Haodelsartikel  III.  707  f. 
Asdod  ( Azotus,  Esdüd)  U.  579,  623,  627,  629  f.,  690,  692, 

695,  749.  111.  231,  233. 
Aseka  II.  606,  654. 
ekAflhbab  v^ä^J  B«S  l-  286« 
•UAshraf,  Sultan  in.  704,  729. 
'Asifia  Uum£  III.  432. 
Askar  ril.  324. 
'Aslüj  -.^Lmä  Ruine  III.  184. 
Asowsches  Meer  II.  456. 
Asphalt  (Erdharz ,  el-Humar)  IL  463  ff.  Hl,  23,  164  ff.,  168  f., 

788;    Asphaltquellen    ( Thongrube»  )    I.  314,    II.  464  f.    III. 

163  ff.,  168  f.,  620,  781  ff.,  786  f    Erdharzsee  auf  der  Insel 

Trinidad  111,  166,  785  —  88;  Bitterseen  1.  81,  89,  424,  426; 

Asphaitis,  See  II.  446  =  todtes  Meer. 
Assa,  König  II.  361,  625,  692. 
Assassinen  111.  754. 
Asser  111.  414,  657,  700. 
Assjrer  HI.  701,   vgl  auch  Könige;  assyrische  Gefangenschaft 

Hl.  338. 

Aswän  Q^  (Syene)  1.  30,  432. 
el-'Äsy^bJt  (Orontes)  III.  747. 
'Asyün  oJ-oae  1.  280 
Atahyrion  s.  Tabor. 
Atad,  Tenne  IL  511. 
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'Atäkah  f.  unter  Jebel. 

'AtAra  1,11m:  (Ataroth)  IT.  339,  349,  809  f.,  566«  III.  292,  297  f.; 

ein  anderes  A.    IT.  370,  566.    III.  298. 
Atfeh  I.  25  f. 

Athanasius  III.  265;  Kirche  des  Atb.  I.  433. 
Athen  I.  9  —  16.   111.  726;  Klima  daselbst  I.  13  ff. 
Atbenaeus  111.  111,   114  f.,  129. 
Atbenodoras  III.  130. 

'Atblit  oUifi  (Castram  Peregrinorum  )  III.  681,  791. 
Atsiz,  Feldherr  II.  258. 

'Attir  j^g  (Jnthir?)  I.  351.  II.  422  f.  111.  190. 
Augustus  II.  643.  III.  112,  130,  375,  613,  627,  725. 
el-'Aujeh  ä^aII  (yiell.  für  U^sJt    d.  i.   krumm ,  Burckh.  falsch 

£>.^t)  Ruinen,  s.  Abdeh;    Fluss  'Aujeb  III.  259,  27Ö. 
Aulad  Sn'id  (Sa'idiyeb)  Araber  I.  58,  154,  219  f.,  264. 
Aulad  Suleimao  1.  222. 
'Aulam^  (Clama)  III.  461. 
Aalon  8.  el-Gb6r. 
Aureum  s.  Bisantinm. 
Aushebung  der  Soldaten  in  Aegypten   1.  45  f. ,    in  Palästina  I. 

410.  II.  290,  323,  338,  346,  365,  401,  524,  649,  652.    111. 

208,  273,  302,  565,  677. 
Auslieferung  der  Waffen  I.  349.  II.  290,  382  f.,  401,  406,  570, 

636,  670  f.,  716.  III.  7  f.,  207  f.,  214,  565. 
Aussätzige  I.  404.   III.  335., 
Aussprache,  vulgäre  III.  184,  710. 
'Aw&rimefa   *^(^c    (Sing.  ^X*)  Beschützer  des   Klosters  auf 

dem  Sinai  1.  218  f.,  227. 
'Awerta  l^j*  111.  314,  323,  325. 
'Ayün  el-'Abbäsy  ^LäSI  O-*^  Brunnen  III.  575. 
>Ayün  MAsa  ^my>  oJ+*  I.  95,  99  ff.,  106  f. 

el-'Äzarfyeh  *^WI  s.  Bethanien. 

'Azazeb  «jjjJI  Sbeikhfamilie  II.  617.  624. 

'Azazimeh  x^JjjJ!   (Sing.  'Azzamy  ^je)  Araber  1.  308,   317, 

322.    III.  141  f.,  170  f.,  180. 
'Azmüt  j^t^r  III.  314,  322,  325. 


Baal  II.  143.   III.  374. 
Baaf-Zephon  I.  90. 
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Baala  (Baalath)  HT.  226. 

Ba'albek  ^Jju  111.  526,  602,  632,  700,  724,  732. 

Bab  ed-Darln  0^Utt  vi*   IL  637. 

Bab  el-Hawa  („Thor  des  Windes")  Rnine  III.  455. 

Bab  el-  Wädy  111.  791. 

Babylon  (Fostät)  in  Aegypten  I.  39,  44,  212;   das  alte  B.  III. 

163,  338,  781 ;   Schule  und  Talmud  III.  520,  531. 
Baccbides  11.  344,  548,  643.    HL  275,  535. 
Bäcbe  in  Arabien  und  Palästina   1,  353. 
Backsteine  1.  44.    II.  631,  637. 

Bäder  11.  128,  133,  158,  159  ff.  III.  528  f.,  726,  vgl.  Tiberias. 
Bagdad,  Khalifen  daselbst  II.  239,  257  f. 
el-Babr  (^Jt  das  Meer)  Nil  und  Mittelmeer  I.  417  f. 
Babr  Yusef ,  Nilkanal  L  41,  59,  80,  84,  87  f. 
Baharät  oijt^Jt  Araber  II.  558.  111.  8. 
Babariten  11.  267. 
Bahurim  II.  312. 
Bakbsbish  (pers.  <JiJt&   d.  ir  Geschenk)  I.  187.    II.  161,  336, 

650.  1U.  96 f.,  196,  216,  219. 
Bakwok,  Quelle  111.  685. 
Balduin  f.   s.  1.  209,  281  f.,  287.    II.  38J,  498,  733.    III.  25, 

119  f.,  23fc,  679,  702  f.,  728,  756,  766. 
Balduin  II.  s.  II.  85. 

Balduin  HL  s.  IL  733.  111.  121,  351,  588,  629,  632  f.,  649. 
Balduin  IV.  s.  111.  245,  442,  633,  649. 
Ba'lin  izfiijo  Dorf  II.  628. 

Balsam  von  Mekka  (Opobalsam)  IL  446,  536  f.    III.  515. 
el-Bälü'a  £,JUt  Teich  III.  293. 

Bamotb  III.  790. 

B ananasfeigen  III.  699. 

Baniäs  (j*Lob  (Paneas,  Gäsarea  Philippi  oder  C.  Paneas,  auch 
Neronias)  hl.  153,  299,  404  f.,  465,  531,  546,  572,  590, 
607  f.,  612  —  18,  622,  625  —  30,  632,  655,  754,  779;  Bis- 
thum  111.  627;  Schlacht  III.  649,  653;  Hoble  daselbst  111.  612  f. 

Bankes,  Reisender  1.  432.   11.  466,  499,  502.    111.  90,  123. 

Barak  (und  Debora)  III.  387,  414  f.,  461,  468,  472,  477,  622. 

Barcocbba  II.  199  f.,  206. 

el-Bärid  OjU\  Hl.  392,  399. 

Baris  s.  Antonia. 

Bartmetermessuogen  HL  154,  570. 
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Bartholomäus  in.  444. 
el-Barik  <*5^LH  Dorf  III.  710. 

Basaltsteine  III.  516,  538  f.,  Ä54,  £58,  562,  586,  57»,  575, 

577,  632,  637  f.,  641. 
Basan,  Berge  von  III.  394,  457,  623,  790. 
Basilius,  Bischof  II.  550.    in.  522. 
Basilius,  Orden  des  1.  214. 
Batbseba,  Teich  der  11.  131,  133  f. 
Batihah  &<a£u  Ebene  III,  559  f.,  561—64,  569. 
Bauart  der  Häuser  in  Aegypten  und  Palästina    (vgl.   Dörfer, 

Zimmer)  1.  75,  354,  368  ff.,  370.    II.  126,  631,  637.   III. 

192,  315  £,  420,  428  f.,  496,  514,  516,  574,  579  f.,  645, 

675,  695,  720  ff. 
Baubolz  selten  in  Palästina  I.  370.    III.  429,  646. 
Baukunst  s.  Arcbitectur. 
Bauleute  der  Sidonier  III.  701. 
Baumwolle  IL  540,  612,  628.   111.  392,  432  f.,  665,  675,  683, 

698,  707 ff.;   Fabriken  II.  640. 
el-Bawäty  ^y^  I.  440. 
Bazar  (Basar)  I.  28,  75,  407.   II.  22,  80,  273,  303,634,641, 

704*  714  f. 
Beaufort  s.  Beifort. 
el-Beda'  gJuft  I.  436. 
Bedawin  qJ^Xj  (Sing.  ig^iXj)    (vgl.  Araber)   der  Berge  lind 

Wüsten  111.  540;    ihr  Charakter  und  Umgang  mit  ihnen  (vgl. 

Contrakt)  1.  57  —  61,  68  f.,  103  f.,  137  f.,  178,  187,  191, 

234,  236,  238,  240,  245,  300,  312,  342,  349,  670.    II.  3  f., 

10  f.,  400  ff.,  403,  524  f.  III.  19  f.,  31  f.,  143,  525,  532,  669, 

719,  768  f.,  ihre  Räubereien  und  Raubzüge  I.  67,  70,  302  f. 

II.  446.  III.  84,  728,  vgl.  Räuber  und  GhÜzn;  Fehden  unter 
einander  I.  134  f.,  141,  229  ff.  II.  601.  111.  208,  214;  ihre 
Auskunft  und  Namengebung  I.  69,  139.  II.  470,  629.  III. 
148,  205,  212,  215,  313,  397,656,  658;  ihr  Verhältniss  zum 
Sinaikloster ,   vgl.  Ghafir,  Sinai;    zur  ägyptischen  Regierung 

III.  106 f.;  ihr  Scharfblick  1.  115,  130;  ihre  Meinung  von 
den  Franken  1.  139 ,  vgl.  Franken ;  ihre  strenge  Gastfreund- 
schaft (vgl.)  I.  139.  111.  494;  ihre  Kultur  (vgl.  Khatfb  und 
Sbeikb)  1.  235,  300,  342  f.  II.  402,  481.  III,  6  f.,  48,  143; 
ihre  Religion  (vgl.  Gebete)  I.  235  ff.  III.  6  f.;  Aberglaube 
bei  ihnen  I.  147  f.,  301  f.,  323.  11.  525;  Lüge  II.  401; 
Lebensweise  und  Alter  I.  194  f.;  ütrverä»derli«hk«t  morgen- 
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ländischer  Sitten.!.  102  f.;  Verhalten  der  Bcd.  in  Streitig*, 
keitea  (  Bedawfo  -  Recht )  I.  231  ff.  111.  29,  93;  Verhalten  bei 
Entdeckung  von  Unzucht  I.  234.  IL  525;  hei  Diebstahl  T. 
300.  11.401.  III.  29,  40,  84;  bei  Todtscblng  1.  300  f.; 
Blutrache  1.  221,  233;  Weiderecht  1«  300;  Bedawfo  der 
Halbinsel  1.  219  ff.,  um  Hebron  u»  *  w.  IL  290,  371  ff„ 
379. 

Beden  (Ibex,  Bergziege)  I.  130,  175,  180.  II.  432,  490. 

Bedu  3JU  (d.i.  Wüstenbewohner)  HL  31. 

Bedün  o30utt  Araber  III.  85,  88,  101,  105. 

Beelzebub  III.  342. 

Beer,  Professor  1.  211,  42»  f. 

Beer  (Beeroth,  el-Bireh)  11.  14,  31t,  327,  329,  »39,  342,  84» 
—  48,  354,  357,  370,  565,  567,  587,  M9.  111,  292  ff.»  296, 
307  f.,  459. 

Begräbnissplätze  s.  Gräber. 

Beirut  o^u  (Berytus,  Berotba(i),  Baurim,  Felix  Julia)  lt.  303, 
318,  413  f.,  464,  572,  634,  721.  AI.  197,  204,  285,  290,  317, 
363,  391,  420,  429  f.,  496,  602,  526,  583,  585,  601  f.,  607, 
609,  623,  635  f. ,  681  ff. ,  687,  695, 702  f. ,  705,  707,  709  f., 
712  f.,  715—32,  790,  797;  die  Stadt,  ihre  Lage  und  Um- 
gebung III.  717  f.,  720  ff.;  Mauer,  Hafen,  CitadeUe  HL 
720  f.,  729;  Handel  HL  698,  709,  730;  Dampfschiffahrt  L 
375  f.  11.602.  111.733;  Geschichte  der  Stadt  Hl.  725  — 32; 
Bisthum  HL  727  f.,  741;  frühere  Akademie  111.  726  f.;  Mis- 
sionäre daselhet  I.  1,  368.  IL  307,  686,  719  f.,  722»  732  f., 
737.  HL  636,  732  f^  737*  ihm  Schuko  HL  420,  429,  695, 
732;  Druckerei  HL  782»  736  (vgl.  Mission);  amerikanischer 
Gonsul  daseftst  L  408.  III.  667;  Letvhankef  III.  721;  Oli- 
venhain HL  718;  Bai  HL  722;  Vorgebirge  Hl.  717  f.,  720. 

Beisän  0l«*u  (Bethsean,  Scjtbopolis)  IL  499  ff.,  548.  III.  116, 
158  f.,  388  f.,  393  f.,  396  f.,  398  f.,  404,  407—12,  435, 
458  f.,  460  f.,  470,  530,  710? 

Beit  v^o  =  Beth  II.  369.   III.  225. 

Beit  'Affa  U*  u>-u  IL  630,  657.. 

Beit  'Ainun  qjJUc  v-a-u  IL  412. 

Beit  'Alam  f^c  IL  670. 

Beit  'At&b  v-jUac  U.  577,  579  f.,  593  ff,  598,  Ö01,  61Q,  623. 
UL  218.  ' 

Beit  'Anwa  \£  o*u  IL  668.  III.  215. 
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Seit  Ddrda  ^b  II.  680. 

Beit  Dejan  ^^^>  v^wo  (BethDagon,  KefrDejaa,  Capbar  Dagon) 
III.  238  f.,  257,  323,  325,  791. 

Beit  ed-Dtn  crjüJ<  o*o  («%.  Btedaia  Ü*X5J)  III.  710. 

Beit  Dirdis  y^vi  II.  649. 

Beit  Dukkah  x&>  II.  358. 

Beit  feüujjl  III.  283. 

Beit  'Endo  DUe  HI.  281,  283. 

Beit  Fdr  ja  III.  228. 

Beit  Fejjdr  j^  II.  394,  408,  411. 

Beit  Fdrik  ^ß  III.  323  f. 

Beit  Füsl  ^  H.  598. 

Beit  Hanioa  tUÄs*  II.  357,  363,  369.    III.  284. 

Beit  Höodn  0_yJ>  II.  633. 

Beit  Iba    Will  DI.  364 f.,  372. 

Beit  lksa  US\  II.  346,  357,  363,  369. 

Beit  harte  ^^t  III.  372,  378. 

Bett  Jdla  ^L>  I.  363.  II.  369,  376  f.,  573  —  76,  578,  585, 
593,  661,  668  f. 

Beit  el-Jemäl  JL^t  (Jimal)  HI.  223  f. 

Beit  Jibrta  cyif&  owo  (Jibril  Jj^*»-  d.  i.  Gabriel  =  Betoga- 
bra  vgl.)  II.  342,  604  f.,  609  f.,  612  —  22,  624  ff.,  627,  629, 
648,  650,  654,  656,  658  ff.,  665— 71,  673  ff.,  689,  691  f., 
693  f.,  696  ff,  746,  749,  752,  756.  III.  124,  213,  216  ff., 
413|  588;  den  Kreuzfahrern  =  Bersaba  I.  340  f.  III.  132; 
Höhlen  bei  B.  J.  II.  661  ff.,  664  f.,  749;   Inschriften  II.  749  f. 

Beit  KÄd  otf  III.  388. 

Beit  el-  Kamr  III.  59. 

Beit  Knbdb  III.  239  f.,  283,  791. 

Beit  Lahm  s.  Bethlehem. 

Beit  Lid  Oui  o«  IU.  364  f.,  372. 

Beit  Miiy  ^gy>  vüvo  III.  725. 

Beit  Miraim  ^j,  III.  211,  213  f. 

Beit  Nebdia  3Li  (Neballat?)  IU.  239. 

Beit  Nettif  o^i  U.  580,  594  ff.,  697—605,  608  ff.;  617, 
752  f.  III.  182,  222  ff. 
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Beit  Nübnh  äj^j  owü  (Betoannaba)  II.  369,  582,  589,  620,  627, 

698.   III.  279  ff.,' 283. 
Beit  Ntfsib  ^#*>  (Nezib,  Nasib)   II.  665  f.,  671,  698.    HI. 

214,  218  f. 
Beit  er-Rüsh   J^\  III.  211. 

Beit  SÄhür  jys»l»  (Bethsaon  bei  Poe.)  IL  377,  380,  394. 
Beit  Süfafa   UUo  IL  376. 
Beit  Sürfk  III.  281. 
Beit  Ta'mar  ^O'  II.  379,  394. 
Beit  Ula  S3J  IL  598,  617,  698.  III.  218. 
Bett  Ulia  LJjt  HL  659. 
Beit  Cmmar  j>\  L  360.   IL  668,  698. 
Beit  Unia  Lo^l  v^u  (  Bethulia? )  IL  349,  351,  358,  369. 
Beit  'tr  jj*  ^o   ( Betb - Horon ) ,  et-Tahta  und  el-Foka  (das 

untere  und  obere)  IL  239,  348  f.,  351,  369  f.,  591.  HL  242, 

252,  258,  271,  273  —  83,  296. 
Beit  Uzin   0)£  III.  364  f. 
Beita  Uu  Dorf  III.  312. 
Beitin  s.  Bethel. 
Bela  s.  Zoar. 

Belad  Besbarah  »^Uo  S$j   Provinz  IU.  611,  645  ff.,  686,  752. 
Belad  el-Kbait  s.  Ard  el-Kfa. 

Belad  esb-Sbükif  v^Jt^Jt  S&>  Distrikt  III.  648,  686,  712. 
Belat(ab)  b)L  Quelle  III.  606,  612;   Dorf  Belat  III.  314,  329, 

345. 
Belbeis  u^aJU  I.  41,  59,  65  f.,  81,  422  f. 
Beifort  oder  Beaufort  (Kül'at  esb-Sbükif,  Elkiffe?)  HL  610, 

612,  617,  648,  652  —  55. 
Belgrad  HI.  735. 
Belinäs  (j^UJb  HI.  629. 

Belka  UUt  H.  334,  481.   HI.  737,  761 ;   Fluss  B.  HL  791. 
Bellan  Qih  (Netsh,  Pfriemkraut)  L  346.    IL  333,  420. 
Belnore,  Lord  IL  629.   HL  484. 
Belvedere  (Belvoir)  s.  Kaukab. 
el-Bendt  oUJt  I.  144,  182. 
Benedikt,  Bischof  III.  590  f. 
Benediktiner  I.  311.   HL  435  f.,  466. 
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BeneiyAt  olyJt  Araber  |.  30& 

Bengalen,  Priester  vom  Sinai  hier  L  217. 

Benhadad  HI.  477.  > 

Beni  Hamiden  tOuT  ^  Araber  IL  558.    HI.  106.  , 

Beni  Hasan,  Gräber  von  I.  37. 

Beni  Hasan*  Araber  II.  558. 

Beni  Nalm  ^oü  &'  Dorf  H.  4ll  — 18,  421  f.,  427,  430,  433, 

723  f.  III.  3  f.,  106,  192. 
Beni  Sükbr  ysu*  j*  Araber  II.  558.   III.  106. 
Beni  Wdsel  J^  jj    Araber  I.  222. 
Benit  vi^jyü  III.  603,  622  f.,  63$. 
Benjamin  (vgl.  Ephraim  und  Juda)  II.  141,  320  f.,  325  i,  364, 

359,  584—87.   III.  226^  263,  80& 
Beracha  (  Segenstbal )  II.  416. 
Berenice  s.  Ezeong. 
Bwfilys  LLiy  Dorf  III.  271. 
Berg  des  hosen  Rathes  II.  15,  37,  44 f.,  741,  744;    Bfcrg  des 

Aergeroisses  1.  384.    II.  37,  41  f.,  740. 
Bergpredigt,  Localität  III.  485  f.,  537, 549,  657,  s.  Teil  HattiftL 
Berkusieb  xu^Ty  II.  624,  628,  630. 
Bernhard,  Mönch  IL  244.   III.  253. 
Beroth  Bne-Jakam  III.  140  f.,  790. 
Bersaba  (Bir  ea-Sefea'  £mJI  ^)  I.  308  fi,  337  —  41,   344, 

357,  426.    II.  620,  647  f.,  684,  724*  .73%  7*6.    111.  6,  0, 

113  f.,  116,  124,  132,  170,  180,  182,  189,  203,  «23,  626, 

vgl.  Beit  Jibrin« 
Bersabe  in  Galiläa  I.  340. 
de  Bertou,  Reisender  I.  415.    IL  428.    HL  19,  33  f.,  92,  161, 

168,  612,  621  f.,  767  —  78. 
'Betytas  s.  Beirut. 
Berzamna  (Bersaba?)  IL  751. 
Besätin  (^jUmJ!  Dorf  I.  59,  67. 
Besharah  ^Uj  Tawarah -  Führer    I.    57  f.,   08,   102  f.,    131, 

138  f.,  138,*  147  ff,  151,  174,  187,  191,  240,  848  f.  III.  20. 
Bessum  j^u  III.  481,  484.  l  • 

Besteuerung,  ägypt.,  in  Syrien  II.  4Ö1  t9  ÖOlA,  3&7  f.,  85Ö, 

481,  575  f.,  651  f.  III.  301  f. 
Betacbarma  IL  397. 
Betaris  s.  Betogahra.  .-* 

Betaro   IL  753.  .    .  .: 
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Beth  Avcn  HL  842  =  BeftbeL 

Beth  Oberem   II.  397  f. 

Beth  Dagon  mehrere  III.  238  f.,  323   •.  Beit  Dejaa. 

Beth  Hagla  (Haj)a)  II.  510  f.,  513. 

Beth  Horoo    s.  Beit  Ür» 

Beth  Meron   s.  Meirön« 

Beth  Netopha,  Thal  II.  600. 

Beth  Sitta   s.  Shütta. 

Beth  Thapuah  s.  Teffüh. 

Beth  Zacharia  II.  600. 

Bethanien  ( el-'Äzanjeb )  II.  6,  11;  42,  141,  194,  284,  309—13, 
394,  409,  542,  570,  572.  III.  289;  früheres  Non*Mifcle«t€>r 
II.  311  f.,  542.  >   « 

Bethel  (Beitio  ^OJo,  Beitil ,  Beth  A ven)  11;  317,  327  £,  331  f., 
338  —  45,  353^  360,  366,  368  f.,  424,  562—67.  III*  27», 
293,  300  f.,  305  f.,  309,  338  f.,  396.  ; 

Bether,  Festung  II.  202r. 

Betbesda  (Birketlsrail,  Schafteich,  Piscina  Probat ica?)  1.386. 
II.  28,  59,  74  f.,  133,  136  ff.;  nicht  der  neqtestamentlicbe 
IL  137;   Vermuthung  über  diesen  II.  158  f. 

Bethlehem  (Beit- Lahm  „Fleischhaus")  I.  363  f.  II.  6,  40,  43, 
165  ff.,  284,  303,  314,  334,  357,  359,  369,  374  —  85,  390, 
397,  399  f.,  403  f.,  407  f.,  410,  447  f.,  470,  482,  488,  572, 
583,  600,  622,  687,  737,  746.  III.  6,  106,  293;  Wasser* 
leitung  I.  362;   Weg  von  Jerusalem  nach  B.  1.  379;  Mauern 

II.  229;  Klöster  II.  218,  373,  376,  378  f.  HL  749;  Feigen« 
bäume  daselbst  IL  17;  die  Geburtsgrotte  IL  208,  vgl.  dies« 
und  Helena. 

Betbnimra  s.  Nimrfn. 
Betbpbage  IL  312  f. 
Bethsaida  (Julias)  HL  531,  549  =  et-Tell,  vgl.  diesen;  B.  in 

Galilaea  III.  498,  544,  549  f.,  566  f. ;  verschiedene  Annahmen 

seiner  Lage  III.  497  f.,  550,  552  f. 
Beths(e)an  s.  Beisan. 
Bethsemes  s.  'Aio  Shems. 
Betbso  IL  48,  100,  117  f. 
-Bethsur  (Betbzur)  1.  360.  IL  689.  III.  220. 
Betbulia  IL  394.   III.  382,  576,  586  f.   s.  Beit  Üaia  und  Safed. 
Betoannaba   8.  Beit  Nüba. 
Betogabra    (Beigeberio,    Beit  Gerbein,    Bethgebrim,    Betaris, 

Gibelin,  Ybelin)  =  Beit  Jibrin  =  Eleutberopolis  IL  618—21, 

III.  ,  62 
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672—90,  693,   748,  751;    Belog«  von   Eleuther.  II.  619, 

682  ff. 
Betrug,,  frommer  s.  Aberglaube. 
Betten  in  Palästina   DI.  242. 
Bewässerung  (Wasserschöpfen)  I.  40,  73,  416  f.,  423.  II.  608, 

615  f.,  628  f.,  632,  650,  671.  HI.  228,  270,  273. 
Bewohner    in  Palästina   (vgl.   Franken   und    Sheilth)    II.    520, 

524  f.,  531,  540,  553,  661,  700.    III.  31,  57  f.,  366,  408, 

465,686. 
el-Beyad  ^LJt  III.  656. 
el-Beyaneh  xiLjl  Quelle  I.  301. 
el-Beyudh  u^Illt  III.  11  ff. 

Bezetba  1.  388.  II.  15  f.,  26—29,  49,  52,  72  f.,  104, 107,  111. 
Bezia,   Araber  I.  224. 
Bhannis  III.  710. 
Bibars,  Sultan  II.  630.    III.  246,  352,  436,  467  f.,  592,  594, 

652,  654,  680  f. 
Bibel,   Eindruck  biblischer  Erzählungen   an  Ort  und  Stelle  II. 

367,  428  f.,  527.    III.  286,  335,  449,    vgl.  Kreuzfahrer. 
Bibliotheken  I.  162  f.   II.  207,  244. 
Biddu  3Ju  Dorf  II.  349,  353,  358.   111.  281,  283. 
Bienenzucht  III.  443,    vgl.  Honig. 
Bimstein  II.  455. 

Bint  Jebeil  J^>  v^wb  HI.  643  —  47. 
Bir  el-Bütr  ßSs  ^  h  66. 
Bfr  Emshash  I.  69,    vgl.  Emshäsh. 
Bfr  Ejub   s.  Nebemias. 
Bir  el-Kaus  111.  219  f. 
Bir    Külidhia  U3uÜ  ^u  IL  607  f. 
Bir  en-Nabl  III.  223. 
Bfr  Nebdia  ^Li  II.  353,  358. 
Bir  el-'Özeiz  j^l  II.  351.    in.  284. 
Bir  ea-Seba'  s.  Bersaha. 
Bir  Selhüb  vrMJU  II.  431  f. 
Bir  es-Sifala  HL  216. 
Bir  Suez  s.  el-'Ajüz. 
Bfr  es-Sun  III.  219  f. 
Bir  eth-Themed  III.  227. 
Bir  ez-Za'feraneh  II.  411. 
Bfr  ez-Zeit  v^ojJI  ^o  II.  339.  111.  296. 
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Bird,  Missionär  ffl.  71© f.,  725. 

el-Bireh  s^aJ!  zwei  Orte  dieses  Namens  II.  347,  370   s.  Beer. 

el-Birein  '^^t  1.  314,  318. 

Birket  (iüy  d.  i.  Teich)  el-Haj,  See  I.  &$,  435. 

Birket  el-Hammam   s.  Hiskia. 

Birket  el-Hejjeb  II.  133. 

Birket  Hummam  Far'dn  I.  112  f. 

Birket  Isräil  s.  Bethesda. 

Birket  e!rJish,  Teich  III.  637  f. 

Birket  el-Khülil,  Bai  am  todten  Meer  IL  434  f.,  440,  460,  494. 

III.  13. 
Birket  el-Mamilla  und  es-Sultan  s.  el-Burak. 
Birket  er-Ram   s.  Phiala. 
Birreheen  (Burkin?)  III.  390. 
Bischöfe  in  Jerusalem  II.  276—80,  283  f.,  287. 
Bisantinm  aureum  oder  Aureum,   Pilgerabgabe   11.  251  f.,  256 

261,  302. 
Bitterseen  s.  Asphalt;   Versuche  bitteres  Wasser  süss  zu  machen 

I.  108  f. 
Biyär  el-Hummar  (Aspbaltgruben)  III.  620. 
Bizäria  l&Jtß  III.  372. 

Blanchegarde  ( Alba  Specula  oder  Alba  Custodia  II.  626  f. 
Blutacker  s.  Hakeldama. 
Blutrache  der  Araber  I.  221,  233. 
Bnejaekon  III.  789. 
Bombay,  Dampfschiffe  I.  74  f. 
Bonaparte  I.  95.  III.  411,  478,  525. 
Borgiten  (Circassier)  II.  267% 
Borkiaruk  II.  263. 

el-Bostan  0U*«Jt  „der  Garten "  I.  185. 
Boston,  Missionssitz  I.  368. 
Bostrenus  (Nähr  ei-Auly)  =?  Leontes?    III.  687  f.,  693,  699, 

710  ff. 
Boutin,  Reisender  I.  128. 
Bozra  (Bostra)  zwei  Orte  III.  125  f.;    das  Bisthum    III.  109, 

116  ff.,  125. 
Brabant,  Herzog  von   III.  650. 
Brot  I.  219,  224,  371;    Brotbacken   I.  55,  85.    II.  405,  416. 

III.  40  f.,  293. 
Brücken  (vgl.  Jordan)  IL  171.   III.  686,  689,  693,  710,  714  f. 
Bruder  und  Vetter  bei  Arabern   I.  58,  86. 

62* 
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Brunnen  1.  40  f.,  66,  72.  IL  32,  128,  378,  666  f.,  615  f#, 
628  f.,  632,  650»  653,  65p,  671.  III.  192,  228,  270,  272  f., 
284,  305,  334,  385,  575,  vgl.  den  Art  Bir  ;  Brunnenschwen- 
gel  I.  416  f. 

Bsberreb  III.  710. 

Bteddin   s.  Beit  ed-Din. 

Buch,  Leopold  von  III.  167  ff.,  778  f.,  783. 

Buckingbam,  Reisender  IL  499.   III.  389  f. ,  612,  655. 

Budrus  (j^Ju  111.  239. 

Büffel  (Reem,  Einhorn?  el-Jamüs)  III.  563  f.,  567  f.,  574, 606* 

BiSgbabigh  ^Ub  I.  142,  182. 

Bniden  IL  257. 

Bujah,  Dorf  HI.  734. 

el-Büka'a  g}M  (Cölesyrien)  III.  609  f.,  622,  686,  688,  707, 
712,  732,  747. 

el-Bük'ah  ajüuM  III.  514. 

Bükkar  j\Jb  II.  668,  698. 

Bulak,  Hafen  I.  26. 

Bandeslade  IL  87,  369,  589  f.,  690  f.  111.  225,  231,  302,  306. 

el-Burak  <^Jt  (Salomo's  Teiche)  I.  361  f.  II.  48,  100,  118, 
149,  165,  167,  169,  383  f.,  385  —  88,  390,  482,  577,  737; 
der  obere  (  Birket  el-Mamilla ,  vgl.  Gihon )  und  untere  ( B.  es* 
Sultan)  I.  362,  366,  396.  IL  39,  129  —  33,  169;  Wasser- 
leitung von  Sal.  Teichen  I.  366,  400.  II.  24  f.,  28,  89,  129t, 
132,  166  —  69,  378,  385,  388  ff. 

Burckhardt,  Reisender  (Sheikh  Ibrahim  I.  418.)  I.  59,  70,  140, 
212,  262  f.,  293,  329.  IL  450,  499  ff.  III.  33  ff.,  123,  132  f„ 
137,  161,  411,  503  ff.,  511,  540  ff.,  551,  557  f.,  560,  563. 
568  f.,  579,  605 {  614  ff.,  617,  619,  655,  725,  772  —  75; 
seine  Genauigkeit  I.'  119,  185,  219,  222.  II.  9.  III.  75; 
Verschiedenheit  seiner  Namen  von  den  unsrigen  I.  143,  183. 
264. 

Bureir  ßj  IL  632,  650  f.,  653,  657. 

el-Bureij  gu^Jt  II.  623. 

Buria  III.  451. 

Burin  ^jj  III.  314. 

el-Burj  „^\  IL  656,  668  f,  HL  205,  208,  211  —  14;  =* 
Tbamna?  III.  272. 

Bnrj  Beitiu  oder  Afekhrdn  IL  340,  565. 

Borj  el-Bürajineh  III.  718. 


Digitized  by 


Google 


Nanten-  und  Sa*li  -  Register.  070 

Burj  ed-Ddmär  HL  714. 

Burj  Keis  u**3  ^  U.  598. 

Burka  Üy  IL  325,  330.   III.  372,  378. 

el-Burka'  j^JI   Treibsandhügel  L  247. 

el-Burkein  c^JyJ!  I.  439. 

el-Busaireh  tjgsLjt  III.  106,  125  f.,  773. 

el-BütÄhy  ^ILÜt  Ruinen  111.  60. 

BÜtdsheb  xällaj  III.  224. 

Bütm  pbü  ( Pistacea  Terebinthus,  Terebintlie,  s.  diese )  L  346, 

387.  II.  606  f.,  718.  ffl.  51,  221  f.,  452* 
el-Butt«uf  i^jiaJt  Ebene,  III.  426,  432,  443  f.,  471,  482. 
Buttern  der  Araber  IL  405.  ÜL  574. 

el-Buweib  v*.j*M  eiu  WcS  IIJ-  36- 

Bäyuruldy  I.  57. 

Bzummar,  Kloster,  III.  .710,  748. 

e 

Cahaat  f.  KübAtiyejb,    . 

Cactus  ( indianischer  Feigenbaum)  I.  394.  11.  22,  639.    111.  235, 

385,  721. 
Caesarea  Palaestinae  (Kaisariyeb)  II.  676,  753, "755.  III.  110, 

244,  247,  256,  258  f.,  263;  275  f.,  348,  380,  389,  488,  496, 

681,  792  f.;    Erzbisthum    IL  221  f.    HL  116,  264;    Concil 

( i.  J.  196  oder  198)  IU.  678. 
Caesarea  Pbilippi  s.  Banias. 
Caipbas,  Landbaus  des,  jetzt  armenisches  Kloster   I.  380,  403.' 

IL  24,  45,  176,  299,  743  f. 
Cairo  (Musr  el-KAhirah  a/lail  ja*)  I.   27  f.*  37  f.,  43 ,  45, 

57—60,  86,  369,  410,  414,  420  f.,  426,  432.   IL  245,248, 

258,  537,  635.  III.  106,  199,  360,  551,  743;    das  griecfa. 

Kloster  daselbst  I.  57,  148,  213,  215,  217  f.,  229;    Consul 

daselbst  I.  278.    III.  94,  96,  98;    Missionsschule   III.  421; 

Strassen  von  hier  nach  andern  Orten  I.  58  f.,  281,  283,  329, 

vgl.  Habib. 
Calcalia  s.  Ras  Kerker. 
Caleb  IL  731. 

Calender,  occidental.  und  oriental.  HL  742,  744. 
Cfitfeoim  HL  734.  ,..•„, 
Caligula  IU.  114. 
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Calirrboe  II.  455 

Callier,  Reisender  I.  294,  335,  437.  111.  168,  177. 

Calman  III.  583. 

Calvarienberg  s.  Golgatha. 

Calycadnus,  Flues  io  Cilic.   III.  674. 

Cambyses  II.  642. 

Camos,  Götze  II.  740. 

Cana,  zwei  Orte  dieses  Namens  111»  445,  s.  Kana  und  Kefr 
Kenna. 

Canaaoiter  II.  550.   III.   171,  387,  414,  624.    , 

Cape  mau  m  (  Capharnacbum ,  Kepharoome)  II.  255.  III.  519, 
521,  536,  538  ff.  =  Khan  Minyeh  IU.  542  —  51. 

Caphar  Barucba  (Segensdorf,  yielleicbt  =  Bereikat)  11.415  f. 

Caphar  Dagon  s.  Beit  Dejan. 

Caphar  Saba  s.  Antipatris. 

Capbar  Zaohariae  s.  Zakariya. 

Capbarcotia  s.  Kefr  Küd. 

Capbarnaum  =  'Ain  et-Tto,    vgl.  auch  'A.  el-Mud. 

Caphira  II.  354. 

Caracalla  II.  676.  III.  264,  376. 

Carmel  (  Kurtnul  J*^"  9  Jehel  Mar  BlyaM,  bei  Irbj  uad  Mangies : 
Al-baid  II.  424)  n.  370,  415  —  18,  420—31,  433,  455, 
484,  521,  722  ff.  III.  1,  4  f.,  7,  14,  180,  183,  188  f.,  192  f., 
212,  386  ff.,  390,  392,  394  f.,  399,  402,  412,  426  f.,  431  f., 
453,  456,  471  f.,  475,  484;    das  Kloster  Mar  Blyas   I.  364. 

II.  298,  357,  376  ff.,  394,  407,  482,  574  f.,  577,  586.  HL 
426  f.,  791 ;    ein  anderes  Carmel  II.  370. 

Carvasalim  ( Capharsalama )  II»  255. 

la  Casa  nuova  IL  10. 

Cassius  III.  263,  296. 

Castellum  Arnaldi  HL  280,  vgl.  el-Kästtl. 

Castrum  Peregr.   s.  'Athlit. 

Catafago  III.  421,  693. 

Catherwood,  Reiseoder  I.  293,  406. 

Ceperaria   (=?  Capbarorsa  oder  =a  Elentheropolis?)    IL  750 

•   — 55;  wahrscheinlich  =  Kefr  Urieli. 

Cerealis  IL  731.  III.  346. 

Cerisy,  Abtei  IL  253. 

Cestius  Gallus  III.  263,  275. 

Cestus  n.  43,  353  f. 

Chalcedon,  Coocil  (i.  J.  451)  L  204.  H.  222—26,  648,  «78, 

III.  116,  521,  628;   der  Stein  Chalcedon  III.  638. 
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Chaldäcr  IL  361.    III.  109. 

Chalep,  Berg  I.  441. 

Charak  Mo  ab  III.  40,    vgl.  Kerak. 

Chasalus  s.  lksal. 

Chateaubriand  II.  271,  275  ff.,  280,  745  f. 

Cbawata  (Cades)  Distrikt  I.  441. 

Chessalon  II.  623. 

Cbessuloth   s.  Iksäl. 

Cbetb  (n)  ins  arab.  'Ajin  übergebend  III.  274 f.,  296. 

Chinnereth  111.  516  f. 

Chisloth-Tabor  s.  Iksäl. 

Cbobar  (Horeb?)  I.  202. 

Chorazin  (Gerasi?)  III.  498,  550  ff. 

Cbosroes  I.  IL  234.    III.  350. 

Cbosroes  II.  I.  234,  236.  III.  522. 

Cbristenthnm ,   Ausbreitung  desselben  (vgl.  Arabien,  Samariter) 

II.  206  —  9,  239  —  48,  257  ff.,  262  —  68,   275  ff.;    beatige 

Christen  in  Palästina  1.  373.  IL  293—302,  337,  349,  517, 

575,  639.    HL  236,  295,  335,  385,  421,  503,  514,  578  f., 

675,  737  —  52,    unter  der  ägyptischen  Herrschaft    HL  527, 

Tgl.  die  einzelnen  Sekten. 
Cisternen  IL  125  —  28,  411  f.,  418  f.,  431,  478,  482,  562  f., 

622,  699.    in.  7,  128,  190,  216,  235,  320  f.,  419,  456; 

die.  Cisterne,    worin  Joseph  lag  (?)  III.  575  ff.;    die  unter 

d.  Ilaram  IL  88  f.,  125  f.,  138. 
Citronen  III.  699. 
Clarke,  Dr.  IL  5,  270  f.,  315,  741—45.     III.  277,  362,  378, 

442  f.,  484,  504,  567. 
Claudius  IL  107.   III.  519. 
Clayton,   Bischof  von  Clogher  I.  211. 
Cleopatra  IL  537,  548.   III.  375 ;  Nadeln  der  CI.  L  23. 
Cleopatris  (Arsinoe)  I.  76,  421,  426. 
Clermont,  Concil.  i.  J.  1096  H.  262. 
Clugoy  III.  435  f.,  466. 
Coccus  manniparus,  Insekt  I.  189,  426. 
Codar  I.  202. 
Coelesyrien  s.  el-Bükä'a. 
Coenaculum  s.  Abendmahl. 
Colonien,   römische  IL  204.    III.  375,  726;    Col.   d.   Juden  in 

Afrika  IL  198. 
Colonna,  Vgb.  I.  8« 
Concilien,  vgl.  Caesarea,  Cbakedon,  Clermont,  Constantinopel, 
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Diospolis,  Ephesus,  Jerusalem,  Lateran i ' Nicaea ,  Plaeentia, 
Tyrus. 

Constantin  I.  394.  IL  1,  79,  205  ff.,  217,  277.  III.  266 f., 
405,  434,  441,  521,  547 ;  seine  Bekehrung  und  Bauten  (vgl. 
Grab,  Helena)  I.  350.  II.  208  — 16,  298  f.,  681;  Brief  an 
Macarius  II.  209,  281 ;  über  sein  Zeitalter  vgl.  Aberglaube. 

Constantinopel  I.  368  f.  IL  298 ,  301.  III.  735  f. ;  Sophien« 
kircbe  IL  228;  Synode  IL  227;  Concil  i.  J.  536.  L  204, 
i.  J.  680  1.  207;  frühere  Hospitäler  für  Pilger  IL  230;  Zeit 
der  Kreuzzüge  IL  254,  257,  259,  263;  Patriarchen  der 
jetzigen  christlichen  Sekten  111.  739,  741,  749;  Juden  da- 
selbst IL  294;   Missionäre  daselbst  L  368.  III.  785. 

Constantius   IL  317. 

Contrakte  mit  Arabern  I.  57  f.,  187,  191,  274  f.,  277  f.  U.  365» 
373  f.,  574,  669  f.  III.  2  f.,  10,  196  f.,  202  f.,  290. 

Copker  s.  FuaUk. 

Copooius,  Procurator  IIL  34J. 

Coracinus,  Fisch  HL  M&  . 

Conti*  niesten»  111,  6^9. 

CortelhU  Pal**  HL  UAf 

Cosmas  I.  210  f.,  432. 

Costtgan,  irländischer  Reisender  I.  381  f. 

Cotovicus  (Kootwyk)  IL  5. 

Crith,  Bach,  vgl.  W.  «1-Kelt. 

Crucifixe,  Handel  damit  IL.  304,  382. 

Cufische  Inschriften  L  429.   IL  611,  662  f. 

Cuthäer  s.  Samariter. 

Cydnus,  Fluss   III.  674. 

Cyperblume  (al-Henna)  IL  441,  536  f. 

Cypern  HL  704;  Königreich  III.  729;  Missionssitz  I.  368$ 
unabhängiger  Erzb.  der  griecn.  Kirche'  hier  I.  215. 

Cypressen  IL  89. 

Cypriansberg  (Haud  Kibriyän)  II.  577« 

Cypros,  Festung  IL  515,  548. 

Cyrene  (Kairwän)  II.  245. 

Cyrill  von  Jerusalem  II.  213,  222  f. ;   von  Scythopolis  III.  410. 

I» 

Dagon,  Götze  II.  64% 

Dahab  <_*&>  I.  242,  245. 

Dahar  ei-Hümr  L  284. 

Daleth  (i)  und  Theta  (fr)  in  das  arab.  Ha  übergehend  (?)  11L  184. 
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Dalmanutha  III.  530,  558. 

Damaskus  (  esh-Shäm ,  Contraktion  aus  Dimesbk  esh-Shäm,  Dam. 
von  Syrien)  1.  412,  439.  II.  267,  288 f.,  372,  383,  682  ff., 
729.  III.  7,  26,  111,  113  ff.,  121  f.,  197,  208,  236,  290, 
301,  360,  409  ff.,  413,  417,  451,  466,  480  f.,  487  f.,  499, 
;  515,  526,  528,  541,  552,  575  ff«,  590  ff.,  600  ff.,  607,  609, 
614,  616,  625,  630  ff.,  635,  653,  698,  704  f.,  707,  709,  725, 
730  ff.,  738,  741,  743,  747  f.,  753,  761 ;  Fabriken  und  Han- 
del I.  103,  510,  413.  II.  305;  Sitz  dar  Kh&lifen  II.  239,  258; 
Perser  II.  234;  Sultane  II.  1112,  467,  523,  590,  628,  653  f., 
681;  früheres  Paschalik  III.  361,  525,  611,  737;  Bauptsiti 
der  jetzigen  Regierung  IL  289.  .111.  .208;  Juden  daselbst 
II.  294. 

Dirneh  J\o  HI.  481,  484. 

Damiette  I.  414.    III.  658,  702,   Tgl.  Nil. 

Dampfschiffe  1.  4,  15,  17  f.,  50,  57,  74  f.,  375  f.  III.  290, 
602,  635,  733  ff. 

Dan,  Stamm  II.  592, «595,  692.    III.  257,  618  f.,  626. 

Dan,  Stadt  (Lais,  Lesern)  I.  340.  IL  368,  684  HL  617  f., 
623,  626. 

Däniyäl  (Neby  D.)  Dorf  HL  23Ö?  270. 

Daphka  I.  118.  III.  789. 

Daphne  HL  618. 

Ddr  el-Bumra  1^1  Jl*  I.  65,  72,  435. 

Dar  Kdndn  0^ili  J*  UL  54k 

Darins  Codomannus   HL  420. 

Dardn  0^UJt  (Damm)  JI.  637  f. 

Dashür  1.  29. 

Daula  1.  434. 

ed-Daumeh  x^JÜt  (Edumia)  I.  353.   111.  324. 

David  I.  312,  355,  358,  363 %  372,  376,  384,  399,  427  f., 
432  f.,  446,  607,  642,  706,  731.  HL  24,  108,  180,  231, 
400,  402,  407;  Brunnen  Davids  IL  378;  sein  Grab  mit 
Moschee  1.  380,  383,  400  ff.  IL  20,  24,  189,  278;  TbHrm 
Davids  I.  406,    vgl.  Hippicus.         .   ", 

David,  Emir  von  Kerak  IL  113.   HL  122. 

ed-Dawaimeh  a^üJ!   Dorf  IL  656,  666  ff.,  698,  205  fc,  215  £ 

Dawi'irah  »^Oüt  Araber  IL  480. 

Debbet  en-NÜsb  ^ooJLit  &*>  1.  122; 

Debbet  er-Ramleh  tdU^t  K*>  1.  125. 
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Debir  111,  189. 

Debora  s.  Barak. 

Debürieh  Ju^yp  (Dabrath,  Dabira,  Dabaritta)  Dorf  III.  417  f., 

450  f.,  474;   Fluss  Deb.  HL  411,  474. 
Decapolis  HL  410,  530,  543,  586. 

Defa'  Allah,  Sheikh  I.  403  f.   III.  1  ff.,  8  ff.,  195  f.,  202,  769. 
Deir  yp  =  Kloster  IL  331. 
Deir,   ein  Dorf  III.  362. 
Deir  el-'Abid  JlmaJI  yv>  L  434. 
Deir  Abu  Dba'if  q^  j*\  yj>  III.  388. 
Deir  Abu  Mesh'al  JjLk*  jlt  y^>  U.  349.  HL  239,  272,  283. 
Deir  Abu  T6r  ^  ^  j£  (oder  D.  el-Kaddis  Modistus)  IL  45. 
Deir  el-'Asl  Jw^Jl  ypUlL  211. 
Deir  'Atiyeh  xJb*  yv>  HL  747. 
Deir  Bezfa  £>y  y>  III.  283. 
Deir   Dibwän  ^|^  y3  IL  325,  329  —  $*,  339  f. ,  368,  486, 

534,  554,  557  f.,  561  —  64,  566. 
Deir  Dimitri,  Kloster  III.  725. 
Deir  Dubban  0L>  ^  IL  6t0,  623,  692;   Höbleo  daselbst  IL 

610  ff.,  622,  661  f.,  692,  696. 
Deir  Esneid  Ju^t  IL  633,  656. 
Deir  Ghüzal  Jljk  y>  III.  388. 
Deir  el-Hatab  wJ^I  y>  HL  314,.  322,  324. 
Deir  el-Hawa  J^t  y>  Dorf  IL  579  f.,  595,  598,  623,  698. 
Deir  Ibn  'Öbeid  Ou**  ^  ßö  (Poc*:  Der-Benalbede)  11.380, 

440,  488. 
Deir  Jerir  yy>  jjö  Dorf  IL  335. 
Deir  Kadis  -ylaAS  y*>  IL  349.   III.  272,  283. 
Deir  el-Kamr  ^*äJ|  y^  (für  Ddr  el-Kamar  ^Si\  ^b)   HL  607, 

612,  710,  715. 
Deir  el-Kül'ah  **tä\  yv>  HL  725,  733. 
Deir  Ma'in  ^  III.  272. 
Deir  Samit  vi^U  HL  215. 
Deir  Sberaf  v^yfc  HL  365,  372. 
Deir  es-Sidd  OwJt  Klosterruine    IL  319. 
Deir  Turreif  Uujb  III.  239. 
Deir  Yestn  ^^u  II.  358. 
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Deirat  oly.JÜI  II.  430.    III.  192. 

Delion  III.  264. 

Dekak  II.  263. 

Dalata  L»*>  Dorf  111.  624.  | 

Delhemijeh  Ju+gJüüt  III.  514. 

Delta  s.  Nil. 

Demetrius,  Feldherr  III.  111,  129  f. 

Demetrius  Nicator  111.  251,  263. 

Dem  os  theo  es ,   Rede  auf  d.  Pnyx  I;  13. 

Dendera,   Tempel  daselbst  I.  37. 

Dennah  *k>  Dorf  III.  460. 

Deraj  I.  99. 

Derbel-'Ankebiyeh  xcXuJi  y/>,  el-BAu  0LSt,  el-Besatio^jOL^Jt 

und  el-Haj  g^t  Strassen  von  Cftiro  nach  Suei  I.  58  f.,  65  f., 

70  f.,  80  f.,' 96. 
Derb  el-Yehüd  (Judenweg)  I.  80. 
Derusieh  ju*^  II.  598. 
Derwische  II.  373,  480,  532,  558.   III.  250. 
edh-Dhaher,  Khalif  IL  250. 

Dhaher  ePAmr  ^Jt  j&b  Sheikh  111.  438,  524  f. ,  553. 
Dhana  (Thana  oder  Thoana)  III.  126  f. 
Dhaneh  ajU?  III.  156. 
Dhikrin   (Thikrin)   el-Btfradän  G^\  tfjte  „das  kalte "   II. 

622  ff.,  746. 
edh-Dhoberiyeh  Hy$A\  I.  335,  344,  347,  350  ff.,  353,  355, 

442.    II.  419,  421  f.,  716,  723  f.    111.  177,  190,  192,  205, 

210,  212  f. 
Dhuheiry  i5j*fr&  Beschützer  des  Sinaiklosters  I.  218  f.,  227. 
Dhüllam  rbÖ  Araber  III.  13,  37,  141,  180  f. 
edh-Dhülül  JJUJ!  I.  124,  243. 

ad  Dianam,  Station  III.  134.  ' 

Dibdiba,  Dorf  I.  432.    111.  57,  59,  76  f.,  92,  96,  106. 
Dibon-Gad  III.  790. 

Dibs  (Art  Syrup,  ^j^  öOT )  II.  717,  729. 
Diebstahl  bei  Arabern  I.  234,  300.  III.  84. 
Dif  leh  *A&>,  JA>  (Oleander,  Nerium  Oleander)  II.  495.  III.  55  f., 

61,  515,  529,  537,  564,  656,  690,  693,  716. 
Dimreh  *j6  Dorf  II.  683. 
Diaa  111.  336. 
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Diocaesarea  (Sepphoris,  Sefürieh,  Tnippfcri)  II.  217.  III.  420, 
426,  432,  436,  440—43,  447  f.,  450  f.,  482,  484,  517,  519, 
521,  533  f.,  585,  728;   die  Quelle  daselbst  III.  441  f.    . 

Diocletian  II.  644.  111.  265;  Dioctetfans-  «der  Pompejus* 
Säule  I.  20,  23,  416. 

Diospolis  (Ludd  JÜ,  Lydda,  Lod)  II.  7,  118,  354,  359,  369, 
582,  589,  599,  672,  682,  «90,  692,  753,  765.  III.  .238  f., 
242—45,  251,  253  f.,  259,  261  —  70,  272,  274,  278,  280^ 
283,  296,  489,  494,  791  ?  St.  Georgskirche  daselbst  III.  262 
—  70;  früheres  Bisthum  III.  493,  741;  Synode  i.  J.  415  II. 
223.   III.  264;    Distrikt  Ludd  111.  257. 

ed-Dirweh  t^JÜ!  Ruine  I.  360. 

Diseretorium,  des  lat,  Klosters  in  Jerusalem  II.  296. 

Di-Zahab,   wahrscheinlich  Dahab  III.  160.' 

Doch  (Dük)  Kastell  II.  559. 

Dodge,  Missionär  I.  383.   II.  318.  .  ( 

Doghri  (türk.  3^>  »gerade  aus")  III.  215. 

Dollar,  Werth  desselben  I.  57; " 

Dolmetscher  (Dragoman)  1.  24  f.,  27,  57,  74,  103, 

Ddm-Ptolme  (Nübk,  Lotusbaum,  Sidr,  Rhamnus :  nabeca ,  Ztzy* 
phus  lotus)  I.  266.  IL  804,  382,  441,  467,  495,  515,  524  f., 
529  ff.,  538  f.,  544,  559.    III. -21,  39,  j515,  .($9,  537.: 

Dophkab,  Station  der  Israeliten    1.  196. 

Dörfer  (vgl.  Häuser)  rn  Aegypten  I.  29  f.,  43.  II.  523  f.,  in 
Palästina  II.  468,  523  f.,  593  f.,  613,  649.    III.  230,  232, 

,    235/262,  270-  363,  496,  514,  529,  637,  645,  689. 

Dorotheus,  Bischof  IL  678. 

Dothaim  HL  382,  576,  586.  ,    -  m 

Doulas  L  201  f. 

Drachenbrunnen  s.  4Uhon. 

Dreikönigsfest  IL  513. 

Dreschschlitten  IL  250  f.    III.  370  f.;    Vieh  beim  Dreschen    IL 

520  f.    III.  211.  ' 

Dreschtennen  IL  520  f.,  628,  633,  667,  669,  720.    HL  6— 9j 

201,  215  f.,  222,^71,  370,  ,498,  500,  502,  505,  643,  667, 
Dromedare  I.  58,  229  f.,    349.    II.  403.    I1L  141,  175,  182? 

Dromedarpostea  I.  70,  376.  ;; 

Druckereien  I.  18.   III.  732,  735,  744,  746. 
Drusen  (ed-Derüz  j^OÜt,    Sing.  ed-Durzy  ^VjJdt)    IL  602, 

617.    III.  526,  601,  612,  643,  646,  648,  705,  707,  732, 
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74»,  750,  752  f.;   Prophet  der  Dr.  II.  247.    HI.  74»;   Auf. 

stand  I.  410  ff.  III.  753. 
DÜhy  i~s»0JI  Dorf  111.  460. 
Dük  <6y*  Quelle  II.  530  ff.,  544,  551,  553 ff.,  557,  588  ff., 

vgl.  Doch. 
Ddkah  «3,0  III.  562,  564,  624. 
Dukkaa  O\fo  (Khän's  bei  Tyrus)   III.  713. 
ed-Dünnfyeh,   Distrikt  III.  725. 
Dura  \jy>  (Adora,  Adoroim)  II.  616  f.,  654,  668,  670  f., 

699  f.,  716,  722,  748.  JH.  1,  205  —  11,  214  f.,  288. 
Durah  es-Seify  (Dolens  durra,   Hirse)    I.  345.    II.  308,  412, 

515,  540,  628.   III.  31,  189,  233,  237,  303,  308,  383,  39% 

515,  563,  689. 
Durah  esh-Shdmy  (Zea  mais,   Mais)  II.  515,  540.    III.  56». 
Dwight,  Missionär  I.  1. 

Ebal  III.  312,  314,  316  f.,  333,  337,  363. 

Ebbe  und  Flutb  I.  79,  92  ff.,  96,  275. 

Eber  II.  490. 

Eboda  s.  'Abdeh. 

Ebsambal  J**«ol   (aus  grieeb.  — noXig)   III.  83. 

'Bddis  {^jj  II.  631. 

Edessa  II.  264. 

Edom  (Idumäa)   Land,   Gebirge,    Bewohner   I.  279,  286,  309. 

II.  692,  695  f.,  731,  748,  754  f.    III.  24  f.,   44,  102,  128, 

140,  150  £,  209,  767,   vgl.  Juda. 
Eduard  I.  von  England  III.  268,  270. 
Edumia,  vgl.  Daum  eh. 
Eginbard  II.  243. 
Eglon  II.  657. 
Ehdeib  woJ^I  III.  13. 
Ebrenberg,  Professor  Hl.  725. 

Ehrlichkeit  der  Araber  (vgl.  Diebstahl)  1.  234,  245. 
Ehteim  (**j&\  Araber  II.  558. 
Eichen  Ili.  56,  272,  416,  456,  479,  642 ;   Stacheleiche  II.  593, 

643,  656;    quercus   aegilops     III.  450,   452;    quercus   ilex 

(Steineiche,  Sindiän),  bei  Muhammed.  der  Baum  Äbraham's  I. 

352.  II.  701  f.,  707,  716  ff.   III.  452;   Zwergeiche  I.  30h 

II.  411. 
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Eicbgrond  (Blahthal,  Tereblnthen«  oder  Terpentiathal  3=  WAdy 
Beit  Hanina?)  I.  392,  399  f.  II.  14  f.,  363,  607;  vielmehr 
=  WÄdy  es-Sümt  II.  607. 

Eidechsen  1.326.  II.  17;  die  Waran  (LacertaNilotioa)  11.492. 

Eierpflanze  8.  Nachtschatten. 

Einhorn  s.  Büffel. 

Efcron  ('Äkir  yU,  Accarou)  II.  592.  III.  223,  226,  229-33, 

278  f. 
Elahthal  s.  Eichgrand. 
Elath  s.  Ailah. 
Eleale  s.  el-'Al. 

Eleazar  bei  der  Belagerung  Jerusalems  II.  479. 
Elephant  an  Karl  d.  Grossen  II.  242  f. 
Elephantiasis  I.  404. 
Eleutheropolis  IL  241,  347,  399,  580,  599  f.,  604  f. ,  609  f., 

618,  624  f.,  627,  631,  644,  648,  654,  657,  659,  666,  669  f., 

691  ff.,  694  ff.,  755  f.    IU.  218,  225,  257;  =  Beit  Jibriu 

IL  665,  670  —  90,  693.   III.  225;  =  Ceperaria?  IL  750  — 

55;  =  vicus  Betagabaeorum  ?    IL  755  f. 
Eleutherus  =  Nähr  el-Kebir  III.  687  f.;  =  Kasimfyeh?  III.  687. 
Eli  III.  306. 
Elias,   der  Prophet  I.  336,  340.    IL  534.  III.  374,  476,  691; 

Kapelle  des  E.  I.  170,  174,  427,    vgl.  Betern.  * 

Elias  von  Damascus   (Elyas   esh-Shamy)   IL  702  ff.,  707,  716, 

718  f.,  728.  HL  1  ff.,  195  ff.,  201  ff. 
Elias,    Patriarch  von  Jerusalem  IL  225,  229. 
Elias  von  Nazareth  III.  420  f. 
Elim  ('Alfm  ^JU?   Ghalim  *JU?)  L  110  f.,   117,  203,  212, 

282.   III.  119,  789. 
Elimelech  IL  583. 
Elisa  HL   374,   432;   Grab  des  Elisa  III.  369;    Kapelle  d.  E. 

I.  170. 
Elji  (Eljy)  Dorf  uL  58  ff,  65,  76,  89,  93,  106,  760. 
Elkana  IL  586. 
Elkiffe  s.  Beifort. 
Elle,  jüdische  IL  71. 
Elliott  HL  579  f. 
Elon  s.  Ajalon. 
Elteit  J3*U|  1.  266. 
Etoa  (el-KhiUasah  juaUl,  Eulatia)  L  204,  309,  392,  333—35, 

442.  IL  751.   HL  116. 
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Emessa  (Hums)  Bisthum  II.  240.  III.  741,  747. 

Emir  der  Drusen  Hl.  705  f.,  730,  745. 

Emir  von  Jerusalem  II.  259,  264. 

Emir  Beshfr  iL  382,  648,  712,  745. 

Emire  unter  den  Seldschucken  11.  263. 

Emfr  el-Omara  II.  257. 

Emmaus,   das  bei  Lukas   11.  623.    III.  240,  256,  281  f.;  über* 
d.  andere  s.  'Amwäs ,  el-Kubeibeh ;    Emmaus  -  Kastell  II.  581. 
III.  239  f.,  vgl.  Latrdn  und  Modi* ;  Toparchie  E.  III.  254. 

Emshäsh  (jfclÄvo!  eigentlich  (jäU**  d.  h.  Gruben  mit  Regenwas- 
ser I.  298,  305. 

En  in  das  arab.  'Ain  fibergebend  IIT.  469. 

Enak  und  Enakim  II.  729,  731. 

Enddr  ^Jut  (Endor)  III.  407,  432,  460  f.,  468  f.,  471  f.,  477. 

Engallim  II.  447. 

Engedi  s.  'Ain  Jidy;  Wüste  Engedi  II.  428,  432  f.,  446. 

England  im  Verhältniss  zu  Syrien  -III.  751  f. 

Ephesus,   Synode  i.  J.  449  III.  521. 

Ephraim,  Stamm  HI.  337;  Grenze  zwischen  E.  und  Benjamin 
II.  328  f.,  341,  566;  Gebirge  E.  II.  13,  584  —  88.  III. 
336,  338. 

Epipjianius  II.  677. 

Erbäd  s.  Gadara. 

Erdbeben  II.  239,  464,  513,  714.  III.  164  f.,  351,  422  f.,  443, 
449,  482,  500  —  3,  507,  572,  579,  581-85,  593,  636  —  39, 
643,  674,  676,  699,  782,  793-98. 

Erdbeerbäume  s.  Arbutus. 

Erde,  rothe,  woraus  Adam  II.  706. 

Erdharz  s.  Asphalt. ' 

Eriha  s.  Jericho. 

Ernte  und  Saat  I.  14.  II.  305  —  9,  320,  324,  504,  517,  597, 
628,  633,  650  f.,  661,  720.  III.  5,  173,  202,  206,  299, 
318,  400,  514  f.;  Erntescenen  II.  519-  22,  628,  632  f., 
650,  654,  656,  659  f.,  668,  720.  in.  6,  195,  210  f.,  215  f., 
222,  233,  498,  641,  643,  727. 

Erzbischöfe,  unabhängige,  der  griech.  Kirche  I.  215. 

Esarhaddon  in.  338  f. 

Esau  I.  340.  III.  103,  108,  631 ;    Esausgericht  I.  275. 

Escot  I.  356. 

Esdraelon,  Ebene  (Jesreel,  Meij  Ibn 'Arair)  IL  13,  526.  III. 
261,  294,  379,  383,  386  f.,  390,  395,  401,  411  ff.,  420, 
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423  fr.,  427,  431,  439  fi,  452  f.,  457,  459,  470  —  78,  576, 

586,  610,  6J26,  632,   vgl.  Jesreel. 
Esdüd  s.  Asdod. 

Esel  I.  38,  71,  347.  IL  128,  321,  "440,  ttfP,  574.  HL  290, 
Estaol  H.  600.    m.  225,  227. 
Esthemoah  III.  189,  s.  es-Semu'a. 
Esther  III.  587. 
Estrangelo  L  429. 

Etham  I.  87,  89.    IL  167  f.  390.   HL  788. 
Btber  IL  422. 
Etti  bei  Niebuhr  I.  422. 
Eudocia,  Kaiserin  IL  223. 
Eudoxia,  Kaiserin  IL  644  f. 
Eulatia  s.  Elnsa. 
Eulen  I.  327. 
Eunuch  (Kämmerer,  Apgesch.  8)  I.  361.  IL  376,  644,  748  f.  | 

wo  er  getauft  wurde,    vgl.  St  Philipp. 
Eusebius  IL  210,  212,  278  —  82.    III.  265  f., .674,  s.  Ooo- 

mastieon. 
Eusebius,   Patriarch  IL  240. 
Eustache  Gfenier  II.  542.  III.  703. 
Eustpchius,  Patriarch   IL  228. 
Euthymius  IL  678,  755  f.   III.  410. 
Eutocius  II.  679. 
Eutychius  I.  205  f. 
Evangelien   über  das  heilige  Grab   II.  277  f.;    Synoptiker  und 

Joh.  HI.  544. 
Eyubiten   IL  266. 

el-Ezbekiyeh  >*&ß\  Platz  in  Cairo  L  27. 
Ezeongeber  (Berenice)  I.  279  f.  HL  108,  174,  789  f. 

F 

i 

Faba  &  Füleh. 

Fabriken  und  Handel  in  Jerusalem  IL  303  ff.,  der  Nabathäer 
III.  114  f.,  118,  130,  vgl.  Basar,  Beirut,  Damaskus,  Gaza, 
Hebron,  Sidon,  Tyrus;  Handel  befördert  Wallfahrten  IL 
231,  239. 

Fahmeh  **=s?  III.  379. 

Fakhr  ed-Din  III.  437,  655,  682,  697  f.,  705  f.,  710,  718,  730, 

d.FÄI%  (y>>!UJi  IL  630  f.,  658,  667,  69*. 

Familienleben,  otientd,  (vgl.  Franen)  III.  241;  617  f. 
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Farah  »^UB  IIL  641.  . 

Faras  el-Jundy  ( d.  i.  Soldatenpferd  )  I.  65. 

Farbstoffe,  Handelsartikel  III.  708  f. 

Farao  (Feiran  Q^,   Phafan)  I.  194,  204,  207  f.,  213,  224, 

428. 
Färber,  Acker  des  (Walkerfeld)  II.  130  f. 
Fasten   und  Fasttage   I.   165,  188,  216,  236.    IN.  742,  744, 

vgl.  Rümadan.         , 
Fatimiten  II.  245  ff. 
Feddan  II.  350,  576. 
Fedu  3Jo  (Erlösung)  I.  301. 
fcegfeuer  III.  742. 
Fehden   der  Araber  unter  einander  (vgl.  Bedawin  und  Ghüzu) 

II.  486. 

Feifeb  xa**  III.  31. 

Feigen  I.  356,  384.  II.  3  ff.,  17,  320,  322  ff.,  334,  350,  352, 

356,  363,  377,  381,  516,  525  ff.,  540,  594,  697,  716.    III. 

217,  272,  295,  297,  3JI,  317,  371,  444,  542,  599,  637, 

662,  699,  711;    wilde  Feigen  III.  64J 
Feinde,  Araber  gegen  sie  III.  494. t 
Felix,  Major  I.  128. 
Felix  Julia  8.  Beirut. 
Fellahin  efc=>^  (Sing,  g^*)    I.  85,  87,   222,  36L    IL   25, 

26&,  400,  420,  440,  517,  562*  603,  649,  652,  670  f.  III.  7, 

31,  106,  156,  199,  214,  539,  550. 
Felsen  des  Moses  I.  184  f. 
Fendeh  (»J^ä  d.  i.  Gnterabtbtilung)  I.  261. 
Fendekümieh  ju^JUs  (Pentacomia)  HL  380. 
el-Fera>  c  yÜI  I.  242  f. 
Ferashät  esb-Sh!h  ^i\  oUt^L  440. 

el-Feshkhah  kääaIT  s.  'Ain  el-Ftf.  Rfr  el-F.  . 

Feste  der  Samariter  III.  327  £,  352,  vgl.  Osterfest,  Paftsahfest'. 
Festungen  in  Südpalästina  III.  212. 
Feudalsystem  der  Turkomanen   II.  257  ff. 
Feuer,  beil.  I.  365,  370.  II.   138  f.,  244. 
Feuersteine,  schwarze  I.  290,  295,  299,  363  ff. 
Fez,   Juden  daselbst  III.  595.  * 

Fichten  III.  429,  718. 
Fieber  bei  Jarich*  IL  526.   III.  31. 
Fik  üü  Dorf  III.  512,  610.  T 

III.  63 
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Firdeh,  Steuer  I.  302,  337  f.,  350,  364,  575  f.,  652. 

Firmao  I.  57,  409.   II,  636,  724  f.  III.  87,  9},  96. 

Firmilianus  II.  205.  ' 

Fische  IL  461  ff.  III.  400,  510  f.,  537,  545  ff. 

Fisk,   Missionär  HI.  579,  721. 

Flavianus,  Patriarch  IJL  224  f.  ; 

Flavius  Silva  II.  479. 

Fluth  s.  Ebbe. 

el-Föka  LS^JI  d.  i.  dai  obere  II.  595.   III.  15,  274,  610. 

Förnholz    der  Schrift,   II.  606.  \ 

Fostat  s.  Babylon.  .« 

Franken,   Aufnahme  in  Aegypten  I.  28,  48  f.,  70,  in  Palästina 

II.  331,  335,  349,  420  f.,  424,  617,  630,  651,  668.  III.  214; 

216,  299  f.,  313,  366,  402,  643  f.,'  vgl.  Gastfreundschaft  u. 

Wache;   verbreitete  Meinung  hinsichtlich  derselben  I.  139.  IL 

424,  616  f.,  630,  652.    III.  215.  '  * 

frank&nbfer^  (el-Fureidis  ^Ju^i  d.  i.  Paradies ctfen)  L' 384.  IL 

42,  3ä4  f,,  357,  37T  ff.,  392— 95,  399,  403,  407,  409,  481  f., 
'572,  655;   =  Bethulia?    H.  394  f. ;    =  HwodiümS  II.  396; 

Sage   vom   Frankenberg  IL  394  f. 
Frankreich  und  Palästina   I.   152.    IL  301.    HJ.  750  f.;    franzL 

Expedition   1.  152.    IL  499.    III.  411,  47ä,  525,  593,  vgL 

Sidon. 
Pranziskatler  L-4Ö3  ftll.  {2^6;!  III.  437.      ' 
flraüe«  irt^  Orieot  L  4#7.  IL  40*,  7 19;  722.   II L  241,  «68,  720. 
Freistädte  IL  731.  HL  33<7y  vgl.  LevitenstäJtoi    '    ■ 
Friedrich  Barbarossa  III.  674  f.,  687,       •  ■■»  •"  -■••"' 

Friedrich  IL,  Kaiser^,  ll^fi   Uli  436,  ß9l    ;•  J 

Frösche  IL  452,  4S4,  >16,  ,  /  ^ 

el-Füdhly  J**ftJt  Araber  I.  300.  ,  :  .;  •  >; 

Fugenränderung  IL  62^91,  95*  97,  JOö/ll^  3^426^7074 

HL  191,  218,  454  f.  ."•-.'.' 

Führer  IL  322,  338,  350,  4Ö6,  4l7;  558 i  56Ö ,  650  f.,  6591 

668f.  IlL  2Ö9j*20tf;  29fc  f.,  300,  390;  vgl'.- Sffiai.  r 

FikJr  ^^3  Dorf  IL  592,. 

Fukiuy»  (Derwisch)  IL  43a   ;       .       ;«         '  ,    \' 

Fükü'a  qs&  üLi  38&  ,t?  >i  ^.fi  r, '  [m    .  ^. ., . ; '] .       '..  .  t  .. ,  . 
Fulcher  v.  Chartres  III.  25.  ^  ;     :>.,;,,,-, 

Fulco  v.  Anjou  IL  311  f.,  409,  619,  626..  HL  120,  470,-589 
Füleh  äJ>JI  Dorf  (Kastell  Faba);IlL  394,  399>,  411^  416.  > 
el-Fureidis  s.  Frankenberg. 
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Farkba  .ü£j»  Hl.  29©,  SOI. 

Furten  bei  Stier  I.  79f.?95v  98}   vgl.  Jordan  u.  Weites  Meer. 

Fustak  (Pistacia  vera,  =?  el-Henna,    Cdpher,  Lawsooi«  iner- 

mfel)   II.  441  f.,  705. 
Fat*  „mit  den-  Füs#en  tränken"  I.  .417,.  ,11.  609;  Fusswascben, 

III.  234  f.  .  - 

« 

Gabaen  s.Gfteon.  r 

Gabatha  s.  Gibea  und  JebAta.  .:.':'•'•         > 

Gabinius  II.  643,  692.    III.  239,  395,  410,  463,  4S8.» 

Gadara  (Irbid,  Erbad,;Arbel*).JH.  .535>.      . 

Gadegeda  111.  790. 

Galgala  a.  Gilgn).  ,  ,  ■ 

Galiläa*  .Ül.  435,  4Ö6,_487,  502,  517,;519,  521  f.,  534,  598; 

.  früherer  Nan»j»  eines,  Ölbergsgipfels.  II.  740  f„;  Berge  von  G. 
II.  .234.      '  ••     •     ','■  ,  . 

Galläpfel  111.  698,  707  ffc 

Gallini  I|t  308.  i  ;       .  ■...-... 

Gamala  III,  „531.,'  •.....■       . .  ;  ■    '  i '."        »   • 

Gandali  (Gandelhy),  Brunnen  von  I.  80. 

Garizi*  (JebeUt-Tu^.  11,378,  342,  HL  311  f.,  314— 25,  328» 
336£,  344,ff.,  348,f.,  35I,,363,  453,484;  das  Kastell .  el- 
Kül'ah  III.  319  f.,  349  f.;  der  Tempel  lll.  319,  340  ff.;.346; 
der  Wely. (Jos^ts  Grab)  111.  314,  319,  329,  331,  3,44.       , 

Gärten,  efngescbjesspne  ?;  in  Hobenliede  II.  .390, 

Gastfreundschaft,  beduwische  (  vgl.  Franken).  II.  331,  335,  494, 
571,  594  f.,  602  ff.,  624,  698  f.  1H,  187,  234,  240  ff.,  261, 
303,  667  ff.,  696.  ' ........  .  „  .      '  .'  , 

Ga<*  IL  399^  6ß0  -  93^11.  .226,;  232.       ,. .       ,...•» 

Gath-Hepher   lll.  449.  i  >      ,      ,'...■      ,,,.,» 

Gath-Rimmen  II.  612,  690,  692.  ..     ....,.'..     ,,..-.■, 

Gaulonitis  ( JjpJaa>  III«  457»  ^5,,&^|ö6ßf.K  ä7j|,  599,  610, 

6#$.  .:  :     .."  ,,    .:a-  ...;  . •••  .'  ■>■>••  •■'  :-.:ü  ■■-■•  ^ 

fiten  (fihaswb  iüÄ,7G«zWa;X  I.  225  fc,  1 *73„ ;23fci  2.8a»289, 
305,  307  f.,  313,  315-18,  »T  £,'»«;  ttaftft;  3M,..4J5, 

.  :420i:43»>.437-c4I..i|Ti:  20fi,.841y'266,r;298,>.30«sV  37$ 
573  f.,  593,  596,  600,  600?  WUn,  69^627^629, I63a.~48| 

.    655,  658,  679  K,  688;  691,  095^  699,!  705$  746^755411». 

;  28,'93;>  106,  146,  157,  H».'£,r  18t  *.,  218J  218;  220y  232, 
235,  248,  257,  261,  360,  417;    Bistnm*  llk  74»„,CiUdelle 

63  * 
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II.  646;  Moschee  IL  635,  645;  Batar  II.  684,  641;  Fabri- 
ken 11.640;  Weio  II.  231;  Prov.  Gaza  II.  617,  628;  Wüste 
bei  Gaza  II.  644    747  ff. 

Gazellen  1.  68,  71,*75,  115,  259,  263.   II.  432,  565,  657. 

Geba  IL  325  f.,  328,  355,  368.   III.  298. 

Gebete  and  Gebetszeiten  der  Araber  1.  113  f.,  148,  235  f.,  300; 

361,  400  f.   IL  47  f.,  86  f.,  402,  473,  481,  724,  der  Mönche 

auf  Sinai  I.  188,  216;   Samariter  bei  Gebeten    III.  321,  327. 
Gebim  IL  368.    III.  298. 
Geburtsgrotte  der  Jungfrau  Maria  I.  366,  386;  Christi  IL  91, 

284  —  86,  298.  III.  379,  381,  447. 
Gedalja  IL  361. 

Gedor  ( Jedür  ;3J^>)  IL  592  f.,  595,  598  f.,  698. 
Gehenna  ( Gehinnom ,  Hinnom,  Wadj  Jehettnam )  I.  365  ff.,  369, 

379,  396  f.    IL  11,  15  f.,  20,  22  ff.,   25,  37  —  41,  44,  52, 

117  f.,  129—32,  138,  141,  143,  164,  166,  181,  270,  375, 

510,  588,  591,  741.    III.  289;    künftiger   Strafort   IL   41; 

Gräber  südlich  von  H,    IL  742  ff. 
Geist,  Ausgehn  des  heiligen  Geistes  III.  742, 
Geistliche  in  Griechenland  I.  10,    in  Palästina  I.  371  f.  IL  228, 

232,  287.   HL  739  f.,  742  —  45,    in  Rom  I.  S72. 
Gemara  III.  520. 
Geriezareth,   Ebene   (Genesar,    el-Ghuweir   «jj*Jt  d.i.  kleines 

Gbdr)   HL  484,  535  ff.,  539-46,  549  fc,  552,  554,  557, 

563,  578.      . 
Georg,  heil.  IL  577.   III.  244,  264  —  67,  295,722;  St.  Georg, 

Dorf  and  Kirche  (el-KhÜdr)   I.  362.    IL  385,  575,  577  f., 

622;  Kirche  zu  Lydda  HL  '263  —  70. 
Georg,  Gegner  des  Athauasius  111.  265. 
Georg,  Bischof  von  Tiberias   III.  522. 

Gerar  1.  201,  312  f.,  327,  442.    IL  647  f.,   vgl.  Wddy  Jerur. 
Gerasa  (Rasa)  1.  309.   HL  116. 
Gerhard  von  Avenues  IL  733. 
Gericht,  zukünftiges,  wo?   IL  31  f.,  41,  88,  169. 
Germanus,  Bischof  von  Neapel  III.  347,    von  Petra  III.  131. 
Gerste  I.  100.   IL  411  f.;  416,  521  f.,  597,  628,  633,  650,  668. 

III.  31,  202,  233,  515,  563. 

Geschenke  bei  den  Arabern  L  55,  241,  278.  IL  532.  III.  187. 

Gesenius  I.  3,  211,  429.  111.  359. 

Gesetz,   wo  es  gegebe«  wurde?    1.    146,  156  f. ,  164,  171  f., 

175  f.,  181,  192  f.,  195  ff.,  200,  434;    Gesetztafelo  1.  187; 

Gesetzkunde  in  Berytus  III.  726. 
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Gessiu*  Florus  II.  643. 

Gestirndienst  III.  117. 

Geta  III.  376. 

Gethrabbi  (Bethramhe)  Kloster  I.  202  =  el-Arba'in  (?). 

Gethsemane  I.  389  ff.    II.  2,  34. 

Getreide  (vgl.  Brate)  I.  335.  II.  303,  320,  824,  331,  350, 
352,  382,  550,  vgl.  Weizen;  Ausschlagen  dta  Getreides  III. 
233;  geröstetes  Getr.  11.  660,  669;  Magmiine  I.  345.  II. 
400,  612,  650.  Hl.  271,  539,  559,  565;  Getreidefelder  I. 
345.   II,  16,  407,  596  f.,  605,  700,  702. 

Gewässer,   fliessende,   in  Arabien  L  142. 

Gewehre  der  Araber  I.  102,  115.   IL  716,    vgl.  Auslieferung. 

Gewürze,  Handelsartikel  HL  708  f. 

Gbafir,  Beschützer  des  Sinaiklosters  1.  58,  166,  218,  220, 
223  f. ,  226  ff. 

Ghajffm  s.  Blim. 

el-Gharib  VjUJ|  Pass  1.  345.    HL  146,  178. 

el-Ghawäriaeh  jüjjyüt,  Sing.  ^>c,  Bewohner  des  Ghär  IL 
453,  468,  524.  HL  31,  539  f.,  550,  553,  559,  561—65, 
574,  605  ff. 

el-Ghäzieh  *^U!f  Dorf  HL  69t. 

el-Ghör  jy±l\     Bhene  I.  249  f. 

el-Ghdr  jy6\  (Jordanthal,  Aulon)  1.  107,  308.  IL  12  f.,  323  f., 
332,  334,  372,  447,  450  f.,  452  f.,  480,  489,  498—502, 
506  ff.,  510,  512,  520,  522,  526,  535  f.,  548,  555,  560. 
III.  2,  15  f.,  30  —  33,  35  —  47,  142,  144,  154  ff.,  163, 
167  ff.,  177,  398  f.,  403,  408,  412,  416  f.,  459,  461,  472, 
514  f.,  568  ff.,  574,  600,  623,  755  f.,  772,  779,  781;  in 
engerer  und  weiterer  Bedeutung  IL  447.  HL  158  ff.;  ein 
Thal  bei  den  Kreuzfahrern  vallis  illustris  (Salzthal)  HL 
24  f.,  158;  tiefe  Lage  IL  526,  Vegetation  IL  506,  Klippen 
IL  507.    III.  16,  32 >.,  35—42,  45  f.,  156,  172,  459. 

Ghdr  el-Mezra'ah  **,#  IL  468.    HL  32. 

Ghdr  el-Safieh   äasUJI  III.  31,  182. 

Ghdr  el-Wabadineli  *J*U^I  IL  554. 

el-Ghudhah  sUa*!|  Strauch  HL  43,  47. 

Gh^dhfr  ^  corrumpirt  aus  jjcXc  d.  i.  Pfuhl  L  297,  319. 

el-GhÜdhyan  0L*»Jt  (Bzeon?)  Quelle  1.  280,  301.    111.  156. 

el-Ghüfr  jäjÜI  d.  i.  Zoll  IL  302.   Hl.  85,  87  f.,  91  ff.,  716i 

el-Ghujar  j&j6\  Dorf  HL  606. 
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IL  38  f.,  128,  aufZion  1.397.  —  Betfräbnbspli***,  in  Bei- 
rut III.  721,  in  Gaza  II.  639,  in  Jericho  11.  544,  561,  in 
Jerusalem  I.  380—83,  386,  388,  392,  396,  403,  407.  II.  24, 
35,  169,   vgl.  auch  Hebron,  Helena,  Heredes,  Theben. 

Grabinschriften  IL  176  ff. 

Granatäpfel  I.  356.   IL  716.  HL  295,  577,  599,  699. 

Granit,  sienitischer  IL  526,  533.    III.  505,  555. 

Gras  1.  297,  304,  311  f.,'  315  f.,  317,  332,  336  f.,  342,  344, 
346,  348. 

Gregoire  III.  358,  360. 

Gregor  der  Grosse  IL  230. 

Gregor  VII.   IL  259. 

Gregor  von  Nyssa  gegen  Wallfahrten  IL  220. 

Gregorins,  Bischof  IL  549. 

Gregoriu8  Thaumaturgus  HL  726. 

Grenzen  (tä  Spia)  bei  Luther  st  Gebiet  HL  543. 

Griechen  io  Palästina  1.  373,  402,  411.  IL  293  f.,  297  ff., 
300  f.,  335,  349.  HL  335,  378,  385,  421,  429,  438,  514» 
675  f.,  695,  698,  738—42,  747  f.;  griechische  Katholiken 
III.  421,  503  U  Ö51,  667,  675  f.,  696,  739,  741  —  44,  747  f.* 
752 ;  gr.  Sprache  in  Palästina  IL  3,  7  f.,  680  f>  HL  738. ff., 
vgl.  Ortsnamen ;    Griechen  in  Griechenland  I.  6,  10,  16. 

Grotten  zu  Sagen  benutzt  (vgl.  Geburtsgrotte)  IL  286.  III.  447, 
597  f.,  627. 

Gruben  s.  Asphalt. 

Gudegoda  HL  141. 

Gummi  Arabicum  1.  133,  226,  244,  253.   IL  441. 

Günther,    Bischof  von  Bamberg  IL  254  f. 

Guntram,  König  von  Burgund   IL  231. 

Gurken  IL  442,  524,  530,  540.  III.  563. 

Gush  Habab  s.  el-Jish. 

Gypsaria  I.  309. 


Ha  s.  Daleth. 

Habib  Effendi  I.  28,  57,  270,  277. 

Habicht  IL  489. 

Habüs  (j»^  I.  244. 

Hachaene  s.  W&dy .  el-Hasana. 

Hadad  -  RimmoB  s.  Maximianopolis. 

el-Hadb  ^oJ\  HL  260. 
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el-Haddar  s.  Nabr  JlwAf. 

Haddata  Ls1ck>  III.  647,  655. 

el-Hadith  e**Xs£t  III.  655. 

Hadjar  el-Abiad  1.  Wady  Soupb. 

Hadr  III.  31. 

Hadrian  f.  394.  II.  78  f.,  81,  94,  98,  106,  llOff.,  175,  198 
—  205,  276—79,  549,  643.  III.  131,  346,  519,  vgl.  Jeru- 
salem. 

Hagedorn  (Za'riir^j)  I.  174  f.,  179. 

Hahiroth  (Hiroth)  .111.  788. 

Ilaifa  Ua5>  (Sycaminum,  nicht  Porpbyreou)  II.  264.  III.  426, 
429,  431  f.,  435,  476,  714,  732,  791. 

Haiwat  ot^-o*  Sing.  ^jsp»,  Araber  I.  225,  263,  301,  307  fn 
311,  343,  436.  III.  93. 

Haj  go  (d.  i.  Pilgerkarawane)  I.  59,  69,  83,  135,  261,  277* 
282  ff.  II.  641;  Haj -Strasse  I.  225,  227,  261,  267,  283  ff., 
289,  291,  293,  328,  343,  435  f.,  439  f.  III.  107,  127,  762; 
Haj -Zoll  1.  436;   an  (Feit  Exod.  8)  =  Haj  I.  129. 

el-Hajar,  el-Hajr  j&^\  d.  i.  der  Stein  (el-Hijr)  =  Petra  (?) 
III.  132,  761  f. 

Hajla  bL^-  s.  Betb  Hagla. 

el-Hajr  s.  el-Hajar. 

Hajr  er-Rukkab  sjtfj\  j§?  (Stein  des  Reiters)   I.  106. 

Hajr  Usdum  p\»\  J^-  (Stein  von  Sodom  =  Kbashm  Usdum 
fJu,!  (Jb>)  IL  435  ff.,  445,  449,  451,  454  f.,  465,  470, 
484,  489,  512.  111.  15  f.,  21-27,  30,  35  f.,  38  f.,  42,  164, 
177,  769,  777. 

Hakeldaroa  (Akeldama,  Blutacker,  Töpferfeld)  II.  178  ff.,  743  f. 

el-Hakem,  Khaltf  II.  247  — 5a   III.  753* 

Hakim  Basbi,  Arzt  III.  287,  289. 

Hakl  Jü>  (Feld)  I.  261,  284,  436. 

Halhül  (Hülhül  J>*0b>,  Neby  Yünas  =?  Nathan?)  1.  359  f. 
II.  412.  III.  220. 

Halicora  Hemprichii  s.  Tun. 

Halle  I.  3.    HI.  237. 

Hamah  «Lp*  III.  737,  741,  747,  754. 

Hftmd  Ou^t  I.  264. 

Hammam  esh-Sbefa  LiÄJt  {U&   ( tteiliwgsbad )   II.  159  f. 

Hammath  s.  Ammaus. 
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Handel  s.  Fabriken;    Handels-  ond  MiHtiMtraskeft  .$vgi;>;iWra- 

wauenstr.)  HI.  115,  121,  276,  »3194. 

Handhai  s.  Koloquint.  

Handmühlen  I.  161.  II.  405  f.,, 650,    III.  10,  233. 
Handschriften  der  heil.  Schrift   in  Hebron   11«  722  f. ,    auf.  dem 

Sinai  I.  162;  ,H.  aar  Samariter  111.  326,  354—57. 
Harada  III.  789. 
Haraminteleh  (el-Muntüla'  «JLLuIt  d.  i.  das  Aufsteigen,  el-Mukhä- 

feh  «iLäUt  d.  i.  die  Fartht)  I.  70  f. 
ei -Ha  r  am  s.  Hebron  und  Moschee. 
«1-Haram  ryil  OorfllL  268. 

el-Haram  >Aly  Ibn  'Aleim  f^U^I  ^c  fjr^l  III.  791. 
JBaran  II.  343. 
Harb  vj>  I-  221. 
flardy  III.  679,  581. 
Hanna  s.  es-Suföh. 
Harod,  Brunnen  111.  407. 
Harun  y}J&  —  Aaron.,  H.  er^Rashid  (Aaroa  der* Gerechte)  II. 

241  ff. 
Hasb  u^o  Wasser  von  III.  156,  172  f.,    vgl.  ( \Vady  Uasf>. 

Hasbeiya  Lm^)L>  III.  526,  575,  600  f,,  606  f.,  609  f.,, 612., 

619  ff.,  643,  655,  676,  741. 
Hasmona  III.  789. 
Hasmonäer  II.  47,  51. 

Elhissi  und  Alhasst)  II.  64%  657,  756.  III.  213. 
flasya  U*s>  III.  747.  ,  ; : 

Hatfa  Upi.  D.  630  f. 
Hattin  {:}Ja»  (Burcklj.  falsch;  (jxi^.) -Darf  ^  Berg  und  Schlacht 

II.  620,  646.    III.  245,  267,  352,  412,  416,  436,  442,«  450, 

467,  478,  482  f.,  487 -^#7  ^523,:  428,  537.  f.,  541,  58», 

650,  «53,  639*.  708,  728,   ygl  Jtbel  H.    . 
Hauara  s.  Havaua.  *  ■. 

Haud  ((j^>)  KibriyAn  s.  Cjpriansherg. 
el-Haudeh  *^U|  IH.  146,  157,  177. 
Haudela  *>>*  (*>>l)  UI.  314,  323. 
Haurän  0^y>  (Haveran,  Auranitis)  I.  410.   IL  316*-IUv  126, 

456  f.,  599,  62S,  735,  737,  758.         "    •  > 
Häuser  s.  Bauart.  ,...*,      .  . 


Hasy  ^M^t   Landschaft  H.  649,  653;'   grelle 'Und  Ruinen  (  — 
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Harana.  <  Hautf  ra)  HL  1 19,  134.     '■  *  : 

Hawara  1^  IIL  312. 

Hawärah  *yy  Quelle  =  Marah  I.  102,  106  ff.,  110  f.,  116  £ 

Hawazim  *:|^\it   Araber  itl.  141. 

Haweitat  oLLu^>  (Sing.  Haweity;  {jSc^jj>^)  Araber  L  226^ 
230,  261,  267,  272,  297,  300  fc,  8*2  f. y  322,  332,  335, 
342  f.,  345,  436.  III.  9  ff.,  20,  29,  33  f.,  40. f.,  49,  54, 
84  f.,  92,  96,  104  ff.,  147  f.,  770,  773  f. 

Hazeroth  s.  'Aiu  el-Hudhera. 

Hazezon  Thanar   s.  'Ain  Jidy. 

Hazor  II.  63 J;  R.  Benjamin  IL  370,  63 K  DI.  624,  8.  Teil 
>'A«ür  und  Yasür.  . 

Bebahibeh  x^U^»  Araber  UI.  106. 

Hebard,  Missionär  IL  455.   IIL  330,  507,  637,  719  f. 

Hebräiscb  in  Palästiaa  I.  418.   II.  3  f. ,  7  f. ,  vgl.  Ortsnamen. 

Hebroo  (Kiriath-Arba,  Kastell  St.  Abraham,  eorr.  Aframia,  eU 
Kbülü  JJl^t)  L  1,  226,  272  f.  y  285,  289,  327  ff.,  331,  341, 
344 f.,  350,  352,  354  ff. ,  409,415,  420,  426,  486,  438  ff., 
442.  II.  13,  167,  289,  308,  314,  375,  382,  387,  403  f., 
410  ff.,  415,  417  ff.,  421  —  24,  427,  448,  466,  471,  521, 
573,  580,  589  f.,  600,  621,  627,  635  f.,  639,  641,  648, 
658,  660,  665  —  68,  671,  673,  675,  681,  688,  692,  695, 
698  —  739,  748.  III.  1—4,  19,  33,  47,  77,  *2-f/,  109,  119, 
121  f.,  147,  157,  177,  179  ff,;  185  ff.,  188,  190 ff.,  194 X, 
198,  200,  202,  205,  208  f.;  217  f.,  220,  288  f.,  313,  362» 
386,  502,  733,  756,  771,779;  Geschichte  der  Stadt  I.  354  f., 
370.  II.  729  —  39$  Identität  der  jetzigen  und  frühern  IL 
734  f.;  frühere  Basilica  und  Hospital  II.  711  f ,  736,  746  f. 
H.  fiisthum  IL  712,  733 f.;  Bazar,  Handel  und  Manufaktu- 
ren II.  704,  714  f.,  729;  Bewohner  IL  721  f.,  728;  Syna- 
goge IL  722  f.;  Begräbnisse  IL  702,  706;  Abraham V Grab 
I.  359  (vgl.  Abraham);  H.  heil.  Ort  dOr-Juden  IL  294.  HL 
502;  Sagen  in  Beziehung  auf  Hebron  IL  701  f.*  706,  717  f.; 
Teich  daselbst  I.  355.  1J.  352,  702,,  705  f.,  725,  730,  735; 
Moschee  (Haram)  IL  613,  628,  704,  706  — 14,  724,  746  f.  ; 

.  Kastell  IL  713  f.;  Umffegend  L  354.  IL  16;  das  Thal  IL 
730,  732,  735.    III.  194;    die  Berge  um  H.   fl.!  413;  617, 

■'  640,  657,  704,  719  f.,  723  f.;  -PrWiw  Hebron« I.  357.  IL 
290,  600.    IIL  207. 

Hebronthor  s.  Jerusalem.  .     . 

Ueerden  in  Palästida  I.  847,  351,  353  i.  IL  39t,  403  f.,  430, 
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608,  615  f.,  628,  632  f.,  656,  65a  III.  223,  305,  419,  542, 

563,  574,  577,  640. 
Heilige  der  Maronken  HL  744  f.,  der  Muhammedaner  *•  Wely; 

heilige  Orte  der  Juden    IL  294.  III.  502. 
Hejar  en-Nüsära  (d.  i.  Steine  der  Christen)  =  mensa  Christi, 

Speisungsstelle  (?)  III.  486. 
Hejaya  LL^iL  Araber  I.  302  f.  IL  486.    III.  104,  175. 
el-Heläi  s.  unter  Jebel. 
Heldua  HL  717. 
Helena,  Mutter  Constaritin's,  and  ihre  angeblichen  Bauten  (vgl. 

Grab)  I.  205,  389,  402  f.   II.  1,  34,  162,  208  f.,  214,  216, 

230,  282  f.,  575,  635,  709.  HI.  246  f.,  331,  368,  434,  468, 

504;    die  Kirche  in  Bethlehem    II.  208,  210,  214,  379  f.; 

die  auf  dem  Oelberg  IL  208,  210,  214,  284  f. 
Helena,  Königin  ron  Adiabeae,   ihr  Grabmahl   II.  107,  189  — 

94,  744  ff  III.  62. 
Heliopolis  s.  9Ain  Shems. 
el-Helu  j)JL  Jordanfort  IL  494. 
Hemadet  el-'Anai  ^*it  &>U>  1.  305. 
Hemath  III.  725. 
Hemor  HL  334,  336. 
Henädy  ^U^Jl  Araber  IL  654,  656. 
Henaideh  «J^U<JI  Araber  IL  656. 
Henajireh  »^»UiL,  Sing.  ^^U^-,  Araber  L  308. 
el-Hendis  (j-Juil  Quelle  I.  301. 
el-Henna  \jJL  s.  Cyperblume  und  Fustak. 
Henniker,  Reisender  I.  124,  293,  437,  439. 
Herabstiirzens,  Berg  des   (saltus  vel  praecipitium  Domini)  HL 

384,  418,  423  f„  471. 
Heraclius,  Kaiser  IL  234,  236.  III.  522. 
Hernion  (Jebel  esh-Sheikh  &*ÜÄ\  J^o-  Sehneeberg,  Tür  Taiga, 

Jehel  eth-Thelj  gJLÜt  J^>,  Sion,  Sirion,  Senir,  Stinfr  JJU*,) 

I.  412.  H.  505.  III.  153,  299  f.,  319,  324,  404  ff.,  416,  426* 

432,  457,  461  f.,  484,  608  ff.,  614  f.,  622  f.,  625  f.,  779. 
Hermen,  der  kleine  (Heramdn  qj^->  ,  Dühy  _xAJt )  III.  384, 

393,  395,  399,  401  ff.,  404  —  8^  415—18,  426,  432,  453  f., 

457  f.,  460  f.,  471  ff,  474,  600,  626. 
Herades  Agrippa   (vgl.   Agrippa),    Palast  und  Mauern  des  II. 

27,  70,  vgl.  bei  Jerusalem  den  Art.  Stadtmauern. 
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Herodes  Antipas  II.  174.  III.  113,  440,  516  f. 

Herodes  der  Grosse  IL  106,  537,  548  f.,  643, 693.  III.  110,  112, 
257,  373  ff,  377,  440,  533  f.,  613,  627,  715  f.,  726;  Bauten 
desselben  II.  54,  57,  67,  72,  91,  03,  97  f.,  100,  165,  396  f., 
426,  477  f.,  515,  548,  555;    Gräber  des  Her.  II.  189  —  92, 

Herodesthor  s.  Jerusalem. 

Herodias  III.  113. 

Herodium  II.  396  ff.,  479,    vgl.  Frankenberg. 

Heroopolis  (Heroum)  I.  70,  425  f.;  =  Raemses  (?)  1.  87» 

Hesban  0l***>  (Hesbon)  II.  517,  522.  111«  8,  116,  vgl.  Nähr 
Hasbeiya. 

Hesi,  Dorf  II.  655. 

Heuschrecken  111.  351,  432  f.,  499;  von  einigen  Arabern  ge- 
gessen  III.  190. 

Heviter  II.  354. 

Hezata ,  Oberst  III.  303  f. 

Hibelin   s.  Ibelin. 

Hieroglyphen ,  ägyptische  I.  34  f.,  126. 

Hieromax  (  Sheri'at  el-Mandhür  . j#ail\  muJv,  Yarmük  <^>*«i) 
II.  498,  505.  III.  514. 

Hieronymus  (vgl.  Onoma&ticon)  II.  213,  222,  279  f. ,  398.  III. 
344,  405;  in  Bethlehem  II.  218,  380  f.,  511,  514;  sein 
jüdischer  Lehrer  II.  3,  730,  754.    III.  521,  625;    H.  gegen 

'    Wallfahrten  II.  220,  s.  auch  Küwr  Hajla. 

el-Hijr  yf^9    vgl.  el-Hajar. 

St  Hilarion  1.  334.  IL  216,  220. 

Hildner,  Missionär  I.  18. 

Hill,   Missionär  I.  10. 

Hillel,  ein  Jude  IL  176  f.;   der  Rabbi  III.  597. 

Himmelfahrt,  Ort  derselben  IL  6,  41,  283;  Himmelfahrtskirche 
II.  235  f.,  244,    vgl.  Oelberg. 

Hinnom  s.  Gehen  na. 

Hiob  IL  219;  Hiobs-  oder  Nehemias  -  Brunnen  (BtrBynb,  Rogel 
der  Schrift)  I.  397  f.  IL  23,  32,  37,  40  f.,  44,  138  —  42, 
148,  510,  588. 

Hippicus  (Thnrm  Davids,  Kastell  der  Pisaner)  IL  48  £,  51, 
93  —  97,  99  f.,  103  —  7,  113,  116  f.,  165,  197,  272,  426. 

Hiram  HL  677;   sein  Grabmahl  HL  642,  658  f. 

Hiroth  =  Hahiroth. 

Hirse  s.  Durah. 

Hiakia  IL  164  f.,  888,  642;    Teich  de*  H.  (Teich  4m  heil. 
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« 
Grabet,  Birket  eLHaanwuu)  I.  366,  896  f.   II.  M,  88,  104, 
130;  134  ff.,  138,  273,29»*  «06. 

el-Hismeh  ****&  I.  280;  EL  84. 

d-Hizmeh  iuJL  (nicbt  Jebel  oder  Tür  H.)  11/  3Sft  —  24>  309. 
III.  104. 

Höhlen  IL  505,  610,  622,  als  Merkmale  alter  ÖrUlageo  Iffi 
188,  190,  214,  als  Wohnungen  1.353.  IL  390,  414,  420. 
III..  10,  81,  215,  382,  vgl.  Gräber,  Grotten,  Horiter,  Wady 
Müsa;  merkwürdige  Höhlen  IL  595,  661—65,  690.  III.  27, 
497,  532  ff.,  612  ff.,  761,  vgl.  Adullam,  Beit  Jtbrin,  Deir 
Dubban  und  Khüreitün. 

Holz  (vgl.  Bauholz  und  Treibholz)  III.  647,,  67*,  683,  da* 
vom  Stab  Mosis  (?)  I.  238.  II.  349 ;  yer$t*iner tos  Holz  L 
61  ff.;  Holzkohlen  I.  55.  III.  675,  683;  HohMrite,  In*ekt 
I.  110. 

Homes,  Missionär  I.  371.   II.  188,   IIL  330,  733» 

Homilie  in  neugriech.  Sprache  I.  159. 

Honfroy,  Connetable  IIL. 495,  «28  U,  633,, 649  f, ., 
»Honig  L   14.  JL  536  f.  JH.  443,  563.  r. 

Hör  < Jebel  Neby  Harun)  I.  270.  IL  723.  Öl.  16  f.,  43  f. ,' 
46,  .54,  59,  62,  75  ff.,  80,  85  f.,  92,  94,97,09,  119,  135  f., 
139  f.,  148  f.-,  155  #.,  160,  171  —  74,  798  ft,  771—  74* 
778,  7905  Wely  des  Aaron  auf  der  Spitze  IIL  54,  99  f., 
119,  136,  148,'  von  einem  Shefkh  bewacht  IÖ.  758  ff; 

Horeb  I.  144  ff.,  156  fc,  *66$  160  f.,  172,  174,  184,'  186,  199, 
239,  406;  Horeb  und  Sinai  1.  1*5  fiv  197  f.,  427  f,$  d*t 
jetzige  Horeb  als  Gesetzgelwugssteile  ;I.  J95v  / 

Horgidgad  III.  789. 

Horiter  (Troglodyten)  IL  687,  695  f.,   7.54  f,i  IJLti08, 

Hosea,  König  Uh\37M  i«*ah  4e*  Propste*  ,Hos«a  IIL  597  ß 

PpftniMapr.CUwPthe.r,  Xe.nodftchien)  I.  4Jft,t429.  IL  229  £* 
244,  273,  549  f.,  575  f.,  709  f. , ,  73ft  ,74Q  fc^  Hospital  St. 
Job.  IL  179,  247,  266;   Hos pi tauten  s»  JohaanUtr. 

Pa^iap,  JiaMfr  11.2$$»        :•.:■'..  <  .     .        ...  i 

HabeiWb  (Alcalipflonze),  IL  442,  49&  .,   ..,:.  .  - 

Hübin  i$j*s»  Ruine  IL  593. 

Üödaera  s.  *Ain  el^H.  '  ^      .;•;'/  ' 

Hüdhr  ya>>  d.  i.  in  [Städten  und  Dorfern  ansässige  Araber  I, 
343,  351.  IL  524.  t.  .  :  \' ■'. 

el-Hufeiry  ^^L  Quelle  IIL  47,  139. 

Hi#elhjftd*ct»ft  imWtmtem  vob  JkMwalefe  IL ,»**,  <»&,  •*$ 
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,  654,  «TS*  111.  2M  f.,  219,  837  ^  254,  JID,  46%  65»,  4k 

bei  Tyrus  III.  655  —  58. 
Hugo  von  St.  Omer  III.  648  f.        . 
Hugo  Plagon  II.  140. 
HAj    ^  Dorf  IL  632,  648  —  M*  656  ff.,  766*.  * 

el-Hüleh  *Jjü  (cl-Khait  JaJi  )  =  Wasser  Meron,  =  See  Samo- 
cbonitis  IL  506.  III.  153  f.,  513,  526,  552,  563,  568  —  72, 
575,  588,  601,  603—12,  619  ff.,  623  f.,  630,  641  f.,  655i 
659,  662;  die  Moräste  III;  604,  606,  617  f.,  «20  f.,  s. 
Wasserscheide. 

Hület  Baniäs  III.  607,  624. 

Hülhul  s.  Halhül.  -,:.,.. 

Hulieh ,  Dorf  III.  648. 

Hümadet  el-Berbery  ^^^i,  ö\>Lr<fI.  438  f. 

cl-Humady  ^LÜ  Araber  I.  300. 

el-Humar  j+ü  s-  Asphafe.;*  '"     '   \ 

el-Humeidy  {t£^*sJ^  Araber  I.  .300. 

elrflumeirawat  .of^t^*^  I.  491.  '    , 

el-Humeit  ja-^  L  244.,  ' 

el-Humeiyimeb  &♦*+&  III.  104,  128,  135. 

Huinnram  plT  s.  Aminaus.* 

Hummus  ^  (Wicken)  III.  642. 

Hümra  FedAo  QU$  \jr  Felsen  III.  47,  776. 

Hunts  [jaZ  *•  Emessa. 

Hunde,  bedoiniso^e  l<,302if. 

Huntington,  Robert   111.  355,  357. 

Hürsb  Beirut  o3jdu  t>->  HI.  718  f. 

el-Hüsan  0L^il/H.  580,.£ß2.  U  .       ' 

Husän  Abu  Zenneh  iüj  jj\  0tÄfe».lL.USL' 

d-Husasan  **LÜL  IL  4l2* -460>f. 4    -  >!      «    - 

Husein  (Einfr  Salem  von  Gaza/  der  grosse  Shctildi  der  Araba) 

I.  154,  193,  219,  272  f.,  435.   III.  10,  94,  146. 
Husein  'Abd  el-HAdy,  früher  Mudir  von  'Akka  HL  335,  385  f.; 

400.  v     , 

Husein  Ibn  'Isayel-Jerrah?,  miüiamjned,  Heiliger  I.  399.  II.  8!fc 
el-Husn  0*iiL  III.  600,  610.  • 

Huin  el-Gburäb  vtyÜt  cyua^  Ruine  13«, 
Husu  es-Suftry  ^^koll  ^yos^  III.  725.  .:* 
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Hussa»,  Sheikh  Hi.  11,  16,  IS  f.,  23,  28,  48;  84*  «7  ff., 

—  95,  98,  147,  182,  187,  195  f«  » 

Hyänen  1.  113,  302  f.,  306.  >    ' 

Hymettus  I.  8,  14  f. 
Hymnen  der  Samariter  III«  859« 


Ibel  s.  Abil. 

Ibelin  (Hibelin)  II.  691.  HI.  729« 

Ihex  s.  Beden. 

lbn  Ahmed  Ibn  Tulun,    Sultau  I.  288. 

Iba  Ghünum  ^ic.  ^\   Araber  II.  558. 

Ibn  Haukai  I.  156. 

Ibn  'Omar,  Sheikkfamilie  II.  617«  III.  207  f. 

lbn  SÜkr  yu,  ^  I.  133. 

Ibrahim,  Bedienter  I.  56.   111.  214,  261* 

Sheikh  Ibrahim  s.  Burckhardt. 

Ibrahim  Nüktly,   Consularagent  ML  695  f.,  698. 

Ibrahim  Pascha  I.  38  f.,  361,  402,  411  f.    II.  266,  289,  401, 

714,  738  f.   III.  19,  362,  506,  527. 
Iconium  II.  257. 
Idhna  UM  (Jedna)  IL  666  —  71,  673  ff«,  696—99.  HL  215  U 

219. 
Idumaea  ••  Edom. 
Uqov  und  vaog  IL  87. 
Iftikhär  ed-Dauleh,  Emir  IL  264. 
Ijim  (Gai,  Gaia,  Ahie,  Achelgai)   III.  767,  790. 
ljnisnia  Lx.%mJL>1  III.  372. 
Ijon  III.  611,  s.  Merj  'Ayün. 
Ikhshiden,  muhammed.  Sekte  IL  245. 
Ikonomos  des  Sinaiklosters.  I.  187«  .-*  • 

Ikonomos,  Kapelle  der  Jungfrau  des,.  Legende  darüber  L  167  fc 
lksal  JUrt  <Zal,  Chesullotb*  Cislotb-Tabor,  Chasalua,  Xaloth) 

HL  417  f.,  717. 
llghaxy  II.  259,  264. 
Imam  IL  402.   HL  654. 

fn,   arah.  Endung  für  das  hebr.  el  II«   342.   HL  396, 
Indische  Briefpost  1.  73.  HL  734. 
Indigo  IL  515,  540.  HL  515. 
in  diligentia  plenaria  IL  260. 
Ingulphus  IL  254. 
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Inschriften   (vgl   Hieroglyphen)   I.   249,   431  f.    IL   176  ff., 

749  f.    III.   722;     »baltische   Iuschr.     I.    119  ff.,    132  f., 

137  f.,  144,  169,  171,  179,  185,  194,  210—12,  428  —  32. 

HI.  77. 
Inseln  im  Meer,"  optische  Täuschung  II.  438  f. 
Instrumente  auf  der  Reise  I.  52  f. 
Irbid  Jo,t  (=Erbed,  Betfc-Arbeei,  Arbela,  Kül'at  Ihn  Ma'an, 

Baitsida?  Bethsaida?)  III.  497  ff.,  532  —  35,  538,  541,  550, 

552;    über  ein  anderes  Irbid  vgl.  Gadara. 
Irbil,   das  Arbela  Alexander5»  III.  535. 
Irby  und  Mangles,    Reisende  II.  466,  499,  738.    m.  19,  26, 

33,  58  f.,  91,  99  f.,  123,  137,  532  f.,  614  ff.,  621,  758, 
Irsames  =  Beth  Sem  es  III.  226  f. 
Isaac  I.  339  f.   II.  648,  730.   III.  103,  821. 
Isabel  III.  397. 

Isaschar,  Stamm  III.  386,  397,  402,  400,  414,  418,  451,  461. 
el-'lsawfyeh  *^L^'   Dorf  II.  919. 
Isboseth  II.  706.  III.  397. 
Isis,  Fluss  in.  476. 
Isaiah,  Einsiedler  I.  202. 
Ismael,  Sultan  III.  628,  653  f. 
Ismaeliten  (Isma'fly  J**fwt),  muhammed.  Sekte  III.  628,  754; 

Ismaeliten  =  Saracenen  1»  206. 
Isma'in  für  Ismael,  Isma'fl  IL  342.   1IL  396. 
Israeliten   (vgl.  Gesetzgeb.,  Gosen,   rothes  Meer),   ihr  Auszug 

und  Reiseweg  I.  82  —  95,  98,  114,  116  ff.,  129,  248  f.,  279, 

286,  294,  309,  422.    III.  12,  35,  107  f.,  136,  140  f.,  150, 

160,  170  —  75,  183,  767,  788 ff.;  ihr  Zug  durch  den  Jordan  I. 

286.    II.   503  f.,    508;    Eroberung   Jericho'*   II.   527,    vgl 

Theilung;    das  Reich  Israel   III.  374. 
Itabyrion  s.  Tabor. 
Ithnan  II.  697. 
Itinerarien  III.  597,  640,  790  f.;  Itin.  Hierosolym.  s.  Burdiga- 

lense  II.  216 ;    Itin.  des  Antoninus  Äf  artyr   oder  Ant.  Placen- 

tinus  IL  231,  752  ff. 
Ivelin,  Renegat  III.  245,  267,  278. 
Iveta,   Aebtissin   IL  312*  ♦ 

s 

Jabbath  III.  141. 

Jabbatha  III.  789. 

Jabbok  (Zürka)  IL  505.   III.  631. 

III.  64 
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Jabin  m.  624. 

Jahne  (Yebna,  Jabneel)  IL  579,  582,  689,  691.  III.  226, 
229  f.,  232,  519. 

Jacob  I.  340,  357.  II.  343,  730.  III.  108,  322,  334,  336  f., 
597  f.,  631. 

Jacob  Be-Rab,  Rabbi  III.  594  f. 

Jacobiten  (Syrer,  Surian)  II.  299  f.   III.  746  f.,  749. 

Jacobsbrunnen  (  'Aid  el-Askar,  Iatar,  —  Bir  es-SAmiifyeb,  Brun- 
nen der  Samariterin)  III.  314,317,  324,  328  —  36,  344  f.,  351. 

Jacobna,  der  Apostel  II.  171,  276,  278.  III.  439;  sein  Grab 
I.  169—173,    vgl.  Klöster(armen). 

Jacotia  III;  259,  470  f. 

Jaddiis,  Hoberprieater   III.   340. 

Ja'deh  «Juo.  (Ysop?)  I.  175,  180. 

Jaffa  a.  Joppe. 

Jaihab  iusp}^  Hdble  IL  328. 

JaflAt  obLoJl  Araber   III.  106. 

Jaktheet  a.  Petra. 

JälAd  O^Jb*  III.  301. 

J&mi'a  el-Aksa,  Moschee  I.  405.   II.  87. 

Jamnia  IL  691.   III.  231  f.,  239. 

el-Jamüs  a.  Büffel. 

el-Jdnieh  juüUI  II.  349.    III.  283. 

Japhet  (Japhia,  Ya*fa,  8t  Giacorao,  —  Sapbar,  Saffra ,  Saffa) 
JH.  419,  438  ff.,  587. 

Japhet  =  Safed?   III.  587. 

Japho  a.  Joppe. 

Jarimuth  (Jarmuk)  s.  Yarmük. 

Jaspis  'I.  61. 

Jathbatb  III.  790. 

Jathir  III.  189  s.  Attfr. 

Jaulän  Q^y>»  8.  Gaulonitis. 

Jaw&bireh  *J[y&  Araber  III.  106. 

eI-J4zy  «j^ul  Araber  III.  105. 

Jeba'  «^>  drei  Orte  dieses  Namens  IL  370,  vgl.  Gibea. 

Jebal  jLo-  (Gebal,  Gebalene)  III.  31,  103  — 7. 

JebÄrit  otjL|L  Araber  t  308.  IL  649,  656. 

Jeb&ta  (GaVatha)  III.  440. 

Jebeil  J^>  Distrikt  III.  745. 

Jebeil  Hasan  I.  436. 
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Jebel  J*ä  =  Berg. 

d-Jebel  j*iL  Distrikt  III.  646  f.,  753. 

Jebel  'Ajlu'n  0_^  J^>  IL  334.   in.  761. 

Jebel  'Ar&if  en-Näkab  *SUJI  Uu\j*  I.  295,  298;  303—9,  313, 
328,  330.    11.  12.   III.  170. 

Jebel  el-Asbhab  v-^fÄ^I  I.  275. 

Jebel  'Atakah  *3Uc  I.  57,  63  f.,  67,  69,  71,  77,  91,  99,  101, 
105,  421  ff. 

Jebel  'Attarus  (j^Uc  IL  556. 

Jebel  Aweibid  Jujjä  I.  63  f.,  66  f.,  69. 

Jebel  Beyäneh  jüLo  III.  772. 

Jebel  ed-Deir  ^jjüt  J^>.  ( Kreuzberg,  Episteme)  L  155>  172  f., 
206,  239,  427. 

Jebel  Deraj  oder  Kulalah  I.  77,  101,  105. 

Jebel  Fükü'a  &**  III.  388. 

Jebel  el-Ftfrei'a  g^Üt  I.  155,  239. 

Jebel  Gharbün  0^  I.  59,  63  f.,  80. 

Jebel  el-Gbübsheh  *Aj*Jf  L  155. 

Jebel  Gbareb  I.  182. 

Jebel  Habeshy  ^^  I.  242. 

Jebel  Hattia  ^j^  (Kürün  H.,  Teil  H.),  Berg  der  Seligkei- 
ten und  Speisung  (?)  III.  457,  461,  482  ff.,  485  f.,  491, 
493,  496  f.,  556,  562,  565  f.,  575,    vgl.  Bergpredigt. 

Jebel  el-Haweit  £qJL  L  142,  182. 

Jebel  Heish  J**j»  III.  609,  612,  614. 

Jebel  el-Helal  JJAJL  (Gebelbelei)  I.  306,  315,  440  f. 

Jebel  Hümmam  A?  und  warme  Schwefelquellen  I.  101,  106, 
111—14,  116. 

Jebel  el-Humr^.  I.  155,  183. 

Jebel  Ikkrimm   fj=>\  I.  305  f>,  329,  438. 

Jebel  el-Ithm  ^t  I.  287.  . 

Jebel  Jil'ad  8.  Gilead. 

Jebel  Kätherin  oder  St.  Katharina,  Spitze  des  Sinai  T.  147, 
155,  165  f.,  169,  171,  173,  178  —  84,  194,  197,  239,  241, 
247,  331,  427  f. 

Jebel  Kulalah  8.  J.  Deraj. 

Jebel  Libnan  s.  Libanon. 
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Jebel  MAr  Elyas  Kurnol  s.  Carmel. 
Jebel  el-Mukattem  I.  39,  59  f. ,  62. 
Jebel  Musa  ^ja  d*&»9  höchste  Spitze  des  Sinai  I.  139,  147, 

156,  165  —  74,  179  ff.,  183  f.,  197,  259,  427  f. 
Jebel  Neby  Harun  8.  Hör. 
Jebel  en-Nüsariyeh  III.  754. 
Jebel  Osha'  s.  Gilead. 
Jebel  es-Salt  s.  Gilead. 
Jebel  Serbai  Jby*  (=  Sinai?)  I.  112,  124,  129,  139  f.,  142, 

173,  182,  192  ff.,  196,  207,  210,  246;    früher  Wallfahrtsort 

I.  194;    Inschriften  daselbst  I.  431. 
Jebel  es-Seru  ^*J!  oder  es-Surey  ^^Jt  I.  155,  183« 
Jebel  esh-Sha'feh  *«*äJt  I.  287. 
Jebel  esh-Sheikh  g*£JI  &+>.  Proyins  III.  611,  748;  der  Berg, 

vgl.  Hermon. 
Jebel  Sberafeh  Äityä  I.  260. 
Jebel  esh-SherAh  «tyül  I."  287. 
Jebel  Sülsdl  Zeit  cvjj  J^aLp  I.  155. 
Jebel  es-Sümghy  (yU*a!t  I.  250,  252. 
Jebel    Sünnin  {JJ^a  III.  609,  623,  722  f. 
Jebel  es-Surey  s.  Jebel  es-Seru. 
jebel  es-Suweikeh  ä&j^JJ  I,  295  f, 
Jebel  Tapran  0\jjje>  I,  947. 
Jebel  eth-Thelj    s.  Hermpn. 
Jebel  et-Tih  ***»   J^>  I.  109  ff.,  113  f.,  120,  122  ff.,  130, 

182,  224  f.,  243  ff.,  247^62,  954,  256,  258- 61,  363, 

283,  296  Ä*  307  £,8*7,  338,  330  f.,  439,  441  f.  JIL  17Q; 
.     Pass  des  TJh  I.  439, 

Jebel  TiniahjuJUb  (Sümr  et-Tiniah)    I.  155,  173,  183. 
Jebel  et-Tür  ^\   J^>    (=  Sinai)   I.  156,  197,  219,  222, 

s.  ausser  Sinai  auch  Garizim  und  Oelberg. 
Jebel  Wardau  0toj3  I.  105. 
Jebel  Wütih  «Lbj  I.  111,  120,  122  f.,  129. 
J«bel  ez-Zebir  ^\  I.  136,  144,  182. 
Jebel  Zeitün  s.  Oelberg. 
Jebeliyeh  *JL>   d.  i.  Bergbewohner  (Benu  SAUh,  Lakhmiyio), 

Leibeigene  des   Sinaiklosters   I.   148,  154,  166,  177,  212, 
219,  222  ff.,  238,  434  f.    III.  93. 


Digitized  by 


Google 


Namen-  und  Sacli  -  Register«  10J.1 

Jebusiter  II.  141. 

Jedireh  SjjJo»  II.  358,  358. 

Jedoa   s.  Idhna. 

Jedür^Jc^-  8.  Gedor. 

Jehälin  ^JL^  oder  Jehäliyeb  *Jt$il  Araber  I.  308.  II.  379, 
403  f.,  417,  419,  430  f.,  436,  464  f.,  470,  703.  III.  1  —  11, 
13  fM  16,  19  f.,  33  f.,  48,  50,  84,  92  ff.,  96  f.,  104  ff.,  142, 
175,  179,  184,  192,  195  f.,  768  —  71,  773. 

Jehennam  s,  Gehenna  u.  Josapbät. 

Jebu  HL  374. 

Jehud  (?)  III.  257. 

Jelameb  II.  651.  111.  392,  399 

Jelbdu  q^I>  ä.  Gilboa. 

Jemini  =  Benjamin  IL  584. 

Jemrürab  ».^r^>-  IL  698. 

Jenbeh  **y+>-  Ruine  III.  11,  13. 

Jenfrrt  (j^iB>.  (Ginirta,  Ginum,  Bttgannjm?)  IL  315.  HL  363, 
375,  883,  885  f.,  387—92,  396,  399,  401  ff.*  406,  412, 
426,  432,  454,  471  f.,  600,  793. 

Jettnäbeh  *jlc»  IL  598,  608, 

Jepbta  IL  362. 

Jerafy,  Shelkh,  sein  Grab  HL  291. 

Jerasb  o$y>-  H.  499,  518. 

Jerasb  IL  598.   III.  557. 

Jerba  III.  383. 

Jerboa  IL  514. 

Jeremias  IL  319;    Grotte  des  Jer.  I.  387  f.    U.   169. 

Jericbo  (Eriba  LsrJ,  Wha  Ls?.)  H.  127,  141,  309,  312,  332, 
373,  375,  396,  447,  451,  463,  455,  475,  493,  498  TS. ,  509, 
511  f.  III.  8,  31  f.,  154,  301,  823  fM  514  ff.,  539,  631, 
664,  756,  758,  779,  790;  Gesebicbte  der  Stadt  IL  527, 
548  ff.  5  Spuren  der  alten  Stadt  11.  530  ffM  544—48;  Jer. 
Bistbum  IL  549;  das  beutige  Dorf  II.  523  ff.,  533,  543  f., 
551;  die  Bewohner  IL  620,  524  f.,  531,  540,  553;  Besuch 
beim  Aga  IL  516  —  19;  das  Kastell  11.  518,  525,  533,  543  ff., 
551,  553,  560,  frühere  Kastelle  III.  548;  Umgebungen  IL 
522  f.,  530  f.,  533  ff. ;  Wüste  bei  Jer.  IL  472;  Ebene  bei 
Jer.  IL  328,  489,  514,  519  —  23,  531,  536  ff.,  540  ff.,  553. 
III.  159  f.;  Fruchtbarkeit  derselben  und  der  Gärten  (vgl. 
Rose)  IL  524,  531,  536  —  42;  Klima  IL  516,  518,  523, 
526  f.,   532,  536.    HL  514;    Gewässer  IL  525—30,  534;. 
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Wasserbehaltniss  II.  517  ff.,  529,  544  f.,  562  f.;  Wasserlei- 
tungen bei  Jericho  II.  515,  530,  535,  541  f.,  544,  551,  553, 
559;    Begräbnissplätze   II.  544,  561. 

Jerid  I.  407. 

Jeriuucha  s.  Yarmük. 

Jerobeam  II.  343.    III.  306,  338,  626. 

Jerusalem  (el-Kuds  (jWJüüty  Beit  el-Mükdis  oa*er  Mükaddis  v^>~o 
UmXSÜ9  Aurashalim  ^JLä^I,  Aelia)  1.366.  11.12,  239- 
Reise  hierher  und  Verfolgung  des  Zweckes  I.  1,  377  ff.;  407  f., 
413  f.  IL  6,  9  f.,  11  f.,  314  —  17,  322,  568;  Anblick  und 
Eindruck  der  Stadt  I.  365,  367,  391,  400.  IL  43,  570.  HL 
291  f.;  Charakter  der  Stadt  I.  369  f.,  407;  allgemeine  Topo- 
graphie IL  12  — 17,  nach  Josephus  IL  45  ff.;  Umgebung 
und  Boden   I.  407  f.  IL  16  f.,  124  ff.,  303;    Klima  IL  305 

—  9;  Bewohner  und  Verkehr  mit  ihnen  I.  407  —  10.  11.288, 
291 — 94;    Verschiedenheit  derselben  nach  Religionen  IL  294 

—  301.  III.  737  u.  d.f.;  Klöster  (vgl.)  III.  378,  438,  741, 
749;  Fabriken  und  Handel  IL  303  ff.;  Verhikniss  «nr  ägypt 
Regierung  IL  288  —  9t,  301  ff.,  vgl.  Muh.  Air;  Garnison  IL  t 
290;  Citadelle  L  405  f.,  s.  Hippicus;  die  Berge  s.  in  besonder« 
«Artikel;  Gewässer  IL  124  —  169;  Gräber  und  Grab  müh  ler  IL 
169—194;  die  alte  und  neue  Stadt  1.  379,  400.  IL  24,  46-* 
49,  110,  741  f.  III.  345;  Stadtmauern  1.  379,  383  -88,  392 
—95,  407.  IL  16—19,  21,  23  —  26,  29  ff.,  60  f.,  74,  80, 
95,  118,  149,  155,  197,  205,  318;  nach  Josephus  IL  46  — 
49,  51  f.,  107;  erste  Mauer  IL  98,  100  —  103,  107;  zweite 
Mauer  IL  103—6,  116,  135,  272  —  75;  dritte  Mauer  (des 
Agrippa)  1.  400.  (IL  49,  70,  99,  102,  107  —  10,  115  f., 
188  f.,  191,  272,  274;  Mauern  Hadrian's  und  des  Mittelal- 
ters IL  110  —  15,  121  f.;  Wiederaufbau  im  16.  Jahrh.  IL  17, 
124,  267,  395,  614;  Stadttheile  IL  46  ff.,  92  f.,  100,  102  ff., 
115,  742;  Stadtviertel  IL  293,  christliches  und  muhammed. 
I.  408.  IL  293,  judisches  I.  379,  395,  404.  IL  24,293,  298; 
Strassen  IL  29.  III.  721 ;  Bethlehemsstr.  11.44,574;  Damas- 
kusstr.  I.  399  f.  IL  319,  368;  Nabulusstr.  I.  398  f.  IL  19, 
33,  43,  183,  319,  321,  323,339,342,345,358;  Yafastrasse 
I.  396.  IL  39;  Über  d.  Tempel  vgl.  T.;  Thore  1.  400. 
IL  57,  572:  Damaskusthor  (Bab  el-'Amud)  1.387,  396,398, 
407.  IL  15,  19  f.,  26  ff,  30,  43,  104  f.,  117, 128,  181,  183, 
191,  274,  303,  309  f.,  318,  364,  570.  III.  285,  288;  gold- 
nes  Thor  (porta  aurea,  Bab  ed-Dahariyfh,  Bab  er-Rahraeh, 
Gnadenthor)   I.  386.   IL  20  f. ,  30,59,79,81,122;  Hebron- 
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oder  Yafathor  (Bab'el-Khülil,  Thor  von  Bethlehem  oder  PiK 
gertbor)  I.  365  ff.,  379,  387,  396  f„  400,  405,  407.  IL 
16  f.,  19,  94  f.,  108,  119,  123,  130  f.,  133  ff.,  375,  574. 
111.  288;  Herodesthor  (Bab  ez-Zahary)  II.  20  ff.,  30,  121, 
133;  Mistthor  (Bab  el-Mugharibeh  j  II.  25,  30,  116  ff.,  119, 
121,  123;  Stephansthor  (Bab  el-Sübat  oder  Bab  Sitty  Meryam) 

I.  386,  388,  393,  398.  II.  17,  19  f.,  29  f.,  34,  59,  74,  116, 
121,  133,  137,  194,  309,  318,  ,570;  Zionthor  (Bab  en-Neby 
Daud)  I.  383,  395,  400,  404.   II.  30;  —   alte  Thore  I.  50. 

II.  115:  das  alte  Thor  11.  116;  Brunnenthor  II.  116  f.; 
Eckthor  II.  116;  Thor  Ephraim  (Benjamin)  II.  117,  121; 
Essenerthor  II.  48,  100,  116  ff.;  Fischthor  IL  116,  118; 
Thor  von  Gennath  IL  49,  103,  116  f.,  272 ;  Mistthor  s.  oben ; 
Thor  gegen  Morgen  und  Rathsthor  (Kerkerthor)  IL  116; 
Rossthor  IL  116,  118;  Schafthor  IL  116,  136  f.,  158  f.; 
Thalthor  IL  116  ff.,  166.  HL  240;  Wasserthor  IL  116,118, 
123;  —  Thore  des  Mittelalters:  Thor  David's  (Bab  el-Mihrab) 
IL  119,  123;  goldnes  Thor  s.  oben;  Thor  Josaphat  (Bab 
es-Stfbat  oder  el-Üsbat)  IL  119,  121;  Thor  des  Lazarus  IL 
124;  Mistthor  (porta  Tecuitis?)  %  oben;  St.  Stephansthor 
(Thor  Ephraim,  des  Benjamin,  Bäb  'Amud  el-Ghurab,  el- 
'Amud  IL  121;  Thor  des  Walkerfeides  (judieiaria,  Serb)  IL 
119;  Zionthor  (Bab  Sabyan,  David  st  hör)  IL  123  f.  —  Geschickte 
der  Stadt :  Jerusalem  ursprünglich  in  Benjamin  II.  141 ;  Zer- 
störung unter  Titus  (vgl.)  I.  394.  IL  195  —  98.  III.  517, 
519,  627,  726;  Jerus.  unter  Hadrian  (Aelia)  I.  394.  IL  78, 
94,  110,  119,  175,  198  —  205,  270  ff.,  672,  682.  III.  336; 
bis  und  unter  Constantin  IL  206—16;  Justinian  IL  226  — 
29;  Perser  IL  234-36;  Muhammedaner  (vgl.)  I.  399.  IL 
82  f.,  237  f.  HL  118*  7.  bis  9.  Jahrh.  IL  237  —  44;  ägypt. 
Dynastie  IL  244  —  50.  III.  590;  Turkmanen  IL  257  —  61, 
6i4;  Kreuzzüge  (vgl.)  und  spätere  Zeit  IL  83  f.,  94»  113, 
125,  262  —  68.   III.  702;  Königreich  Jerus.  IL  84,  113,  265. 

III.  649,  729;  Saladin  (vgl.)  IL  86;  Mönche,  Wallfahrten, 
Reliquien  IL  1,  217  —  21,  230  —  33,  250  —  56;  theolog. 
Streitigkeiten  IL  222  —  28;  Concil  unter  Constantin  IL  210; 
Synode  i.  J.  415.  IL  223,  i.  J.  536.  IL  205,  227,549,644, 
677.  III.  131,  254,  347,  376,  792;  Jerus.  Patriarchat  1.  208. 
IL  221  f.,  678.  III.  117,  264,  435  f.,  674,  728;  ^heutige 
Patriarchen  I.  403.  II.  298.  III.  740  ff.,  747 ;  Provinz  Jerus. 
IL  289,  600.  III.  301;  Pest  in  Jerus.  s.  Pest;  Abschied 
von  Jerus.  III.  291  f. 
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Jesatas,   Ort  «eiuer  Zersägung  I.  884.  tf.  147. 

Jesreel   (Esdrelo»,   Esdraeia,   Stradela,   Pamm  Gerimia)  = 

Zer io  0^  (Zaraeia)  IL  342.   III.  391—99,  401  f.,  404, 

408,  412,  414,  432,  458,  460,  471,  489,  793 ;   Ebene  Jcsr. 

s    Esdraelon ;    Quelle  J.  HL  395  f.    •.  'Ain  Jatöd ;    Thal   J. 

III.  395  f.,  402  ff.,  406  —  9,  416  f.,  458,  461,  472. 
Jesse  n.  706. 

Jesus  Justus ,   Bischof  IL  678. 
Jetliro  I.  196.   II!.  483 ,   vgl.  Wady  Shu'eib. 
Jezirat  el-  Yehudiyeh  (Judeninsel)  I.  79. 
Jezirat  Far'dn  s.  el-Kurey.  . 

Jezzar,  Pascha  von  >Akka  III.  361,  381,  511,  709. 
Jeizin  tfj*-  III.  607,  612,  655. 
el-Jib  v-aaII  s.  Gahaon. 
Jibia  L^>  (Geeb?  Gebim?)  HL  298. 
Jifna  Uft^.  s.  Gophoa, 
Jifneh  IL  337. 
Jiljilia  ^U^Jb-  s.  Gilga^ 
Jüjülek  aIji^JL^  a.  Gilgal« 
Ji*  rio  ^.j^r  IL  598. 
Jf»H  ^>  (Gfanso)  IH.  239,  270  f.,  279. 
el-Jrah  J&  (Giscala,  Gush  Halab)  HL  585,  638-41. 
Jisr  Benät  Ya'köb  ^yuu  oLü  y»s>-  (Brücke  der  Töchter  Jakobs), 

Jordaobrücke  III.  154,  552,  560,   568  —  72,  575,  586,  593, 

600,  616,  623,  630  —  34;  Kastellruioen  111.  633  f.  und  Khan 

daselbst  HL  623  f.,  632,  634. 
Jisr  Bürghüs,  Litany  -  Brücke   HI.  612. 
Jisr  el-Ghüjar  y$**Jt  Bracke  III.  606,  620. 
Jisr  el-Kady,  Brücke  in.  715. 
Jisr  el-Mejämi'a  ^yoL^Vo  Brücke  II.  500. 
el-Jiyeh  *JL  (Gie,  Jee),  Dorf  III.  712. 
Joab  IL  355,  408. 
Joas  HL  226. 

Jochanan,  Rabbi  HL  520,  523. 
Jod  (i)  fällt  ans  III.  396. 
Johann  von  Ibelia  HL  729. 
Johannes  der  Evangelist  III.  333,  439. 
Johannes  der  Täufer   IL  541,  552.    III.   118,    193,    366  —  70; 
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St  JohannesUöster  (vgl  'Ain  Karim  und  Ktisr  el-Yehud)  I. 
174.  III.  290,  vgl.  auch  Jordan  und  Samaria. 

Johannes,  Bischof  tob  Jerus.  IL  221  f.,  von  Neepolis  HL  847, 
von  Tiberias  III.  521  f. 

Johannes  in  Elath  I.  281. 

Johannes,  Patriarch  von  Jerusalem  II.  226,  245. 

Johannes  Cliroaeus  I.  186,  208w 

Johannes  Eleemou,   Patr.  von  Alex.  IL  235,  247. 

Johannes  Hyrcanus  II.  695.   HL  112,  209,  341,  375. 

Johannes,  jidiscber  Führet*  III.  639. 

Jokanntsbrotbaam  (Kbarub,  Ceratooia  Siliqua)  HL  235,  272,  716. 

Johanniter  oder  Hospital iter  IL  247,  266,  312,  394,  619.  HL 
367  f.,  412,  478,  488/492,  495,  628. 

Joinville,  Prinz  von  IL  300;   Seneschal  J.  III.  629. 

Jojada,  Hohenpriester  HL  340. 

Jona«  HL  449  f.,  712  f. ,  vgl.  Halhül 

Jonathan,  Saul's  Sohn  IL  327  f.  111.  388,  400,  477;  Jonathan 
der  Makkabäer  IL  477,  643.  —   Vgl.  Targum. 

Joppe  (Jaffa,  Japho,  Yäfa  UL).L  410—14.  IL  14,  118,288, 
290,  303,  309,  346,  349,  354,  357}  304,  456,  569,  562,  621, 
627,  633  f.,  637,  648.  HL  195,  220;  226,  234  f.,  238,  240, 
244  f.,  248,  254,  256  —  61,  270,  273,  276  ff.,  280,  285, 
290,  292,  360  f.,  420,  496,  681,  749,  790  f. 

Joram  HL  109,  397. 

Jordan  (esb-Sheri'ah  «jl^äJI  d.  i.  Tränkstelle,  mit  und  ohne  el- 
Kebir  ^uXJt  „die  grosse",  auch  el-Urdun  0^M),  vgl.  Israe- 
liten I.  392.    IL  12  f.,  371,  375,  452,  455,  457,  460  —  63, 

493,  495  f.,  498  —  509.  III.  8,  120,  153  ff.,  316,  321  ff, 
394,  409,  416,  452,  458  ff,  480  f.,  510  ff,  525  —  28,  530  f., 
534  f.,  547,  552,  564-  70,  574,  686,  774,  790;  Ableitung 
des  Namens  HL  618  f.;  das  Wasser  IL  496;  Hohe,  Breite, 
Tiefe  111.  568  ff.,  grosser  nnd  kleiner  Jordan  III.  618;  Quellen 
des  J.  111.  612  —  22,  626  f.,  635,  tiefe  Lage  IL  526,  jähr- 
liches  Anschwellen  IL  502  —  6,    froheres  Bette  HL  34,  162, 

1  780,  Katarakten  HL  569  f.,  Sandbänke  HL  559,  561,  567; 
Ufer  de»  J.  IL  494  —  97,  499  —  504.  HL  559—63,  567  f.; 
Brücken  HI.  513,  526,  630,    vgl.  Jisr  Benat  Y.;    Furten  IL 

494,  496  f.,  499  —  502,  507  f.,  523.  III.  561,  567,  588; 
die  Furt  el-Ajran  (vadum  Jacob)  HL  631,  633;  jährlicher 
Zug  nach  dem  J.  I.  370;  Wallfahrten  nach  dem  Jordan  und 
Badestellen  der  Pilger  (an  d*  Taufstellen  d.  Job.?)  IL  372, 
494  f.,  497,  502,  508,  513;   Pilgerstäbe  in  d,  Jordan  getaucht 
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.  II.  405;  Kloster  an  J.  IL  511  ff.;  Gewächse  IL  494  f.; 
Jordanthal  «.  Ghe>;  Gebirge  jenseits  des  Jordan  IL  823  f., 
334,  357,  489,  493,  523.   III.  457,  755,  s.  Wasserscheide. 

Jorius,  Bischof  I.  208. 

Josaphat  L  279.  IL  416,  446,  486;  sein  angebliches  Grab 
IL  35. 

Thal  Josapbat  oder  des  Kidron  I.  366  f. ,  869,  384,  388  f., 
397  ff.,  407.  IL  11,  14  ff.,  20,  22  ff.,  26  f.,  29,  31—38, 
40  —  44,  49,  51  f.,  59,  69,  88,  102,  107— 11,  118,  121, 
124,  128,  138,  141,  145,  147,  149,  154  f.,  169  f.,  176, 
180  f.,  188,  188,  294,  298, 318,  364,  488  f.,  570;  der  N«m* 
es-Säherah  und  Jebeonam  ( Gehiane« )  IL  31  f. ;  Grabmähler 
im  Thal  Jos.  I.  393.  IL  20,  128.  III.  61 ;  Thor  Josapbat 
s.  Jerusalem.  \ 

Joseph  I.  127,  339  f.,  357,  426.  IL  730.  III.  334,  336  f.; 
sein  Grab  (Wely)  s.  Garizim;  Cisterne  und  Kh&n  HL  578  ff., 
s.  Khan  Jubb  Yüsuf. 

Joseph,   Gemahl  der  Maria,   sein  Grab  IL  173. 

Joseph,  jüd.  Convertit  HL  521,  547. 

Joseph  Karo,   Rabbi  HL  «95. 

Josepbus  IL  473  f.,  549.  111.  439  f.,  463  f.,  513,  517.  f.  „594, 
547,  639,  als  Schriftsteller  IL  53  ff.,  93  f.,  353,  450,  vgl. 
Jerusalem;   ein  anderer  Josepbus  HL  441. 

Josia  IL  343,  354.    HL  409,  414,  477. 

Josua  IL  331,  527,  564,  586  f.,  641,  700,  731.  HL  12,  260> 
275,  279  f.,  302,  306,  337,  624,  677,  700;  das  Buch  Josua 
der  Samariter  III.  359. 

Jotham  IL  347.   III.  337. 

Jubb  Jenin  III.  707. 

Jubb  Yüsuf  s.  Khan  J.  Y. 

Jubbäta  L*L>  III.  615. 

Juda,  Stamm  IL  343,  595,  641,  653;  Grenze  zwischen  Jotla 
und  Benjamin  IL  141,  511,  588  —  92,  zwischen  J,  und  Dan 
HL  226,  231 ,  zwischen  J.  und  Edom  III.  25,  46,  171,  185, 
189;  Ebene  Juda  IL  665,  700.  Hl.  218,  239;  Gebirge  J. 
L  337,  344.  IL  13,  413,  418,  422  ff.,  586  f.,  593,  700. 
HL  180,  188  ff.,  231,  237,  240,  427;  Wüste  J.  IL  431, 
447.   HL  25;   Königreich  J.  III.  109. 

Juda  Hakkadosch  III.  520;    sein  Grab  HL  442. 

Judaea  HL  116,  251,  263,  502,  598,  756  f. 

Judas  Maccabaeus  IL  692,  695,  731.   HL  275. 

el-Judeideh  *X*XÜ  HL  383,  612. 
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Juden  in  Caperoaum  III.  547,  Hebron  II.  721  ff.,  Jerusalem 
(virl.)  IL  293  ff.,  el-Jish  III.  640,  Safed  (vgl.),  Siden  HL 
698,  706,  Tyrus  IL  294,  Tiberias  Hl.  501  ff.,  518  f.,  523  f., 
598  u.  a.  Städten  Galiläa's  III.  519,  521 ,  in  Constaatinopel 
und  Salonica  IL  294,  in  SmyruaH.  294;  heilige  Orte  der 
Juden  IL  294.  III.  502  (vgl.  Pilger);  Geschichte  der  Juden 
im  ersten  Jahrhundert  IL  643.  III.  340,  726,  bis  Julian  IL 
78,  80,  198  ff.,  204,  207,217.  III.  434;  Zerstreuung  vieler, 
Aegypten  Hauptsitz  I.  41.  IL  198,  202,  730;  Idumäer  werden 
Juden  IL  695.  III.  109 ;  Juden  unter  den  Persern  IL  234  und 
Muhammed.  IL  218;  Judenverfolgung  am  1000  IL  249;  Auf« 
stand  der  Juden  im  14.  Jahrh.  HL  441 ;  Mission  zur  Bekehr 
rung  der  Juden  L  373.  IL  295;  ihr  Verhältnis«  zu  den 
Samaritern  s.  diese. 

Judenhagel  (Teil  el-Yehüd)  L  41. 

Judenkastell  s.  Küsr  el-Yehüd. 

Jufna  =  Gophna. 

el-Jughamileh  jJUlxil  Quelle  L  438. 

Julia,  Tochter  des  Augustus  HL  566. 

Julia  Domna,   Gemahlin  d.  Severus   IL  676.   111.  376. 

Julian,  Herr  von  Sidon  HL  704;  Julian,  ein  samarit.  Fuhrer 
HL  349. 

Julian  Apostata  IL  80,  204,  217.    HL  369. 

Julias   s.  Bethsaida. 

Julirevolution  HL,  751. 

Julius  Severus,  Feldherr  IL  200. 

Juneid  Ju^>  ffl.  364  f. 

Jungfrau,  Brunnen  der  Jungfrau  s.  Königsteich;  Quelle  der 
Jungfrau  bei  Nazareth  Hl.  419,  424  f.,  428,  450;  Kirche 
und  Grab  der  J.  in  Josaphat  1.  388  f.  IL  20,  34,  vgl.  Ge- 
burtsgrotte; Kapelle  der  J.  vom  Gürtel  I.  175;  Kirche  der 
J.  von  Justinian  in  Jerusalem  (  =  Moschee  el-Aksa  )  IL  80  f., 
91,  229,   in  Jericho  IL  550. 

Junot  III.  361. 

Jurf  el-Mukäwa  ^Uit  oy>  I.  62. 

Jurfa  \iy>  U.  598. 

Juseir  «***>■  IL  630  f. 

Justin  I.    I.  226. 

Justinian  II.  234.  III.  727 ;  seine  Bauten  I.  204  ff.,  207,  223, 
433  f.  IL  228  f.,  359,  512  f.,  549  f.  III.  265  f.,  320,  348  ff., 
522;   seine  Theilnahme  an  Lehrstreitigkeiten  IL  226  ff. 
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JaetMUS  Martyr  1U.  347. 

Junta**  HL  348. 

Jutta  (Yütta  L^)  IL  416  f.,  420,  422  f.,  427,  465,  724.   111. 

5,  187,  189,  192  f.,  208,  210. 
Jovenal»   Patriarch  rea  Jerusalem  11.  222  f. 

K 

el-Ka'a  gLäJJ  Ebene  I.  118,  182,  193,  246. 

Ka'a  el-Baruk  wS^Jt  gl£  I.  440. 

Ka'a  en-Nubk  Uüist  gü»  I.  289« 

Ka'abioeh  afcUXJt' Araber  IL  430  f.,  481,  558.  III.  7,  104  f., 
192. 

Kabr  Shu'eib  ^-otü  -*ä  III.  483. 

el-Kabu  ^JÜI   Dorf  IL  578,  580. 

Kades  (Barnea)  I.  186,  279,  309,  356,  415.  ÜL  6,  12/46, 
108,  147,  150,  160,  170  —  74,  186  f.,  761,  771,  789  f.  =-1 
Kadessa  (?)  IL  147.  HL  770  f.  =  'Ain  el-Weibeli  HL  53, 
101,  123,  137  —  42,  144,  146  f.,  154  — 57,  172,  187,  = 
Bora  Mispat  III.  140;    Wüste  Kades  I.  334.  IL  447. 

Kadita  LoJÖ  HL  637. 

Kady  ( Gouverneur )  HL  654,  707. 

Kaffee  bei  den  Arabern  beliebt  I.  55. 

el-Kahirah  s.  Cairo. 

Kaid  Beg  I.  60,  67. 

Kaim  Makäm,  militär.  Befehlshaber  in  Jerusalem  L  405,  408  f. 
IL  162. 

Kain  IL  706. 

Kaiphas  s.  Caiplias. 

Kairo  s.  Cairo. 

Kaisäriyeh  III.  791,  s.  Caesarea. 

Kakon ,   Kastell  IL  534  f.,  545,  551,  554. 

Kalassa  s.  Wady  el-Kürn. 

Kalawun  ü33^3  HL  249. 

Kalender  s.  Calender. 

Kam  s.  el-Ghüdhah. 

Kameele ,  im  Vergleich  mit  Dromedaren  I.  58 ;  mit  Pferden  und 
Maultbieren  I.  420,  vgl.  Reiseschnelligkeit  ;.  Verschiedenheit 
derselben  I.  353.  HL  4,  20, 199;  junge  K.  gleich  den  alten  L 
297;  ägypt.  u.  bedawinscbe  I.  60,  71,  ihre  Nahrung  1.62, 64  ff., 
73,  137.   IL  72a  1U.  52,  198,   Ausdauer  ohne  dieselbe  L  73r 
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246,  III.  7,  161  f.,  198 ff.,  Gaag  und  Besteigung-  derselbe* 
I.  64,  66,  71.  III.  198,  200,  Charakter  I.  352.  III.  199  f., 
Scharfsinn  III.  101,  200,  ihre  Nachtruhe  I.  62,  ihr  Geschrei 
III.  199,  Barbiren  derselben  111.  10,  ihr  Verlaufen  III.  180  ff., 
Zeichen  der  einzelnen  Stämme  III.  180,  ihr  Sterben  unter» 
weges  I.  62  f.,  133,  149,  226,  262,  274,  289,  349.  III.  198, 
Opfer  der  Araber  zu  ihrer  Sicherung  I.  301  f.;  Reichtbum 
der  Araber  an  Kameelen  I.  351.  III.  8;  Heerdeu  und  Kara- 
wanen von  K.  I.  30.  II.  303.  III.  199,  261,  293,  363,  ihr 
Gebrauch  beim  Wasserschöpfen  II.  632,  bei  der  Ernte  II.  520, 
zum  Transport  II.  321 ,  im  Kriege  I.  230  ;  Essen  der  Kam. 
und  ihrer  Milch  1.  221,  301 ;  Preis  der  Miethe  zur  Reise  I. 
191,  vgl.  Conrrekt;  Kameetstrassen  II.  309,  347,  351,  353  f., 
569.  III.  290,  292. 

Kämmerer  s.  Eunuch. 

Kana  UlS  (Kana)  III.  657;  Kana  im  Stamm  Asser  III.  449; 
Kana  el-Jelil  jlliL  UÜ  (das  aeutest.  Cana)  Hl.  432,  443** 
49,  657,  vgl.  Kefr  Kenna. 

Kanal,    vgl.  Nil  und  rothes  Meer. 

Kaneitar  ^txyS  Quelle  I,  144* 

Kaninchen  II.  490. 

Kandbin  ^u^Jö  (Coenobium)  Klöster  III.  745  f.,  750. 

Kanopischer  Nilarm  I.  425. 

Kaph  in  Koph  übergehend  II.  534,  653. 

Kara  III.  124. 

Karadh ,  eine  Frucht  II.  606. 

Karawanen  (vgl.  Kameele)  II.  471,  569;  Karawanenstrassen 
I.  123,  426,  435.  II.  640  f.;  die  zwischen  Aegypten  und 
Damaskus  III.  236,  250,  261,  270,  413,  417,  419,  480  f., 
487,  541,  552,  575  ff.,  631  f.,  713,  vgl.  Haj,  Mecca,  Pilger. 

Karl  der  Grosse  II.  232,  241  —  44. 

Karl  der  Kahle  II.  233. 

Karmaten ,  muhammed.  Sekte  II.  245.  III.  753  f. 

Karnak  I.  31  f. 

Karpathen  III.  735. 

Kaschmjir-Shawls  III.  598. 

Käsemacberthal  s.  Tyropoeon. 

Kasheiya ,  Kloster  III.  746. 

el-Käshüry  ^.^äIäH  und  ePEbry  <«-**!!  (  die  hebräische  ) ,  bei' 
den  Samaritern  die  Schrift  der  Juden  und  die  ihrige  111.  325  f. 

Kasimfyeh  ju*»UÜI  III.  636,   vgL  Etataerua  und  Leoutes. 
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• 
Kaspisehes  Meer,  Vertiefung  desselben  II«  466s. 
Kassr  8.  el-Kü*töL 
Katafago  UI.  421. 
Katakomben  io  Alexandria  I.  23  f. 
Katarakten  s.  Jordan  und  Nil. 
Katharina,   Sagen  nnd  Reliquien  von  ihr  1.  158,  179,  200,  209; 

St.  Katharineokl  oster  auf  dem  Sinai  1.  214 ;    aber  den  Katha- 

rinenberg  s.  Jebel  K&therin. 
Katholiken ,    armenische    UI.  748  f.  ,    griechischer    s.    Griech. , 

römische  II.  293  —  97,  300  f.   HL  421,  551,  749  ff.;   syri- 
sche Kath.  III.  746  ff.,  vgl.  Klöster. 
Kankah  ^^  III.  432;  Kaukab  el-Hawa  ^-j^l  <^y£   (Bel- 

voir,  Belvedere)  111.  412,  432,  468  ff  ,  480,  588  f.,  653. 
Kawwas  (Janitschar)  Ir  22.   II.  162. 
Kebla  der  Samariter  III.  321. 
Kedes  {Jf^Ä  Dorf  III.  622. 
Kedron  (Kidron)   1.  369,  385,  388,  390.  II.  31,  36,  38,  169. 

111.  474,  Tgl.  Josaphat;  Brücke  über  den  Kidron  II.  171. 
el-Keferein  qJ^I   IL  554. 
Kefiyeh  kJ&  L  102,  267.  II.  618.   HL  91. 
Kefr  Adan  Qbl  J*  III.  392,  399. 
Kefr  Beita  Uu  JS  UI.  323. 
Kefr  Hüneh  *y>  UI.  612. 
Kefr  Kenna  \jS  JS  (SepherCana,  zuweilen  Kina  el-Jelfl,  aber 

nicht  =  Cana  in  Galilaea)  III.  420, 443  —  49,  482,  516,  585. 
Kefr  Küd  öjä  JS  (Capbarcotica,  nicht  =  MaximianopoJis)  1U. 

889  f.,  792  f. 
Kefr  Küllin  ^03  UI.  314. 
Kefr  el-Lebad  OuUt  III.  365,  372. 
Kefr  Menda  tüüU  III.  432,  444. 
Kefr  Murr  y>  JS  IL  346.  III.  293. 
Kefr  Musr  ja*  JS  HL  461. 
Kefr  Sdba   LI*  s.  Antipatris. 

Kefr  Sabtv^l«  (Burckb.  Jxm»)  HL  450,  461,  481,  484. 
Kefr  SelwAn  0\jL  (Siloam)  Dorf  L  384  f.   IL  36,  139,  155, 

157,  309.   III.  81. 
Kefr  Som  ^yo  IL  580. 
Kefr  Urieh  tu.^\  "s.  Ceperaria. 
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Kefrah  *J*  III.  461. 

Kelielatha  111.  789. 

Kebilat  Jacob ,  Kommentar  über  d.  Prediger  III.  695  f. 

Reis  (^o  (Keiiiyeh  kk^>)  I.  351.  II.  481,  601,  603,  617, 
737.  III.  6;  ihr  Verhältuiss  zu  der  Yemen  -  Parthei  II.  601$ 
el-Keisiyeb  et-Tahta  (das  untere  Keis)  II.  617.    III.  207. 

Keisin  {jy^3  III.  364  f. 

Kemenjeh  (pers.  ft^U+J')»  musikal.  Instrument  III.  192. 

Keniseh  »^fJS  (Kirehe,  Synagoge)  III.  326. 

Kennicott  III.  355. 

Kephalonfa  I.  7. 

Kepbisos  I.  13. 

Kerak  <£/ \  k£/l\  (Kir  Moab,  Kerakka  Moab,  Cbaraka,  Cha- 
rac  Moab)  I.  392.  II.  43,  372,  393,  436  f.,  445,  465  f., 
468,  471,  484,  486,  517  f.,  723  f.,  739.  III.  9,  16,  18  f., 
28  f.,  32  f.,  40,  105,  118  —  25,  160,  352,  377,  398,  487  f., 
588  f.,  756  f.,  761,  780,  792;  bei  den  Kreuzfahrern  Petra 
deserti  (=  Petra!)  HL  132-36,  764,  767;  Bistbum  I. 
212.  III.  741,  764,  766;  Distrikt  Kerak  =  Gefilde  Moab  L 
286.  IT.  497,  535,  556.  III.  22,  31,  103  f.,  107  ff.,  135, 
140,  159  f.,  756  f.,  765,  790;  Berge  von  Kerak  III.  9,  a. 
Moab. 

Kerak  (Taricbaea)  IL  500.  III.  512  ff.,  518,  547,  557. 

Kerkerthor  s.  Jerusalem. 

el-  KerryÜt  HL  124. 

Kersenna  U»y  (Wicken)  IL  720. 

Kesla  bUT  (Cbessalon?)  IL  623. 

Kesrawftn  a\3y»&\  Distrikt  HI.  745  f. 

Khaibar  ^f>  I.  343. 

el-Khaimeh  &*Jl  HL  614. 

el-Khait  _bJi  s.  el-Huleh. 

Kbalifen  (vgl.  Muhammedaner )  IL  237—50,  256  —  60,  263  f., 
vgl.  d.  einzelnen  Wissenschaften  unter  ihnen  IL  241  ff.,  244. 

Kbamsin  I.  323,  344,  vgl.  Sirocco. 

Khan  0L>  (Art  Gasthof)  I.  75,  399.  IL  346,  413,  500,  569, 
740.  HL  235,  250  ,  409,  413,  417,  480,  541,  631  f.,  682, 
689  f.,  693,  698,  705,  708,  710,  712  f.,  716  f. 

Kb*n  el-Gbüfr  HL  716. 

Kh*n  Hüdhrür  IL  335,  561. 
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Kh*n  el-Jisr  III.  632. 

Khan  Jobb  Yüsuf  (bei  Josephs  Grab)  III.  484,  5*1,  552,  575  ff., 

586,  602,  632. 
Kban  el-Kasimfyeh  III.  685  f. 
Khan  Kbulda  UL>  QU>  III.  228,  278,  716  f. 
Khan  el-Lejjün  (s.  Legio)  HL  632. 
Khan  el-Lubban  HI.  301,  303  f.,  308  f. 
Khan  Minya  oder  Minyeh  xUl!   ^L>  (andere  Namen  s.  Hl.  541) 

=  Capernaum  III.  528,  530,  539—42,  542—49,   552  £, 

557,  575,  632  =?  Betbsaida?  III.  498,  550,  552. 
Kban  el-Musry  III.  716. 
Khan  Neby  Yünas  HI.  712  f. 
Khan  et-Tujjar  ;L?U»  qL>  III.  450  f.,  457,  460  f.,  475,  480  f., 

541,  572  f.,  632. 
Khan  Yünas  11.  638. 
Kbanzireh  »yjJ^>  II.  724.  III.  31,  39,  108,  149. 

Kharaj  (Landsteuer)  IL  302,  338,  350,  364,  575  f.,  652. 

Kharas  ,^13*  II.  598,  698. 

Kharismier  (13.  Jahrb.)  IL  113,  258,  381. 

Kharüb  s.  Johannisbrotbaum. 

Kbashm  Usdum  s.  Hajr  Usdum. 

Khatfb  cmL>  IL  402,  404,  406,  473,  494,  509,  519,  525, 

570  f.*  HL  7. 
el-Kheishüm  rj-^ß  II.  598,  623.  HL  224,  230,  239. 
Khorasan  IL  257. 
el-Khübarah  »jji  I.  440. 
Kbudeir  ßj^s>  Sheikh  1.  228  f.  , 

el-KhÜdr  ^aü  (St.  Georg-)  L  362.  HL  690,  692,   vgl.  Georg. 
el-Khülasah  »Jai&  s.  Elusa. 
Khulda  s.  Kban  Kh. 

el-KbüIil  Jwxiü  s.  Abraham,  Hebron,  Jerusalem. 
el-Kbülil  Ihn  Shihin  edh-Dhähery,   arab.  Schriftsteller  III.  249  l 
Khuneifis  ijJoJJ*  (ükneifis)  HL  399. 
el-Khuneifit  Jasu&  HL  12. 

Khtfr4ib  er-RÄm  f\J\  w^Lr>  („Ruinen  von  er-Ram")  IL  568  f. 
Khürbata  Üüy>  III.  283. 

Khürbet  en-NusArah  ^UoJt  *^>  Ruinen  1.  357. 
Kburbet  en-NÜsrAny  j>tyaJI  5uy>  HL  211. 
Khürbet  es-Sümrah  «j+aoJI  *4j£>  HL  514. 
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Khürbet .  WAdy*  el-lnitt  HL  53Q, 

KaäreitAn  0>^    Dorf  uo4  Höhle    (=  Aduliam?)   L  894, 

398 f.,  409. 
Khürsah  'u*^  HL  210; 
el-fchuwerlifeh  ääJÜ^Ü  L  344  f.    HF.  210. 
el-Küzneh  jüjji  (d.  i.  „der  Schutz)  io  WädyMüsa  HL  65  ff., 

70,  73,  75,  78  f.,  83,  86  ff.,  769. 
Kihleh  1.  401,  418. 
Kidron  «.  Kedroo. 
Kineh  *S3  (?)  X,  37. 

Kinnbacken,  vgl.  Simsen. 

Kir  Moab  s.  Kerak. 

Kirchenbücher  111.  738  f. ,  744,  746. 
| Kirchenväter  und  heil.  Orte  II.  3  f.,  6£,  Kirchen Verfassung 
der  Armenier  und  armen.  Kathol.  HL  748  f.,  der  Griechen 
und  griech.  Kathol.  I.  215.  HL  740—43,  der  Lateiner 
III.  749,  der  Maroniten  HL  744  f.,  der  Syrer  und  gyn 
Kathol.  III.  746  ff. 

Kirdhy  ^ß  Pflanee  I.  187. 

Kireath  Jearim  („Stadt  der  Wälder")  =?  Kuryet  eUEnabf 
IL  354,  362,  588  —  91. 

Kiroth,   vgl.  el-Kuryetein ;    K.  Hezron  HL  12. 

Kirkis,  Ruinen  HL  194. 

Kitschen  III.  699. 

Kison  (el-Mukütta'  jUll),HI.  391,  413  ff.,  426, f.,  460,470 

—  77,  791  =  Wasser  von  JMegWdo  HL  414. 
el-Kiyämeit  s*  Grob» . 

Klageort,  jüdischer  I.  393  f.   IL  217:    ,. 

Kleber,  General  I.  152;   HL  41JL«. 

Kleidung  der  Juden  und  Muhammedaner  11.44*  HL  502,  579  f., 
vgl.  Kefiyeh ,  Sandalen ,  Schleier,  Tarbash ,  Turban;  der 
Samariter  HL  353;  der  Franken  im  Orient  I.  49,  56  f.,  vgl. 
Frauen;  Kleiderausbreiten  IL  383. 

Kleinasier  unter  den  Seldschuken  IL  257  f. 

Klima  in  Aegypten  I.  25  f.,  28,  36  f.,  63,  65,  68,  in  Arabien 
I.  98,  171,  180  f.,  194  f.,  241,  245,  252,  292,  301,  323  ff., 
in  Griechenland  I.  13  ff.,  in  Palästina  ( vgl.  Jericho )  iL  305 

—  9,  416,  420,  445,  451,  453,  49%  506,  597,  358,  702. 
Hl.  3,  18,  39,  43  f.,  49,  52,  101,  217  f.,  223,  229  f.,  242, 
256,  287,  428,  453,  490  f.,  514  f.,  545,  560  f.,  565,  499. 

Klippen  s.  Ghör ,    todtes  Meer.     - 

III.  65 
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Kloster  in  Palastina  (vgl.  Mönche)  11.229,  297  f.,  800  f.  HI. 
706,  716,  749  f.,  Tgl.  Jobannes  d.  T.,  Jordan,  Libanon, 
die  Artikel  unter  Mar,  Nazaretb,  Sinai ,  Tabor;  Kloster  in 
Jerusalem  (vgl.  Jerusalem  ):  das  armenische  Kloster  (=  Haus 
d.  Caipbas)  I.  380,  403.  II.  10,  24,  293,  299,  377,  mit  d. 
St.  Jacobuskirclie  11.  10,  299;  KI.  der  Abyssioier  II.  299;  grie- 
chische Klöster  1.  411.  II.  298;  Kloster  der  jacob.  Syrer  II. 
299;  koptisches  Kl.  (es-Sultan)  I.  397.  II.  135,  299;  latei- 
nisches Kl.  (St.  Salvator)  I.  402.  II.  4,  10,  24,  26,  29,  114, 
126,  293,  295  —  301.  —  Prämonstratenserkloster  11.  360; 
Nonnenklöster  11.  247,  298  f.,  311  f.,  542.  111.  750;  klöster- 
liche Ueberlieferung  (  vgl.  Legenden  und  Ueberlieff.)  1.  184  ff. 
195,  389  ff.  II.  1  —  5,  7  ff.,  27,  133,  187,  173,  220  f., 
314  f.,  342,  345,  361,  363,  384,  447.  III.  236,  246,  281  f., 
405  f.,  422  —  25,  445  f. ,  449,  551 ;  Wertb  derselben  II.  6  f. 
in  Vergleich  mit  der  biblischen  (vgl.  Bibel)   1.  172. 

Kohlen  von  Kairo  nach  Suez  transportirt  I.  57,  226,  vgl* 
Holzkohlen. 

Kolonos   I.   13. 

Koloquintenpflanze  (Cucumis  coloeynthus,  Handhai  JJoIs*- )  1.  135. 

Kolzum  r^l5  (Klysma)  I.  73,  76,  78,  421,  433;  Kirche  des 
Athanasius  daselbst  I.  433,   vgl.  Teil.  K. 

Komeh,  unser  Bedienter  I.  55  f.,  137,  192,  238.  II.  375,  496. 
III.  29,  95,  195,  202,  241,  285. 

KÖnigsteicb  ( =  Marienbrunnen  oder  Brunnen  d.  Jungfrau,  9Ain 
um  ed-Deraj  -y\S\  f\  efcß  d.  i.  „Mutter  der  Stufen"  = 
Teich  des  Salomo)  I.  384.  IL  36,  101  f.,  118,  145  f.,  148 
—  59,  161,  zuweilen  Brunnen  Siloam  genannt  1.385;  Hypo- 
thesen über  denselben  II.  148;  Verhältniss  desselben  zu  Siloam 
II.  146,  148  —  59,    zu  Bethesda  II.  159. 

Königsthal  (Thal  Schaveh)   II.  31. 

Konstantinopel  s.  Const. 

Kopten  (vgl.  Klöster)  II.  299,  mit  Muhammedanern  vermischt 
I.  85. 

Korfu  I.  5  f. 

Korintb,  Isthmus    I.  7. 

Körte,  Reisender  II.  270  f.  III.  438. 

Krabben   I.  260. 

Krebse  (  Schrimp )  I.  260  f. 

Kreta  1.  18  ff. 

Kreuz  Christi  (vgl.  Grab),  Auffindung  desselben  II.  211  ff., 
269,  277,  281  f.,  287,    Schicksale  desselben  II.  234,  236 
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III.   489,   493  f.,  522,    vgl.  Crucifix;    Kreuzeszeichen  4er 
Araber  I.  301  f. 

Kreuzberg  s.  Jebel  ed-Deir. 

Kreuzfahrer  in  Palästina  II.  83  ff.,  94,  111,  262  —  66,  409, 
499,  540  ff.,  626,  646,  733.  III.  191,  244  f.,  266  f.,  351, 
435,  487—96,  628  ff.,  650  ff.,  679  ff.,  702  ff.,  727  —  30, 
Laster  unter  ihnen  III.  351,  ihre  Unkunde  in  hibl.  Geogra- 
phie III.  119,  124,  132,  282,  431,  766;  Vorbereitung  der 
Kreuzzöge  II.  259  ff. ;  Krenzzüge  in  Beziehung  auf  Arabien 
111.  118—122  und  Afrika  II.  259  f. 

Kreuzigung  Christi,  angebliche  Lokalität  I«  387,  389  f.,  vgl. 
Golgatha. 

Krith  s.  Crith  und  Wady  el-Kelt. 

Krokodil -Seen  ( el-Memlah ,  Temseh)  1.  81  f.,  424. 

Kubab  vLjäM  s.  Beit  K. 

Kübalan  0Uö   Dorf  111.  311. 

Kiibatiyeh  **bUS  (Cabaat)  111.  384,  389,  454. 

Kubbet  el-Baul  '  JjJt  xö  III.  179. 

Kubbet  Rähil  (RahePs  Grab)  1.  363  f.  II.  6,  359,  377,  574, 
584  —  88. 

Kubbet  es-Sükhrah  «y£UaJt  xo  („Kuppel  des  Felsens")  die 
grosse  Moschee  1.  405.   II.  160,  Tgl.  Moschee. 

el-Kubeibeh  jua*&I  (  Emmaus  der  Mönche )  IL  583,  659  ff,,  691. 
III.  277,  28L 

el-Kubeiby  IL  581. 

el-Kudeirah  «yJüüt  II.  325,  330,  332. 

Kudeirat  ol^JüÜt  Araber  III.  182. 

Kudna  UOtf  Dorf  IL  612,  623,  675. 

el-Kuds  8.  Jerusalem. 

Kufeir  ^  II.  653.    III.  383.  \ 

Kufische  Schrift  s.  Cuf. 

Kvifrab  III.  230. 

Kugel,  geflügelte,    mit  Schlangen,   ägypt.  Symbol  I.  127. 

el-Kül'ah  ÄjtXäJt  „das  Kastell "  HL  320  s.  Garizim. 

Kül'at  Banias  LrLoL  &dd  (Gal  el-Banias,  früher  K.  es-Subei- 
beb )  III.  608,  617,  623. 

Kül'at  el-Burak  I.  362. 

Kül'at  Ibn  Ma'an  =  Irbid. 

KÜPat  er-RubÜd  qk^JI  **&  II.  334  f. 

05  * 
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Käl'at  esh-Sbükff  s.  Belfort. 

Kül'at  es-Subeibeb  juaaaoJ!   iUli  a.  K.  Bdniäs. 

Kulalah  s.  Jebel  Deraj. 

Küleh  *Jy>  III.  239. 

Kuleib  Hauran  0^>>-  w^  („Hündchen  von  H.",  Alsadamum) 

III.  599  f. 
el-Küli  (Aleali)  II.  442. 

Kulonieh  jui^lS  (Colonia?)  II.  14,  364,  578,  581.   III.  791. 
Kulüodia  LjoJlä  11.  353,  358,  566. 
KulÜDiaweb  sj^SÜ  Hl.  260. 
Kulzum  s.  Rolzum. 
Kümieb  t+AjS  III.  399,  460  f. 
Kundschafter  nach  Kanaan  I.  356.    III.  171,  173. 
Kuneitirah  *Ja+tä\  II.  512.    III.  616,  623. 
Kunst  s.  Wissenschaft. 
Kuntar,  ein  Maass  II.  464. 
Kupferminen  in  Wady  en-Nüsb  I.  242. 
el-Kürah  ^yCJt  Distrikt  III.  725. 
Kiratiyeh  **j1y>  II.  630  f. 
Kürawa  l3(J  Dorf  III.  299. 
Kürbisse  III.  563. 
el-Kurey  ^yüt  oder  el-Kureiyeh  xüilt  d»  i.  Dorf,   Ruinen,  bei 

den  Arabern  Jezirat  Far'dn  (Pharaos  Insel)   I.  263,  265  f., 

277,  280. 
Ktfriyüt  o^y>  (Coreae?)  HI.  301. 
Kurmul  ^*S  s.  Carmel. 

Kirn  el-Heraar  ^UiL  Qj3  („Eselsborn")   Distrikt  II.  500. 
Küm  Sürtübeh  »Joya  Qy    Berg  II.  497,  535,  554,  559  f. 

HI.  323. 
Kurnub  ^Sf  (Thamar,  Thamara)  III.  178  f.,  185  ff. 
Kurrashy  ^ty  Araber  I.  220,  222,  224,  227  f. 
Kürün  Hattfn  ^aL»>  ^3j$  d.  i.  die  Hörner  von  H.  s.  Jebel  H. 
Küruntül  J^tuyj  s.  Quarantana. 
Kuryet  el-'Enab  s^UxM  xjy»   d.  i.    Stadt  der  Weintrauken  (=r 

Kireath  Jearim  )  II.  320,  579,  581,  588  —  91.  HI.  241,  276  f., 

791$   =?  Anathoth    II.  591. 
Kuryet  Jit  v^^^o*  )uj  (Gitta?)  III.  372. 
Kuryet  es-Sa'ideh  vJu**Jt  xy  II.  580. 
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el-Kuryeteiu  0f^ß\  d.  i.  die  zwei  Städte  (Kirioth?)  III.  11  ff.,  747. 

el-Küsaby  ^^^oäJI   I.  440. 

Kusbur  j^S  II.  668,  698. 

el-Kuseir  ^AAoäit  Ruinen  III.  180. 

Kusr  ja*  d.  h.  Thurm,  Kastell  II.  697,  vgl.  ei-Küstul. 

Küsr  >Antar  IL  408. 

Küsr  el-Bedawy  «j^JuJl  yaS  I.  277,  286. 

Küsr  Far'dn,  „Pharao's  Palast"  III.  71  f. 

Küsr  Hajla  (Beir  Mar  Yöhanna  Hajla,    Kloster  des  heil.  Bierö- 

nyinus)  II.  489,  497,  509  —  14,  535. 
Küsr  Um  el-Leiinön  q^*-JU!  J  IL  468. 
Küsr  el-Yehüd  („Judenkastell")   Kloster  des  Täufers  11    497, 

501,  512  f.,  533,  550,  553,  572,  588. 
Ktissäbeh  juLoä  IL  488,  656. 
el-Küstineh  xUkwiüt   IL  624,  631. 
el-Küstül   J,kläJ!  (Castellum,  Kassr,  Küsr)    L   399.    IL  357, 

578,  580  f.,  585. 
Küta  ÜaS  (Tetrao  alcbata,   T.  Israel  itarum ,  Selav,  Selwa)  die 

Wacbteln  der  Israeliten  (?)  III.  183. 
Küza  \jjS  Dorf  III.  312. 
Kyrillos,   Erzbischof  auf  dem  Sinai  I.  214. 

L  in  d  übergehend  HL  535;  Resch  in  JLamed  11.534;  Wechsel 

you  n  und  1  III.  403. 
Laban   s.  Libnah. 
Labörde  L  53,  124,  128  f.,  135,  154,  173,  218,  256,  262.  HL 

68f.,  73  ff.,  86,  123>  128,  135,  137,  161,  769,  773,  776  f. 
Laeerta  Nilotica  (Waran)   IL  492. 
JUchis  IL  647,  653  £ ,  657,  .659,  s.  Um  Lakis. 
el-Lddikiyeh  (Laodicea)  IL  253.  HL  741. 
Lafayette  L  380. 
Lager,  arabisches  L  135.   IL  404  ff.,  430,  557  f.,  656.   HL  6 

—  10,559,564. 
Lais  s.  Dan.  • 

Lakhmiyfn  s.. Jebeliyeh. 
Landplagen.  HL  351,   vgl.  Brdbeben,  Heuschrecken,  Pest,  Un- 

.  geziefer«  . 
Lane  1.  38,  418  f.  ^ 
Lanneau,  Missionär  I.  368,  873,  393,  398  ff.,  408  f.   IL  108r 
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126,  300,  318,  336,  565.  III.  202,  242,  260,  285,  290, 
292,  791. 

Lanteh  *IaJÜ   s.  Leontes. 

Laodicea  s.  el-L&dikiyeh« 

Lasthenes  HL  251.  v 

Lateiner  s.  Katholiken. 

Lateranensisches  Concil  i.  J.  649  I.  207. 

L&trdn  rx*^^  (Castellum  s.  domus  boni  Latroois,  Gast.  Em- 
maus,  Kirche  oder  Stadt  der  Makkabäer)  11.582.  III.  239  f., 
256,  261,  277,  282,  791. 

Latrum,   Berg  I.  208. 

Laubhiittenfest  der  Samariter  III.  328. 

Lazareth  s.   Hospitäler. 

Lazarus,  sein  Grab  nebst  Kirche  und  Kloster  II.  311  f.;  Haus 
des  Laz.  und  des  reichen  Mannes  (?)  I.  387.  II.  3;  Thor 
des  Lazarus  s.  Jerusalem. 

Lea  III.  598. 

Lebben  (saure  Milcb)  II.  558,  698.   III.  201. 

Lebensmittel  in  Jerusalem  ( vgl.  Basar  )  II.  294  f.,  303  f. 

Lebhem,  Dorf  1.  441. 

Lebna  s.  Libna  und  Libooa. 

el-Lebweb,  «jJU!   Pass  I.  135  f. 

Ledergerberei  in  Jerusalem  II.  304. 

Legenden  von  Heiligen  II.  678,  682  ff. ;  Legenden,  Sagen  und 
Ueberlieferungen  (vgl.  Abendmahl,  Apostel,  el-Arba'in,  Berg* 
predigt,  Geburtsgr. ,  Georg,  Gericht,  Gesetzg.,  Grab,  Grot- 
ten, Hebron,  Helena,  Herabst. ,  Himmelf.,  Jesaias,  Jonas, 
Jordan,  Jungfrau,  Kathar.,  Klöster,  Kreuzig.,  Lazarus,  Moses, 
Nazareth,  Quarantana,  Speisung,  Verklärung,  via ,  Zachäus) ; 
aus  der  Geschichte  der  ersten  Menschen  II.  706;    Abrabam's 

I.  358  f.  II.  702,  717.  III.  321;  Lot'»  11.413;  Jakob's  M. 
631;  Joseph's  11.6.  III.  575  ff.;  Moses  I.  147,  160,  186  f., 
198,  433  f.;    der  Israeliten  II.  508  f.   III.  320  f. ;    der  Rahab 

II.  543  f ;  Simson's  II.  687  f. ;  David 's  II.  133  f.,  706;  Hiob's 
II.  219;  des  Elias  I.  170.  III.  691  f.,  des  Jooas  III.  712; 
der  Makkabäer  II.  583;  Johannes  der  Täufers  III.  367  ff; 
Christi  I.  41,  391,  401.  II.  2,  45,  122,  269,  381,  718.  III. 
423  f.,  444,  447,  466,  692;  Maria's  II.  148.  III.  421  f., 
425,  434  f.,  441  f.,  447;  der  Geschwister  in  Bethanien  II. 
310  f.;  des  Zachäus  II.  543;  des  Petrus  I.  403.  II.  3.  111. 
465,  504  f.;   des  Stepbanus  I.  402.    II.  120;   des  Hieron ymus 
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li.  514 ;  Muhammed's  I.  170.  II»  87  f. ;  Sage  von  40  Mär- 
tyrern  III.  246,  250;  vom  Sinai  I.  205;  vom  Frankenberg 
II.  394  f.;  vom  Jebel  Müsa  I.  167  f.;  von  der  Khüzneh  in 
Wädy  Müsa  III.  67;  vom  golduen  Thor  II.  122  f.;  von  der 
Quelle  in  Jesreel   III.   400  f.;    von  der  Quelle  der  Jungfrau 

II.  158;  von  Verpflanzung  der  Balsamstaude  II.  537;  von 
Sodomsäpfeln  II.  474. 

Legh,  Reisender  II.  466.   III.  90,  123,  760. 

Legio  s.  el-Lejjüo. 

Leibeigene  des  Sinaiklosters  s.  Jebeliyeb. 

el-Leja  L?UJt  I.  410,  s.  Wady  cl-Leja. 

el-Lejab  «b>0!t  III.  526,  599. 

el-Lejjün  o>?0)i  (Legio  =  Megiddo)  III.  261,  379,  387, 
391  f.,  396,  399,  402,  412  —  15,  417,  419,  432,  434,  440, 
456,  461,  474  f.,  477,  541,  632,  792  f.;  Thal  Megiddo 
(Ebene  Legio)  III.  415,  792  f. 

Lemma  s.  Libona. 

Leontes  (Litdny  j>UJlii)  III.  609  ff.,  645,  648,654  —  57,  675. 
685  ff.,  711,  713  =  el-Kasimfyeh  III.  648,  687  *=  Nabr 
Lanteh   III.  687  =?  Nähr  el-Auly?  III.  687,  711;    Brücken 

III.  610,  612,  686. 
Leontopolis  I.  41.   III.  687. 
Lerche  I.  317  f.,  332i   II.  476. 
Lesern  s.  Dan. 

Lesen  im  Orient  vernachlässigt,  besonders  bei  den  Bedawia  I. 
235,  300,  343.  II.  402,  481,  575,  719,  ausser  bei  d.  Kfaatfb 
und  Sheikh. 

Letronne  III.  34,  774  f. 

Leuke  Korne  (Mohaila)  III.  113,  115. 

Leviteostädte  (vgl.  Freistädte  und  Priesterstädte)  II.  354.  III. 
386  f.,  451,  462,  622. 

Leyden,  Bibliothek  zu  111.  356,  359. 

Libanon  „weisser  Berg"  (Jebel  Libnan  QUJ  J^>)  II.  12,438, 
602.  III.  167,  169,  222,  382,  429,  526,  602,  608  ff.,  623, 
625,648,  686  ff.,  707,  710  ff.,  715  f.,  718,  720,  722,  723  ff., 
732,  737,  743,  745,  749,  752,  754;  die  Cedern  111.  429, 
526,  703,  712,  723  f.,  732;  Klöster  auf  demselben  III.  723, 
743  ff.,  748  ff.;  alte  Tempel  daselbst  III.  724  f. 

Lib'na  (-Lebna)  II.  654. 

Libnah  (Laban)  HL  160,  789. 
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Linon*   (eULuhhau  ^\9    Lebnay  Betti-Leban,   Lecmna)   ni 

310;   Blfene  eULnbban  III.  811. 
Libysche  Wüste  I.  43. 
Licinius  odei*  Lucianos  II.  682  f. 
Liebesmahl  auf  dem  Sinai  I.  159. 
Lieder,  Missionär  I.  27,  37,  66,  418i  IU.  743, 
Lietbert,  Bischof- von  Cambray  II.  253. 
Lifta  UaJ  II.  357,  »63  £,  603. 
Linant  I.  128,  293,  436  f.  III.  123. 

Lindsaj    Lord  I    141    »28,  III.  66,  140,  J78  f.,  771. 

Linsen  II.  39.  III.  202. 

Litäny  s.  Leontes. 

Literatur  über  Palästina ^und  Jerusalem  s.  Bd.I.  vor  dem  Test; 
Lit.  der  Drusen  III.  753,    der  Rabbioen  HI.  520  f.,  595  f 
der  Samariter  III.  325  ft,  354—60.  ' 

el-Liydthineh  äJ^UL»  Araber  III.  106. 

Lod  s.  Diospolis. 

L°«r  ^'J?'.408*   londoner  Bibliothek  uttd  Polyglotte  III 

SöD,  trgh  Missionswesen.  ~  ° 

Loretto  JIL  .422. 

Lot  II   415  ff.  M.  163,  169,  755,  780f.;   «*>  Grab  IL  413. 

Lotusbaum  s.  Dom. 

el-Lubban  s.  Libona. 

Lubieh  xu^Jt  III.  443,  450,  459,  461»  481  f.,  484,  486,  49L 

Lucianus  s.  Licinius. 

LutfilHis  ftasaus ,  Feldherr  IL  683. 

Lactu»  fiassus,  P#*curaior  II.  479. 

Ludd  <aJ  8.  Diospolis. 

Ludolf,  Orientalist  III.  357,  359. 

Ludwig  der  Deutsche  II.  243. 

Ludwig  der  Fromme  II.  243. 

Ludwig  der  Heilige  IU.  436,  696,  703  f. 

Ludwig  XIV.  I.  161. 

Ludwig  Philipp  II.  301. 

LuftspiegeJung  (SerAb  vt^)  I.  67,  71,  290. 

Löge  und  Verläumdung  bei  Arabern  II.  401,  594*, 601 

eULuhham  rb*vJU|  Sheikhfamüie  II.  594. 

Luith  III.  755  f. 

Lutsor  jb31Mful,8rszeit  8*i,wr  ^pwtolgeseh.  II.  748. 

Lunten  der  Araber  I.  102,  115.   IL  473. 
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Lustgräber  HI.  789. 

Luther ,    einzelne   Ungenauigkeiten    seither   Bibelübersetzung   *• 

ilbtf,  Fuss,  Grenzen,  Retem,  Traber. 
Lycus  s.  Nähr  el-Kelb. 
Ljdda  s.  Diospolis. 
Lysa  I.  309  ff. 

in 

Ma'ao  0Lw  (Maon,  Maoniter)  I.  273,  345.  »H.  641.  III.  9, 
104,  127,  157,  192,  762,  774. 

Ma'äzjUIt  Araber  III.  84,  101,  104,  129,  190. 

Ma'äzeh  »jLw  Araber  L  229  ff. 

Mabortha  s.  Nabulus. 

Mab'ük  ^jjui\  (Mahebeug),  Quelle  L  102,  435,  440. 

Macarius,  Patriarch  II.  206,  209,  210  ff.,  281,  267;  der  spä- 
tere Bischof  I.  304,.  207. 

Machärus  II.  479.  III.  368  f. 

Ma'dad  Ol*«*  II.  324. 

Madelveus,    Bischof  von  Verdun  II.  240. 

Ma'derah  »;Jut*  III.  461. 

Madmeoa  II.  368. 

Madsüs  ^jmjmaXa  I*  182. 

Madurah  Vj<x*  (Kadessa?)  ffl.  123?  136,  147  ff.,  160,  771. 

Magare»  Giessbaoh  I.  44L 

Magdabey,  Giessbach  h  441* 

Magdala  s.  el-Mejdel. 

Magdalum  (Castrum)  III.  532. 

Magoras  (corr.  für  Tamyras??)  =  Nähr  Beirut  (?)  III.  722. 

Mahlzeiten,  orientalische  I.  158  f.  IL  335,  340,  £18,  594,  603, 
624,  634,  718  f.,  725  ff.  III.  201,  240,  430,  668  f.;  Mahlz. 
der  Araber  (vgl.  Brotb.)  III.  40  ff,  44  f.,  84;  ihre  Theil- 
nahme  an  den  unsern  (!)  II,  668,  vgl.  IB.  668, 

Mahmud,  Sultan  I,  50. 

Mailand  (Milano)  III.  184,  237. 

Ma'in  ^^uw  (Maon)  II.  416,  420^-24,  430,477.  HI.  4 f.,  14, 
16,  188,  192;   Wüste  Maon  II.  428  f. 

Maina  wHi. Mainoten  I.  7  f. 

Maisbaum  (cordia  myxa)  HI.  294,   vgL  Durah. 

Majuma,  alter  Hafen  von  Gaza  II.  640. 

Makäm  (Mukä»  yüU  ==..fttati*u>  Grab  eines  Heiligen,  vgl. 
Wely)  II.  598,  637,  639.  III.  206,  272. 
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el-Makbul  ijj&Ü  Hauptsheikh  1.  300. 

Makhrün  y}j&  s.  Burj  Beitin. 

Makeheloth  III.  789. 

Makhül  J^VÄ»  III.  187  f. 

Makkabäer  II.   740;    Grabmahl   derselben    II.   582  f.    III.  62, 

239  f.,    vgl.  Jonathan,  Judas,  Lätrdn. 
Makkeda,  Höhle  IL  610. 
Malatha  s.  el-Milh. 
Malchus  III.  102. 
el-Mälih  £Ut  J.  124.  TU.  104,  184. 

el- Malihab  tJ\X\  H.  376.   III.  184. 

Malta  I.  375.   III.  734. 

Ma'lüla  ^U*  Bisthum  III.  738,  741,  746. 

Mamapson  (Mamopsora)  III.  126. 

Mamluken  IL  267;  Mamlukengräber  in  Cairo  I.  28. 

Mamopsora  8.  Mamapson. 

Mamortha  s.  Näbulus. 

Mamre  (Hain  Mamre)  I.  356,  358  f.   IL  706,  729  f.   III.  221, 

von  Abraham's  Freund  benannt  L  356,    vgl.  Terebinthe. 
Man  s.  Manna. 

Manasse  I.  103.   III.  340;   Stamm  M.  III.  387,  409,  414,468. 
Mandeln  HL  699. 
Mangles   s.  Irby. 

Manna  (Man)  I.  122,  188  ff.,  244,  426,    vgl.  Tamariske. 
el-Mansürah  *jya±l\   Dorf  UI.  229  f.,  484  f. 
Manueli,  drei  Brüder  I.  74,  150. 
Maon  s.  Ma'in. 

Mar  Elyas,    Kloster,   s.  Carmel. 
Mär  Jirjis,  Kloster   III.  749. 
Mär  Märöu,   Heiliger  III.  745. 
MärMüsa,  Kloster  III.  747,  749. 
Mär  Säba,    Kloster  IL  38,  225,  227  f.,  234  f.,   241,  243  f., 

298,  380,  397,  408,  440,  448,  486,  488,  490,  512,  535,  572. 

IIL  26,  290.  . 
Mär  Ydhanna,  Kloster  IIL  744. 
Marah  s.  Hawärah. 

Marcian,  Kaiser  I.  204.   II.  223  f.;   Bischof  M.  II.  648. 
Marcus,  Bischof  IL  206. 
Maredin  IL  264. 

Maresa  (Marissa)  IL  625,  692  —  95,  748.   HL  209. 
Marescallia  DI.  491. 
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*«» 

Maria  (s.  Jungfrau)  III.  422,  434  f.,  441  f.;  Mari«  Magdalena 

HL  530. 
St  Maria  de  Latina ,   Kloster  und  Kirche  II.  246  f. 
Mariamne,  Gemahlin  des  Herodes  IL  98;  der  nach  ihr  benannte 

Thurm  IL  97  f.,  100,  197. 
Marianus,  Dichter  in  Rom  IL  679. 
Marienbrunnen  s.  Königsteich. 
Marissa  s.  Maresa. 

Marius  oder  Marinus,    Bischof  III.  376. 
Märkte  II.  303.  III.  481 ,    vd.  Safed  und  Sclaven. 
Marnion,   Tempel  des  IL  644  f. 
Marön  0^U  Dorf.   III.  642,  645. 

Maroniten  IL  300.    III.  421,  438,  645,  698,  744  ff.,  752  f. 
Marseille,  Handelsstadt  IL  231.  III.  706  f.;   Bisthum  III.  590  f. 
fclarshall,  Thomas  III.  357. 
Martyrion   s.  Golgatha. 

Martyrologien  und  Menologien  IL  682.  III.  264  f. 
Masada  (Sebbeh  **»)  IL  395,  436,  445,  477  ff.  HL  13,  15. 
el-Ma'shuk  lJi>ÄÄÜ  III.  664 ff.,  685. 

Masloth,  Messaloth  (rrtVoft  „Stufen,  Terrassen")  IE.  533. 
Masora  HL  520  f. 
Mas'üdy  ^jjuJA  Araber  II.  558. 
Masyad  oLyLi  oder  Masydf  JUa^  ,   Kastell  III.  754. 
Mathana  III.  790. 

Mauern,  vgl.  Jerusalem,  Sidon,  Tiberias,  Tyrus. 
Maulbeerfeigenbaum  (Sykomore)   I.   384.    IL  537,   539,  639. 

III.  235,  315,  698  f.,  711  f.,  716,  718,  721,  730,    zu  Sagen 

benutzt  I.  41.   U.  147. 
Maulkorb,    Thiere  ohne  denselben  beim  Dreschen  IL  521.   III. 

211. 
Maulthiere   1.55,  420.    IL  128,  309,  363,  365  f.,  377,  573  f. 

III.  290,  479,  561. 
Maultiertreiber  (vgl.  Mukärin)   I.   55.   IL  573  f.,  603,  657, 

698  f.    703. 
Mauodeville  I.  212.   II.  740.   III.  353. 
Maundrell  IL  5,  353,  361,  568,  741.  III.  660  ff.,  708. 
St.  Maura  I.  6  f. 

Mauromichalis ,  Mainptenfiirst  I.  8. 
Mausolus  in  Karien,    sein  Grabmahl    I.  192. 
el-Mawilib  it^Jt  Landstrich  1.  64.   III.  184. 
Mawdrid  el-HÜdhera  lj*JL  *j)y>  I.  248. 
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Maximian,  Kaiser  III.  265. 

Maximianopolis  (  Hadad  -  Rimmon ,    nicht  =   Capharcotia)  111. 

397,  792  f. 
Maximilian ,  Herzog  von  Baiern  L  414  f.  HL  421,  710. 
Maximin,  Kaiser  11.  205. 
Ma'yan  el-Jebel  Juil  q-um  Bergquelle  I.  167. 
Ma'yan  esh-Shunnär  ^Läit  ^  ( *,  Rebhubnquelle  "  >  1.  179. 
el-Mäyein  ^Ut  Brnnnen  I.  304,  307,  311. 
Meara  s.  Tyrus  am  Ende. 
Meeca  I.  418.    U.   304,  641.    HL   33;   Mecca  -  Karawanen  I. 

436,  vgl.  Haj;   Pilger  dabin  I.  72,  75,  128,  236,  283  f.  IL 

82 ;    Muhammedaner   beim    Gebet  nacb   M.  gerichtet  J.  401 ; 

Berg  bei  M.  Wallfahrtsort  I.  128,   vgl.  Balsam  und  Ka'beh. 
Medaba  III.  116. 

Medafeh  *iLx*  II.  335.  III.  643  f.,  762,   vgW  «Menzil. 
Medinab  I.  281.  II.  87. 

el-Medineh  /UjJuJ)  d.  i.  „die  Stadt",  Ruine   IH.  486. 
Meer  im  Hebr.  für  Westen  I.  418;   Weg  des  Meeres  III.  552; 

über   die   einz.  Meere    s.  kasp.,    rothes ,  mittel!.,   schwarzes, 

todtes  M.,  Tibertas;   Meerbusen  s.  Akabah,  Suez;   Meerenge 

s.  todtes  Meer  und  Tyrus;    Meerwind  in  Aegypten  =  Nerd- 

wind  I.  418. 
Megiddo  «•  Kison  und  et-Lejjün. 
Meile,  römische  I.  442;    römische  Meilensteine \*a  Palästina  II. 

613,  662.  IU.  693  £,  714, 
Meirdn  a^^   (Meirüm  r^,v  fieth.JUeron)  III.  593,  597  f., 

600,  637,  640. 
Meithelön  Q  jÜ+a  III.  381,  383. 
Mejd  el-Btfa   £LW  J^\*  IL  422,  427.  HI.  102. 
el-Mejdei  Jü^f  (Migdal,  MagdaJa,  MjgdaJ-EI )  III.  239,  529  ff,, 

532,  535  f.,  539,  541,  545,  549,  556  f„  566,  569,  571,  573, 

615  =?  RethsaidaS   1IL  550;    Ebene  el-JM.    IU.  497,  &lb$ 

529,  545. 
Mejr  ed-Din   III.  249,  251.  ,    . 

Melastoma  IL  463. 
el-Metthin  {^U\  Araber  IIL  106. 

Melek  el-'Adel,  Sultan  1)1.  467,  478,  651,  703. 
Melek  el-Ashraf ,  Sultan  IIL  681. 
Melek  el-Mu'addem,   Sultan  IL  112.   IH.  590. 
Melek  Shah ,  Sultan  iL  257  f.,  263. 
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Meleyta,  Brunnen  I.  440. 

Melisinda  II.  311,  542. 

Mellilli ,   Asphaltquelle  daselbst  III.  168. 

Melonen  I.  335,   HI.  515. 

el- Mein  lab   s.  Krokodil -Seen. 

Memnon  (Amenoph)  Statuen  desselben  1.  31,  33. 

Memnonium   I.  31,  33. 

Memphis  I.  44,  88,  425  f.  III.  82. 

Mennas ,   Patriarch  11.  227« 

Menologien  s.  Martyrol. 

Mensa  Domini  111.  532. 

Menzil  jj-^  oder  Medhäfe  (s.  Medafeb)  d.  i.  Gastzimmer  II. 
603. 

Merj  'Ayün  D^*  j*  (Ijon?)  III.  607,  611  f.,  620  f.,  645, 
648,  655. 

Merj  el-Ghurük  öj*^  g/°  („Wiese  des  Einsinkens,  über- 
schwemmte faiese")  III.  382  f. 

Merj   Ibn  'Amir  ^cLc  ^t  —  j*  s.  Esdraelon. 

Merj  Ibn  'Ömeir  ^*c  ^\     ^  III.  278. 

Merj  Rahat  II.  601. 

el-Merkab  vJyJi  Festung  III.  629. 

Merom  s.  el-Hüleh. 

Mersed \WjJt  Klippe  II.  434,  436  f.,  443,  445,  480,  484  f., 
489,  512.  III.  30. 

el-Mes'adiyeb  ÄjJm^Jt  Dorf  III.  562. 

Mesä'id  O^cL^a   Sing,  ^jju^a  Araber  I.  261. 

Meshmar,    Giessbach    1.  441. 

Mesbghürab  III.  707. 

el-Meshhad  J^Uji   (Gath  Hepher,    Gethf)  III.  449 f.,  4611 

Mesjid  (\5Wo  („Moschee")  II.  87. 

Mesjid  el-Aksa  („die  entfernteste")  IL  87. 

el-Mesmfyeh  x^^JI  (Mesmie)  II.  624,  631. 

Mesopotamien   III.  322,  336,  631,  747. 

Messias  der  Samariter  III.  320,  342. 

Metäwileh  xS^U*  (Sing.  ^SyU  Mutawaly)  muhammed.  Sekte 
III.  644  f.,  647  f.,  656,  683,  752. 

Metochia,    Landgüter  des  Sinaiklosters  I.  217. 

el-Metn  0^J\  Bezirk  III.  745. 

el-Mezra'ah  *u^Jl  (Casal  Mesra)  III.  417,  657. 
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Micha  II.  693  f. 

Michmas  s.  Mukhmas. 

Mid,  ein  Maass  II.  337. 

Midianiter  III.  406  f.,  461,  477,  760. 

Migdal  s.  el-Mejdel. 

Migdol   I.  90. 

Migron  II.  368. 

Mihrab  v^  („Gebetsnische")  I.  401.  IL  85;  el-M.  Thor, 
s.  Jerusalem. 

el-Milh  gJÜt  („Salz")  =  Molada ,  Malatha  I.  345.  III.  14, 
179  ff;,  182  —  88,  769,  771. 

Militäraushebung  s.  Aushebung. 

Militärbefehlshaber  II.  289.   III.  696,   vgl.  Kaim  Makam. 

Militärstrassen  s.  Handelsstrassen. 

Mill,  Dr.  III.  203  f. 

Mimosa  Nilotica  s.  Sümt. 

Mimosa  Sejal   s.  Seyal. 

Mimosa  unguis  cati  (Semr)   IL  441. 

Minaret  mit  Halbmonden  I.  19.  IL  319,  356,  708.  III.  238, 
248  f.,  399,  412,  501. 

Minerva,   Statuen  derselben  zu  Athen  I.  12. 

Min'in  {$*+*  IL  616. 

Minoriten  I.  402  f.  IL  296;    Minoritenkloster  IL  591. 

Minschene,   Giessbach  I.  441. 

el-Minyay  ^LoJt  L  440. 

Minyeb  s»  Khan  Minya. 

Mird  cy  IL  512. 

Miry  ^jk*  (Tribut)  III.  7. 

elJMirzab*  L^JS  Pass  III.  53,  142. 

Mischnah  111^520. 

Misilya  LL^q  III.  381,  383. 

Mispat  s.  Kades. 

Missionswesen  in  Cairo  I.  27,  in  Griechenland  I.  6,  8,  10, 
18  f.,  in  Syrien  und  Palästina  (ebenfalls  durch  die  ameri- 
kanische Gesellschaft  für  ausländische  Missionen  vgl.  Beirut)  I. 
368  f.,  373  —  77,  383,  413.  III.  203,  287,  420,  429,  724; 
Londoner  Mission  zur  Bekehrung  der  Juden  I.  373.  IL  295. 

Mistthor  s.  Jerusalem. 

Mithkah  III.  789. 

Mitraheny   I.  44.  ; 
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Mittelmeer  IT.  12  f.,  3*7,  412,  419,  556,  596.  III.  154,  223, 
227,  316,  322,  371,  378  f.,  385,  391,  393,  416  f.,  426  f., 
456  f.,  459  f.,  471  f.,  475,  514,  609,  641  f.,  647,661,670,  672, 
679,  687,  691  ff.,  696  f.,  711  f.,  715  f.,  720  f.,  725;  Höbe  im 
Vergleich  mit  dem  rotlien  und  todten  Meer  I.  423.  II.  455, 
in  Aegypten  el-Bahr  genannt  I.  417  f. ,    vgl.  Wasserscheide. 

Mizpa,   zwei  Orte  II.  361  f.,  370;   eins  =  Nebj  Samwil  (vgl.). 

Moab ,  Gebirge  II.  393,  407,  724.  III.  17,  39,  42,  44,  107  f., 
149,  188,  756,    über  das  Gefilde  M.  vgl.  Kerak. 

Moabiter  II.  416,  446,  486.   III.  128  f.,  755. 

Modern  Traveller  I.  53.  II.  11.    111.  617. 

Modestus,  Patriarch  II.  235. 

Modin  =  Soba?  II.  582  f.  III.  62  =*  Castellum  Emmaus? 
111.  239,  282. 

Moez,  Khalif  II.  245,  247. 

Mobaila  s.  Lenke  Korne. 

Mobila  III.  115. 

Mohn  I.  344. 

el-Mdjib  wc>j-J{  =  Arnon. 

Molada  s,  el-Milh. 

Molech  (Moloch)  Götze  IL  740.  III.  40. 

Mönche  (vgl.  Klöster,  Sinai)  in  Palästina  II.  218,  737  f.  III. 
749  f.;  ihre  Entstehung  in  Aegypten  1.  200;  ihre  Verbrei- 
tung von  Aegypten  nach  der  Sinaihalbinsel  I.  200  —  209, 
Syrien  und  Palästina  IL  216;  Asceten  I.  201  und  Anaobo- 
reten  L  174,  201,  208,  541,  552,  vgl.  St.  Sabas;  Thcil- 
nahme  der  Mönche  an  d.  monophys.  Streitigkeiten  IL  223  — 
28;   ihre  Proselytenmacherei  1.  380  f. 

Mönchsthal  s.  Wady  er-Rabib. 

Monconys  1.  99,  147,  160,  163,  421  f. 

Monge  I.  100» 

Mongolen  III.  267  f.,  704. 

Monophysitische  Streitigkeiten  IL  223  —  28. 

Monro  III.  403,  473,  476,  636,  642,  658  f. 

Mons  offensionis   s.  Aergerniss. 

Mons  regalis  (Montroyal  =  Shdbek)  III.  50,  59,  103—7, 
120  f.,  488,  588  f.,  765  f.  =  Carcaria?  HL  127,  398. 

Mons  scandali  s.  Aergerniss. 

Montblanc  I.  143. 

Montfort  III.  768. 

Montroyal  s.  mons  regalis. 

Moore  und  Beke  IL  455  f. 
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el-Märak  ^j+Ü  Ruinen   HL  216.      * 

Mure,  Hain  III.  336. 

Morescheth  IL  693  f. ;   Mor.  Gath  II.  694. 

Morgenstern  von  Saracenen  angebetet   I.  206. 

Moriah  I.  340.  II.  15  f.,  26  f.,  29,  41,  47,  51  f.,  90,  143,  742. 

Morin  III.  355  f. 

Morison  III.  354. 

Moschee  el-'Aksa   (Kirche   der  Jungfrau,   Darstellungskirche ) 

II.  80  —  83,    85  — 89,  229;    Gewölbe  unter   derselben    II. 

89  —  92. 
Moschee,  die  grosse,  el-Haram  (esh-SheTff),  Kubbet  es-Sukrab 

I.  365,  385  f.,  393  ff.,  404  —  7.    II.  16,  I»f.,  21,  24,  26, 

28  ff.,  35,  80,  82  ff.,  86^-89,  122,  160,  167,  169  f.,  290, 

319,  337,  350,  575,  707,  741  f.    III.  250;   identisch  mit 

der  Tempelarea   II.  57  —  70    (vgl.   Tempel),    Quelle  unter 

der  grossen  Moschee  II.  92,  159  — 163. 
Moser  III.  790. 
Moseroth  III.  140,  789. 
Moses  I.  196  ff.   II.  555  f.   III.  119,  140,  173  f.,  345;  Feh 

des  M.  I.  179,  184  f. ;   Spalte  Moses  (Shük  Müsa)   1. 179; 

Quelle  des  Moses  L  152 ,  vgl.  Heiz ,  Legenden ,  Taurat  und 

Wely  Neby  Müsa. 
Moses  Alsheikh  III.  595. 
Moses  von  Cordova  III.  595. 
Meses  Galant*  111.  595  f. 
Moses  de  Trani  III.  595. 

Moskau,   Enbiscbof  der  griech.  Kirche  daselbst  I.  215. 
el-Mu'adbdhem ,  Sultan  III.  629,  652. 
el-Mu'allakah  *5UJt  III.  716. 
el-Mudareij  g^tJuit  Vorgebirge  I.  261. 

Mudba'in  ^yuiw  I.  129. 

Mudir  ßX*  II.  400.  HL  335,  38*. 

Mu'edhdhin ,  Ausrufer  der  muhatnmed.  Gebetsstunde    IL  86. 

Mufti  L  408  ff.   IL  159,  162.   HL  203. 

el-Mughär  ;lkj\  HL  230,  484  f. 

Mugharibeh  «j;U*  Sing,    ^yw  Soldaten  I.  270;   Mugh.-Pilger 

I.  69;   el-M.  Thor  s.  Jerusalem;   Mughreby  -  Reiter  L  229. 
el-MughÜHis  ^jjixjt  IL  623. 
Mugil,  Fisch  III.  510. 
Muhammed  (vgl.  Legenden)  L  281.    II T.  117. 
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Muhammed,  Führer  auf  dem  Sinar  I.  166;  M.  einer  der  Jebatfn 
III.  20,  142,  178  f.,  196,  242, 

Muhammed  Abu  Räshid,    Sheikh   f  11/ 105. 

Muhammed  Aly  H.  654,  728.    HJ.  87,  89,  94,  98;  601,  662; 
als  Beherrscher  Aegyptens  I.  45 — 49;    Syriens  un&  Palästi- 
na^  IL  268,  302  f.,  686;    sein  Verhältnis*  zu  den"  Arabern 
.     J.  134  f.,  218,  220,  229,  231,  273,  282  f.,    vgL  Aegypten, 
Palästina,  Posten,   Reisen. 

Muhammed  Selim,  Sheikh  IL  624.  # 

Muhammedaner,  (vgl.  Araber,  Bedawin,  Christen,  Frauen,  Ge- 
bete, Jerusalem,  Kleidung,  Kreuzzüge,  Maultiertreiber,  Sala- 
din,  Sheikh);  Umgang  mit  ihnen  I.  408  f. ')  ihr  Verhalten 
gegen  Christen  I.  28,  vgl.  Franken*  Mahlueit;  Muh.  und 
ihre  Sekten  in  Syrien  III.  751  —  54,  *gk< Drusen  tfnd  Sekten; 
Muh.  in  Hebron  II.  728,  Jerusalem  (vgl,)  I.  408  f;  IL  293  f., 
626,  in  Nazaretb  III.  421,  437  fi,  in  Safed  111.  579,  582  f., 
798,  in  Sidon  III.  698,  in  Tiberias  JIL  502  f.,  in  Tyrus 
III.  675  u,  a.  Orten  IL  337.  III.  646;  Muh.  in  Palästina 
seit  der  Eroberung  desselben  II.  2,  8,  82  f.,  95,  111,  113, 
237  —  45,  418,  541  f.,  645  f.,  679  f.,  682,  734.  HI.  131  f., 
212  f.,  247  ff,  266,  350  ff.,  ä77,  437  f.,  522  f.,  628,  650  ff, 
679  ff,  702  ff.;  Zeit  der  Kreuzzüge  III.  487—96,  588-92, 
594;  Muh.  in  Afrika,  Arabien,  Spanien  II.  239.  III.  117, 
vgl.  Saracenen. 

el-Mubelleb  jJ^!  III.  142.  < 

Mühlen  IIL  538,  553,  661  f.,  710,  vgl.  Tawahin,  s.  auch 
Handmühlen. 

Muk&m  s.  Makära. 

Mukäry  ißjÜA  („Treiber«)  II.  318,  336,  351,  364,  375, 
411  f.,  416,  490,  571,  573,  603.  III.,  202,  206,  241,  261, 
270  f. ,  285,  .646,  056,  ^19. 

Mükberat  (^Ju)   esh-Sheikh  Ahmed   I.  132. 

Mukeibil  'Abu  Zettiin  0jty  j}\  ik*Ä*  „Vater  der  Oliven"  III. 
85,  87  — 98,  100. 

el-Mukeibileh  aL*a*!I  III.  392^  399. 

el-Mukbafeh  s.  Haraminteleb, 

Mukhdlid  III.  791. 

Mükbmäs  ^Uiu  (Michmas)  IL  324  £,  327  —  30,  S39,  345> 
348,  368,  566;    Pass  von  Michmas  IL  328.  * 

Mükbna  U5U  Ebene  III.  311  f.,  322  f. 

Mükhsbeib  u^-ci^U  I.  72. 

III  *  "'      '  m 
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Mükhahikeh  sjC&^U  m.  067. 

el-Mükrah  »tyuK  Bergröcken  I.  295,  297  ff.,  SOS,  305,  307  ff., 

330.  111.  52  f.,  100,  170. 
el-Mukrib  cräJt  Ebene  1.  63,  253. 
Mukrib  el-Tbna  U£M  C/SU  1.  439. 
Mukrih  el-Weberah  *^t  ^^ju  I.  63. 

el-Muktadir,  Kbalif  111.  247. 

Müktül  edb-Dbuleim  pAb))  Jäo  I.  439. 

el-Mukütta'  s.  Kison. 

el-Munettisheb  xÄJUjt  II.  391. 

el-Muutär  /kuJ!  Berg  II.  649;    el-M.,  Wely  II.  639. 

el-Muutäla'  s.  Haraminteleb. 

Münzen  von  Städten  II.  676.   III.  131,  343,  519,627;   Herab- 

setsung  des  Münzwerthes  in  Palästina -11.  302  f. 
el-Mtfrak  JijJI  I.  125,  438. 

Murbut  Ka'üd  eLWasileb  iJLot^t  *j&  &>f  I.  258. 
el-Mureikby  L^>JJt  (Roacki)  Pass  I.  123,  317,  328,  438  f., 

441. 

el-Murkhab  *\J>ß  Quelle  I.  108,  116,  118. 

d-Murussüs  (jo^t  HI.  460. 

Müsft,  Sheikh  I.  228.  III.  9. 

Muscheln  (Scbaalthiere)   1.  257,  259  ff.,    am  todten  Meer  II. 

461  f. ,  vgl.  Schnecken. 
el-Museik  <*5^~mJ!  Ruine  III.  13,  769. 
Mushalikhah  iiUJt  Araber  II.  558. 
Muikitos  II.  337,  516. 
Muslim  8.  Muhammedaner, 

Musr  el-'Atikeb  wuäjl»  j*a  =  Alt-Cairo  1/38  f. 
Mustafa,   Sheikh   (Abu  yamfn),   Gouverneur  von  Jerusalem  I. 

406  f.  II.  373,  531  ff.,  551,  554,  557  f.,  725  f.  III.  288. 
el-Mustaly,  Khalif  II.  264. 

el-Musullabeh  äJLoJI  („  das  Kreuz " )  Kloster  11.  575. 
Mutarik  et-Turk  I.  289. 
Mutawaly  s.  Metäwileh. 
Mutawelli.  II.  161,  337. 
Muteir  jth«  Sheikh  I.  228. 
Mtitegellim,  Civilgouverneur  II.  289  f.  III.  208,  287,327,  581, 

584,  601. 
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MutüHah  jJLkJr  III.  612. 

Muweilih  *JL>^t  1  284,  315,  343,  435  f.,  438.  III.  105  f.,  113, 

184. 
el-Muzeikah   *^Jf  III.  177. 

Muxeiny  jjp  Araber  I.  220  ff.,  227  ff.,  244,  255  f. 
el-Muzeiri'ah  xcy^Jt  III.  239. 

el-Muzeiri'ät  oUy^Jt  niedrige  Steinmauern  I.  316,  323. 
Myrobalanum  (Zükküm  *^5j,  Elaeagnu*  angustifolius  )  II.  516, 

537  ff.. 
Myrrhen  IIL  114. 

ar 

n  und  1  im  Hebräischen  wechselnd  III.  403. 

NAba'.gU  (el-Ghürküdeh)  Brunnen  I.  76,  98  f.,  102,  107, 121. 

Nabal  II.  422,  427,  429. 

Nabathäer  I.  211,  430  f.  III.  110  —  15,  129  f.;  Handel  der 
N.  IIT.  114  f.,  118,  130;  Saracenen  ihre  Nachkommen  I.  206. 

Naboth  JH.  397. 

Nabulas  (Neapolis,  Sichern)  I.  354,  413.  IT.  7,  16,  268;  298, 
303,  315,  342,  344,  348,  360,  499,  676,  679,  738.  IIT. 
203  f.,  244,  292  ff.,  296  —  301,  305  ff.,  307,  309,  311  ff., 
315  ff.,  321  ff.,  327,  329,  333,  335  —  38,  340,  342  —  53, 
356  ff.,  360  —  63,  372,  375  f.,  378  ff.,  385,  389  f.'  413  ff., 
488,  585,  649,  vgl.  Jerusalem  und  Samariter;  Ndbul.  = 
filabortha  (Mamortha)  III.  343  =  Scbechem  III.  185  = 
Sycbar  III.  342  ff.;  N.  Bisthum  III.  741;  Provinz  N.  IIT. 
259,  301,  335,  362;  Ebene  von  N.  (Thal  Stehern)  111.321, 
334,  363  ff. 

Nachlese  des  Getreides  IL  382,  654.   III.  9. 

Nachtigal  1.  332.  II.  516,  527.   III.  363. 

Nachtschatten  ( Bierpflanze ,  Tollapfel ,  Solanum  melongena ) 
IL  442,  475,  539.  III.  662,    vgl.  daher. 

Nahaliel  III.  790. 

Nähr  ^3  =  Fluss.  ' 

Nähr  Arsüf  (el-Haddar)    III.  258  ff.,  791. 

Nähr  el-Aujeh  (Betras)  III.  791. 

Nähr  el-Auly  s.  Bostrenus  und  Leontes. . 

Nähr  Bauids  III.  612  ff.  =  Panium    IIT.  617  f.,  621. 

Nähr  Beirut  (=Magoras?)  III.  718,  722. 
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Nähr  ed4>am«r  (  Damunis,  Tamyraa)  III.  687,  713,  714  ff.  = 
Nabr  el-Kady  III.  715. 

Nähr  Hasbeiya,  Wasser  von  Hesbon   III.  619  ff. 

Nähr  Ibrahim  (Adonis)  III.  722. 

Nähr  el-Kady  s.  Nähr  ed-Damür. 

Nähr  el-Kasimiyeh  s.  Eleutherus  und  Leontes. 

Nähr  el-Kebir  s.  Eleutherus. 

Nähr  el-Kelb  (Lyeus)  III.  722»  733,  745. 

Nähr  ei-Khurab  III.  620. 

Nähr  Lanteh  s.  Leontes. 

Nähr  Sanik  <*£u**  jp  III.  693. 

Nähr  ez-Zaberaoy  ^t/jJt  #  III.  693. 

en-Nä'imeh  ^cUIt  Dorf  III.  716. 

Nain  (Nein  ^)  III.  417  f.,  432,  451,  460  f.,  468  f.,  471. 

en-Nakürab  «^L»  III.  365,  372. 

Nakus  y^Ü  Berg  I.  182. 

NaMin  ^jOUJ  III.  239. 

Na'man  ^L^J  Fluss   III.  79L 

vu6i  s.  U(>6v.  n 

Naphoth-Dor  III.  260. 

Naphthali  III.  509,  531,  543  f.,  552,  586,  622. 

ttarcissus,  Bischof  II.  206  f. 

Nasir  Muhammed  Ibn  Kalawün,  Khalif  III.  249,  251. 

en-Näsirah  s.  Nazareth. 

NaUnu  oder  Nosbyr,  Bisehof  I.  207. 

Nathan  a»  HafthAI.     . 

Nathanael  Hl.  449. 

Nathyr  s.  Nateras. 

Nau  III.  596,  636,  642,  652,  690.  * 

eu-Nawatfr  jfh\yi\  I.  435. 

Nazarener  (en-Nusära  ^U*Jt)  III.  433. 

Nazareth  (en-Nasirah  syoüit)  I.  415.  IL  234,  298.  III.  290, 
352,  361  ff.,  386-92,  401  f.,  411,  415,  418  —  38,  440  f., 
443  —  50,  452,  454,  456  f.,  460,  472  ff.,  476,  481,  484, 
489,  519,  521,  525  f.,  536,  551,  585,  646,  745;  das  lat. 
Kloster  und  die  Verkündigungskirche  III.  420  —  23,  425, 
434  f.,  436  ff.,  446  f.,  467,  504,  749;  Wely  bei  Naz.  s. 
Neby  Ismail;  Sagen' in  Beziehung  auf  Nazareth  III.  421 — 25, 
434  f.,  466     Naz.  Bisthum  III.  410,  413,  435  f.,  466,  741; 
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Erzbisthum  HL  523.  —  Berge  von  Nazareth  111.  383,  417  — 

20,  443  f.,  479,  484,  610. 
Näzir^kU  Aufseher  eines  Distrikts  11.  346,  594. 
Neapolis  s.  Nabulus. 
Nebajoth  III.  110. 

Nebel  in  Palästina  II.  307,  309,  604,  723.   III.  182,  431,  47a 
eu-Nebk  «5^J|  III.  747,  749. 
Nebo  I.  392.    II.  555  f.  III.  790.  < 

Nebukadnezar  III.  109,  677. 

Neby  Bülus  („Prophet  Paulus«)   II.  59&   III.  223. 
en-Neby  Däüd   s.  David's  Grab  und  Jerusalem. 
Neby  Harun  s.  Hör. 
Neby  Ismail  (oder  Sa'ih  ^^w)  bei  Nazareth  HI.  420,  425,  427, 

431,  456,  461,  482,  484. 
Neby  Müsa  s.  Wely  N.  M. 
Neby  Nüh  (Noab)  II.  668,  700.   Iir.  206.        J 
Neny  Samwit  I.  392,  399.   IL  15,  32,  42,  330,  335,' 346,  349, 

351  —  54,  356—62,  364,  377,  394,  408,  566  —  69,  578  — 

81,  583,  585,  587,  590.   Hl.  255  f.,  281-^-85,  307  f.  =? 

Ramathaim  Zophim?    II.  358  ff.   HL  255  =?   Silo?   IL  120, 

315  =  Mizpa  IL  361  f.;    lateinische  Kirche  daselbst  IL  360,N 

713,  jetzt  eine  Moschee  I.  392.    11.  356  ff.,  360.  HL  238  f. 
Neby  Yehya  s.  Samaria.  '  s 

Neby  Yünas,   vgl.  Halhül  und  Wely  N.  Y. 
Necho  IL  642. 

Necropolis  von  Memphis  I.  43  f.,   von  Widy  Musa  s.  dieses. 
Nehemias  IL  116.   III.  340;    Brunnen  des  Nehem.  s.  Htob. 
Nein  s.  Nain. 

Nejm  ed-din  Eyub,  Sultan  IL  266. 
Nemela  3Uj  Pass  lIL  49  —  52,  64  f.,  100,  137,  139,  141,  154, 

773  f.,    vgl.  Sfk. 
Neocäsarea,   Concil  i.  J.  314.   HL.  347. 
Neophytus,  Prior  des  Sinaiklosters  1.  150,  152,  158,  163,  165, 

167  f.,  178  f.,  187  —  92,  215  f.,  223  f.,  236. 
Nephtoah  (s.  >Ain  Yalo)   IL  588,  591. 
Nero  HL  263,  275,  376. 
Nestorianer  in  Jerusalem  IL  300. 
Nethinim,   Tempeldiener  IL  102. 

Netopha  IL  600.  x 

Netsh  (jäJCi  s.  Bellan. 
Neu-York  I.  2,  31,  49,  407. 
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Nezib  s.  Ntfsib. 

Nicäa  II.  253,  257 ;  Concil  i.  J.  325.  II.  209,  221,  677.  III. 
376,  627,  702,  762,   i.  J.  787.   II.  240.  III.  727. 

Nicanor  III.  275. 

Nicodemus,    Haus  des  III.  236. 

Nicola  Manuell  I.  74. 

Nicolaus,  ägyptischer  Feldherr   III.  715. 

Nicolaus  I.,  Papst  II.  244. 

Nicolayson,  Missionär  I.  373,  379,  382,  396,  414.  II.  176, 
293,  378,  383.  III.  289,  579. 

Nicome^ien,    Christeaverfelgung  unter  Diocjetian   III.  265. 

Nicopolis  s.  'Amwas. 

Niebuhr  III.  361,   in  Arabien  I.  79,  127,  421  f. 

Nijid  cX^i   Dorf  IL  633. 

Nil  (el-Bahr^\Jt)  I.  25  ff.,  29  f.,  44  f.,  80,  87,  414;  Be- 
schaffenheit des  Wassers  I.  26;  Höhe  bei  Cairo  I.  423  f.; 
Bewässerung  mit  Nilwasser  I.  39  ff. ;  jährliche  Ueberschwtm- 
mungen  I.  41  ff.,  81  f.  II.  502,  504;  Nilmesser  auf  der  1. 
Roda  I.  38  f. ;  Nilfall  bei  Syene  I.  30 ;  alter  und  neuer  Kanal 
(vgl.  Bahr  Yusef)  I.  26,  96,  423  ff.;  Nilarme"  I.  26,  84, 
425,  das  Delta  1.  84  f.;  eine  Nilfahrt  I.  25  f.,  29,  37; 
Fische  im  Nil  III.  510,  545  ff.,   s.  Wasserscheide. 

NiluS  I.  203  f.,  207,  335. 

Nimrin  <^y.r*J  (Nimra,  Nimrim,  Bethnimra,  Beuamerium)  1.334, 
523,  554.    III.  32,  756;    Wasser  zu  N.  II.  523. 

Nizib,   Schlacht  bei  L  50. 

Noab,   vgl.  Neby  Nüb. 

Nob  II.  368  f.,  570.  III.  280.  . 

Nomadenleben  der  Bedawfn  und  Israeliten  I.  65,  85  ff.,  236 f.',' 
351,   Uebergang  zum  Ackerbau  I.  85  f. 

Nonnenklöster  s.  Klöster. 

Nonnus,  Mönch   II.  226  ff. 

Noraj  r  *>J   d.  i.   Dreschwalze  II.  521. 

Nordamerikanische  Seen  und  Ströme  II.  506.    III.  500. 

Notitiae,  kirchliche  I.  340.    II.  678.   IIL  117,  763  ff. 

Nubische  Sklaven  111.  207,  211,  234,  241. 

Nübk  s.  D6m. 

NÜhh^lfn  0yi^  Dorf  II.  594. 

Nükb  cajü  =  Pass.  * 

en-Nükb  oder  el-'Arküb  I.  288. 

Nükb  el-Em'az  yui}\  wüü  III.  36. 
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Ntfkb   Hawy  ^\J>  v*J  ( ,,  Windpass  "  )  oder 

Nükb  er-Rahah  *>tjli  I.  148,  198. 

Nukeia'  el-FÜI  J^t  £Üü  I.  109. 

en-Nukeirab  s^JUlt  Rücken  I.  286. 

Nükbl  JAS  (Nakl),  Festung  I.  288,  290,  293,  828  f.,  489  f., 

441  f. 
Nunkur  yLÜ  Quelle  III.  206. 
Nureddin  IU.  629,  682,  761. 
Nuris  y^ji  IU.  399,  432. 
Nusatrtyeb  äj^oJÜI    ( Ansairf jeh  ) ,    mubammed.  Sekte  III.  361, 

607,  754. 
en-Nüsära  s.  Nasarener. 
Nüsb,  Quelle  I.  129,   vgl.  Wädy  en-NÜsb. 
Nüsib  vyooi  (Nezib)  II.  598,  600,  673  f.,  752. 
Nuss  Ijbeil  J*o*t  <j*ü  III.  372. 
Nüttär  Abu  SÜmar  ^L*>  ^t  ^UoJ  I.  327,  438. 
Nüttar  el-Lukfyeh  xJOit  ^tbi  I.  345. 
eu-Nuweibi'a  £*>>Jl  I.  244,  254. 
Nuweibi'a  et-Teräbin  I.  256,  258,  260. 

O 

Obadja,   sein  Grab   I.  ß69. 

Oboda  s.  Abdeb.  ' 

Obodas   HL  111  ff. 

Obotb  UI.  790. 

Ochrida,   Erzbischof  der  giecb.  Kirche  daselbst  I.  215.     - 

'Ödheib  wu<Ac  Brunnen  1.  80. 

Odo  von  Montbeliard  III.  523. 

Oel  von  Jericho  (Zacbäusel)  II.  538  f.  III.  708;  Ricinus,  s. 
dieses 

Oelberg  L  389,  391,  407.  II.  14  f.,  33  ff.,  41  ff.,  169,  194, 
308  ff,  312  f.,  318,  349,  356  f.,  368,  394,  407,  481,  561, 
740  f.  III.  289,  598  =  Jebel  et-Tur  }J&\  J^>  IL  11,  41 
und  Jebel  Zeitün  ^y^\  J*~*  IL  41;  Hohe  desselben  IL  42  f., 
319;  Aussiebt  von  demselben  1.  391  f.  IL  42  f.,  319;  als 
Ort  der  Himmelfahrt  IL  6,  208,  283  f.;  Himmelfahrtskirche 
und  Moschee  daselbst  I.'  391.  U.  570;  Kirche  an  der  Stelle 
Jer  Ehebrecherin  IL  2;  Palmbaum,  von  dem  das  Volk  Zweige 
abbrach   IL  2. 
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Oesterreich,  Juden  von  hier  in  Palästina  IH.  ^>79. 

el-'Öjmeh  x^Ü?  I.  124,  296,  830. 

'Öjrat  el-Pöras  -^ß]  \sj£  I.  245.    . 

Oke,  ägyptisches  Gewicht  IL  576. 

Oleander   s.  Difteb*  / 

Oliven- Bäume  und  Haine  I.  348;  354,  356,  361,  363,  389,  391, 
398.  II.  16,  27,  29,  32  f.,  38,  40,  89,'  138*  308,  320,  322  f., 
331,  334,  350,  352,  356,  363,  377,  381,  385,  413,  574, 
576,  595,  597,  605,  608,  613,  629,  633  f.,  Ö39,  661,  700, 
704.  Ht.  57,  120  f.,  191,  195,  206  f.,  230,  284 f.,  238, 
285,  297,  311,  315,  317,  363,  371,  377—80,  88g,p9&4, 
412,  419,  580,  599,  645,  718. 

Olshausen  II.  741  f. 

Olympius,  Befehlshaber  11.  225« 

Olympius ,  Bischof  III.  627. 

Omar,  Khalif  I.  399.  II.  82  f.,  123,  337  f.    III.  522. 

Omar,    Vater  des  Sheikh  Dhaher   III.  52#7 

Omar  Effendi   II.  364. 

Omejaden  II.  239  ff.   III.  127.     '' 

Omri  III.  374.  ; 

On  8.  'Ain,  Shems.  • 

Onkelos    s.  Targum. 

Onomasticon  von  Eusebius  und  Hieronymus  II.  6  f.,  221,  677. 
III.  344,  767;   Textbeschaffenheit   11*  347,  353. 

Onuphrius,  Kapelle  und  Grotte  des  I.  184. 

Opfer  der  Araber   I.  301  f. 

Ophel  (Ophla)  I.  384  f.   11.  16,  27,  29,  36,  41,  48,  50  f.,  60, 

100,  102  f.,  146,  742. 
,  Ophir  I.  279.    111.  108. 

Ophla  s.  Ophel. 

Ophni  8.  Gophna. 

Opbra  in  Benjamin  II.  338. 

Opobalsam  s.  Balsam. 

Orangen  I.  28.   II.   89,  416,  716.    III, ,699, 

Oratorium -Kapelle   III.  760. 

'Öreis  Themmdn,  Grabmahl  I.  114. 
,  Orestes,  Patriarch  IL  249. 
*  el-'Örf  vJyJI  Berg  I.  141. 

Origenes,  des  BebVäischen  kündig-  II.  i3. 

Origenistisebe  Streitigkeiten  II.  2^3.* '  ' 

Ornithon  (Ornitfcopolls  )  III.  689. 

Orontes  s..  el-Asy. 
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Orsova  ilL*73ft.    . 

Qrtok  und  Ortokideu  IL  259X,  264. 

Ortsnamen  in  Palästina,  aramäische,  hebräische,  griechische, 
römische  IL  7  f.,  10  f.,  205/369  f.,  672,  660  ff.  III.  184  f., 
263  f.,  336,  374,  396,  440,  444  f.,  566  f.;  Wiederkehr  der- 
selben  Namen  I.  340.  IL  120,  315,  370,  515,  566,  623,  690. 
III.  125,  240,  260,  379  £,  398;  409,  414,  445;  535,  549, 
566;  über  beil.  Orte  vgl.  Bibel,  Juden,  Kirchenväter,  Klö- 
ster ,  Legenden.  t       ■  f  . »  . 

'Öshery^c  Baum  (Asclepias  gigantea  vel  procera)  IL  441,  467; 
Sodomsäpfel  dessen  Frucht  II.  472  —  75.  III.  26,  nicht  die 
des  Nachtschattens  IL  475. 

Osirtisen  L   I.  127. 

Osterfest  in  Jerusalem  L  864  f.,  370  —  73. 

Ostermesse  in  Jerusalem  IL  304  f.  * 

Ostindische  Dampfschiffe  I.  74  f. ;    Briefpost  von  Indien  I.  73. 

Ostjordanland  genauer  untersucht  als  dös  Westjördanland   IL  9. 

Ostwind  (Shürkiyeh),  eigentlich  Südwind,  heftiger  Sturm  I. 
343  f. ;  Ostwind  Veranlassung  der  Austrocknung  des  rothen 
Meeres  L  91—  94. 

Othman ,   Gouverneur  hr  'Akabah  I.  435. 

Otranto,  Meerenge  von  I.  5.         * 

Otto,  Bischof  von  Regensburg  IL  254.  v  > 

Oxford  I.  2.   III.  357;   Bibliothek  zu  Oxford  (IL  355  f. 


P  in  b  übergehend  IL  585. 

Padan-Aram   I.  340. 

Paganus  (Payen)  III.  121. 

Palast  Salomo's  (Palatium  Salomonis),  Tempel  Salomo's  IL  85, 
vgl.  Tempel. 

Palästina  und  Syrien  (vgl.  Aushebung,  Auslieferung,  Besteue- 
rung, Bewohner,  Christen,  Franken ,  Gastfreundschaft,  Jeru- 
salem, Klima,  Kreuzfahrer, '  MufcammedAly,  Mubammedaner, 
Pflanzen  u.  s.w.),  bisherige  Forschungen  darüber  (vgl«  Klö- 
ster, Legenden,  Ueberlieferung )  I.  1  f.,  51,  128,  212  ff. , 
219.  IL  1,-12,  89  ff.,  270  f.,  314—17,  498  f.,  602,  736 
—  39.  III.  26,  33  f.,  67,  90,  92*  122  f.,  136  f.,  154  f.,  160  U 
171,  403,  523  ff„  631  f.,  635  f.,  669,  682  f.,  705  —  9,  710  f., 
723  f.,  730  f .  u.  a. ;  Sicherheit; der  jetzigen  Reisenden  I.  49,  56, 
412.  IL  739;  Abassiden  und  Fatimiten  IL  245;  Türken  IL 
630;  Ägyptische  Herrschaft  FI.   289  ff .,  630,  724;    Unruhen 
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von  1826—30  I.  1;  Aufstand  im  Jahre  1894  IL  268,  346, 
373,  381  f.,  400,  488,  617,  624,  649,  714  f.,  729,  738  f. 
III.  295,  314,  362,  vgl:  Drusen;  Fruchtbarkeit  des  Landes 
I.  351  f.,  353  f.,  356,  361.  IL  16,  445,  452.  III.  315,  363, 
401,539,545  u.  a;  Versorgung  des  Landes  mit  Wasser  IL  124, 
127;  Berge,  Hügel  und  Ebenen  IL  651  £;  Palästina  im 
weitern  Sinne  III.  116,  762  f.,  767;  von  Dan  bis  Bersaba  L 
340.  IL  684.  III.  623,  626.  —  Pal.  prima,  seeunda,  tertia 
III.   39,   116,   124,  217,   264,  380,  410,  435,  441,.  768, 

,  763  f.,  792. 

Palatium  s.  Palast. 

Palätyrus  s.  Tyrus. 

Palma  Christi  (Ricinus)  IL  525,  539.    III.  662. 

Palmbäume  in  Arabien  I.  99  f.,  217,  256  f.,  261,  263,  266, 
269,  284,  in  Palästina  IL  441  f.,  446,  524,  537,  550,  632, 
639.  III.  37  ff.,  48,  138,  141,  235,  385,  438,  675,  758. 

Palmyra,  Inschriften  daselbst  L  211,  429. 

Pan,  Priester  des  111,  613,  627. 

Panachaikon  (Voda)  Berg  I.  7. 

Paneas  s.  Bäniäs. 

Panium,   Quelle  und  Höhle  III.  612  ff.,  627,    vgl.  Nähr  Bania*. 

Panteleemon ,  Kirche  des  I.  176,;   Kloster  des  P.  IL  512. 

Papst,  sein  Ansehen  in  Palästina  III.  742  ff.,  747  f. 

Parah,  Münze  II.  350. 

Paran  (Pharan)  Wüste  I.  428.  IL  447.  III.  160,  173,  78$; 
Thal  und  Berg  I.  428. 

Paris,   Bibliothek  und  Polyglotte  IL  87.   III.  355  f.;    vermeint- 

'     liehe  samaritische  Gemeiude  daselbst  III.  358. 

Parthenon  I.  10,  14  f. 

Parther  IL  693. 

Parvum  Gerinum  s.  Jesreel. 

Pascbalis  IL   IL  381. 

Pass,  Reisepass  (Tezkirah  s/Ou)  L  277  f.,  435.  IL  375,  635  f. 
III.  98;  Gesundheitspass  III.  290,  693,  695;  Gebirgspässe, 
vgl.  'Ain  Jidy ,  Nemela  u.  a. ;  Beschwerlichkeit  derselben  II- 
432,  438,  442  f.,  490.  III.  17,  50  ff.,  149  f.,  200,  210  f., 
274,  452,  709,  715. 

Passahfest  der  Juden  I.  368,  371.  IL  503  f.,  der  Samariter 
HL  328,  353,   vgl.  Osterfest 

Patras,  Bai,  Dorf  und  Umgebung,  Post  nach  Athen  I.  7. 

Patres  discreti  IL  296. 

Patriarchen,  vgl.  Alexandria,  Antiochien,  Jerusalem. 
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Paula  IL  101,  213,  218,  354,  380,  415,  687,  694,  754.  HL 
275  f.,  280,  331,  434,  691,  727. 

Paulinus,  Bischof  III.  674. 

Paulus,  der  Apostel  IL  682.  in.  258,  275,  678,  701;  sein 
Hauptthema  IL  278;  seine  Rede  auf  dem  Areopag  L  11  f.; 
Wohnort  seiner  Aeltern  III.  640. 

Paxton,   amerikanischer  Prediger  IL  318. 

Pechsee  auf  Trinidad  III.  785  —  88. 

Pelagius  IL  223.   III.  264. 

Pelagius,  Bischof  von  Samarien  III.  376. 

Pelikan  III.  574. 

Pella  IL  206,  276.   III.  128. 

Pelusium  I.  425;  pelusischer  Nilarm  I.  84,  425. 

Pentacomia  s.  Fendekümieh. 

Pentateuch,  vgl.  Handschriften;  Version  des  Abu  Sa'id  HL 
355  f. 

Pentedactylon  (Taygetus)  I.  8. 

Peoteliku*  I.  9,  16. 

Perser  (vgl.  Chosroes)  IL  234  ff.  III.  701;  Gebirge  Persien» 
IL  438;   Smith  daselbst  I.  1;   Sekten,   vgl.  Schiiten. 

Pcrtinax  III.  694. 

Pest.  (vgl.  Quarantaine)  in  Alexandrien  I.  412,  in  Cairo  I.  38> 
von  Kleinasien  nach  Jerusalem  1.  412  —  15.  IL  162,  304, 
572  f.,  634,  703,  727  f.  III.  195,  202,  240,  285  —  89,  66ft 
und  Yäfa  I.  412.  IL  364,  634.  III.  240,  in  Bethlehem  IL 
379,  in  Beirut  III.  719,  in  Sidon  III.  710;  Terschonung 
des  Sinaiklosters  I.  168. 

Peter  der  Einsiedler  IL  262  f. 

Peter,  Patriarch  von  Jerusalem  IL  227. 

Petra  I.  212.  IL  174  f.,  188,  225,  298,  550,  696.  III.  111  — 
15,  117,  119,  124  f.,  128  —  137,  187,  756,  760  —  67  =t 
Arce,  Arke,  Arekem,  Recem,  Rekem,  er-Rakim  IH.  132,, 
760  f.  =  el-Hijr  (?)  III.  132,  761  f.  ==?  Kerak,  vgl.  dieses; 
=  Sela,  Fels  (Jaktbeel)  III.  109,  128  ff.,  763  ==  Wady 
Müsa  III.  133  —  36,  761  f.,  765,  767;  nur  ein  Petra  anzu- 
nehmen III.  136,  763,  765  f. 

Petra  deserti   s.  Kerak. 

Peträisches  Arabien  s.  Arab. 

Petrus,  der  Apostel  IL  278.  III.  263,  464  f., 404,  549 ;  Kirche 
desselben  s.  Tiberias.  * 

Petrus,   Bischof  von  Ailah    111.762. 

Peutinger's  Tafel  I.  310,  322.  IL  555,  676,  750  f.  III.  134. 
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Pferde  I.  55.   IL  322,  362,  365  f.,  374  f.,  574,  654,  .656,  722. , 
III.  284;    ihre   Schnelligkeit  1,346*  IL   666,    im   Vergleicli 
mit  Kameelen  I.  420,    mit  Dromedaren  IL  403;'  ihr  Sterben 
uoterweges   I.  69,  83;.  .Sättel  u.  s,  w.   derselben  L   55.  11. 
365  f. ,  374  f. 

Pfingstfest  der  Samariter  HL  328«  i  * 

Pfirsiche  III.  699. 

Pflanzen  in  Arabien  and  Palästina  L  66,  137  f.,  153,  180,  24,% 
251,  268,  311  f.,  316  f.,  324,  344,  346,  351  —  54,  361.  IL 
333  f.,  441  f.,  467  f.,  472  —  75,  481—84,  491  f.,  494,  524, 
531,  536  —  42,  607.  III.  25  f.,  39,  515,  537,  699  u.  a.,  vgl. 
die  einzelnen  Artikel. 

Pflaumen  IIL  699. 

Pflug  L  346;  Pflugziehen  über  einen  Ort,  ob  auch  über  Jeru- 
salem? IL  196,   203  f. 

Pfriemkraut  s.  Bellan. 

Phaenon  IIL  756. 

Pharan,  vgl.  Faran  und  Parap.  ,  .*•.'•'' 

Pharao's-Insel  s.  el-Kurey;  Pharao's-Palast  und  Säule  HL  71  f.; 
Schatz,    von  Pharao  herrührend  s.  el-Khüzoeh. 

Pharisäer  IIL  530. 

Phasaelus,  Thurm  IL  97  f.,  100,  197;  Stadt  =  Phasellum 
IL  555. 

Phiala,  jSee  (Birket  er-Rärn)  IIL  614  ff. 

Philadelphia  (es-Salt)  IL  298.  IIL  21,  324,  411,  741;  Philad. 
(Rabbath-Ammon)   IIL  116. 

Philipp  der  Gute  von  Burgund  IIL  235. 

Philippus  IL  376,  747  ff.  IIL  376,  549;  Quelle  St.  PhiHppus 
(?  Taufwasser  des  Eunuch,   Apgsch.  8)*  IL  689.   Hl:  220. 

Philippus  der  Tetrarch  Hl.  566  f.,  614,  616,  627.  . 

St.  Philippus  ls.  el-Welejeh.        -  . 

Philister  IL  369,  607,  64f ,  648,  687,  690.  III.  225  f.,  231, 
271,  306,  402,  407. 

Philocälus,  Bischof  Hl.  627. 

Philoteria  III.  462. 

Philoxenus  oder  Xenaja  IL  '224. 

Phocas,  Kaiser  IL  234. 

Phönicier  HL  114,  431,  627,  649,  vgl.  Sidon  und  Tyrus; 
phönicische  Ebene  IIL  666,  688  f.,  692  £,  699,  710  f.,  716, 
s.  auch  Punisch.  y 

Photius,  Bischof  von  Pharan   1.  207. 

Phunon  IIL  790. 
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Piaster  I.  57.  III.  91. 

Pi-Hahirotb  I.  96. 

Pilatus  III.  345  f.  , 

Pilaw,  orientalisches  Gericht  III.  201. 

Pilger  und  Wallfahrten  nach  ^Palästina,  besonders  Jerusalem 
(vgl.  Bisantium,  Kreuzfahrer)  IL  207  f., '216,  218 ff. ,  23a 
—  33,  239  f.,  244,  246-^56,  261,  267,  343,  351 5  498 f., 
647,  736.  III.  244,  246^632,  650  ff.,  729;  heutige  Pilger, 
besonders  zum  Osterfest  I.  364,  370.  II.  298,  300,  304,  502  r 
Wallfahrten  nach  Hebron  II.  736,  nach  dem  Jordan  s.  diesen, 
nach  Nazareth  und  dem  Tabor  III.  434,  456 ,  nach  Garizim 
und  dem  Hermon  III.  328,  353,  406,  der  Juden  (s.  diese) 
nach  Rahel's  Grabe,  Jerusalem  und  Metro* n  I.  364. 11.  294  f. 
III.  597  f.,  der  Muhammedaner  zu  Sheikh  Salih's  Grabe, 
nach  Jerusalem  und  Wely  Rübin  I.  240.  II.  239.  III.  230, 
vgl.  Hai ,  Mecca ;  Vernachlässigung1  ihrer  Wall fabrtsp flicht  I. 
236;  Wallfahrten  nach  Aegypten  und  Arabien  II.  219,  nach 
SurÄbit  el-Khädim  (?)  I.  128,  nach  dem  Serbal  I.  194  und 
Sinai  I.  158,  161,  208  f.,  216  ff.;  Pilgerstrassen  dabin  I. 
329,  440.  II.  736;  Pilgerkarawanen  dahin  I.  217,  von  Ara- 
bern <Ghaftrs)   geleitet  I.  218;    Wallfahrten   durch    Handel 

.   und  Reliquien  begünstigt  II.  231  ff.;   Kirchenväter  gegen  die- 
selben als  opus  operatum  II.  219  f. 

Pilgerthor  s.  Jerusalem. 

Pinehas  III.  298,  326. 

Piräus  I.  9. 

Pisa  IL  246 ;   Kastell  der  Pisaner  s.  Hippicus. 

Piscina  interior  (P.  Probatica)  s.  Bethesda. 

Pisgä  III.  790. 

Pistacia  II.  705  s.  Fustak. 

Pittsburg    II.  715. 

Placentia,   Concil  i.  J.  1095  11.   262. 

Placidus  III.  463. 

Plataoum  (Platana)  lfl.  715  f. 

Platanusbaum  III.  570. 

Plato,    Akademie  des    I.  13. 

Pnyx  in  Athen  I.  11,  13. 

Pococke  I.  161,  422.   II.  270,  543,  741.  III.  376,  484,  497  f., 
525,  552,  657,  713. 

Polarstern  1.  67. 

Polen ,   Juden  von  hier  in  Palästina  III.  502,  579. 

Polyglotten  III.  326,  355. 


"Digifized  by 


Google 


1052  Namen-  und  Saeh  -  Register.     , 

Pompejus  IL  66,  76,  548.  III.  111,  3Ö1,  375,  410. 

Porphyreon  III.  431,  713  ff.,  717,   vgl.  Haifa. 

Porpbyrius,  Biscbof  II.  644  f. 

Porta  aurea,  judiciaria  und  Tecuiüs  s.  Jerusalem. 

Porticus  Salomonis  (Tempel)    II.  85. 

Pesten  des  Pascha  I.  70.  III.  716;  von  Cairo  nach  Damaskus 
und  Aleppo  I.  376;  von  Gaza  nach  Cairo  nnd  Alexandria 
IL  635;   Briefpost  von  Indien  I.  73.   III.  734;    wöchentliche 

-  Privatpost  von  Jerusalem  nach  Beirut  I.  376;  Schwierigkeit 
der  Correspondenz  zwischen  Jerusalem  und  Europa  I.  375  f. 

Poujoulat  IL  738. 

Praecipitium  Domini  s.  Herabstürzen. 

Praemonstratenserkloster  IL  360. 

Prediger  Salomo,   vgl.  Kehilat. 

Pride  of  India  (Indien's  Pracht),  Baum  III.  675,  711. 

Praesidium,  Station  III.  134. 

Praxylus,  Bischof  IL  222. 

Priester  (vgl.  Geistliche)  der  Samariter  III.  325  ff.;  Priesterehe 
III.  740, 742,745 ;  Priesterstädte  (vgLLevitenstädte)  III.  189,225. 

Probus  ?  Abt   IL  230. 

Procopius,  Geschichtschreiber  I.  205  f.;  „de  aedificiis  Justi- 
niaai«  IL  228. 

Prokesch  III.  376, '473  f. 

Promontorium  Album  (Ras  el-Abyad  od.  el-Beyad)  III.  641,  688, 

Propheteoschule  s.  Jericho;  prophetische  Strafreden  über  Jeru- 
salem und  Samaria  III.  374. 

Protestanten  in  Palästina  I.  373  f.   III.  750  ff. 

Prozess  der  Beduinen  I.  231  f. 

Prudhoe,  Lord  L  86  f.,  128,  297,  329,  440.  IL  403.  III.  34, 
92,  99,  142. 

Psalmen  David's,  viele  zu  Hebron  verfasst  (?)  I.  355. 

Psepfainos,   Thurm   IL  49,  98  f.,  107  f. 

Ptolemais  s.  'Akka.  , 

Ptolemäus,  Schwiegersohn  des  Jud.  Maccab.  IL  559« 

Ptolemaeus  Lathyrus  I.  32. 

Ptolemaeus  Philopator   III.  715. 

Punischer  Dialekt  in  Palästina  (das  Phönicische)   IL  3. 

Pyramiden  in  .Äegypten  I.  26,  29,  41  ff.   III.  67,  82. 

9 

Quaranta»,  (vgl.  Pest)  in  Äegypten  nnd  Griechenland  I.  4, 17 
-  21.  III.  734,  in  Palistina  III.  240,  242,  287  —  90,  421  f„ 
602  f.,  666,  693  ff.,  7l9,  721. 
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Quarantana  ( Küritntul  JJoS^S )  Versuchungsberg  IL  529  f.,  585, 

551  ff.,  557, 
Quaresmius  IL  11,  740.  III.  354,  445  f. 
Quellen,  vgl.  die  Artikel  unter  *Ain,   Asphalt,  Salz,  Schwefel, 

Tiberias;  Quellen  in  Jerusalem    II.  136 — 166.   „Versiegelte 

Quelle"  im  Hohenlied  IL  388. 
Quercus  ilex  s.  Eiche. 
Quem  in  Schottland  IL  405. 
Quiten  I.  356.  IL  716. 


R,  Unverdräoglichkeit  desselben  IL  756;  Resch  in  Laraed  tiber- 
gehend IL  534. 

-Rabba  IL  439,    s.  Areopolis. 

Rabbath-Ammon  s«  Philadelphia. 

Rabbath  Moab  IL  439,  s.  Areopolis. 

Raben  IL  489. 

Rabsake  IL  367. 

Raemses  (=  Herooflolist)  I.  87  f.   III.  788. 

Raemses  IL   I.  33. 

Räfat  olil,  IL  349,  351,  623.  III.  190  f.,  227;  zwei  Orte 
dieses  Namens  IL  370.    x 

Rdfidia  ÜJlc^  III.  364. 

Rabab  IL  543  f. ,  550. 

er-Rahah  x>\J\  Ebene  I.  72,  77,  97  ff.,  101,  105,  109,  111, 
123,  143,  169,  171,  174  f.,  185,  193,  199,  225;  Standort 
der  Israeliten  am  Sinai    1.  195. 

Rahamy  {JT)  Araber  I.  220. 

Rahel's  Grab   s.  Kubbet  Räbil. 

Raimund  von  Tripolis  III.  352,  487—95. 

Rainald,  Bischof  von  Hebron  IL  733. 

Rainald  von  Chatillon  I.  265,  282.  III.  122,  487—95. 

Rainer  Brus  III.  628.  * 

Raithou  (=Elim?)  I.  202  ff.;  Wüste  Raithou  (Tür)  I.  204. 

Raithu  s.  Rayeh. 

er-Rakib  ^S\J\  Pass  I.  345. 

er-Rakim  *4jQ\  s.  Petra. 

er-Rakineh  "*SS)J\  Pass  I.  123  f.,  129,  317,  328,  438  f.  = 
Roacki  I.  441. 
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Rakkath  01.  517  f. 

er-Ram  ^1  (Rama   in  Benjamin)   IL  819,  321,  323,  325  f., 

329,  332,  335,  340,  358 1 ,  361  ff«,  36»,  370,  566  ff,,  569, 

578,  580.  III.  251—56,  279,  285,  292. 
Ram-Allah  *JJt  ^  IL  317,  33&  34&  34&  — 51*  353,  358,  747* 

III.  274,  294,  296,  311;    der  SehuUehrer:  datfelkst  IL  356. 
Rama  \  verschiedene  Orte  dieses  Namens  IL  370,  585*  III»  251  f.* 

vgl.  die  vorberg.  und  folg.  Artikel. 
Rama   (Ramatbaim  Zophim,  „Rama  der  Zopbiter"),  die  Stadt 

Samuel'*  =  Söba  (Zupb?)  IL  358  ff.,  583  —  88.   III.  251  — 

56,   vgl.  Neby  Samwil,  Ramleh  und  Sdba. 
Rama  (Ärmatba  Sophim,  Ramatha,  Ramathem)  =  Rama  Samuel's 

lind  Arimathia?    III.  251  —  56. 
Ramatbim  1.  441. 

er-Rämeb  ^\)\  IL  554.    III.  32,  497. 
Ramet  el-Khülfl  &jß.\  m\}  I.  358. 
Ramin  ^y»^  III.  365,  372. 
Raml   el-Mürak  ^Jß  J^   I.  125. 
Ramleb  xUJt  („das  sandige")  I.  407.  U.  14,  255,  258,  320, 

347,  351,  354,  357,  364,  573,  582,  589,  608,  621,  623  f., 

626,  705,  748,  III.  195,  205,  220,  223,  229  f.,  232—  57, 

259  ff.,  266  f.,  277  f.,  280  —  83,  417,  474,  668,  707,  749, 

791;  R.  ==?  Rama  (Ramatbaim  Zophim  oder  Arimathia)?  III. 

251—56;  Thurm  zu  R.  III. -236  — 40,  246—50,379,484; 

Gouverneur  von  R.  IL  248,  256. 
er-Ramleh,  Ebene  I.  112,  182,  244. 
er-Rainliyeh  &JU?H  « s.  Wädy  Tawärik.  . 
Ra'na  U*,  IL  612. 

'Raphidim  I.  118,  185,  196  —  99.   III.  789. 
Raphoe,  Huntington  Bischof  daselbst  III.  357.  . 
Ras  Abu  Burka'   s.  Ras  el-B. 
Ras  el-Abyad  s.  Promontor.  Alb. 
Ras  el-Ahmar  j?*\  ^  III.  641. 
Ras  el-'Aiu   ^-uJt   ^    („Quellenhaupt")    IL  473,   541.    III. 

259,  299,  Sil;  659—65,  676,  684. 
Ras  'Atakah  I.  77,  80,  90. 
Ras  el-Beyad  s.  Promont.  Alb. 
Ras  el-Burka'  jSjJf  (j»U  oder  Abu  Burka'  «y  jA  ( „  Sehleier- 

€ap")  I.  256,  258. 
Ras  el-Ferush   IL  242.    , 
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Ras  «I-Feshkbah  IL  445,  449,  451,  454,  483,  486, 492.  III.  30. 

Ras-Hümm&m  I.  109. 

Ras  Kerker  //  ^  (s=  Calcalia?)  IL  349.    III.  239,    272, 

278,  283. 
Ras  Kureiyeh  (R.  el-tfusry)   f.  263,  266>  287. 
Ras  Mersed  s.  Mersed» 
Ras  Mubammed    L    181. 
Ras  el-Musry  s.  R.  Kureiyeh. 

Ras  en-Nükb  ^JiJÜt  ^  I.  288,  436.      *      \  % 

Ras  es-Seram   I.  316  f. 
Ras  esb-Shükeirah  I.  243,  245. 
Ras  esb-ShÜraf  OjÄJf   {ßx  I.  436. 
Ras  es-Sufsafeb  I.  171,  174  ff. 
Ras  Um  Haiyeh  au>  r!  ^  IL  258,  260f 
Ras  el-Wady  ^6\^\  ^  I.  80.' 
Ras  Wady  Ghurundel  I.  109. 
Ras  Wddy  Thal  I.  114. 

Rasa  s.  Gerasa.  ' 

Rasbäideh  «OjLä^   Sing.  ^ßOuJbj  Araber  IL  416  f.,  437,  442  f., 

470,  477,  481,  558. 
Räsbeiya  Lä^  III.  526,  575,  601,  609  f.,  619,  741,  748. 
Ratbsthor  s.  Jerusalem. 
Räuber  in  Palästina  (vgl.  Bedawin*,  Ghüzu,  Mukeibil)  I.  302  f. 

IL  324  f.,  337,  372  f.,  400,  420,  446,  494,  509,  571,  573  f., 

602.   III.  100  f.,  115,  361,  526,  533;    Benutzung  derselben 

IL  372  f. 
Raubvögel  IL  476. 
Raudh  el-Hümärah  s;Lil  ijd^  1.  303. 

Raujib  ^jf>^)  Uh  314>  32<*>  325- 
Rauwolf  IL  5,  740. 
Rawäjifeb  *Jc>>^\  Araber  III;  106. 
Räyeb  (Raithu?)  Kloster  L  433. 
Raynald  von  Sidon  III.  653,    vgl.  Rainald. 
Rayner  III.  377. 
Rebhühner  I.  361.   IL  476. 
Recem  s.  Petra. 
Reem  s.  Büffel. 

Refai'a  g\*J\  Araber  III.  106. 

Regen    in   Aegypten   L   65,    Arabien   I.   299,  301,    311,   313, 
316  ff.,  324,  332,  343,   Griechenland  I.  15,  Palästina  L  344. 

III.  67 


Digitized  by 


Google 


1056  Na»en-  und  Sach  -  Register 

IL  805  ff.,  460,  463,  468,  505  f.,  701.  in.  24,51,  84, 103, 
145,  155,  182,  472—75,  599,  781;  Regenzeit  I.  385,  398. 
IL  13,  501,  504,  506.  III.  509,  613,  774,  780;  während 
derselben  Wasser  gesammelt  I.  361.  IL  127.  111.  419,  vgl. 
Themail  und  Themileh ;  Früh-  und  Spätregen  I.  299,  345. 
IL  137,  305  ff.,  457,  4£9  f. 

Regierungsverfassung,  orien tausche  IL  727. 

Rehabeam  I.  35.  IL  390,  408,  690,  731.  III.  209,  338. 

Rehoboth  (er-Ruhaibeh?)  I.  327. 

er-Reineh  &JuJI  III.  585. 

'Reis  III.  539,  542,  559,  563,   606,  707. 

Reisen,  Vorbereitungen  dazu  (vgl.  Contrakt  und  Jerusalem)  I. 
1  f.,  51  ff.,  54  —  57,  60,  138y  238,  277  f.  IL  316  f.,  374  f., 
573  f.  III.  1—4,  289  f.,  479,  732  f.,  —  Reisen  in  Aegypten 
(vgl.  Nil)  I.  24  f.,  38,  54  f.,  71;  Sicherheit  der  Reisenden 
I.  48  f.,  70;  Franken  reiten  in  ihrer  Tracht  I.  49,  56  f.; 
Reisen  in  Palästina  I.  55,  vgl.  Palästina;,  Reisen  in  der 
Wüste  (s.  diese)  I.  61;  Schnelligkeit  des  Reisens  I.  73,  366, 
420.  IL  340  f.,  362,  366,  376,  418,  427,  609.  III.  4,  134, 
260  f.,  276,  562,  569,  791. 

er-Rejim  ^^Jl   Quelle  I.  438  f. 

Rejüm  el-Khail  J^J-t  :y>j  I.  80  f. 

Rejüm  esh-Shawäghiriyeh  I.  67. 

Rekem  s.  Petra. 

Religion  der  Bedawin  I.  235  ff. 

Reliquien  (vgl.  Catharina)  I.  158,  209.  II.  231  ff.;  Eid  über 
denselben  II.  232. 

Renneil  I.  310, 

Rephaim,  Ebene  (Riesenthal)  I.  365.  II.  15,  375.  IL  44,  141, 
166,  586,  588,  593. 

Reservoirs  s.  Wasserbehältn.  und  Wasserleit. 

Retem  ^  (Genista  Retem,  Rothem)  I.  137,  307,  313,  336. 
IL  431,  433.  III.  37,  43,  56;  Elias  unter  einem  solchen  I. 
336,  340;  Luther:  Wachholder  (?)  I.  336.   III.  51. 

Rezin,   König  von  Syrien   I.  280.   III.  109. 

Rhamnus  nabeca  s.  Dtim. 

Rhinocolura  s.  el-'Arish. 

Rhus  s.  Sumach. 

Ribba  L,  IL  698. 

Ribla  (Ribleh^)  IU.  747. 

Richard  IL ,  normannischer  Herzog   I.  209. ' 
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Richard  Lö'wenherz   II.  112,  620,  626  f.,  «80,  638,  646,  667. 

III.  245,  267,  269  f„  280. 
Richardsoo  II.  629.   111.  233,  404,  551. 
O.  von  Richter  III.  316,  324. 
Ricinus  s.  Palma  Christi;    das  Oel  daraus  II.  525. 
Rfdhän  aLaj;   (trockene  Bäche)  I.  303  f. 
Ridban  esb-Shikä'a  "gÜwÄJJ  0^  I.  247. 
Riesentbai   s.  Rephaim. 
Riha  s.  Jericho. 

Rimmoo  s.  Rummäneh  und  Rümm6ii.    * 
Rimon  Parez   III.  789. 
Rishräsh  Jttjbj    (vitex  agnus  castus)    II.  495,  510,  539.   III. 

662.  ^ 

Rissa  III.  789. 
Rithma  III.  789. 

Ritter  I.  3,  16,  18,  53.   III.  157,  161,  168. 
Rizpa  IL  327. 

Roacki  s.  el-Mureikhy  und  er-Räkineh. 
Robert  von  Flandern  III.  244. 
Robert  von  der  Normandie  II.  251  ff. 
Robert  aus  Ronen,   Bischof  von  Lydda   III.  244. 
Robert  von  Sicilien  I.  403.  , 
Roberts,  Maler  III.  98  f. 
Robertson,  Missionär    I.  18. 
Roda,  Insel  mit  einem  Nilmesser  I.  38  f. 
Rogel  s.  Hiob.  >  ' 

Rom,   Reise  des  Paulus  dahin  III.  701;  Bibliothek  daselbst  III.' 

356;    Römerherrschaft  III.   81,  701;    Geistliche  in  Rom  I. 

372   und   hier   gebildet  III.   743,    vgl.   Kathol.   und  Papst; 

Röinerstrassen  (vgl.  Strassen)  I.  309  ff.,  322.    IL  528. 
Romanu8,  griech.  Kaiser  IL  250. 
Romnous  Diogenes,   griech.  Kaiser  II.  257. 
Romanus  von  Puy  III.  120. 

Rose  von  Jericho  (die  heutige  eine  Art  Thlaspi)  IL  539. 
Rosenkränze,    Verfertigung  und    Verkauf   derselben    II.   304, 

382,  454. 
Rosenpappel  I.  174. 
Rosette -Arm  des  NU  I.  26,  425. 
Rosinen4  IL  714. 
Rossthor  8.  Jerusalem. 
Rotbem  s.  Retem. 
lUther  Berg   I.  60  f; 

67* 
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RotheslHeer  (  Schilfineer  )  I.  57,  88,  111,  117.  III.  114,  153, 
155,  159  f.,  167,  171  F.,  185,  762,  774,  779,  788  ff.;  Sehiff- 
fahrt  auf  demselben  I.  75,  90;  Durchgang  der.  Israeliten  I. 
82,  90  —  95,  107;  alter  Kanal  I.  87  f.,  424,  426;  Wasser- 
höhe  I.  423  f.;  elanitischer  Golf  111.  110,  133,  157  f., 
vgl.   Wasserscheide. 

Ruba,  ägyptisches  Maass  II.  337. 

Rüben  (Rübin)  III.  230,    vgl.  Wady  und  Wely  Rübin. 

er-RÜbi'y  J*>)\  Araber  I.  300. 

Rudhwän  II.  263  f.    . 

Rudolph,   Sohn  des  Romanus  von  I*uy    III.  120. 

er-Ruhaibeh   s.  Wadyer-R. 

Rujeim  Selameh  xo^L*  f*&~j  Hügel  111.  13. 

Rilthama    Us>j  III.  184. 

Rüm,    Dynastie  der  Seldschuken  vou  Rum  II.  257. 

Rumadao ,  *  Pasten  der  Mnhammedaaer  I.  22,  236. 

Rumash  ^lo;   Dorf -III.  643. 

Rumeilet  Hamid  Ju>L>  äL^  Sandhagel    I.  336. 

Rummaneh  äjL^  (Rimmon?)    111.432. 

RummÖQ  r)yA)  (Fels  Rimmon)  II.  325,  332  f.,  334  f.,  358, 
558,  561.   III.  273. 

Rüppell  in  Arabien  I.  63,  128,  171,  173,  256,  282,  294.  III, 
773. 

Russegger,   Reisender  J.  173,  329  f.,  439. 

Russland  im  Verhältniss  zu  Syrien    III.  751. 

Ruth  (und  Boas)  II.  382,  660,  720. 

Rütl,  «in  Gewicht  I.  60.    II.  465, 

Sa'a,   ägyptisches  Maass  II.  337. 

Saalbim  (Saelabim)  III.  226  f. 

St  Sabas,  Anachoret  und  Gründer  mehrerer  Klöster, .namentlich 

des  St.   Saba-Kl.  (vgl.  Mar  Saba)  II.  225  f.  ,406  f.    III. 

349  f.,  410.  ' 

Sabbas,   Einsiedler  I.  202. 

Sabt,   Fluss  nach  der  Meinung  der  Samariter    III.  321. 
Sabyün,   Thor,   s.  Jerusalem, 
de  Sacy  III.  353  ff.,  ß58  f.,  753. 
Saelabim  s.  Saalbim. 
Saewulf  II.  741. 
Safed  OJuo  III.  165,  290,  432,  457,  461,  469,  484  f.,  407, 
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502,  Ml,  525,  527  f.,  587,  540,  558,  571  f.,  574,  576- 
603,  605,  612,  624,  635  f.,  638  f.,  646,  652,  654,  657,  745, 
753,  782;   Safed  ==  Japhet?  III.  587;    drei  Stadtviertel  III. 

578,  583,  592,^  das  jüdische  III.  578,  580,  584,  593,  — 
Juden  daselbst  III.  578  f.,  581  —  84,  593,  600,  794;  Safed 
heil.  Ort  der  Juden  II.  294.  III.  596,  ihr  Khth  III.  596  und 
Synagogen   III.  580  f.,  596,  —    die  muhammed.  Viertel    III. 

579,  582,  —  Mohammedaner  daselbst  III.  579,  583  f.,  798; 
der  Markt  III.  578,  584,  593,  600  ff.;  Geschichte  der  Stadt 
III.  585  —  93;    Druckerei   HL  580  f.,  595   und  Schulen  III. 

580  f.,   593  —  96,  598;    das  Erdbeben  i.  J.  1837    III.  579, 

581  —  86,  636,  793  —  98;  Consularagent  III.  794  und  Gou- 
verneur zu  Safed  III.  576,  686;  Berg  von  Safed  III.  571, 
575,  578,  582,  599  f.,  602  f.,  610,  636  f.;  793  f.;  Kastell 
daselbst  (==  Bethulia?)  III.  576,  578,  581  f.,  584,  586  —  92, 
600,  602,  633,  636,  653;  Aussiebt  von  hier  III.  599  f.; 
Distrikt  Safed  III.  484. 

Saffa  und  Saffra  s.  Japhet. 

Safieb  ***LJ!  Ruine  11.   623.   III.  31  f. ,    vgl.    Teil    es-S.   und 

Wädy  el-Absy. 
Säfirfyeh  juyU  III.  239,  s.  Saripbaea. 
Sagen,  vgl.  Legenden. 
Sahel  el-Askar,    Ebene   III.  324. 
Sahel  Hattin  Jj»  ^  Ebene  III.  496  f.,  530. 
es-Säherah  a^Ldt  s.  Josaphat. 
Sahyün  =  Zion. 
Sa'id  Sbeikh,  Gouverneur  von  Gaza  I.  409.    11.  290,  379,  636, 

658  ff.   111.  8,  98,  106. 
Saida's.  Sidon. 

Saidanaya  UUXyo  Kloster  HI.  741,  749. 
Sa'idin  0JJujuJt  Araber  1IL  37,  176,  181  =  Sa'idiyeh  1.308; 

diese  =  Aulad  Sa'id  (vgl.)  I.  58. 
Saidoo  o3Juao  III.  228. 
Sa'ir  jfjuM  (Sipbeer)  II.  410. 
Sa'irah \j*»*  (Seir?)  II.  623. 

8äkieh  juäL,  (Wasserrad)  I.  29,  416  f.  H.  632,  659. 
Säkieh  tedür  bir*rijt   J^Jb  j^XS  xöl*  I.  417. 
Sakkarah  I.  29/43. 

es-Sa>l  er-Reiyany  &\*Jl  JjuJ!  Thal  I.  244. 
Paladin  (Saläh  ed-Wn)  I.  282.   IL  86,  112,  265  f.,  360,  427  f.r 
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«20,  626  f.,  630,  638,  646,  657,  713,  734.  ffl.  122,  213, 
246,  249,  267  f.,  280,  352,  377,  386,  398,  400,  410,  412, 
436,  442,  466  f.,  469  f.,  487—96,  523,  589,  594,  629,  633, 
650,  653,  680,  703,  728  f. ;    sein  Bruder  I.  421. 

Salämeh,  samarit.  Priester  III.  325,  358. 

Salbey  II.  333. 

Salem  s.  Salim  und  Sdlam. 

Salin  1\jo  Hauptsfaeikh  der  Tawarah  I.  135,  220 f ff.,  224  f., 
228,  235;   sein  Grab  I.  239  f.' 

Salim  jJU  (Salem,  Schalem,  Stadt  des  Sichern?)  III.  314,  322, 
325,  334,  336 f.;   Andere  =  Sichern  (?)  JH.  322  f. 

Salim,  Führer  I.  178,  183,  285,  312;    Sheikh  III.  6,  11. 

Salix  (Safsaf  \*J\j*2Suo)  Weidenbaum  III.  662. 

Salmanassar  III.  337,  374,  663,  677,  701.     . 

Salome,   Schwester  des  Herodes  IL  54Ö  f.  III.  112. 

Salomo  H.  355,  390,  448,  642.  III.  108,  226,  275,  409,  658, 
677;  seine  Flotten  I.  279;  sein  Götzendienst  11.  42,  740; 
der  Tempel  ( vgl. )  II.  54  ff. ;  vgl.  Grab ,  über  die  Teiche 
vgl.  el-Burak  und  Königsteich,   vgl.  auch  Kehilat. 

Salomon  Alkabez  III.  595. 

Salonica,  Juden  daselbst  II.  294. 

Salpeter  I.  114.   II.  455,  469  f.,  493  f.  HI.  8,  35. 

Safsaf  s.  Salix. 

es-Salt  iJLJI  (vgl.  Gilead)  IL  372,  481,  499,  518,  523,  s. 
auch  Philadelphia. 

Saltus  domini  s.  Herabstürzen. 

St.«  Salvator  s.  Klöster. 

Salz  am  todten  Meer  IL  435,  440,  443,  460  f.,  469,  494,  507. 
III.  23  ff.,  27,  35,  37,  167  ff.,  363,  508,  779;  salzige  Ge- 
wässer (vgl.  Asphalt)  I.  72.  ffl.  35  ff.,  38  f.,  510,  542,  553, 
779;  Salzmeer  (todtes  Meer)  III.  781;  Salzsäule  HL  147, 
169;  Salzstadt  III.  25,  185  f.;  Salzthal  III.  24 f.,  158,  163, 
763,   s.  Ghör. 

Salzminen  in  Varna  ffl.  24. 

Samaria  (Sebaste,  Sebüstieh  juLlmmjw)  IL  7,  298,  315.  HI. 
116,  185,  297,  350,  352,  363*— 79,  382  f.,  397,  414  f.,  576, 
586;  Geschichte  der  Stadt  III.  374  —  78;  Ableitung  des 
Namens  von  Semer  III.  374;  prophetische  Strafreden  über  S. 
HI.  374;  christliche  Gemeinde  daselbst  III.  376;  Münzen 
von  Sam.  III.  376;  Sam.  Bisthum  HI.  376  ff.;  die.  Kirche 
Johannes  des  Täufers  daselbst  III.  365  ff.,  370,  377;  dessen 
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Grabmahl  (Neby  Yehya)  III.  368  f.,  377;  Colonoade  III. 
372  ff.,  376  und  Tempel  daselbst  HI.  375  f.;  Berge  von  Sama- 
ria  111.  365  f.,  371  f.,  386,  412,  426  f.,  454,  600;  Land- 
schaft  und  Provinz  Samaria  III.  251,  263,  337,  375,  386, 
vgl.  d.  folg. 

Samariter  III.  317  —  21,  325  —  35,  338  —  62,  375;  hebr. 
Cuthäer  III.  330,  353 ;  Ursprung  derselben  III.  338  f.,  352  f. ; 
ihr  Verhältnis*  zu  den  Juden  III.  326,  328,  337,  330—42; 
Christenthum  unter  ihnen  III.  341  f.,  347,  350,  376;  Auf- 
stände der  Samariter  II.  220.  III.  345  f.,  .348  f. ;  Geschichte 
derselhen  im  Mittelalter  und  in  neuester  Zeit  III.  352  ff., 
361  f.;  ihre  Verbreitung  ausser  Palästina  III.  347,  356,  360; 
die"  Gemeinde  in  Nabulus  IIL  327;  ihre  Synagoge  111.  317, 
326  f.,  353;  Priester  III.  325  ff.,  358;  Gottesdienst  un<h 
Feste  III.  310,  327  f.,  330,  346,  353;  heil.  Sprache  111. 
326;  ihre  Moral  III.  318,  vgl.  Messias;  Physiognomie  und 
Beschäftigung  der  Samar.  111.  327,  347;  Correspondenz  der 
Samariter  III.  354  —  60;  ihre  Literatur  III.  325  f.,  358  ff. , 
s.  Josua  und  Kehilat;  samarit.  Pentateuch  und  Handschriften 
HI.  326, f.;  354  —  57;  angebliche  Textesverfälschungen  der 
Juden  III.  326,  328,  337. 

Samochonitis  s.  el-Hüleh. 

Samuel  1.  340.   II.  343,  356  —  61,  532,  583  —  88.    III.  225, 
251—56,  302,  306,  vgl.  Grab  und  Rama. 

St.  Samuel,  Quelle  II.  363.  • 

Samuel  Oseida  III.  505. 

Sanballat  III.  340. 

Sancia,  Gemahlin  Hob.  von  Sicil.  L  403. 

de  Sancy  III.  354  f. 

Sandalen  I.  102,  190. 

Sanhedrin  (Synedrium)  II.  182  fr  Hl.  519  f. 

Sanherib  II.  321,  367  f. 

Sannoah  II.  599;  ein  anderes  =  Z&nü'a,  s.  dieses.^ 

Santa  Hanneb  s.  Anna. 

Santorin,  Eiland  I.  18. 

Santorri  (SÄnür  jjil»)  Festung  11.315.  III.  362,  378-83,  390. 

Sänür  s.  Santorri. 

Saphar  s.  Japhet. 

Sapher,   Gebirge  III.  789. 

Saphia,  Strom  III.  26. 

Saphir  (Luther:  die  schöne  Stadt)  II.  631. 

Saracenen  in  Arabien ,  Nachkommen  der  Nabathäer  I.  206 ;  ihre 
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Kämpfe  mit  den  Mönchen  auf  dem  Steai  f.  202  —  6,  206  fv; 
Sarac.  werden  Mohammedaner  (vgl.  diese)  L,208. 

Sarbüt  eH«""**  j4?  ^^>  *•  llti  t*  !&*• 

Sared,  Bach  III.  174,  790,   s.  Wädy  el-Ahsy. 

Sarepta  s.  Sürafend. 

Saripbaea  II.  241,  680;  ob  =  Sürafend  oder  Safirfjreh  III.  257. 

Särfs  III.  791. 

Sarkophage  III.  642,  658,  716  f. 

Saron,  Ebene  III.  24Ö.  % 

Sa'sa5  g~ju»  III.  585,  600,  638  f.,  647. 

Sattle*    Leibeigene  des  Sinaiklosters  I.  224. 

Sa'ndiyeh  xx>jA*Jt  Araber  III.  106. 

Saufin  [$&ya  s.  Soufi. 

Sani  II.  826,  S58,  361,  369,  372,  427  f.,  433,  446,  584,607, 
642.   III.  388,  400,  402,  407,  409,  468,  477. 

Säulen  von  sienit,  Granit  III.  505,  555;  doppelte  Säuleo  III. 
'555,  673.  —  Säulenmutter  s.  Um  el-'Amad. 

es^Sawafir  jfi\y^\  II.  631. 

Sawälihah  >J\yo   Sing.  ^\jo  Araber  I.  219,ff.,  227,  239. 

Sawärikeh  ai^JI    Sing.  ^L,  Araber  I.  308.   II.  656. 

es-Sawieh  *jj*Jt  Dorf  und  Khan   III.  310. 

Scaliger,  Julius  III.  3£4;   Sc,  Joseph  IIK  356,  359. 

Scaurus,  Feldherr  III.  111  f. 

Schaalthiere  s.  Muscheln.  ( 

Schafe  in  Palästina  ( vgl.  Hammel ,  Hö  erden  )  11.  391 ;  Schaf- 
schur II.  429;   Schafteich  s.  Bethesda;  Schafthor  s.  Jerusalem. 

Schakal  II.  432.   III.  188. 

Schalem  s.  Sälim. 

Schammai  III.  597. 

Schauffler,    Missionär  III.  735. 

Schaveh  s.  Königsthal. 

Schechem  s.  Näbulus. 

Scherbet  (Sorbet)  Getränk  II.  721.    III.  234,  494. 

Schiesspulver  111.  8. 

Schiiten  (Sbi'ah)  in  Persien  III.  644,  752,  754. 

Scnilfmeer  s.  rothes  Meer. 

Schüludy,  Berg  I.  441. 

Schiloh  s.  Silo. 

Schlangen  I.  168.  IL  658.  HI.  524;    Schi,  als  Symbol  I.  127. 

Schläuche  zu  Butter  III.  29;  Wasserschläuche  I.  54,  385,407. 
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IL  384,  405,  705.  III.  39,  182,  510,  758;  Manufaktur  <Ur 
letztern  II.  714;   Trinkwasser  darin  geholt  II.  128,  376  f.     . 

Schleier,  Frauen  (vgl.)  ohne  denselben  I.  407.    II.  404. 

Schleiercap    s.  Ras  el-Burka'. 

Schnecken  II.  441.    Hl.  510. 

Scfaaee  I.  17,  194.  II.  306,  505.  III.  39,  514,  609,  614,  623, 
625,  723. 

Scholz  in  Bonn  II.  271.    III.  250,  324,  403. 

Süboyle  L  441. 

Schubert  I.  51.  II.  455.  HL  154  f.,  179,  476,  510  f.,  760,  775. 

Schulen,  besonders  durch  die  amerikanische  Mission,  in  Cairo 
HI.  421,  in  Griechenland  I.  6,  10,  18,.  in  Palästina  Hl.  420, 
429  f.,  zu  Ram- Allah  (Schullehrer  daselbst)  IL  350,  in 
Beirut  III.  420,  429,  695,  726  f.,  732;  Schulen  der  Griechen 
III.  739  f.,  der  priech.  Katholiken  III.  743.,  der  Maroniten 
HL  746;  frühere  Schulen  in  Alexandria  und  Athen  HL  726, 
in  Babylon  Hl.  520,  in  Beirut  HL  727,  in  Safed  HL  580, 
593  —  96,  in  Sidon  1(1.  727,  in  Tiberias  HL  502,  520  fc, 
523,  580  f.,    vgl.  Prophetenschulen. 

Schulz,  Stephan  HL  360  f. 

Schwarzes  Meer  HL  735. 

Schwefel  IL  454  f.,  469  f.,  493,  507.  III.  8,  783;  heisse .Schweb 
feiquellen  IL  455,   vgl.  Jebel  Hümmam. 

Schweine,  wilde  IL  514.   Hl.  456. 

Schweizerberge  IL  586,   vgl.  Alpen. 

Sclaven  ( vgl.  Nubische )  I.  410 ;  Sclavenmärkte  in  Cairo  'u«r 
Damaskus  I.  28,  410. 

Scopus  I.  400.  IL  43,  189,  318,  569  f.  Hl.  2dl. 

Scorpionen   I.  271. 

Scythen  HL  409. 

Scythopolis  III.  792  f.,  vgl.  Beisän. 

Seba  IL  588. 

Sebaste  in  Armenien  HL  246  f.,    in  Paläst.  s.  Samaria. 

Sebbeh   s.  Masada. 

Sebnlon  HL  418,  432,  439,  461  f.,  509,  543  f.,  552.  / 

Sebtfstieh  s.  Samaria. 

Setzen,  Reisender  I.  124,  255,  293,  341,  424,  437  f.  IL  9, 
423,  439,  448,  465  f.,  499,  738.  HL  18  f.,  26,  122  f.,  132, 
136,  147  f.,  160  f.,  511,  513,  552,  558,  560,  616;  621  f., 
630,  676,  724,  761,  77L 

Sefflrieh  *j>}yuo  s.  Dio caesarea;   Quelle  Set  III.  488  ff.,  495. 

Segor  s.  Zoar. 
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Seidenbau  HI.  698,  707  ff.,  712,  718,  7S0  f. 

Seif  ed-Dtn,  Sultan   II.  714.  III.  249. 

Seifenfabriken  IL  304,  640. 

Seih  en-Nüsb  ^maUI  g*m  I.  125. 

Seilüo  s.  Silo. 

Sei'r  („behaart")   Gebirge    IL  623.    III.   104,  106,  171,  631, 

vgl.  Edom  und  Sa'frah. 
Sekakeh  &*1X»J1I.  301. 
Sekten  in  Palästina,   christliche   I.   370—73.    III.    737  —  52, 

mohammedanische   IL   245.    III.  752  ff.,    vgl.  Drnsen,  Kar- 

maten,  Katholiken,  Metäwileh,  Mohammedaner,   Nestorianer, 

Nusarfyeh,  Protestanten,  Sunniten  u.  a. 
Sela  s.  Petra. 
Selav  s.  Kuta. 
Seldschuken  s.  Seljukiden. 
Seleucia,  Concjl  i.  J.  359.   III.  131, 
Seleuciden  III.  678. 

Seligkeiten,   Berg  der,   virL  Bergpredigt. 
Selim  L,  Sultan  IL  17,  267. 
Seljukiden  (Seldschuken)  IL  257  ft.,  263  f. 
Selwa  s.  Küta. 

Selwadol^U  (Selwid)  HL  298. 
Selwam  s.  Solam.  , 

Selwan  DtjJL*  s.  Kefr  S. 
Selwid  s.  Selwad. 
Sema  IL  422. 

Semakh  g*w  Dorf  HL  513  f. 
Semekfyeh  ju£*«Jt  Araber  III.  556.     v 
Semen  ^w  geschmolzene  Butter  IL  698. 
Semer  s.  Samaria. 
Semermer  ^w  (  Gryllivora,  Turdus  Seleucis )  Vogel  1U.  432  f., 

499. 
>En  Semes  (Brunnen  der  Apostel  oder  Quelle  bei  St.  Saba)  II« 

141,  510. 
Semmaneh  *jU*  Vogel  L  100. 
Semr^w  s.  Mimosa  ung.  c. 
ea-Semü'a  g^Jt  Thurm  (=  Esthemoah?)  ).  351.  11.  2,  420 

-24.  HL  187,  189  —  93,  210,  212. 
Semünieh  *-ü^w  (  Simouias )  HL  439  f. 
Semü'y  ^^  III.  600. 
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Senir  s.  Hermon. 

Senjul  III.  541. 

Seph  III.  586. 

Sephela  III.  287. 

Sepher  Cana  8.  Kefr  Kenna. 

Seppboris  s.  Diocaesarea. 

Septimius  Severus  IL  676.   III.  264,  846,  376,  694. 

Septuaginta  I.  41. 

Serab  ^j*  8.  Luftspiegelung. 

Serah,   der  Aethiopier  II.  625,  692. 

Serubabel  11.  67.   HI.  339. 

Sesam,  Oel  davon  II.  304. 

Severus ,  Kaiser  II.  206 ;   der  Monophysit   II.  224  f. 

Seyäl  JUa«  (Tülh  ^JUb,  Mimosa  Sejal,  Acacia  gummifera  )  I. 
110,  113,  122,  133,  244,  251  ff.,  291,  297  f.  II.  441,  467, 
606.   III.  21,  48,  61,  142,  151,  772. 

Sbadüf  I.  28,  416  f. 

Sha'fat  olaxä  Dorf  II.  43,  339,  346,  357,  570.  III.  292. 

esh-Shafe'y,  Stifter  einer  muhammed.  Sekte  II.  645. 

esh-Shaghur  ^  jiUJt  Distrikt  III.  646. 

esb-Sbajerab  »^uäJt  III.  461,  585. 

Sba'leb  äUä  Ili.  372. 

esh-Sbam  *LäJJ  =  Damascus. 

Sbaukeb  s.  Sbuweikeh. 

Shaw,  Reisender  III.  472  f.,  476  f. 

Shawaghiriyeh  äj^cI^äJI  Araber  I.  67. 

Sbedid,  Sheikh  I.  230.  III.  106. 

Shebab  HI.  745. 

esb-Shebäbefa  lulgAlt  Quelle  I.  295. 

Sheikh  £kZ  Stellung  desselben  I.  231  f.,  300,  349.  II.  338, 
381,  429.  III.  214;  ihre  Unwissenheit  I.  300,  343,  vgl. 
Khatib ;  Charakteristik  einzelner  IL  336,  373  f. ,  379,  381, 
400—4,  481,  509,  522,  571,  594  f.,  604,  624,  650,  661, 
666,  668  f.,  697  f.,  725  —  28.  III.  92  f.,  105,  207,  5615 
Sheikhfamilien  II.  594,  617,  621.   III.  207  f.,  '648. 

Sheikh  Ahd  el-Rurneh  I.  418. 

Sheikh  el-Befed  jJÜt  g^Ä  ( „ der  Aelteste  des  Dorfs")  II.  338. 

Sheikh  Mustafa  s.  M. 

Sheikh  Sa'id  s.  Sa'fd. 

esh-Sbeikh  Sha'leh  (Wely)  III.  372. 
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esb-Sherafat  'olilj&JI  H.  376. 

esh-Sheräh  »LiJt  Distrikt  III.  104  ff.,  123,  139,  147, 

Sherärdt  ot^yjt   Araber  III.  190. 

esh-Sheri'at  aju^äJI  „  die  TränksteUe  "/(  el-Kebir,  „die  grosse"  ) 

=  Jordan  II.  498. 
esh-Sheri'at  el-Mandhür  oder  Yarmuk  =  Hierouurc  II.  498. 
Sherif  Pascha,    Gouverneur  von  Syrien    III.  208. 
esh-Shi'ah  ==  Schiiten.  / 

Shih  g*&  (Artemisia  Judaiea)  I.  138, 

esh-Shiyükh  g^yÄJl'  Dorf  II.  408,  411,  415. 

Shobek  y^j^iJt   s.  mons  regalis. 

Shubra  L^Ä  in  Aegypten  II.  537. 

Shük  Müsa  ^y  aJL£  s.  Moses. 

esh-Shükif  v_Ä-üi£Jt,  mehrere  Festungen  des  Namens  III.  652; 
esb-Sh.  Arnün    =  Beifort. 

<ssb-Sbureif  U^i\  L  438  £ 

Shürkiyeh  s.  Ostwind. 

Shürkiyeh  xo^JI  ägypt.  Provinz  (  worin  wahrscheinlich  Gosen  ) 
I.  59,  65^84,  86  f. 

Shürm  fyUl  h  151,  172,  222.     , 

ShÜtta  LkÄ  (Beth-Sitta?)  III.  461. 

Shuweifat  oUj^ä  III.  717  f. 

Shuweikeh  *4u_^äJt,  Dem.  von  Sbaukeh  &5^&K  =  Socho  II; 
370,  421  ff.,  427,  598  f.,  605  ff.,  672,  674 f.,  687,  700,, 
752  f.  III.  190,  192,  279;  ein  anderes  Shuw.  ebenfalls  = 
Socho   II.  370,  422. 

esh-Shuweir  y^AJl  III.  743  f. 

Sibylla,  Gemahlin  Veits  von  Lusignan  III.  352. 

Sicard    I.    161,  422. 

Sicari}  II.  478  f. 

Sichern    s.   NabuJus  und  Salim. 

Siddim,  Thal  III.  781. 

Sidon  (Saida  tJewo,  fYr«$,  urbs  Sagitta  III.  702)  I.  415. 
III.  55,  488,  530,  543,  585,  602,  612,  tfl7,  625  f.,  630, 
635,  654  f.,  657,  677,  68t  ff.,  685,  687—  OT,  693  —  700, 
710  —  13,  715  f.,  721,  727,  729  f.,  732;  GetcHehte  der  SU4i 
III.  700  —  709;  Mauern  und  Thore  JU,  694  f.,  606  f.; 
Festungen   III.  696  f.,  704  f.;    Hafen   111.  69»,  697,  105* 


Digitized  by 


Google 


Nahmen-  und  Sacb-  Register.  1067 

Handel  III.  608,  705  —  0;  franz.  Faktorei  daselbst  HL  663, 
698,  705—0,  731;  Produkte  III.  699;  Khans  flf.  698,  705, 
708  ff.;  Lazaretb  I.  415.  flf.  709  f.;  Begräbnissplatz  111. 
694;  Aquädukt  III.  699;  SicL  Bistlrum  111.  701  f.,  Brzbis- 
tlium  III.  691;  Gebiet  von  Saida  HL  686,  694;  Erdbeben 
i.  J.  1837  III.  699. 
Sidr  . Jum  «.  D6*m. 

Siegelringe  der  Araber  I.  58. 

Siegfried,  Erzbischof  von  Mainz  IL  254. 

Sienitischer  Granit  HL  673,   vgl.  Granit  und  Säulen. 

es-Sifla  iU*Jt  das  unsere  IL  595.   111.  274,  610. 

Sihon  IL  522. 

es-Sik  vJu*JI  (Kluft)  des  Nemela  III.  56  f.,  62,  74,  76;  Sik 
in  Wady  M^üsa  HL  56,  58  f.,  62  —  65,  70,  76,  84,  88; 

Sileb    III.   392,  399. 

Sileh  aJU*  oder  Süet  ed-Dabr  ^L!l  äLu*  („der  Höbe")  HL 
379,  432. 

Silleb  *JL»  (Zillab  magrioides)  I.  138. 

Silo,  zwei,  Orte  IL  120;  Silo  t=  Seilun  Gjly-,  Scbilob  IL 
315,  360,  587.    III.  302  —  9,  ,vgl.  Neby  Samwil. 

Siloam,  Teich  und  Quelle  I.  384  f.,  398.  IL  16,  24,  27,  29, 
36,  40  f.,  4V,  50  f.,  100  —  3,  117  f.,  133,  142—48,  16& 
742;  Beschaffenheit  des  Wassers  und  Volksglaube  IL  155, 
161,  vgl.  Königsteich;  über  das  Dorf  Sil.  s.  Kefr  Selwan; 
Gärten  von  Sil.  IL  138,  143,  303 ;    Tburm  von  Sil.  IL  142. 

Silurus,  Fisch  111.  510. 

Silvanus,  Abt  I.  201.  IL  648;  Silvaous,  Bischof  von  Gaza 
IL  644. 

Simeon,  Mönch  I.  208  f. 

Simeon,  Stamm  HL  150,  185,  188.   ' 

Simon ,    Machthaber  in  Jerusalem   IL  92. 

Simon  der  Apostel  IL  678. 

Simon  Ben  Jochai  111.  595,  597  f.,  640,  Verfasser  des  Buchs 
Sohar  111.  597. 

Simon  Giorides  11.  731. 

Simon  der  Makkabäer  IL  559,  582,  643. 

Simon  Magus   Hl.  372. 

Simonias  s.  Semdnieh. 

Simsim  *****  Dorf  IL  632. 

Simson  IL  595,  599,  637,  639,  642,  687;  Sinaon'a  Berg  IL 
*      639;   S.  Quelle  („Kinnbacken")  IL  687  ff.,  694. 
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Sinrim  I.  348  f. 

Sin,  Wüste  I.  118,  196.  III.  789-  ^ 

Sinai  (vgl.  Horeb,  Jebel  K&therin,'  J.  Müsa  and  J.  Stirb*!)  I. 
1,  124,  142,  144,  420,  437.  HI.  173,  632,  773;  die  Gebirg* 
der  Halbinsel  und  ibr  Verhältniss  zum  Namen  Sinai  (  =  Jebel 
et-Tür  s.  dieses)  I.  123,  155  f.,  182,  219,  222;  der  Sinai 
des  alten  Testaments  1.  195 — 200,  der  frühern  christliche» 
Zeit  I.  200  —  12;  Wallfahrten  dabin  s.  Pilger;  —  das  Klo- 
ster und  seine  Umgebung  1.  105,  146,  148—54,  157,  173, 
187,  194,  212  —  19,  441.  III.  120;  Erbauung  desselben  I. 
204  —  6,  433  f.;  wem  es  geweiht?  L  214 ;|  Sinai  Bisthqm 
(Erzbisthum)  I.  161,  208,  214  f.  III.  765;  die  Mönche  I. 
194,  200—9,  212  —  16;  Schriftsteller  unter  ihnen "l.  208; 
ihr  christlicher  Standpunkt- 1.  236 ;  der  Prior  s.  Neophytus ; 
der  Ikonomos  und  Diaconus  I.  187  f. ;  das  Innere  des  Klo- 
sters, grosse  Kirche,  Gottesdienst  u.  a.  I.  157  —  62,  188; 
Kapellen,  kleine  Kirche,  Moschee  I.  160,  162,  433;  Biblio- 
thek und  Beinhaus  I.  162  ff.;  Fremdenbuch  I.  150;  Besitz- 
tümer des  Klosters  ausser  dem  Filral  zu  Cairo  I.  217;  Ge- 
schenke und  Gegengeschenke  I.  188  ff.,  192 ;  unsere  Abreise 

I.  238;  über  sinait.  Inschriften  s.  Inschriften.  —  Wege  von 
Sinai  nach  Akabah  I.  238  —  69,  nach  Gaza  und  Hehron  I. 
305,  307 'f.,  324,  327  ff.,  438  —  41,  von  *uez  nach  dem 
Sinai  I.  96  u.  d.  f.  —  Verhältniss  der  Araber  zu  dem  Klo- 
ster (vgl  Saracenen)  I.  154,  214  f.,  217  —  19,  223,  228  f.; 
Führer  zum   Kloster   und   Leibeigene  desselben,    vgl.  Ghafir 

.  und  Jebeliyefa.  —    Wüste  Sinai    Uli  789, 
Sindiäa  s.  Eiche. 

Sinjil  J^W  II.  289,  342.    III.  298  —  302,  304,  308  f.,  321. 
Sion  s.  Hermon. 
Siph  (Zff -Ufcg)   II.  418  f.,  423,  426.   III.  193;    Wüste  Siph 

II.  415,  475.    III.  163,  780  f. 
Sipheer  s.  Sa'ir. 

Sirin  ga^u«  III.  461. 

Sirion  s.  fiermon. 

Sirfs  yj^m  III.  383. 

Sirocco- Sturm  I.  323  ff,  343  f.  II.  658,  698,  701  f.  III.  40  f., 

52,  431,  453,  456,  514,  560  f.,  571  f. 
Siroes,  neüpersischer  König  II.  236. 
Sissera  III.  461,  472,  474,  477. 
Sitty  Meryam,  Thor,   s.  Jerusalem. 
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Smith,  Missionär  in  Beirut,  seine  frühere  Reise  nach  Armenien 
und  Persien  (1832)  1.  1,  in  Syrien  und  Hauran  (1834  f.) 
IL  316  f.,  334,  438,  581,  629  f.,  739.  111.  260,  581,  605, 
607,  612,  619,  655,  747,  790  f.;  diejenige  (1838)  I.  1  f., 
16  f.,  37,  396,  398,  405,  422.  IL  108,  176,  518,  573.  III. 
88  ff.,  95,  242,  561,  695,  735  ff. ,  738,  743,  768  f.;  seine 
Kenntniss  des  Arabischen,  Tagebuch  und  Verzeichniss  von 
Ortsnamen  I.  25,  52  f.,  68.  IL  316  f.   HL  19  f.,  167. 

Smyrna  I.  369.  IL  233.  III.  203,  733  ff.;  Juden  daselbst  IL 
294. 

Sdba  Lyo  (Rama  Samuel's)  IL  357,  573,  578,  580  —  83, 
586  ff.,   vgl.  Modin. 

Sobach  III.  127. 

Socbo  s.  Shuweikeh. 

Sochoth  (Succoth)    IE.  409  f. 

Sodom  und  Gomorrha  IL  415,  417,  435,  446,  476,  525.  HL 
21,  162  —  66,  755,  780  f.;    Weinstock  zu  Sodom  U.  474. 

Sodomsäpfel  s.  'Ösher. 

Sohar,  Buch  HL  597. 

Sdlam  (jy*  (Suuem,  Sulem,  Suna)  HL  399,  401  —  4,  406  f., 
411,  415,  432,  473  =?  Salem  d.  Cotovicns  und  Selwam  bei 
Schafe  HI;  403.  —  Die  Sunamitin  HI.  402. 

Solanum   s.  Nachtschatten. 

Holdan,  Burg  der  I.  421. 

Soldatenpferde    s.  Paras.    ' 

Sonnabend  der  Samariter  IH.  327. 

Sonntage  auf  der  Reise  I.  104,  164,  252.  U.  374,  516,  634. 
III.  8,  176,  286,  428,  669,  733;  Arbeit  der  Christen  im 
Ghör  am  Sonntage  U.  522. 

Sophronius,  Patriarch  II.  82,  237. 

Sorbet   s.  Scherbet. 

Soufi  (bei  Jacotia)  ob  =  Süfin  oder  Sauf  in?   HI.  259. 

Sosomenus  H.  280. 

Spanien,  Geistliche  von  hier  in  Jerusalem  I.  372. 

Spams  Galilaeus,   Pisch  HL  510. 

Speisung  des  Volks,  Lokalität  derselben  HI.  485  f.,  499,  530, 
544    548   567. 

Spitzbogen  IL  345,  418,  426,  544,  712.  IH.  59,  236,  262, 
364,  443,  504,  533,  660. 

Sphinx  in  Aegypten  I.  42  f. 

Spon ,  .  Reisender  »HI.  714. - 
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Sprachen  in  Palästina  II.  3  f.,  294  ff.,  vgl.  Arab.,  Aram., 
Griech.,  Hebr.,  Syr.,  beil.  Sprache  der  Samariter  III.  326. 

Stab  Moses,   vgl.  Hole. 

Städte,  Ursprung  mancher  III.  115;  Stadtleute  s.  Hudbr; 
Stadt-Mauern  und  Viertel  s.  Jerusalem,  Safetf,  Sidon,  Tibevias, 
Tyrus. 

Stanhope,   Lady  Hester  III.  622,  700. 

Stationen  der  Israeliten   s.  Israeliten. 

Steine  und  Boden  in  Aegypten ,  Arabien  und  Palästina  I.  61  ff., 
69,  77,  114,  119  f.,  123,  132  f.,  138  f.,  141,  182,  243,  245, 
247,  251,  253  f.,  287,  293,  303,  330,  351.  II.  322,  351, 
438,  454  f.,  482  f.,  491  ff.,  496.  HI.  50  ff.,  54  ff.,  58,  60 
—  63,  73,  76,  79,  100,  102,  138  f.,  514  ff.,  vgl.  Basaltst.; 
Stein  »um  Brunnenrand  III.  190. 

*  Steineiche  s.  Eiche. 

Stephan,  Bischof  von  Saripbaea  III.  257. 

Stephansthor  s.  Jerusalem. 

§tephaaus,  sein  Grab  I.  402,    vgl.  Legenden. 

Stephens,  Reisender  I.  382.   II.  721.  III.  760. 

Stiftshütte   I.  190.  II.  354  f.   III.  306. 

Stinkstein  IL  454,  491.   III.  507. 

Stradela  s.  Jesreel. 

Strassen,  alte,  vgl.  Handels-  Kameel-  Karawanen-  und  Pil- 
gerstrasseu  I.  356.  II.  666,  670.  III.  135,  157,  294,  296« 
614,  712,  vgl.  auch  Cairo,  Jerusalem,  Sinai,  Suez;  arab. 
und  röm.  Strassen  s.  Arab.  und  Rom ;  Strassen  in  Städten 
(vgl.  Jerusalem)  I.  38.    III.  675,  697,  720  f. 

Stufen  (Abstufungen)  nach  dem  See  Tiherias  III.  483,  497; 
nach  dem  tadten  Meer  HJ.  14  f.,  ,17,  32  f.,  41,  45,  153, 
188,  394,   779  f. 

Sturm  s.  Sirocco. 

es-Sübat,  Thor,   s.  Jerusalem. 

es-Subeibeh  x^uoit  Festung  HI.  628  ff.,  s.  Kniest  Banids. 

Succoth  s.  Sochoth.      ♦ 

Suchern ,  Peter  oder  Rudolf  von   I.  212,  421.   IL  740. 

Suchoth  J.  87,  89.  III.   788. 

Sudeid  JüJu*  IU.  14,  769. 

Südüd  OJ^a  (Zedad)   III.  747. 

Südwind  III.  559  f.,  vgl.  Ostwind. 

Suez  (Suweis  u-slj-*)  I-  71,  73  —  76,  420,  424,  II.  403.  IU. 
34,  198  f. ;    Umgegend  der  Stadt  I.  77  ff.;    geogr.  Lage  I. 
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277  ;  Siie*  wichtiger  Vorbinduog*puakt  I.  75;  Geschichtliches 
über  die  Stadt  1.  75,  421,-  griecb.  Gemeinde  daselbst  L217; 
Gonsul  und  Gouverneur  daseibst  L  74  f.;  Strassen  von  Cairo 
hierher  I.  58  f. ,  80  £ ,  von  hier  nach  Gaza  and  Hebron  I. 
124,  ,440,    nach  dem  Sinai  L  %  u.  d.  f.  -  Der  Meerbusen 

I.  76-81,  89,  92,  94,  96  £,  105,   182,  255,  330  £,  421  f. 

II.  181.    III.  170;    Wasserballe   I.  424;    Furten  I.  79  f.,  95 
-    und    Fähre  I.  98;    Ueberreste  des  Kanals  I.  421;    Berg  von 

Suez   (Jebel  'Atakah?)   I.  421,    Tgl.  Wasserscheide;    Agent 

des  Klosters  von  Suez  I.  150; 
Süfa  II.  698. 
es-Süfah  «LftAaSt  (»der  Felsen " )  Pass  und,  Queue  =  Bama  und 

Zephath  III.  38,  142,  144  ff.,  148—51,  I**,  1*7, 172,  I7Ä> 

177  ff.,   187,  452. 
es-Sufey  uJ*ü\  Pass  III.  145,  150,  152,  157,  177. 
Sdffa  Üb*  III.  283. 
Süfin  s.  Soufi. 

es-Süfra  \Jua}\  Gebirge  IL  431.  * 

Suffragan  I.  208.   III.  264,  528. 
Sutdas  IL  679. 

Sük  el-fch*n,  Wochenmarkt  IH.-48I. 
es-Sukeirät  o5j*ä*J!   Sing,  ^jjfä*»  Arater  I.  308.' 
Beoi  Sükhr  J?*>  &>  Araber  J*  302.   III.  8. 
es-Sükhrah  s.  Moschee. 
es-Sukkarfyeh  *j^C*Jt  (»das  ZucWige",    Zuckana)    II.  650, 

652,  655,  657  ff.,  691,  74?  £ 
Sukman  IL  259,  264. 
Suleimao   im  8.  Jahrhundert   III.  243,  249,  266,   im  11.  Jahr- 

hundert  IL  257 ,    im  16.  L  421.  IL  17,  (24,  267. 
Suleimän  el-Hashwy  in   Gaza  IL  684  ff. 
es-Suleisa  ^-^L-Jt  I1L  36* 
Sulem   s.  Solam. 

Sülit  JaJUJI  Araber  III.  8,  175. 
es-Sultan  0UÜLJI   Kloster,  s.  Klöster;    über  die  Quelle  s.  'Am 

es*Sultdn. 
Suitana  oder  königliche  Strasse  IL  596.  ' 

Sultane,  vgl.  die  Artikel  Melek,  Saladin,  Seif,  Selün,  .Soliniaa, 

Snleimän  u.  a. 
Sumach  (Rbus)  Baum  111.  656,  699. 

HL  68 
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Summeil  ^mjo  (el-KhuHl,  d.  i.  S.von  Hebron,  fälschlich  Kastell 

vod  St.  Samuel)' II.  628,  630,658,  736,  746  f. 
Sümpfe  (Bitterseen)  der  Alten  s.  Asphalt/ 
Sümr  et-Tinia  UuLJt  ^o  s.  Jebel  T. 
es-Sümrah  Vj+*att  Ruine  IL  554. 
Sümt  Ja+Artit    (für   Sunt  Ja*«»)    =  Mimosa  Nilotica,    Acacia 

vera  s.  Arabiea  II.  606  f. 
Suna  s.  Solan. 

Sün&sia  (^Uaö  IL  580,  59k 
Sundela  VOJ*>  DI.  302. 
Sunamitin  und  Sunem  s.  Solan. 
Sünir^L**  s.  Hermon. 

Sunniten,  orthodoxe  Mufaammedaner  III.  752. 
Sunt  s.  Sümt. 
Sür  s.  Tyrua. 

Sur,  Wüste  I.  89,  107.  III.  788.      - 
Sür  Bahil  J^b  }yo  IL  407. 

Surdhit  el-Khädim  ^ii-t  .b-uty*  I.  110,    125—29,   244. 
Sürafend  Jüiyo  (Sarepta,  Zarpath)  III.  687,  690  — 93,  716, 

794;    Bisthum  III.   691;    Kapelle,    dann   Moschee   über  der 
,  Wohnung  des  Elias  111.  691  f.;   zwei  Sürafend  111.  257,  vgl. 

Sariphaea. 
Sur'ah  xcyo  (Zarea)  IL  592,  595,  598  ff.,  605,  609,  623  ff., 

672  ff.,  752.   HL  224  f.,  227,  230.  279. 
Sürra  \yo  III.  365,  372,  379. 
Süsieh  **~y«  IL  422.  IU.  3,  187,  192. 
Susum  IU.  119. 
Sütah  £Ja*JI  „Terrasse,  Ebene  (Plur.  Sutuh  _JL»),   ei-Sat6 

des  1.  v.  Bertou  III.  778. 
Sutüh  Beida,  „weisse  Ebenen"  III.  57  f.,  76  f.,  96,  100,  778. 
Sutuh  Harun,  „Ebenen  des  Aaron"  III.  77,  778. 
Suweikeh  «ü^*JS  Ruinen  II.  565. 
Sycaminum  s.  Haifa. 
Sychar  s.  Nabulus. 
Syene  s.  Aswan. 
Syenit  s.  Sienit. 

Sykomore  s.  Maulbeerf.         -  ' 

Syllaeus  UL  112  f. 
Sylvester  IL  IL  246. 
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Symbol,    allgemeine*  ägyptisches  I.  127. 

Synagoge  in  Hebron  II.  722  f.,   el-Jish  III.  640,   Nasareth  HI. 

434,   Safed  III.  580  f.,  596,    Sepphoris  III.  441,   Tiberias 

III.  520,  522,    vgl.  Samariter. 
Synedrium    s.  Sanhedrin. 
Synoden  s.  Concilien. 
Syra  I.  17  f.   Ifl.  734. 
Syracus  III.  168. 
Syrer  III.  374,  477,  626,  701 ;    syrische  Abkunft  und  Sprache 

in  Palästina  III.  738,  744,  7^6  f. ;    über  die  Syrer  und  syr. 

Kathol.  s.  Jacobiten  und  Kathol. 
Syrien,   vgl.  Palästina;    Syria  Sobal  s.  Arabien. 


Ta'antirah  Sj*U?  Sing.  ^^  Araber  II.  373,  380,  399  —  406, 
416,  437,  463  ff.,  470,  486,  488,  492,  558,  571,  585.  in. 
1,  6,  106.     • 

Ta'annuk  *&jü  (Thaenach)  III.  387  f.,  391  f.,  399,  402,  414, 
432,  477. 

Taback  I.  55.  11.  468,  524,  540,  594,  612,  614  f.,  718.  III. 
U,  214,  515,  657  f.,  667,  675,  683. 

Tabeera  III.  789. 

Tabigbah  jub&Jt  (Bethsaida?)   III.  550,  553,  659. 

Tabor  (Jebei  et-Tür  ^jSqSS  Ju^5  ltabyrion,  Atabyrion)  1.406. 
III.  261,  384,  393,  395,-402  f.,  405  f.,  413,  416—20,  426, 
431  f.,  434  ff.,  450—68,  470  f.,  473  ff.,  477  —  480,  484, 
489  f.,  528,  565,  571,  600,  625,  715,  717;  Aussieht  von 
hier  III.  456—62,479;  Legenden  und  heil.  Stellen  III. 
455  f.;  Tab.  Berg  der  Verklärung  (?)  III.  464—68;  Kir- 
chen und  Klöster  III.  435  f.,  465  —  68;  Ruinen  und  frühere 
Stadt  auf  Tabor  HI.  454  ff.,  462  ff.;  Schlachten  hierselbst 
111.  411,  463,  473,  478. 

Tagebücher  auf  der  Reise  I.  52,  55,  64.  II.  374,  445,  614, 
719.  III.  52,  195,  203,  289,  424,  431,  739. 

Tahath  III.  789. 

el-Tahta  ü&Üt  das  untere  II.  617. 

«I-Taiyib  ^uJJt  III.  12. 

eUTaiyibeh  Lhi \  II.  317,  321  f.,  325,  332-40,  350,  357, 
366,  393,  518  ff.,  524,  533,  557,  560  f.,  563,  566,  668, 
697  f.,  699  f.;  747.  III.  215,  217,  619,  drei  oder  vier  Orte 
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dieses   Namens   II.   370;    eise   gleichnamige  ftveMerlll.  77, 

140,  156. 
Talmud  HI.  520,  531,  580. 
Tamariske  (wovon  eine  Art  Manna)  I.  101,  4J6.  IL  467.  III. 

37,  39,  43,  45,  64,  vgl  Turfa. 
Tamyras  s.  Magoras  und  Nähr  ed-Dämür. 
Tanaitischer  Nilarm   1.  84. 
Tancred  II.  83,  III.  35I?  431,  435,  466,  522. 
Tania  (Zaan)  L  88.   II.  729. 
Tannen   IL  411. 
Tannür  Eyub   vT^jt  j jju   s.  ^A»  B. 

Tantüra  III.  .'791." 

Taräbulus  s.  Tripolis. 

Tarbüsh,   oriental.  Mütze   I.  56.    IL  518. 

Targum  des.  Jonathan  IL  165,  HL  761;  Targum  des  Onkelo* 
III,  761.        .  • 

Tarichaea  s.  Kerak. 

Tiset  Sudr  yJu*  iUib  I.  99,  101,  105,  108,  225. 

Tauben  I.  319.   IL   433,  484. 

Taurat,  ein  Buch,   was  Mose*  vom  Himmel  erhielt  (!)  L  147. 

Taurus,  Kastell    III.  548. 

Tawähin  es-Sukkar  (Zuckermühlen)  IL  530,  535,  541,  551  f„ 
557,  559. 

Tawaneh  jut^xH  III.  192.  / 

Tawarah  ^ jh  Sing.  Türy  ^jh  Araber  I.  101,  226  f. ,  320, 
329.  HL  93,  773;  Ursprung  des  Namens  I.  222;  verschie- 
dene Abtbeilungen  I.  58,  219  —  227 ;  Verhältniss  derselben 
zu  einander,!.  141;  ihre  Wohnsitze  I.  85  f.,  263,267,311; 
ihr  Lager  L  135:  Verhältniss  zv  andern  Stämmen  und  dem 
Pascha  I.  134  f.,  229  ff.,  436;  ihre  Bildungsitufe  I.  342  f., 
Aberglaube  I.  147  f.;  Wal Ifahrts fest  I.  240;  ihr  Recht  als 
Ghafirs  I.  141,  218,  436;  ihre  geringen  Bedürfnisse  I.  226  f., 
274  f. ;  Contrakt  mit  ihnen  I.  274  f„  277  f. ;  ihr  Charakter* 
Sitten  und  Umgang  mit  ihnen  L  58,  101  —  5,  271,  273,  285, 
299,  347  f.,  350,  422,  435.   IIL  19. 

Tawarif  el-Belad  obLJJ  \jjjh  h  290,  298. 

Tebbin  ^w  I.  80. 

Tebna,  Leibeigene  des  Swaiklosters  L  224* 

Tebük  ^»*  L  28L   III.  117,  762. 

TeffAh  gfX  (feth  Thapuah)  IL  700,  71«.  HL  212. 
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Tete*«  bei  Jerusalem  II,  129  -*S8;  über  die  Teiche  Salomo- 
ni*   ■•  el-Burak. 

Tekebeb  jj&l,  III.  637. 

Tekiyeh  »jJu  Hospital  II.  575  f. 

Tekoa  (Tekü'a  g^tf)  I.  357.  II.  167,  311,  390,  394  —  97, 
399  f.t  406  —  10,  411,  416,  438,  442,  446,  470,  480  ff* 
737  >    Kloster  in  der  Nähe  IL  227  f. ;   Wüste  von  T,  IL  408. 

Teil  £>  =  Berg,  Hügel  IL, 331,  417,  563,  623. 

et-Tell  =  Bethsaida  Julias  (?  =  TaUanihje?)  HL  560,  562, 
564-67. 

Teil  'Arad  *\j*  (=*=Arad)  III.  12,  14,  172,  180,  184  f.,  188, 
769. 

Teil  'Asur  jy^  (Hazor?)  IL    339,  346,  349,  369.   HL  298. 

Teil  Beisan  HL  399,  408  f.  - 

TeH  el-Faras  IIL  609. 

Teil  el-Fül  J^aJl  JJ  („Bosmenhügel")  IL  324,  962. 

Teil  el-Hasy  IL  624,  649,  651—57,  668,  749,  756. 

Teil  Hattin  s.  Jebel  H. 

TeH  Harn  fJj>  Jö  (  =  ?  Caperaaom?)  IIL  549,554  —  58,  573, 
575,  673;   andere  Hypothesen  s.  IIL  558. 

Teil  el-Äady  ^LäJIja  (Til  el-Katbrfc)  111.  616  —  19,  621, 
626. 

Teil  Kolzum  (vgl.  Kefeum)    I.  76,  78  f.,  96,  421. 

Teil  el-Kuseifeh.  IIL  184,  188,  771. 

Teil  Müh  III.  188. 

Teil  ea-Säfieh  **JU*Jt  Jö  IL  6Ö8,  61ft,  613;  616,  622  —  27, 
630  ff.,  656,  658  f.,   748,  751.   IIL  230,  240,  588. 

Teil  es-Sefürieh   III.  482. 

Teil  et-Tawäoeh  iuSjä\  JJf  IIL  14,  16. 

Teil  et-Turmus  u^jäIJ  Jj  IL  624,  630. 

Tel)  el-Yehüd  s.  Judenhügel. 

Teil  Zakanya   IL  598,  608,  623.    III.  230,  230. 

Teil  Zif  (Siph)  IL  416  ff.,  428. 

Tempel,  alte  (vgl.  Libanon,  Samaria,  Theben,  Tiberias,  Venus 
und  Wady  Müsa)  L  12,  37,  126,  128;  Tealpel  za  Jerusalem 
(Palatium,  Porticus,  Templum  Salemonis)  L  393  f.  IL  28, 
47  ff.,  51  f.,  85,  613.  IIL  677;  Beschreibung  des  Josephus 
IL  53  f.;  Ringmauern,  Hallen,  Tempel  -  Brücke  IL  54—70, 
96,  100,  102,  741;  Ueherreste  des  alten  Tempels  IL  709; 
Area  desselben  (vgl.  Moschee)  IL  51,  53  u.  d.  f.,  100,  271, 
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741;  Wiederaufbau  durch  Serubsbel  II.  67.  III.  3S9,  4urck 
Herodes  IL  54;  Geschichtliche  Bemerkungen  IL  77  —  92. 
HL  341;  Zerstörung  durch  Titas  (■•  Jerusalem  uad  Titas) 
IL  54;   Aufbauversuch  unter  Julian  IL  217;   Quelle  unter  der 

Tempelarea  ■•  Moschee«  —  Ueber  den  Tempel  der  Samariter 

s.  Garizim. 
Tempelritter  IL  85,  345,  348,  559,  646.   III.  247  f.,  412,  478, 

488,  490,  492 f.,  495,  589,  590 ff.,  594,  033,  654,  704  f. 
Temple,   Missionär  in  Smyrna  III.  754. 
Temseh  ■•  Krokodil«- Seen. 
Tenthredo,  Insekt  IL  475. 
Teräbin  ^ly  Sing.  Terbany  ^by  Araber  L  86,  10Ö  ff./  109, 

225  f.,  256  f.,  263,  308.   III.  141,  182. 
Terebinthe,  die  bei  Jerusalem  I.  407,    bei  Hebron  (?)  I.  356. 

IL  202,  718,   s.    Butm,    Eiche,   Mamre,  Terebinthenthal  s. 

Eichgrund. 
Terebinthia  Cypria  s.  Pistacia,    seu  de  Chio,   feiner  Terpentin 

III.  221  f. 
Terebinthus,  Bischpf  HL  348. 
Terkümieh  »**yiji  (Tricomias)  IL  665,  671,  698.    Hl.  214, 

216  —  19. 
Terpentin  s;  Terebinthia;    Terpentinthal   s.'  Eichgrund. 
Tershihah  *^y    HL  647. 
Tetrao  alchata,    T.  Israelitarum   s.  Küta. 
Tezkirah  s.  Pass. 
Thaenach  s.  Ta'annuk. 

Thäler  in  Palästina  IL  13,   vgl.  Ghdr,  Hebron,  Jesreel,'  Salz- 
thal, Sichern  und  die  Art  unter  Wädy;    Thäler  in  Jerusalem 

II    31—41. 
Thalthor  's.  Jerusalem. 
Thamar(a)   s.  Kurnub. 
Thamna,   Tgl.   el-Burj    und   Thiman;    Toparchie  (von  Thamna, 

thamnitische  Gegend  IL  599.    HL  251—54,  263. 
Tbamnata  s.  Thimna. 
Thamnitica  toparchia  s.  Thamna.  ' 

Thana  s.  Dhana. 

Thapuab,  zwei  Orte  IL  700,    vgl.  Teffuh* 
Tharah,  Station  der  Israeliten  HL  789. 
Thau  in  Palästina   IU.  479. 
Theben  in  Aegypten  I.  31—37,  417;    Grabmähler  daselbst  II. 

187.   III.  67*  81  f.;    Tempel   L  103.    HL  80;   Thebanische 

Palme  1.  266.  ,  > 
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Thcbea  <Tuba«  ^^b)  III.  389. 

Theilung  des  Land««  unter  Josua  IL  586  f.  HL  337,  677,  700. 

Thekoa  i.  Tekoa. 

Themail  JuLS  Wassergraben   L  337.  III.  178,  181. 

Themail  Dm  es-Safdeh  «JtuuJl  ft  JoUi  I.  438. 

Theman  1}I.  126  f. 

eth-Tbemed  JuÜt  Brunnen  1.  291,  307,  328,  436,  439. 

Themileh  *JL^  Wassergrube  I.  299. 

Theodorui,  Bischof  von  Faran  1.  207;  Tb.,  Bischof  von  Petra 
11L  131;   Tb.,  Biichof  von  Sidon  111.  701  f. 

Theodosids  der  Grosse  III.  750;   Tb.  IL    II.  223. 

Tbeodosins,  Mönch   1.  204.   IL  223  f. 

Tbeodosius,   Patriarch  von  Jerusalem  IL  244. 

Theodulus,'Sohn  des  NUus  I.  204;  Tb.,  Prior  auf  dem  Sinai 
L  204. 

Theonas,   Presbyter   L  204. 

Theta  (#)  ■.  Daletb. 

Thikrinxs.  Dhikrio. 

Tbiman  (Thamna)  IL  599. 

Thimna  (Tibneh  aJUj,    Tbimnath  Dau's,   Tbamnata)    IL  592, 

598  f.,  751.  III.  226;   Thimna  im  Gb.  Juda  IL  599. 
'  Thlaspi  s.  Rose.  / 

Thoana  s.  Dhanah. 

Thola,  Thal  s.  Wady  el-  *Leja. 

Thomson,  Missionar  1.  383.  III.  449,  482,  502,  579,  583,  585, 
636,  638  f.,  643,  657  ff.,  676,  719,  793  ff. 

Thopbel  s.  Tüfileh. 

Tbrax,  Rastel)   IIL  548. 

Thymian  (Thymus  serpillum)   s.  Za'ter. 

Tiberias  (TÜbarfyeb  *^)  IL  234,  550,  677.  III.  159,  169, 
417,  420,  435,  441,443,  449  f.,  461,  481  f.,  484,  487—91, 
495,  498  —  529,  534,  539  f.,  549,  556,  558,  562,  565  f., 
572,  574  ff.,  580,  582,  584  f.,  590,  598,  600,  607,  630/ 632, 
649,  797  =?  Rakkath,  Chinnereth?  III.  516  f.;  Geschichte 
der  Stadt  HL  516  —  26;  Tib.,  Bisthum  HL  521  f.;  die  frü- 
here Peterskirche  HL  504  f.,  522,  524;  andere  Kirchen  IIL 
522;  jüdische  Proseucha  IIL  518,  vgl.  Synagoge,  Adriannm, 
Tempel  des  Hadrian  IIL  519,  521;  die  frühere  Schule  HL 
520  f.,  523;  das  Erdbeben  i.  J.  1837.  III.  500  —  3,  507, 
798;  Mauern  IIL  500  f.;  Kastell  HL  495,  501;  Juden  in 
Tib.  III.  501  ff.,  523,  598;    Tib.  beil.  Ort  der  Juden  IL  294. 
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III.  502;  andere  Bewohner  III.  5*6  f ;  Rainen  in  der  N»he 
«111.  505  f.,  525;  warme  Kader  und  fidlen  (vgL  Ammans) 
III.  505  —  9. 

Tiberias,  See  (Galil.  Aleer,  See*  Geneiaretb)  II.  451,  408  ff., 
505  f.  III.  33,  55,  153  ff.,  165,  409,  412,  417,  426,  450, 
452*  454,  457,  459,  462,  465,  470,  475,  481,  484,  486, 

.  489,  491,  497—501,  505  -  10,  516,  525-31,  534,  539, 
542  f.,  546-50,  552  ff.,  556  ff.,  561  f.,  564—73,  585, 
599  f.,  623,  630  f.,  637  f.,  659,  662,  686;  vertiefte  Lage 
HI.  514;  dm  Becken  «ad  seine  Umgebung  III.  49Ö  f.,  571  j 
vulkanische  Beschaffenheit  desselben  III.  572;  Ausdehnung 
des  See's  III.  573;  Beschaffenheit  de»  Wassers  in.  409,  516; 
Fische  und  Schaalthiere  in  demselben  III.  510;  Beet  auf 
demselben  III.  511,  527,  572;  frühere  Seeschlacht  auf  dem- 
selben III,  518;  Produkte  des  Pfaaxea-  und  Mineralreich« 
III.  515  f. ,    vgl.  Stufen  und  Wasserscheide. 

Tiherius  III.  114,  516,  519. 

Tibneh  s.  Tbimnab. 

Tibnin  {jJ^i  (Toron)  Kastell  III.  482,  490,  493,  611,  640, 
645,647  —  53;   die  Stadt  III.  647. 

Tiglathpilesar  III.  622. 

et-Tih  juXif  Wüste  I.  289—99,  302,  307.  III.  780. 

Til  el-Katbr6    s.  Teil  el-Kddy.» 
'  Tinos,  Insel  I.  17. 

Tirdn^t^ü  Insel  I.  172,  181. 

et-Tireh  s^JaJt  Dorf  III.  283,  647. 

Titus  I.  394.  III.  43,  46,  49  f.,  54,  75  f.,  92,  96,  98,  102, 
105,  124,  189,  195  —  98,  202,  206,  276,  278,  478  f.  ,'549, 
570,  643.  III.  110,  297,  342,  439,  513,  518,  627,  646,  726* 

Titus  Annius  Rufus  II.  203. 

Tiyabab  *£>Lü  Sing.  Tihy  ^i  Araber  I.  225,  231,  307  f., 
313,  436.  IL  379.  IU.  8,  13,  93,  106,  141,  175,  182,  213. 

Tobias,  sein  Geburtsort  III.  586;   Tob.  in  Nabulus  III.  358. 

Todtes  Meer  (See  Asahaltis,  Salzmeer,  Bahr  Lut  ^J  yS=ü) 
I.  381  f.,  392,  406,  409,  415,  437.  IL  12  f.,  42  f.,  141, 
319,  321,  323  f.,  334,  357,  371,  378,  393,  400,  412—15, 
418  f.,  421,  430,  432  —  39,  443  —  48,  500,  506,  509.  III. 
25  ff.,  30,  153  ff.,  157  ff.,  177,  186,  454,  458,  500,  510, 
667,  570  f.,  755  ff.,  766,  772  ff.,  778  —  83,  auch  See  ?on 
Zogbar  genannt  III.  755 ;  Aussiebt  auf  dasselbe  II.  484,  487. 
UI,  5,  15  f.,  18,  20,  151 ;  Reise  an  demselben  IL  475  —  93. 111. 
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20  —  35;  Länge  und  Breite  II.  449  £,  IH.  30,  zu  verachte* 
deriei  Zeitea  verschieden  li  457,  459  f.,  467,  470  f.  III.  30, 
36;  Tiefe  II.  456.  111.  26  f.;  niedrige  Lage  II.  453,  455  f., 
526.  111.  34,  154,  781 ;  Furten  II.  437,  467,  470  ff.  HL  23, 
779;  Bai  IL  467,  469  f.  III.  164  f.,  172,  782,  ■.  Birket  el- 
Khülil;  die  Halbinsel  II.  435  ff.,  439,  445,  449,  452,  455, 
460  f.,  464  —  71,  484,  489.  III.  15  f.,  21  ff.,  30  f.,  163  ff., 
756,  770,  781  f.;  Landenge  IL  435  ff.,  439,  452,  467,  469, 
472.  III.  15  f.,  163,  165,  756,  770,781;  Landzunge  IL, 
434  f.,  437,  445,  469  ff.,  484,  489.  III.  781;  Meerenge  IL. 
469  ff.;  Klippen  (vgl.  Mersed)  IL  451,  455,  469  f.,  476  ff.,. 
4$0,  483  ff,  488,  492.  III.  21  f.,  779,  vgl.  Stufen  und  Was- 
serscheide; Untersuchungen  des  Wassers,  dessen  specifisches 
gewicht  u.  a.  IL  443  f.,  456  —  63.  III.  786;  Ausdünstung 
IL  453,  457,  459  f.;  Asphalt  und  Salz  daselbst  (vgl.  diese) 
IL  460  f.,  463  ff.  HL  23  ff.,  788;  andere  mineralische  Pro* 
dukte  IL  454  f.,  491,  493.  1U.  164;  keine  Thiere  im  See 
IL  461  ff,  aber  in  der  Umgebung  IL  484,  489  f.,  492;  Ge- 
wächse daselbst  IL  467  f.,  481—84,  491  f.,  494;  Klima  II; 
451,  453,  492,  506;  die  Küsten  und  ihre  Umgebung  IL  444, 
449  —  55.  HL  164;  Durchsichtigkeit  der  Atmosphäre  IL  450, » 
453 ,  484 ;  Beschaffenheit  der  Gegend  und  Untergang  der 
Städte  III.  162  —  70. 

Todtschlag,  Verhaltender  Araber  dabei  I.  300  f.,  vgl.  Blutrache. 

Togrul  Beg  IL  257. 

Tokrair  (?)  HL  233, 

Tollapfel  s.  Nachtschatten. 

Toparcbiea  HL  263,  297,  324;   top.  Thamnitica  s.  Thamna» 

Tophel   s.  TÜfileh. 

Tophet,    Stelle  des  Baals-  und  Moloohsdieastes  IL  40  f. 

Tor,  Kloster  I.  440. 

Torcko  I.  441. 

Torpn  s.  Tibnin.    ' 

Tortosa  HL  629,  681,  704. 

Traber  (?)    bei   Luther  für  xegdria  =  Hülsen    des  Johannis- 
brothaum*  HL  273. 

Traehenitis  HL  614,  616,  627. 

Trajan  U.  78,  198*  HL  114,  131,  439,  519. 

TreibhoU  L  256.  IL  444..  HL  30,  36,  7Ö1. 

Treibsand  I.  301.      * 

Triclinium  III.  447. 

Triest,   Hafen  und  Umgebung  I.  3  —  5. 
rinktröge,  hölzerne   IL  608  f.,   632.   III.  228,  273. 


Digitized  by 


y  Google 


1080  Namen-   and  Sach  -  Remitier. 

Tripolis  (Tarabulus  gJbt^b)  II.  540.  III.  487  f.,  687  f.,  707, 

724  f.,  732,  745;  Bisthum  III.  741 ;  Klöster  daselbst  HI.  748. 
Troglodyteo  *•  Horiter. 
Tryphon  III.  725. 
Tsippori  s.  Diocaesarea. 

Tübariyeh  s.  Tiberias.  x 

TubAs  s.  Thebes. 

Tübükah  AäJaJt  (  =  Tagaba,  vicusBetagabaeorum)  11.653,  756. 
Tobania  s.  >Ain  Jaldd. 

Tuch,   Handel  damit  HI.  708  f.;  Manufakturen  III.  662. 
Tucber  von  Nürnberg  1.  421.   II.  740. 
Tudela,  Benjamin  von  III.  255,  352  f. 
Ttffileh  äLäUJ   (Tophel)  III.  19,  104,  106,  125,  160. 
el-Tujjar  jLfüt  („die  Kaufleute")  s.  Kban  el-T. 
TAI  Keram  r/  <£b  III.  364,  372. 
Tuleil  el-Fül  J^aJt  JJL?  (Bohnenberg)   II.  567,  569. 
Tülh  s.  Seyäl. 
Ttfmrab  r^b  III.  461. 
Tun,  Fisch  (Halicora  Hemprichii)   I.  190. 
Tünnur  yh  II.  655. 
Tür  ;>b  I.  116,  142,  196,  203,  212  f.,  222;  griech.  Gemeinde 

daselbst  I.  217;   Palmenbain  und  Dattelgärten  daselbst  I.  217, 

224;   et-Tür  (Althor)  I.  421,  s.  Raithou. 
Tur  Sina  tu**  jjSo  =  Sinai. 
Tur  Taiga  s.  Hermon. 

Tara,  Steinbrüche  und  Inschriften  daselbst  I.  44  f.,  432. 
et-Tiraibeb  ^tydt  III.  176. 
Tur>Än  0U>  III.  482,  516. 
Turban  1.  102.  II.  255.  III.  325,  353. 
Turdus  Seleucis  s.  Semermer. 
Tirf  er-Rukn  ^/J\  o^b  (Dharf  el-Rokob  bei  B.)  1.  291  f., 

296  ff.,  328. 
Turfa  lijb  (Tamarix  Gallica  mannifera,  Tamariske)  1.  121  f., 

189,  221,  244,  298.  IL  492.   III.  21,  694,  s.  Tamariske. 
Türken,    Krieg  mit  Aegypten  I.  411;    ibre  Herrschaft  in  Syrien 

III.  750  ff.;  Kämpfe  mit  den  Franzosen  (s.  diese)  III.  708. 
Turkmanen  s.  Jerusalem. 
Turmus  5Äya  LU  <j*wy  III.  300  f.,  303  f. 
Tury  s.  Tawarab. 
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Tutush  II.  258  £f  263. 

Tuweileb  wJb>b  Sbeikh  und  Führer  I.  57  f.,  140, 187,  191  ff., 
226,  234,  236,  240  f.,  243-48,  258,  264,  267,  312,  31(3, 
329,  347  ff,,  436.  III.  20.  ' 

et-Tuweimeh  *+±yä\  Höhlen  mit  Quelle  II.  595. 

Tyropoeon  ( Käsern achertbal )  I.  367,  383  f.,  395  f.  IL  16,  20, 
22,  24  ff-,  28  f.,  36,  47,  49,  51  f.,  64,  98,  103,  142  f.,  145 
-48,  741. 

Tyrus  {Sür  )yoJ  -rts,  Tsor  =  Felsen)  IL  264,  540.  III.  55, 
245,  340,  449,  482,  493,  496,  530,  543,  555,  585,  589, 
602,  610  f.,  618,  622,  625,  629,  635  f.,  638,  642,  649  ff., 
^53,  655,  657  ff.,  664  —  85,  687  f.,  689  ff.,  702,  704  f., 
713,  729,  J32,  769 ;  Palaetyrus  (Alt- Tyrus)  III.  663,  672, 
677  f.,  684  f.;  Insel -Tyrus  III.  663,  670,  677  f.,  684  f., 
700  f. ;  die  Halbinsel  HI.  655,  666,  670,  früher  eine  Insel 
III.  671,  676,  683  f.-,  der  Isthmus  HL  666,  671,  677, 
685;  der  Damm  Alexanders  III.  671,  678,  684;  Ruinen 
daselbst  HL  671  ff.,  682,  684;  die  Kathedrale  HL  555, 
670,  673  f.;  frühere  Befestigung  HL  679,  682,  684; 
Mauern  HL  öfl  ff.,  676,  678  f.,  682  ff.;  Bai  und  Meerenge 
HL  670  f.,  678;  der  Hafen  HL  671  ff.,  678  ff.;  Handel  der 
Stadt  HL  670,  675,  678  f.,  683,  700;  Sidon  Bisthum  III. 
674,  678,  741,  Erzbisthum  HL  628,  674,  714,728;  Concil 
daselbst  IL  210;  Consularagent  daselbst  III.  666—69;  Juden 

daselbst  IL  294;    das  Erdbeben  von  1837  HI.  674,  676 

Quellen  III.  659  — 64,  676,  685;    Wasserleitungen  HL  659 

—  66,  677,  -685;  Ebene  Sür  III.  645,  655  f.;  Gebiet  von- 
Sür  III.  686.  —  Tyrische  Höhle  (?  Meara  oder  Höhle  der 
Zidonier)  HL  690. 

...  u 

Ueberlieferung  in  der  apostolischen  und  folgenden  Zeit  iL  276 

—  87.  HL  256 ,  einheimische  und  fremde  IL  7  f.,  jüdische  IL 
8,  muhammedanische  IL  413,  416;  bedingter  Werth  der 
Ueberlieferung  IL  6  f.;  falsche Ueb.  durch  falsche Uebersetzung* 
IL  729  f. ;  Ueberlieferungskreis  seit  den  Kreuzzügen  ausge- 
schmückt IL  265,   vgl.  Bibel,  Klöster,  Legenden. 

Ueberschwemmungen  s.  Nil. 

Ukhneifis  s.  Khuneifis.  ' 

Ulama  s.  Aulam. 

Um  'Alawy  (^JLe  ft  I.  242. 

Um  el-' Amadol  ft  („Säulerirautter")   H.  419  f.    III.  193  fr 
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Um  Burj  IL  698.  III.  218. 
Um  Eshteiyth  ^JCÄt   p{  II.  598. 
,  Um  el-Fahm  fjftJt  III.  $92,  402,  433. 
Um  el-HÜmmäm  fU-£t  Hoble  II.  482  f.     ' 
Um  Jioa  Uo*  III.  224. 
Um  JudePa  £*X>.  Brunnen  II.  663,  689  L 
Um  Keis  III.  535. 

Um  Küraf  oty  Thal  L  182.  .       . 

tJm  Lakis  {JSi  fi  (nicht  =  Lachis)  II.  652  ff.,  657,  756. 
Um  Lanz  yj.  ^  L  242. 
Um  er-Rvtmamfn  ^U,»  III.  213, 
U«  er-RÄs  ^JS  II.  598. 
Um  Rüsh  ijb}y  Bronnen  und  Ruine  III.  272. 
Um  Shaumer  .^ä  Berg  I.  173,  181  f.,  331. 
Um  esh-Shökf  vJääJI   III.  215. 
Um  Zdgbaf  ^y  M.  23. 
Um  ez-Ztrweibin  yw^J  I«  120* 
Ungarn  II.  253  f.,    262.    III.  735;    Bekehrung  de»  Felkes   II. 

253.  % 

Ungeziefer  I.  167  f.,  271.    IL  837,  658.    111.218,242,  337, 

504,    vgl.  Muskitas» 
Unwissenheit  der  Araber  II.  235,  Tgl.  Lesen. 
Unzucht,  Verhatte«  der  Araber  dabei  I.  234  f.   IL  234  f. 
*  Urban  II.   II.  262. 
Urbs  Sagitta  s.  Sidon. 
el-Urdun  =  Jordan. 
Urtas  \jh\Joj\  Ruine  IL  385,  390. 
el-Usbany   4i>U^t  Araber  I.  300. 
Usdakah  *£>*>!  (Zodncatba,  Zadagatta)  111.  115,  127,  134  f., 

774. 
Usdum  s.  Hajr  U. 
Usher,  Erzbischof  III.  355. 
Usia  (Asaria)  I.  280.   III.  109. 
Ustas  L/Ah¥A  II.  624. 

el-Utftat,  Thor  ß.  Jerusalem. 
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V 

Vftdnm  Jacob  s.  Jordan. 

Della  VaUe  III.  853  ff.,  360. 

Vallis  illustris  s«  4Shdr* 

Vallis  Moysi  s.  Wädy  Müta. 

Varna   Hl.  24, 

Varus  HL  440, 

Veit  vod  Lusignan  HL  352,  487— 95,   649  f. 

Venetipner  III.  680;   venetianisctie  Wasserleitung  1.  99  f. 

Venus,  Tempel  derselben  auf  de«  keil.  Grabe  II.  209,  276, 
279  ff.,  285. 

Verklärung  Cbristi,  Lokalität  derselben  III.  455  f.,  464  —  67, 
588. 

Versiegelte  Quelle  im  Hohenlied   II.  388« 

VersÖhnuDgsfest  der  Samariter  III.  328. 

Versuchung  Christi   s.  Quaraotana. 

Vespasian  IL  344,  549,, 693,  731.  in.  263,  297,  901,  342  f., 
346,  463,  478,  507,  509,  513,  518,  627»  726. 

Vetter  bei  Arabern  L  86. 

Via  dolorosa  L  387,  393.   IL  3f  30,  59. 

Vicennafta  IL  204/ 

Victor  III.   II.  259  f. 

Vicus  Betagabaeorum  =  Eleutheropolis?  H.  *687,  755  f.,  s. 
Tübükah. 

Vitellius  III.  113  f.,  345. 

Vitex  .agnus  castus  s.  Eishrdsh. 

Voda  8.  Panachaikon, 

Vögel  IL  452.  III.  615,  s.  Lerche,  Nachtigal,  Raben,  Raub- 
vögel, Rebhühner,  Semermer,  Semmäneh,  Tauben,  Wach- 
teln u.  a.  *'■•#■ 

Vogelleim  HL  294,  69»,  707. 

Voloey  III.  122,  709. 

Volusianus,  Kaiser  HL  342. 

Vulgata,  Zusatz  zu  derselben  HL  586. 

Vulkanische  Erscheinungen  in  Palästina  HL  165  f.,  572,  637  f., 
783 ,    ygl.  Asphalt,  Basalt,  Erdbeben. 

w 

Wache  vor  unserm  Zelt  IL  336  f.,  602,  624,  652,  «69.  HL  Ol. 
Wachteln  I.  332.   IL  476;    Wachteln  der  Israeliten  «.  KtitA. 
.  Wachholder  s.  Ar'ar  und  Retem. 
Wadalar,  Giessbach  I.  441. 
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WAdy  ^\3  Bedeutung  des  Namen«  1.  305.  II.  31,  38.  HL  258 ; 
Beschaffenheit  derselben   in   Arabien    I.  64  f.,  101,  247  ff., 
268,  275,  299,  307,  311,  313,  318,  333,  88$  ff.,  in  Palästina 
.  II.  322,  410  f.  III.  37,  103,  219,  693,  780. 

—  Ahn  Haileiön  q^j^  y>\  <^>|$  I.  62. 

—  Abu  Jerideh  *>!/>•  _^t  III.  143. 

—  Abu  JMsheibeh  K&&S  jjt  UI.  75,  77,  155,  773,  777. 

—  Abu  MädhyttytoU  jjt  I.  239. 

—  Abu  Retemat  oLö,  ^\  L  813  f. 

—  Abu  TerAifeh  *aj!y  ^t  III.  178. 

—  Abu  T$n     efrb^t  I.  305. 

—  Abu  Ttflha  bsdb \#\  (W.  Talha)  UI.  772  f.,  775  ff. 

—  el-Abyad  ^afSi\  1.285,  322  ff.,  435.  H.  554. 

—  Acaba  I.  440. 

—  el-Adhbeb  juJuJf  I.  292. 

—  el-Ahmar  jTi\  H.  554. 

—  Ahmed  0&  «^  I.  363,  365.  II.  166,  376  ff.,  574. 

—  el-Ahsy  ^m^i\  (el-AhsaB.,  el-Hö'ssn,  eUHoasan,  el-Hus- 
san,  Ellasar  UI.  31)  II.  454.  III.  16,  31,  103  f.  =  Bach 
Sared  HL  107  f.,  124,   das  heutige  Safieh   UI.  757. 

—  el-Ahtlia  Us^t  I.  101. 

—  >Ain  ^  Jo\^  I.  124. 

—  el-'Ain  ^\  I.  251,  314  f.,  318,  438,  440.   IL  333. 

—  'Ain  et-Tineh  JüLoSt  ^  III.  641,  643. 

—  el-Ajeibeh  **e>^!  I.  247. 

—  el-'Akaba  s.  W.  el-'Arabah. 

—  el-Akhdar  ^1   1.  139  f.,  228,244,  438. 

—  'Akir  yLo  I.  135. 

—  >Aly  III.  240,  276  f.,  791. 

—  >Alya  UUJl  IL  488. 

—  el-'Amarah  «,L*!t  I.  106,  108. 

—  el-'Amüd  ^Jt  HL  540,  578. 

—  el-'Ankebfyeh  el-Ateshäneh  >juU&ftJt  «tu&ftJt  (  „der  trocke- 
ne ")  1.  63. 

—  eU'Ankebiyeh  cr-Reiyaneh  ajI^JI  «**&*!!  (>A*r  nasse")  I. 
62  f. 

—  Ansftry  ijjyeü  1.62.- 
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WAdy  el-'Arabah  «yJJ  ^t,    (el-'Akubah,  de  Berton)  I.  136, 
267  f.,  272,  275  f.,  280,  285  {.',  289  ff.-,  293,  295-98, 
301  f.,  304,  307  ff.,  327  f.,  330,  415,  436  f.,  440.  III.  33  ff. 
37,  41,  43  ff.,  47  ff.,  51-54,  74,  77,  85,  101  f.,  105,  116, 
137,  139  f.,  142-45,  151,  170  ff.,  175  ft,  185,  187,  287 
773  —  77,779,    s.  Wasserscheide. 

—  'ArAif  Uu\f  I.  306. 

—  el-'Ar'ärat  «,1*^  (Aroer)  III.  179  ff.,  183  f. 

—  el-'Areijeh  *Äiydt  II.  433,  492. 

«-  ^l-'Arish  (jäjjaJj  I.  296,  304,  306,  310,  312  f.,  314  f.,  324, 
329  f.,  335,  438— 42. 

—  'ArrAb  u^c  II.  410. 

—  el-'Asas  Lr^MjJt  II.  332.  - 

—  'Ashür^j^c  III.  656. 

—  Atbal  s.  W.  Thal. 

—  Athileh  «JLftt  L  66. 

—  el-'Atfyeb  *Jaai\  1.  439. 

—  el-'Aujeh  *»yJi  (Betras,  St.  Peter >  II.  554.  III.  270,  2Q9> 
309,  311. 

—  'Ayün  ei-Abbasj  ^UJt  ü->Ae  III.  558. 

—  Beda'  ^XjJ!  I.  124. 

—  Beit  Hanina  Uu>  o«j  (=?  Eichgrund)  II.  32,  181,  357, 
565  f.,  569,  575,  578,  587,  607.  III.  284  f. 

—  el-Belät  &U\  UI.  298  f.,  309, 

—  Beni  Hemdd  cA?  ,/j  ^tjj  III.  16. 

—  Berdh  c\j  I.  136  —  39,  438. 

—  Betras  s.  W.  el-Aujeh._ 

—  el-Beydneh  wLuJJ  I.  301,  303,  309,  328.  III.  157. 

—  el-Bireh  8jjWJJ  III.  459  ff.,  469,  475,  480. 

—  el-Bireio  ^^Jt  I.  318  f.,  321,  437. 

—  Bittfr  jt*  il.  577  f.,  580,  592. 

—  Boszeyra  (Buseirah)   I.  254. 

—  el-BÜr*  ^  I.  133,  135  f. 

—  Buseirah  s.  W.  Bosxeyra.    . 

—  el-Bütahy  ^IbJi  III.  47. 

—  Bütlihdt  ülasdfcu  I.  299. 

—  el-Buweirideh  «O-j^Jl  III.  48. 

—  Dslegheh.  111.  7M.  * 
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Wädy  ed-Daliab  juitüür  III.  564. 
-  Dara  s>  W.  ed-Dera'ab.    - 

—  ed-Deir  .jjJJ  II.  350. 

—  ed-Dero'ab  xc^Jdt  (Dara  =  Wady  Kerak)  IL  466  f.,  *$9- 
m.  16,  22,  31  f.,  156,  163,  756  t,  776. 

—  Derejeh  *j>;0>  II.  482  f. 

—  edb-Dhafary  ^Jl^\  I.  116. 

—  edb-Dhaiyikab  kju&j\   I.  28 
~  ed-Dilbeh  äJoJI  L  3&3. 

—  Ehdeib  v^J^I   III.  12. 

—  Ellasar  s.  W.  el-Ahsy. 

—  Elteit  JaJJt   I.  277,  286.  x  / 

—  el-Em'az  III.  36  f, 

—  Emrag   s.  W.  el-Merakb. 

—  Emsbdsb  o&lÄ*t  I.  69,  72. 

—  el-Erta  ^^Jt  I.  292. 

—  elr'Esbtgh  »yc^J(  K  63. 

—  el-'E8hsbeb*ä*JtIII.  558. 

—  el-Fa'iya  LßUÜI  III.  17,  177  f. 

—  el-Farab  «,U!t  II.  322  ff.,  328,  534. 

-+-  el-FAri'a  *JJÜ\  II.  554.  III.  182,  322,  389. 

-^  Feirao  ^  I   116,  118,  135,  139  C,  193,  106,  210,  251. 

—  el-Feranj^JyÜt  II.  696  f.,  699.  1H.  216  f. 

—  Fik  \JU>  III.  512. 

—  el-Fikreh  «yüJl  III.  38,  145*,  148,  15«,  165. 

—  eJ-Fura' OJalt  I.  63. 

—  el-Futcis  u**^  I.  332. 

—  Füwär  JijA\  II.  328,  534. 

—  Gandali  1.  63. 

—  Gayan  I.  441. 

—  Geraffe  s.  W.  eWeräfeb.  •     • 

—  el-Gbaidberab  «yu*!t  I.  296  f. 
•r-  el-Gbamr  ^ÄJt   III.  138. 

—  el-Gbar  JLti\  II.  410  f.,  432  f.,  443,  452,  481,  486,  492. 

—  el-Gbubey  ^*Jt  I.  298. 

—  el-GhÜdhagbid  (ja&Uaaj!  1.  299,  304. 
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WMy  el-Ghüdhyaa  0U*a*Ji  I;  286. 
— .  Ghidfry  ^yJ^i  =  W.  Sbuweifat. 

—  Gbureir  ^  I.  297  f.,  440. 

—  Ghiriiidei  JvXU  1. 101 f.,  109— 12,  116  f.„  120^  123,  220, 
28»,  293,  311."  Hl.  81,  39  f.,  42;  45,  54,  123,  128,  141, 
155  f.,  772  ff.,  775  ff.,  780  =  Euro  I.  111  f.,  117. 

—  «l-Gbuwejr  y.ytft  II.  488,  III.  44,  47;  103  f.,  108,  126, 
139  f.,  156,  172,  776. 

—  GbÜzalcb  a^jfi  I.  250  f. 
■  —  el-Haj  gj\  I.  440. 

~r  el-Haikibeb  .*&jj\  I.  304. 

—  el-Hamd  Ju^I  I.  438  f. 

—  eUBaiana  Lu^t  ^\y  (Gieiabach  Hachsene)  k  439  ff. 
.—  Hasb  VyMAJII.  43,  144,  156,  769. 

—  el-Hasy  ^-«^1  II.  649,  651,  653  —  56. 

—  Hendäj     tjUP  III.  641. 

—  el-Hendis  u*M&.  HI.  134. 

—  Hesban  0L^>.  II.  497,  522,  554.   III.  32. 
-  Hibran  a^  I.  142  f.,  155,  182,  196. 

—  el-Hüsan  (Hossan)   s.  W.  e)-Ahsy. 

—  el-Hufeiry  ^^aäÜ.  I.  66. 

—  ei  mttrjfäk'h  318,  321.' 

—  el-Humdm  rUiL  III.  497  ff.,  530,  532,  536,  538,  541. 

—  el-Humr  JlL,  1.115,  119—23,  234. 

—  el-Husasab  ä^UÜ  II.  480,  482. 

—  el-Hussan  s.  W.  el-Absy. 

—  el-Huweimirät  ot^.jil  (Mezärfk  bei  B.)   I.  260,  262. 

—  Ibo  Sukryu,  ^j!  ^^  I.   119. 

—  Isma'iJ  (Isma'in)  H.  342,  578  f.,  586. 

—  eMthm^l  I.  267,  275,  ^286,  289.    III.  128,  134. 

—  el-Jaifeb  *Jul£\  I.  313,  315,  438.  , 

—  Jebennam  s.  Gebenna« 

—  Jcbär  ^>  II.  410. 

-(  el-Jeib  *_^t  III.  35,  41—48,53  f.,  100,  102, 137  ff.,  141  f., 
144,  155,  770  — 75,  777,  780.  ' 

—  Jeodal  JJU^  I.  65. 
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—  el-Jerafeb '  «tt^l  (fleraffe)  I.  292,   296-/99;  801,  804, 
330,  439  f.  III.  46,  52  ff.,  100,  156,  171,  771  f.,  774,  780. 

—  el-Jerrah  *ß\  IU.  17. 

—  el-Jerar  }^\  (=  Gerart)  I.  811  ff.,  488,  442. 

—  el-Jfa  wi£t  III.  298. 

—  el-Keis  Hl.  210.  '  ' 

—  el-Kelt  «JÜStt  (=  Bach  Critb«)  II.  328,  533-86,  544  fc, 

554,  557,  561. 

—  Kerak  *6f  ••  W.  ed-Dcra'ah. 

—  el-Khao  0lil  H.  596. 

—  .1-Khuberah  *jM  1.  335.  II.  430  ff.,  435  f.,  486. 

—  el-Khülatah  iuali-f  s.  W.  el-Küro. 

—  el-KhÜlll  &ß\  I.  345,  357,  442.   II.  412.  III.  4,  194. 

—  el-Khümileh  *JL*£t  I.  125,  130  f.,  291  f.  - 

—  el-KhÖrAkeh  a^ß-S  I.  305. 

—  el-KMrar  -$ß\  I.  301.   III.  142,  144,  156. 

—  KbiSreitua  oJSi^-  «•  399,  407  f.,  482.    ' 
-:  el-Khureity  Jatß-  I.  289,  291  f. 

—  Khurmet  el-Jurf  \Jtj^\  SUp-  I.  286. 

—  el-Kfauweilifeh  «ÄL_^i  1.  344  f. . 
_  el-Kbüaa'y  ^ß  L  336  f. 

—  Kibrin  ^^  I.  182.  , 

—  el-KJd  III.  615.  .*       . 

—  Kiueh  tUa  I.  135  f. 

—  Kirkia  ^ß  III.  194. 

—  el-KitfÄflyeb  «ailiäJi  III.  144. 

—  el-KÜBeiyeh  *Jü\  III.  16,  21. 

—  el-Kura  ^jüS  III.  762. 

—  el-Kürdhy  &\ß\  111.  16  f.,  31,  156. 

—  Kürdwa  tyyi  III.  299. 

—  el-Kürdhfyeh  *t*>jü\  I.  100. 

—  el-Kureikireh  »y^JÜt  L  288. 

—  el-Kureis  u-j^SÜt  I.  436, 

—  al-Kureiyeh  t^jäi'  I.  266,  304  ff.,  438. 

—  el-Kürn  Q^t  ( el-KhÜlasah,  Kalaasa)   I.  382  f.*  336,  337. 
IU.  177. 
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W*dy  el-KüsAimeh  Ä^UäJt  I.  314. 

—  el-Kuseib    u^aäJl   III.  41. 

—  el-Kuweiseh  x*uyi!t  I.  113.  v 

—  el-Le>weh  «^JÜJ  1.  135  f. 

—  el-Lecbiyane)r  (el-Lehyäoeh  äjLäJIH)  I.  298,  440. 

—  el-Leimon  ^j^di'  I!l*  MO  f. 

—  el-Leja  L?0»  I.  146,  155,  168  fc,  171  f.,  174,  179,  184  f., 
=  Tbal  Thola  ,1.  186;    Klöster  daselbst  I.  186. 

—  Liblabeb  *£LJ  I.  61.         , 

—  Lodro  I.  441. 

—  el-Lubban  ^JL»  III.  299,  308  f. 

—  Lussän  aUaL!t  I.  309  ff.,  438. 

—  Mackati  I.  441. 

—  Maein  (Mayeiu  ^Ut )  I.  306  f.,  328,  439. 

—  Malcbalacb  I.  441. 

—  el-Malib  1\1\  II.  554.   III.  389. 

—  el-Mawalib  ^i!  I.  258. 

—  May  ein  s.  W.  Maein. 
-r  el-Mebrük  4j£\  I.  261. 

—  el-Meräkh  gjü  (Emrag,  Taba')  I.  263  f.,  s.  W.  Taba', 

—  el-Mezarik  ^\ß  I,  266,  s.  W.  el-Huweimirat. 

—  el-Milb  gJLtt  HL  182-85. 

—  el-Mtrsaba  Ljß  III.  142,  157. 

—  el-Mdjib  v-^jlt  ^l3  (=  Arnon)  IL  415,  436  f.,   445, 
449,  484,  489.    III.  107,  123. 

—  el-Mtfaddamiyeb  jü^aiiXt  ll£  641. 

—  Mudhebbib  Said  Öbeideb  büLmä  Ouju»  g^Ju  II.  481. 

—  el-Mudbeiydt  oLatU.'  440. 

—  el-Mubash  jtiJÜ  1.  259. 

— el-Mubauwat  J^l    III.  17,  21,  177. 

—  el-Muhelleh  uäl  HL  142. 

—  el-Mokatteb  ^^at  L  11«,  118,  132,  141;    sinaitiscbe  In- 
schriften  daselbst  I.  119  f.,  210,  430,  432. 

—  el-Mtfkhlefeb  äaL^wK  1.  239,  242.  ' 

—  el-MukÜbbeleh  iJUäJt  L  260. 

—  MukÜtta'  et-Tawirik  yjj\jhi\  ftau  L  291  f. 
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Wady  el-Muneiderab  «yXyLjt  I.  243. 

—  MÜrrah  «y>   I.  245,  247,  250.        * 

—  el-MÜrtÜbeh  xJcyJl  I.  335  ff. 

—  MAsa  L^M>o  ^^  (vallis  Moysi)  I.  1,  272,  274,  294,  329, 
343,  345,  351,  415,  432,  435  f.,  440.  II.  174,  403,  422, 
424,  448,  451,  466,  636,  660,  703.  III.  1,  0,  34  f.,  45, 
49  n.  f.,  57  —  100,  104  f.,  119  —  23,  136>  148,  187,  195  £, 
198,  200,  515,  760,  768,  773,  776,  778  ff.  =  Petra  III. 
133—  36 ;  Felsengräber  daselbst  III.  60  ff.,  67  ff.,  73  f.,  77 
—  82;  Bestimmung  derselben  III.  67,  81  ff. ;  das  Deir  III. 
74  —  78,  80,  83,  85  ff.;  alte  Tempel  (?)  III.  67  f.,  71,  79, 
83,  87;  das  Theater  III.  68  f.,  78»  88;  Kusr  and  Zob  Far'än, 
Triumphbogen  und  andere  Rainen  III.  71  ff. ;  Architektur  HI. 
62,  7i;  78,  80  f.,  86;  >Ain  Müsa  III.  60,  62  ff.,  67,  69  ff., 
73  f.,  76,    s.  auch  el-Khifeneh  und  Sfk, 

.—  el-Mushehhem  rfr£Jl  I.  439  f.  ' 

—  el-Musry  ^yajt   I.  266,  287,  289. 

—  el-Musürr  JaJ\  II.  5*9  f.,  590,  592  f.,  596,  605  f.,  673, 
748,  751  f.  III.  189,  220,  222. 

—  el-Mütyah  gULJt  II.  332  f.,  558,  563  f. 

—  el-Muzeiri'ah  **ßjJ\  I.  311. 

—  Nähr  el-Käsioiiyeh  IH.  685. 

—  eu-När  Jai\  ^ty  (Feuerthal)  II.  38,  488. 

—  en-Nawa'imeh  a^^j  ||.  ,333,  530,  535,  541,  551.  553  f., 
557  —  61.  S 

—  en-Nehedein  ^^jjcgjüt  I.  61. 

—  en-Nehfyeh  x^jJt  I.  324.    • 

—  eu-Nejd  Ocfü»  III.  10,  20. 

—  Nemela  iÜ  III.  55  f. 

—  Nockra  I.  441. 

—  Nunkur  Jüj  III.  206. 

—  en-N&sb\^aJÜ!  (Warsan  Nieb. )  I.  1$2,  124,  129  f.,  172, 
181,  220,  222,  242,  244,  248;   Kupferminen  daselbst  1. 128  f. 

—  ePÖrfan  0liyt!f  I.  242. 

—  5Ösh  J*m  I.  139. 

—  »Ösheh  Ä^c  III.  459  f.,  469, 

—  Rahab  s.  W.  er  -  Ruweihibiyeh. 

—  er-Rahah  *s*\jY  I.  146,  172. 
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Wftdy  er-Rahtb  ^\J\  (  Mönchsthal )  IL  38,  488. 
-  er-Ramtfyeb  xJU,  i.  W.  Tawarik. 

—  Ras  el-Gbuweir  IL  488. 

—  Raudh  el-Hüraarab  «;L-it  ^  I.  303. 

—  er-Rawäk  ^ß  (Reah)  I.  439  f. 

-  er-Reiyaneb  AJl^Jt  I.  100. 

—  Retanieb  kaÜj  I.  174. 

—  er-Riddädeb  *$öj\  I.  *89. 

—  er-Rizkab  *3jjJI,  I.  287. 

'  —  er-Rüba'y  ^j\  III.  49  f.,  77,  101. 

—  Rübin  ^^  il.  578.   III.  229  f. 

—  er-Rübüdiyeh  g^ß  III,  537  f.,  540,  546,  5«0,  578, 

—  Rüdwah  I.  142,  144,  183. 

—  er-Ruhaibeh  ***£>/>   und  Rainen  daselbst  I.  318,  324,  331  ff*, 
438  f.,  442.  IL  701.   III.  157.   =**  Reboboth  ?   1.  327. 

—  er-Rüraany  ^U^JI   II.  595. 

—  Rümash  jfcLo^  III.  643,  647. 

—  er-Rüweibibiyeb    *a*#jJK'  (W.  Rabab  bei  B.)  I.  250  ff. 

—  es-Sa'deh  «JüuJ!  I.  254  f. 

—  Saffran  I.  243. 

-  es-Sa'idat  olJüuJj   L  313. 

—  Sa'l  Jou*  I.  234,   242  —  45,  247,  250. 

—  Sala&a  s.  W.  ez-Zülakah. 

—  es-Seba'  £mJI  I.  337,  345  f.,  354,  360.    II.  412,  419,  647, 
724.   III.  ti,  181,  183. 

—  Seba' Biyär  ^Lo  £**  („sieben  Brunnen",  W. Sbo'aib  bei  S.) 
I.  81,  422  ff. 

—  es-Sebä'iyeb  a*cU*JI  I.  172,  239. 

—  es-Seheb  ^^Jl  I.  141,  228. 

—  es-Seib  g^JI  I.  132. 

—  es-Seiyäl  s.  W.  es-Seyal. 

—  Seil  Abn  Zeid  Jlu^!  Ju*,  I.  67  ff.t 

—  es-Seläm  fLJ\  IL  319,  822. 
_  Seroak  III.  512. 

—  es-Serfc»  1.  S17  ff.,  328  f.,  438,  440. 

—  es-Seyal  Jl^Jt  (8<riyal)   Ik  436,  477,  486.   III.  13. 

—  Sbabrur '  j^jaü  =  W.  Shvweiföt. 
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Wady  eeb-Sba'ib  wutÄJt  I.  SOI.  II.  497,  523,551,  554  f.,  560. 
esh-Sheikh  gjxlt  ^1,  I.  118,  189  —  42,  146',  148,  155, 

172,  175,  186,  193,  196,  198  f.,  221,  228,  239  f. 

—  ShelUl  J^Lä  I.  116,  118. 

—  SherPah  «Myä  I.  335,  438.  II.  647  f.,  656.  III.  182. 

—  Sho'aib  •.  W.  Seba'  Biy&r. 

—  Sbubeikeh  *****  I.  114  f.,  119. 

—  Shn'eib  *_**&  ^^  <Tbal  de«  Jetbro)  I.  146,  148,   151, 
155,  173,' 177,  184,  186. 

—  Shnkaf  O&Ä  II.  48t 

—  esb-Sbäkeirah  »yuiJi  1.  243,  245. 

—  eah-Sbttein  y^ajüt  I.  332. 

-—  Shuweifät  oUjj-i  (Ghudfry,  ShabrAr)  HI.  717. 

—  es-Sidr  jOuJt  I.  287.  II.  319. 

—  es-Sikäkfn  ^tf-Jt  HI.  102. 

—  Siauim  ,****  II.  622,  632,  649,  653,  656,  667. 

—  es-Sirbän  qLs^mJI  III.  190. 

—  Solaf  obL»  I.  142  f.,  183,  193. 

—  Soleif  v_%JLo  I.  140. 

—  Sonph  (Hadjar  il  Abiad)  I.  440. 

—  Sudeir  yX»,  II.  443,  452,  480,  492. 

—  Sädr  }0**  I.  99  ff.,  104,  229. 

—  ea-Süfa  U*oH  III.  564. 

—  S&hau^Jt  I.  129. 

—  ei-Suleim  r,..,U,H  II.  319,  322. 

—  Suleimaa  aL*L«  II.  351.  III.  271,  276  ff.,  283  f. 
7-  es-Sümghy  ^kuJt  I.  250,  252,  254. 

—  es-SÜmt  o^oiJ  (==  Elab-Thal)  11.  579,  594,  596,  598, 
605  ff.,  608,  752.  III.  222,  228,  231. 

—  es-Sündm  »Ud!l  III.  564. 

—  es-Süny  Jjai\  I.  335,  337. 

—  ea-SürjjLjl  II.  605  f.  III.  218-22. 

—  eg-Sörar  ;Jy«Jt  H.  14,  347,  578  f.,  587,  590,  592,  594— 
98,  623,  673,  689,  748,  1 51  f.  III.  224,  227,  229  f.,  270. 

—  es-Soweiaft  ^Jü^-Jt  II.  327  ff.,  339,  345. 

—  es-Suweirfyeb  k&ßydl  I.  240. 
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Wady  SÄwnk  ^^  I.  125,  129  f. 

—  et-Ta'*mirah  »^bäll  ^3  II.  378,  385,  482. 

—  Täba'  wlb  I.  266,  288,  s.  W.  el-Merikh. 

—  et-tfaiyFbeh  au^f  I.  114  - 19,  140. 

—  Talha  (TÜIh'gJLL)  III.  54. 

—  et-TawAl  Jf^talj  I.  440. 

—  et-Tawineh  xS^x»  IL  430. 

—  TawArik  ,j;{jb  (W.  er-Ramttyeb  „der  sandige  WAdy«, 
Bedea)  I.  59,  77,  «0,  «0,  92  f.,  99,  105,  422,  s.  WAdy 
et-Tih. 

—  et-Tejm  ^t  (der  obere  und  untere)  III.  526,  575,  609  f., 
619;  622  f.,  630. 

—  et-TerAifeh  III.  179. 

—  Thal  Jt»  (AtbÄl)  I.  114. 

-1-  et-TJh  juüdt  ^j  („Wandertbal",  Etti)  =  WAdyTawArik 
I.  422. 

—  et-Tüffleh  äUWI  III.  31,  39,  42,  156. 

—  et-Tubeishimeh  fc*ä*$ÄJt  I.  361  f.    II.  385* 
*-  TälAh  '-^Lb  I.  155,  183. 

—  TAmilAt  oXo^b  I.  80  f. 

—  TSrAibeh  xutydt  III.  177. 

—  Um  HAsh  <jfcL>  ft  I.  257. 

—  Um  Suweilih  gX*yo  ft  I.  113. 

—  Talha  s.  W.  Abu  Tülha. 
^-  Tülh  s.  W.  Talha. 

—  UrtÄs  u"lty  II.  385,  391  f.,  398. 

—  Useil  jatuöt  ( Wnseit  Jajy^)  1.  112  ff.,  117. 

—  Tintbeine  I.  441.- 

—  ei-Wa>rah  «ya^t  I.  172.  ** 

—  WärdAn  Gb>3  I.  101,  105  f.,  229. 

—  WarsAn  s.  W.  en-Nüsb. 

—  el-Weiby  I.  301. 

—  el-Werd  0}Ji\  L  365.  II.  128,  141,  376,  574,  577  f.,  586, 
588,  591  ff.,  689.  111.  220. 

—  el-Wetfr  ^  I.  250  ff.,  256,  439. 

—  el-Wärsah  m>^\  h  124. 

—  WitAh  «Ib,  I.  lli,  114,  122  U 
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Wady  Wuseit  i.  W.  Useit.    l 

—  YehoshäfiU  oÜU^j  (  =  Josaphat )  II.  82, 

—  el-Yemeu  ^J  III.  145,  152,  175  f.,  178. 

—  2ackal  ( W.  ez-ZÜgherah  «y^H)  I.  242  f.,  245,  248. 

—  ez-Zugherah  8.  d.  vor. 

—  ez-Zülakah  jJÜjtt  =  ^  (Salaka)   !.  124,  24S  f.,  flftl,  25«, 

—  ez-ZÜränfk  &£\jy\    f     439. 

—  6ft.2ürlt« Ü\ jf  (Zurkä  Main  bei  B.)  II.  437,  484,  489, 
»54,  656. 

—  ez-Zuweirab  »y.  3jit  111.  17  f.,  20  ff.,  36,  38. 
Wagen  mit  Rädern  in  Palästina  f.  356  f. 
Wahaideh  «JuL^Jt  Araber  II.  649,  656. 

Wakil  Jyv^  Bischöfe,    Vicarien   des  Patriareben   zu  Jerusalem 
II.  298.  IJI.  742. 

Wakil  =  Commissair   I.  270,  275. 

Walkerfeld  s.   Färber;    Thor   des  Walkerfeldes  s.    Jerusalem; 
Walkermonument  II.  1Q7. 

Wallfahrten  s.  Pilger.  " 

Walloussbäuroe  III.  294  f.,  427,  53& 

Waran  s.  Lacerta. 

Waschungen  der  Muhammedaner  II.  89. 

el-Wäsit  JaU^Jt  Quelle  I.  256. 

Wasser   in  Schläuchen   s.  Schläuche;    Wasser  durch  Bobren  I. 
63,  275  f. 

Wasserbehältnisse  in  Palästina  II.  128  ff.,  341,  352,  357,  362, 
425.  III.  400,  528  f.,  537,  553,  575 ,  vgl.  Jericho. 

Wasserleitungen   1.   99  f.    HL  364,  425,  659  —  66,  677,  685, 
699,   Vgl.  el-Burak  und  Jericho. 

Wasserrad  s.  Sakieh. 

Wasserscheide   zwischen  Nil  uud   dem  Meerb.  yen  Smez  I.  ,67, 
zwischen  diesem  und  dem  von  Aksbah .  1.  240«  tirtsebea  die- 

.  sem  und   dem  todfen  Meere  III,  773  —  77,  780,    zwischen 
diesem  und   dem  Mittelmeer  I.  399.  II.  412,   zwischen  die-  . 
sem  nod  el-'Arabah  I.  304 ,   zwischen  dem  DfitteJmaer  uni  Jor- 
dan IL  348,  351   III.  293,  322,  394,  416  f.,  459  f.,  472, 
474;    zwischen  dem  Mittelmeer  und  el-Huleh  III.  642. 

Wasserschöpfen  s.  Bewässerung. . 

Wasserthor  s.  Jerusalem; 

Wassertröge  s.  Trinktr. 

•I-Wastfyeh  ^u^Jt  Distrikt  ffl.  «0.  ' 
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Wege  in  Palästina  IL  306  fc,  332,  488,  498/  70L  HL  35,  8», 
276,  283,  300,  418,  496,  574,  753,  vgL  Pass;  Weg  des 
Meeres  (Matth.  4,  15)  IB.  552.  l 

el-Weibeh  juj^JS  (s.  'Ain  el-Weibeh  und  Kades)  oder  eUWeiby 
HL  47. 

Weidenbäume  I.  175.   IL  433.   HL  48. 

Weiderecht  der  Bedawio  L  300, 

Weihgeschenke*  auf  dem  Hör  HL  760. 

Weihrauch  (und  Myrrhen)  HL  114. 

Wein  und  Weingärten  1.354,  356  f.  IL  16,  231,  308 f.,  S52, 
356,  363,  381,  365,  413,  446,  448,  550,  576,  700  ff.,  704, 
716  f.,  719,  723,  729.  IB.  120,  195,206,  297,  311,  377, 
515,  580,  599,  636  f.,  643,  649,  669,  691,  699,  728;  Zeit 
der  Reife  HL  173 ;   Ort  des  Weinbaues  IL  716  f. 

Weissagung  Christi  über  den  Tempel  und  Jerusalem  IL  77  f, 
2$9. 

Weizen  und  Weizenfelder  I.  344.  II.  323,  41«,  430,  519  ff. , 
524,  528,  561,  621,  628,  633,  654,  658,  660,  668,  720. 
III.  31,  57,  194  f.,  202,  206,  210/215,  233,  303,  383  f., 
401,  514  f.,  563;    W.  gedeiht  nicht  in  Jerusalem  IL  303. 

Wekäleh'jJUY,  Khans  in  Sidon  IJI.  698. 

el-Welejeh  «J^J!  (St-  PMHppn»)  Dorf  ü-  376,  578,  580. 

Wellsted,  Reisender  L  265.  ' 

Wely  ^  Grab  eines  Heiligen  I.  325,  327,  363,  392;  390.  IL 
33,  42  f.,  339,  486.  HL  99,  224,  230,  664*  «90,  749, 
vgl.  Makäin  und  die  Art.  unter  Nejby. 

Wely  ed-Dühy  HL  399,  402. 

Wely  Neby  Müsa  (Grab  des  Moses?)   IL  535,  554,  5Ö1. 

Wely  Neby  Nüh  (Noah)HI.  206. 

Wely  Neby  Yüoas  (Jonas)  HL  449,  712  f. 

Wely  Rübin  (Rüben)  HL  230. 

Weaar^  HL  388,  392,  398  f.,  402,  432,  461. 

Whiting,  Missionär  I.  368,  373,  377.  II.  108,  176,  306,  374, 
HL  202,  289. 

Wicken   s.  Kersenna. 

Wiederkunft  Christi  um  1000  erwartet  IL  250. 

Wien  L  3.  HL  736. 

Wilhelm,  Graf  von  Angouiesme  IL  253  f. 

Wilhelm  von  Baldensel  III.  353. 

Wilhelm  der  Eroberer  IL  251  f.,  254. 

Wilhelm  von  Tyns  HL  343,  253,  2*6,  658,  674,  679. 
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Wilhelm,  Bischof  von  Utrecht  II.  254. 
Wilkinson  I.  31,  87,  127,  419, 
.Willibald,  Biichof  von  Eichstädt  IL  240,  409,  499,  711,  782. 

HL  258. 
Winde  s.  Sirocco.  ' 

Windpass  8.  Nukb  Hawy. 

Winter  in  Palästina  IL  305  ff.,  vgl.  Klima  and  Regen. 
Wissenschaft  und  Kunst  bei  den  Khalifen  11.241,244,   beiden 

Sidoniern  III.  700  f. 
Wohnungen  s.  Bauart,  Höhlen,  Zimmer. 

Wudey  J^S]  (Dimin.  von  Wady)  Sik  III.  145. 

Wunder  des  alten  Testaments  III.  172  f. ,  175 ,  vgl.  Israeliten, 
Sodom;  des  neuen  Testaments  111.  544,  567,  572;  mittel- 
bares Wunder  I.  91,  95;  angebliche  Wunder  (vgl.  Legenden) 
I.  419.  IL  206,  755.   HL  521,  727,  760. 

el-Wursah  M^ß  Pass  I.  124. 

Wüste  im  bibl.  Sinne  IL  656,  747  ff.;  Wüste  bei  Gaza  (Apgsch. 
8,  26)  IL  644,  747  f.;  Wüsten -Charakter  und  Scenen  I.  61, 
174,  182,  251  f.,  293;  II.  322,  560.  111.44,47,  vgl.  Israe- 
liten, Jericho,  Juda,  Kades,  Libysche  W.,Ma'in,  Paran,  Raithou, 
Sin,  Siph,  Sur,  Tekoa,  et-Tih,  Zin. 

Xaloth  s.  Iks&l. 
Xenaja  =  Philoxenus. 
Xenodochien  s.  PospitiUer. 
Xystus  U.  27,  48—51,  65,  100. 


Y&fa  Nlil>  s.  Japhet  und  Joppe;  TAfa.-' Strasse  und  Thor  s. 
Jerusalem. 

Ya'k6b  'Akkdd  III.  667  ff. , 

Yaküt,  arab.  Geograph  HL  353. 

Yalo  jjl^  s.  Ajalon. 

el-Ydmdn  0myU\  IB.  892,  399. 

Yarmük  yS^e^  (Jarimuth,  Jarmuth,  Jermucha)  IL  598  ff., 
605  f.,  ÖOflii  672,  674,  700,  752  f.  III.  223,  225;  Schlacht 
daselbst  III.  117.    üeber  den  Fluss  Y.  s.  Hieromaz. 

YÄrdo  0^%  Dorf  III.  641  f. ,  645. 

YAsAr  jj^L  (Haior)  Dorf  IL  627,  631;  Yaanr  HL  791. 
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'  Ybelin  s.  Betogabra. 
Ye  ins  bebr.  Cbetb  übergehend  II.  631. 
Yebna  Uo  s.  Jabne. 

el-tehüdfyeh  au^Jt  (=  Jehüd?)   III.  257. 
Yelek  ULb  Berg  I.  306,  312. 
Yemameh  *aLj.  Provinz  III.  762. 
Yemanlyeh  (Yemeu- Partei)   II.  481,  486,  601,  737. 
Yemen  y+i  (  glück  I.  Arab.)  h  421. 
el-Yemen  ^J\  Pass  III.  145—48,  152,  157,  175,  177. 
.    Yermük  =  Yarmuk. 
Yitma T  Uü  Dorf  III.  311. 
Ysop  8.  Ja'deh. 
Yükin  ^  II.  417,  723  f. 
Yütta  g.  Jutta. 

z 

Zacharias,    Vater  des  Johannes  III.  193;    Mönch  I.  201 ;    Pa- 
triarch! von  Jerusalem   II.  234  ff. 
Zachäus  II.  527,  538  f.,  543,  549;  Zachäusöl  s.  Oel.    ' 

V 

Zadagatta  s.  Usdakah. 
'  Zagros  III.  168. 

Zahary  iß^jti  Thor,  s.  Jerusalem. 
Zahlen  *Jb*j  III.  725,  732. 
Äa'k  vJUj  III.  213. 
Zakariya(eb)  L^j  Dorf  =?  Caphar  Zachariae    II.  598,  600, 

608,  623. 
Zaknäu  0ltfj  Strauch  III.  56. 
'    Zalmona  III.  790. 

ZAnü'a  g^t:  (Sannoah)  II.  598,  700.    III.  225. 

Za'nutah  xb^j  III.  190. 

Zaraein   s.  Jesreel. 

Zarea  s.  SüYah. 

Zarpath  ö.  Sürafend. 

Za'rür.s.  Hagedorn. 

Za'ter  yccj  (Thymus  serpillum)  I.  180,  352.  II.  333,  411,  420. 

Zauberer  in  Aegypten  I.  419;    Zaubersprüche  der  Araber  II. 

525. 
Zawata  L>1^  III.  364. 
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Zebedäus  III.  439. 

Zedad  s.  Südüd. 

Zedekia  II.  117. 

ez-Zeit  oojil  afrikanischer  Berg  1.  182. 

Zeita  büj  Dorf  Ol.  362. 

Zeitün  0yty  «•  Oelberg. 

ez-Zeitüny,  Nonnenkloster  IL  299.  ' 

Zeh  I.  54  f.,  62,  404. 

Zelzah  IL  586,  588. 

Zeno,   Kaifei-  IL  229.  HL  348. 

Zephath  s.  es-Süfab. 

Zephata,  Thal  II.  625. 

Zer'iu  s.  Jesreel. 

Zerka,  Fluss  III.  791. 

Zeyädät  obLjJt  Araber  II.  656.  ' 

Zidon  8.  Sidon;   Hoble  der  Zidonier  III.  690. 

Ziegen  IL  534,  560;    Zeuge  von  Ziegenhaaren  I.  279. 

Zif  vJ^j  b.  Siph  und  Teil  JZif. 

Ziklag  IL  647.  ffl.  181. 

Zilla  s.  SilUh. 

Zimmer  in  Palästina,  Einrichtung  derselben  IL  725.  III.  201 , 
234;  428  f. ,    vgl.  Bauart. 

Zin,  Wüste  III.  46,  171  ff. 

Zion  (Sahyun  0>**)  L  865  ff.,  379,  395,  397 f.,  400  —  3, 

406.  IL  15  f.,  22-26,  28,  39,  42,  44,  47  ff.,  51  f.,  64  f., 

93,  98,  100  f.,  103,  105,  110  f.,  114,  117,  123,  128,  143, 

165  f.,  176,  189,  270,  293,  296,  395,  741,  743.   III.  625; 

,  Strassen  auf  Zion.  II.  30. 

Zionthor  s.  Jerusalem. 

Ziz  =  Pass  von  'Ain  Jidy. 

Zizyphus  lötus   s.  Ddm. 

Zoan  s.  Tanis. 

Zoar  (Zogbar  jC.\y  nicht  =  ez-Zuweirah)  L  415.  II.  415, 
475.  III.  21  f.,  119,  158  f.,  163,  755  —  58,  770,  780 f.; 
der  frühste  Name  Bela  (Segor,  Zoara)  III.  757;  Bisthun» 
daselbst  III.  758 ;    See  von  Zoghar  =  todtes  Meer. 

Zoba,   Königreich  III.  725. 

Zodocaih*  8.  üsdakah. 

Zoghar  si  Zoar. 
Zophiter  s.  Zuph. 
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Zoroaster  IL  237.  ■       \ 

ez-Zowar  s.  ez-Zuweirah. 

Zuallardo  III.  524. 

feub  el-Bahry  ^y^ül  v_j)  I-  13^ 

Zuccara  oder  Zucra  (Zucker)  II«  541,  s.  Zuckerrohr. 

Zuckaria  s.  es-Sukkariyeh. 

Zuckermühleo  s.  Tawähin. 

Zuckerrohr  (s.  Zuccara)  IL  540  ff.,  550,  658.  DI.  663  f.,  680. 

ez-Zük  ^jii  Dorf  III.  341. 

Zükküm  s.  Myrobalanum« 

Zulüt,  Münze  II.  575. 

Zuph  und  Land  der  Zophiter  II.  583  —  86,   s.  Raina. 

Zurka  s.  Jabbok ;    Zürka  Ma'in  a.  Wddy  ez-Zürka.       ' 

Zürtüt  \bjbjj,  U.  430.  r 

ez-Zuweirah  vßjjN  (ez-Zowar  bei  J.  Und  M.),  Pass  und  Kastell, 

v    .ohne  Beziehung-  zu  Zoar  II.  439,  466  t,  470  f.   HI.  5,  15  — 

19,  21  f.,  149,  153,  176,  755  —  58,  770;    ez-Zuw.  el-F6ka 

(Öber-Zuweirab)   III.   15,    32,    zum   Unterschied  von   dem 

untern  III.  18,  148. 

ez-Zuweitfr  Q^JjjJt  Thal  L  182. 

Zwergeiche  s.  Eiche«. 
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10,  15.  19.  m.  700.  —  11,'  3.  III.  163,  781.  —  12,  6. 
III.  336;  t.  8.  H.  343,  564.  —  13,  3.  II.  564;  r.  10  —  12. 
IJI.  163,  781;  v.  18.  I.  355  f.,  359.  II.  729  f.  r-  14,  2.  8. 
DI.  163,  781;  v.  6.  H.  695;  t.  7.  IL  446  f.  III.  141,  172; 
v.  10—12.  III.  163,  781 ;  v.  13.  II.  730;  r.  17.  II.  31;  v.  24. 
1.  356.  II.  730.  —  15,  2.  IL  729.  —  16,  14.  III.  761.  —  18, 
1.  II.  730;  v.  4.  ffl.  235;  v.  16.  II.  534;  v.  33.  II.  415.  — 
19,  2.  III.  235;  v.  19  —  21.  III.  21,  755;  r.  20.  III.  163; 
v.  24.  DI.  166;  v.  27.  II.  415;  v.  28.  II.  415,  534.  111.  166; 
v.  30.  37.  38.  HL  755.  —  20,  1.  I.  313,  442.  IL  648.  HL 
761;  t.  2.  I.  442.  —  21,  25.  ID.  334;  t.  28—32.  1.  338; 
V.  30.  HL  334;  v,  31  ff.  I.  340.  —  22,  19.  I.  340.  —  c.  23.. 
H.  710.  —  23,  2.  H.  729;  v.  9.  17.  IL  713;  v.  19.  H.  713, 
730,  —  25,  9.  IL  710;  v.  13.  HI.  110;  y.  34.  I.  275.  — 
26,  1.  I.  442.  U.  648;  v.  6.  8.  I.  313;  r.  15.  IH.  334;  t.  17. 
H.  647;  v.  18— 32.  HL  334;  v.  20.  H.  648;  v.  22.  I.  327; 
t.  23.  I.  340.  II.  648;  v.  26—33.  IL  648.  —  27,  9  ff.  I.  342; 
▼.  27.  28.  HL  103;  v.  89.  HL  103.  —  28,  10.  I.  340;  t.  10 
—  19.  IL  343;  v.  11  ff.  H.  86.  —  29,  2.  3.  H.  414.  —  30, 
85  ff.  H.  891.  —  31,  1  —  15.  IL  343.  —  33,  18.  HL  322, 
336;  t.  19.  in.  834,  336.  —  34,  I.  2.  20.  24.  25.  IH.  337.  — . 
85,  4.  HL  221;  r.  16  —  20.  I.  364.  II.  6;  v.  20.  H.  278; 
t.  27.  H.  713,  730,  735.  —  36,  6-8.  HL  108;^v.  20.  21. 
H.  695.  —  37,  12  — 14.  HI.  337^  v.  14.  IL  730.  -  38,  12 
—14.  II.  599.  -  41,  45:  I.  40.  —  45,  19.  21,  27.  L357.  — 
46,  1.  I.  340,  857;  t.  1  ff.  IL  780;  v.  28.  29.  I.  426.  —  47, 
6.  I.  86;  v.  18-26.1.  47.  —  49,  13*  HI.  700;  v.  30.  31.  H. 
710.  —  50,  10.  11.  IL  511;  v.  13.  IL  710. 
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i,  m*se. 

1,  11.  1.  40.  —  3,  1.  I.  19«,  427;  v.  12.  h  427.  —  4,  28. 

1.  427.  —  5,  7  ff.  L  44.  —  B,  27.  28.  I.  129.  —  10,  9.  I.  129. 
11,  2.  I.  85;  v.  5.  U.  406.  —  12, 12. 13.  22.  23.  L  85;  v..37. 
1. 82,  87.  III.  788;  v.  38.  I.  82.  —  13,  20.  I.  89.  III.  788.  — 
14,  2.  III.  788;  v.  2  ff.  I.  90;  r.  11.  12.  1.91;  v.  21—28.  I. 
91;  t.  22.  III.  788.  —  15, 1.  1.  98;  t.  8.  10.  I.  94;  v.  22.  I. 
89.  III.  788;  v.  23.  III.  789;  v.  23  ff.  I.  107;  v.  25.  I.  107; 
t.  27.  I  101.  111.  789.  —  16,  1.  1. 118.  III.  789 ;  v.  13.  IH. 
183;  v.  14.  31.  I.  189.  —  17, 1.  1. 198.  III.  789;  t.  5. 1.  198, 
427;  v.  6.  I.  198,  426;  V.  8.  I.  199.  —  19,  1.  III.  789;  v.  1. 

2.  I.  198,  427;  v.  9— 25.  I.  176;  t.  11.  I.  427;  v.  12.  13.  I. 
157  j  t.  18.  23.  1.427.  —  20, 1— 2f.  I.  176.  —  21,  13.  I. 

233.  —  24,  16.  1.  427 25,  5.  1. 190.  U.  608;  v.  10. 13.  IL 

608.  —  26, 14. 1.  190.  —  81, 18. 1.  ;427.  —  33,  6.  L  427.  —  34, 
29.  32.  h  427.  *  , 

3.  Hose. 

7,  38.  I.  427.  —  16,  29  ff.  in.  328.  —  23,  27  ff.  IIL  327. 
—  25,  1.  1.427.  —  26,  46.  I.  427.  —  27,  34.  I.  427. 

4.  Mose. 

1,  1.  I.  421;  v.  2.  3.  45. 46.  L  82.  —  3, 1.  14.  I.  427.  — 
9,  1.  IIL  173.  —  10,  11.  III.  173 ;  v.  12.  I.  427.  HL  789;  t.  38. 

I.  249.  —   11,  3.  III.  789;  v.  5.  I.  85;  v.  8.  9.  I.  189 ;  v.  31. 

82.  III.  183;  v.  84.  III.  789;  v.  35.  I.  249.  III.  789.  —  18, 1. 
tn.  173,789;  v.  3.  UI.  173;  v.  17.  HI.  172;  v.  18.  Ul.  173: 
v.  23.  L  356.  IL  729;  v.  24.  UI.  173;  v.  26.  I.  196,  428.  Jffi 
173;  t.  27.  IH.  173,  789.  —  14,  25  ff..  HL  789;  v.  25.  29.  32. 

83.  IH.  173;  v.  40— 45.  HI.  140,  172;  v.  45.  HI.  150.  4- 
c.  16.  I.  186.  —  c.  20.  HI.  141;  v.  1.  HI.  789;  v.  1—11.  III. 
172;  v.  1  —  29.  IIL  174;  v.  5.  I.  85;  v.  l4— 21.  Hl.  108; 
v.  14—29.  III.  141;  v.  16.  I.  309.  UI.  171;  t.  22.  III.  790; 
t.  22  —  29.  III.  99.  —  21, 1.  III.  12;  t.  1-3.  III.  172;  t.S. 
HC  150;  t.  4.  I.  279.  III.  108, 174,  790;  v.  10  —  13.  III.  790; 
v.  11.  111.767;  t,  12.  13.  III.  107;  v.  16— 20.  UI.  790;  v.  25  ff. 

II.  522;  v.  26.  HI.  107;  r.  28.  III.  124;  v.  33.  Ul.  790.  —  22, 
1.  UI.  160,  790.  —  23,  22.  III.  564.  —  31,  8.  HI.  761.  —  32, 
8.  II.  522  f.;  t,  36.  11. 523;  v.  37.  III.  522.  —  33,  3.  I.  87.  UI. 
788 ;  t.  5.  UI.  788 ;  t.  6. 1. 89 ;  v.  6^-8.  III.  788 ;  vi  8. 1. 89, 107 ; 
v.  8—36.  III.  789;  v.  9.  10.  I.  111;  v.  10.  I.  117;  vi  11—18. 
I.  118;  v.  12—15.  I.  196;  v.  15.  I.  427;  v.  17.  I.  249;  v.  18— 
38.  III.  174;  v.  20.  III.  160;  v.  30.31.  III.  140;  v.32f.  IH. 
141;   v.   35.  1.279;   f.  37 -48.  111.790;  v.  44  f.  III.  767.  — 
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84,  3.  4  IU.  46,  171 ;    t.  4.  HI.  747;    v.  11.  III.  747.  —  SS, 
Off.  1.233. 

1,  1.  ffl.  125,  16»;  t.  3.  I.  427.  HI.  160,  171;  789;  v.  6. 
I.  427;  v.  8.  in.  160;  w.  19.  I.  427.  IH.  789;  v.  40.  III.  173 ; 
t.  41  —46.  III.  140;  t.  44.  III.  150;  v.  46.  HI.  173.  —  2,  1— 
18.  III.  108;  v.  8.  I.  279.  111.  174,  790;  t.  12.  II.  695;  V.  13  f. 
111.  107, 174,  790;  v.  18.  HI.  107,  174;  v.  22.  11.695;  t.  24. 
111.  790.  —  3,  8.  9.  III.  625 ;  v.  17.  111.  516.  —  4, 10.  15.  I. 
427  ;  v.  48.  111.  625;  t.  49.  ffl.  160.  —  5,  2.  I.  427.  —  9,  8. 
1.  427;  v.  22.  III.  789.  —  10,  6.  ffl.  140,  790;  t.  7.  Dl.  141, 
790.  —  11, 10.  I.  85,  417.  II.  609.  —  18,  16.  I.  427.  —  19; 
4  ff.  I.  233.  —  25,  4.  II.  521.  —  27,  1  — 13.  111.  337.  —  29, 
1.  I.  427.  —  32,  32.  II.  474;  v.  48  ff.  11.  556.  —  33,  2.  I.  427; 
t.  17.  III.  564.  —  34, 1.  ffl.  160;  v.  1  ff.  II.  556;  t.  3.  U.  524, 
536,111.757;  v.  8.  ffl.  160.   ' 

Jtoaua. 

e.  2.  II.  527.  —  3,  15.  H.  503;  v.  16.  II.  509.  ffl.  160.  — 
4,  19.  U.  504,  533;  v.  19.  26.  II.  532.  —  5,  10.  II.  504.  ffl. 
160.  —  c.  6.  II.  527 ;  v.  26.  II.  527,  547k  —  c.  7.  II.  331,  527; 
T.  2  —  5.  U.  564.  —  c.  8.  II.  331 ;  v.  1  —  29.  It  564 ;  v.  9.  12. 
17.  ffl.  300.  r-  c  9.  H.  364;  v..6.  II.  532;  v.  17.  IL  347,  854, 
589.  —  10, 1 V- 11.  ffl.  275 ;  v.  1  —  14,'H.  354 ;  v.  3.  5.  II.  654 ; 
▼.  6;  7.  IL  532;  v.  10.  II.  610;  v.  12.  ffl.  279 ;  y.  16  ff.  II.  61«; 
v.  29.  H.  654.  ffl.  700 ;  t.  31.  IL  654.  UI.  298;  r.  34.  II.  657; 
T.  36.  U.  657,  700,  731 ;  v.  37.  II.  731 ;  t.  41.  II.  641.  ffl.  12. 
—  11,2.  ffl.  516;  v.  3.  111.625;  v.  5;  7..1IL624;  T..17.  ffl. 
625 ;  v.  21.  H.  422 ;  v.  22.  II.  641.  —  12,  h  3;  ffl.  166;  v.  12. 
D.  657 ;  -*.  14.  ffl.  12, 150;  t.  15;  IL  657*  t.  17.  IL  700;  *  21. 
BI.  387, 414;  v.  23.  ffl.  260.  —  13,  3.  II.  641.  ffl.  231 ;  v.  4 
ffl.  690;  v.  11.  ffl.  625;  t.  27.  II.  523.  —  14,  6—15.  II.  781; 
».15.  II.  729.  —  15, 1  —  3.  ffl,  171 ;  v.  2.'  3.  ffl.  46;  v.  5—16. 
H.  588;  v.  6.  II.  447,  510;  v.  7.  U.  141 ;  v.  8.  1. 365.  II.  38; 
v.  10.  11.  592,  59»,  628.  ffl.  225  f.;  v.  11.  II.  592.  ffl.  231; 
v.  13.  H.  729,  731 ;  v.  14.  II.  731 ;  v.  21.  II.  697.  III.  185  f. ; 
v.  21—32  ffl.  6,  189;  v.  23.  IL  697.  ffl.  227;  v.  25.  II.  631. 
HI.  11;  v.  26.  B.  422.  ffl.  185;  t.  30.  ffl.  156;  v.  82.  II.  370; 
v.  33.  U.  592,  595,  600;  v.  33—35.  III.  225 :  v.  34.  IL  599, 
700;  v.  35.  IL  399,  422,  599  f.,  606,  657 ;  v.  36.  II.  370;  v.  39. 
IL  654,  657 ;  v.  41.  11.  370,  610.  ffl.  289;  v.  42.  U.  422,  654; 
v.  43.  U.  600,  665.  ffl.  218;  v.  44.  IL  692 ;  v.  45.  II.  692.  ID. 
226,  231 ;  v.  46.  ffl.  226 ;  v.  47.  II.  370.  ffl.  231 ;  v.  48.  IL  423 ; 


Digitized  by 


Google  - 


Veraeichn.  d.  crkl.  n.  citirt.  Bibelstellta.       1103 

y. 48— 55.  II.  423;  v.  48-60.  lll.  6,  189;  v.  50.  II.  422;  t.  58. 

II.  700;  t.  55.  IL  417, 427  JH.  193;'  y.  50.  II.  599;  y.57. 11.580, 
599;  v.  58. 1.  359  f.  IL  593;  t.  61.  IL  447.  III.  25,  186;  v.  62. 
IL  446  f.  III.  25, 185  f.  —  c.  16.  II.  587 ;  v.  1.  2.  II.  329,  341 ;■ 
y.  5.  IL  370, 566.  III.  274 ;  v.  7.  IL  370, 566 ;  v.  27.  III.  298.  —  17, 

k  11.  111.  387,  409,  414;  v.  13.  111.  274;  v.  16.  III.  395,  409.  — 
18, 1.  VL  305;  v.  1  ff.  11.587).  v.  1  —  10.  III.  306;  v.  7.  IL 
368;  t.  8.  ID.  305;  v.  11  ff.  IL  587;  v.  13.  IL  329,  341,  566. 
HL  275;  v.  14.  IL  591.  III.  275 ;  y.  14  —  19.  D,  588;  y.  16.  I. 
365.  IL  141;  v.  17.  U.  141;  y.  18.  H.  447;  t.  19.  IL  510; 
t.  22.  ü.  341;  t.  23.  IL  323,  338;  v.  24.  II.  325,  355,  370; 
v.  25.  11.354;  f.  26.  II.  325,  360;  t.  28.  IL  355^370;  *.  29. 

III.  368.  —  19,  2.  111. 185;  v.  4.  III.  150;  v.6— 8.  11.370; 
y.  7.  III*.  189;  v.  12.  DI.  418, 451,  461;  v.  13.  lll.  432;  v.  18. 
III.  397,  402,  418;  v.  22.  lll.  461  f.;  y.  23.  II.  370;  y.  27.  lll. 
239;  y.  28.  III,  449,  657;  v.  29.  lll.  677;  v.  35.  III.  516;  y.  37. 
III.  622;  y,  38.  lll.  531;  y.  41.  II,  592,  595,  600.  IIP.  227; 
y.41—  44.  III.  226;  v.  42.  III.  279;  y.  43.  11.599.  Hl.  231-, 
y,  45.  III.  257;  y.  47.  DI.  618,  626.  —  20,  1  ff.  I.  233;  y.  7 
II.  731.  Hl.  337,  622.  —  21,  11.  II.  729,  731;  y.  13.  II.  731; 
V.  14.  IL  422:  v.  16.  II.  417.  III.  189,  193,  225  f.;  y.  17.  H.  354; 
y.  20.  21.  DI.  337;  v.  24.  II.  692;  y.  25.  HI.  387;  v.28.  lll.  451  > 
v.  32.  HL  622.  —  24,  1.  25.  Dl.  337}  v.  33.  III.  ono 


Richter. 

1, 10.  IL  729;  v.  16.  IL  524,  536.  III.  12;  y.  17.  HF.  130; 
y.  18.  IL  642.  III.  231;  y.  20.  IL  731;  y.  22  —  26.  II.  329,341; 
y.  27.  lll.  387,  409,  414;  v.  31.  111.700;  v.  36.  III.  763.  —  2, 
86.  III.  129.  —  3,  3.  IL  642;  y.  13.  II.  548.  —  4,  6.  III.  461, 
622;  y.  12.  III.  461;  v.  12—  15.  Hl.  477;  y.  13.  Hl.  474;  y.14. 
DI.  461.  —  5,  4.  III.  474;  y.  5.  I.  427;  y.  19.  III.  387,  414  f.; 
y.  19  —  21.  Dl.  477;  y.  20.  III.  474;  v.  21.  III.  391,  415,  472, 
474.  —  6, 11. 19.  HI.  221;  y.  33.  III.  395,  407;  y.  35.  lll.  407. 
—  «.7.  111.477;  v.  1.8.  111.407;  y.9  — 25.  ID.  407;  y.  22. 
III.  461.  —  9;  1—49.  III.  338;  y.  7.  III.  387;  v.  21.  II.  347; 
y.50.  IU.  389.  —  10,  12.  III.  127,  700.  —  11,  18.  HI.  107; 
v.  34.  IL  362.  —  13, 1.  II.  612;  v.  2.  II.  595.  —  14,  ].  5.  II. 
699;  y.81.  III.  227.  —  15,18.  19.  11.687.  —  c.  16.  11.642; 
v.  3.  II.  534.  —  18,  7.  HI.  618;  y.  26— 2A  III.  618,  626.  — 
19,  13.  II.  325,  567;  v.  14.  II.  325;  y.  l*ff;  II.  32«.  —  20,  1. 
11.361.  HL826*  y.45.47.  11.325,  —  21,  1.  IL  361;  y.  18. 
.11.325;  y.  19.  II.  360.  HL  805,  309;  v.  19  —  28.  III.  3M; 
v.  2h  III.  305. 
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Kutftu 

1,  1.  2,  IL  583.  —  c.  2.  IL  382,  510;  v.  8.  14*  IL  660; 
v.  17.  U.  650,  HL  233.  —  c.  3.  IL  382,  519;  v.  2  —  14.  II. 
720.  c.  4.  IL  382. 

» 

t.  Samuells. 

c.  1.  III.  306;  v.  1.  II.  358,  583  f.|  586;  v.  19.  II.  358.  — 
c.  2.  III.  806;  V.  11.  II.  359  ;.y.  17.  II.  307.  —  c.  3.  III.  306; 
v.  20.  III.  626.  —  c.  4.  II.  642.  III.  306.  —  c.  5.  II.  642. 
III.  306;  v.  7.  8.  II.  690;  y.  10.  III.  231.  —  c.  6.  II.  369, 
642.  III.  306;  t.  1  —  18.  III.  231;  v.  9—20.  11t  226; 
v.  21.  II.  590.  —  7,  1.  II.  591;  y.  1.  2.  II.  589  f.;  t.  5 
—  16.  II.  361;  v.  16.  II.  343,  532,590;  v.  17.  II.  590.  — 
8,  2.  I.  340;  v.  4.  II.  359.  -  c.  9.  II.  358;  t.  4  — 6.  II. 
584;  v.  5  ff.  II.  584.  —  10,  1.  II.  358,  588;  v.  2.  II.  358, 
584;  y.  17  ff.  II.  361 ;  v.  26.  II.  327.  —  11,  4.  II.  327.  —  13, 
2.  3.  II.  325;  v.  15.  II.  325,  557 ;  v.  16.  II.  325;  y.  17.  IL  338; 
v.  23.  II.  328.  —  c.  14.  II.  327;  v.  1.  2.  II.  325;  v.  4.  II.  325, 
328;  r.  5.  II.  328;  t.  47.  III.  108;  v.  52.  II.  642.—  15, 12.  II. 
427;  v.84.  11.327.  —  17,  1  —  8.  11.607;  v.  2.  II.  14;  v.  2  ff. 
II.  363;  v.  4.  II.  690;  v.  19.  II.  14;  v.  23.  II.  690;  y.52.  in.  < 
232.  —  19,  18.  II.  358.  —  c.  20.  II.  428.  —  21,  1—9.  II. 
369.  —  22,  L  II.  399;  v.  2.  II.  429;  v.  9— 19.  II.  369.  —  23, 
13.  IL  429;  v.  13  ff.  IL  428;  r.  13—26.  IL  372;  v.  14.  II.  428; 
t.  19.  IL  327,  429.  —  c.  24.  IL  372,  428;  v.  1.  IL  428;  v.  1 
—4.  IL  432,  446.  —  c.  25.  IL  428;  t.  1.  IL  358;  v.  2.  11.422; 
V.  2  ff,  11.427;  v.  7  — 9.  11.429;  y.  14— 16.  11.429;  v.M. 
IL  368.  —  c.  26.  IL  428;.  v.  1.  IL  327,  429;  y.  2.  IL  428.  — 
28,  3.  IL  358;  v.  4.  III.  402 ;  v.  4—  25.  III.  407.  —  29,  1.  DI. 
895, 400,  407,  477.  —  30,  20.  III.  179;  v.  26.  28.  III.  181.  — 
c.  31.  HL  407,  477;  v.  1  ff.  U.  642;  v.  10. 12.  HL  409, 
2.  Samuel!«. 

1, 19.  21.  III.  407.  —   2, 1—4.  IL  731 ;  v.  8.  9.  III.  397; 

y.  11.  IL  731 ;  v.  12  —  32.,  IL  355.  —  4,  7.  III.  160;   y.  12.  1. 

855.  IL  706,  7301  —  5,  1.  3.  IL  731;  v.  7.  9.  IL  47 ;    v.  17  ff. 

IL  642;  y.  18.  22.  1.  365;  v.  25.  IL  355.  —  6,  3.  4.  II.  590.  — 

8,  1.  IL  642 ;  t.  5.  8—10.  III.  725 ;  v.  13.  III.  25 ;   y.  14.  HJ. 

108.  —  10,  16.  18.  III.  127.  —   14,  2.  11.408.  —   15,  23.  IL 

31.  —  16, 1. 5.  IL  312.  —  17, 11.  I.  340.  III.  626 ;  v.  17.  II. 

142.  —   18,  9.  14.  III.  221;  v.  18.  IL  31.  —  20,  1.   IL  588; 

y.  8—12.  IL  355;  y.  21.  IL  588.  —  21,  6  —  10.  IL  327;  y.  1?. 

UI.  409;  v.  15  ff.  IL  642.  —  23,  13.  I.  365  II.  399;   y.  14.  1. 

365 ;  y.  15— 17.  IL  378.  —  24,  7.  III.  697 ;  y.  16.  IL  86. 
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I.  Kttnlge. 

1,  3.  III.  402;  v.  9.  H.  142;  y.  33.  38.  II.  164  ff.  —  2, 10. 

II.  189;  v.  11.  II.  731;  v.  27.  III.  306;  v.  37.  II.  31.  —  3,  4 
— 15.  II.  355:  —  4,  9.  III.  226;  v.  12.  III.  887,  399,  409,  414; 
v.  24.  11.  642.  —   5,  6.  111.  701.  —  8,  9.  I.  427.  —  9,  17.  III. 

.  275;  v.  26.  III.  108.  —  11,  7;  8.  II.  42,  740;  v.  15.  III.  108; 
v.  29.  111.  305,  307;  v.  43.  H.  189.  —  12,  1.  12  — 16.  111.338; 
v.  15.  111.  305,  307;  v.  25.  HI.  338;   v.  28.  29.  III.  626;   y.  28 

—  33.  11.343;    v.  29.   11.341.  —   c.  13.   11.343.  —   14,  2  ff. 

III.  307;  v.  25.  1.  35.  —  15,  20.  III.  516,  611,  626;  v.  22.  II. 
361.  —  16,  23.  24.  III.  374;  v.  32.  33.  III.  374;  v.  34.  II.  548. 

—  17,1.  111.374;  y.  3  —  7. '  II.  534;  v.  9  —  24.  111.691.  — 
18,  1  ff.  III.  374;  v.40.  111.476;  v.  45.  46.  III.  397.  —  19, 
3.  I.  340;  v.  3  —  8.  1. 199;  t.  4.  5.  I.  336;  y.  8.  I.  170, 427; 
v.  9.  I.  170.  —  c.  20j  III.  374.  —   c.  21.  III.  897.  —  22,  49. 

1.  279.  —  26,  26 — 30.  111.  477. 

2.  HJtalge. 

1,  2.  3.  III.  342.  —  2,  8.  II.  557;  v.  4.  IL  548, 557;  v.  5. 

II.  548;    v.  19  —  22.   II.  528.  —   3,4.  III.  128.  —   4,  8—37. 

III.  402;  v.  38.  II.  532.  —  6,  24.  111.  374.  —  c.  7.  III.  374.  — 
8,  1—6.  111.  402;  v.  20-22.  III.  109.  —  9,  14—37.  HL  397; 
v.  27.  III.  414.  —  10,1  —  11.  III.  397;  y.  18  —  28.  111.374; 
v.  29.  IL  343.  —  11, 16.  IL  118.  —  14,  7.  III.  25,  109,  126, 
128,  763;  v.  11. 12.  JH.  226;  y.  22.  I.  280;  v.25.  III.  449.  -~ 
15,  9.  10.  IL  731 5  v.  29.  lll.  622.  —  16,  6.  I.  280.  III.  109.  — 
17,  3.  5  ff.  III.  374;  y.  6. 24.  III.  338;  v.  25  — 34.  III.  339;  y. 
28.  IL  343;  v.41.  111.339.  —  c.  18.  11.367;  v.  8.  IL  642; 
y.  14.  IL  653;  v.  17.  IL  129, 131.  —  c.  19.  II.  367}  y.  8.  II. 
653  f.  —  20,  20.  IL  136.  —  21,  18.  26.  IL  189.  —  23,  8.  IL 
328;  v.  10.   II.  41}   y.  15— 18.   11.343}    y.  29.  30.  111.414, 

477}  y.  33.  III.  747 25,  4.  IL  117.  HL  160$    v.  5.  III. 

160}  v.  6.  111.747}  y.22  — 25.  II,  861. 

.    1.  Chronica. v 

4,  28.  III.  185}  y.  39.  IL  593}  v.  41.  HL  127.  —  6,  59. 
111.225}  v.69.  IL  692.  —  7,3.4.  111.326}  y.  26.  IL  684  j 
y.  72.  III.  451;  v.  77.  III.  432,  462;  —  8,  12.  III.  263}  v.  24. 
III.  273  f.}  v.  29.  III.  409,  414.  —  12,  7.  11.593}  y.  17—19. 
II.  378.  —  13,  5.  6.  II.  590;  y.  15.  II.  508.  —  14, 16.  H. 
355.  —  17,  39.  IL  355.  —  18,  11  —  13.  III.  108;  y.  12.  111. 
25.  —  22,  4.  III.  701 }  y.  29.  II.  355. 
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i.  Chronica. 

1,  3  —  13.  II.  3»».  —  4,  10.  IL  625.  —  5,  10.  I.  427.  — 
8,  3.  UI.  725}  v.  5.  III.  275;  t.  17.  18.  I.  279.  III.  108.  —  9, 

11.  III.  533.  —  11,6.  11.167,  408;  v.  8.  II.  690,692;  v.  9. 
III.  209;  v.  10.  II.  731.  III.  279.  —  c.  12.  I.  35.  —  13,  19.  IL 
343.  —  14,  9.  10.  II.  692.  —  16,  4.  III.  611;  v.  6.  IL  361.  — 
e.  20.  IL  31 ;  v.  1.  2.  IL  416,  446,  487;  V.  16.  IL  445  ;  v.  20. 
IL  408,  416,  446;  v.  23.  HL  126;  v.  26.  27.  IL  416.  —  21,  8 

—  10.  III.  109;  v.  16.  11.642.  —  23,  15.  IL  118.  —  25,  11. 

12.  14.  III.  109;  t.21.  IU.  226;  t.  23.  IL  116.—  26,  2.  II L 
109;  v.6.  IL  642;  v.  7.  HL  127;  v.  23.  IL  189.  —  28,  17. 
UI.  109;    v.  18.  IL  599,  642.  HL  226,  271,  279;  v.  27.  IL  189. 

—  32,  3.  4.  IL  164,  166;  v.  30.  U.  131, 136,  164,  166;  v.  33. 
IL  189.  —  33,  14.  IL  103, 164.  —  35,  20—24.  IU.  477;  v.22. 
HL  415. 

Ewra. 

c.  1.  IL  67.  —   2,  22.  IL  600;    r.  25.  IL  589;  v.  26.  II, 
567;  v.  28.  IL  344,  564;  t.  33.  III.  263;   v.  34.  IL  548.-3, 
7.  III.  701;  3,  8  ff.  IL  67.  —   c.  4.  HL  338;    v.  2.  HL  338 f.; 
y.  10. 17.  III.  375.  —   c.  6.  IL  67. 
Nehemia. 

2,  13.  IL  117,  166;  v.  13  —  15.  IL  116,  118;  t.  14.  IL  102, 
159.  —  3,  1.  11.  136,  159;  v.  1-32.  IL  116;  t.  2.  U.  548; 
T.  15.  IL  101,  117,  142;  t.  26.  IL  102,  118;  v.  27.  IL  102; 
v.  32.  IL  159.  —  c.4.  HL  339;  v.  2.  III.  375.  —  e.  6.  III.  339. 

—  7,  26.  IL  600;  v.  29.  IL  589;  v.  30.  IL  567;  v.  32.  IL  344, 
564.  —  8, 1.  3.  11. 118.  —  10,  24.  HL  127.  —  11,  21.  H.  102; 
▼.  25.  IL  731 ;  v.  25  —  31.  IL  370;  v,  26.  UI.  185;  v.  27.  I. 
340;  v.  29.  IL  600;  v.  30.  I.  340.  IL  599;  v.  31.  IL  344,  564; 
t.  32.  IL  368;  v.  33.  IL  370.  HL  296;  v.  34.  III.  239;  t.  35. 
IU.  239,  263.  —  12,  29.  IL  533.  III.  260;  v.  31  -  40.  U.  116; 
v.  37.  U.  117.  —  13,  28^  III.  340. 

Hlob. 

30,  4.  1.  336.  —  39,  9. 10.  III.  564. 
Psalm. 

22,  22.  III.  564.  —  29,  6.  HL  564.  —  42,  6.  in.  625;  r.  7. 
.  UI.  405.  —  48,  3.  Hl.  292.  —  65,  14.  Hl.  211.  —  68,  8.  17. 
L  427.  —  78,  12.  4*.  I.  88;  v.'60  ff.  III.  307.  —  83,  8.  HL 
103;  ▼•  9.  10.  III.  477.  —  89,  13.  III.  405,  462,  625.  —  92, 
11.  III.  564.  —  105,  40.  UI.  183.  —  106,  19.  1.  427.  —  120, 
4.  I.  336.  —  122,  7.  8.  111.291.  —  133,  3.  III.  406,  625.  — 
137,  7.  III..  109. 
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Sprüche  Salomonig. 

16,  15.  IL  306.  —  26,  1.  II.  307. 
Holtelted  Salomonia* 

1,  14.  II.  442,  446.  —  4, 12.  IL  388  ;   y.  15.  III.  663. 
JTesaias. 

1,  6.  HL  582.  —  .6,  13.  III.  221.  —  ,7,  3.  IL  119,  129, 
131.  —  8,  6.  IL  142.  -  9,  1.  HL  552 ;  v.  8  ff.  HL  374.  — 
10,  28.  IL  564;  v.  28  -32.  IL  367;  v.  29.  IL  325,  328,  v.  31, 
III.  298.  —  14,  18.  19.  L  34.  —  157 1.  III.  124;  v.4.  IL  442, 
522 5  v.  5.  HL  757;  v.  6.  IL  523.  —  16,  1.  HL  125  f.,  128, 
762;  v.  9.  IL  522.  —  19,  13.  I.  44.  —  c.  20.  1.  36.  —  22,  9. 
IL  129,  131.  —  23,  2.  HL  700;  v.  8.  IIb  670.  —  28,  1.  7.  III. 
342;  v.27  f.  IL  521.  —  32,  2.  IL  482.  —  33,  9.  IIb  159.  — 
34,  6.  IIb  109,  125  f.  —  c.  36.  iL  367;  v.  2.  IL  129.  —  c.  37. 
IL  367.  —  42,  11.  HL  129.  —  60,  7.  III.  110.  —  63,  1.  HL 
109,  126. 
JTeremias« 

1,1.  IL  320.  —  2,  16.  1.44.  —  6,  l.  11.397.  —  7,  12. 
14.  III.  307;  v.  32.  IL  41.  —  19,  2.  6.  IL  38.  —  23,  13. 14. 
HL  374.  —  25,  10.  IL  406;  v.  20.  IL  690.  III.  232.  — .'■  26,  6. 
HL  307;  v.  18.  IL  693.  —  31,  11.  IL  585.  —  37,  13.  IL  116. 

—  40,  41.  11.  361.  -^  41,  5.  HI.  307,  338,  375;  v.  10.  IL  362; 
v.  12.  IL  355,  362;  v.  16.  IL  362.  —  43,  13.  I.  40.  HL  225.  — 

.  46,  18.  111.  462.  —  47, 1.  IL  642.  —  48,  6.  III.  50;  v.  24.  Hb 
126;   v.  34.   II.  522  f.   III.  757.  —   49,  7  ff.   HL  109;  v.  13. 
III.  109,  126;   v.  16.  III.  81;  v.  22.  III.  109,  126.  —   50,  12. 
111.  159.  ^  51,  43.  III.  159. 
Heseklel« 

8,  8  — 10.  I.  34.  —   16,  10.  I.  190  v    v.  46  -  55.  üb  374. 

—  25, 12—14.  III.  109.  —  26,4.  5.  12.  14.  HL  670.  —  27, 
4.  III.  670;  v.  8.  HI.  700;  v.  27.  HL  ^70.  —  30,  13.  16.  I. 
44;  v.  17.  1.  40.  —  32,  29.  HL  109.  —  35,  3^15.  IIb  109. 

—  36,  7.  IIb  678.  —  37,  2.  IU.  678.  -  47,  10.  IL  447;  v.  15. 
Hb  725,  747;  v.  16.  IIb  725;  v.  J9.  IIb  179,  186.  —  48,  2b 
22.  IIb  227 ;  v.  28.  IIb  179,  186. 

1,  4.  IH.  897;   v.5.  IIb  395;  v.  IL   IIb  397.  —  2,  22. 
III.  307-  —  4»  13.  Hb  221;   v.  15.  IIb  342.  —  5, 1.  IIb  462; 
v.  8.  IIb  342.  —  8,  5—14.  IIb  374.  —  9,  6.  1. 44.  -  1«,  11. 
11.521;  v.  14.  IIb  535. 
JoeL  - 

3>7. 17,  IL  31,  MO;  v.  19.  25.  lb  169. 
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/Arno»» 

1,  1.  IL  408;  v.  7.  IL  690,  749:    v.  8.  IL  690.  11L  232; 
v.  12.  III.  109,  126.  —  c.  2.  III.  126.  —  4,  1.  III.  374;  v.  7  f. 
IL  307.  —  5,  5.  III.  342.  —  0, 1.  III.  374;  v.  2.  IL  690. 
Obadja. 

V.  1  ff.  III.  109  -r  v.  20.  III.  691. 
JHIelta. 

1,  1.  IL  693 ;  v.  1  ff.  III.  374 ;  v.  11.  IL  631,  691 ;  v.  14. 
15.  11.694.  —  3,  12.  IL  110. 

Sfalium. 

3,  8.  I.  31,  417. 
Habacuc. 

2,  18.  III.  342. 
Zepltanja. 

2,  4.  IL  690,  749.  III.  232. 
Zaeharlas. 

9,  5.  IL  690.  III.  232;  v.  7.  III.  232.  -   12, 11.  III.  415. 

—  14,  2.  IL  197;   v.  3  — 11.  IL  169. 
Iffaleachfi. 

4,  4.  L  427. 
Judith. 

1,  8.  III.  395,  397.  —  3,  11.  III.  409.  —   4,  5.  III.  397, 
576,  586.  —  7,  1.  III.  576,  586;  v.  3.  III.  397,  576,  586. 
Tobias. 

1,1.111.586. 
Slraeh. 

24,  14.  IL  530;  v.  36.  IL  503.  —  48,  19.  IL  136,  164;  - 
50,  25.  26.  III.  342. 
1«  Maceab&er. 

1,  33.  IL  47.  —  2,  1.  15.  IL  582.  —  3,  15.  24.  III.  275; 
v.46.  11/362.  —  4,  37.  60.  11.47.  —  5,  65.  IL  731,  748; 
v.  65  —  68.  11.692,  695;  v.  66.  III.  375.  —  7,  31.  IL  255; 
v.  39  ff.  III.  275.  —  9,  2.  11/533.  III.  260,  533;  v.  33.  IL  408; 
v.  50.  IL  344,  548,  599.  III.  275 ;  v.  52.  IL  643.  —  11,  7.  III. 
688;  v.  61.  62.  IL  643.  —  12,  30.  III.  688;  v.  35—37.  IL  105. 

—  13,  20.  III.  209;  r.  25—30.  II.  582;  v.  29.  IL  582;  y.  43ff. 
IL  643;  v.  50  ff.  IL  47.  —  14,  7.  IL  64^;  v.  36.  37.  IL  47.  — 
15,  28.  IL  643.  —  16,  1.  IL  643;  v.  4.  5.  IL  582;  v.  14. 15. 
IL  559. 

t.  llaecab&er. 

1,19—22.  IL  139.  —  5,  8.  IIL  111.  —  6, 2..  IIL  341.  — 
12, 17.  IIL  124  j   v.  SO.  III.  409.  — .  15, 1.  III.  375.    , 
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2»  Emmi» 

1,  27.  III.  415. 
natthfius. 

2,  18.  II.  585.  -  3,  13  ff.  IL  50&  —  4,  13.  III.  »43 ; 
t.  15.  III.  552.  —  5, 14.  III.  687.  —  8,  18.  Ifl.  531;  V.  23  ff. 
111.  572;  t.  28.  III.  531.  —  10,  5.  III.  339;  v.  25.  III.  342; 
v.  28.  II.  41.  —  11,  21.  III.  550.  —  12,  1.  II.  419.  —  14,  3.  4. 
III.  113;  v.  12.  III.  368;  v.  13  —  32.  III.  644;  v.  24.  III.  572; 
v.  34.  III.  644.  —  15,  21.  III.  678,  701 ;  v.  22.  III.  692;  v.  39. 
III.  530.,  —  16,  5.  IU.'SSl;  t.  13.  III.  531,  627.  —  17,  1.  III. 
588;  v.  lff.  III.  464.  —  19,1.  11.527.,—  20,  29  ff.  11.549; 
▼.  29  —  34.  II.  527.  —  21,  1.  II.  312;  y.  8.  II.  383.  —  .23,  35. 
IL  170.  —  24, 1.  2.  II.  77;  v.  15.  II.  237;  v.  41.  IL  406.  — 
26,  3.  4.  II.  45;  v.  42.  I.  390.  —  27,  7.  8.  IL  178;  v.  32.  IL 
2694  v.  33.  11.  215. 

Harems. 

2,  23.  IL  419.  —  4,  35.  III.  531;  y.  35  ff.  III.  572.  —  5, 

I.  III.  531.  -  6,  17.  18.  III.  113;  v.  32  —  51.  HL  644;  v.  48. 
III.  572}  t.  53.  HL  644.  —  7,  24.  III.  543,  678;  v.  25.  26.  III. 
692;  v.  27.  HL  701;  v.  31.  HL  530,  543.  —  8,  1  —  9.  HL  530; 
v.  10.  HL  530;  t.  13.  III.  531 ;  v.  22.  III.  531,  567;  v.  27.  HL 
531,  627.  —  9,  2.  III.  588;  v.  2  ff.  III.  464.  —  10, 1.  IL  527. 
III.  531;  v.  46  ff.  IL  549;  v.46  —  52.  11.  527.  —  11,8.  IL 
383.  —  13,  1.  2.  IL  77.  —  15,  22.  IL  215. 

•Lucas. 

1,  26  ff.  III.  422;  t.  39.  III.  193.  —  2,  7.  IL  285}  v.  8 
—  14.  IL  384}  v.  12. 16.  IL  285.  —  3,  1.  III.  566;  v.  19.  III. 
113.  — 4,  26.  111.691:  v.28— 30.  111.423.  —  6,  1.  IL  419; 
v.  48.  III.  429.  —  7, 11  ff.  III.  469;  \.  44.  III.  235.  —  8,  22. 
HL  531}  v.  22  ff.  HL  571  —  9,  10.  HL  567}  v.  28.  III.  588} 
v.  28  ff.  Hl.  464.  —  10,  13.  Hl.  550.  —  11,  51.  IL  170.  — 
12,  54.  IL  305}  v.  55.  IL  308.  -*-  15,  16.  III.  273.  —  17,  16. 
18.  III.  341;  v.  35.  II.  406.  —  18,  35  ff.  IL  549;  v.  35  —  43. 

II.  527.  -  19,  1  —  7.  IL  549;  v.  1  - 10.  IL  543;  y.  4.  IL  537; 
v.  20.  IL  311}  v.  36.  IL  383}  v.  41  ff.  IL  289.  —  21,  37.  I. 
391.  —  22,  39.  1. 391.  —  23,  33.  IL  215.  —  24,  13.  II.  6,  23. 

III.  256,  282;  v.  13—35.  HL  281;  v.  50.  51.  IL  6,  284. 
Johanne«). 

1,  44.  III.  549;  v.  46.  III.  433.  —  e.  2.  III.  443;  v.  1. 11. 
III.  449.  —  4,  3— 8.' III.  332}  t.  5.  HL  334,  342-,  v.7.  III. 
333;    v.  9.  111.  328,  341 ;  v.  11.  111.  330,  334}  v.  20.  III.  342}. 
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v.  20  — 24.  HI.  335  5  y.  21.  23.  II.  278  5  v.  24.  I.  373?  V.  25. 
HI.  342;  v.  27.  III.  341;  v.  28.  29.  III.  333;  t.  30.  35.  III.  335; 
v.  39  —  42.  III.  342,  347;  v.  46.  HI.  449.  —  5,  2.  II.  IM; 
v.  2  — 7.  II.  158.  —  6,  1—21.  III.  544;  v.  18.  111.572;  v.  21. 
23.  III.  516;  v.  24.  25.  III.  544.  —  8,  48.  III.  341.  —  9, 11. 
II.  142.  —  11,  18.  II.  310*  v.  31.  38.  II.  311;  v.47—  53.  II. 
45.  —  12,  21.  III.  544,  566.  —  13,  5.  III.  235.  —  18, 1.  I. 
391.  II.  31;  v.  2.  1.391.  —  19,  12.  III.  439;  v.  17.  II.  215, 
269;  v.  20.  II.  269,  288,  743;  v.  41.  II.  215,  269,  743;  t.  42. 
II.  269.  —  c.21.  III.  504;  v.  1.  III.  516;  v.  2.  III.  449. 

Ap*s*elge«ehlelite. 

I,  11.  II.  740;  v.  12.  II.  6;  v.  19.  II.  178.  —   2,  29.  II. 
189,  278.  —  7,  16.  III.  342;  t.  15.  16.  III.  334;  v.  30.  38. 

1.  427.  -  8,  5.  111.376;  v.  5  —  25.  III.  342;  v.9ff.  III.  376; 
T.  26.  II.  644,  747  ff.;  v.  26  ff.  I.  361.  —  9,  24.  25.  III.  113; 
v.  31.  III.  342,  347;  v.  32.  35.  III.  263;  r.  38.  III.  254.  — 
15,  3.  III.  347.  —  21,  3.  7.  III.  678;  v.  31—40.  II.  72.  — 
23,  31.  32.  III.  258,  275.  —  24,  5.  III.  433.  —  27,  3.  HL  701. 

2.  Corlnther. 

II,  32.  III.  113. 

Ctolater. 

4,  24.  25.  1. 427. 

3.  Pe«rl. 

1,  18.  III.  464.  —  2,  6.  II.  477. 

Mebrfter. 

13,  12.  II.  269. 

#M»but. 

2,23.  11.713.  —  5,7.  11.306. 

•nVnbarunff  Johanne«. 

18,  22.  23.  II.  406. 
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Zorn  ersten  Bande. 

S.  27  Z.  4  lies:  Ezbekiyeh. 

S.  286  Antn.  1  fuge  hinzu :  Doch  kann  es  wohl  seyn ,  dass  von 
den  Gebirgen'  rings  um  diesen  Landstrich  als  von 
Tür  Hismeh  gesprochen  worden ;  auch  geht  dies  her- 
vor aus  Burckh.  S.  444.  (732.)  Lafcorde  S.  63. 

S.  383  Z.  22  ist  so  zu  lesen :  Gegen  die  Sache  selbst  machten 
sie  keine  Einwendung;  allein,  da  sie  gern  einige 
fünfzig  Thaler  in  ihre  eigene  Tasche  stecken  woll- 
ten, trugen  sie  Bedenken  christliche1  Leichname  so 
nahe  am  heiligen  Grabe  Davids  begraben  zu  lassen« 
Die  Angelegenheit  war  noch  nicht  zu  Ende  gebracht; 
und  bis  das  geschehen»  wollten  die  Missionarien 
nicht  die  Ueberreste  ihrer  Freuode  hinüberbringen« 
Ich  habe  seitdem  erfahren,  dass  während  des  letzten 
Jahres  (1840)  die  Mission  eine  feste  Mauer  um  den 
Plats  hat  errichten  lassen,  mit  einer  verschlossenen 
Thiir»  Kurz  darauf,  beim  Tede  eines  Kindes  des 
Herrn  Nicolayson,  ward  der  Korper  mit  allen  ge- 
hörigen Formalitäten  dort  seigesetzt»  Alles  geschah, 
ebne  dass  die  Obrigkeit  sich  im  mindesten  dagegen- 
setzte;  und  da  solche  Angelegenheiten  hier  fast  im- 
mer mit  der  factischen  Besitznahme  und  durch  Ge- 
wohnheit abgemacht  sind ,  wird  keine  neue  Schwie- 
rigkeit befürchtet. 
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Zum  zweiten  Bande. 

8.  2  Z.  3  lies:  welche  sich*- 

S.  61  letzte  Z.  1.:  ausgefüllt. 

S.  64  Anm.  2  ist  ganz  zu  streichen. 

8«  66  Anm.  2  füge  hinzu:  Seit  das  Obige  geschrieben  war, 
habe  ich  sowohl  von  IJrn.  Bonomi  als  Hrn.  Cather- 
wöod,  den  wohlbekannten  Künstlern,  gehört,  dass 
sie  ebenfalls  diese  grossen  Steine  im  Jahr  1833  be- 
merkt, und  darin  den  Anfang  eines  ungeheuren  Bo- 
,  gens  erkannt  hatten.  Sie  betrachteten  dieselben 
gleichfalls  als  wahrscheinlich  zu  den  ältesten  Ueber- 
resten  jn  und  um  Jerusalem  gehörig,  hatten  aber 
keinen  Gedanken  von  ihrer  historischen  Bedeutung. 

S.  79  Z.  4  nach  „herzurühren",  ist  einzuschalten:  Dies  ist  ein 
massives  Bauwerk  mit  einem  doppelten %  Thorweg, 
der  von  den  Mauern  aus  nach  der  Innenseite  der 
Area  des  Harams  hineingebaut  ist,  und  dessen  Boden 
jetzt  um  einige  Fuss  niedriger  als  der  der  Area  ist 
Das  Ganze  wird  jetzt  als  ein  muslimitisches  Bethaus 
gebraucht.     Die  äussere,  n.  s.  w. 

S.  80  Z.  2  lies:  ihren  Tempel 

S.  91  Z.  14  ist  folgende  ausführlichere  Notiz  beizufügen:  Aus 
Nachrichten  und  Plänen,  die  mir  Hr.  Catherwood, 
welcher  mit  seinen  beiden  Gefährten  im  Jahre  1833 
diese  unterirdischen  Bauwerke  ungehindert  unter- 
suchte, freundlichst  mitgetheilt,  geht  hervor,  dass 
diese  Gewölbe ,  so  weit  sie  jetzt  Fremden  zugänglich, 
ursprünglich  durch  etwa  fünfzehn  Reihen  viereckiger 
Pfeiler  gebildet  sind,  jeder  ungefähr  fünf  Fuss  breit 
auf  einer  Seite,  aus  grossen  geränderten  Steinen 
gebaut  und  in  der  Richtung  von  der  südlichen  Mauer 
nach  Norden,  wie  weit,  ist  nicht  bekannt«  Die  Zwi- 
schenräume , "  welche  die  Reihen  trennen ,  sind  im 
Allgemeinen  regelmässig,  doch  nicht  ganz  so;  und 
die  Pfeiler  einiger  sind  von  etwas  grösserer  Gestalt. 
Die  Pfeiler  jeder  Reihe  hängen  durch  halbkreisför- 
mige Bogen  zusammen;  und  das  Gewölbe,  auf  je 
zwei  Reihen  ruhend ,  wird  von  einem  niedrem  Bogen 
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gebildet,  der  aus  einer  kleinem  Kreisform  besteht» 
Der  vod  Ricbardson  erwähnte  Umstand,  dass  die 
Pfeiler  ein  viel  älteres  Ansehn  haben,  als  die  Bogen, 
die  sie  tragen,  ward  von  keinem  der  drei  Künstler 
bemerkt.  Von  dem  Eingang*  an  der  Südostecke  des 
Harams  bis  zu  einer  Reihe  ungefähr  120  Puss  west- 
lich erstrecken  sich  diese  Pfeilerzüge  beinahe  200 
Puss  nordwärts,  wo  eine  Mauer  von  neuerem  Bau 
sie  abschneidet«  Auf  eine  Strecke  von  ungefähr  150 
Puss  Weite,  westlich,  sind  die  Gewölbe  eben  so  schon 
weniger  als  100  Puss  von  der  südlichen  Mauer  ab- 
geschnitten; und  aus  den  Brunnen  und  Oeffnungen 
über  Grund  zu  schliessen,  möchte  es  scheinen,  als 
seien  sie  so  zugemauert;  damit  der  nördliche  Theil 
derselben  in  Cisternen  verwandelt  werden  könne. 
Ueber  diesen  Punkt  hinaus  gegen  Westen  erstrecken 
sie  sich  wiederum  weiter  gegen  Norden.  Hier  ist 
ihnen  an  der  Westseite,  ehe  sie  el-Aksa  erreichen  *), 
ein  Ziel  gesetzt  und  zwar  durch  eine  ähnliche  Mauer, 
die  den  Zwischenraum  eines  Pfeilerzuges  ausfüllt; 
Wie  weit  sie  sich  ursprünglich  westwärts  ausdehn- 
ten, ist  unbekannt;  nicht  unwahrscheinlich  ganz  bis 
zu  der-  westlichen  Mauereinfassung,  wo  es  jetzt  un- 
geheure Cisternen  geben  soll  2). 

Der  Boden  dieser  Gewölbe  erbebt  sich  stark  gegen 
Norden ,  so  dass  die  südlichsten  Säulen  mit  den  dop- 
pelten Bogen  ungefähr  85  Puss  in  Höhe  sind,  wäh- 
rend die  im  nördlichen  Theile  nicht  viel  über  10 
Puss  messen.  Der  Boden  ist  überall  mit  kleinen 
Steinhaufen  bedeckt,  Denkzeichen  unendlich  vieler 
Pilger ,  die  hier  ihre  Andacht  verrichtet.  Es  ist  ein 
besondrer  Umstand,  dass  -die  Wurzeln  der  grossen 
Olivenbäume,  die  auf  der  Area  des  Harams  stehen, 
an  vielen  Stellen  sich  ibren  Weg  durch  die  Bogen' 
gedrängt  un«f  immer  tiefer  hinunter  wachsend ,  wie- 


1)  Die  Entfernung  von  der  südöstlichen  Bcke  des  Harams  nach  de? 
östlichen  Mauer  ron  el-Aksa  ist,  nach  Hrn.  Catherwoods  Plänen,  unge- 
fähr 475  Fuss,  während  von  derselben  Bcke  nach  der  Westseite  der  Ge- 
wölbe, was  jetzt  dem*  Besucher  offen  steht,  nur  320  Fuss  lang  ist. 

2)  Die  ron  Maundrell  beschriebenen  Gewölbe  scheinen  westlieh  von 
el-Aksa  gewesen  in  seyn. 
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deram  Wunel  in  dem  Boden  des  Gewölbes  geschla- 
gen haben.  Der  hier  beigefügte  Plan  ist  von  der 
kunstvollen  Hand  des  Hrn.  Catberwood  gezeichnet, 
und  nach  seinen  eignen  sehr  genauen  und  vollstän- 
digen Messungen  entworfen« 

Ungefähr  30  Fuss  weit  von  der  Moschee  el-Aksa, 
/  grade  vor  derselben,   östlich  von  ihrem  Hauptportal, 

fuhrt  ein  Gang  Stufen  hinunter  durch  das  Pflaster  und 
unter  der  Moschee  weg,  und  geht  immer  tiefer  hin- 
unter zum  Theil  auf  Stufen ,  zum  Theil  ohne  solche, 
bis  er  in  einem  stattlichen  alten  Thor  endet,  das 
dicht  an  der  südlichen  Mauereinfassung  liegt.  Dieses 
Thor  ist  42  Fuss  breit,  und  50  bis  60  Fuss  lang 
von  Süden  nach  Norden.  Es  wird  von  Hrn.  Catber- 
wood als  dem  oben  besprochenen  goldnen  Thor 
in*  Charakter  und  Architektur  ganz  ähnlich  geschil- 
dert, nur  dass  es  aus  einer  etwas  früheren  Zeit 
herzurühren  scheint.  Dasselbe  gewölbte  Dach  und 
Marmorsäulen  von  coriothischer  Ordnung,  was  auf 
römischen  Ursprung  deutet,  wenigstens  auf  römischen 
Stil.  Wie  jenes,  ist  es  ein  doppeltes  Thor,  und 
die  mittlere  Reihe  Säulen  erstreckt  sich  durch  den 
ganzen  Gang  hinauf. 

Es  kann  kaum  eine  Frage  sein,  dass  dies  das 
alte  Thor  ist,  das  von  Josephns,  als  in  der  Mjtte 
der  Sudseite  der  Tempelarea  ->  befindlich ,  erwähnt 
wird  *).  Es  mag  von  Herodes  erbaut  oder  wenig- 
stens verziert  worden  seyn,  und  vielleicht  von  Ha- 
drian  oder  zur  selben  Zeit  mit  der  Kirche  unter 
Justinian  wieder  aufgebaut.  Gegenwärtig  ist  der 
Boden  desselben  ungefähr  15  bis  20  Fuss  höher  als 
der  der  Aussenseite.  Wahrscheinlich  war  es  früher 
durch  eine  äussere  Treppe  mit  dem  Stadttheil  unten 
verbunden..  Die  jetzige  südliche  Mauer,  die  hier 
durchaus ~  modern  ist,  verbirgt  den  Anblick  dieses 
Thors  gänzlich,  so  dass  Einer,  der  nur  die  Aussen- 
seite ansieht,  keine  Ahnung  von  seinem  Dasein  ha- 
ben kann;  doch  für  den,  der  schon  damit  bekannt 
ist ,  dienen  mehrere  Spuren  in  den  Mauern  als  Merk- 
mal.    Dies  ist  ein  wenig  östlich  von  der  Stelle,  wo 


1)  Joseph.  Antiq.  XV,  11 ,  5. 
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die  Stadtmauer,  indem  sie  von  Süden  heraufkommt, 
auf  die  Mauer  des  Harems  stösst;  es  ist  demnach 
beinahe  die  Mitte  der  Südseite  der  alten  Tempelarea« 
Gegenwärtig  stehen  weder  dieses  Thor,  noch  der 
Gang,  der  iu  ihm  hinunter  fuhrt,  in  irgend  einer 
Verbindung  mit  den  oben  beschriebenen  Gewölben.  — 
Das  Dasein  des  alten  Thors  dient  dazu,  die  bereits 
gewoonene  Ansicht  als  unzweifelhaft  zu  bestätigen, 
,  dass  die  jetzige  südliche  Mauer  des  Harams  ein  und 

dieselbe  Stelle   mit  der  nämlichen  Mauer   der  alten 
,    Tempetarea  einnimmt  *'). 

S,  94  Z,  14  statt  Strebepfeilern  lies:  Strebemauer  oder  Bö- 
schungswerk. 

S.  112  Z.  17  lies:  Mu'adh-dhem. 

S.  186  ist  der  Anm.  Folgendes  beizufügen:  Durch  die  Güte  des 
Hrn.  Catherwood  bin  ich  im  Stande ,  dem  Leser  hier 
einen  Plan  dieser  Gräber  vorzulegen,  wie  er  ihn 
nach  seinen  eignen  Messungen  im  Jahr  1833  ge- 
zeichnet. Das  untere  Gewölbe,  das  mit  der  süd- 
westlichen Kammer  in  Verbindung  steht,  ist  nicht 
mit  verzeichnet;  die  dazu  führenden  Stufen  sind  auf 
der  Nordseite  des  Gemaches  bemerkt.  Das  andre 
untere  Gewölbe  auf  der  Nordseite  der  westlichsten 
Kammer,  kommt  mir  etwas  zu  gross  vor;  jedoch 
massen  wir  es  nicht.  Nur  ein  Theil  des  eingesenk- 
ten Hofes  ist  gegeben,  und  kein  Versuch  gemacht, 
den  gleichlaufenden  Graben  darzustellen. 

S.  189  Z.  12  lies:  dass  sie  in  dieser. 

S.  317  Z.  4  v.  ü.  lies:  sich  bei. 

S.  346  Z.  6  v.  u.  lies:  Sha'fät.^ 

S.  434  Z.  7  lies:  fünfzehnhundert. 


1)  S.  oben  S.  67.  Der  Leser  wird  ohne  Zweifel  mit  mir  Hrn.  Ca- 
therwood für  diese  so  genaue  und  werthvolle  Nachricht  von  den  Gewölben 
und  dem  unterirdischen  Thor  danken.  Selbst  das  Dasein  eines  solchen 
Thors  wird  hiermit  dem  Publikum  zum  ersten  Male  gemeldet.  Ausser 
dem  vorhergehenden  Plan  der  Gewölbe  bat  dieser  Künstler  ähnliche  Mes- 
sungen in  Besitz  und  Plane  von  dem  unterirdischen  und  dem  goldnen 
Thore,  so  wie  auch  von  beiden  Moscheen,  el-Aksa  und  es-Siikhrah, 
und  von  dem  Haram  im  Allgemeinen. 
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8«  466  Z.  26  füge  biun:  Seit  Obiges  geschrieben,  'habe  ich 
das  Vergnüge»  gehabt,'  Capitän  Mabgies  persönliche, 
Bekanntschaft  zu  machen,  und  tob  ihn  gehört, 
dass  die  Vermutbuag  in  Text  vollkommen  richtig  ist, 
und  der  in  Rede  stehende  Plan  erst  mehrere  Monate 
.  nachher  blos  aus  der  Erinnerung  entworfen  worden, 
als  die  Reisenden  bereits  Palästina  verlassen  hatten. 
Diese  Bemerkung  wind  hier  auf  Capitän  Mangles 
/eignen  Vorschlag  beigefügt. 

S.  577  u.  f.  wird  irrthümlich   gesagt,   dass   die   kleine  Kirche 
zu    St.   Georg   im   Westen   von   Bethlehem  jetzt    In 
eine  Moschee  verwandelt  sei«     Die  iUrche  wird  noch 
-  immer  von   zwei  griechisch   redenden  Mönchen  ge- 
halten ,  welche  in  dem  kleinen  Kloster  wohnen. 

S.  727  Z.  25  ist  hinzuzusetzen:  Das  spätere  Schicksal  Sheikh 
Sa'ids  zeigt,  dass  er  wohl  gethan  haben  würde,  der 
Homilie  des  alten  Derwisch,  über  die  Eitelkeit  von 
Reichthum  und  Macht,  ein  Ohr  zu  leihen.  Wie  ich 
erfahren,  wurde  er  1839  von  der  Regierung  auf  die 
Beschuldigung  von  schlechtem  Regiment  und  Beste- 
chung abgesetzt;  seine  grossen  Besitzungen  wprden 
confiscirt,  und  er  selbst  in  das  Gefängniss  zu  'Akka 
geworfen  und  mit  der  Bastonade  gezüchtigt,  bis  er 
in  der  Verzweiflung  seine  eignen  Arme  annagte.  Zu 
gleicher  Zeit  ward  sein  Sohn  Sheikh  Mustafa  in 
Jerusalem  abgesetzt  und  nach  Damaskus  ins  Ge- 
fängniss geschickt,  dort  das  beliebige  Verfugen  der 
Regierung  abzuwarten.  Vater  und  Sohn  waren  ist 
Juni  1840  noch  im  Gefängniss« 


Noch  ist  zu  bemerken ,  dass  der  in  der  Vorrede  genannte*  lieber- 
setzer  dieses  Werks  (von  dem  auch  die  Register  herrühren, 
gegenwärtig  Prediger  und  Rector  in  Angermünde)  nicht, 
wie  es  dort  S.  XIII.  Z.  10  v.  u.  heisst,  aus  Bremen,  son- 
dern aus  Barmen  gebürtig  ist« 
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gedruckt  bei  W.  Vogel  Sobn  in  Leipiig. 
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